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Aeghpten. Traetat mit Frankreich zur 
Swciffahrt über Sueßz. Huonapartes 
Fahrt. Betrachtungen. Einnähme von 
Malta. Beſchreibung. | 


D, berühmtefte Mann der neueſten Revolutionen 
ſegelt nach dem Lande der älteften Revolutionen. Buo— 
Haparıe geht nach Aegypten. Dieß wird nun von al- 
len Orten her einſtimmig berichtet. Der Lieoling des 
Sieges verläße die neuen Denfmaler, die ihm der Sieg. 
in Europa errichtet hat, und geht zu dem aͤlteſten Mos 
numenten der Siege und der Revolutionen. der Zeiien.. 
Die Abficht und der Erfolg dieſer kͤhnen Unterneymunge 
reizen die. allgemeine Neugierde. — Wirleben in einer 
für die ünftigen Jahrhunderte fabelhaften Welt. Sie 
werden viele Ersigniße, viele Thaten — ac! aud 
viele Unthaten, und unglaubliche Veebrechen unſter Zeit 
— eben fo für Fabel hallen, wie wir jegt die Steges⸗ 

uUu r | zuͤge 
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züge und Welteroherungen des Seſoſtris; *) und die 
Sraufamkeiten des Cambyſes. 

Von feinem Landesk fo viel,, und ſo viel wider: 
fprechendes gefchrieben woͤrden, als vor Aegypten. 2 
„mehr über eine Sache gefchrieben wird, defto verwirrs 
ter wird fie. Die Aegyptiſche Geſchichte ift mit Wider⸗ 
Pruͤchen angefüllt: man ſchwimmt in einem Meere von 
Meynlingen und Erklärungen, wenn man die Schrif— 
ten über. Aegypten durchlieſt. Es iſt nicht unfve Abficht, 
eine Geſchichte und Statlüif von jenem Meiche zu vers 
faßen: wir wollen unfern Lefern nur die bewährteften 
Begriffe in einem kurzen Abriße mittheilen, wodurch 
fie ſelbſt über das was vorgeht, kind Über den Schau: 
plag, und die Umftände der erwarteten Begebenheiten 
zu urtheilen im Stande feyn werden. 

» Schon hat man im Politiichen Journale einen 
Auffag vor mehren Jahren gelefen, welcher noch jetzt 
für viele eine Neuigkeit feyn wird, da man damals 
die Wichtigfeit-deßelben nicht eingefehen, oder. vergef? 
fen Kat, und da "man in Keiner; Zeitung, in feiner 
Schrift etwas davon crwähntgefunden. - Und in jenem 
Aufjage findee man jekt den Aufſchluß der Expedi⸗ 
tion Buonapartes, und wird dadurch in Stand gefeßt, 
über dieſe Unternehmung, alle die taufendfältigen Des 
raifonnements nad) ihren Unrichtigfeiten zu beurtheilen, 
die man davon hört, und lieſt. | Si 
Nicht jetzt erſt iſ wegen einer Franzoͤſiſchen freyen: 
Schiffahrt über Suez Durch Das rothe Meer nach 
Indien, mit der Ottomanniſchen Pforte ein Tractat ges: 
ſchloßen worden. Schon lange exiſtirt ein ſolcher, mit 
den Aegyptiſchen Beys geſchloßner, und von der Pfor⸗ 
te bekraͤftigter, Tractat, welchen der in der Franzoͤſi⸗ 
fehen Revolution, als Admiral imMittelländifchen Mee⸗ 
ce, und neuerlichft als Sejandter zu Madrit, befannt‘ 
gewordne Truguer in Aegypten zu Kairo im ih 
a s + 178 - 
*) Venit ad occafum , Mundique extrema Sefoltris, 
Lusan, Pharfal, Libr, X, v. 276. 
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786 abſchloß, und der berühmte Graf von Choifeuie 
Saufier, als damaliger Sefandtezu Eonftantinopel, von 
der Pforte beftätigen ließ. | | > | 
Bieſer merkwuͤrdige Commerz’Trastat iſt in dem 
Zahrgange 1787 umfers Journals, im fiebenten 
Stuͤcke, Julius 1787, ©. 684 u. ff. woͤrtlich, und 
in diplomatiſcher Autheneirät dem Publico mitgetheile 
worden. — 
Da wir ihn hier nicht woͤrtlich in extenſo wieder 
abdrucken laßen können; fo wollen wir doch für diejent⸗ 
gen, welhejenen Jahrgang unſers Sgournals nicht be 


+ 


der Hand Haben, die‘ wefentlichften Punste anführen, 


Zuſblge dieſes Tractäts * follen alle Schiffe ber 
Sranzdfifchen Negscianten die Frepheit haben, zu lan⸗ 
den in welchen Hafen fie wollen, in allen, die der 
Regierung von Aegypten unterworfen find, und es 
fol von ihnen nichts weiter zu besahlen verlangt werben; 
als was felbft die Tuͤrkiſchen Schiffe bezahlen muͤßen ; uub 
Niemand kann fie zwingen, ihre Güter auszuladen, und 
fie koͤnnen darüber nach freyem Gefallen disponiren. 

Wenn Franzoͤſiſche Kriegsſchiffe ſich zur Bedek—⸗ 
Tung; und Beichägung der Convoy befinden ‚ fv fol es 
weder dem Capitain noch dem Schifsvolke vers 
webrt feyn, ans Kand zu geben, und ihnen nichts 
böfes widerfahren. | . | 
Ein Conſul des Königs von Frankreich fol von dem 
ommandanten zu Kairo alle ihm zukommende Ehrenbes 
zeigung erhalten, und Schutz und Schirm für alle von 
ihm abhängige Perfonen. 
So oft Franzdfifche Schiffe in Sue; ankommen, fol 
len fie anlegen koͤnnen, wo es ihnen gefällt; auch Fein 
fremdes SeevolE einer andern Nation Darf fie bes 
laͤſtigen, oder bebindern. J 8 
Sobald: als Franzoͤſiſche Kauffahrteyſchiffe ans In 
dien zu Suez ankommen, wird die Negierung felbft Leute 
ſenden, weiche ihre Güter nach Kaico bringen, und fie, 
“ın 6... ywy” Gase (u? nebſt 
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| nieht den Perfonen befchägen , und mit Sicherheit, und 
öhne Gefahr ach Kairo begleiten. Wir ſtehen auch, 
as t eds. in dem Tractate) mit Gottes Huͤlfe, für alle 

rheit in Abficht der. Araber, und für allen, deshalb 
— —— Schaden. 

Weun eine andre Nation auch einen Handel von hier 
aus, nach Indien treiben wollte, (s ſollen, auf alle Faͤlle, 
die Franzoſen immer die am mebreſten begoͤnſtigiſten 
ſeyn und bleiben. „ — ge 


iv‘. yp 
* 


Dieſer Tractat war feine Speculation ‚aufs unges 
wife. Schon damals hatten die Aegyptiſchen Beys, 
feit verſchiednen Jahren, durch Geſchenke bewogen, den 
BSandel von Indien durchs rorhe Meer nad) Suez, 
von da zu Lande nach Kairo, und von dA den 
Nil herab ins Mittellaͤndiſche Meer, geftattet, ge⸗ 
past ‚und befördert. Damals wurden die Engländer 

efonders beguͤnſtigt. Sie machten große Geſchaͤfte. 
Dieß Commerz wurde fo bedeutend, daß ſelbſt die Oſt⸗ 
indiſche Compagnie in London auf ihre eigne Landsleute 
eiferſachtig waͤrde, und dem zufolge die Englifche Re⸗ 
gierung deehaid zu Conftantinopel Worftellung thun 
ließ. Die Pforte ließ ſogleich durch ein befanderes Des 
eret, oder Chur: Scherif, dem Pafıha in Aegypten, und, 
den Bevs befehlen, allen Europäern die Schiffahrt aus 


dein rothen Meere in das Mittellaͤndiſche zn behindern, 


und im noͤthigen Falle Gewalt zu gebrauchen. 

So brachte fih England. jeloft um den Vortheil | 
diefer wichtigen Schiffahrt. Und — Furze Zeit drauf 
brachie die. Klugheit und Gefchi: lichkeit des Franzöfls 
schen Minis vs, Grafen Choifeuil:Souffier, den obers, 
wähnten I Trastat mit der Pforte zu Stande, wodurch 

ie Sranro en ın den Vortheil der Schiffahrt des.ros. 
then Meers gefetzt wurden. 

Dis hieher hatten die Franzefen den erlangten Vor⸗ 
theil nicht benutzt. Die Summen, welche die Trans⸗ 
‚ portirungen der Waaren, außer den — bei’ . 

| imm⸗ 
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khniten Abgaben bey Der'hicanenfen Habſtchtigkeit 
der Beys, gekoſtet hatten, und mehr noch die Unſicher⸗ 
heit, da die Araber; die Die Trausporte oͤfters angrife 
fen ind pfuͤnderten, und“ ſelbſt mit den Beys im gehei⸗⸗ 
zen Verſtanbniße u: auch “det 
ſchlaffe Zuſtand des Franzoͤſiſch Oſtindiſchen Handels 
— verurſachten, daß dieſer Handelsweg ganz vernach⸗ 
— en en 
ie jchigen Herrſcher ih Frankreich, die die kuͤhn⸗⸗ 
ſten Entivärfe am liebſten beguuſtlgen, haben nunvon 
neuem iht Augenmerk ouf dieſen Gegenſtand gerichtet, 
hd wollen ihn — nad ihter gewoͤhnlichen Weiſe —“ 
mit anderweitigen Eroberungs; Planen verbinden Ste“ 
wöllen, vorerſt wenigftend, nicht Kaufmannsguͤter, 
fondern Kriegsvdlter durch das rothe Meet nad Oftins 
dien fihl&eh, und dort die Englifhen Beſitzungen ans ' 
greifen laͤßen. Zu einer ſolchen Unternehmung iftaber 
der Beſitz von einem feſten Platze, und einem Stuͤcke 
Landes in Aegypten norhniertdig: — "Und zu dieſem 
Zwecke if ein beſondrer Ceßions⸗ Tractat mit Dorner 
nethwendig, oder ein Krieg mit der Pforte die aͤnaus⸗ 
bleibliche Folge. Wenn die Nachricht, die bis jetzt aber 
nr noch Vermuthung ft; gegründet wäre, daß die 
Herxrſcher in Frankreich die weggenommenen Venetia⸗ 
niſchen Inſeln, die ſie fuͤr ſich behalten haben, und die 
wegen der Nähe von Griechenland die Eiferſucht der I 
Ottomanniſchen Pforte reizen müfen, an diefelbe, ger? 
genanderweitige Entſchaͤdigung abtreten wollen; ſo wuͤr⸗ 
de ein Theil von Aegypten, welches der Pforte nur ges” 
ringe Einkänfte einbringt, und oft fchen große Kriegs⸗ 
foften nöthig gemacht hat, ohne‘ viele Schwierigkriten 
den Franzoͤſen eingeräumt werden’ koͤnnen. Aber wuͤr 
de Rußland die Herannaͤherung Franzoͤſiſcher Kriegs⸗ 
flotten im Mittellaͤndiſchen Meere gleichguͤltig anſehn 
koͤnnen? —* te ne Fler. | — — 
Man ſieht aus dem vorhergeſagten, daß die Gra⸗ 
bung eines Eanals zur Verbindung des rothen Meers 
—— uuq und 
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und des Mittellaͤndiſchen, durch die Communication des 
Nils, dazu nicht noͤthig iſt, um das Commerz nach In⸗ 
dien uͤher Suez in Gang zu bringen. Daß die Aules . 
gung eines ſolchen Canals auch mehr Zeit.erfgudern, , 
würde,.. als die Armee-abwarten fann, ‚welche die Engs 
länder ‚in. Dftindien angreifen ſoll, iſt zu einleuchtend, 1 
um daruͤher etwas zu fagen. RE En en ieh 
Mit wie vielen Schwierigkeiten überhaupt Buo⸗ 
naparte zu kämpfen habe, und wie unwahrfcheinlich fein” 
Erfolg. ſey, wenn er wirklich, durch das rothe Merk n 
mit feiner Kriegsmacht nad) Indien gehen will, haben , 
viele wohlgegruͤndete Bemerkungen. in den, Englifchen 
Blättern beiviefen. | EFT 
Wenn man alles, was die Fahrt Huonapartesdem.. 
nachdenfendem Urtheile zur Erwägung darbietet, durchs _ 
gedacht. hat,» fo wird man. auf die Vermuthung geführt, 
daß ſie noch andere Plane und Zweite habe, als qllein 
die Befisnehmung eines Iheils von Aegppten, und die 
Eroberung, des, Englifihen Oftindiens von Aegypten aus. 
Wenn man seiner: gewißen Nachricht trauen durf, 16 
wäre eg nicht, allein der Nil und das vothe Meer, fons. 
dern auch; deu Euphrat, und der. Perfifhe Meerbuſen, 
durch welchen die Fühnen Sranzojen, durd Syrien, von 
Aleppo aus, Wege nah Dftindien juchen wollen. 
Man hat wohfgegrändete Zweifel Über den Eıfolg 
gemacht, den ein Verſuch, Kriegsvölker in Kriegsſchif⸗ 
fen durch das rothe Meer gehen zu laßen, haben waͤr⸗ 
de. Man hat nicht. daran gedacht, daß ein Thril der 
Truppen auf Kauffahrteyſchiffe gebracht werden, und 
eine andre Colonne nahe an dem Meere hin, wo viele 
Tlefen und Staͤdte find, marfchiren, und von Provss | 
ansfchiffenaufdem Meere verforgt werden könne. Noch 
bequemer wuͤrde ein folder Marſch an dem Euphrat 
Hin ſeyn, «und die Artillerie ver Franzoſen die Sicher: 
Heit gegen-die ränberifchen Horden in den dafigen Ge⸗ 
genden verfchaffen, = 
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Indeß die Erwartungen auf die Fahrt Buonapar⸗ 
töd'ge — *8— er ſeinein Wege nach 
ver Inſel Malta, und nahm ſie im Vorbeygehn, 
mit leichtor Mühe weg, Nichts kann lächerlicherfenn,! 
als die Franzöfiihen Gasdconnaden Über das Wunder‘ 
diefer fogenanten Eroberung. ee 2 

Malta wurde befeg\ , und eingenoinmen, fo wie 
die Unüberwinbfichen' in diefem ganzen Kriege alle Fe⸗ 
lungen und Otter eingeriommen haben: -— ohne res 
gelmäßige Belagerung — ohne Aufwand von militai⸗ 
rifcher Kunft, und Rift, "ohne Blutpergießen. — Bu 
naparte kam, drohte, und jog ein Ft °° 1. 3 med 

Inm Jahre 1565 verfuchten es die Türken vergeb⸗ 
lich Malta einzunehmen.‘ Aber damalstwiren die Mal⸗ 
shefer Ritter — was fie jerzt nicht mehr find. — 

damals gab «8 feinen Ritter, der da erffärte, er wolle 

gegen den Feind nicht fechten, wie jetzt auf Malta ger’ 
ſchahe. — Faftalles was man jebt als Wunder ruͤhmt, 
iſt ganz natuͤrliche, nothwendige Folge ‘der Umftände 
— der Verbuͤndungs⸗Verhaͤltniße. Die Nachwelt 
wird hoffentlich von dem unterrichtet werden, was die 
jetzige Geſchichte noch nicht ſagen Pant; und — wird" 
ſich nur darüber wundern, daß man 175% und 1798 
aus Dingen Wunder machte, die ſo ganz warärliche Fol⸗ 
gen der Umftände waren. ee 

Am 9ten Zuniustam Buonaparte miteiner Krieger 

\ Sfötte von 13 Lintenfhilfen, und 60 kleinern, wor⸗ 
alif 40,000. Mann’ Landungstruppen waren, und eine 
furchtbare Artillerie, vor der Heinen Inſel Malta an, ? 
Mad) den Franzöfifhen Berichten, wollte er friſches 
Waßer auf den verfhiednen Plaͤtzen der Inſel einneh⸗ 
men — aber auf der ganzen Inſel iſt kein flietzen⸗ 
des Waßer, und nur eine einzige Quelle, in einem? 
Felſen, auf der Mitteder Infel. Das wußten doc, dien 
Sranzofen, und — fie wollten Waßer einnehmen, wo 
feines war. Ueberdem harten fiefic in Sardinien mit? 
Baßer, und allem nöthigen bereite verfehen, 

* "a Ss das FANG us een WR 
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Das Waher, das nicht vorhanden, tar, Konnte, 
den Franzofen nicht ,gereicht werden, ı Sie (andeten, z 

noch am hten Junius, des Abends, und-befegten: am 
folgenden Tage die Inſel von allen Seiten her. Eben - 
fo auch den Hauptort der Inſel, la Valette. Die kleit 

ne Beſatzung ‚wolle; einen ee Ausfall unter; 
nehmen, „verlor aber. ihre Hauptfahne und gieng bald 
zurück, Einer ‚deu Ritter, erklaͤrie, daß er gegen, bie, 

Franzoſen nicht fechten wollte, weil er aus Frankreich 
gebuͤrtig ſey. Die Anmerkungen daruͤber uͤberlaßen wir 
den nachdenken den Leſern. — Es wurde deu Tag uber, 
(am 1oten Junius) gegen einander, kanonirt. Aber 
kein Menſch kam dabey zu Schaden... Und ſchon am 
folgenden: Morgen wurde cin. Waffenſtillftand gefchlofs. 
fen, und eine Capitulation, dureh. welche die Inſel Mal⸗ 
ia ein Eigenthum der Franzofen wurde, welhe am ‚Taten, 
von. der Feftung, Valette, Beſitz nahm. — 2.5 
,. Die Eapitulasion iff merkwuͤrdig. Det Braßmeizs; 
fer, (Baren von Hompeſch) erhielt 600 200 Kivres, 
bear Beld,.und,eine jnbrliche Penſion you .300,000,, 
Lipres, bis.er, auf dem Congretze zu Raſt de eine: 
Zerritoviak Befigung bekommen, würde... ‚Den Rittern 
wurden auch Denfionen, von 700 bis Logo Livres vers, 
ſprochen. Ganz Malta, und was drauf war, bekamen 
die Franzoſen. Die Kriegsbeute beſtand aus 2 großen 
Kri⸗gsſchiffen, J Fregatte, q Baleeren, 1200 Kanonen; 
I, oo ooo Pf. Pulver, 49009 Öewehren:. Aber man, 
gab die vielen Gelder und Schaͤtze, die nad Malta aus; 
Frankreich und ganz Stalien gebracht worden waren, 
als unermeßlich an. So hatien die Franzoſen denn 
wieder viele Reichthuͤmer — weggenommen, und ihre 
Fahrt ſchon auf. dem erſten Wege zum großen Gewinne, 
gemacht. _ ae FE a. 0 
Buonaparte ließ. eine binlänglihe Befagung auf“ 
Maltq, und ſegelte weier. 
Die Infel Malta. iſt ein unfruchtbarer Felfen,o 
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und der ſteinigte Boden bringt nicht den brliten Theil 
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noch fernerhin Merkwuͤrdigkeiten zu erzehlen haben. 


K Malta. 67 
des zur Unterhaltung der Einwohner noͤthigen Getrai— 
des hervor. Sie hat gi. teutſche Meilen indie Länge 
und 24-in die Breite. Die wenigen Produete, die fie 
erzeugt). beſtehen in Potheranzen, Feigen, und eiher 
bejondern Art von Baumwolle. Die Einwohner auf 
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Der Beſitz der Inſel Malta iſt den Framoſen nur 


än fo fern wichtig, daß er ihnen einen feten Plat und‘ 


ſehr guten Hafen, weit im Mitte Sudiphen Meerehin, 
en Afsisa, und die ſogenannte Levante zu, seht: 
te Englander würden davon feinen ſo ſichern Nutzen 
gehabtnhaben, da. die Berproviantirung def Jaſet 
cheils aus Sicilien, theils aus Africa her geholt wers, 
den muß, welches, in der weiten Entfernung von Eng: 
land, während einem Kriege, eine mißliche Erhaltung 
der Inſel verurſacht hätte, da Gibraltar ſelbſt nur durch 
Zufuhre von auswärts fich erhalten kann, -  , 
Indeßen iſt doch auch Malta jetzt durch. die Lage, 
den guten Hafen, und, die ftarke Feſtung Valette, die 
nicht genommen werden kann, wenn ſie gut vertheidigt 
wird, als eine Scanzöfifche Befigung, den Engländern, 


| für ihre Schiffahrt auf dem Mittelländiihen Meere, 


umd den Levantiſchen Handel, ein harter Stein, des Anz. 
floßes, und eine neue Behinderung. im jenen Meere; 


und in dieſer Hinſicht fuͤr Frankteich wichtig. 


on der weitern Fahrt Buonapartes, der vielleicht. 
nach, eine andre Eroberung unternimmt, ehe er nach 
dem Nil, und nach dem Euphratfommt, — werden wir, 


“ werd dus; > 
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Beſchluß der Bemerkungen uͤber den zwi⸗ 
ſchen Dänemark und Fraukreich beſtehen⸗ 
den Traectat. — | 
AO. voriged Städ. ©. 556 u. fJ. 
Zu geſchweigen daß die implicite vorhandene Erf 
Neuerung des Trattats, an und fuͤr ſich ſchon als voll⸗ 
dommen hinlanglich betrachtet werden koͤnnte und nr 
te; ſo iſt er uͤberdem noch feyerlich, durch eine, unter 
den Zoſten September 1749 geſchloßne, durch den 
Druck öfientlich bekannt gemachte, Tonpention, nad 
allen fernen Puniten ertteuert worden. "Ganz deutlih 
und unumwunden heißt es in derſelben: daß der Com⸗ 
imerze Tractat von 1742, bis nach Errichtung eines neuen 
Tıartats, in ganzer Kraft verbleiben, fortdaͤuern und 
beſte hen fol. a ee 
Der gafte Artikel des Tractats feßt feft, dag wenn 
zwiſchen beyden Königen Mißhelligkeiten eutſtehen würs, 
den, welhe Störung oder wohl gar Aufhebung des. 
cömmercialifhen Verkehrs zur Folge haben muͤßten, 
den Unterthanen jodann nod) Fine ſechsmonatliche Friſt, 
von dem Tage der Bekanntmachung an’gereehnet, daß 
der Contract für die Zukunft aufgehoben fen, ertheilt, 
werden folle. Diefer Artikel ſezt fehr deutlich voraus,’ 
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daß, bevor der Tractat als nicht mehr extftivend angeſe⸗ 
hen werden kann, eine foͤrmliche Bekanntmachung von 
der Aufhebung deßelben vorangehen muͤße. Eine ſol⸗ 
che Aete iſt aber nach dem Jahre 7742 nicht VE 
und fo hat denn der Zractat noch immer feine volle Kraft" 
bis man in Gemaͤßheit defelben etwas anderweitiges 
Beliebt haben nd. *3 
Soll alſo irgend eine Nation in Europa, von th: ; 
ren mit. Frankreich einf eingegangenen Verbindungen 
Vorthelle zu genießen berechtigt feyn koͤnnen/ ſo muß 
es auch ohne alten Zweifel die Danifche feyn, fie 
| ann 
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kann mit dem größten. Rechte auf die eigne Erklaͤrung 
der Republik fußen, da felbige in. ihren Geſetzen vom 
aıften Septemb. 1793, (4ten Germinal, Jahr 2, und 
1zten Nivofe, Jahr. 3,) ærklaͤrt hat: 

“I) daß die alten zwifchen Frankreich und den nes 
tralen Mächten eriftivenden Navigations und Commerze 
Trastaten, * Form und ihrem Inhalte nah, in 
Kraft bleiben ; 

— 22 feine Verletzungen derſelben Statt haben; 

“ 3) Alle Geſetze, welche hierwider flreiten, aufges 
hoben, und 
Aalle Veranſtaltungen, welche mit dieſen Trae— 
taten im Widerſpruche ſtehen, annullirt und Pa 
ſtyn jollen. „ 


— — 


ill, 
Beſchreibung der Koͤniglich Schwediſchen 
Kriegs⸗Academie zu Carlberg. 
(Aus Stockholm zugeſandt.) 
Die Königliche Kriegs-Academie in Schweden, 
errichtet auf dem Luſtſchloße Carlberg, eine Kleine Hals 
be Stunde von Stockholm, verdient eine befondre Auf 
fierkjamfeit. Sie if in Anfehung ihres Endzwecks, 
einzig in ihrer Art. * Sie will nemlich nicht nur Off 
diere für alle Zweige der Kandmacht, ſondern ſelbſt fuͤr 
die Kriegsflotte bilden. 

Konig Guſtav der Dritte war kurz vor feinem Tor 
de auf die Errichtung diefer Acrademie bedacht. Aber es 
tar dem Herzoge Earl von Sädermannland, unter feis 
ner Regentfchaft, vorbehalten, den Plan zu erweitern, 
und ihn auszuführen. Der Entſchluß dazu wurde im 

Juliusmongate 1792 ins Werk geſezt; und man ſah das 
ſelbſt am Iſten Nobember ſelbigen Jahrs, als am Se 
burtstage unjersjegigen Kömgs, SC Sünglinge verfams 
weit, eine jo große Anzahl air das damalige te 
€ ude 
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bäude faßen konnte. _ Inzwiſchen wurdeein hinreiche 
der Fonds zu neuen Gebäuden für 160 Juͤnglinge, us 
wie auch zu Wohnungen det Officiere und Lehrer, fo 
wohl für verheyrathete alsunverheyrathete, angeſchla⸗ 
gen. Am ıfien November 1796, andem Tage, da uns 
fer jegt vegterender König den Schwedifchen Thron bes 
flieg, waren alle dieſe Gebäude aufgeführt, und in bei 
wohnbaren Stand gefeßt, wie auch das Corps complet, 
tirt. 
Die hauptſaͤchlichſten Gebaͤude, weiche aus Sem 
alten Schloße und zwey neuerbauten 3 Etagen ho— 
hen Fluͤgeln beſtehen, machen eine Laͤnge von 370 El⸗ 
jen aus, und bilden einen langen Hof zwiſchen einem 
Queerfluͤgel auf jeder Seite. Dieſer Burghof iſt auf 
der ſuͤdlichen Seite von einem ſchmalen See, einem 
Arme des Maͤlers, eingeſchloßen, welcher zur Stadt 
fuͤhrt. Auf der noͤrdlichen Seite der Gebaͤude iſt ein 
Garten belegen, wo die Natur, unterſtuͤtzt von der 
Kunft, fich in ihrer Stärke und Schönheit Hat entwik— 
teln können, und man fieht in demſelben eine fat uns 
zählbare Menge von Laubbäumen ; vorzüglich Linden, 
die zoo bis 150 Jahre altfind. — Mehrere andre Bes 
bäude, als: die Reitbahn, der Stall, das Laboratorium 
für die Feuerwerker, die Eafernen für die Soldaten, 
welche Wache halten, das Waſchhaus mit den dazu ges 
hoͤrigen Einrichtungen, die nothwendigen Wirthichaftss, 
gebäude zieren diefe Stelle. Im Sartenift ein Eleiner, 
Tempel erbaut — unddas Banzeift von den fihönften 
Lagen umgeben. -  - | | 

- Die Eadetten find in Ruͤckſicht auf Discipfin und: 
Oeconomie in Compagnien, und in Nücdficht aufihre 
Lectionen, in Claßen vertheilt. In beyden Fällen ers 
halten die Dfficiere, welchen die Aufficht über die Ca: 
detten obliegt, darinn den Beptrittder gefchäzteften und 
zuverläßigften Juͤnglinge. 

Alles, was bey folgen Einrichtungen in Ruͤckſicht 

auf Oeconomie, Dissiplin und Geſundheit, in Betrachs 

. tung 
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sung koͤmmt, ift hier ſehr wohl beobachtet ;, Alles nach 
den Charakter der Schweblſhen Nation, und dem Cuͤ⸗ 
‚ma des Landes eingerichtet. Zum Deweife, daß unfre 
Moral ihren guten Brund hat, und dag die Juͤnglinge 
Rechtſchaffenheit und Ehrliebe befiken,. darf man nur 
das anführen, daß es ſelten einem Juͤnglinge verſagt 
wird, an den vom Studieren freyen Tagen in die Stadt 
zu gehen, und daß man ıh dem Zeitraume von 5 Jah—⸗ 
ren nicht die geringfte Ausſchweifung diefer. Juͤnglinge, 
Bey einer ſolchen Verſuchung von Freyheit, erfahren 
hat’ Ste ſind auch dort in den Freyſtunden fo ungt⸗ 
zwungen, daß fie, infonderheit, des Sommers, Erla uͤb⸗ 
niß haben, ſich alsdann auf dem der Academie zugehoͤ⸗ 
rigen. Gebiete, welches Schwediſche Meile auf allen 
Seiten beträgt, wieſte wollen, zu vergmügen; ſelbſt mie 
Böten auf ver See zu fahren. _ 

"Der Lehrer und Spradjmeifter find 14, und fü e 
unterrichten in allen tür die Beſtimmung der Juͤnglin⸗ 
ge noͤthigen Wißenſchaften, auch in den heuern Spra⸗ 
‚hen, fo wie ın der Lateiniſchen. 

Die Elementar Bißenf: haften werden vor allen ge⸗ 
leſen. Aber in den zwey oͤberſten Claßen werden die 
Cadetten, welche ſich dem Seewe ſen widmen, von den 
andern abgeſondert, uud erhalten in gewißen Theilen 
beſondern Unterricht; eben jo verhält es fih mit ven 
verfihiednen Zweigen der Wifenſchaften, die zu dem 
Landkriege gehoͤren. Ein jeder kann nach Belieben ſein 
Jach waͤhlen. 

Die, welche zum. Seeweſen geßseen, haben im 
Fruͤhjahre und im Herbſte gemeinf miftliche praetiſche 
Uebungen mit den andern in der Fortification und Ars 
Hllerie, wie auch in dem Ererciven mit dem Gewehre. 
Sie müßen die Fregatte auftakeln und armiren, wor 
auf fie im Sommer Expedition zur See machen ſollen. 
Die, weise fish dem Landdlenſte widmen, und in 
den hoͤchſten Claßen find, müßen in der Campements— 


Seit, als Gemeine, Eorporale und Uneroffisiere, Diens 
- | ſte 
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ſte thun, und find vertheilt, nach den Regimentern ber. 
Stockholmiſchen Sarnifon. Hernach werden fie im 
Feldmeßen, in Manoeuvres, Ererciven, und andern 
Rectionen, den Sommer hindurch geübt, 
In dem Schattenreichen Garten J t man füreis 
‚ne jede Claße Stellen zu Leetionen mit Tifchen und Bäns 
Ten zubereitet, woſelbſt die Studien getrieben werden, 
wenn fein Regen es verhindert. 
Alle Examina, ſelbſt die der Offleiere, werden bey 
‚ofnen Thuͤren gehalten, Die Tage und Stunden, wenn 
fie gehalten werden, und das was it jeder Claße vors 
genommen wird, läßtman vorher durch ein öffentlichen 
Blatt befannt machen. | . — 
| Die Academie befißt eine Heine aber fchöne Samm; 
lung von Modellen, die bey den militatrifchen Lectio⸗ 
nen gebraucht werden. Unter denfelben befindet fich 
‚ein Modell eines Kriegsſchifs von 74 Kanonen, im ach⸗ 
‘ten Theile der rechten Größe, mitallen feinen Maften, 
Stangen, Thauwerk u. ſ. w.; alles in einer verhälte 
nißmaͤßigen Größe. Dieß wird bey den Lectionen auf 
und abgetakelt, und dient dazu, daß man datan bie 
Schifsmanoeuvres mit Segeln u. few, zeigt. j 
Die Wohnungen der Cadetten find go Ellen lang 
und 6 Ellen hoch; eine jede für 20 Cadetten. Sie 
find mit gemalten Schwedifhen Batailleſtuͤcken, und 
den Bildnißen der berähmteften Schwedischen eldheren, 
Admirale und tapfrer Krieger geziert. 
Alle Pedanterie fcheint dier verbannt zu feyn, und 
tan giebt fich die erfinnlichfte Mühe, alles was von dem 
Elementarwißenfhaften, wie auch von der Phyſik, Die 
chanick und Chemie gelehrt wird, gradezu aufdie Gegen⸗ 
ſtaͤnde anzuwenden, die bey der Erziehung diefer Juͤng—⸗ 
linge eigentlich in Betrachtung kommen, 
| Für Fleiß und Fortfihritte in den Wißenfihaften 
als auch für gute Aufführung werden den Juͤnglingen 
Belohnungen ertheilt, die meiſtens in eignen dazu ges 
fchlagenen Keinen Medaillen heſtehen, und im IE 
1% 
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loche getragen werden, _ Da der Herzog ſelbſt fo herabe 
laßend ift, fie mit eigner Hand auszutheilen, fo erhöht 
dieß den Werth jener Stuͤcke außerordentlich, befeſtigt 
Vaterlands⸗ und Regentenliebe in den, Herzen derer, 
die fie eınpfangen, und ermuntert alle fich ihrer würdig 
zu machen 





*v. 
Beſtand und Staatskraͤfte der Daͤniſchen 
Monarchie. Wr 
 (Fortfegung.) 
Manufacturen und Fabriken, 


Inden Ländern, in welchen, bey einer im Vase 
‚bältniße der Arealgröße nur geringen Bevölkerung, die 
Bebauung der Erde, der Fiſchfang und der Handel den 
Einwohnern nicht nur die nöthigen Bedürfniße, ſon⸗ 
„dern ſelbſt Ueberfluß gewähren, kann der Kunſtfleiß fele 
ten zu einer ſehr hohen Stufe der Cultur emporfteigei, 
Daher ift auch der Dänifche Staat urſprunglich Fein 
Manufacturſtaat. Außerdem fcheint in Dänemark der 
Notionalcharakter,. in Verbindung mit mehrern andern 
Anftänden, die große Ausbreitung und Vermehrung der 
Fabriken, bey dem jeßigen Zuſtande der Volkszahl, ſehr 
zu erſchweren. Ohngeachtet dieſer Hinderniße, ſuchte 
die thätige Hand der Regierung bie Gewerbsinduſtrie 
zu ermuntern, die Manuſatturen und Fabriken in Auf 
‚nahme zu bringen, und fo dem Staate wahren Vortheil 
und innre Stärke zu verfchaffen.. Welch einglüclicher 
Erfolg ihre Bemühungen kroͤnte, und weiche wohlthaͤ— 
tige Folgen ihr wirkſamer Einfluß hatte — zeigt ein . 
einziger Blick auf den jetzigen Zuftand des Fabrik: und 
Manufacturwefens in Dänemark; in Vergleich mis Al: 
tern Zeiten. J | | 
Die Regierung Chriftians VL war die Epoche, in 
welcher die erften Keime zu dem nunmehrigen Flore dev 
Polit. Iour. Jul, 1798: xr Eur 
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Sabriten gelegt winden. Noch fühlte das Dänifche 

Reich die Wunden, die eine Reihe älterer unal.Z licher 

Kriegsjahre ihm geſd.lagen hatte, und der Kunfffteiß 

ſchien gleichſam in einem tiefen Schlummer geſunken, 

aus dem ihn erſt die vaͤterllche Sorgfalt dieſes Monar— 

hen wieder wette. Es wurden die thätigften Anftal: 

ten zur Belebung der Induftrie getroffen, und zur Un⸗ 

terſtuͤtzung der Fabriken, und Manufacturen jaͤhrlich 

0,000 Rthlr. beikimmt, die zu dieien: edeln Zwecke, 
auch noch von jeiien I Madıfeigen ver darde werdet, 
Eine der nuͤtzlichſten Einrihtungen war dir Anlegung 

eines allgemeinen Magazins fir die im Lande verarbei⸗ 
teten Habritwaaren, deßen Errichtung die eis n Folgen 

‚Hatte, Es gieng nach einer zrfährigen D Sauer unter, 
And wurde im Jahre 1768 durch ein neuentſtandnes 

Generalmagazincomtoir Aftn „das, unter ver Leitung 
des verdienſtvollen Etatsraths de Coninck, auf die &es 
werbsinduſtrie den gluͤcklichſten Einſluß hat. Es wuͤr⸗ 
de zu vielen Raum erfordern, alle die Mittel anführen 
“zu wollen, wodurch man den Gewerbfleig zu befördern 
"firebte. Das in aͤltern Zeiten ſchaͤdiiche Monopalfys 
ſtem wurde eingefchränft, die Einfuhr fremder Fabri— 
core möglithfi gehindert, Unterweilungsanftalten anges 
legt, Prämien und Belohnungen ausgefezt, und zu dies 
fer Adficht große Summen verwandt, Auch jetzt noch 
widmer die Dänifche Negieruing der Nufmunterung und 
Unterftügung des Gemwerbfleißes einen ausgezeichnet 
„sorgfältigen Eifer; ud eine eigne Senerat:Fabrickens 
Direction beſchaͤftigt fich unter dem Vorſitze des Staates 
minifters, Grafen von Schimmelmann, mit diefem wichs 
‚tigen; Segenftande. Der Danf der Nation und der 
immer mehr fteigende innre Wohlſtand find die ſchoͤnen 
Fruͤchte, die die Regierung für ihre Bemühungen eins 
erndtet. 

Nicht fo erfolgvoll war der ſo mühfame als koſt—⸗ 
fpielige Weg, auswärtige geſchickte Arkeiter ins Land 
zu rufen, und auf dieje Fr ı die Induſtrie zu ——— 

| ie 
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Die in dieſer Abficht feit dem vorigen Jahrhunderte 
bis vorzuͤglich unter Friedrich. V. angewandten Mittel, 
und die den Ausländern zugeſicherten Privilegien undUun⸗ 
terſtuͤtzungen blieben, groͤßtentheils wenigſtens, frucht⸗ 
los; ein Schickſal, das andre Laͤnder auch ſchon mit 
noch groͤßerm Verluſte erfahren haben. Von dieſen 
„„ Kremdlingen wurden allein bie im Jahre 1771 inb Land 
eingewanderten Mitglieder der Kerenhuter oder Maͤh⸗ 
riſchen Bruͤdergemeine nuͤtzliche Staatsbürger." Sie 
ließen ſich, mit Religiongfreyheit und andern großen 
echten begabt, im Haderslebenfchen Diſtriete des Her— 
zogthums Schleswig in dem meubenannten Otte Chris | 
ftiansfelde nieder, der durch fie bald in einen bluͤhenden 
uſtand verjezt wurde. Hier genießen fie die ihnen ers 
Shen Vorzüge, und beſchaͤftigen fih, nach det erhalte 
nen Könige. Erlaubniß Fabriken anzulegen, mit nuͤtz 
lichen Arbeiten der Sewerbsinduftrie. *) 

Dänemark befizt gegenwärtig anſehnliche und gute 
Nanufacturen und Zabriten, die von der Natur jeldfb 
begünjtigt werden, das heißt, die die im Lande geivons 
nenen Erzeugniße zu Gegenſtaͤnden der Veredlung mas 
chen, Ein BVortheil, der ihren Werth verdoppelt, da 
hingegen andre Fabrikländer, fo mie fonft das ehmalie 
ge Holland, vom Auslande die Producte and Diaterias 
lien der Verarbeitung kaufen müßen, wodurch der Er 
trag ungleich verringert mird. Au, u 0 
In allen Ländern der Dältifchen Monarchie bes 

ſchaͤftigt der Kunftfleiß einen größern oder geringern 
Theil der Einwohner. Vorzuͤglich bluͤhend ft er impis 
I gentlichen Dänemark, undin den Herzogthuͤmern, wenis 
ger in Norwegen. Die Zahl der Fabrikarbeiter er, 
größerce fich feit der erften Hälfte, diefes Jahrhunderts 
‚um mehr als ein Drittheil. Im Jahre 1707, als bie 
meiften Handwerker erfi zuͤnftig wuͤrden, waren in Daͤ⸗ 
nemark in allem 1802 Meiſter, 2012 Geſellen, und 
Xx2 1709 
*) Dyels Forſoͤg tik en indenlandſee Reiſe, Kbehavn. 
1775. ©. 151... j en 
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2709 Lehrburſchen; im Jahre 1766 zählte man ſchon 
2723 Meifter, 3448 Sefellen, und 2221. Rehrburfchen, 

. . außer 137 Judenfamilien, und jeßt iſt die Snihlfidee 

. noch vielgrößer. *) Moch deutlicher zeigt das von Thaͤa⸗ 
rup mitgetheilte Verzeichniß der Zunfte in Köpenhagen 
den ſteigenden Flor der Gewerbsinduſtrie **) ur“ 
Mach demyelben, war. die Zahl ſaͤmmtlicher Zunft⸗ 
„arbeiter in Kopenhagen, - | 

im Jahre 1727... 53, 
un 1743 — — 6704 — 

nm ,n 1756. — —, 8639 

»⸗ 176. — —8392 
aandre Arbeiter in den ' 
Manufacturen u. Tabadtsipinnereyen — 2999 
9 E7I m Oo —- 7506 ° . 
0,» Andre, Arbtiter — — 2074 
nn 1776 - Bag 53 
andre Arbeiter — — 3308 
» a IT N — 940 | 
du andre Arbeicer — 397 
» ». 1786 — — 909... | 
— andre Arbeite — 3329 
1791 ⸗9450 
—— andre Arbeiter — — 3198 
» 1794 — — 0554 ö — 
— andte Arbeiter — — 2708" 
* Reſidenzen und Hauptſtaͤdte ziehen immer Fabri⸗ 
tn und Manufacturen an fi, die daſelbſt, ohngeach⸗ 
le . 5— tet 
Sdtting. Magazin. Zt. Jahrg. Ited Städ. S. 351. 
) F. Thaarups Statiſtik der Daͤniſchen Monarchie. 1795. 
ıft. Ch. ©. 463 u. ſ. Nach dieſer Tabelle hat ſich 
die Zahl der verſchiednen Zunftgenoßen um die Haͤlf⸗ 
te vermehrt; ſonderbar ift es dagegen, daß die Zahl 
der andern Arbeiter in den Manufarturen und Ta: 
backsſpinnereyen in den legtern Jahren und vorzuͤg⸗ 
lich im I, 1794 abgenommen hat. 
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ver des. theuern Arbeitslohng, durch den Lurus und den 
daher entftandnen großen Abſatz der Fabricate betraͤcht⸗ 
fi gewinnen, So war auch ſchon in alten Zeiten die 
Koͤnigsſtadt Kopenhagen der Sitz der ik are 
Manufacturen, und ift noch gegenwärtig der Central—⸗ 
punct dev Induſtrie und der Anlagen. des Gewerbfleiſt 
ſes. Nächft Kopenhagen find Aalborg, Odenſee, Mans 
ders u. a..m., in den Herzogthaͤmern, Altona, Flens— 
burg, Chriſtiansfelde, Tondern und Wandsbeck, und 
in Norwegen, Bergen, Chriffianiaund Drontheim, die 
wichtigſten Fabriförter der Daͤniſchen Staaten. 

. Wenn man bedenkt, wie aroß das Beduͤrfniß der 
Leinewand für ein Land wie Dänemark iſt, wo nach eis 
ner wahrfcheinlichen Berechnung der jährliche Leinen: 
verbrauch auf achtehalb Millionen Rthlr. fteigt, fo muß. 
der patriotiſche Staatsbürger mit Necht bedauern, daß 
die Leindandmanufactur in feinem Waterlande noch fo 
wenig verbreitet und jo unzureichend für den einländts 
Shen Bedarf ift. . Viele der gemachten Anlagen find 
zum Theil untergegangen, und andre hin und wieder 
angelegte Leiinwandsmanufacturen find noch in der ers 
fien Periode ihres Dafeyns, und nur unbedeutend, ins 
dim jelbft Die arößten derfelben faumjährlichfür 100000. 
Rthlr. Fäbri.ate liefern *) Daher erhält Dänemark 
von Auslande jaͤhrlich für 2. bis 3 Millionen Leinewand, 
ohngefäͤhr ein Drirtheil des gefammten Verbrauchs. 
Eier ſo wenig befriedigend für den bey der lebhaften. 
Schiffahrt jehr großen Verbrauch find die Segeltuch⸗ 
Menufa:turen, deren geringe Produ:tion fremde Zus 
fuhr erforderlich macht; **) zahlreicher find die Geiler 

. Er 3 bahnen 

H S. Sprengels Grundriß der Stavtenkunde. ıfler 


Th. ©. 31 1: 
*) Die Herjsgthänter befigem deren 3, von denen 2 in 
Flensburg und r in Altona ihren Sig bat. Letztere 
* beichäftigte, nach den Schlesw. Holſtein. Prowinzialbes 
richten im J. 1791 41 Arbeiter auf 6 Stühlen, wel: 
He 254 Rollen Segeltuch verfertigtem 
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bahnen, deren Dinemart ſowohl als Morwegen und‘ 
die Herzogthümer mehrere von anfehnlien Betrage 
beſitzen. 

Bluͤhender und ungleich ergiebiger find die Wollen: 
und Tud:Marufarturen, ‚die fich in neuern Zeiten jehr 
vervielfältigt haben. Die Zahl der Tuhmacder in Kos 
penhagen war im J. 1783 um ‘1252 Köpfe höher ges 
fliegen als im J. 1779. Den erjten flatifiifihmerks 
murdigen Rang ninims, wegen ihres Alters, und der 
Größe des Ertrags, die unter dem Namen der Gold: 
hausfabrif befannse Königliche Mititairtuchmanufactur 
in Kopenhagen ein, die feit einer langen Reihe von Jah: 
ren fo viele ſonſt müßige Hände befipäftigt, die Bes 
duͤrfniße des Milirairs befriedigt und gegenwärtig 1200 
Menſchen Nahrung giebt. *) Außerdem befigen Kos 
penhagen, Friederi ia und andre Städte fehr beträdhts 
liche Tuchmanufatturen, deren Manufacte, bey der Vor⸗ 
treflichkeit dev Daͤniſchen Wolfe, von vorzüglicher Guͤ⸗ 
te find, fo wie viele gröbere wollne Zeug: und Strumpf: 
manufacsuren, deren leztern Ertrag Pontoppidanjährs 
lich) bis auf 16,000 Rthlr. anſchlug ‚ sine Angabe, die 
jeßt viel zu geringe ift. **) In Norwegen liefert die 
Tuchmanutactur des Zuchthaufes zu Ehriftiania ee 

uͤr 

*) Sie hatte im! J. 1787 51 Meberkühle, 2 Walk⸗ 

muͤhlen, ı Zuchjcherereg, ı Faͤrberey, und ı Pref 
ſerey von 5 großen Preßen. 

1 Ein ruhmvoll bekannter vaterlandifcher Schriftfels 

‚ler giebt die Zahl der Manufacturifien in Dänemark, 

die ım 3. 1787 blos auf Stühlen arbeiteten, oder 
„- Zeuge fürbten, anf 111 Inhaber von Manufacturen, 
und 11,402 Arbeiter, und die der Arbeiter ın al 

- In Dänifchen Wollmanufacturen, mit Ausfchluf der- 
- Btrumpffabrifen, auf 1837 an, Die Arbeiten der 

legtern betrugen nach Bemfelben an Werthe 239,145 

Rthlr. wozu für 100,674 Riblr. fremde Wolle er: 

forderlid war. Wolle € trumpfmanufacturen giebt 

es allein in Altona 9 „_ wovon eine vorzüglich groß iſt. 
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für 4000 Rthlr. wollne Waaren, und in den Herzog: 
thuͤmern beſitzen die Staͤdte Huſum, Neuminfter, Fries 
drichsſtadt, Rendsburg, Tondern und Alrora ante Woll⸗ 
manufacturen, welche Kalmanck, Sarſche, Chalon und 
allerley Zeuge verfertigen. 9 Ach Baumwollenmanu⸗ 
facturen werden mit gluͤcklichem Erfolge, vorzuͤglich in 
der vor Kopenhagen angelegten Koͤnigl. Fabrik, deren 
jaͤhrlicher Debit auf 26,000 Athlr. ſteigt, in Norwes 
gen, wo die Spinnereyen viele Menſchen ernaͤhren, 
und in Tondern und Friedrichsſtadt betrieben, und Kos 
penhagen, Huſum, Altona, und Wandsbeck haben gute 
Kattundruckereyen. &) | 
Henn in Daͤnemark aller Aufwand von Muͤhe und 
Koſten die Seidenmanufartüren zu feinem hohen Gra⸗ 
de von Vollkommenheit und großsr Ausbreitung hat 
bringen koͤnnen, jo zeichnet fih hingegen Altona durd) 
ſehr gute Seiden: und Sammetfabriten aus, deren Ar⸗ 
beiteir einen anfehnlichen Artikel der Ausfuhr ins Auss 
land ausmachen. Die Anzahl der Stühle betrug im 
J 1791, 69, worauf 227 Menfihen arbeiteten, deren 
Fabricate damals aus 2280 Ellen Sammt und 3383 
Dugend und Io Stuͤck Seidenzeuge beftanden. An 
ſeidnen Struͤmpfen wurde im 5. 1787 in Kopenhagen 
für 15,556 Rıhle. und_in Dänemark an Band für 
| Erg 32,17% 

*) Sriedrichsftadt hat 11 bis 12 Kalmankweber, derem 
Arbeiten befonders nah Of« und Weſtindien ie 
Menge verfihickt werden. Die Anzahl der Sarfhes 
Chalon⸗ und Majıharbeiter in Altona, die 1786 50@ 

auf 17 Stählen betrug, iR im 3. 1791 bie anf ya 
hedabgeſunken, die nur noch auf 3 Stühlen befchäß 

tigt waren. | 

**) Ju Kopenhagen waren im J. 1787 4 Kattundrudes 
regen mit 244 Arbeitern, die für 189,342 Kthlr. 
Kattun jährlich lieferten; eben fo viele hatte Alte 

na vor anderthalb Jahrzehenden, won bemen sur jejt 
noch eine befieht, dDier7g9r soo Menfhen Nahrung 
gab; . , 


2 
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32,175, an $lor für 17,400 Rthlr. verfertigt. Von 
groͤſter Wichtigkeit und Nutzen iſt vorzuͤglich die Spit: 
zenfabrif in Tondern, die dafelbit und in der ganzen ' 
umliegenden Segend feit einem Zeitranme von anderts 
halb Hundert Sahren gegen 10,000 Menſchen ernährt, 
und das Land mit bedeutenden Sunmen bereichert. 
Der jährliche Ertrag derfelden, und derjenige der eben 
dafelbft angelegten Zwirnfabrif follfich nach neuern Ans * 
gaben bis 6 Tonnen Beides belaufen. — 

Eirn ebenfalls ſehr beträchtlicher Zweig des Gewerb⸗ 
fleißes iſt die Zubereitung des Leders, die jedoch in Däs 
nemark und Norwegen weit ausgebreiteter und eintraͤg⸗ 
licher ſeyn koͤnnte;“in Altona hingegen eines der beſten 
Nahrungsmittel iſt, und mit großer Thaͤtigkeit betrie— 
ben wird, Die zubereiteten Lederwaaren werden im 
großer Menge nah Holland, ins Hannoͤverſche und 
über Hamburg verfchickt. - Der Gewinu, den Randers 
fonft von feinen Handihuhfadrifen hatte, die diefer 
Stadt eine gewiße geographiſche Kelebrität gaben, iſt 
jest nah) Ddenjee gewandert, welches nun die Dänis 
Shen Staaten und das Ausland mit den bekannten Dis 
niſchen Handſchuhen verforgt. | — 

Zu den wohlthaͤtigen Folgen der durch die Bemuͤ⸗ 
hungen der Regierung belebten und befärderien Kunſt⸗ 
induftrie gehört die Verarbeitung des Eiſens, und der 
andern Metalle, die ſonſt roh in andre Länder audges 
führe wurden, von denen die Dänen fie zu ihrem Macs 
theile mit großen Summen verarbeitet wieder Faufen 
mußten, Dänemark befigt gegenwärtig eine Kanonen: 
gießerey zu Friedrichswerk — eine Anlage, die, in dies 
fer Vollkommenheit, felbft in friegführenden Staaten 
- eine. Seltenheit iſt, und die nicht nur alle Kriegsbes 
duͤrfniße der Dänifihen Land: und Seemacht völlig bes 
friedigt, fondern mit einem großen Theile ihrer Fabri⸗ 
cate noch fremde Länder verfieht, und greße Summen 
gewinnt. *) Bon gleichem Nutzen iſt Die vortrefliche * 

hi ei we); 
*) In einem Zeitraume vom 20 Jahren von 1752 — 
72 hat dieſe Kanonengießerey 900 St, Metallkano⸗ 


* 
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wehrfabrik des Grafen von Schimmelmann, in der (de: 
gend von Kelfingder, mo 3 bis 400 Arbeiter in ft ter: 
Beſchaͤftigung find. ) Mormegen hat für die Bet irf⸗ 
niße feiner Krieggmadit eine eigne -auteingerichtete Ras 
nonengießerey zu Moß. - Bliche allein zu diefen Work: 
zeugen bennzt die Dänifihe Monarchie tie Metalle nd 
ungerirdifchen Preducte ihres Bodens. Die Sch: Be 
des Mineralreichs deinen der Kunftindufirie zur Korn 
fertigung wichtiger Gegenſtaͤnde des menfälichen Be: 
dirfnißes, und zu nüßlichen Einrichtungen und Arbei⸗ 
ten. Die Koͤnigreiche Daͤnemark und Norwegen ent⸗ 
halten, ſo wie die Teutſchen Provinzen, Eiſengieße⸗ 
reyen, Stahlfabriken, Rupfers und Meßingwerke *) 


Eiſenplattenhammer, Fabriken von Nageln, Genen; 


Aerten, allerley Eiſenwaaren und Metallknoͤpfen, eine 

Walzenfabrik und eine Schriftgießerey, **) ARM. 
. fen andern ähnlichen Metallfabriten. 

Andre nuͤtzliche Anlagen des Gewerbfſle ißes find 

zahlreiche Kaltı und- Ziegelbvennereyen, Eabriten von. 

SEE: 3 5. Thon⸗ 

nen, Moͤrſer und Haubitzen, 3 Millionen Pfund 

Pulver, 200,000 St, eijerne Bomben, Granaten, 

Kügeln, und viele andre Kriegserforderniße und 

+ Babrieate in unberechbarer Menge verfertiat. Die 

Zahl der Arbeiter war im letztern dieſer Jahre (17 72) 

920 weiblichen und männlichen Gefchlehts. :& . 
Thaarup. a. a. O. ıfl. Th. ©. 44T. 

*) Die jährliche Production ſteigt, auger Bayonnet⸗ 
ten, Piſtolen, Säbelnsc. allein aufmehr als 3500 
Gewehre, 
*x) Allein Holftein hatte vor ohngefähr sehn Jahren 13 
verſchiedne Kupfer: und Meßingwerke. 

— Dieſe Schriftgießerey, die in Kopenhagen angelegt 
iſt, bat ſich nach einer Exiſtenz won ohngefaͤhr eis 
nem halben Tahrhunderte fo enipor gehoben, daß 
ſelbſt die ausländifchen Druckereyen in Schweden 

und Rufland von ihr die ee. ns iu 
großer Quantitaͤt erhalten. . "> I: 


/ 
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Ihonarbeiten, und vorzüglich ſchwarzen Töpfen, Bude 
potter genannt, dieftark ins Ausland verfandt werden, 
und einen anfehnlichen Nahrungszweig mehrerer Ger 

genden von Juͤtland ausmahen, Pfeifen: und Fayance⸗ 
und Steingutsfabriken. Beſonders wichtig iſt Die Ko— 
nigliche Porcellainfabrik zu Kopenhagen, die wegen der 
Schoͤnheit und Guͤte ihrer Waaren beruͤhmt iſt, und 


Fegen 300 Menſchen Nahrung giebt. *) 


Ebenfalls interefante Gegenfiände für die Aufs- 
merkſamkeit des Statiſtikers find. die Tabacke⸗Kienruß—⸗ 
und Pulverfabriten, die Slasfebricatur, die eine vor: 
züglich eintägliche Befchäftigung des Norrmanns f,. 
die Pottafches und Seifenfiedereyen, Farbereyen, Zuk⸗ 
Irrraffinaderien **) und Branteweinbrennereyen, die 
durch die große auswärtige Verſendung eine der anſehn⸗ 
lichſten Bereicherungsquellen der Herzogthuͤmer find, 
ſo wie andre merkwuͤrdige mechaniſche und Induſtrie⸗ 
Anlagen, unter andern die Wachslichter Tapeten⸗ nnd 
Spieichartenfabriken, Säge: und Delmühlen, Spiegel: 
fabriten, Hutmanufasturen und Papiermuͤhlen, dereg 
Fabrication — zumal bey der jegigen großen Schreibs 
feligfeit — bey weitem nicht hinreichend iſt; daher Däs 
nemark für fremde Papiere über 100,000 Rthlr. ans 
Ausland bezahlt. — — | 

Könnte die Gemwerbsinduftrie in den nördlichen 
Provinzen und Eolonien der Dänifgen Monarchie zu 
eis 


Die gange Fabrication von Porcelain im dem Zeit⸗ 

raume von 1785 bis 1792 incl. betrug an Werthe 
m allem 277,349 Rthlr. wovon nur für 185,539 
Rthlr. verkanft wurden ; die jährlichen Ausgaben bes 
liefen fich auf 27 bis 33000 Rthlr. ©. Thaarupe, 
a. O. ıfl. Th. ©, 449 u. ff. . 

*#) Der Betrag ber Production allein der Kopenhager 
ner Raffinaderien wird auf 2 Millionen 244,068 
Rthlr., der unmittelbare Gewinu des Staars auf 
574,268 Rthlr. geichazt. Aliona, Flensburg, und 
Huſum haben fehs anfehnliche Zucerrifainaderien. 


IV. ’Dänemarh, 691 


Pie, 4 et 
einem gleichen Flore emporgebracht "werden, fo wuͤr⸗ 
den jene weiten PAnder von ungleich groͤßerm Nlugen, 
und von eben dem Werthe für den Daͤniſchen Scepter 
feyn, als für Großbrittannien fetne Nebenbeſitzungen 
fird. Wenn dieß Ziel nicht erreichbar iſt, jo find phye 
ſiſhe Unmöglichfeiten und die ſtiefmuͤtterliche Natur, 
nicht aber die forgfältigen Bemühungen der Megierung 
daran Schuld, die alle Mittel zur Aufmunterung der 
Thaͤtigkeit der genuͤgſamen Bewohner angewandt hat. 
Die Lappen in Finnmarten find induftriös ; ſie verfers 
tigen ſich alle Gegenftände ihrer eingejchräntten Ber 
duͤrfniße; demohngeachtet kann der Gewerbfleid nicht 
bey ihnen feimen. Einige fhlechte Weberſtuͤhle für wolls 
ne Bauerzeuge im weſtlichen Theile von Finnmarken 
find die ‚einzigen Anftalten diefer Art in jenem weitem 
und fulten Lande, Etwas beßer ift der Zuftand der Mar 
nufacturen auf der Inſel Sand, deren Einwohner nas 
türliche Gefihicklichkeit und Talente befisen, und fi 
mit verfehiednen fünftlichen Arbeiten bejehäftigen. Ihre 
vorzäglichfte Induftrie beſteht in Wollfpinnen, und Ver⸗ 
fertigung wollner Strümpfe und Handſchuhe und gros. 
ber mwollner Zeuge. Diefe in Menge gemachten WoL. 
lenwaaren find, ohngeachtesder Größe des einländifchen 
Verbrauchs, ein nicht unanfehnliher Gegenftand der 
Ausfuhr in die Fremde. Weniger allgemein ift die Be: 
nubung des Flachſes und Hanfs, und die noch aͤujerſt 
mangelhafte Zubereitung des Leders. So mie in Ir 
land ift auch auf den :Färdifchen Inſeln die Verarbeis 
sung der Wolke, und hiernächft Spinnen und Striden, 
die wichtigfte Befchäftigung und Nahrungsquelle der 
Einwohner beyderley Geſchlechts. Die jährliche Fa: 
Brication der Strümpfe für das Ausland vou verſchied⸗ 
nen Arten iſt gegenwärtig im Durchſchnitte auf mehr 
als 116,000 Paare gefttegen. — So befinden fi in 
jenen großen aber unfruchtbaren Nebenbeſitzungen des 
Dänifhen Scepters die Anftalten des Gewerbfleißes 
| . | und 
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und die Fabriken und Manufacturen noch in einer be⸗ 
ſtaͤndigen Kindheit, ohne die Ausſicht einem beßern Zur 
ftande entgegen zu reifen. — — 
| (Die Fortſetzung folgt künftig.) 
N | V. | 0’ 
Einzelne Hiftorifhe Züge und Anekdoten. 


Eben, indem Buonaparte durch die Erfiheinung, 
mit feiner Flotte in den Gewäßern des Ottomanniſchen 
Reichs und der Levante, den Morgenländern ein neues 
Schauſpiel geben. will, hat das Franzoͤſiſche Divertos 
rinm 50 Emißaire zur Verbreitung der Popaganda 
nach dem Driente und in dag fAdliche Europa abge 
ſchickt. Ihre Hauptbeftimmung ift, nach fihern Nach⸗ 
richten, die Fortpflanzung der Neu⸗Franzoͤſiſhen Lehren 
‚unter den Mahometanern, die fo von innen bearbeitet 
werden, indeß Buonaparte von außen der mit den Kas 
nonen zu Hidfe fommt, . 
Man dat in den Öffentlichen Blättern verbreitet, 
daß der befannte Graf von Beiftol, Bijchor von 
Derry, bey feinem Aufenthalte in Italien von den Trans 
zofen arretirt fey, und in fortdauernder Gefangenfäaft 
gehalten werde. Daßauchdießeineder vielen Unwahr⸗ 
heiten fey, die die Franzoͤſiſchen Journale und Berichte 
enthalten, beweifen eigenhändige, fürzlich in England. 
angelangte Briefe des Lords, nad welchen er fich in 
volltommner Sreyheit und Sejundheit in Teutjihland 
aufhält. Der Graf von Briftolijt nihs nur als Kens 
ner und Beſchuͤtzer der ſchoͤnen Künfte, fondern auch 
in andrer Hinſicht hiſtoriſchmerkwuͤrdig. Et zeichnete 
ſich — in der Sache der Parlamentsreform gegen die 
Schlußperiode des Amerisanifchen Kriegs aus; und 
“wurde von den Freywilligen von Bi zum Delesir: - 
ten zu bem damals in dieſer Abſicht in Dublin gehalte⸗ 
wen Kongreße erwaͤhlt. Ale diefe Verſammlung — 
| 0, 


06 Wat, nd ſich trennte, erhielt der Biſchof von Der: 
- ey anf feiner Ruͤckreiſe durch die verfchiednen Städte, 
von den Corps der Freywilligen eben die Ehrendbezes 
gungen die er auf feinen Hinreife empfangen harte, 
Er wurde während der ganzen Dauer des Wegs von eis 
nem Detafchement derfelben escortirt, die ihn ale ihren 
SOberbefehlshaber anerkannten, Ben feiner Ruͤckkunft 
"in Derry üdergaben die derfihiednen freywilligen Corps 
bieſer Stade dem Lord eine Adreße Über das Fehlſchla⸗ 
gen jeiner patrtotiihen Sendung, welche dieſer mitzis 
Nner Rede beantwortete, die fi mit folgenden merkwuͤr⸗ 
digen Worten fchlöß: “Moͤge der Nugenblid meines 
Uebertritis auch verlegte meines Daſeyns feyn!„ — 
_&o vergeblich "alle bisherige Anfirengungen und 
Werfuche‘ der Revolutionsfreunde in Großbrittanten 
zur Umſtuͤrzung der gegenwärtigen glücklichen Verfaſ⸗ 
fung’gewefen find, ſo intereßant iſt es für Die Geſchichte, 
einen Theil ihrer Anſchlaͤge und Abfichren zu enthuͤllen. 
Sie arbeiteten zu dem gemeinſchaftlichen Zwecke, auf 
"den Truͤmmern der feßigen Megierungsform, eine neue 
Conſtitution ganz nach Franzoͤſiſchen Modelle zu errich⸗ 
ten. Schon waren auch von den Verſchwornen die 
Fünftigen Regenten und Sewalthaber durch eine Bis 
ſte beſtimwmt, für deren Sicherheit und Authenticitaͤt 
ſich der Mittheiler derſelben verbuͤrgt. Zu Mitglie, 
dern des kuͤnftigen Engliſchen Directoriums waten 
folgende mehr als zu bekannte Perſonen beſtimmt: Pai⸗ 
ne, Yorne Tooke, Sharpe, Thellwall und Lands⸗ 
doton — à la Serbelloni — Kriegsminiſter follte 
"unter andern ber General Tarleton, Juſtizminiſter ver 
bekannte Oppofitions: Dann Tierney, Ambaßabdeur zu 
Maris, Stanböpe werden, Zu der Würde Srländifcher 
Directoren waren die berüchtigten Irlaͤnder, Napper 
Tandy, Roger D’EConnor, Hamilton Rowan, umd 
Cord Eward Fitz gerald — à la Serbelloni — erwählt ; 
der fünfte Name wird aus wichtigen Sruͤnden verſchwie⸗ 


gen, Zwey und zwanzig Perſonen waren als Kanbiı 
?. »ar 
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daten des Miniſteriums vorgeſchlagen, aber noch keine 
ernannt worden. Das neue Schottiſche Directorium 
ſollte ans Th, Muir, Sinclair, Cameron, Lauder⸗ 
dale, und Semple — letzterer pro tempore a la Ser- 
belloni — das Miniſterium unter andern aus Fergu⸗ 
ſon, Macleod und Campbell beſtehen. Aus diefer Lifte 
erhellt der fihere Pan der Verſchwornen aus Groß— 
brittannien und Irland feine einzige untheilbare Reput 
blik, wie Frankreich, zn erſchaffen, ſondern drey füdes 
rirte Republiken zu ſtiften — an 
>: Der &pmargnis,- Erfammerherr und Erdirector 
« Serbelloni ift durch die Rolle die er in der Staltenis 
fhen Revolution gefpielt hat, und, durch die Wandels 
‚barkeit feiner Schickfale, die. für Gleichgeſinnte feines 
Standes ein lehrreichwarnendes Beyſpiel ift, befannt 
geworden. Er iſt von altem Mailaͤndiſchen Adel und 
beguͤtert; demohngeachtet wurde er ein eifriger Anhaͤn⸗ 
ger der Franzoͤſiſchen Revolution, die er auch in ſeinem 
 Baterlande fortzupflanzen fiyebte. Ils Belohnung für 
i feine eifrigen Bemuͤhungen und; Dienfte, ‚übertrug man 
ihm den Pofter eines. rag en der Cisalpiniſchen 
Republik in Paris. Die Einführung, der neuen Bers 
faßung und die förmliche Errichtung -der jungen Nepus 
blik durch Buonaparte hatte die Erhebung ihres vor⸗ 
zuͤglichſten Urhebers zur Folge; Buonaparte machte 
ihn zum Mitgliede des Directoriumg, deßen erfter Prär 
ſident er wurde, Da Serbelloni fich in diefer Wuͤrde 
dem Willen der Franzoͤſiſchen Machthaber nicht geneige 
genug bkzeigte, und ohngeachtet feines eifrigen ‚Diepus 
blicanismus ihre Gunſt verlor, mußte er zufolge eine 
geheimen Befehle feine erft jo, kurz bekleidete Stelle wies 
der niederlegen, und feinen vorigen Poſten im Paris 
wieder einnehmen. Hier hatten fich aber die Verhaͤlt⸗ 
niße fehr geändert; dieſe Würde war von einem Mans 
‚ne bejezt, dev der herrſchenden Parthey jo gefiel, daß 
fie ihn. nicht verlieren wollte, und Serbelloni/ befindet 
fih nun daſelbſt in einer untergeordneten kritiſchen und 
— | uRs 


. 
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unangenehmen Lage, die einem Erife gleicht. Dieß 
war bie Laufbahn dieſes der Revolution eifrigſt ergebe⸗— 
nen Mannes, der zum Danke dafür nun in Ungnade 
gefallen ift, und dem vielleicht ein noch ungluͤcklicheres 
Schickfal bevorſteht — 
Soo groß der Erfolg der 8 England zur Verthei⸗ 
digung des Landes eroͤfneten Subſ Fiptionen war, der 
ren Ertrag auf vier Millionen Vfund Sterl. (24 Mil 
lionen Reichsthaler) flieg, fo fruchtlos war tiefe Maaß⸗ 
regel indem repubficanifigen $ Frankreich. Weder oͤffent⸗ 
liche Proclamationen, und Yuffordrungen der’ Megies 
enng,. noch Severlickeiten, noch andre Mittel konnten 
daſelbſt den patriotifchen Gemeingeift hervorbringen, | 
und den freywilligen Beytraͤgen Fortgang verſchaffen. 
Einen Beweis, wie man in Frankreich uͤber dieſen Ge⸗ 
genſtand denkt und ſpricht giebt folgendes Coigramm, 
Citoyen Tom dit à Citoyen Piere, 
le donne tent &cus pour ces invalon; 
lack entendit cette offre t&meraire, J 
Pauvre idiot, lui dir-il en colere, 
Que pourgprit tous tes loups contre nos fiers liona® 
Honnéêté ack, tu ne veis la reßsource, 
Die Biere alors, de la Direction, 
Chacun d’eux met cet argent dans fa bourfe, 
C’cft ce qu' à droit on nomme invaſion. 


Der bekannte Befieger Tippo⸗Saibs, Marquis 
Cornwallis, der ſich ſchon in mehrern Welttheilen ruhm⸗ 
volle Lorbeern errang und der groͤßte Engliſche Kriegs⸗ 
held ſeiner Zeit iſt, hat durch die Annahme der in der 
gegenwaͤrtigen Epoche fo kritiſchen Stelle eines Vicekd⸗ 
nigs und Oberbefehlshabers von Irland, feinen unſterb⸗ 
lichen Verdienſten die Krone aufgrſetzt. In einem fuͤnfe 
und ſechszigjaͤhrigen Alter, mit unermeßlichen Gluͤcks⸗ 
‚gütern begabt, mit allen Ordent zeichen geſchmuͤckt, und 
im ſaͤßen Genuße der hödiften sagte und 
des verdienten Ruhms, konnte Vaterlandsliebe in 

d 


die edle Triebfeder diefes. wit Gefahren verknüpften 
Sehrittes ſeyn. Cornwallis war ſtets der Lieblingsheld 
der Irlaͤnder. Seine bloße Erſchelnung in Irland gab 
auch gleich der Lage der innern Angelegenheiten eine 
guͤnſtigere Wendung, und man ſieht nach ſeiner Ankunft 
daſelbſt mit Zuverſicht der nahen voͤlligen Beendigung 
‚der ausgebrochnen Empoͤruug nnd der gluͤcklichen Bes 
wuhigung Irlands unter feiner Regierung entgegen... 
| Auch ſchon im vorigen Jahre gab der Lord Korn 
‚walis eine ähnliche Probe feines Patriotismus, als 
‚eine unter den Englifhen Truppen in Oſtindien herw 
ſchende Unzufriedenheit und innre Zwietracht und Wir 
derwaͤrtigkeiten die Herrichaft der Engländer über Oft: 
Indien bedrohten. Die Regierung trug in diefentlms 
ſtaͤnden dem Marquis Lornwallisdie nochmalige Stelle 
‚eines Sencralgouverneurs von Dengalen an, welcher 
feine Bereitmwilligfeit zur Uebernehmung derjelben mit 
diejen für-ibn fo chrenvollen Worten erklärte. “ We⸗ 
der perſoͤnliche Ruͤckſichten und Bequemlichkeiten, 
noch mein Kcben felbft, fagte er, koͤnnen in Bes 
tracht gezogen werden, wenn es auf einen Dienft 
ankommt, den Das Vaterland fordert, „ Dienad: 
u’ mals veränderten Umftände.und die Wiederherftellung 
der Eintracht. in Oſtindien, verurfachten jedoch, daß 
Cornwallis dieje Reife nicht antrat, undin feinem Bas 
terlande blieb. Er hat, nach einigen Berichten nur ei⸗ 
ne einzige Tochter, welche bereits mit dem Lord Sins 
| 5 vermaͤhlt iſt, nach andern wahrſcheinlichern 
achrichten von ihm, aber auch noch einen Sohn, der 
das dem Vater zur Belohnung ſeiner großen geleiſte— 
ten Dienfte von der Oftindifhen Compagnie auf 20 
Jahre zugeſicherte Jahrgehalt von zooo Pf. St: nach 
deßen Tode bis zu dem beſtimmten Zeitraume genießen 
fol, Mit perſoönlicher Tapferkeit, großen militairiſchen 
und polltiſchen Einſichten und Kenntnißen und Scharfe 
fin des Gelſtes, vereinigt Cornwallis noch eine gewiße 
Wurherzigkeit des Charakters, und ein — 
Bus 
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gtutrauen erweckendes Arußeres, welches feine Talente 
noch liebenswuͤrdiger macht. — | | 
Als ein Denkmal feiner Dankbarkeit; fiek der hohe 
Kath von Diadras die Bildfäule des Marquis Cornwal⸗ 
lis berfertigen, die Jeßt In London ihrer Vollendung na⸗ 
he iſt, und alsdann nad jenem Orte hingefchicht werden 
Toll. Die Figur, die einen Beweis on bem Genie des 
Kuͤnſtlers, Herın Banks, giebt, iſt von coloralifcher 
Groͤße. Lord Cornwallls iſt in militairifher Kleidung 
Dorgeſtellt, worüber fein Parlamentarkleid nachlaͤßig 
Aberzogen iſt, welches gaͤnzlich dem gewoͤhnlichen Anſe⸗ 
in des modernen Koftums entgegen ifl. Die Aehnlichs 
keit IE fehr treffend, und die Figur durch Charakter und 
Würde ausgezeichnet, Die Statue wird auf elnem 
Freisförmigten Piedeftal ruhen, um welches ringsum en 
bas relief das merkwuͤrdige Ereigniß der Auslieferung dee 
Kinder Tipps: Saibs an Lord Cornwallis dargeſtellt iſt. 
Sieſe Gtuppe fließt fih auf der einen Seite mit dee 
Figur Brittanniens, und auf der andern mit der der 
Siegsgoͤttin. — ee‘ | 


— J — 
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— Briefe F 
Srankfurt am Mayn, den ioten Jullus 1998, " 
e Schon ſeit einiger Zeit bemerkte man, daß die Con⸗ 
ferenzen zu Selz, wiſchen dem Grafen von Cobenzl, 
and dein Franzoͤſiſchen Erdirector Francois, ſich ihrem 
Ende naͤherten, und bald abgebrochen werden wuͤrden, 
wie nuñn auch geſchehen. Tiefſehende Politiker waren 
gleich vnin Anfange un ber Meynung, daß dieſe Verhand⸗ 
Aungen hauptſaͤchllch die bekannte Fahnen⸗Geſchichte und 
Avantuͤre des Bernadottte zul) Wien betraͤfen, und ber 
Hofſ zu Wien dieſe Sache zu beſeitigen ſuchte, damlt bie 

anzoſen nicht daher einen Vorwand zum Bruche Mit - 

Polit. Journ. Zul. 1798. FT Du 
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»Defterreih nähmen, und fo ein Krieg genen das. Haus 
Oeſterreich allein entflünde, an deßen Veraniafung das 
‚Reich feinen Antheit hatte. Die Wendung iſt wirklich 
fo gefommen, daß die Fahnengeſchichte gewißermaaßen 
beygelegt worden, und die nicht erfüllten Puncte das 
Tractats zu Tampo Formido die Abbrechung herbeyges 
führt haben, indem zugleich die leßtern Foderungen der 
Stanzoͤſiſchen Legation as das Teutſche Reich gänzlich 
-unzuläßig befunden worden, und auf ſolche Weife Ruß 
‚die Sache des Reichs und des. Kaiſers gem⸗inſchaftlich 
‚geworden iſt. Der G:af von Cobenzl hat ſogleich dem 
Kaiferlichen bevpi maͤctezten Miniſter bey deu Reichs⸗ 
Friedens Deputation, Grafen von Mettervich, von dem 
‚Ende der Unterhandlungen Nahricht geg bin, aber das 
ſchon dem Drucke üdergedne Reichs Deputations Con⸗ 
cluſum zur Antwort auf bie letztere Note der Franzoͤſſchen 
Geſandten iſt heute übırges.n.. 

So iſtoielleicht alles Negociiren umſonſt geivefen, und 
‚ein Krieg in der Yusfiht. 

Aus zuverläßiger Quelle kann ich verfichern, ‚sa 
der Kaiferlihe Hof gegen den König, Preufiſchen erklaͤrt 
hat, wie er bereit ſey, auf alle Entſchaͤdigungen in Tentſch⸗ 
land Verzicht zu leiſten, worauf der K. Preußiſche Hof 
dagegen erklärt haben ſoll, wi⸗ er ebenfab allen Entſchaͤ⸗ 
digungen unter der Bedinguͤng entſagen wolle, daß der 
jetzige Beſitzſtaͤnd in den Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmern, 
nad) den bekannten Occupationen, von Kaifer und Reich 

‚anerkannt werde. Dieb ift aber, zur Zeit, wegen der 
großen Wichtigkeit des oje ’ A ar Brunn 
‚worden, 


Indehen hat die Kelle, Hrittenfhaft in Franten — 
mufolge einer Cinladung von dem Staats Minitter, Frey⸗ 
Herrn von Hardenberg, zwey Deputirte zur Huldigung 
nach Berlin geſchickt. Indem Schreiben deshalb heißt 
6, daß die für den gegenwaͤrtigen Fall getrofne — 
4α. 7 J N) 
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regeln keinesweges als entichetdende Norm für die kuͤnf⸗ 
tige landſtaͤndiſche Verfaßung angejehen werden ſollen. 
Die Frangufen bedienen fich, während dev Fortdauer 
des Friedens; Congreies zu Raſtadt, und indem der Fries 
de: bezielt werden ſoll, ganz fonderbarer Mittel, um 
Teutſchland zu brandſchatzen. Sie ſchicken nämlich Frans 


zoͤſiſche Commis in Teutſchland herum, um Alte, theils 
abgethane, theils ganz illiquide Forderungen, durch Dro⸗ 


hungen mit der Rache, und der Gewalt der groſten 
Nation, zu erpreßen, und fo, mitten in Teutſchland, 
die willkuͤhrlichſte Privat: Gewalt auszuäben. — Wie 


es zugeht, daß dieß zu einer Zeit gefchehen Fanr, we _ 
ſelbſt ihr Agent, Bacher, nur mit einem Preußiſchen 


Maße nach Regensburg kommen fonnte, und alle Teut⸗ 


‚ Ihe von Frankreichs Grenzen durch die ſtrengſten Maase 
regeln entferne find — daß laͤßt fih ſchwer erklären, 


Aber warnend ift es für die Großen; zumal da ſogar 


Teutiche Bürger und Unterthanen mit jenen Geſchaͤften 


fih ebenfals befaßen. Was hat, wenn das jetzt ſchon ger. 


ſchieht, Teutſchland, noch ſerner zu erwarten? 


&s ik ein geofies Undiack, dag ſich in Teutfchland - 


ſo viele treufofe, ihres Namens, und Vaterlands ums 
wärdige finden, welche nicht einmal dte Abſcheulichkeiten, 
und Greuel der Franzoien im Jahre 1796, zur vernünfs 
tigen Beſinnung bringen Fonnten. | 


In Franken haben fich neuerlich wieder Unruhen ı 


gezeigt. Im Orte Boͤdigheim im Odenwald haben die 
Vanern ſich empoͤrt, ihre eigne Herrſchaft und Beamten 


In-Verhafe genommen, und. große Ausſchweiſungen bes 
gangen. Es iſt ein Kaiſerliches Mandat daruͤber auf 
dem Wege I 

Die Kaiſerlichen Werbungen im Reiche haben neuen 


Beſehl erhalten, auf die Kriegsdauer, und auch, un⸗ 


. ter dem Maaße anzuwerben. 


Die iebte Conferenz zu Selz tft fehr lebhaft, und: 


heftig gewefen, wozu ein des Nachts vorher von Paris 


- 


angrkommner Courier dis Weranlaßung gebracht hatte, 
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indem das — wie es heißt, den deutlichen Aus, ; 


druͤcken des Friedenstrantats von Campoformido zuwider, 


Dinge verlangt bat, die unmöglich zugeflanden werden 
- konnten, und offenbar einen Bruch und cinen neuen Krieg 
dezielte um das Benetianii. dem HanfeDefterreichzuentreifs 


ch benehmen — und ob es vielleicht als verwitteinde - 


16 Nun kommt noch -alles drauf an, wie Preußen 


auftreten wird. 
Wien, den grech Juli us 1798. 


Auch der Monet Junius iſt zu Ende gegangen, . 


vhne im MWejentlichen un] ven Zuſtand. verändert zu has 


ben. Wanbat wohl rigtig vor hergeſagt, daß ber, Krieg 
mit Frankreich, weil er ſo ſehr compliciret war, nür ſehr 


ſchwer zu beendigen ſeyn wuͤrde. Wirklich auch dauern 


nur unſere Unterhandlungen allein jeit bem April des 


vorigen Jahres, da der Leobener Präaliminarfriede ges 


ſchloßen wurde, ununterbrocpen fort. Bon Leoben bes 
tufte man fih auf Campo Formido, von Campo⸗Formie 


Bo anf Naftabt, won Raſtadt auf Belz, und nun weiß 
man nidit , weiches Ziel dieſe Unterhandiungss Wande⸗ 
zungfindenwird. In der Zwiſchenzeit haben vie Kriegs⸗ 


rüftungen immer forrgewährt,, einen ung-heaum Mufe 
wand veranlaßet, und alles mit Ungewiheit erfuͤllet. 


Diefer Zuftand it denn auch noch gegenwaͤrtig der uns 


feige, und wird wahrfcheintich nicht aufhören, bis nicht | 
England, dureh die Ereignungen zu den Unterhandlums 
gengezogen wird, und fie nach Wunſche beendigen kann. 


Aber die ünterhandiungen zu Selz ſcheinen, nach den 


neueſten Berichten, einen Gang zu nehmen, der einen 
baldigen unangenehmen Abbruch derſelben beſorgen laͤßt. 


Unſere Armeen ſtub noch immer auf dem Kriegs⸗ 


fuße, und zum Ausmarſche bercit, liegen aber auch noch 
immer ruhlg in ihren Cantonnirungen, Man hat hiee 


und in den übrigen Laͤndern wieber zu recrutiren ange⸗ 


fangen; aber Diefe Neerwicung it nicht ſehr bedeutend, 
indem nur 10 dis 12, 000 Mann auegehoben werden, 


| . um sinige Degimente u complettiren. 


# 
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| — arte man nun damit um, nad den von 

Sr. Maj. genchmigten Anträgen der Militair: Commifs 
ig ragt ganzes Militairweſen zu reformiren. Nach 
den Keizgen mir Preußen, haben wir unfer Militair auf 


Preuhiſchen, nun wird es auf Scanzdiiichen Fuß geſetzt. | 


Man ha; deinerkt, daß vorzüglich bie Leichtigkeit des Frans 
zoͤſiſchen Soldaten ihm oft große Vortheile über den uns 
frigen verſchaft hat, ber darch feine große Befaftung ſehr 
ſchwerfollig wurde. Alles zielt dahin, den Oeſterreichi—⸗ 
ſchen Soldaten nun viel leichter, und bequemer zu mas 
hen. Er ehekrlange Ungariſche Beinkleider, mir Stie⸗ 
feln, leichte Gewehre, weniger Patronen, einen Hilmx, 
Die Drieiere, bis zum Hauptmanno, 'müßenzu Fuß ger 
‚ ben, und ihr Gepaͤcke nachtragen laßen. Auch die Eas 
vallerie wird um vieles erleichtert. Die Staabeofficien 
re werden vermindert, bie Oberofficiere aber vermehrt, 
die Regiments-Proprietaͤre hören’ ganz auf, oder wer⸗ 
den nur Titulgres, der Oberſte wird Megimenss.Chef 
" werden, die Kegimenter werden mir Nummern bezeich⸗ 
“ net, und darnach benennet, u. ſ. w. 
Deram 24d. M. erfolgte Hintritt det Srzherzogin 
Chriſtina hat den Hof und die ganze Stadt mit Trauer 
erfuͤllt. BVielfaͤltige einige Jahre her ausgeuͤbte Wohl⸗ 
thaten, und ihr ſuͤr das Beſte des Staates bewieſener 
Eifer, Haben ihr alle Herzen eigen gemacht. Sie hin⸗ 
terlaͤßt ein ſehr betraͤchtliches Vermögen, defen Frucht⸗ 
genuß ſammt dem als Generalgouvernante der Niederlan⸗ 
de bezognen Gehalte von 500,000 Brabanter Gulden, 
der ihr durch den Heyrathscontract auf alle Fälle zuges 
fihert var, und den fie füsts bezog, — aufihren Ge⸗ 
mahl, den Herzog Albert, übergeht. Diefem ift der 
- Erzherzog Kart, und mofern diefer ohne Kinder fkürbe, 
ber älteite Sohn des Erzherzogs Ferdinand, ehmaligen 
Gouverneurs der Lombardey, Erzherz. Franz Joſeph, 
fubiiituiret. Die verfiotbene Erzherzogin hat ſtets für 
gedachten Erzherzeg Ferdinand, ihren Bruder, eine große 
Liebe gezeiget. Bekanntermaaßen ift derfelbe feit den 
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Vorfäflen in Stalien nie an dem hiefigen Hoflager, ges 
weſen, und lebt: ganz ftüle in Neuſtadt, kurz vor dem 
Tode der Erzherzogin aber find Se. Koͤnigl. Hoheit hier 
geweſen, und haben, audy mit des Kaijers Majeſtat eis 
ne Unterredung gehabt. 

Einen neuen Beweis der Verehrung, für Joſeph 
den Il. haben Sr. Maieſtaͤt dadurch gegeben, daß, aufs 
fer der Statue, die Joſeph dem II. auf dem Bibliothek 
plage geſezt wird, eine ähnliche nur etwas Fleinere @tas 
tue von Bronze im Larenburger Garten errichtet wird 
mit folgender Inſchrift: Tranciscus If. Rom. Imp. ex fra- 
tre Nepos, alteri. parenti posuit. D. losepho II. Rom. 
Imp. Principi in Suorum animis immortali. 

Aug) haben Se. Maj. aus Mitleid bewogen, auf 
das bittliche Anfuchen der Anfangs aus Franfreih, und 
nun aus der Schweiz vertriebenen Mönche vom Latraps 
pe.Oeden, wooon.der.größte Theil nach Rußland gezo⸗ 
gen, und eine Abtheilung von ungefähr 100 Münden, 
Nonnen und Nooiciaten hierher gekommen ift, diefen ers 
laubet in den K. K. Staaten zu bleiben, jedoch nicht um 
fih zu vermehren, fondern nur um ruhig ihr unglücklts 
ches Leben zu befchließen. Zu dem Ende ift ihnen zu 
| Plaßbey Pilſen, in Böhmen, dag dort zwiſchen Gebirs 
en, in einem fruchtbaren Thale, leer ftehende ehmahlige 
iſtercienſer Klofter, fammt den zu ihren! Lebensunters 
( haite, und zuihrem Arbeiten nöthigen Feldern, Wiefen, 
Maiden und Meyereyen überlagen, den Nonnen aber, 
die mit dahin ziehen, und unter weichen eine Prinzeßin 
befindlich ift, weil fie auch, nad) der Ordensregel, fi durch 
Handarbeit ernähren müßen, zur Pflicht gemacht wors 
den, &ommiß » Kemder für die Armee zu verfertigen. 
Doc iſt ihnen nicht erlaubt, irgend einige Novizen aufs 
zunehmen, noch diejenigen Kinder von 6 bis 10 und 12 
Jahren, die fie bey fi) haben, und die fie von Kindheit 
‚an jozufagen, zur Ablegung der Menjchheit, und zu ihr 
zer firengen Lebensregelgewöhnen, zu Prieftern zu weis 
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Das Darlehen zu 30 von 100 auf die Banco Ob; 
ligationen hat den ermünfchten Fortgang. Diefe Par 
piere find durd) die Agiotage zwar in etwas gefallen, 
weit viele Derjonen einen Theil ihrer Oblizationen vers 
Faufen münen, um bares Seid, als Zufıhuß für die uͤbri⸗ 
gen zu erhalten, aber da dieſe Dligationen ein höheres, 
Procent an Intereßen erhalten, und aljo verbeßert wor; 
den ſind, ſo muß ihr Werth bald wieder betraͤchtlich ſtei⸗ 
gen. Der Ertrag dieſes Anlehns wird auf ungefähr ao. 
Millionen Gulden bereiner. | 

Von dem Antrage, alle Staatsguͤter iu verfaufen, , 
iſt e6 ganz abgekommen. Man will dafür eine länges 
ve Zitpacht einführen, Nur die minderen Güter, die. 
weniger ald sooo Gulden jahriich eintragen, follen vers , 
kauft werden, Es haben jich verichiedene Fremde, bes. 
jonders reihe Schweizer, gemeldet, um anfehnliche 
Staatsguͤter anzufaufen. Kür dergleichen Fremde, bes: 
fonders wenn fie beträchtlihe Güter kaufen, und baar 
Dezahlen wollen, wird auf alle Faile eine Ausnahme ges, 
macht. Es ift nun auch der Fuͤrſt Stanislaus Ponia; 
tomwsti, ein Bruder bes verftorbeuen.Königs von Polen, 
hier mit beträchtiihen Summen in der Abficht angefoms 
men, ſich in den R. K. Staaten niederzulagen. Er hat 
auch bereits in der Gegend von Wien, anfehnliche Guͤ⸗ 

Es iſt fiher ein Beweis von der Guͤte unfrer Nes 
gierung, und dem Wohlitande unferer Staaten, daß fe 
viele durd) die gegenwärtigen Revolutionen in ihrem 
Zuſtande geflörten Menſchen, bier Ruhe, Zuflucht und 
Schutz fuhen. Die Hauptſtadt und die Provinzen wims 
mein von anfehnlihen Fremden aller Art. Wir haben : 
bier nun auch den berühmten Herrn von Steiger und 
den Herrn Burkhard, wie auch andere anſehnliche Flüchts 
linge aus der Schweir. Der Herzog und die Herzogin 
von Modena leben noch immer in Gräg, die Gemahlin 
des Kronprätendenten von Frankreich ift auch noch in 
Dudweis. Auch befinder fi der Prinz Auguſt, Sohn 
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des Königs von England, allhier, und orhaͤlt ausgeeige 
nete Ehrenbizeiguugen, ' 


Derlin, den ı6ten Julius 1798. ’ 

Ehe ich Ihnen einige Anekdoten, und Umſtaͤnde 

von den Huldigungs⸗Feyerlichkeiten erzehle, muß ich ets: 
was won der politiichen Situation vorausſchicken. 

Defters gefchieht da am mieiften, woher man am 

wenigſten hört. Dies Eönnte vielleicht jeßt bey unferme' 

Hofe der Fall ſeyn. Wird findendfich, durch unſre Tem⸗ 

poriſirungen, auf den Standpunct wieder gekommen, 

auf welchen wir zur Zeit des Baſeler Friedens ſtanden. 

Damals bet unſer Hof feine Friedens; Vermittlung ver⸗ 


geblih an. Jetzt, da durch die Abbrechung der Nego⸗ 
elation zu Selz, von weicher bie zu Raſtadt abhängt „' 
ohne eben dieielben Gegenſtaͤnde zu haben, neue Krieges” 
Ausfichten erſcheinen, jeßt dürfte wohl das hauptfächs' 


lichſte der Entſcheidung über das Schickſal von Teurfchs 


land, und von Europa auf den Entſchluß unſers Könige‘ - 


antommen. 
Zwar haben ſich die politiſchen Umſtaͤnde, ſeit dem 


Baſeler Frieden ſehr verändert, aber unſre Verhaͤltnige 


find noch jo ziemlich Die naͤmlichen, mit Frankreich, 
geblieben. Und derjenige, welcher den Baheier Frieden, 
zu feiner Zeit, ſehr beſoͤrderte, der befannte Frabbe- 
Sieyes, ifinunhier, in ber Eigenſchaft eines außeror⸗ 
dentlichen Geſandten der Kranzöfifhen Regierung. Ich 
brauche Ihnen wohl nicht erſt zu fagen,, was der Zwech 
feiner Mißion if, Ich brauche Shnen auch nicht erſt 
den Mann zu ſchildern, den alle kennen, die mit der 
Franzoͤſiſchen Revolution und ihren hoͤchſten Kataſtrophen 
nur etwas bekannt ſind. In Betref der Erfuͤllung ſei⸗ 


ner Abſichten bemerken Ste, daß ein großer Dann ihm 


gegen über fteht. 
Färft Nepnin, deßen politiſche Talente, und hohe 
Erfahrungen fih ſchon mehrmalen gezeigt haben, der 
durch Die Vermittlung des Teſchner Friedens ſich eine 
Ä prae⸗ 
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gractifche Kom piß von den Verhaͤltnißen des Teutſchen 
Reichs ertvorben hat, befinder ſich, bekanntlich, ſchon 
ſeit geraumer Zeit allhier, ih thaͤtigen Unrerhandlungen, 
und ſelbſt fein langer Aufenthalt hieſelbſt beweißt, daß 
Rußlands Betriebe nichts weniger als abgewieſen wor⸗ 
den ſind. Nur noch eine kurze Zeit, und wir werden, 
in jedem Falle, große Ereigniße ſehen. Wenn es auch 
wahr genug ſeyn mag, daß im allgemeinen Preußen bey 
Erhaltung des Friedens⸗Syſtems in dieſem Augenblicke 
vielleicht mehr zu gewinnen hat, als bey einem Kriege: 
fo ift es doch auch eben fo wahr, daß ein unſichrer Fries 
de, mit Beguͤnſtigung der Sranzdfifchen Vergroͤßerungs⸗ 
ſucht, für Preußen ein weit gefährfidierer Umftand feyn 
würde, als ein Krieg, der’ nicht von langer Dauer aber 
von dem wirkfamften Erfolge zu, einem foliden, langem 
Frieden feyn würde, Und kann unſer Monarch das 
Teutſche Reich fo ganz verlafien? zufehen, daß Frankreich 
fih die Wege bahn, um dereinft auch Preußen anzus 
greifen, wenn deßen Reihe kommen wird? Man darf 
nur an Italien, und die Schweiz, und an Holland den, 
fen, um die Zranzöfifche Freundſchaft zu wuͤrdigen. — 
Doch wozu Betrachtungen, da eben ſchon Entſchluͤße 
gefaßt worden. Re ' 
So eben höre ich auch von guter Duelle, daß Fuͤrſt 
Repnin bald abreifen wird!!! 7 i 
Bon den Huldigungs-Feyerlichkeiten erwaͤhne ich 
nicht, was man ſchon in den Zeitungen gelefen hat, die 
gehaltnen Moden, die Standes:Erhöhungen „ Auscheis 
Lungen von Ritter Orden u, bergl. | j 
Einen hiefigen Voltsauflauf bey Gelegenheit der 
Zuröftungen zu ben Feyerlichkeiten Bann ich nicht uner⸗ 
wähntlaßen. Es waren von dem hiefigen Zimmergemwerf 
drey EhrenPforten erbaut, und folche mit Geruͤſten für 
die Zufchauer in amphicheatrglifcher Form verbunden wor⸗ 
den; die Pläge auf diefen Geruͤſten follten bezahle wers 
den, zur Beyhilfe fürdie Koften, Dießnahm aber der 
armere größere Theil. des Voiks ſehr übel, Da man 
— u Eu; 
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Unruhen deshalb befrgts, fo. ſchickte die Baͤrgerſchaft 
eine Deputation an den Koͤnig, mit der Bitte, zur Ver⸗ 
meidung aller Unordnungen, die Geruͤſte wieder abbres 
chen zu Tagen. Der König accorbirte fogleich der Buͤr⸗ 
gerjcyaft dieſe Bitte... Die ganze Stadt war bald mit 
dieier angenehmen Nachricht. erfüllt, und sang Haufen 
Volks ſtroͤmten nach dem Schloßplatze, der Luſtgarten 
genannt, um die Zerſtoͤrung de: Werke anzuſehen. Aus, 
einem falfhen Ehrgeize wollten die Zimmerleute erſt im, 
der folgenden Nacht die Geruͤſte abreiben.. Der Pöbel 
aber, da erfahe, daß an demganzen Tage keine Anitals 
ten zum Abbecchen gemacht wurden, verfommelte fih 
des Abends um 9 Uhr in erflaunlicher Menge, und fieng 
an, die Serüfte herunter zu reißen. . Es gieng dabey fo. 
tumultuariſch zu, daß der Commandant, General von 
Goͤtze, Telbft zu Pferde erichien, und man trieb endlich 
durch ein ſtarkes Commando Cavallerie von den Gens⸗ 
d'armes, und dem Leib⸗ Huſaren-Regimente, die tumul⸗ 
tuariſche Menge aus einander, und ſtellte die volltommen⸗ 
fie Ruhe her, worauf die otdentliche Abbrechung der Ge⸗ 
ruͤſte, unter einem allgemeinen Jubel erfolgte. Wahr 
iſt es, dieſe Geruͤſte beſchraͤnckten die Ausſicht ſehr, und 
der Platz wurde dadurch um- mehr als die Haͤlſte vers 
Heinert. Bey der Huldigung war er voller Menſchen. 
Die Deputirten und die Buͤrgerſchaft machten ungefaͤhr 
30,000 Menſchen aus, und eben ſo viele Zuſchauer wa⸗ 
ren auf dem Platze. Auf den noch ſtehen gebliebnen 
kleinern Geruͤſten, und den Gebaͤuden in dem umlies ” 
genden Bezirke befanden fih auch wohl über 20,000 
EN fo daß man über 80,000 Menſchen rechnen 
un. 
Zu weit ſpeeulirende Köpfe hatten es nicht gut ges 
funden, daß die Aul-igung, nicht, wie ehmals, nach der. 
Vorderfeite des Schloßes, fondern nach der Hinterfeite, 
und nicht nach Sonnen:Aufgang, ſondern nach Sonnen⸗ 
Untergang zu, geichehen: dadiefer Platz wenigfiens noch 
einmal ſo viel Menſchen faßen kann, als der Brit 
na 
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nad der Fronte des Schloßes zu, ſo war es wohl ſehr 
vernünftig, dieſen größern Platz zu waͤhlen. 

Bey der Huldigung ſind verſchiedne der huldigenden 
Buͤrger, wegen der Hitze, da fie von 83 Uhr bis ı Ihe 
Mittags Stehen mäften, ohumächtig 1weggetragen wor⸗ 
den, und einer ſoll ſogar auf dein Plage zeſtorben ſeyn; 
ein Deputirter aus Weſtphalen. 

Ale auswaͤrtige Geſandten hatten Anſtalten zu ges 
fhnadvollen Sluminationen getroffen, unterließenaber 
- ‚das Vorhaben, weil, wie es heißt, die Franzöjiihe Ges 
ſandtſchaft nicht iluminiren wollte, indem Sieyes dem 
Könige noch nicht präjentire war, Caillard aber ſchon 
feine Abſchieds-Audienz gehabt hatte. Aus Beforgniß, 
daf der hiefige Döbel, wenn die übrigen Geſandten il⸗ 
luminirten, der Feanzoͤſiſche aber nicht, Tegte:m bie Fen⸗ 
fler einwerfen würde, und dadurch eine Scene, wie die 
zu Wien, mit Bernadotte entſtehen möchte, it das Syllus 
miniren ganz unterblieben. Der Koͤnig ift bekanntlich 
fein Freund von koſtſpieligen Ceremonien, und har, wie 
es heißt, Hoͤchſtſelbſt gewünfcht, daß gar feine Illumi— 
‚nation ftatt hätte. Aber Se. Majeftät find fo guädig 
geiwefen, dem Gefandten, Sieyes, noch am Tage vor 
der Auldigung eine Audienz zu ertheilen, damit er der 
—— in öffentlicher Repraͤſentation, beywohnen 

onnte. 

Bey der Huldigung war der Koͤnig nicht, wie ſein 
Vater, in Schuhen, und ſeidnen Struͤmpfen, ſondern 
in der Garde⸗Uniform, und in Stiefeln und Spornen, 
= fuhr er nicht, fondern gieng zu Buße nach den 

om. 

Die Königin , welche der Huldigung zuſahe, tft 
während ber ganzen Handlung fo gerührt geweſen, daß 
fie fat immer weinte. Als ein Zug ihrer edlen Em: 
pfindungift anzumerken, daf Sie ganz einfach weiß, mit 
einem Beſatz von Nofen, gefleidet war, und gar feinen 
‚Ring an Fingern hatte, außer ihrem Trauringe, gieichs 
am anzudeuten, daß dieß ihr hoͤchſter Schmuck — 
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«- Der König hatden Großkanzler, Grafen von Car⸗ 
‚mer, bey feiner ſchwaͤchlichen Gefundheit, von den Yes 
beiten an den Provincial:Gefegbüchern, und Laut ſchaͤft⸗ 
lihem Credit Syſteme gänzlich diepenflet, und diefe Gier 
ſchaͤſte fir Oft: Preußen und Pommern dem geheimen 
Etats: Minifter von. Maßow, für Schleſien dem geheis 
men Etats⸗ Minifter von der Reck Übertragen, und bey‘ 
dem Landfchaftlichen Credit Shſteme feldige, fo wie den 
Rammer;GerihtsPräfidenien von Schleinitz für Weſt⸗ 
preußen, zur Königlichen Ssmmißion ernannt, Die 
neue Uniform der Fufilierg wird wisder abgefchaft, umd 
fie erhalten wieder Röcke, wie ehrbem. 

Auf den Antrag der Kriege- und Domainens 
Bammern, und der Stände bey des Herzogs von 
Braunſchweig Durchlauchten, bat der Koͤnig reſolvirt: 
‚daß eine gewiße. Anzahl Einfänder von den Cordon⸗ 
Truppen — auf Urlaub, ins Land entlaßen werden. 
Ein Zeichen, daß dort nichts kriegriſches geſchehen ſoll 
Zufolge einer Cabinets— Ordre ſoll dar General der Ca⸗ 
vallerie, geh. Etats-Miniſter, Graf von der Schulemburg, 
‚mit dem geh. Etats⸗Miniſter, Freyherrn von Harden—⸗ 
berg die Adminiſtration der Fuͤrſtenthuͤmer Ansbach und 
Bayreuth auf Dreußifchen Fuß organiſiren. 


s 





VII. 
Schluß und Prorogation des Sropbrittan. 
rn niſchen Parlaments, 


Als der König die zur Verhandlung der dichjähs 
* wichtigen Gegenſtaͤnde des oͤffentlichen Dienſtes be⸗ 
ſtimmte Parlamentsſeßion am adgewichenen zweyten 
November eroͤfnete und beyden Haͤuſern von den das 
mals abgebrochenen Ryßeler Unterhandlungen, von der 
oöligen Abgeneigtheit des — zu einem billigen 

| Frie⸗ 
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auch And,von der harten Noth wendigkelt, den Kampf 
ie. die Eriftenz der Selbüfindigfete (rufen, | * 
‚ ticht, —5 hn won Dipden Haͤuſern gleich in der 
eriten Dan adreße die feyerliche Zuſſcherung der naı } 
ieklichften.Unterflüsung, um in NE" de 
Eon Mi a — zu fleben oder zu fallcn, HM 
r u 


* 
ei 
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thelit, und be ig ſtimmte in ſeiner Darauf gegeb 
m. Antwort voͤllig in Bein federlice Zufage ein. Um 

jdjes große genenieizige ‚Weriprechen durchzuſetzen, find 

— aſft volle 8 Monate gedauerten Seßion alle 


Aiden nach und ‚had unter dieſer Rubrik im Pos 
Uiſchen Journale mit Genauigkeit verzeichneten Be 
flüge, und Maaßregeln genommen, und zur Geſches⸗ 
—— 5 Die Ser: und Landmacht wur⸗ 
uf den reſpeetabelſten Etat geſetzt, vun dehen Groͤße 








die, Geſchichte des Landes keln Beyſplel anfjumeilen hat. _ 


en die, angedropie feindliche Landung und Anvafls! 
rougden wermehrte Milis: und Volontalt Aufgebote und. 
ere nachdrückliche, Vorkehrungen. geinact. Gegen 
ie im Innern wirhende Bersätheren wurde durch vers 
fdiedene neue Bills-gewacht, um Berbäghrige und wirke 
liche Werräther befts fehtieller, son den Formen der CH 
Sun Befreyt, zum Verhaft zu being und, fie qußer 





Stand, fernerhin ihaden zu fönnen, zü,jeken. Bür Ve⸗ 
peitung des außererdentlichen Stantshufmendes und 
er un J— Bisfed Kriensjahts wurden meh⸗ 







jeils nen von gang Neue! Art eröfnter, und zuglei 
Maafregein zur, Auftechthaltung und Befeftigung d 
| lerwi hrigften Öffentlichen Credits getroffen.” Diefea‘ 
Ind ur —— Sehton,, 
i N: ug. wie hiet anzeigen, und a 
Yähıne düßen Eönen, daß die Seele dieſer erhändfuns‘ 
1, der, Preiniernizäßer Dit, in den testen Tagen‘, 
— üferbanpt feit feinem Duelle ara 27ften Mat, nicht 
— ai tft, wie denn auch‘ 





eund, Wilberforse, gleich am sten Junus im ins 
x . ten 


ed alıe, Sinauiguellen — 
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terhaufe erklärte, daß der Antrag, den er zur Verbbs 
tung ähnlicher Auftritte für Die Jukunft habe ma—⸗ 
hen wollen, und den er ſchon angekündigt gehabt, mes 
gen verfchtedener ihm gefchehenen Aeußerungen, nunnicht 
Statt haban werte. a 
Am ?ten Junius befchloß das Unterhaus, auf des 
Herrn Bootle, Vorſchlag: „Daß der Rapport über die‘ 
Behandlung der Franzoͤſiſchen Befangnen in England, 
und die Nefolutionen, welche das Unterhaus in Folge 
deßelben genommen, dem Könige mit der Bitte Übers 
reicht werden möchten, daß er ſolche affen mir Große 
brittannien in Freundſchaft ftehenden Höfen und Staa— 
ten zufchicken möge, „» — Der Mioventzrigte, wie noth⸗ 
wendig es ſeh, daß die ganze Welt Theils die Falſchheit 
der Franzoͤſiſchen Beſchuldigungen wegen harter Bes 
handlung der Sefangenen in England, Theils die grau⸗ 
fame Behandlung der Englifhen Gefangenen in Frank— 
zeich erfahre. Zwar fey die Behandlung der Engliſchen 
Gefangenen feit kurzem in Frankreich günfliger, deshald 
aber koͤnne man doch das Vorhergehende nicht verſchwei⸗ 
gen, obgleich einige Stimmen beforgt wären, Frankreich 
werde duch Befanntrnachung der Wahrheit noch mehe 
“erbittert werden. | 
Die letzte bießjährige wichtige Finanz maaßregel 
welche, nach vielen Debatten, endlich am iſten im Un— 
terhauſe durchgeſetzt worden, die Verkaufung der Land⸗ 
taxe auf 40 Jahre, wodurch über go Millionen Pf. 
Sterl. (430 Millionen Reichsthaler) der Regierung 
Gebote ſtehen, erregte den heftigſten Widerſpruch der 
Oppafin, bis fie endlich als das Mittel, jährlich 400,000 
Df. Sterl, zu erfparen, und den Öffentlichen Credit zu 
J——— dargeſtellt wurde. Die Oppoſitlon bemerkte 
abey, bad In einem Zeitpuncte, wo alle Menſchenelaſ: 
fen und alle Arten des Eigenchums auf eine unglaubits 
he Art, und aufdas Außerite belaftet würden, neuerlich” 
auch. die echöhten Salgtaren die untern Stände ſehr hart’ 
getroffen hätsen, doch die Kapitaliften und — 
| L u da id ri (ds 
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Geldbeſitzer beſonders auch wieder durch dieſe Mankess 
gel beguͤnſigt wurden. Der alte Lord Thurlow ſprach 
am beftisfien dag⸗gen, nannte fie die grödlichfte Verlet⸗ 
zung des Grundatzes gleichmaßiger Huflagen, eine Art 
von Reguifition für jeden Fandeigenthümer, einen Theil 
feines, Beſttzes zu verkaufen, einen Swang Zum Verz 
kauf, und Eine Berechtigung zum Rauf. Er Elags 
„te über die Beguͤnſtigung ber Capitaliſten. Diefes Zst 
be: pruchs,oingrahter, paßirte die Bill am 1 2ten Junius 
doc, däs Oberhaus, an weichen Tage in beyden Haͤu— 
fern eine Königliche Borhichaft wegen der bey jeder Pars 
lamentsprorogation zu Kriegszeiten gewöhnlich geforders 
ten Summen zu unvorhergefehenen außerordentlichen 
Ausgaben überreicht wurde, wozu man eine Million 
Pfund hewiligte. ana 

Am ıgtien Innius wurde beyden Käufern eine 
Koͤnialiche Bothſchaft mit der Erklaͤrung überreicht, daß 
verſchiebene Engliſche Landmilitz⸗ Regimenter ſich frey⸗ 
wilig erboten hätten in Irland zur. Unterdruͤckung der 
Rebellion mitzuwirken, und daß das Parlament ben Kb; 
nig authorificen möge, eine beftimmte Zahl derſelben nach 
Itland zu ſchicken. Kiergegen ſehte die Oppofition.fid 
fehr heftin, aus dem Grunde, weil die Landmilis nad) 
ihren Grundgeſetzen im Lande bleiben müße, aber vie 
Miniſter zelgten das dringende des Falls, und das edie, 
freywiilige Erbieten, im hohen Lite, und ſo wurde die 
J ſendung von 12,000 Mann nach Irland beſchloßen. 

—* daß in Irland die Königlichen Truppen alle 
Kräfte zue Daͤmpfung der Rebellion anfttengten, trug 
im Brittiſchen Parlamente die Oppofition, wiederholt, 
am ten, durch Herrn Sheridan im Unterhauſe, und 
den Herzog von Leinſter im Oberhauſe, am aaften, 
durch Lord Cavendiſh und Heren For im Unterhauſe, 
and am 27ſten durch den Grafen von Beſborough, und 
ben Herzog von Bedford, im Oberhauſe, auf Unterſu⸗ 
chung der Urſachen der Rebeltion , Abänderung der das 
ſigen hohen Beamten, und bes Zwangs, und — 
1 2 
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Sıftöms, Einſtellung der Feindftfigkeiten, und frengen 
Strafen u. ſ. w. an. Alle diefe Vorfchläge wurden aber 


mir großen Stimmenmehrheiten verworfen, und am _ 


agfien Junius ſchloß der König das Parlament mit 
einer Dede, in welcher er Beyden Käufern das derdien 
Lob für ihre Standhaftigkelt, die von allen Ständ 
den linterchanen, bon der Armee und Flotte befolge wor⸗ 
den, ertheilte. Eben jo rühmte er die getroffenen dies⸗ 
jährigen Finanzmaaßregeln und erwähnte am Schlu 
der, mit ben abgefagten Feinden veradredeten, Anfchläs 
ge der Uebelgeſtunten, welche in Irland in die ſtrafbar⸗ 
ſte Rebellion ausgebrochen waͤren, wolches dan geflißent⸗ 
lich verbreiteten ſchaͤdlichen Grundfaͤtzen zuzufchreiben, 
worauf er nochmals zum: vereinten Widerkande gegen 
den Feind, Vertheidigung der Konftiention, und Auss 
harren in dein harten Kattipfe auffordert. 


> Dasfefultat diefer Bisherigen langen Parlaments ⸗ 


Sikung in London, it die Rettung, von Großbrittan⸗ 
nien und Srland, und — Vertheibiguhg des geſamm⸗ 

ten Wohls von (Europa gegen die unmenſchlichen Feinde 
deßelben, die im tückiſcher Maske fo viele taufende betruͤ⸗ 


gen, und le dann untenjochen wollen, = ©" 
en 
Rerändertes Syſtem in Frankreich. "Die 
heſtige Parthey gewinnt die Ober- 
hand, ‚uud veraͤndert auch die auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten; allenthalben, Zu⸗ 
ſtand im Innern. Neue Strenge, Neue 
ehäaſtungen. — 

Es iſt in dem Herrſchafts⸗Syſteme von Frankreich, 
im Laufe des verfloßnen Monats eine ſtille Revolution 
vorgegangen, die für die Auslander politiſch wichtiger 
iſt, als viele der groͤßten Kataſtrophen der — 
>» es 
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Nevolntiondi®eciien. In den Öffentlichen Blättern hat 
man freylich dieſes veränderte Syſtem nicht gemeldet. 
Deſto mehr werden unſre Leſer uns für dieſe, eben jo 
neue, als währe pragmaiiſche Geſchichts⸗ Darſtalung 
Dant wißen. 
Seit dem Frieden von Campo⸗ Forinidd hate dir 
—** Parthept die Oberhand, weiche diefen Frieden durchs 
gefeßt hätte; an deren Spitze Batras ſtand, und an ſel⸗ 
ner Seite war Buonaparte. ‚Die Begenpärthed — 
weiche wit vorjetzt noch — die HicirDeftecreichifiht 
nenten woilen — verfuchte ‚alles mögliche, um dad 
Syſtem/ das friedlich mar, umzuſtoßen und däs Veies 
tianiſche dem Beſierreiciſchen Hauſe wieber wegzunehs 
men. Lange hin gelang es ihr nicht. Selbſt die Ber} 
nadörtihe Aventuͤre zu Wien, welche eine Foige der Kün⸗ 
ſte und Maasnehmungen diefer Parkyeh Mit, bewirite 
das erwartete nicht. Die friedliche gun igte mu 
lieg fi) nicht zum Kriege führen; eſtznungen; 
ünd ihr Charakter wurde in einem di —5 — SFoutnäle, E 
unter den Augen der Repierung; allſo geſchildert; a 
uUnſere Republikift groß genug· I * 

Rark dur; ſich felber; weit ‚Entfernt; * Krieg —J— 
aduͤrſnis anzuſehn, ſieht darinnen nur cite Connvulſii; 
die die Einheit ihrer politiichen ap meer zekruttet: © 
In Rom ivar der Sieg * er ſicherſte W eg die —— 

Volks; weil damals der Krieg nur —* anen⸗Stiaſ 
er Räuberey war; (tä guezrönktoft qqu un btigahdae — 
ge de Carätänes) und die in der Geſchichte ſo pophaft 
deruͤhmten Triumphe Warert nichts weiter, als det Eins 
zug. des Raubes, den an den Uebrrisindhen. übe wur 
mett hatte; welchen mãn, mit einefäleberckächtigen 
be, ünterfich theilte:. Welche Verhlelchüng töinitte — 23 
zwiſchen den Framzoſiſchen Republit rg kb: det : 
Straßenraubern des Latiüms at uch? F 
Pot: Journ. Zul 1798; > So 
Min: nennt ſie, ſelbſi in Far, wit sihei gu 
Rerik; wit dem Namen eitnes ande He 


— —7 


— 


men worden, Die zuerſt ernannten Directoren war 


\ 
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| So ſprach, fo ſchrieb der officielle Ridacteur dd” 

Directoriums, und er ſetzte hinzu — : "Ein unnac 
zer Sieg würde bey uns ein Natiorat:Vergeheit ſeyn. 
Das Genie der Roͤmer war kriegriſch; aber wir, wie: 
find durch unſern weſentlichen Charakter friediich. 


Bald drauf wurden viele derjenigen Perſonen, die 


zu der damals herrſchenden Parthey gehoͤrten, aus Pa⸗e 
ris, und aus Frankreich verſendet. Buonaparte, und - 
mit ihm die Generale, und Officiere,..die feine genanen ' 
- Freunde waren, ſegelten ins Mittellaͤndiſche Meer Hin. ' 
Goy Vernon gieng als Conſul nach Tripolis, La Combe 
St. Michel nad Corfu, Menou nad) Aleppo in Syrien, ' 


Tallien nach Malta, und fo. wurden viele weggeſchickt. 


Treilhard, der neue Direetor kam ans Rewbelt 


und Merlin waren ſeine Freunde. — Es dauerte nicht 


lange, jo wollte der. Director Barras ſelbſt, der das ' 
bisherige Syftem behauptete, Paris verlaßen, und ins 


Dad sehen. Doc bewogen ihn noch gewiße Umftände, 


vorjetzt in Paris, und im Direstorio zu bleiben. ehr : 
we Parthey war noch nicht gang ohne Hofnung. Nunfas 


he man fo häufige einander widerſtreitende Maasregeln 


und Beſchluͤße, befonders ‚in: Hinſicht ber auswärtigen 
Angelegenheiten in andern Ländern, daß mit jeden Poſt⸗ 
tage, mit jedem Courier, ein neuer Beſchluß den voris 


gen; und ein'dritter dem vorhergehenden aufhob. 
So wurde in der Schweiz der Commißair Rapinat, 
wegen der. vielen über feine Bedrücungen und bespotis 


Ihe. Handlungen beym Directoriv eingelaufnen Klagen, 
zur uͤckberuſen, und Rudler von Mainz dahin zu gehn 
befehligt.. Rudler war ſchon auf Wege nach ber Schweiz, 


und Rapinat abgeſetzt, da kam einneuer Befehl vom Di⸗ 
rectorio, wodurch Rapinat von neuem in feiner Stelle, 
als Commißair wieder eingeſetzt wurde. In der Schwei⸗ 


zer Regierung ſelbſt waren indeßen, auf Befehl des Pa⸗ 


riſer Directorhums, dreymal Veränderungen vvr genom⸗ 


den abgeſetzt, und andere kamen an ihre Stille: dieſe 
| wur⸗ 
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den wieder abgefebt, und wieder andre kamen an ih⸗ 
re Stelle. Dieſe wurden abermals abgeſetzt, und die 
vorigen kamen wieder an * Stelle. 

Eben jo gieng es in Holland) Pla der, im vo⸗ 

; Monate, durch den aus Paris zurädgefommenen 
General Daendels, geſtuͤrzten Regierungs-Parthey, kam 
* als neuer Min ſeer nach dem Haag. Kaum 
w Ahr fo. wurde er nis Sefandter nad) Raſtadt zw 
gehn befehlige. Kaum hatte er den Befehl erhalten, ſo 
kam ein anderer Befehl, im Haag zu bleiben, Und eis 
nige Wochen drauf, im Anfange des Julius, wurde er 
as nach Raſtadt geſchickt. 

Raſiadt war die Ankunfı Roberſeots ſchon lan⸗ 
ge her offisialiter angekündigt, Kurz drauf erfuhr man; 
daß er nicht käme, Und endlich kam er doch noch, Von 
den deyden Franzdſiſchen Geſandten in Raſtadt war Sean 

Debiy höflich, uud gab Beſuche, und nahm ſie an: 
BDannier hingegen erſchien nicht Sffenrlich, ließ ſich mies j 
gends.fehen, und hielt ih ‚gang ‚eingezogen. Die Ger 
ſinnungen beyder Sefandten waren ſo verihtelen, DAB 
fie über die. Aöfaßung, der letztern Antwott an die Rei hs 
—3 nicht einig werden konnten, und Bonnier nur 
u > 


ühe.bewogen werden: konnte, fie zu unterfchrek 


beu em | 
a den Conferenzen zu er, zeigte Francois au⸗ 
fänglic friedliche Öefinnungen. (leg verſprach einen 
guten Ausgang. Es kamen neue Befehle aus Paris, 
und die Conferenzen hörten auf. — * 
In Ztalien giengen eben dergleichen Veraͤnderun⸗ 
gen vor. Der Ninifer Garat füllte einen Nahfolger 
dekommen. Ex befam aber den veränderten Befehl zu 
bleiden, und machte darauf. ſolche Foderungen, welche 
er, König von Steapel abſchlagen, und ſich zum Kriege 
Aſten mußte. 34 Taein ließ das Divectorkum dem Kö: 
nige Hälfe gegen die Infurgenten, und eine Vermitt— 
lung der Streitigkeiten mit der Liguriſchen und Cisalpi⸗ 
niſchen Republik er kam keine Huͤlfe: das | 
ee 342 ——— 
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gegen zogen Feen;öfifche Truppen in die dem Koͤnige noch 
bisher gelaßnen feſten Plägeeit; und endlich mußte auch 
die Reſidenz und Feſtung Turin den Framoſen Einiges“ 
tanmE werden. - - Tara — 
dach niuern Betichten iſt das Pariſer Ditectorium 
auch mit der neuen Rebolutlon in Holland nicht mehr 
zufrieden, und will auch die jetzt hereſchende Parthey 
nice acht auf ihren Plotze laßen. Es kommt drauf,” 
welche Meynung die ſtaͤrkere wid.. 
Sdolche jo oft hinter einamder veränderte, füfehe ) 
einander entgegen geſe Magasregeln, und Verfuͤgun ⸗ 
gen — mit unwider ſprechllcher Gewißheit, den Man⸗ 
gel der füiten Uebereinſtimmung im Direceorto felbft, 
die Verſchledenhelt der Meynungen, und des Shſteme 
der Direstoten, und zwey Patthehen An, wovon die ſtreu⸗ 
ge kriegriſde⸗ Nichtoſterteichiſche, das Uebergewicht, und 
eh. RB 
Die neuarijtokrätiihe guͤnfmanner⸗Regierung (Denis 
archie nennt inan fie in Paris) hatte, mie wir vor⸗ 
längjt beinerkt haben, ſolche Maaßregeln genommen, dag 
die beyden Raͤthe zu Nichte herabgeſunken, und von dem 
——— ganz abhängig waren. Zwar wagten es noch 
einige hetzhaſte Männer im Rathe der 505, ihre Meyr 
hüngen mit Freymuͤthigkeit zu äußern, aber da eiitfkans 
den ſtuͤrmiſche Auftritte, welche einen neuen äten Sepi _ 
teinber, neiie Deportitungen für die dein Ditectorio nicht 
gefaͤligen Mitglieder befürchten ließen. Sie ſchwiegen 
Man nannte ſte Principen⸗ Maͤnner (Principiers) weil " 
ſie die Prinsigien und Gefehe der —— —— 
ten wollen: Ihre große Gegenparthey bekain ven Nas - 
imen, der Dieectötiaien, | 
Unterdeßen dauerte der innte unruhige Zuſtand in 
. Bränfteld) noch immer jo fort; wie wir ihn im vorigen 
Monate beſcheleben haben. Er machte felbft-die Dive ' 
toren fo furchtſam, und argwoͤhniſch, dag fie durch ein 
Dectet befahten, alle Briefe, die man auf allen Schifr 
‚fen, ſelbſt auf neutralen Schiffen; ſnden wuͤrde an den 


See⸗ 


% 
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See⸗ Winiſter zu febiden,, wodurch Henn aber auch 
alle Correſpondenz zur See fo gut wie aufgehoben wär, _ 
Man hielt fogar. für. nöthig, den General Kilmats . 
ne, welcher Die fogenannte Armee von England comman⸗ 
dirte, zum commandirenden Chef der Territorial: Trups 


pen im Innern zu ernennen. Sp mußten dieTeuppen, 


die England erobern follten, nun zur Erhaltung der ins: 
‚nern Ruhe, und zum Schrecken der mißvergnuͤgten Bley 
‚ger dienen, Bergeblich hatten die Inſurgenten in es - 
land eine Unterftügung aus Frankreich erwartet. Die 
Franzoͤſiſchen Küften waren fortdauernd von Engliſchen 
Kriegsſchiffen blokirt, und die unruhigen Umſtaͤnde in 
Frankreich ſelbſt ließen es nicht zu, Truppen nach Eng: 
land, oder Irland zu fenden. Vielmehr landeten Engi 
liſche Truppen an verfchiednen Orten, und beunruhigs - 
ten, ohne ich lange aufzuhalten, die Einwohner, und 
nahmen das Bieh, und den Vorrath der Landleute bing 
weg, ſo wie es in den porigen Kriegen zwiſchen England 
und Frankreich fchon oͤſters geſchehen war. Die Fran 
aöffhen Truppen fahen fi daburch genoͤthigt, fihan 
vielen Orten, an den Küften zu vertheilen, und felbfk 
die Hauptauartiere wurden mehrmalen verlegt. So vers 
legte der. Seneral Srenier fein Hauptquartier von Düns 
Eichen nach Sraveline, und der General Champignet 
das feinige nach Brügge, — 

In Patis nahm man wieder das ſeit zwey Jahren 
nicht gebrauchte Syſtem des Schreckens, und der Strens 
ge an, und verbreitete es fogar Über ganz Frankreich. 
Die Veranlaßung dazu gab, wahrfcheinlich abgeredeters 
maaßen, ein Bortrag, melden ein Mitglied. des Raths 
ber 500, der fchon vom Anfange der Revolution her bes 
Eannte Lecgintre; Puyraveau, in jener Berfammlung , 
em sten Julius that, J F 

«Es iſt Zeit, ſagte er, daß ihr der Ueberſchwem⸗ 
mung von Verbrechen und Intriguen, welche die nieder, 
trächtigen Emigricten in Paris begehen, und den Ines 
ben, welche fie erregen, By thut, und daß der Hr 
u: 243 es 
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Hende Blitz fle treffe. Verordnet Durchſuchungen alfer 
 Bäufer. „ Diefer Vortrag wurde won mehrern Depus 
tirten gerhüßt, und es ergieng eine Bothſchaft an das 
Directorium, in welcher es Befiagt wurde — “ob die 
bisherigen Maasregeln der Policcy hinreichend mären, 
die Engländer, die Emigrirten, und die Feinde der dfs 
fentliben Orbnung zu treffen? „ Die Antwort war, 
wie leicht zu.erachten, verneinend, und das Directorium 
erfuchte den Rath um ein neues Geſetz, dem zufolge al: 
Te firafbaren, unter welcher Maske fic fid) auch verbers 
gen möchten, in Verhaft genemmen werben follten, 

So gefchahe es. Es wurde eine Reſolution abges 
foßt, daß, während einem ganzen Monate, Hausburch⸗ 
fuchungen angeftelle werden follten, um zu arrekiren die 
Agenten von Gngland, die Emigrirten , die zur Des 
yortation beftimmten Priefter, die Chouans, und die 
Straßentaͤuber. — 

Zur Motivirung dieſes neuen Schrecken:Syſtems 
wurde der innre Zuſtand von Frankreich als ſehr beun⸗ 
ruhigend vergeftellt, «Der Fremde, ſagte man, det 
Rad) Paris kommt, um unfre Revolution zu bewundern, 
erfisunt. wenn er fieht, daß alle öffentiichen Derter mit 
Royaliſten, und Emigrirten angefüllt find. Die ſchwa⸗ 
den Patrioten wagen es felbft nicht mehr, fich bie ehr 
zenvolle Benennung, Bürger, zu geben. Man: hört 
dagegen den Titel Monfleur, mit Vergnägen. Di Na: 
tional⸗Cocarde iſt veracdhtets man trag. ſie mit Widers 
willen, und jo flein, dag man fie kanm firht, oder mit 
einem andern Bande hedeckt. Die Freyheits Hymnen 
hoͤrt man nur noch in den Schauſpielhaͤuſern, und ſelbſt 
dorten fingen die Acteurs mit fo ſchwacher finkender 
Stimme, als wenn fie fih darüber [hamten, und ans 
zeigen wollter, diF fie nur aus Zwang jürgen, Allent⸗ 
balden fieht man Anzeigen des Reyaliimus„ 

Wenn das alles wirklich fo ift, wie man doch dem 

. Mepräfentanten, der das im vollen Rathe jagte, glauben 
ſollte; fo zeige das alles an, daß der — 
N ðran⸗ 
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Vrangzoſtſchen Nation nicht mehr republicaniſch ift (wie 
wir auch im Journale ſchon längft gefagt baben,) und 
daß die jehtye Regierung gehaßt wird. Solche allge⸗ 
meine Stimmungen koͤnnen durch die Strenge zwar 
vorerſt unterdruͤckt, aber nicht unıgeändert werden. 


AIndeßen haben die Arreticungen in Paris, und 
‚ Ducd) ganz Frankeeich ihren fchreeflihen Anfang genoms 
men. In Paris wurden ſogleich gegen ein halb taus 
‘ fend Menfchen in die Gefänguige geichleppt. So vers 
fuhr man in allen Provinzen, Auch in Brüßel saurden 
Hausdurchſuchungen angefteit, viele eingefangen, vers 
ſchiedne ſogleich deportirt, andre als Emigrirte dem Cri⸗ 
minalgerichte übergeben. — Diejenigen Journale, wel: 
he nicht nah dem Sinne der herrfchenden Parthey abs 
. gefaßt waren, wurden verboten, und unterdrückt. In 
‚Paris allein traf dieß Schickſal ı5 Journale. Man 
kann allfo von dem was in Paris, und in Frankreich vors 
‚geht, nur durch die Sprachröhre der herrfchenden Pars 
they, fo viel wißen, als dieſe für gut befindet, bekaunt 
‚au machen, . | — J 
Um die Aufmerkſamkeit des Volks zu zerſtreuen, 
werden die Repudlicanifchen Keite mit allem möglichen 
Pompe gefeyert. Bey dem Feſte des Aderbaues. fahe 
‚man weitlänftige Proceßionen, von Gensd’atmen mit 
‚Trompeten, und Pauken, von Aderleuten, Ackerwerk⸗ 
zeugen, einen Wagen des Gottes Bachus mit Fruͤchten, 
‚and. Weinreben: » Ein Kind auf einer Tonne ftellte den 
Gott vor, Auf den: Elyſaͤiſchen Feldern, wohn der 
gieng,. war ein Tempel, der Goͤttin Eybele erbaut, 
9.1 m, ' 
| Mehr als alle dergleichen feftliche Thorheiten, bes 
ſchaͤftigte der im Misteländifchen Meere entfernte Ges 
neral Buonapaste die allgemeine Aufmerkfamfeit und 
-Meugierde. Man wußte, dag er, nach der Befiknehs 
mung von Malte, nody am roten Junins dafelbft ges 
weſen war, und dag eing Seefchlacht zwilchen ihm, und 
sa dem 


729 L. Friedens⸗Congreß. 


dem ſich ihm naͤhernden Engliſchen Admirake Nelfonuns 
vermeidlid) ſchien. Man fahe taͤglich Nachrichen eniges 
gen. In unſerm Sournale wird von diejen Segenftäns 
den an einem andern Orte geredet. 2 


ıX, 


Endigung der Conferenzen zu Selz Me⸗ 
moiren, und neue Erfhernungen zu Ras 
ſtadt. Aufſchlüße. 





Benn Friedens: Verhandlungen ſich ihtem Ende nã ⸗ 


bern, jo find die Nachrichten daruber immer dunkel, vers 
wirrt, und nft einander widerfprechend. Dieß liegt in 
der Natur der Dinge. Die legtern enticheidenden ges 
N: njeitigen Anträge machen beyden Theilen den Ausfpruc 
er Krieg und Frieden ſo ſchwer, daß bie Schaaten des 
ewichts batd finken, bald fleigen — und die umunteks 
ichtete Neugierde urtheilt ofe voreilig. Wir könnten 
davon viele ältere Beyſpiele, aud) bejonders von dem 
vieden 1783 zu Verfailles, zum Beweiſe anführen. 
jet zeige ſich das mämliche der Ungewißheit über: die 
Beendigung der. Conferenzen zu Selz, und den bewdk; 
tehenden Ausgang des Congreßes zu Raſtadt. Wir wols 
m in chronologiſcher Ordnung erzchler, und, bis wit, 
(hoffentlich noch in diefem Monarsfiüce,) weiter hin 
den Ausgang von allem melden koͤnnen, die Data und 
Umftände genau richtig verzeichnen, Br 
Indem über die Conferenzen zu Seh, zwiſchen dem 
Brafen von Eobenzl, und dem Citoyen Frangoie die 
Verſchwiegenheit des Geheimnißes ſchwebte, übergaben 
am 22ften Juvius die Franzoͤſiſchen Geſandten zu Ra: 
ſtadt der Reihs:Deputation die lang cı wartete Antiwort, 
auf dag ihnen zugelandte Memoire. In dieſer Antwerr, 
deren wortreiche Weitkäuftigfeit um, ſo weniger in unfer 
Jeurual gehört, da dadurch nichts entihieden wurde, 
nd greke Be 


— 
— ⸗ 
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„etflärten. die Franzoſen im weſentlichen, daß, nach reis 
‚fee Ueberfegung, fie gar keinen Bewegungsgrund. finden 
könnten, von ihren erſten Foderungen abzuſiehen. Sie 
begriffen nicht, wie man einen Sommerz: Tractgt mit dem 
>Zeutichen Reiche fehließen könne, da man mit jedem 
Reichsſtande inshefondre dergleichen Verhaͤltniße ab⸗ 
ſchließen muͤße. Sie ſaͤhen auch gar nicht ein, wie die 
Reichs⸗Deputation ſagen koͤnne, daß die freye Schiffahrt 
auf den Flüge, die ſich in den Mhein ergoͤßen, und 
überhaupt auf den großen Fluͤßen in Teut ſchland, nicht 
von ihrer Competen abhienge: man koͤnne ja das durch 
‚einen Reichſtage-Beſchluß ausmachen (qle wenn der 
Reichtag dem Kaiſer, und andern Fuͤrſten beſehlen koͤn⸗ 
ne, daß fie ihre Zoͤlle, und Einrichtungen auf der Do⸗ 
mau, und den andern Fluͤßen aufheben ſolten — der 
Berfaper dieſer Antwort muß ein grober Jgnorant dee 
Teutſchen Staata verfaßungen ſeyn.) Die uͤbrigen Schwie ⸗ 
rigkeiten, welche die Reichs Deputauon mache, haͤtten, 
eben fo wenig folides, und. die Foderungen der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Republik blieben in ihrer ganzen Stärke. Um 
-jedod) in der Negociation fortzuruͤcken, fo wollten fie eis 
mise Modificationen vorichlagen. Namlich 1) die frans 
zoͤſiſche Republik wolle zwar Kehl behalten, aber keine 
Feſtung daraus machen, fondern nur eine Bruͤckenſchan⸗ 
ge mit den gehörigen Redouten dafelöft errichten. (als 
wenn diefes Eeine Beſeſtigung wäre.) 2) den geſoder 
‚ten so, Morgen Landes, der alten Bräde von Huͤnin⸗ 
gen gegen über, wolle ſie entſagen 3) Die Reclamatio⸗ 
nen zu Gunſten der Reichsritterſchaft auf dem linken 
Rhein: Ufer, follten geneigtes Gehör finden, doch mit 
Ausnahme aller Fürften, und Stände des Reichs, bie 
auf dem Reichstage Sig und Stimme haben; aber auf 
irgend eine Eutſchaͤdigung für alle Verluſte bis zum Fries 
dens⸗Schluße würde man jich nie einlaken. „ 

-  Diefe fo aͤußerſt fiöreiiche Antıvort der Frauzoͤſt⸗ 
fhen Deputirten machte bey allen Reichsgeſandten in 
Rapanı, hen umangenehunfen lebhafteſten Eindruck. Am 
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‚23 ften Junius war dieſe Note übergeben worden.‘ Schon 
-am.25flen murde eine Sitzung der Reichsdeputation bärs 
über gehalten, in welcher man es aber zu bedenflihfand, 
fogleih zue Stimmenfammlung zu fchreiten. Aber der 
»Defterreichifche Geſandte, Graf von Lehrbach, lieh 
folgendes merkwürdige Votum distiren ; 
« Dadie Note der Franzoͤſiſchen Deinifter der billis 
en Erwartung keinesweges entfpricht, und der Ins 
| ge für die Ruhe, und Eünfrige Sicherheit von Teutſch⸗ 
fand außerft wichtig, auch für die Exiſtenz Teutſchlands, 
ſelbſt für die Teutfchland angrenzende jonveraine Mächs 
te und Staaten von unüberfehbaren Folgen -feyn fan, 
ſo erfodert die Berathſchlagung darüber die größteAufs - 
merkſamkeit, und reiffte LUrberlegung ‚wie es ohnehin 
jedes Deputatione Mitglied von ſelbſt einſehen, und Te 
“herzigen wird. „” 
Dis zum 6ten Julius dauerten die Berathſchlagun⸗ 
gen, und die Erwartungen der Inſtructionen von dem, 
‚Höfen, an welche deshalb Touriere gefender waren. Syn 
der Sitzung au jenem Tage kam das Concluſum der 
Reihe: Deputation zu Stande. Das Protocol der Stim⸗ 
mungen war aber über 40 Bogen ftarf, und die Abfafı - 
fung des Concluſum wurde. daburdy jo‘weitfänftig, daß 
es hier um fo weniger in extenfo wörtlich abgedruckt wer: 
den kann, weiles nicht einmalfo, wieman es inden 
‚öffentlichen. Blättern geleien bat, foridern noch vers 
ſchiedentlich verändert, den Franzdfifchen Geſandten übers 
geben worden ; indem einige Stellen mehrern Deputir⸗ 
ten als unvereinbarlich mir ihren Abfiimmungen, und 
mit der Mehrheit der Stimmen vorfamen. Daher - 
wurde auch der Druck noch einen Tag länger aufgehals 
ten, und das nun veränderte Conciuſum wurde erft am 
Hten Julius der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft uͤberreicht. 
Es enthielt im weſentlichen: «Die Franzoͤſiſche Go⸗ 
ſandtſchaft habe in ihrer Note die beruhigenden Erklaͤrun⸗ 
gen nicht gegeben, welche man von der unverkennbaren 
Staͤrke der mitgetheilten Gruͤnde erwartet: Die Reichs 
de⸗ 
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deputatlon habe ſich bereits zu den moͤglichſten Aufopſe⸗ 
rungen verſtanden, und ſich uͤberhaupt dieſem Friedens⸗ 
geſchaͤfte, mit einer bisher, in der Teutſchen Geſchichte, 
bey fo aͤußerſt wichtigen, nach dem RNeichsſtile zu bear⸗ 
‚beitenden Verhandlungen, gewiß feltnen Thä’igfeit ‚ges 
widmet, Die jüngfte Note der Reichs. Deputation vom 
"ıgten Mai habe auch bereits ausführlich vie Gründe. 
enthalten, die Mitte des Xheins als Die Bränze bey: 
. der Staaten anzunehinen; dieje Gruͤnde beſtuͤnden noch. 
Durch die in Betref Kehls vorgefchlagne Mobdificatiom. 
‘werde das Hauptbedenken ber Reicht Deputation, wels 
des gegen jede Lieberlaßung eines Planes dießeits 
Des Abeins ‚gerichtet fey, nicht nchoben. Es koͤnne 
‚daher die Neichs:Friedens:Deputation niche umhin, fi - 
auf alle in der Note vom ısten Mai angeführten, mit 
der Wohlfahrt, der Ruhe der Sicherheit, und der mia 
Kitairifhen Selbfiftändigkeit Teutſchlands fo enge ver⸗ 
bundne Betrachtungen, nochmals in der zuverſichtlichen 
Erwartung zu beziehen, daß das Franzöftiche Gou— 
vernement nicht länger auf ben feften Puncten dießeits, 
und überhaupt auf feinem jener Anſpruͤche beſtehen wer⸗ 
De, welche die als Grenze beyder Staaten angenoma 
mene Mitte des AÄbeins auf irgend eine Ari ubens 
fohreiten, und ſich mit dieſer Eigenfchaft als’ Grenze, und 
mit der emeinherrfchaft des Klußes nicht vertragen. — 
In der Folge find die Foderungen der Franzolen wegen 
der freuen Schiffahre auf dem Rheine, und andern grojs 
fen Fluͤßen, wegen ber Zoͤlle — wegen der Tommercts” 
al⸗Bruoͤcken — und wegen der Guͤter der unmittelbaren 
Deichs:Ritterfepaft — weitlänftig und gründlich wider⸗ 
lest. Zulegt.wird In dieſer Mote beygefügt: « So wie 
man nun die jüngfte Franzöfifche More vollſtaͤndig beant⸗ 
wortet zu haben glaube, fo müße man übrigens aud) 
noch, wegen aller andern dießeitigen Anträge, Puncte, 
Erklärungen, und Borausfchungen der Noten vom Item 
und ııten März, und vom ıgten Mai (deren Eroͤrte⸗ 
sungen unumgänglich nöthig, die aber bie jeht ganz 

” us 
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unbeantwortet geblieben) die Granzäfifchen Beuollmaͤch⸗ 
‚sigten um eine volkändige, und umfaßende Nücäußes 


rung etfuchen. „. | 
Wenige Stunden vorher, ehe diefe Note den Frans 
zoͤſiſchen Deputirten zugeſtellt wurde (am Igten Julius) 
brachten bieh, eine aus der Directortal:Ranzley zu Das 
nis auegefertigte Vollmacht zum Vorfcheine, in welchet 
tiefe Franzoͤſtſchen Deputirten nicht allein, über ben Frie⸗ 
pen mierdem Teutſchen Reihezuunterhandeln, fondern 
auch den Frieden abzufchließen, und zu unterzeich, 
‚pen, authorifiet merden. Diefe Vollmacht iſt vom 24ften 
Januar datirt, aher bisher immer zuruͤckgehalten wor⸗ 
‚hen. Den Tag nach der Uebergabe diefer Vollmacht, 
* Lam roten Julius) famauc der dritte Franzöfifche Bes 
vollmaͤchtigte, Roberjeot aug dem Haag, zu Raſtadt an. 
| Die Beſchleunigung der Unterhandlungen zu Ras 
ſtadt war eine Folge ber Aufhebung der Konferenzen 
34 Selz. Diele hatten inden letzten Tagen des Juniug 
einen lebhaften Tharafter bekommen, heftige und ftarke 
Diseußionen gehabt. Am aßſten Junius ſchickte ſo⸗ 
wohl der Graf von Cobenzl einen Couriet nach Wien, 
als Citoyen $rangois einen nah Paris, Diefer befam 
am sten Julius Antwort von Paris zuruͤck, und am 
folgenden Tage wurden die Unterhanbfungen zu Seh, 
nach einer fehr lebhaften Unterredung, aufgehoben, und 
Graf von Cobenzl kam nad; Maftade zuruͤck, und reifete 
am gten Julius nad Wien ab: Frangois über Mainz 
nad) Paris. | 1 
Diefe dem Publico unermarsete Beendigung der 
Negociation zu Selz, von weicher man die Enticheidung 
ber wefentlichften Duncte zur Erhaltung des Friedeng 
bofte, verbreitete um fo * eine allgemeine Beunru⸗ 
higung, da man über den Ausgang nichts gewißes eve 
fuhr. Das erfte allgemeine Gerücht kündigte die Abbbe⸗ 
hung der Konferenzen zu Selz als die Anzeige eines 
neuen Kriegs an. Gam Teutfchland wurde mit Furcht 
exfuͤlt. Indeßen gab der Graf yon Eobenjl ar han 
einer: 
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feiner Abreiſe * bie Verſicherung, daß "bie: 
Aufhebung bei Conferenzen zu Selz der Fortſetzung der 
Verhandlungen zu Raſtadt nicht fhädlich. wäre, und das 
gute Bernehmen zwiſchen St. Majeſtaͤt, dem Kaiſer, 
und Fraukreich nicht Rörte: ;;.. "Man bemerke dadey, daß 
der Käfer, ais Kaifer, das Neichs: Oberhaupt iſt, daß 
aber dieſer Prinz auch Koͤnig von Ungarh und Boͤhmen 
iſt, iind Über die Angelegenheiten Oeſterreicht für ſich, 
nicht als Reiheftand) und Über die Puncte des Fries? 
—* von Campo⸗Forin ido — Sei; - — 
lungen gepflagen en worden, Sie hatten die eigentlichen.‘ 
Reichs Angelegenheiten nicht betroffen. — Daher wur⸗ 
de atich die lehte Note dei Reichs Deputation noch an 
yten Julius den Franzoͤſiſchen Deplitieten hergeben; 

Da man jenfeits des Rheins, und bejonders zu 
Strasburg eben fü, wie im Teutſchen Reiche, über die 
Abbrechung der Conferenzen zu Selz ſehr beuntuhigt 
war, Die es auch dee Frunzoſiſche Depkeltte, Brancdis, ? 
nöthig, in einem Schreiben an die-Eenttal:Werioals'c 
tung: des Dieder; Rheins zu erklären: * feine Wiipton zu — 
el fey geendigt, er uͤberbringe die Mefuttäre. davon? 
der’ Regierung zu Paris, weichte allein ſie bekannt ma⸗ 
—— Sie enthieiten aber nichts beunruhle 
1 442% VO Ed SS EEE EL BL ER 
Wenn man Aue Nachrichten Darüber und. bie um; 
ſtaͤnde dabey vergleicht; Fu: ziemlich deutlich, duß 
in den Konferenzen zu Selz die eigentlich Defterteichti- 
ſchen Angelegenheiten zum Thell befriedigt, einige Punt / 
ke aber, über weicht man nicht einig Werden Eiihen, einet 
weitern Discußlon vorbehalien worden find: Daher had 
auch der Srafson Lehrbach, gieich nach bet Abräiſe det 
Graͤfen von Cobenjil, die Qualitaͤt eines Kbnigilch Ungar 
diſchen, unb Bohmiſchen Gefandten angenbiumien 
Ueber Kriegund Friedenn wär allſo damäls nach nicht: 
Zn ve Auegang des Eöngtrpes zu Ranadı 
wird erſt entſcheilden. J55. 
VUebrigens har alich noch, zur groͤßern Beruhigung, 
bie Preußiſche Geſandiſchaft zu Dajank, wie r . 
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Öffentlichen Blaͤttern, und -in einem Peivatbriefe verfis) 
chert, die Erklärung gegeben, bag, im Sale eines Bruchs 
zroifchen Defterreich und. Frankreich, der König von Preuß’ 
fen die Meutrafität des Teutfchen Reichs von Frankreich „ 
fodern, und die Verweigerung deßelben, als eine Krie 
Erklärung gegen Sich: Selbft aufehen würde. >. = 
Aber alles fonımt drauf an, welches Ende der Con⸗ 
greß zu Raſtadt nimmt. Wir werden, noch im dieſem 
Monatsſtuͤcke, weiter hin, daruͤber fernere Nachrichten 
geben koͤnnen. na DE Re > ‚°?. 
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Nachrichten von verſchiednen Ländern. 
7 &panlien, und Porttigall. R 
Mit dem Octobermonate des Jahrs 1796, als ſich 
Spanien an Frankreich anſchloß, um gemeinſchaftlich mit 
dieſem das bisher alliirte Großbrittannien zu bekriegen 
— fieng ſich eine Periode an, die durch ihre Folgen fuͤr 
Spanien eine der ungluͤcklichſten in der Geſchichte ges 
worden iſt. Die ganze Dauer dieſes ſchon ing zweyte 
Jaht fortwaͤhrenden Kriegs war eine Kette zujammens 


haͤngender Ungluͤcksfaͤlle, und innrer Uebel. Dieh ſonſt 


fo mächtige Reich ſank dadurch imeinen Eraftlofen Zus 
fand, in eine Lethargie, die in; allen Triebradern der 
Staats maſchine eine, Stodung veranlaßte Spanien; 
verlor durch die Allianz mis Frankreich feine politiſche 
Unabhängigkeit, und wurde dem immer gebieterifcherg s; 
Einfluße der. Franzöfiihen Gewalthaber untsrworfen , 
diedas Minifterium in Madrid. nach ihrer Willkühr ums 
wandelten, cinfeßten- und beherrſchten, und bald auch 
felbft den Urheber diefes Buͤndnißes, den Friedensfürs 
fen ſtuͤrzten. Der Handel war gefidrt,, alle Thaͤtigkeit 
erfchlafft, und der 32 der Unruhe machte, insgeheim 
von augen ber unterhaltenund angefacht, immer weitere. . 
Gorefigsigen, sen 09... 
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"Unter ſolchen beuntuhtgenden Umftänden und Aus⸗ 
ſichten Hatze: Don: Snavedra das Ruder der Negierungss 
geſchaͤfte uͤber no mmen, deßen Führung gegenwaͤrtig mit 
jo großen Schwierigkeiten verknuͤpſt war. Die gefahr⸗ 
lichſte dieſer Klippen, und die dringendſte Verlegenheit 
der Regierung war das immer hoͤher ſteigende Geldbe⸗ 
duͤrſniß, und die zerruͤttete Lage der Finanzen, die ſich 
faft in eben dem Zuſtande wie im Frankreich, vor dem 5 
Untergange der Monarchie, befanden. Auch waren alle 
Huͤlfe quellen durch den: Verfall des Staatseredits ver 
flegt. Man hatte in Holland, wie im vorigen Monats⸗ 
ſtuͤcke erzehlt wurden iſt, ein Anlehn von 3 Millionen 
Std. negociiren wollen; Aber die geringe Anzahl der 
Intereßenten hinderte den Fortgang deßelben, Um jedoch 
ben Aügen des Publieums feinen ſo niederfchlagenden 
Beweis des Mangels an Zutrauen zu geben, ließ die 
Regierung durch ein Handelshaus bekannt machen, daß 
diefe Geldoperation allen gehoften Erfolg habe. Indef⸗ 
fen waren doch außeroͤrdentliche Mittel und Einnahmen 
noͤthig, und ſo entſchloß man ſich zu einer freywilligen 
Contribution im Lande ſelbſt, zu einer Art von Anleihe 
feine Zuflucht zu nehmen, zu welcher alle Bepträge uns- 
verzinſet geliefert werden ſollten, und die man erfi zwoͤlf 
Jahre nach Beendigung des Kriegs - wicderzubesahlen. 
verfprah. Man hatte bey dieſer Maaßtegel ein befons 
dres Augenmerk auf die in Spanien jo reiche Claße des 
hohen Adels, der &randes und Guͤterbeſitzer, Die befons- : 
ders aufgefordert wurden, von denen viele bekanntlich 
jedöd eine Revolution und Staatsverähderung wins ' 

en. ’ . J 314 
Am lebhaſteſten empfand bie Seemacht die Wir⸗ 
kungen dieſes Geldmangels, der immer fuͤhlbarer wur⸗ 
de. Die Flotte in Cadix war von allen noͤthigen Be⸗ 
därfnigen entbloͤßt, und die über ihre ruͤckſtaͤnbige Bes 
foldungen unzufriednen Mattoſen besctgres lautes Mißs 
vergnügen.- Selbſt der Oberbefehlshaber derfelben, Ad: h 
miral Diazarebo , forderte, nach vergeblich mir or * 

uf; 
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Auſopferung geittachten Verſuchen, zur Hemmung die⸗ 
fer. Unordnungen; wiederhoit ſeine Entlagung: Son⸗ 
derbar war es, daß bey, dieſen Umſtaͤnden die vor Cadix 
kreuzende Engliſche Flotte des Grafen St. Vincent dien, 
Blocabe nur in weiter Entfernung fortſezte. Auch gab: 
das otgenfetige freundfhaftliche Beträgen der beyder ſei⸗ 
tigen Admirale zu vielen Bertmuchungen Anlaß, da Dias ı 
—* ben ihn einfchliegenden Englaͤndern Provifion und. 
Lebensmittel zuſchickte, die dagegen die Spaniſchen Han⸗ 
deleſchiffe ruhig in den Hafen von Cadix einlaufen lieſ⸗ 
ſen. Inzwiſchen lag, nach Franzoͤſtſchen Berichten, ei⸗ 
ne, Spaniſche Flotte von 14 Linienſchiffen, auf welcher 
15000. Mann Landungstruppen und eine große Menge. 
von Kriegsbedürfnigen eingefchift ſeyn ſollten, fegelfers - 
tigzu Ferrol,um, det wahrſcheinlichen Beſtinimung nach, ; 
die nür ſchwach veriheidigteh großen Befigungen des 
Spaniſchen Scepters in America gegen einen beforgten > 
Engliſchen Angrif ju ſichern. Aber ſie konnte nicht aus; ; ; 
laufen — daes an den erforderlichen Geldſummen ſehlte; 
uch bezweiſelten ändre Nachrichten die Wirklichtkeit der 
Aueruſtung einer er Seemacht in jenem Hafen, 
—* Zeit, da dis Hauptflotte in Kadir an allem :, 
ingel litt. An: er RE ET 
..r, &d wurde der Seektieg auf eine Art fortgeſeizt; 
bie über bie Verhaͤliniße zwiſchen den Höfen von Dias | 
drid und London eine rächfelhäfte Ungewißheit verbkeitere; 
Zugleich gaben die Angelegenheiten Italiens, in Abſicht 
süf den Herzog von Parma, und die künftigen Schick⸗ 
ale Pius VL, dem das Geruͤcht fon Spanieh- zur. 
etzten Freyſtatt feines unglücklichen Alters beftinimee; - . 
jü vlelfaͤltigen politiſchen Betrieben, und Negoriatlomen 
es Cabitieis zu Madrid iilt den dFranzoͤſiſchen Direktös.. 
ten Antap: ‘ ID — Jen RSS LIU 
‚, Und Unter biefeh ümſtänden Jah man in der Lage 
des (ögendnnieh Friedens; Fuͤrſten, Herzogs von Alcudia, 
ne wüfjällende Beräitdering: Er kan nach Madrid; 
tötet; = ſſo ſcht ieb man von Mudrid) — hai Fr — 
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fi — den Zeiten ſeiner hoͤchſten Gunſt, ſo viele Men⸗ 
ich bey ihm zudraͤngen, und ſeine Gnade ſuchen ge⸗ 
ſehen, aͤls anjetzt. Auf einen beſondern Befehl des Ho— 
fes erhält et die Ehrenbezeigungen eines Generdl:Capts 
tains, welches die naͤmlichen find, die der König, und 
die Königliche Familie erhält, Alle die Merkmale von 
Größe und Mat, die er, auf Beränfaltüng des Hb⸗ 
fes feldft genießt, zeigen keinen Mann, der in Ungnade 
gefallen dit, und geben zu vielen politifchen Urtheilen 
Deranlaßungen 5 000 WB 

Ein vörzäglicer Gegenſtaund für Spaniens Inter 
reße, in jeder —— — ne 
| " Poöttug | 
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welches beynahe zweh Jahte lang Ineiner fortbäuerndekt 
Eeitifchen Lage, und in einem angewißen Zwiſchen zuſtan⸗ 
de von Krieg und Frieden ſchwebte, und ſtets von Franke _ 
reich Bedröht war, ohne daß diefe Gefahr wirklich eins 
trat. Jezt vergrößerten fih von neuem wieder diefe 
eſorgniße, nach der Ankunft mehrerer Couriere aus 
panien, die die fruchtlofeh Vermittlungsverſuche mit 
Frankreich betrafen, und die Erklärung des Madridter _ 
Hofes braten, daß er ſich nicht im Stande fehe, ven 
yon Frankreich geſorderten Daechmatſch einer Armee 
gegen Poriugall ferner. zu verweigerh.” So war Spas 
nien gegeiwaͤttig zu einer ſolchen Ohnmacht herabgeſun⸗ 
ken, daß es gezwungen wurde, zu dinem Schritte feine 
awifigung zu geben, det, wie man vorausjäh, tn dies 
m Heiche jeldft eine Revolution und den eignen Ruin 
—J — — — 
haͤtige Vorkehrungen zur Vertheiblqung des Rats 
des, und verdoppelte Kriegskuͤſtungen waren tn Portu⸗ 
gall die Folgen dieſer erneuerten Bedrohungen. Man 
— alleuthalben kriegeriſche Vorbereitungen, und die 
uppen zogen ſich an den Grenzen zuſammen. Ein bes 
ſondres Lager ſollte bey Mafra in Eſtremadura, zur Bes 
peu er Hauptſtadt, von den Emiyrirten und Engs 
iſſchen formirt werden, und der Prinz von 
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Brafilien gieng nach den ndrolichen Grenzorbdingen rg 
Beſichtigung der dafelbſt gegen einen feindlichen Einbrudy 
 gewofnen Auſtalten ab ; und: befeuerte durch feine‘ Ge— 
genwart den Muth und Parrioriemus der Einwohner. 
Zur See wurde Portugalldurd) die fiegreiche Llebermadht 
der Englaͤnder gedeckt, unter deren Aegide auch der Dans, 
del ohne große Störungen feinen lebhaſten Fortgang 
en y. 
"Italien. t 
Indein in Europa die augenblickliche Stile des deie 
den⸗ durch kein Waffengeraͤuſch unterbrochen wurde — 
gab Italien, das nach ſo langerlittnen Uebeln am mei⸗ 
ſten der Ruhe bedurfte, zuerſt wieder das Schauſpiel krie⸗ 
geriſcher Auftritte. Die Flamme innrer blutiger Unri⸗ 
hen verwuͤſtete jenes ſchoͤne Land, welches der Raub at⸗ 
ler der Greuel und Verherungen geworden iſt, die die 
unzertrennlichen Begleiter gewaltſamer Staalzumwan 
gungen find... 
Nach mehrern Verſuchen, den iſolirt ſtehenden 
Thron des Koͤnigs von Sardinien durch innre Empbı 
tungen zu erfihüttern, ergrif der Revolutionsgeiſt den 
Weg, ihn durch ofue Feindſeligkeiten und Angriffe ums 
zuſtuͤrzen. Die schäte Gelegenheit zur Ausführung 
dieſer Abfichten fand ſich bald. Durch ausibärtige Uns 
terſtuͤtzungen begünftigt, hatte ſich der Reſt der aus Pie⸗ 
mont vertriebnen Aufruͤhrer, wie ſchon im vorigen Mo, 
rate (©. 621) erzehlt worden, ‚in Eartofio; einem von, 
Genueſiſchen Gebiete eingeichloßenen Piemöntefifgjen 
Orte, veſtgefehzt. Unter der. paßenden Benennung oͤl⸗ 
liſche Piemonteſiſche Patrioten⸗Armee, formirten fie 
hier ein Korps, an deßen Spike ein Franzoje, Namens 
Colignou, als Befehlshaber Hand, und deßen Opera) 
tionen von einer ſogenannten Regierungscommittee gelei⸗ 
tet wurden. Dieß zuſammengelaufne bewafnete Geſin⸗ 
‚bel und dieſe Raͤuberhaufen durchſtreiſten das Genueſt⸗ 
ſche Gebiet, und fielen bie Piemonteſiſchen Grenzen an, 


100 fie ih Ausihmweifungen a aller. art ‚Aber liegen — — oh 
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ne daß bie wieberholten Anſuchungen des Königs von 
Sardinien bey der Genueſtſchen Regierung, denfelben 
Einhalt zu thun, oder feinen Truppen gleiches Recht des 


Durchzugs zur Bezwingung jener Empoͤrer ju geſtatten, 
den min deſten Erfolg hatten. Beydes wurde ſͤrmuch 


abgeſhiaggnnn... ER 
ee Nothwendigkeit dieſen Beunruhlgungen ein 
Biel zu ſetzen ließ die Turiner Regierung nun. endlich 
ein an der Grenze ſtehenbes Cotps ruhig durch das Fi 
gur iſche Gebiet darchmarſchiren, und nach Carroſio vor⸗ 
dringen.“Bey deßen Annäherung‘ flohen ſogleich die 
Rebellen nah mehtern Gefechten, an welchen · die Beſat 
zung der Genueſiſchen Feſtung Gavi durch ein vor⸗ 
zuͤzlich gegen die Sardiniſchen Truppen nerichteteg Feuer 
lebhaften’ Antheil nahm. Cartoflo, der Centt alpunct 
und die Naubhoͤle der Empoͤrer, wurde denſelben ent⸗ 
Dich Ereigniß war das laͤngſterwartete Signal 


zum Ausbruche. Die neuen Regenten in Genua er 


hoben wegen diefer angeblichen Beleidigung, ein heftiges 
Geſchrey, erließen Proclamationen, ließen Trupp mank 
rücken, und erklaͤrten dem Mötige von Sardinien den 
Krieg. So ſah ſich dieſer Moͤnarch mitten tm Frieden 
angegriffen, und unwillkuhrlich in Kriegsunruhen verwik⸗ 
kelt/ da kaum die innre Sicherheit in feinen Staaten 
wieder zuruͤkgekehrt waear.. 77 
Der ſchnelle Ueberfall harte auf die Wendung dee 
Kriegs einen nachdruͤcklichen Einfluß. "Die von Sehe 
ral Colll befehligten Sardinifchen Truppen mußten der 
VUebettnacht der in Vereinigung mie ven. Anfuegentent 
gegen ‘fie audringenden Rriegeichadicn her Benucfer toehr 
Ken, und Eattofio verlaßen. Durch feinen wirkſamen 
Widerſtand behindert, verfolgten bdie Genueſer ſie unter 
beſtaͤndigen Geſechten, und drangen init wiidem Unge 
ſtuͤme bis in Piemont ein vo fie anfangs zu Po qzuolo 
einen feht anſehmichen Verluſt erlitten, bald da-auf aber 


Wieder neue seißende m... machten. Die ſchnell 
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ungelhmaene reihe Hriegs macht drängte, bie Sar⸗ 
digiſchen Truppen ine üuberſch wemmte einen großen 
— 
ERDE FORD. . 2 5,0079, ang 
..,. ©» eröfnete ſich ber erſte Aet des neuen Friegene 
hen Schaufpiels, bey welchem bie Franzeſen anfangs, 
t in Me Ahle Im Rlosn Ania Ipieiten, Man hatte⸗ 
Sun et erwarteten entſcheidenden Mach fornche, DAR: 
5 an —9 ET A ir Stand probe, 
ſchen den Ka 
wurde nad) —J— ALer, Dr ch ende wie der⸗ 
⸗Angriffe der, ee Kguriſchen * 
brochen. Sie Überfielen: die —— ruppen 
bey Scrravalle, und lie ferten ihnen ein hartnaͤckiges Treſ⸗ 
fen, in welchem nach biutigem, Langen Kompfe ‚die Uen 
hermacht en — ästungendas Gluͤck aufpie,Seite, 
der Genueſer lenkte. Die Folge davon war der weitere, 
ckzug der Seile Trupyen Corps, und die Des 
— 
capitulirtrtfe. ud Be er 
Unter dieſen Bedrangnißen fahr ſich det Konig von 
Sardinien von neuem in der draurigen Rochmendiskeit, 
su denjenigen ſelbſt, die ihn in dieſen Zuſt aud der, Ober 
macht verſetzt hatten, ſeine lezte Zuflucht zu nehmen, 






b fich wieder in d — ansäh chen Directon 


riums zu werfen. Er bat dringend, um den Franzoͤſte 


hen. B— langen Zoͤgerungen 
en thigenden Bedingungen eviheitt wurde Die 


—* der ſeſten Citadelle von Turin dieden Frau⸗ 
ofen Durch, eine am 29ſten Innius mit dem. Obergene⸗ 
J Srune zu Mailand geſchloß ne Convention, als eine, 

arautle fuͤr die aufrichtigen Geſinnungen des Turlnet 







—— lufruͤhrer der theure Preis, fünmıfn 
R,diejer Schußerkauft werden mußte. Etſi gachtem 
harte. Opfer gebracht mar, mörhigren bie Herrſchen 


IT j a re 


pfenden vermittelt, ,, Aber ‚Dieje.ABaffee 


tadt und Feſtung Serravalle, die ſogleich 


Hofes, ü — war nebſt der völligen Straf⸗ 


zeich die neuen — 
Tr u 


zu Ihe Maaßregeln, und ſteuten die Ruhe in Pie⸗ 

mont wieder her, indem ſie den Genueſern den foͤrm⸗ 
lichen Betehl gaben, ſegleich Ale Feindſeligkeiten ger Ä 
gen den König von Sardinien einzuſtellen. 

Theils die Beforgniße neuer Unruͤhen in Italien, 
vorzuͤglich aber die Theitungsabfiäten des Franzöfijchen 
Directoriums auf die Genueſtſche Republik, ſicherten für 
dieſen Augenblick dem Koͤnige von Sardinien ſeine Er⸗ 
haltung. Aber welch eine Exiſtenz! Durch die Abtre— 
"tung der Citadelle von Turin an Frankreich war dieſer 
Monard) 3" feine Samilie, feine Reſidenz, fein ganzes 
Reich in der unumfchränften Gewalt der nenrepublicas 
niſchen Franzdfiihen Gewalthaber, die willkuͤhrlich über 
ihn gebieren Eonnten, und unter Deren Joch er mit eis 
fernen Feßeln geſchmiedet war. So hart, fo graufatn 
behandelte die altrepublicnnikhen Römer doch die ih⸗ 
nen untersürfigen verbündeten Könige nicht. — — 

Die kurze friegerifche Periode hatte! der Eisalpis 
nifchen Republik die günfligite Gelegenheit zur Re: 
fifirung ihrer Vergroͤßerungsplane geſchienen. Um die⸗ 
"fen Abſichten einen Deckmantel zu geben, wurden ſogleich 
Beſchulbi gungen über angeblich veruͤbte Grenzverletzum⸗ 
gen und andre Beleidigungen vorgebracht. Es rückten 
hierauf mit Bewilligung des Generals Brune Cis alpi⸗ 
niſche Truppen an die Grenze gegen den Teßinofluß vor, 
wo fie ein anſehnliches Corps formirten. Schon ſah 
man große Bewegungen und Anſtalten, die einen uns 
vermeidlichen Krieg anfündigten — als der Befehlder 

Stanzöfifchen Regierung den bevorftehenden Ausbruch 

"queächielt, und der König von Sardinien durch Ads 
ſickung eines Friedensgeſandten nah Mailand dieſe 

Streitigkeiten beyzulegen ſuchte. Nun fingen die erd⸗ 
berungssüchtigen Eisalpinifchen Regenten mit der benach⸗ 

barten Republik Aucca, die bey der Ummälzung Ftas 

kiend ihre bisherige Verfaßung noch erhalten hatte, abs 

ſichtlich Streitigkeiten an, die ſchon zu blutigen Vorfäts 

in an den: Grenzen mr harten, und welche die Er⸗ 

Ag “3 weit⸗ 
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weiterung Cisalpiniens durch Unterdruͤckung dieſer klei⸗ 
nen Republik zum einzigen Zwecke hatten. 

Waͤhrend dieſer auswaͤrtigen Verwicklungen und 
Beſchaͤftigungen der am Ruder befindlichen neuen Ari⸗ 
ſtokraten, war die innre Lage der Cisolpiniſchen Republik 
durch vielfältige Uebel und Geißeln aller Art ein Gegen⸗ 
ftand gerechten Mitteids. Das Vlißvergnügen über die 

Verfügungen ‚der neuen Desporie und vorzüglich über 
den Umſturz der Religion, die gleiches Schiekfal wie in 
Sranfreich hatte, und ganzlich unterdrückt wurde, flieg 
immer höher. Alle oder vielmehr gar Feine Keligion 
wurde mehr gebulder, der Staat gab nichts zur Unter⸗ 
haltung derfelben, alle. Öffentliche gottesdienſtliche Zeichen 
waren verboten, und alle Klöfter und geiftliche Stiſtun⸗ 
gen völlig aufgehoben und vernichtet. Welchen Eindruck 
diefe neuen Revolutionsmaafiregeln auf das noch nicht 
zur Revolution reifereligiöfe Volk machten, zeigten laute 
Aeußerungen des heſtigſten Haßes gegen die neuen 
Herrſcher. 

Einen noch traurigern, niederſchlagendern Anblick 
gewaͤhrte der Zuſtand der neuen Franzoͤſiſch⸗Roͤmiſchen 
Kepublik, die unter der Laſt ihres Elends und zahllefer 
Drangiale zu erliegen ſchien. Die Plünderungen der 
Sorhen und Vandalen hatten in den Zeiten dee Barbas 
rey Doch nur einige Tage gedauert: dieneuen Beraubun⸗ 
gen der Franzofen wurden viele Monate lang fortgefegt. 
Nach allenden Eepreßungen, follte vie erſchoͤpſte Römis 
fhe Republik noch eine gezwungne Anleihe von 3 Mils 
lionen Scudi aufbringen. Da diefe Fordrung aber bey 
der aänzlichen Armuch und Entblößung unmöglich befrie« 
digt werden konnte, fo follten die Beyträge durch milis 
tairiſche Zwangmittel eingetrieben werden, und dieß zu 
eben der Zeit, da der druͤckende Mangel des baaren Gel⸗ 
des die Erſchaffung kleinerer Papiermuͤnzen noͤthig mach⸗ 
te. Die Strenge der Waffen, die darch blutige Grau⸗ 
famfeiten und Zerflörungen die legten Funken der in den 
Apenninifchen Gebirgen — — — 
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fickt Hatte, unterdräckte die Explofionen der Gaͤhrung, 
"and erzwang eine duͤſtre Strike, unter welcher ſich die 
verbißne Unzufriedenheit verborg. 

Indeßen übte der Framzöflidie General St. Cyr eis 
ne gebieteriſche Herrſchaftuͤber dieRegierumgsangelegen: 
heiten aus. So theilte er das Roͤmiſche Gebiet in fols 
"gende acht Departements, dev Tiber, des Eirceo, des 
» Eimins, des Clitunno, des Metauto, bes Mufone, des 
Trafimene und des Tronto, ind in zwey mifitairifche 
- Diviflonen ein, deren eine mit dem Hauptörte Nom aus 
den vier erftern, und die andre mirdem Hauptorte As 
cona aus den vier leßtern dieſer Departements beitand. 
Durd ein andres Geſetz dieſes Generals, wurden alle 
unverheyraihete Roͤmiſche Buͤrger vom ı $ten bis zum 
zsften Sjahre zum Kriegtdirnite neswuneen, und inallen 
Departements Lirferungen von Pferden zue Errichtung 
einies Savallerie: Corps aybefohlen. Auch hoben die Frans 
zofen mit Gewalt an den Kürten der Roͤmiſchen Republik 
eine Anzahl von 4000 Seeleuten zur Bemannung eis 
ner neuen Schifsausruftung auf. 

Während daß der vormalige Kirchenſtaat alle die 
zerruͤttenden Folgen einer Revolution empfand, erhielt 
das Schickſal ſeines rechtmaͤßigen Beherrſchers, Pius 
VI., ſeine endliche Beſtimmung. Der ein und achtzig⸗ 
jaͤhrige Greis nahm den Zufluchtéort an, den ihm der 
Katholiſche König anbot. Er befchlog mir. Franzoͤſi⸗ 
ſcher Bewilligung Italien zu verlaßen um nach fo harten 
Unglüksfhlagen, in Spanien, wo man bereits Anftalten 
'zufeinem Empfange madıte, feine unglüdliche Laufbahn 
zu beſchießen. 

Einen neuen Beweis der Ungewißheit der freunds 
ſchaftlichen Verhältniße mit den Franzöfiihen Machtha⸗ 
bern gab Neapel, defen friedliche Ausfichten plöglich 
durch neue Franzoͤſiſche Aumaaßungen und Anfprüche 
getrübt wurden. Nach kaum wieder befeftigter Har—⸗ 
monie, verlangte Frankreich durch den Sefandten Garat 
die Freylaßung alter: verhafteten Revolutionsjüchtigen, 
Aaa 4 und 
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und. Grongafenfreunde, die Abtretung bes Hafens von 
ebina — ben es wie die Citadelle von Turin befiggn 
wollte — und. die Yusichließung aller Engliſchen Sgiffe 
aus den Haͤſen von Neapel und Sicilien, deren Zulaßs . 
fung der General Buonaparte zugleich als eine foͤrmliche 
Kriegserfiärung aufzunehmen drohte, Die entſchloßne 
Antwort des Königs, und die Verweigerung dieſer Fors 
drungen hatte lebhafte Discufion n und durch Gouriere 
betriebene Unteryandiungen mit ben Directoren in Paris 
Ar Folge, von deren Ausgang bie Entfcheidung über 
rieg oder Frieden abhieng. Unterdeßen wurden müt 
angeſtrengter Thaͤtigkeit große Land: und Seeruͤſtungen 
veranſtaltet, Befeftigungen angelegt, und allgemeine auf: 
ſerordentliche Rectutenaushebungen angeordnet, von des 
nen ſelbſt die Geiſtlichen und Moͤuche in den Kloͤſtern 
nicht verſchont blieben, und es zogen zahlreiche Truppen⸗ 
Corps an die Grenze. In dieſer Verſaßung erwartete 
der Koͤnig die Entſchluͤße der Franzoſen, die nach Privat⸗ 
nachrichten aufinnre Unterjtägungen rechneten, und felbfk 
am Hofe eine Parthey für fih hatten — — — . 
Auch ber Großherzog zu Florenz kam, ohugeachtet 
feiner ſtrengen Neutralität, in neue Debränguiße, die 
ihm ebenfalis zu kriegeriſchen Anftalten, und anfehnfichen 
Bermehrungen feiner Kriegemacht nöghigten, welche er 
his auf 30,000 Mann bringen wollte. 
So ummölfte fich von neuem wieder der volitiſche 
Horizont von Italien, und fo ſah man von allen. Sei—⸗ 
ten Erfcheinungen und Bewegungen, die das gegenwaͤrti⸗ 
ge Revofurtong. Chaos zu veremigen drohten. Die Fran: 
zofen verftärften fich inzwiſchen durch haufigankommen⸗ 
de Corps aus der Schweiz, und ſuchten ſich in eine furcht⸗ 
hare kriegeriſche Verfaßung zu ſetzen. Sie gaben: ihre 
Kriegsmacht in Italien ſelbſt auf 80,900 Mann an, * 
ihre Beſtimmung war mit zugleich gegen Oeſterreich ge 
richtet, mit welcher Wacht die Herrſcher in Paris un 
‚viele kreitige Vunete zu dicexciren hatten. 


Die 
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In einem fkurzen Zeitraume von ohngefaͤhr Acht 
Eagen hat die Schweiʒ drey ſchnellaufe inander ſolgende 
Umwandlungen ihrer Regierung erlitten, — ein Bes 
“weis, wie die Partheyen einander entgegen arbeiten, 
"und wie in den neuerſchafnen Republiken der Factions⸗ 
. gelft abwechſelnd das Staatseuder am ſich reißt. Die 
‚Jonft ſreye Helpetiſche Republik if nun ein Spielball der 
Serr ſcher in Frankreich geworden, die dieß unter der vo⸗ 
‚zigen Verfaßung gluͤckliche Land ausjaugen, und in den 
„Abgrund des Verderdens Rürzen, in den alle die neure⸗ 
-palytionirten Länder geſunken ſnd. 
Elend aller Art, wnaufhörkiche, Erpreßungen, und 


Bedruͤckungen, waren die Hauptzuͤge der angläclichen, 


traurigen Geſtalt, welche die Schweiz unter der Laſt der 
— darbot, Man ſchaͤzte bloß die jährlichen 
Beduͤrfniße der neuen Regierung und die u⸗ kung. 
‚nen Unterhaltung eines Kranzöfiichen Haͤlfecotps von 
12,000 Mann nöthisen Summen auf mehr als 30 Mit: 
‚lipgen, Aber alle Hülföquellen waren erſchoͤpft, die 
Staats caße in Arau Härnzlich ausgeleert, und die fort: 
"dauernden Franzöftihen Beraubungen, ‚die, ſich ſelbſt 
„auf die Attillerie und Krieaserfprderuipe erſtreckten, er⸗ 
Ki ten einen ſteigenden Mangel. Sie giengen fo iveit, 
9 ſelbſt die Truppen laute Unzuſriedenheit, und Theil: 
‚nahme anden Schick alen der Einwohnet bezeigten. In 
sine Solochurn, und andern Cantons Wurden die 
‚ „Mational:Caden und Schaͤtze abgeführt ; eben ſo in Yu: 
ern, wo der Voriteher der dafigen Verwaltung, nad 
Aaugem Widerftande, mit ben Worten, gezwungen nach: 
‚gabs « Ich weiche den Bayonnetten; Kuropa wird 
uns richten. | | 
Aber Rapinat befümmerte fich wenig um das Ur—⸗ 
theil Europas. Dieſer durch feine Haͤrte ausgezeichne⸗ 
te Direstorialepuymißair,. det feinen Ranien auf eine he⸗ 
roſtratiſche Art in der Schweiz verewigte, herrſchte das 
ſeloſt male dem eiſernen Scepter willkührlicher Gewalt. 
Kaas E 
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Er gab ſtrenge Geſetze, unterdruͤckte die Preffreyheit, 
ließ den Verſaßer eines ihm nicht gefaͤlligen oͤffentlichen 
‚Blattes in Zuͤrich verhaften, und mißhandeln, und vers 
‚bot alle öffentliche Clubs und Volkegeſellſchaften. -Dieß 
despotiſche Verfahren erfuͤllte die neuen Regenten der 
Schweiz mit der Empfindlichkeit des Mißvergnuͤgens, 
durch deren Aeußerung ſie ſich aber den Unwillen Rapi⸗ 
nats und ihren ſchnellen Sturz zuzogen. 
Eine neue gewaltſame Regierungsumwandlung, tm 
Geiſte der Franzöfifchen und Hollaͤndiſchen Revolutio— 
‚nen, vom aten Sept. und 22ften Januar, war die Fels 
ge diefer Widerfeglichkeit gegen den neuen inder Schweiz 
herrſchenden Franzoͤſiſchen Dictator. Rapinat erklärte 
die frey und unabhaͤngig anerkannte Schweiz fuͤr ein 
erobertes Land, das in buͤrgerlicher und politiſcher Hin⸗ 
ſicht ſeinen Befehlen unterwuͤrfig ſey, und erzwangeine 
gänzlihe Umfchmelzung und Reform der neuen Helveti⸗ 
Shen Regierung. Zwey Mitglieder des Directoriums, 
Bay und Pfyffer, wurden nebft dem Generaljeeretate. 
und dem auswärtigen Miniſter, Begoz, durd) ihn ploͤtz⸗ 
lich abgeſetzt. Ein gleiches Schickſal betraf die neuen 
Geſetzgeber, don denen viele der eifrinften Patrioten auf 
‚feinen Befehl proferibiss wurden. Diefe neuen Beräns 
derungen und Berfolgungen erftreckten fih durch die 
‚ganze Schweiz, und unter andern aud) auf bie Admins 
ftratoren der Cantons Bern und Lurern. 
| Neue Gewaltftreiche folgten. Es wurden militals 
rifhe Revolutionstribunale errichtet, und an die Stelle 
der vormaligen beglücdenden Regierungsſorm trat ein 
ſtrenges und furchtbares Schreckenſyſtem. Die dur 
die beyden abgefezten Directoren entftandnen Lücken wur⸗ 
den eigenmädhtig durch Rapinat wieder erſetzt, der die 
Dirertorwürde dem in der Geſchichte der Schweizer Res 
volution ausgezeichneten Ochs, und dem Bürger Dols 
der übertrug." Die Einfegung diefer neuen Divertoren, 
die am 2 iſten Junius aufmilitairifche Weiſe durch eis 
nen Sranzöffhen General gefhah, war in Arau mit oͤf⸗ 
| fent: 


— 


fentlichen Feften begleitet, die die vielleicht in ihrer Arc 
einzige Hiftorifche Denfwürdigkeit hatten, dag Ochs ei⸗ 
ne Rede über die Dankbarkeit Der Schweizer für 
die Wohlthaten der Sranzöfifchen Regierung hielt!! 
So murde das unglüdtihe Volk unter der Laft feines 
Elends noch duch Berhöhnungen gekraͤnkt! — 
Dieſe neue Herrſchaftsveraͤnderung erreichte ins 
deß nur ein Alter — von nicht laͤnger als vier Tagen. 
Rapinat, welcher eine unerſchuͤtterliche Gewalt zu be⸗ 
ſitzen ſchien, Rapinat wurde ploͤtzlich derſelben beraubt, 
und von dem Frauzoͤſiſchen Diretorium zuruͤckberufen, 
welches durch den General Schauenburg den Helveti⸗ 
ſchen Geſetzgebern feine Mißzbiligung, und Unzufrie⸗ 
denheit über die willkuͤhrlichen Handlungen dieſes Eom⸗ 
mißairs zu erkennen gab. Sie wurden zugleich zur 
Umftopung und Aufhebung derſelben und zur Wieders 
einſetzung der entlaßnen beyden Dircetoren aufgefordert. 


Die nunmehrigen Regenten brachen in lauten Jubel⸗ 


und Freudensbezeigungen aus, beſchloßen eine Dankſa⸗ 
gungsdeeputation nad; Paris zu ſchicken, ſtellten Feſte und 
Luſtbarkeiten an, die durch die ganze Schweiz gefeyert 
wurden, und eaßirten am 25ſten Junius die beyden 
neuen Directoren Ochs und Dolder. Tran übertrug 
nun den abgeſezten Bürgern Bay und Pfyffer wieder 
den Directoriafpoften. Aber diefe waren durdy die Er⸗ 
fahrung des Geſchehenen beichrt, und umgeftimmtwors 
den; jie fehlugen die neue Ehre aus, und nahmen ihr 
re Entlaßung. Anihrer Stelle erwählte:man nun den 
bekannten Kaharpe, der in. Paris zu der Schweizer 
: Revolution fo thätig gewirft hatte, und einer ihrer ers 
fien Urheber und Beförderer war, und bald. darauf wie⸗ 
der den von Rapinat ernannten und dann entjezten 
. Bürger Ochs. | | a 
Schon war die neue Regierungsmalchine im Sans 

ge, ſchon erwartete man den an Rapinats Stelle von 
Mainz berufenen Commißair Nudler — alsam 28ften 
Junius eine neue, Dritse Veränderung biefem == 
- wis 
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Zwiſchenzuſtande, nach einer Dauer von dreymal 44 
Stunden, ein abermaliges Ende machte. Rapinat hatce 
es durch den Einfluß der Parthey, zu weicher er gehörte, 
in Paris dahin zu bringen —— daß er in der Schweiz, 
blieb, und von dem Directorium in dem ganzen Um— 
fange feiner dietatgriichen Berwaltungsmacht beſtaͤtigt 
‚wurde. Ihm zur Seite wurde als Nachfolger feines 
Gegnern, Mengaud, Champigny Yubtany in der Figeks 
fchaft eines Franzoͤfiſchen Charge b’Affaires angeftelte, 
Rudler kehrte auf erhaltnen Befehl nad) Mainz zuruͤck. 
, Die Beftätigung Rapinats ald Regierungseom—⸗ 
mißair war für die ungluͤcklichen Schweizer ein Dons 
merſchlag, der fie in die Betaubung dumpfer Verzweif⸗ 
‚Kung verfezte. Gefälliger nahmen die neuen — 
und Geſetzgeber in Arau dieſe Nachricht auf; ſie — die 
vor drey Tagen uͤber die Abſetzung Rapinats ſtuͤrmiſchen 
Beyfall bezeigt hatten — erſchoͤpiten ſich nun in Aeuſ 
ferungen der froheſten Theilnahme und Zuſriedenheit 
‚über feine fernere Gegenwart, und ſchickten ihm 2 Des 
putirte zu. So handelten die Söhne Withelm Teig, 
die neuen Republicaner unſter Tage. — Rapinat zeigte 
dald, welchen Gebrauch er wow. feiner Gewalt machte; 
fein erfter Schritt befand: in der Vernichtung der neu⸗ 
vgetrofnen Directorwahl. Der zuvor van ihm eingefezte 
Director Ochs blieb, aber Laharpe, an ben ſchon eine 
: Deputation nad) Paris auf dem Wege war, verlordig 
ihm angetragne Stelle, weiche des Exdireotor Dokder, 
eine Creatur Des Rapinat wieder einnahm. Aber neue, 
unbekannte Urſachen ſtuͤrzten auch, dieſe Wahl wieder 
um. Achs zwar blieb Director, aber an Dolders Stelle 

wurde Laharpe von neuem eingeſetzt, und beſtaͤti gt’ 

| "Solche beſtaͤndige Widerſpruͤche und eine fo bey⸗ 
_fpiellofe Unbeftändigfeisin der Führung der Herrſchafts⸗ 
zuͤgel war: nicht geeignet den Volke Liebe fir feine neue 
Verfaßung einzuflößen, und das inure Heftige Mißver; 
gnügen zu beruhigen. In Zuͤrich und andern Cantone 
A man drohende Gaͤhrungen, In Br, allen en 
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— der neuen Verfaßung Hinderhife; und; 
im Canton Glarus weigerte ſich das Volk harinädig 
gegen die Annahrme Der neuen Revolutivuscocarde, unde 
beſchimpfte diejenigen, die ſte trugen⸗· In Sißach und 
andern Gegenden des. Cantons Baſel brach die innre 
Gaͤhrung in lebhafde Auftritte und Unruhen aus, dies 
durch keine guͤtliche Berſuche beendigt werden konnten, 
und, militagixiſche Macht nothwendig machten, welhal 
nur duech angewandte Gewalt und Entwafnung der 
Unuſriebnen die Ruhe wieder herſtellen a Ans 
defen Wirrae der inure Zuſtand der Republik immer trat. 
tiger. ‚Schon herrſchte in vielen Cant ons eine Theurungẽ 
und ein druͤckender Mangel nit allen methwendigen Beezz 
duͤrfnißen, und Lebensmitteln, "Der durch die Stockung⸗ 
* Geldcircu atlon — und Ben wurde m , 

utſchland. a 

- Während: der io ** ſchon fortdauernden unge⸗ 
wihn über Krieg und Frieden, bietet die gegenwaͤrtle: 
ge Periode, von welcher die Beſtimmung der kuͤnftigen 
Verhaͤltn iße und Schickfale Teutſchlands abhängt, det 
Geſchichte von den Teutſchen Staaten wenige Denkwür⸗ 
digkeiten bar. Die verwickelten politiſchen Situatisnemt 
und die räthielheften Umſtaͤnde der — *2 
von denen An andern Orten’ auefuͤhrliche Erwaͤhnun 
geſchehen,waren bet Centralpuntt der allgemeinen A 
merkſamkeit, und erzougten bald neue Hofnungen und? 
bald vergroͤßerte Beſorgniße, zu einer Zeit, dat s ganze⸗ 
füdtiche Teutſchland won Allein Schutze enthloͤßt warre 
In dieſer Spannung trat in den innern Anyelegenhets! 
ten der einzafnen Teutſchen Staaten, fo wie in den Co⸗ 
mitialgeſchaͤften bes NReichstags zu Regensburg ein gänipe! 
licher Stiuſtand dm. 

Indem ſich dieſer Zwiſchenzuſtand feiner hetbeygerr 
ſchnten Beendlguug zu nähern ſchien, ſah man tn meh⸗ 
tern Gegenden Teutſchlands Eitegerliche Vorbereitungen,” 
In —— wurben bereits Lieferungen für die Bei‘ 

rier angeordnet, Und Frans‘ 
IEr zo⸗ 
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zoͤſiſcher Seits nahm man bey der Meumteder Bruͤcken⸗ 
ſchanze und auf andern Puneten vermehrte Befeſtigun⸗ 
gen und Vertheidigungsanftaften wahr. Die Reiches: 
feftung Ehrendreitftein wurde fortdauernd firenge blos 
kirt, hatte demohngeachter aber das Gluͤck neue Vorraͤ⸗ 
the von Lebensmitteln zn erhalten, wodurch der tapfre 
Eommandant mitfeiner ftandhaften Garniſon von neuem 
in Stand :gefegt wurde, biefe Feſtung zu. behaupten.‘ 
Auch gab es zu vielfältigen Bermuthungen Anlaß, daß 
der: nach Ulm ausgefchriebne allgemeine Schwaͤbiſche 
Kreistag, deßen Erdfnung ſchon auf den 5den Julius 
beſtimmt war, und der fi mit dem Durch den Krieg 
zerrätteten Finanzweſen diefes Kreijes, der Eintreibung 
der. fehuldigen Kaßenruͤckſtaͤnde, der Entichädigung der 
erlittnen Kriegsübel und andern Berathſchlagungs⸗Be⸗⸗ 
genſtaͤnden beſchaͤftigen ſollte, ploͤtzlich durch ein erlaßs 
nes. Eircufarfchveiben‘,. «wegen unvorbergefebener 
wichtiger Binderniße „ uf unbeftinmte Zeit aujgen 
IMeben: wurde. — 

Im Wirtembergſchen ſtoͤrte die Fortdauer der zwi⸗ 
ſchen dem Landesherrn, und dem ſchon ſo lange zu Stutte 
gardt verſammelten Landtage, entſtandnen Streitigkefr! 
ten die Zufriedenheit innrer Ruhe. Die Nachgiebigkeit 
des Herzogs gegen die Landſtaͤnde, welche über die ver⸗ 
zögerte Realiſation der, in unſerm Zournale angefuͤhr⸗ 
ten, bekannten Zuſicherungen Beſchwerde fuͤhrten und 
andre ere Fordrungen machten; hatte, anſtatt dee 
erwarteten Beruhigung dieſer Zwiſtigkeiten, ſie vielmehr 
noch heftiger angefacht; undidie Arbeiten ber zur Beys 
legung ber ftreitigen Gegenftände gemeinſchaftlich anger! 
fegten Ausgleihungsdeputation waren fruchtlos und ohr' 
ne Erfolg. Die hierdurch und durch den Revolutions— 
geift unter dem Volke hervorgebrachte Gaͤhrung ſtieg fo 
weit, daß man bereits drohende Unruhen und Empoͤ— 
rungsſcenen beſorgte, welche um fo gefährlicher waren, 
da man fle als ein. Signal zu gleichen vereinigten Auss 
| eig des lebhaften Miß ver gnuͤgens in dem benachbar⸗ 
ten 
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sen Oettingen⸗Waller ſteiniſchen Lande: anſah. In dies 
fer bedraͤngten Lage wandte ſich der Herzog, um aus⸗ 
waͤrtige Vermittlungen and Beyſtand zu erhalten, an 
die hiferhöfe in Wien und Petersburg, und trafauch, 
nach mehrern, Nachrichten Anftalten, feine Refldenz zu‘ 
veklaßen. ei TR te 
Die Abtretung, und der unvermeidliche Verluſt des 
Unken Rheinufers hatte auf die Bewohner der jenſeiti⸗ 
gen Preußiſchen Provinzen, deren Schickſale bisher 
durch die Vorſtellungen dieſes Monarchen bey der Fran⸗ 
zoſiſchen Regierung, tiach oftern Veraͤnderungen gemile⸗ 
dert und erleichtert worden waren, einennenen druͤcken⸗ 
den Einfluß. Die Bortheife, die ihnen eine mit dem⸗ 
votnialigen Obergeneral Hoche geſchloßne Uebereinkunft 
gewährte, wurden entzogen und dieſe Laͤnder mit Aufes 
‘ fagen and Braudſchatzuugen belaſtet. So mußten ſie 
gegen den Inhalt dieſer Convention, zu der ſchon zus 
vor im Fahre 1797. den zwiſchen der Maaß and dem 
Rheine liegenden Begenden: auferlegteuı Summe, von 
32 Miftonen;' und! 200,957 % ihren sehr anſehnlichen 
Angpeil nadhtragen, und außerdem noch gegenwärtig ih⸗ 
den Beytrag ſzu der fuͤr dieß Jahr im Roer⸗Departe⸗ 
ment Ausgefchrichenen Eontribution von 4 Millionen ent⸗ 
richten, der fuͤr die Cantons Cleve, Cronenburg, Goch, 
Cals w, Kanten; Geldern, Meurs, und Crefeld aufeis, 
ne halbe Million und 43,580 L. ig 7 un on 
Im gluͤcklichen Genuße der Ruhe und fortdayernd; 
durch die Preußifche Obiervatione ; Armee an der Meier. 
geſchuͤtzt, erhieit das nördliche Teutſchland im verfloßs 
den Monate durch die ploͤtzliche Erſcheinung einer von 
dem Vieeabmiral Schiskin befehligten Rußiſchen Esca⸗ 
dere von 3 Linienſchiſſen und einer Fregatte, worunter 
ein Dreh decker von 104 Kanonen und 1200 Mann Equis 
page, einen neuen wirkſamen Schuß ſeines Oſtſeehan⸗ 
beis. Dieſe Macht, die in den erſten Tagen des Ju— 
lius auf der Rhede von Luͤbeck ankau, ſicherte Die ei 
J nam 2d 10 te 
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fahrt in jenem Meere gegen alle Srhrungeh,. Aub-säb, 
der. Induſtrier und dem Commerza neue Beruhigungen. 
—VV— — Mi ran. ini sn AR 
Zwar iſt die aeue Darthey, bie Mich in Holland nad, 
dert Sturge ber Vredianer des Regiefungsruders Des, 
mächtige hat, im Beſitze der Alleinherrſchaft; — 
wan lt auch ſie auf dein Gipfel der Macht, auf welchen 


ſieſich durch die Revolution arı,r2teh Juniue empote 


ſchwang Von Allen Seiten bedrohen innre und aͤußere 
Stuͤrme die vieraund vierzig neuen Interimsregenten z 
und die Geſinnungen der Einwohner, .Annte Gaͤhrn⸗ 
gen, und eine dumbfe. Stille, die den verborgenen Bee 
wdegungen zn Deckmantel dient ſcheinen die ſichern 


zu ſeyn. Die Revolution vom 12h. Junius DAR, 

ie die vom 22ſten Januar „das. Werk der Gewalt⸗ 

kin Paris⸗ und kaum dar fie vollendet — als ſie 
eſe ſorwienene wieder. umzuſtuͤrzen ſuchten. Set 


die Regletung⸗ der euen Republikeln unſrer Tage nichts 


aisein heſt nditzer Kampf Der Partheen, eine Kette 


von Widerſpeigchen 
RK Diereike ıderren. Verhäftniße.in Paris. und. dAg 
Mißliche ihrei Layer blieben den neuen Herrſchern nahe 
unbekannt. Ihr an das Franzoͤſiſche Ditgerörium ab⸗ 

geſchickter Gefandter konnte bis jetzt, giler Bemühm 

en ohngeachtet, keine Audien; erhalten, und ein Ic 
— ** Eburierwechſel zwiſchen Paris und Haag zeigte 
neue Betrlebe und wichtige Unterhandlungen an: Die 
Reſultatederſelben waren ſo beunruhigend, daß fie eing 
außerbroͤrntliche Sitzung des gefeigebenden Eorps in 
einem Allgemeinen Ausſchuße zur Folge hatten. Auch 
gab es zu bedenklichen Muthmaaßungen Anlaß, daß dag 
Directorium dem General: Hätıy tas Öberchmmandy 

uͤber die Franzoͤſiſchen Truppen in Holland; uͤbertrug 
und den General Idubert iden Freund dee — 
Daendeid, und den Hauptbeſhtoerer her letzten Beräny 
deruug, als ernannten Befehlshaber der Mainzer Ars 
mee 
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mer, aus Holland entfernte, da man fich eines ähnlichen 
Manvenvtes wor der Kataſtrophe vom 22iten. Januar 
eeinnerte. Die Bataviſche Republik ſchwebte jo inels. 
nem Zwiſchenzuſtande — den, wohlunterrichtete Perſo⸗ 
nen als einen eingeleiteten Uebergang zur Realiſirung 
der beabfichtigten Vereinigung Hollands mit Frankreich 
betrachteten. — 

Indeßen gewannen diebisher unterbroͤckten Bik⸗ 
kerianer, odet Moderirten, almaͤhlig wieder auf die 
Leitung der. innern Angelegenheiten eintge Wirtungen.. 
Die aus alten Anhängern und Freunden vierter Parthey 
befichenden gegenmwartinen Megenten.und Reprälentans 
ten ſezten, vermöge eines Deerets, alle durch die Revo—⸗ 
fution vom 22ſten Januar getörzten Mitglieder des, 
zweyten Mationaleonvents, nach einer ſechs monatlichen 
Gefangen ſchaft, wieder in Freyheit. Dieſe Maañtegel 
erregte aber den Unwillen des Krangöfiichen Charge 
dAffaires, ChampignysYubin, ſo daß, um ihn zu befries. 
digen, Bicker nebſt den drey bekannten Exdeputitten 
Hahn, Marle und Beyma, vorerſt noch Haus arvreſt be⸗ 
hielten, zugleich aber auch die won der ſetzt berrichanven . 
Parthey am 12ten Junius verjagten Volkarepraͤſentan⸗ 
ten, niit Ausſchluß des damaligen Draſidenten Roſeveld⸗ 
Tateau;- und der Mirglieder Bosk. Vonk, van Lleeumen 
und de Beer, wieder ausdem Verhaft entlaßen wurden. 
Diefe gegenfeitigen Freylaßungen eröfneten bengvom 
Ftankreich begänftigten, Actionen und Reaeti onen der 
Partheyen in Holland einen neuen Spielraum. —— 

Ein Gegenſtand vermehrter Beſorgniße, bey den 
äußern Verlegenheiten, war für die neuen Bataviſchen 
Regenten das innre Mißvergnuͤgen und die unruhige 
Volksſtimmung, von der ſie vielfältige Beweiſe erhielten. 
Zwar hatten ſie auch eine zahlreiche Parthey für ſich, 
welche durch haͤufige Abreßen von Bürgern unter Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungen ihre Zufriedenheit über die Revolution vom 
ı2ten. Junius zu erkennen gab. Aber dagegen hatte 
«6 die Faction der Vredianer durch ihren Anhang dahin 
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zu bringen gewußt, daß mehrere andre Abreßen' an bie 
geſetzgebende Verſammlung einliefen, welche Beſchwer⸗ 
den und Proteſtaͤtionen gegen die lezte, als conſtitutionse 
nötdrig dargeſtellte, Regierung umwandlung, und Bezeinn 
gungen der Anhaͤnglichkeit an die Grundſaͤtze der Nevo⸗— 
luͤtion vom 22ſten Jan. enthielten. Man hörte laute 
Ausbruͤche der Unzufriedenheit mit dem gegenwaͤrtigen 
Zuſtande; vorzuͤglich in den Urverſammlungen, in denen 
die Machirarionen der geſtuͤrzten Faction, die von dem 
entwichnen Chef derſelben, Vreede, im Verborgenen di⸗ 
rigirt wurden, thaͤtig wirkten. In Seeland waͤren die 
Gahrungen und Streitigkeiten nicht nur unter den Ein⸗ 
wohrern, Sondern ſelbſt zwifchen den Franzoͤſiſchen und 
Kofändifhen Truppen, von fo drohender Befchaffen 
heit, daß, um den Ausbrüchen derfelben vorzubeugen, 
Middelburg, und die andern Städte diejer Provinz 
blog Feansönkhe Befagung erhielten, ındvonden - 

oRändiichen Truppen geräumt wurden, die nach Frieß⸗ 
land abmarfehiren mußten; 

Waͤhrend diefer innren Bervegungen, ſank das fonft 
fo blühende Holland in eine immer traurigere Zeeräfs 
tung. Un die Stelle der vorigen harafteriftifchen Thaͤ⸗ 

- tigkeit und Induſtrie, trar jegt Adathie, und Mieders 
geſchlagenheſt. Die Rhede von Amfterdam, ehedem 
der Saͤmmelplatz einer unzäpfigen Menge von Schiffen 
aller Nationen, enthielt jest nur einige wenige Fahr⸗ 
jeher, der Bau der Kriegs: and Kauffahrteyſchiffe wur⸗ 
de aus Mängel an Gelde und den erforderlichen Mate⸗ 
rihtien unterbrochen, und die fenft ſo befchäftigten Sees 
Ichte und Schiffer, die weder durch Drohungen, noch 
Verſprechungen bewogen werden fonnfen, im Dienfte zu 
treten, giengen müßig am Strande des Mecres ſpazie⸗ 
sen: Die firenge Blokade bes Terels durch die Englis 
ſche Seemacht hemmte allen Hantel, ırjengte eine ſuͤhl— 
bare Theurung an den nothwendigſten Beduͤrfnißen, und 
entzeg, durch Das verhinderte Auslauſen ſelbſt der klein⸗ 
ſten —2 den Hollaͤndern den ganzen Gewinn 
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des Heringsfangs, der unter der vorigen Regierung be⸗ 
kanntlich eine Goldquelle von mehrern Tonnen Goldes 
mar; In einem gleichen Zuſtande der Laͤhmung war die 
innte Schiffahrt auf dem Rheine. — Indeßen wurden 
im Texel thaͤtige Anftälten zur Bemannung und Aus; 
ruͤſtung der daſigen wiederhergeſtellten Flotte getroffen, 
die aber nicht abſegeln konnte. — 
Dei verfloßne Monat gab auch dadurch einen Ber 
weis von der Ftanzoͤſiſchen Oberherrfihaft Aber die Bas 
tavifche Republik, daß das Directorium zu Parts burch 
fine Note das in Holland befindliche Eigenthum der 
Stanzäfifchen Emigritten und der geiftlichen Eorporatios 
hen in Belgien, teslamirte, und zugleich ach die Guͤ— 
ter des Malteſer, und Teutſchen-Ordens in Geldern, 
Brabant und der Meherey Herzogenbuſch, und die Bı: 
ſizungen des Churfärften von der Pfalz in Bergen co» 
Boom, welche fi Frankreich durch das Recht der Ere— 
berung und vermöge eines geheimen Artikels des gefchlei » 
hen Allanztractats zucignete. — EU N 
—— Großbrittanniee 
verdankt es hauptſaͤchlich der überwiegenden Kraft ſel⸗ 
ner Seemacht, welche durch die ſtrengſte Blokade der 
feindlichen Häfen jede Waffen: und Teuppen⸗Zufuhrt nach 
Itrland unmöglich machte, daß die daſige Landmacht, 
welche ſich nicht weniger durch ſeltnen Muth, Behart: 
lichkeit und gute Diſpoſitionen der Anführer auszeichnete, 
die Gewalt der Mebellionen “brechen, und fie bald in 
den Zuſtand der Ohnmacht verfegen konnte, In welchem 
fie ih, nach den neueften Nachrichten, wirklich befant ; 
das alfo die Anſtifter und Beförverer dieſer ſchrecklichen 
Begebenheit von allen ihren Bemuͤhungen keinen andern 
Erfolg gefehen haben, als den Ruin and die Verwuͤ— 
fung derjenigen Randestheile, in welchen das Uebel ge 
wuͤthet hat, und den Fall von Taufenden ungluͤcklichee 
und verführter Menfchen, "mit weichen die Schlarhrfel: 
der bedeckt wurden, da die regetlofen, ſchlechtbewaſne 
len und fshlecht angeführten Nebellenfchaaren dem Ki: 
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niglichen Militair Eeinesweges winerſtehen Fontiten, we; 
ches feine betraͤchtlichſten Siege fo erfocht, | daß es 
ſelbſt nur wenig Todte und Verwundete dabey verlohr. 
Umionſt hielten die in Paris beſindlichen vereinigten 
Iclaͤnder Zuſammenkuͤnfte, umſonſt warteten die Res 
beilen in Irland taͤglich auf Fcanzofiiche Huͤlſe, und Des 
grüßten von den Bergen jedes an der Küjte ſich zeigens 
de Scif, welches fie für eine Huͤlfe aus Frankreich an— 
ſahen, mit-ihren grünen Fahnen. Dieſe Huͤlfe blieb 
aus, und die wenigen Schiffe, welche wirklich mit Ges 
wehrladungen für die Rebellen an der Küfte von Irland 
ankamen, fielen den Engliſchen Fregatten, welche ander 
dafigen Küfte Freuzten, zur Beute. Folgendes find Für 
lich die Berichte von den in Irland ftatt gehadten Bors 
gängen, im Bujammenhange: IM 
Nach der Niederlage der Rebellen am sten Junius - 
in der Grafſchaſt Werforo, fanden fle ſich 4 Tage varauf, 
am Hten, doc) wieder jo ftarf, dap fir. mit 2 ſehr ſtar⸗ 


.. ten Colonnen, Und einer dritten regeilojen, bewafneten 


Schaar, einen Angriff auf den bey Irklow poſtirten Ges 
neral Needham machten, aber fie eriitten dabey einen 
großen Menfhenverluft, und muuten.auf alien Seiten 
die Flucht ergreifen An eben dieſen Tage zerfireute 
General Nugent ein zahlreiches Rebeken-Corps bey 
Delfaft in der Sraffchaft Antrim, undein brittes Korps 
von 2000, Rebellen wurde daſelbſt unter fich uneinig, ſo 
daB die meitten ihre Gewehre zeriihlugen, den Hufftond 
ver vänfhten,. und fich gänzlich zerfiveuten. ben ie. 
legten in der Srafjchaft Fingal 700 Bauern ihre Pis 
Een und Waffen nieder, Am riten Junius erfocht 
Beneral Nugent bey Sainifield einen Hauptfieg übex 
ein Rebellen Korps von 5000 Mann, welches von einem 
Bervürzkrämer Diunro commandirt murde. Dieſes 
Corps wurde, nachdent es 400 Mann aufden Piake 
verloren, gänzlich zerjireur, und mußte dem Sieger 6 
Kanonen und alle feine Fahnen uͤberlaßen. Die Stadte 
Satutfield und Balıynajad; wurden babey einzräfe - 
ur 
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Durch dieſen Sieg, wobey man unter den Erſchlagenen 
auch 2 Weider fand, mit grünen Fahnen, auf welchen 
die Worte: Goͤttin dir Pripbeir, Göttin der Ver⸗ 
nunfe, ftanden, wurden die Grafſchaften Antrim und 
Dorn völlig beruhigt, und die noch übrigen Rebellen 
fieferten ihre Warfın und Yrrihrer aus. Aber nun 
wurde die Grafſchaft Werſord aufs neue der Sammels. 
plag und Zuſluchtsort der aus allen Übrigen Theilen des 
Landes verrtiebeuen und geflüchteien Rebellen. Dort 
waren fie im Beſitze der Stadt uud des Hafens von Weys 
LEN ſelbſt einige dort liegende Schiffe zur 
aperey, und man gab.ihre dafige Macht zu 20 bis 
30,000 Köpfen an. Sin reicher Guͤterbeſitzer, Bage— 
nal Harvey, ein ehemaliger Capitain Keog, und vers 
ſchiedene andere unbekannte Perſonen waren die Haupt⸗ 
anführer dieſer Meuſcheumaße, welche 26 Kanonen, eis 
gene Schmirde, und.eritnunende Vortaͤthe von Lebens: 
mitteln und Schlahivieh aller Art bey ſich führte, auf 
auf Dinegarz Hill eine ſtacke Pofition genommen hats 
te, Diele war, die färtite Macht, welche die Nebel: 
fion, ſeit ihrem am 24iten Mai erfolgten Ausbruche, auf 
einen Platz geſtellt yatte. Gegen diele war ein Haupt—⸗ 
ſchlag nöthig, und ſolcher erfolgte am Tage nad) der Ans 
kunft des Lords Cornwallis in Dublin, am zıften Ius 
nius , da der Generalen Chef Cake ſelbſt mit 11000 
Mann in 4 Colonnen, unter den Generalen Dundas, 
Sohnfon„ Euſtace und Merdham, das Rebellen : Las 
ger zu Vinegar⸗Hiil anarif, und nachdem er einen an⸗ 
derthalbjtündigen hartnaͤckigen Widerſtand erfahren, ei⸗ 
nen vollitändigen, Sieg mir Eroberung des Geſchuͤtzes, 
un Doreen der Rebellen erfocht, auch am z2ften 
ie Stadt Werford, woſelbſt die Rebellen vergeblich auf“ 
eine Capitulation antrugen, beſetzte, nachdem der daſi⸗ 
ge Hafen vorher durch die blockirenden Königlichen Free 
gatten erobert werden war, ‚Die Anführer diefer Rei 
bellen weiche in die Haͤude der Königlichen Truppen 
fielen, wurden.hingerihtet. Dieſe Niederlage der Re— 
Tags en 52 De ee 
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bellen war entſcheidend. Zwar oͤfnete ſich cin Theil der 
Beſiegten einen Weg in die Graſſchaft Kilkenny und 
ſammlete ſich daſelbſt wieder, zooo Mann ſtark, unter 
Commando eines Katholiſchen Priefters, Namens Mura 
by, aber auch dieſes Corps wurde am 24ſten und a6ſten 
Junius von dem Generale Asgill völlig befiegt, Es ver⸗ 
(ort 2000 Todte, worunter der Prieſter Murphy ſelbſt, 
12 Kanonen, alle Fahnen; und das ganze Gepaͤcke die— 
fes Corps flel in die Hände des Königlichen Militairg, 
Der Ueberreft flöhe nach der Sraffchaft Werford zurüd, 
und zerftreute fih ganz. Da am 25ſten aud) 2000 
Nebellen, welche die Stadt Hackestown in der Grafſchaft 
Carlow in Brand ſteckten, von den dafigen Königlichen: 
Truppen gefehlägen wurden, fo famen die Srafjchaften. 
Kifkenny und Carlow dadurch zur Ruhe, und am 4ten 
Julius wurde ein in der Grafſchaft Willow zahlreich‘ 
verfammletes MebellensTorps von ben Generalen Duff: 
und Needham geſchlagen, ı2 Englifche Meilen weit" 
verfolgt, und derlor gegen 700 Mann an Todten und 
Verwundeten. So wurden, dAdie Nebellen nirgends 
mehr in Stärke verfammlet, waren, die weiteren Truͤp⸗ 
penverſendungen, befonders bie. der Landmilig, auf 
England nah Irland abbeftelle, obgleich das Irlaͤndi⸗ 
Ihe Parlament [han 500,000 Pfund Sterling zu'der 
ren Verpflegung berilligt hatte, Eben fo wurben zus‘ 
sorläufigen Unterſtuͤtzung der vielen unſchuldigen dar 
ilien, denen bey der Rebellion ihre Haͤuſer abgebrannt 
* 100, ooo Pfund Sterling bewilligt. Um ſo viel 
möglich zu verhuͤten, daß die Rebellen ſich nicht mir, 
Ber in ftarfen Corps fammien, und bewafnen möchten,’ 
exließen alle Generale in den Diftrieten, "to fie command 
Bieten, Proclamationen mit Pardon «für alle die Betr‘ 
führten, welche binnen 14 Tagen ihre Waffen —* 
wmwden. » Den Landleuten wurden noch ferner bey Ans’ 
drohung der Verbrennung ihrer Hänfer verbaten, ſol⸗ 
hr anders zu verloßen, Als wegen Beſuchung det Markt⸗ 
nläge, und wegen Proviantfuhren zur Are” Au⸗i 
— Dre Schmie⸗ 
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Schmieden, Schwerdtſegern wurde das —* 
der Waffen und Piken, ohne beſondere Erlqubniß eines 
Koͤniglichen Generals, bey Lebensſtraſe verbdten 
In der Hauptſtadt Dubliu ſelbſt hatten ſich waͤh⸗ 
vend de ſechs woͤchigen Rebellionsepoche von Zeit 
zu Zeit Beſorgniße wegen eines: Ueberſalis Der Rebellen 
erneuert, aber fie waren geunblog,und die Regierung 
hatte ſowohl gegen aͤußern Angrif als innere Verräthes 
rey die beſten Vorkehrungen, getroffen, dem Mangelan 
Lebensmitteln, ſtets durch reichliche Zufuhren ,. ee 
fen, und Durch fortdauernde Arretirungen aller Berdäch 
tigen, deren täglich ganze Transporte zu Dublin eine 
ebracht. wurden, viele Uebel in der, Geburt erſtickt. 
Dr zählte in den Sefängnißenupch gegen 200. gefangs 


ben werden. „ Die Zahl der Unglüdlichen und Verfuͤhr⸗ 
‚tem, welche während, den Rebellion auf 3286 
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efarmbet Haben, machten, anſtatt gegen eich. Fet 
— ehen Marabenufgide Lan Eufkühung 
“Unter den Yugen det —— 1 


Mi € des. Lords Bridport, II hen noch die Flotte 
s Aytmirals Thompſon ieh, a ſaef biockirt gehal⸗ 
h, Daß kein Schiff aus: no ein, fomnte : dabey wur; 
— BR eAAtT (ak Grahahfiaer 
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Schif geduldet. Gleiche Blokaden hatten vor Duͤn⸗ 
kirchen, Havre, und den übrigen Häfen, auch längs 
der Belgiſchen Küfte flatt, umd jeit dem ırten Junius 
wird der Terel fo enge blofirt gehalten, daß fein neus 
traſes Schif dort unter irgend einen Vorwande einlaus 
fen darf, weshalb auch an die in London befindlichen 
Sefandten eine officiele Erklaͤrung des auslandifchen 


Staatsfectetairs, erging. Die Blodade von Cadir 
durch einen Theil der Flotte des Lords St, Vincent 


dauerte noch ununterbrochen fort, indeßen 14 Lintens 


- Schiffe von diefer Flotte, unter Befehl des Admirals 
Melon, ſchon am 25ften Mai, in das Witttelländifche 
Meer gegangen waren, bis zum iſten Junus aberdie 
unter Busnapartes Obetbefehle von Toulon ausgelau⸗ 


ee Flotte verfehlt hatten. Admiral Nelſon ließ in- 


eßen Malta blofiren, nnd fegelte weiter, um Buona⸗ 
parte aufzufuchen.. In den Englischen Hafen ſelbſt fas 
men während. ber legten Wochen zahlreiche Handlungs: 
Flotten aus Oft: und Weftindien und Portugal an." 
In WBeftindien dauerte zu Waßer bloßder fleine 
Kaperkrieg fort: auf, den Inſeln felbft aber, herrichte 
voͤllige Waffenftille, außer dag auf St. Domingo vom 
6ten Bid gten Mai die Städte Port au Prince, Gt. 
Marc und Arcahaye von den Beittiihen Truppen 
durch eine Uebereinkunft mit dem dortigen Franzoͤſtſchen 
General Touſſaint geräumt wurden. Nach dieſet Raͤu⸗ 
mung war bioß noch das Cap St. Nicolas Mole von 
den Engliſchen Truppen auf St. Domingo beſetzt. 
Die neueſten Berichte aus Oftindien fchildern de 
gen ‚Zuftand als völlig ruhig, enthalten auch nichts 


son feindjeligen Vorkehrungen des Tippo⸗Saib, wors 


jer-unjunerlähige Oerüchte, verbreitet find. Dennod) 
ollen die in Portugall befindlichen Engliſchen Korps 
| größtenthe s nach Oſtindien beſtimmt ſeyn, und von dem 
Comn Bee ni geführt werden, * sr 
Das übrige von Großbrittannien enthält. der obi 
ge Darlammeh Stiol H IV MN dal se « R 
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2 Wenn der Friede zu Standegebraht werben kann, 
fo hat man dem Preugifchen Hofe den größten Anchetl 
der Einwirkung zau verdanken. Außer den bekannten 
Schritten, und Thaͤtigkeiten der Preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft zu Raſtadt, iſt vornehmlich‘ in Berlin über die; 
fen fo vielfach complicirten Gegenſtand ſtark unterhau⸗ 
delt worden. Die Erſcheinungen des bekannten Sie— 
yes, als Franzoͤſiſchen, und des Fuͤrſten von Repnin 
als Kaiſerlich⸗ Rußiſchen außerordentlichen Geſandten, 
find öffentliche Beweiſe der Unterhandlungs: Betrieb: 
famfeit geworden. Der verlängerte Aufenthalt'des Für: 
ften von Repnin, welcher bisher noch immer vergeblich 
in Wien erwartet worden, giebt zu erkennen, daß alle 
Sch wierigkeiten noch nichr gehoben, und der Ausgang 
noch ungewiß geweſen. Unterdeßen verfichert man, daB 
Preußen bereits erklaͤrt habe, im Falle eines Bruches 
zwiſchen Oeſterreich und Frankreich, die Anerkennuug 
der Neutralitat des Teutſchen Reichs von beyden Thei⸗ 
zu fordern, und die Verweigerung als eine Kriegs Er⸗ 
klaͤrung gegen ſich ſelbſt anzuſehen. 13,98 
Aber die Angelegenheiten des Teutfchen Reichs Find 
noch ſehr verwickelt, und die Preußifchen Decäpätionen 
in Franken veranlaßen auch noch immer Widerſpruͤche 
Erſt vor» kutzem hat wieder der: Trurfhe Orden,’ nach 
dem Beyſpiel vieler andern Fraͤnkiſchen Stände, cite 
weitlaͤuftige, mie Urkunden belegte, Darftellung ; Die 
Brandenburgiſchen Befignehmungen betreffend, den 
Fämmttichen Fraͤnkiſchen Kreisgefandefchaften mitgetheiltl 
Am 6ten Julius und den beyden folgenden Tagen 
iſt auch die, in unſerm worigen Monats ſtuͤcke ſchon an⸗ 
gezeigte Revuͤeruͤber das Preußiſche Cotps d'drmee⸗in 
den Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmern auf der großen Heyde 
iſchen Fuürth und Faerenbach, won dem Färtten von 
ohenlohe/ Koniglo Preuriſchen General en Chef, aß 
gehalten worden. Es ſind aber beine Magdedur gicheu 
LU ETERS ET BITE U PEST 17 Ko er > 
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Regimmenter dazu gekommen, und die Staͤrke der Trup⸗ 
den bey dieſer Revue wird nur zu booo Mann bes 
rechnet. — | — 
Was von den Huldigungs⸗Feyerlichkeiten am 6ten 
Julius zu Berlin bemerkenswerthes aufzuzeichnen ges 
weſen, ift bereits in dem ohigen Briefe aus Berlin er⸗ 
zehlt worden, auf welchen wir uns auch, in Betrefden 
andern Merfwirdigfeiten der Preußifchen Staaten , 
hier Beziehen nähen. 400 
Der Koͤnig zeichnete: den Huldigungs⸗Tag durch 
befondre SnadensErtheilungen gegen eine Menge Uns 
glücklicher. in den Gefaͤngnißen aus. Wir haben ſchon 
vorlaͤngſt der Commißion Erwähnung gethan, welcher 
vom Könige aufgetragen worden, zu ‚unterfuchen, oß 
ſaͤmmtliche in den Strafanftalten Berhaftete, durch Ur⸗ 
heil und Recht verurtheilt worden, und ob unter ih⸗ 
nen fid) ſolche befaͤnden, welche der Begnadigung werth 
waͤren. In den 42 Feſtungen und: Zuchthaͤuſern ber 
fanden fih) 2179 Gefangne. Aus dieſer Anzahl find 
488, theils ſogleich entlaßen, theile mit einer Milde⸗ 
zung ihres nad) den Geſetzen beſtimmten Schickſals be 
gnadiget worde tee 
Auf das fürjeden Preußifchen Patrintenfrohe Fefk 
Ber Auldisung, folgte bald eine andre: Freude; da die 
von der ganzen Nation innigſt geliebte Königin am 1 3ten 
Julius, gluͤcklich vor einer Prinzeßin entbunden wurs 
De, und allſo bie Beſchwerlichkeiten drei langen. Reiſe, 
auf welcher die Königin, in: ihrer hohen Schwanger⸗ 
ſchaft, den Monarchenbegleitet hatte, iht nicht nachthei« 
Ug geweſen warenn. 
Die General⸗Direotion der allgemeinen Wittwen⸗ 
Verpflegungs⸗Anſtalt zu Berlin⸗ hat/ wie gew oͤhnlich⸗ 
den Zuſtand derſelben von dieſem Jahre dem Publico 
bekannt gemacht, und dadurch auch alle die, vielen im; 
auswärtigen Ländern, welche an Diefer Anſtait Antheil 
haben, von dem fortdauscnden: gluͤ cklichen· Beſtandq 
unterrichtet. Es waren bon den vorhanden geweſenen 
4114 
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4114 Shepaaren, 64 Paare, naͤmlich gr dutch den Tod 
der Männer, und 33 durd dei Tod'der Fraucn abge: 
gangen, allſo 4050 Ehepaare übrig geblieben; dagegen 
wieder 118 Paare zugetteten, fo daß beym Abſchluße 
des 45 Termins 4168 Ehepaare vorhanden geweſen. 
Ueberhaupt wurben anjetzt 696. Wittwen penflonirt, — 
Wonn man ſich der gelehrten Calcul⸗Streitigkeiten über 
die Dauer dieſer Anſtalt erinnert, fo hat die Berech⸗ 
nung ihres Zuſtandes ein doppeltes Intereßbße. 
9 Rugland, 
Das Publicum fann nur wenig pohtifch; Hifkorkı 
fihes von dem großen Rußifchen Reiche erfahren, daden 
Privat⸗Nachrichten vun daher der Ausweg verboten 
und dadurch der politifchen Neugierde ber Stofbenoms 
men iſt. Mac neuern Berichten iſt auch das Rußiſche 
Gebiet für alle Fremde geſchloßen, und ohne ausdruͤck⸗ 
liche Kaiſerliche Erlaubniß wird fein Fremder ins Nur 
giſche Reich eingelaßen. Nur fremde Geſandte, und 
die dazu gehoͤrige Perſonen werden eingelaßen. Es wer⸗ 
den indeßen, wie man weiß, große allgemeine Kriegs⸗ 
raͤſtungen veranſtaltet. Aus allen herauskommenden 
Nachrichten erhellt das ſichre einſtimmige Reſul⸗ 
tat, das Pauf E welcher vor feiner Reife nad) Ca⸗ 
fan, am ı ten Junius nach dem Lußihtofe Paw⸗⸗ 
low⸗koe, ʒuruͤckgekommen, in vielfaͤltiger Ruͤckſicht 
wieder die Maaßregeln und das Syſtem der großen Ka⸗ 
tharina annimmt. So iſt die von dieſer Monarchin ver⸗ 
ordnete, von dem jetzigen Kaiſer aber bey feinem Regie⸗ 
rungs antritte ſogleich aufgehobene, große Recrutenaus⸗ 
hebung dech nun in Aus fuͤhrung gefezt worden. Eben⸗ 
falls hat der Kaiſer wieder einen thaͤtigen Antheil am 
dem Franzoͤſiſchen Revolutions Eroberungskriege genom⸗ 
men, bey deßen Ereignungen er anfangs ein paßiver Zu⸗ 
ſchauer zu bleiben ſchien, jetzt aber ſchon mehr mit wirka 
ſamen Nachdrucke thut, als Kaiſerin Katharina ger 
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Die Gewaͤßer der Oft und der Mordfee —— im 
verfloßnen Mionate das felene Schau‘piel mehrerer, in 
fo großer Anzahl noch nie gefehener, Rußiſcher Flotten, 
welche fchnell hintereinander folgten. Man fab allents 
halben die Rußiſche Krirgeflagge. In der Mordfee und 
bey England £reuzten fünf Nußiſche Kriegsſchiffe, zu des 
zen Verſtaͤrkung eine andre Escadre von 5 Linienſchif⸗ 
fen unter dem Vieceadmiral Mas earow durch den Sund 
gieng. Gleich darauf erſchien eine neue, Diviſion von 
6 Linienſchiffen, die unter Commando des Abmirals 
Kruſe bey Kopenhagen zu Dragoͤe ankam, und eben⸗ 
falls nad) der Nordſee beſtimmt ſchien. Noch cine an⸗ 
dre von dem Viceadmiral Schiskin angeführte Rußiſche 
Escadre, die aus 3 Linienſchiffen, worunter 1 von 104 
Kanonen, und 1 Fregatte beſtand, lief bey Luͤbeck auf 
der Rhede von Travemünde ein. Außerdem freu ite noch 
eine große Rußiſche Flotie von 14 Linienſchiffen in der 
Nordſee. So ſah man mehr als 30 Rußiſche Liniens 
ſchiffe, zu. welchen noch mehrere erwärtet wurden, in 
den Meerten, die zugleich einen auffallenden Beweis von 
der Größe der Seemacht Rußland geben, | 

Die Marine im ſchwarzen Meere beftand, nadı er 
ner neuen zuverlaͤßigen Angabe, aus 15 Linienfciffen 
von 74 Kanonen; 6 Kriegsic.iffen von So Kanonen, 
12 Fregatten von 36 und 28 Kanonen und 3 Kuttern 
von 12 Kanonen. Außerdem war, dajelbft noch eine 
- Auderflotte, von 36, zu Operationen in ofnem Üleere 
fähigen, Fahrzeugen, und 36andere kleinere Kriegsichifje 
dienten zur Vertheidigung des Eingangs in den Lima— 
nen dey Semwaftopel und Kertih. Auf den Fluͤßen be— 
fanden fih noh 50 Ranonenböte; und 8 Brigantinen 
lagen ats Wacht⸗Schiffe beyden vornehmen Städten, 
Diefe gaͤnze Seemacht aber war im ruhigen Stande, 
und es war keine Flotte von "4 Linienſchiffen durch Die 
Dardanellen gegangen „ wir die. Iiw:hrichren im vorigen 
Monate (658) irriger Weile melderen, Man, Nahe kei— 
ne Kriegsanſtalten, keine ae bey 's. Aust wen 
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Kiökte im ſchwarzen Meere. Der Krieg gegen Perfien; 
den Pauf ererbt harte, iſt zwar nad) einer 18 monarlis 
EN Waffenruhe beendige worden‘; doch ſtand noch ein 

Rußifches. Truppen-CLorps von 20,000 Mann gegen die 
Perfer, längs dem Kar, dem neuen Grenzfluße beyder 
Reiche. Der neue zu Tiflis in Georgien gefchlokene 
Friede gab Rußland neue Ermerbungen. Es erhielt 
dadurch die Feſtung Derbent und die Stadt Baku nebft 
den ehedem Schon bejegenen Diftricten und Gegenden 
am linken Ufer des Kurs; wogegen dem Perfifchen Res 
genten Aly Mehenmed;Ehan alle die durch die Rußiſchen 
Waffen weftlih vom Caspiſchen Meere gemachten Ers 
oberungen wieder zurfickgegeben wurden. ' 

Unter den mit dem Zutrauen Katharineng beehr⸗ 
ten Derfonen, bie ven neuem die Gunſt dee Kaiſers ers 
hatten haben, bemerken wir nut den Öeneralfeidmars 
Shall Sumarom. dem jezt wieder der Oberbefehl einer 
Armee in der Krimm beſtimmt war. Dieß fann, vers 
bunden mit den andtrn großen Rüflungen im Innern, 
den Anfıhein der Zweydeutigkeit haben — aber die pos 
litiſchen Zeitumftände machen Rußland zum Freunde des 
Ottomanniſchen Reicht, und die Abfichten der großen 
Raͤſtungen, welche, wie man vernimmt, gegenwärtig 
im ganzen Rußiſchen Reiche gemacht werden, hängen 
von dem Ausgange der Unterhandlungen mit verfchieds 
nien Mächten ab, und un t fich hier nicht angeben. 

j | | ürkey. —— 

Das in unſrer Periode häufige Schickſal fo vieler 

Staaten, das Opfer aufrichtigbewieſener Freundſchaft 
egen die Gewalthaber in Franfreihzu werden — be: 

droht jetzt das große Ottomanniſche Reich, und die Pfors 
ge ſieht ſich nun in einer Eririichen Yage, und mit Gefah ˖ 
ren umringt, die größtentheils Die Kolgen einer, leider ! 
jest fo gewoͤhnlichen, falfchen Politik find. Dieplögs 
liche Erſcheinung der Frauzoͤſtſchen Landungsflotte des 
Senerale Bucnaparte in der Nahe der Türkifchen Be: 
ſttzungen jesrig den Schleier der Franzoͤſiſchen Vorfpies 
98, 
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- gelungen, und erichuf in Conſtantinopel ein veraͤnder⸗ 
Staatsſyſtem. Es gefhah bey dem Frauzoͤſiſchen 
Abgeſandten, durch den Reis-Eſſendi, über den Zwe 

und die Abſicht jener großen Seeexpedition eine beſtimm⸗ 

-te Anfrage, deren Beantwortung indeß nicht geeignet 

war die Beunruhigungen der Pforte zu vermindern., 

Sie ſchickte hieranf Couriere nad, Parit, um von den 

Directorium hierüber Erklaͤrungen zu federn, welche 

auch ſchon mit aller Eile über Sttaedurg nad) Paris 

‚gegangen find. — Während dieſer Spannungen und Bes 

forantije, erhielt die Freunbſchaft afie Rußland neue Vers 

ſtaͤrkungen. Man ſah in der gegenwaͤrtigen tieſen frtebs, 
lichen Stillejauf dem ſchwarzen Meere, in welchem ſich 
tweder Rußifche noch Tuͤrkiſche Schiffe zeigten, und in 
der ausgezeichnet freunbſchaſtlichen Behandlung des Ruſ— 
ſiſchen Geſandten zu Conſtantinopel, Generals Tamara, 
ſichre Beweiſe der genauen Verhaͤltniße und gegenſei— 
tigen Annaͤherungen beyder Maͤchte. Einen lebhaften 

Contraſt hiermit, gewaͤhrte die auffallende Zurückhaltung, 

und Kaͤlte des Betragen®, die man zwiſchen der Pforte 

und dem, nach beendigter Sendung des Generals St. 

Eyr, als Fraxzoͤſiſcher Charge d'Affaires angeſtellten Ci⸗ 

toyen Ruffin bemerkte. Ina 

Indeßen würden, nach oͤſtern Tangen Berathfchlas 
gungen des Divans, große Vorbereitungen, und nach⸗ 
druͤckliche Anſtalten gegen einen etwanigen Frauzöfls 
fchen Heberfall verordnet. Die Flotte im Archipelägus, 
die aus 3 Linienfehiffen und 4 Fregatten beſtand, wurs 
de verftärkt, und der commandirende Admiral derſelben 
erhielt, fo wie die verſchiednen Paſchas und Befehlshas 
ber det, Seeplaͤßze, Häfen, und. Inſeln, den Befehl, 
auf alte File Vorkehrungen zu treffen, und bey dem 

Anblicke fremder Flotten thätige Wachfamkeit und Ents 

ſchloßenheit zu zeigen. Die Defeftigungswerkeder Dars 

banellen wurden mit vermehrten Geſchuͤtze und Artille⸗ 
tiſten verfehen, und es waren alle wirffame Mittel ers 
griffen, um den Erfolg der Franzoͤſiſchen Erobsrunges 
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pisjeckergu hindern... Dieſe Maaßregeln murben, nach 
der Ankunft mehrerer Conriere aus ben; au. ber See lies. 
genden vorzüglich) bedroften Provinzeh,noch verdoppelt, 
und den Paſchas, vorzüglich in Macedonien und Mos 
zea, noch) beſtimmtere Verhaltungebeſehle ertheilt. 

Die Aufmerkſamkeit der Pforte war um ſo noͤthie 
ger, da in Griechenland und auf den Inſeln des Archi⸗ 
pelagus, wo bisher nurdie Furcht innre Unruhen vers, 
flidte, der Revolutionsgeiſt bereits große Fortſchritte 
gemacht hatte, und nur auswärtige, Unterſtuͤtzungen 
zur. Erpfoflon gu erwarten ſchien. Man hatte fon, 
geheime Complotts und zeitig genug verhinderte verräs. 
theriſche Anſchlaͤge und Veranſtaltungen zur Beguͤnſti⸗ 
zung und Befoͤrdrung der Franzoͤſiſchen Abſichten ents. 
deckt. Auch hatte ber Einfluß der Propaganda, und 
ausgeſandter Revolutlonsemißaire, ſelbſt in Conſtantie 
nopel, unter den Augen der Regierung, und in andern 
Gegenden des Tuͤrkiſchen Reichs eine arte Franzoͤſiſche 
Parthey zu bilden gewußt, die, ſchon viele eifrige Ans. 
hänger zählte. Noch hatte indeß die Macht des Groß⸗ 
herren, der Ditnifter, des Mufti,. der meiften Paſchas 
und der Vornehmen und Begüterten dag Uebergewicht, 
über die Wirkungen diefer Haction, dic, unter ben Nas 
men und der Larve der Antirußifihen, eine Staats⸗ 
umwaͤlzung in der Türken vorzubereiten Inchte. 

Diefe innre Umftände waren der Schluͤßel gu der 
rächfelhaften Empörung des Paßwan⸗Oglu, welcher der 
bewäfneren Uebermacht der Pforte trozte. Die im vos, 
rigen Monate (©. 645 uf.) erzehlte Abbrechung der 
Unterhandlungen hatte neue Ausbruͤche von Feindſelig⸗ 
keiten und Kriegsaufiritte zur Folge, in welchen der 
Fühnangreifende, anfaͤnglich vom Gluͤcke begünftigte 
Paßwan⸗Oglu 1500 bis 2000 Mann an Todten und 
Sefangnen einbuͤßte; ein Verluft, den die Wegnahme 
mehrerer Terfchanzungen vor Widdin durch die unger 

üme Tapferkeit der den Fliehenden nachſtuͤrmenden 
uͤrkiſchen Truppen nach empfindlicher machte. Big 
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BE durch dieſe Mieberlage, in der aud) Kara Omer, ein 
ner der vorzuͤglichſten Anhänger Paßwan⸗Oglu's, fiel?’ 
fo'gedemüthigt, das er ſich zu einer Zuſammenkunft mie 
dem Capitain⸗Paſcha auf der Domau.erbot, die aber 
durch die beygefügte Fordrung, daß ein jeder in einem 
eignen Schiffe bleiben follte, nicht zu. Stande kam. 
Der neue vergeblidje Friedensverfucd erzeugte eine 
gegenfeitige vergrößerte Erbitterung ‚vorzüglich bey 
Hußeiu⸗Paſcha, der einige Tage darauf einen allgemeis’ 
nen Sturm und Angrifgegen die aͤußern Befeftigungsr. 
werke von Wiodin unternahm. Schon waren die Vor⸗ 
poſten zurücdgeträngt, als die piößlide Erſcheinung 
eines mit verzweifelter Wuth herandıingenden zahlreir 
chen Eorps leichter Savallerie dem Gerechte-eine nahe 
theilige Wendung für die Truppen der Pforte gab. 
Sie wurden nad einem blutigen Kampfe, in welchem 
fie nady einigen Anführungen 1500 Mann verloren, ' 
gänzlich geichlagen, und aus den eroberten‘ Verſchan⸗ 
zungen vertrieben, die wieder im die Hände der Rebels 
ten fielen. Gs entftand aber bald drauf ein Complott 
in der Feftung feldir gegen das Leben des Paßwan Oglu, 
welcher er jedoch noch entdeckte, unddie Verfchwornen: 
hinrichten ließ. Mac neuern Nachtichten aber wurde 
eine zweyte Verſchwoͤrung angeftifter, und Pafwanz’ 
Oglu von den Verfchwornen überfallen, getödtet, und- 
fein Kopf in das Lager des Hußein-Paſcha geſchickt. 
Die weitern Umflände werden wir erfifünftig erzehlen 
£önnen. | 
—Zu ben vielfältigen innern und äußern Unfällen 
und Beunruhigungen gelellten ſich nod andre Uebel, 
Conſtantinopel wurde abermale durch cine heftige anges 
legte Feuersbrunſt verheert, deren Dpfer über 3000 in 
Schutthaufen verwandelte Gebaͤude wurden, und die 
Peſt brach mit erneuerter Wuth aus, und rafte viele 
Menfchen hinweg. Doc fol das Uebel neucriichft wie, 
der nachgelagen haben. | 
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‘ Fernere Briefe 
Bopenbagen, ben zoften Juftud 79. 
SGleich nad) dem Abgange meines letztern Briefes 
afchien unweit Kopenhagen eine Rußiiſche Eseadre, die, 
nachdei fie ſich mit friſchem Waßer und einigen Lebens⸗ 
mitteln hierjelbit verfehen hatte, unterm 24ſten v. M. 
ſodann nach der Mordfee unter Segel gieng. . Eine 
StveHte Rußiſche Escadre von 6 Orlogsſchiffen und ı 
Fregatte liegt feit dem gten diefes bey Dragde, und 
wird, jo wiejene erjtere, von dem Aunıtral Krufecoms 
mandirt, unter defen Befehle noch 8 andre Rußiſche 
Kriegsichiffe in der Oft: und Nordſee kreuzen. Sie 
werden es vielleicht fihon ‚erfahren haben, daß dieſe un« 
ewoͤhnliche Erjcheinung dem Publico zu mancherley 
Murhaasungen und Beforgnißen Veranlaßung giebt, 
über deren Grund oder Ungrund ich Ihnen indeßen für 
fezt nichts beßeres fagen kann, als daß unjte weile Res 
gierung, injofeen hier an Feine Ruͤſtungen gedacht wird, 
nichts zu beforgen ſcheint, fo daß die faft allgemeinanges 
nommene Meynung, daß auf den Fall, wenn in Raftada 
kein Feiebe zu Stande koͤmmt, jene Escadren den Bey⸗ 
tritt Daͤnemarks zur Allianz gegen Frankreich erzwin⸗ 
en ſollen, bey aller Unerhoͤrtheit des heut zu Tage ſtatt 
Andenden Verfahrens „ denne) nur wenigen Glauben 
verdient. Bon den am Lande geweſenen DOffieicren 
Diefer Flotte iſt übrigens vetfichert worden, dag Ruß⸗ 
land jezt gleichiam verfiegelt fey, weil ohne fpectelle Ers 
laubniß Sr. Kaijerl. Majeftät keiner weder herein, 
noch herauskommen dürfte, eine Maaßregel, die Bes 
kanntlich in Ehina längit fhon Als weile anerkannt 
worden. 
In der von dem Engliſchen Staatsſecretair Green⸗ 
ville dern Daͤniſchen Geſandten, Grafen Wedel: Jarlss 
berg, wegen Blokirung des Texels uͤbergebenen Note, 
heist es, “daß fein König fuͤr gut gefunden habe, zuif 
Poli. Joutn. al, 17985 — Eier Suse 
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Schuge feiner Staaten und zur Abwendung aller Bes 
druͤckungen von feinen Unterthanen, ſich ohne Aufſchub 
aller der Mittel zu bedienen, Die ihm „das Hebergewiche 
keiner Seemacht darbicte, und zu dem (Ende —53 
ft? Blocade des Texels zw veranſtalten, die forgfältigge 
nach allein Kriegsgebrauch, und wie es ftets in aͤhnlichen 
Fallen gehalten worden, vollfühtt werden ſolle... _ 
Daß diefe unerwartete Bloͤade unfter Handlung 
and Schiffahrt fehr nacht heilig fey, ergickt fich von —2* 
⸗ 


mie würden ſte aber dennoch leicht verſchmerzen, wen: 
nur das wider alleneutrale Schiffe, ganz gegen das V 
kerrecht und beſtehende Tractaten, immer noch oͤberall 
fortdauernde Verfahren zur See und in Priſenſachen, 
nicht mehr Start fände, ein Verfahren, das, nach den 
Morten des unvergefligen Bernftorfs, in dem Manis 
feſte vom $ten Julius 1780, in Frieden lebenden, freyen 
und unabhängigen Nationen völltgunbitanne ſeyn müßs 
te. Die Anzahl der einzelnen in den legtverflognen Mo⸗ 
nate einderichteten Thatſachen diefer Art iſt zu groß, 
als dag ih Sie mit deren Erzählung behelligen darf, 
und ich befcheide mid) daher Ihnen zum Beweile, dag 
an alles, was man nur will, für Priſe erkennen fann, 
bloß die einzige unzubezweiſelnde Nachricht mirzurheis 
len, daß das Daͤniſche Schif, Bruderliebe, niit der Las 
dung, bloß deemwegen eonfis itt worden, weil ed feine 
Pape nicht, wie ein gewißes Fraͤmoͤſiſches Reglement 
es haben will, im Hafen, ſondern auf der, Rhede 
entpfangen hatte. Aus eben dem faubern Grunde find 
hoc) 2 andre Daͤniſche Schiffe aufgebracht worden, des 
nenalfo, aller Vorſtellungen ohngeachtet, ‚kein beperes 


Schickſal zu Theil werden wird. ‚Auf die häufigen Bes 


ſchwerden aller neutralen Mächte über ſolche und ahn⸗ 
liche Erfahrungen, hat der Miniſter Talleyrand dem 
Direetorlo nunmehr, denn die Reviſton aller Anordnuns 
gen und Geſetze, nach welchen bieher ſo viele unalücks 
Nice Erfenntnipe A worden, ale hoͤchſt noͤthig dar⸗ 
geſtellt, and) darauf angetragen, daß jeder üder die 
geRelt, a! Ass ERTL) T Recht⸗ 
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ni den ont Sigbart Bill? alt ſplchen 44 
Der Yon der ‚Fadstfenftegätte Friedtii ol, auf 
hi Rhede von Mandahl gegen den Eu af hen Kutter 
HSound in Schuß, Herne Sranzöfifhe  Kaper”, 
un, Tapitain Hammond, iſt vorläufig unter ‚As 
et worden, weil er derjelüige if, der im Diais 
} ie ln Texel verfihiehne Gewaltthaͤtt keiten ge⸗ 
Mi das "Daniihe Sir Sigitan ba verübre, Uebrige 
Au e ganze Vorfall von der St * daß ik hoffen 
 Flinfiig nicht werde veranfagt Werden, denfelben weiter 
F hin 
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Bela Oftieiere erio 7 Zur Erweiterung des 
aben Se. —— ajeftht unterm, 27ſten N 
zu und Eu der Säule dur 
4 —* Zeit gemachte Erſpurinßen bey ber, Ant } 
Armee, nicht nur anfehnfteh dermeher, fonderit Ma 
term gten Junius 8° F: ein neues vorbeßertes Jegle⸗ 
ment Fiir Biete Schu auftältap et, ee Na 
nen Nordiſches iltrair⸗Inſtitut fahrt. Auf 
5o-winflihen Eleven, die 3 den bey den Mordis 
fe eenktan Corps in Unterofficiers Nummer 
Jenden jungen Leuten gewaͤhlt werden, koͤnnen auch 
10 Bolo air Elesen angenommen werden, wenn ff 
en IR 4 40 Rehle. Ahelich zur Anjliturd: Safe. bes 
it,n Sanmmtliche Eleven erhalten Unterricht in 
hematik, Artillerie Kortification," und uͤber⸗ 
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764 XI. Kopenhagen, 
Motte, Geogräphie, Rellgion, der Teutfihen und Shah 
zöfifchen Sprache, im Meiten , Fechten, und Tamen, 
‚ und andern zur Bildung des Geiſtes und des Körpers 
dienlichen Künften und Wißenfchaften. Nach beftans 
denem Öffentlichen Eramen, werden. fie beym Abgange 
von dem Inſtitute als Officiere bey der Armee angeſteſt. 
Nachdem die Schwedifche Reglerung nicht nur ihte 
Eintollligung dazu gegeben, ſondern auch erklärt hat, 
auf eigne Koften einen Poftgang zwiſchen Tornea und 
den Nordifchen Grenzen anzuligen, To hat eine Kös 
nigl. Rifolution genehmigt, daß vom November bis 
zum Ausgange des Aprils vorläufig ein Verſuch gemacht 
werden möge, eine Poſt hinund von Finnmarfen üßer 
Tornea in Schweden anzulegen. Man verſpricht ſich 
großen Mugen davon, da, wenn diefe Einrichtung beftebt, 
man fünftig innerhalb 2 Monaten Briefe hin: und zus 
ruͤckerhalten kann, ftatt, dag man bisdyer ein ganzes hals 
bes Jahr und darüber auf Antwort warten mußte, und 
große und vortheilhafte Handels ſpeeulationen mithin aus 
mancherley Urfachen fat unmöglich waren, 
53h Schließe meinen Brief mit der erfreulihen Nadıs 
sicht, daß der Kronprinzeßin Herzogin von Auguftenburg 
Koͤnigl. Hoheit am I Hten dieſes glücklicd) von einen Prins 
Jen entbunden worden, und fid, den Umfländen nad), 
gleich dem jungen Prinzen, zur allgemeinen Freunde im 
befien Wohlſeyn befinden, — 2 
Stockholm/ den soten Julind 1798. * 
Unfre Königliche Familie hat In dieſen Tagen den Wech⸗ 
(von Zreude und Krausigkeit erfahren. Am sten Jullus 
ed Abends um 12 Uhr kündigten 128 Kanonenſchuͤße die 
gluͤcfliche Entbindung der Herzoain von Suͤdermannland von 
einem Brinzen an. Sie können fich Die Freude ded *5 
nicht vorſtellen. — wurden Couriere an —— 


44 


abgefchickt, der fich felt 2 Tagen bey dem Geſundoͤrunnen 
Medewi befand. Se. Majcftät Eamen auch am Gonnaben 
Morgen ganz ek zu Stochholm wieder an, um den * 
ichkeiten der Kaufe beyzuwohnen. Den Tag nach der Ent⸗ 
Bindung wurde in allen Kirchen Dankfagung gehalten, und 
Die Königliche Famille wohnte dem Gortesdienfte in der 
Shiostiche Dip. Schon mar dad Serimoniel ai? 


XI. Stockhoim. 26 


Belt der Taufe gedrucht. Das fürftliche Kind fallte in der 
Schloßfiche von dem ribifchefe getauft werden, und den 
Namen Carl Apolpb erhalten, alsdann vom Relchsherolde 
als Erdfürft ind’ Herzog von Wärmeland ausgerufen, umd 
Ihm von Sr. Majchät ſelbſt Das blaue Band ded Serappi- 
henordend angelegt werden. Schon war, Die gefng: dl 
Mes angeordnet; ſchon hatte ſich Morgens‘ um Ar 
ganze Hof und. alle Collegia an. dem Schlobe verfammelt, 
als um Halb zo Uhr die Na 55 erſcholl des Prinz tft todt, 
bat aber in der vorigen Nacht durch den Hofpred ger Mur 
Die Taufe einpfangen. Die Senfarlon, die dadurch gemacht 
wurde, iftftart, und Carl Ndoiph lebrenuretmas aber s Lage. 
Die Zeitungen haben etmad über das Steigen und Fals 
len des Cours und des Aglo zwiſchen Banoo und. Reis 
ſchuldenzetteln geſagt. Der rechte ——6 
che iſt dieſer. Einige reiche Speculanten wollten das Agis 
in die Hobe trelben/ und ſchon war der Cours auf Hamburg 
u s7 J geſtiegen, und das Aglo quf 28. Der König, Der 
er alled mie unermüdeter I3 wacht, wollte dieſem 
Webel zuvortommen, und (te Ihnen Borfteilungen thun. Da 
'Diefe nicht gehört wurden, fo fand fich ein jüdifher Kaufmann, 
Pramend Kapbael, der In wenigen Poittagen den. Cours bie 
zu sı$ und das Agio bis zu 11 heruntergebracht hat, Bon 
‚oem iym die Unterftügung geworden tft, können Sie leicht 
benfen. Wie edel ik es, 4 ein Regent, Gelber, uber die 
er ſelbſt disponiren kann, fo wohlthätig anwendet! | 
Die Bolkömenge hat im Schwedifchen Finnlaude Im 
zuhe 1797 außerordentlich gewonnen. Ss find geboren im 
orgäftiite vom männlichen Geſchlechte 6713 und vom welb⸗ 
7 6717, aufanımen, 13,430. Geſtotben find von maͤnnll· 
‚chem Sefehleihte 3088, und vom weiblichen 2849, zuſammen 
337. Auf die Art uberiteigt de Summe der Gebornen mehr 
ald doppelt die der Gefterbnen, welches feit 1780 der Fall 
nicht ge überhaupt eine große ftaciftifhe Seiten« 
per ft. — Im Aooſtifte ind im * oren 19202, 
Zeſtorben 10090 , find alſo auch In dieſem Stifte 9192 mehr 
ee als geitorben. Das Geſchlecht iſt hy bach aber 
15 {ft Bemerft, daß 3865 Kinder In ihrem erften Lebensjah⸗ 
ze geftorben find, und alfo beynahe immer das ste Kind. — 
Es droht und im dieſem Jahre in der Heuerndte und 
‚auch im Getralde ein ſchredlicher Mißwachs, denn wir haben 
‚eine in vielen Jahren nicht erfahrene Dürregehabt, Die Hitze 
auch fchon in Finnlaud Bichfeuchen veranlaßt, und zu 
toctpolmtiterden fehr viele Menfchen am Fleckſie ber. Möchte 
ib Ihnen darüber bepre Nachrichten Im naͤchſten Monate mit« 
sheilen können ! Sie werben auch imfünfsigen Diouate u. 
7 Cec 3 Ted» 
Du 
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teßante Nachrichten von unſerm ſehr —J—— 
mitthellen Fönuen, 

Ehe wird ed gemih, dat der Hang ſhe Berneren 
„wieder. nadı Mebewi reifen wird. Das Vegräyuik, Dei Ketten 
re wird In Dec Stille geſhehen. 
es Schmedlfche Minister In Habe Hetr veyron, 
* gpagtet ‚am, die Stelle emes Benanzmlırifterd gu 


N — Hert Strldebera M hicht Leetor zur Streneres, 
— Hernoſand, jenes war sin schrefäf: hier son mir, 
es — ©. 65 2) den Ih bietwft Weg, 


MT — 


ae Xi. 
genetne Biride von den —— 
| Merkwuͤrdigkeiten. 
Enenc⸗ allgemeine Ueberſicht der politiſchen An⸗ 
—* Furopas laͤßt ih in dieſem Augenblicke 
nicht geben. Alles iſt noch in der Ungewißheit des Nie 
gangs der, vielen Unterhandlungen, die nicht, ‚allein zu 
Raftadt und Berlin, und Wien, und Persrsburg, ſon⸗ 
dern auch an andern Orten bereichen werben. Diejass 
chen Merfwürbigfeiren enthalten die vorhevgehenden 
rtikel Sn den, Zeitungen ljeſt man groͤßtentheils un⸗ 
verbuͤrgte o der widerſprechende Geruͤchte, und Muth— 
maaßungen. Wie kann man auch das wißen, was nach 
nicht iſt? Nochiſt nichts beſtimmt entſchieden. © 
Die Entſcheidung wird freylich nicht Ju Raſtadt ge⸗ 
— föndern an andern Orten; aber fle \vird voh 
Raſtadt her Öffentlich befannt erden. Mad unf ſern Nach⸗ 
richten bis jezt iſt der Friebe mit dem Toutſchen Reiche 
wahrſcheinlich. Man wollte auch zu Raſtadt, dem Au⸗ 
trage de? Kaiſerlichen bevoſmaͤcht igten Mintiters zuſol⸗ 
ge, muͤndliche Unterhandlungen mit den Franzoſi hen 
Deputirten erdinen, ſobald die erwärtete Gegen: Note 
auf das letztere Memoire uͤber gebem jepn- wurde. In je⸗ 
dem Kalle naͤherte ſich der ſo laugwierige Congreß zu 
Raſtadt ſeiner Beendigung. Der britte —— 
putirte, Roberjot,, war kaum bablbſt ang kommen, a 

am ⁊6 utiue ein Courier au: Paris. neu⸗Depeſchen 


— und fogteich weiter, nach. Serlin ciite, 
| J wo 








XL dillgemeiner Berihti” 963 
bo lhentlich ber Entikheibungsore ft. In det Iffent ⸗ 


lid): bekannt gewor dnen Ride des Sieye? zu Betlin an 
ben König. bey feiner erſten Audienz, wird auedruͤcklich 
geſagt, dag “er die Abſicht Habe, dag Interefe Frank⸗ 
eichs und Preußens durch Vie genaueften Bande gu vers 
bio ».— Ehen diefe Sprache führte man. duch In 
adrid — und vie Folgen liegen jekt vor Kader — 
Wie gewoͤhnlich beym nahen Ausgange von wichti⸗ 
en Friedens Unerhandlungen, ſo wurden auch Franzoö⸗ 
iger Seits neue Kriegeauſtalten gegen den Rhein“ zul 
angeordnet, Es giengen mehrere Truz panzüge aus Bels 
gien, und vor: den Kuͤten Eng and gegen über, wo fie 
fariden ſollten, aberinian weamwgchtfonnten, nach der 
ter bey Mäiny.. Auch wurden im Elſaß Truppen zu⸗ 
mmengezogen, und Reeruten ausgehoben, Auch gieng 
ein ſtarker Artıllerier dars aus dem Fulihichen nach Neus . 
wied. Aber alies dieſes ſchienen nur Demonftrationen zw 
feyn. In der neuen Franzöfifhen Note nahm man 
die Mitte des Rheins, nad dem’ Pirmfifchen; Vor: 
ſchlage an· , befiand aber auf den Mefis- von Kehl 
and Laftel. auf der Schleifung 'der Feſtung Ehrem⸗ 
breitſtein, und auf der Zollfteyen Schiffahrt auf den 
Fluͤßen Teutſchland. 
Die Beſchleunigung der Friedens Unterhandlungen, 

und der Franzoͤſiſchen Nachgiebigkeit kam aus dem weiten 
Norden her. Es iſt gewiß, daß der Rußiſche Kaiſer 
außer den ſtarken, im obigen Artikel von Rußland bei 
ſchriebnen, Flotten, welche in der Nord: und Of; See, 
bey Kopenhagen, und bey Lübeck fi) befanden, auch bes 
reits Anſtalten traf, eine zahlreiche Landmacht gegen die 
Franzoſen marſchiten zu laden. Die Furcht der großen 
Nation für dieſe neue Erſcheinungen ſtimmte ſie zu fried⸗ 
ſertigen Nachgiebigkeiten herab. Allein, da Rußland ſich 
ebenfalls des Oeſterreichiſchen, und Engliſchen Intereße 
annimmt; fo iſt die Hofnung eines allgemeinen Friedens 

in der Aus ſicht, und die Bearbeitung der Verhandlun⸗ 
gen daruͤber juverlaͤßlg. EN 


. 
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768 XI Mllgemeiner Vericht. 


Der neue Krieg zwifchen America und Srankreich war noch 


miche erklärt, jedoch fchon, durch einen Befchiu der Amert⸗ 


canifchen Regierung, alle Handels⸗Corumum cation zwiſchen 
heyden Staaten aufgehoben , und der Franze ſiſche Gefandte 
aus America nach Frankreich zuruͤckgekommen ber, bie 
Sranzöfifsne Parchey in America verfuchte noch alles moͤgll⸗ 
che, um den wirklihen Kriegs⸗Auebruch zu behindern, . da 
das Sirectorium in Paris_zw einem Kriege mit America wer 
der Genelgthelt, noch Kräfte und Mittel hatte. 

Buonaparte feste feine Fahrt, nach der Beſitzuahme 
son Malta, weiter fort, und fegelte, wie einige behaupten, 
zen Gandia, wie andre verficherten, nach Sorfu. Aomirak 

elfon lie& Malta bloklten, und fegelte Dem General Buo⸗ 
naparte nach, In Paris unterhielt man fich indehen mitder 
Yerfon von Buonaparte. Der Mahler —2 ſollte geſagt 
Haben; der Kopf des Buonaparte habe alle Zuge aller Köpfe 
der Mörder Cäfard. Es ſtegcten viele Brutus in ihm. Per» 
fonen, bie ihn ats geiehen haben, geben von feiner Phyſiogno⸗ 
mie ganz andre Begriffe. 


h XII, 
Vermiſchte Nachrichten. 


| Das Schiekfal des Pabſtes iſt wieder verändert worbem: 
@rfollte, nach einer Hebereinkunfe der Höfe von Madrid, Nea⸗ 
yel, und Wien, feinen. Aufenthalt zu Cagllari in Sardinien 
aichmen. Uber der entkräftere Greis mar nicht mehr Im Stats 


de feine Wohnung, in dem Kartheuſer⸗Kloſter bey Flotenz⸗ 


au verfaßen. Ä 
In Rom Haben die beyden gefehgebenden Corps beſchloſ⸗ 
—* vom igen Jullus bis 15ten November, ſich der in die⸗ 
Jahrs zeit dert gewöhnlichen Landluſtbarkelt zu widmen, 
sund.fo lange and einander zu geben. So würden die WCon⸗ 
9 * regieren; aber dieſe laßen ſich ſaſt von Nieman⸗ 
en fprechen: ' | 
| ie vielen eingefandten Bücher und Schriften werben 
ella im-nächften Ronate, eheild unverzäglich fernerhin, in 
eignen Litteratur s Artikeln, ausführlich angezelgt werden. 
ie Herren Abonnenten müßen Immer unfehlbar die 
Monat oſtuͤcke dieſes Journals mie den erften anfommenden 
Doften von Zambütg, In jedem Monate richtig und unvers 
weilt erhalten, fo wie bas Sournal, immer unfehlbar au bem 


kesten oder vorletzten Tage jedes Monats, ın Hamburg auf 
den Poſt⸗Aemtern, und Inder Hofft anafthen Buchhandlung 


auögegeben ‚wird. | 
Altona, ben asſten Jullus 1798. 
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Achhttes Stuck. Auguſt 1798. ” 


Der Redacteur über den Frieden® 
05. Kongreß. 


U... den vielen Wahrheiten, die tan lange ber ver⸗ 


kannt, oder gar. für Meynungen der Partheplichfeit ges 
Halten Hat, war die Warnung für die Abfichten der Frans 


r zofen, alle Throne in Europa nad und. nach niederzuftürs 


zen, und nach der. Römer Manier, durch Benutzung der 


> Sjatoufie der Fürften gegen einander, mit einigen Freund⸗ 


haft zu unterhalten, um andere. vorerft defto beſſer zu 


.. Überwinden , bis dereinft die Reihe. auch an jene foren 
würde, — eine der vornehmſten. Dun reden Thatfar 


Ken, und es giebt mohl feine hellfehende Staats⸗-Maͤn⸗ 


- ner in Europa, welche die Abfichten der Franzoſen nicht 


duchfhauen. Die Mittel find fchon da, Die Franzoͤ⸗ 
ſiſche Herrſchaft hat mehr als den vierten, und bei 


ſten Theil der, Staatökräfte von Europa in ihrer Ges 


walt,. . Das Gleichgewicht von Europa ift dahin. Man 
wird naͤchſtens in diefem Journale einen, bereits fertis 


gen, Auffäß darüber mittheilen, 
Polit. Journ. Aug. 1798. Dvd Um 


- 


5 


- 


0. 
tern Dee In tl 


Unterdeffen fühlen die Herriher in Frankreich fh 
hen ſtark genug, um jene-Wahrheit, felbft, officieh, | 


anfündigen zu lafın. Es ſind alfo feine, vielleicht für 
partheyiſch zu haltemde, Wahrnehmungen 5 es iſt die 
Etimme der Gemwalchaber feloft, welche den Fuͤrſten zuruft. 
In den officiellen Pariſer Sjournale, der Redacteur 
genannt, dem Organe des Dirertoriums, las man einen 


Arrikel Über dem Friedens: Eongreß zu Maftade; der fols 


gendes enthielt, 

MNachdem der Verfaffer den Eongreß zu Raſtadt mit 
dem Baue des Thurms zu Babel verglichen hat, weil 
daſelbſt alle Leidenſchaften zugleich ſpraͤchen, ohne ſich 
einander zu verſtehen, ſagt er, die Franzoͤſiſchen Geſand⸗ 
ten reichten den Oelzweig dar, indem der Genius des 
Koͤnigthums, den Koͤnigen den Fall ihrer Thronen ans 
kaͤndigte, wenn fie niche eilten, mit der Franzoͤſiſchen 
Reypublik: Frieden zu ſchließen. Aber, fährt er fort, die 
Könige wollen ven Rath nicht hören. Sie fehen* unire 
Erfoige nur als einen vorüberraufchenden Strom 


am. . Die Geihichte der en beträgt fie." Eie 


erennern ſich des Gluͤcks wechſeis won Ludwig dem KIV'fen. 


Aber die Zeiten ſind verändert. Unſre Stärke beruft 
nicht mehr auf dirß oder jenes Individuum. Sie liegt 


Paͤſſe und Zugänge in alle Länder oͤfnen) zu ſchließen. 


in der poͤlitiſchen Organiſation, welche die ganze 
Welt dem alten Nom unterwarf. ME, 


Der Redacreur führe hterauf, die vornehmften Züge 


dor Roͤmiſchen Geſchichte an, weiche diefe letztere Wahr—⸗ 
heit deweiſen. Er zeige ferner, daB derſelbe Geiſt 
die Franzoͤſiſche Nepublif beſeele, und verfidet, 
daß ſie gleiche Erfolge haben werde. (D.e Erobe⸗ 


rung aller Reiche). | 

Eadlich ſchließt er mir einer Ermahnung an dic Rs 
nige, dein angebotenen Frieden, nach den Franzoͤſiſchen 
Bedingungen, (die das Teutſche Reich aller Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit berauben, und der Franzöflihen Ripublik alle 


Unten 


I. Aegypten. 771 

Unterlaſſet nicht‘, Sagt: er endlich zu Den Konigen, 

unfere friedfertigen Wuͤnſchen Genuͤge zu leiſten, denn 
Fon. O Könige, ſagt er, eilt!mit der großen 
Republik Friede zumachen, ſo lange eure Thronen 
noch fliehen. (Tandis que vos trönes: font encore 
debow.)” So ſprach das Organ des Direstoriums zu 

Zur mehren Beftätigung Beffen, was das dfficiefle 
Blatt des Franzoͤſiſchen Direrteriums, der Redacteur 
verfündigt,; dient die ganz zuverlaͤſſige Anekvote, 
daß ein bekannter Franzoͤſiſcher Geſandter an einem grof⸗ 
fen. Hofe, in einer gewiſſen Gefellihaft nenlichft geſagt 
hat: «die Sranzofen ſelbſt wären es, die verfchiedne Koͤ⸗ 
nige noch auf den Thronen erhielten; fo bald die Franzo⸗ 
fen wollten, würden die Revolutionen ausbrechen. — — 


ee Pa 
Gegenwaͤrtiger Zuftand don Aegypten, 


Hiſtoriſch⸗Statiſtiſcher Abriß. 
rn. Aegypten hat unter allen Laͤndern die Auszeichnung, 
daß es nech ungemein viele Ueberbleibſel ſeiner uralten 
berühmten: Denkmaͤler der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften ber 
fiat, und: nad) Sahrtaufenden noch reih an Beweiſen 
feiner vormaligen cofoflatifchen Runiiwerke iſt Die Fak⸗ 
Bet der ‚neuen Revolutivnen unſrer Tage wirft einem. 
Schein auf jenes Land der alten Staartsumwälzungen, 
und Aegypten wird augenblicklich ein Gegenſtand der alle 
gemeinen: Aufmerrfamkeit und Neugierde. Schon daB: 
vorige Monatsftüc unfers Journals enchält Betrachtun⸗ 
gen über Baonapartes Kahrt, ‚und sin unbefinnt gebliebs 
nes. diplomatiſches Acdenſtuͤck, die Franzdfti re Schife 
ſahrt über Suez nach Indien betreffend?) Die Arfiche 
bed gegenwärtigen Aufſatzes iſt, eine hiſtoriſch⸗ utuniche 
Ddda Ski 





q7: ‚E. Aegypten: 


Stine von · dem jegigen Suftande Aegyptens, wit 
uͤckblicken auf das Altertum, zu geben. er 
Es iſt ſeit alten Zeiten das charaktiriftifche Schickſal 
Aegyptentg geweſen, daß jedes dritte Jahrhundert 
gewoͤhnlich eine Staatsumwandlung herbeyſuͤhrte. Die 
jetzige Verfaſſung Hat auch nun einen, Zeitraum vom 
beynade 300 Jahren hindurch gedauert — und fo ſcheint 
dieß Land zu einer neuen Revolution reif, und die Epoche 
einer bevorſtehenden Veränderung nahe zu ſeyn. Die 
Geſchichte des Altern Aegyptens gleicht einem. Labyrins 
Der oder vielmehr einer großen zerſtoͤrten Stadt, wo 
es unvollendet ift, und wo Ruinen andre Ruinen zu 
verdecken ſcheinen. a ECM 2 
. Die erften Ereignungen in Aegypten verlieren ſich 
in der Nacht der Zeiten, in der das Aüge des hiffori« 
Shen Beobachters den Menes als- den erſten Beberrn 
ſcher der Aegypter erblickt, deſſen Nachfolger den * 
Scepter fuͤhrten. Eine aus Arabien andringende Schaar 
zahlreicher Fremdlinge zerriß die Kette dieſer Dynaſtie, 
und eroberte den groͤßten Theil von Aegypten, welches 
der fremden Oberherrſchaft dieſer mit a as | 
Dre. 


Hirtenkoͤnige bezeichneten Ausländer gegen drey 
hunderte unterworfen blieb. Die Vertreibung -derfelben 
gab den Aegypten wieder eigne Regenten, unter welchen 
der fogenannte Welteroberer Seſoſtris Aegypten auf den 
Hayften Gipfel der Größe und des Gluͤcks emporhob. 
ie nachherige freywillige Unterwerfung unter den Ae⸗ 
thiopiſchen König Actiſanes erzeugte, nach deſſen Tode, 
eine lange Anarchie, der erſt ein: neuer Koͤnigsſtamm 
Grenzen ſezte. Aber auch dieſer uͤberließ wieder das 
Herrfchaftsruder dem Aethiopiſchen Koͤnige, welches 
darauf das Eigenthum einer anarchiſchen Zwiſchenregie⸗ 
rung von 12 kleinern Regenten wurde. ‚Einer derielben, 
Pſammitichus, erhob ſich als Alleinherrſcher auf den Ae⸗ 
gyptiſchen Thron, dem feine Nachſolger eine Reihe von 
Jahren deſaßen — bis ‚Aegypten, durch die Macht die, 
Eambyſes bezwungen, unter ae a La 
Tr. . 505 u 
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ie Härte’ des neuen Joche erzeugte heftige Empoͤ⸗ 
xrungen; die lezte und drohendfte derfelben endigte ſich 
nach einer zojährigen Dauer mit ber völligen Unterwer⸗ 
fung det Aegypter, die feit diefer Periode ſtets freins 
den Geſctzen gehorchen. — 

Eine neue Revolution veränderte: dieß Schickſal. 
Die Zerſtoͤrung des Perſiſchen Monarchie durch Alexan⸗ 
der war ein Schlag, deſſen Wirkungen ſich auch auf Ae⸗ 
gypten erſtreckten, welches nun: ein Theil des großen 
Macedoniſchen Reichs wurde. Der Verfall deſſelben 
nach dem Tode Alexanders gab den Aegyptern in einem 
Verwandten des Weltbeſiegers, den Generale: Ptole⸗ 
maͤus einen eignen Koͤnig, deſſen Nachkommen, unter 
dem Namen der Ptolemaͤiſchen Regenten, einen Zeitraum 
von beynahe 3 Jahrhunderten hindurch herrſchten Diefe 
Linie erloſch mit der ungluͤcklichen Cleopatra, dem lezten 
Sproͤßlinge derſelben, durch deren Tod Aegypten eine 
Provinz des Roͤmiſchen Reichs, und bey deſſen nachhe⸗ 
xziger Theilung, eine Beſitzung der Orientaliſchen Kaiſer 
wurde. Eine Periode, in der ſich das Chriſtenthum, 
abgleich mit Mißbraͤuchen fanatiſcher Schwaͤrmerey ars 
gefüllt, in Aegypten verbreitete. | 


Die weitern Forrfchritte deffelben wurden durch eing 
neue Revolution untergraben, Lie auf die jeßige Verfaſ⸗ 
a des Landes von entſcheildendem Kinfl:fe war: Die 
Satäcenen drangen im 7ten Jahrhunderte, auf Finlas 
ding der Einwohner, unter dem Kaliphen Omar, in 

Aeaypten ein, bemächtigten fi ded Landes, und Pflanze ' 
zen da elbſt die Fahne Muhammeds auf., Andre Araber, 
jenocd von verfhiednen Stämmen, waren die darauf 
fotgente Eroberer und Befiger Aegyptens, an deren 
Stelle nschher Turimannen und Kurden traten. Nach 
ihnen riſſen in der Mitte des 13ten Jahrhunderts die 
Mammeluden — ein Gemiſch von fremden eingewans 
derten Sclaven — die Herrichaft über Aegynpten an ſich, 
iin’ deren Beſttze ſie ſich drittehalb Jahrhundette erhielten, 
iz 4 | Ddd 3 J bis 
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bis, die Gewalt der Waffen, den Acgyptern: wieder, andpe 
KHeherricher gab. ‚Die furchräaren Ottomannen erobern, 
ten im.ı6ten Jahrhunderte unter Selin Aegypten,, das 
Fch nach blutigen ‚Kämpfen. unter das neue Joch beugt 
und nun ein Theil des aroßen Tuͤrkiſchen Staatscoloſſ 
wurde, Kin Zuftand, der wieder gegenwärtig ein faft 
dreyhundertjaͤbriges Alter-erreicht hat. 
Wenige Ränder der Sede haben jo viele mannichfal⸗ 
tige Umwaͤl ungen erlitten, als Aegypten, deſſen Ges 
ſchichte eine Gewebe von lauter Revowtisnen iſt. Ihre 
Wirkung war fehr merklich, ihr Eindruck tief, er ver⸗ 
wiſchte die Originalitaͤt der Altern Bewohner Aegyptens, 
am deren Sratt fremde Nationen auf dein Schquplatze 
erſchienen — | na 
Aegypten, dieß Land ‘der Umwandlungen und Ruts 
nen der: Vorzeit, welches ehemals das Land Hams oder 
Mizraim, und Ehemia genannt wurde, liegt im öͤſtli⸗ 
en Winkel von Africa, und erſtreckt fidy über zwey Erds 
gürtel, Die Grenzen degelben find fehr unbeſtimmt; 
das bewohnte engere Aegypten befteht aus einem langen 
fehmalen niedrigen Landftriche und einer andern fruchtbaren 
Inſel zwifchen. dem beyden Hauptarmen des Nils; At 
gypten im weliläuftigen Berftande genommen, hat noch 
große unbebaute und wuͤſte Diftrigte, Eindden und Sands 
flaͤchen. Aus der Verfhirdenheit der Beftimmungen 
entfpringe die 10 große. Abweichung der Angaben von der 
Arealgroͤße Aegyrtend. - Die. ganze Länge von feine 
Füdlihiten Grenze bie zum .nördlichften Puncte des Cap 
Brulos ſteigt auf 130 Teutſche Meilen; die Kuͤße längs 
dem Mitteländifhen Meere erfkieckt fih auf beynahe 
300 Meilen. Die Breite ift gering und ſehr ungleich. 

Die genaue Berechnung des Klächeninhalts von Ae⸗ 
gypten iſt eines der Probleme, deren es in der Statiftif 
und Erdbeſchreibung der fremden Welttheile big jezt noch 
fo viele giebt, Die gräfte Angabe iſt Die des Engländers 
Iemplemann, . nad welchem Aegypten 8793 teutſche 

EI Meilen enthaͤlt. Einen Karten Contraſt hiermie 6 
* * ’ e— w 


Nu 


währen die Berechnungen andrer Statiſtiker und, Reife 
befchreiber. So fchäzte d'Anville tie Arealgröße dieſes 
Landes auf nicht mehr ald 2700 Franzöflihe I Meten, 
und de Paw den ganzen Flaͤchenraum des ältern Aegyptens 
auf. 2350 drang. FMkilen.%) 0700007 
Eine gleiche Ungewiß heit und Verwirrung herrſcht 
bey Beſtimmung dev: Bepoͤlkerung Aegyptens. Wenn 
nach den Berichten der Alten, Aegypten ehmals über 
20;000. Städte, und eine Boltszahl von vielen Millionen 
befaß, : fo iſt — wenn bier. auch eine Webertreibung 
Statt finder — doch die Angabe, von 4 Milionen. um 
mehrere Millionen zu ‚gering **,.. Zwar erlitt in der 
Zolge die. Volksmenge des alten Aegyptens durch die 
vielen Staatsummälzungen anſehnliche Verringerungen, 
aber dieſe Luͤcken wurden zum Theil wieder durch fremde 
Einwanderungen erſezt; und man kann die gegenmärtige 
Bevoͤlkerung mit Gewißheit-auf mehr als vier DI:ls 
lionen xechnen. Nimmt man nun die muthmagßliche 
Größe von ganz Aegypten, mit Sjubegrif der Würten, auf 
40p0 Meilen an, fo leben im Durchſchnitte 1000 
Menſchen auf jeder Quadratmeile, ER 


Den Nationalcharakter der Aegppter mit allgemeinen 
| Ben Schildern zu wollen, würde eine große Unkunde 
xGeſchichte verrathen, Die jegigen Einwohner Aes 
ahrteng find eine bunte Vermiſchung und’ Abart von 
vielem eingewanderten fremden Voͤlkerſchaſten, die zu den 
fältigen Auszeichnungen Aegyptens gehören. Te 
alten, urfpränglichen Bewohner deffelben find gänzlich von 
m Sberfläche der Erde verfhwunden. Ehrfurcht gegen 
ihren Monarchen, Gerechtigkeitsliebe, Anhaͤnglichkeit 
vr gi Prior? > Ddd 4 \ ' an 


E Recherch. philof. [nr les Egypt. et les Chi- 

‘ "I meois, par Mr. de Paw. T.I. S. 101 w.f. Dagegen 
giebt ein andrer Franzofe, d'Origuy, bie Area'g oͤße 

des altem Ae zyptens auf 40.0 Franz. I Meilen an. 
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an ihre Regierung und. Religion, und Dankbarkeit, wa⸗ 
ren die Hauptzüge ihres Charakters. ...- un 

Die heutigen Aegypter ‚theilen fih in 5, ganz vers, 
ſchiedne Volksclaſſen. Inter dieſen machen — 55 — 
auf den Urfprung von den alten Aegyptern Anſpruch, 
ohngeachtet fie von Griechen und andern Voͤlkern ab: 
flammen, hr Charakter und ihr Körperbau hat etwas 
eigenthümliches ; aber ihre uralte Sprache iſt unterger ı 
gangen. Sie befinden fih im einem elenden Zuſtande 
und. leben theils einzeln* cheils vereint, vorzuͤglich in 
Oberaeghpten. In Hinſicht der Anzahl nehmen die Aras > 
ber den erften Hang unter. den’ Bewohnern Aegyptens 
ein. Auch fie theilen fih in mehrere Stämme, Die‘; 
fogenannten Fellahs oder Ackerbebauer ſchmachten unter 
harten Bedruͤckungen. Ein beſſeres Loos haben die her⸗ 
umſchwe ſenden Araber oder Beduinen, deren Hauptbe 
fhartigumgen Viehzucht, Jagd und Raub find; und die 
in Oberaegypten unter eignen Fuͤrſten anſaͤßigen Araber, 
die groͤſtentheils buͤrgerliche Nahrung treiben. Die 
ſchwaͤchſte Volksclaſſe machen die eigentlichen Tuͤrken und. 
Osmannen, die lezten Eroberer Aeghptens, aus, und? 
re Habſucht und ihr Stolz machen fie zum. Gegen⸗ 
finde: des allgemeinen Haſſes. | u. 

Die eigentlichen Herrſcher in Aegypten find die Mans, 
melucken, die. ſich auch, nach der Eroberung der Osmans, 
nen, im Befige der Hegierungss Verwaltung erhalten, has, 
ben. Sie befichen, durch ein fonderbares Phänomen, 
bloß: duch Sinwanderungen- fremder gefaufter Sclaven,, 
da ſie im allgemeinen nicht durch Fortpflanzung fort; .: 
dauern; Sie befigen die wichtigften Aemter und. Stel, 
len. Matürliche Geſchicklichkeit und Lift find die ers 

' zeichs 

) Man kennt bie Gewohnheit ber alten Aegypter, wel⸗ 

che die Zobten vor der Beerdigung einem seya' lichen 
‘ MVerböre unterwarfen, das .fich felbft bis anf die Koͤ— 
niae erreekte.. - Ein andrer fonderbarer Gebrauch 
mar die Verpfaͤndung des Leichnams des Vaters 
durch den Eohn au deſſen Schuldner: Diod. Aib. 

P. 70. Herodet.|lib. 2. i 
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zehhnenben" Cigenfälren "ben "sesprn Aral defeıken, 


Küßer Diefen 4 Kauptelaffen der jegigen Bewohner Mes 
ouptens, ft dieß Land nod) von vielen Haturalifftren 
Ausländern. bendikete, die ans vermiſchten Griechen, . 
Be Spritcen Cheiſten Franken oder “Euros 
paͤern, Meftafricanern oder —— 
Sipden u.a. befkehen, und den Umftänden Nach mehr dei 
weniger bedruͤckt Ind. Die Fatbe der — (bs 
braun, die fich mir allmaͤhligen Colorit je Mit⸗ 


BUN, — 
co Bu in Schwarz vermandelt, Indolenz Mistrauen, 


tolg und fäherliche, Eitelkeit mit unwiſſender Eminſalt 


gtaart, find im Ganzen Die ChHaratrerjäge der meiften” 
Dewohner Aeguptens. Die allgemeinibliche Sprache 
iſt die Arabiſche. a 
- Hegypten iſt eines der ſchoͤnſten Laͤnder von Africa. 
BR ifk zum Theil feifige und. fansigt, zum Theil, 
auch flah und thonarrig. Bon einer andern Seite zei, 
gen.fic längs den Wiern des Nils große Gebirgketten 
- und iſolirte Berge, die dem Age eihen angenchmab⸗ 
wechfelnden Anbiick darbieten, Der ir, der merk⸗ 
— Fluß der aͤltern und neuern Geſchichte, und 
eines der groͤſten Wunder dieſes an ſeltnen Erſcheinun⸗ 
gen ſo rx ichen Landes‘, iſt der einzige Strom der Aegyp⸗ 
ten bewaͤſſert. Seine Breite betraͤgt bei Kahlto 246 
ug *). Du ch mehrere Seen und unbekannte Quellen 
entſtanden, durchſtroͤmt er. gan; Araypten’in feinem mas’ 
jetätiichen Taufe, währnd welchem er eine Menge von 
en bildet, „bis er in zwey Hauptarme get eilt, in das 
ittellänotiche Meer feinen Ausflug nimmt, if der’ 
Weg zur Betreihung des innern Handels; er giebt den 
- Einwohnern das Trinkwaſſer, an welchem fie ſonſt Mans 
gel leiden; vorzüglich aber wWitd er," Duck die Muturers 
fiheinung ſeiner jaͤhr ichen Ueberſchwenma g der Wohl⸗ 
thäter Aegyptens. Die Segnungen feiner Ergiehung 
RE 2 a Se die 
Nach Niebuhrs Ansmefungens bey Raſchid mar die: 
PPE ara und bey Damat MU ermas uͤber 
100 Fuß. TEE 
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die. in den heißen Sommermonaten erſolgt, find unſchaͤt 
har; und auf fie gruͤndet ſich das Glück der Einwohner 
und der Ertrag des. außerdem nur wenig ergiebigen Lan⸗ 
des. . Wenn fein, Wahſer (hwillt, die erwünfchte Höhe 
erreicht, und das Erdreich befruchtet — fo äußern die” 
Aegypter durch glänzende Fefte und Freudensbezeigungen 
et { ee 5 * 
„Außer dem Nile, hat Aegypten noch einige Gewaͤſſer 
und Seen, die angel Set A Natur, und theils 
die Schöpfung, der Kunſt find, Unter dieſen hat der 
See Miöris,oder Mpris die gröfte Celebrität, wenn ſich 
gleich, jeine, Groͤße und Tiefe jeit öltern Zeiten. ſehr vers 
ringert hat, N Nicht dielem, enthält Aegypten noch andre ' 
Gewaͤſſer, zu weihen die Seen Marietis, Madié, 
Brulos, Menfale,. Sirbonis, Scheib, die Salzſeen 
u. a. m. gehören... Ohngeachtet der großen Hitze des 
Himmelſtrichs ift doch das Clima, über deſſen Beſchaf⸗ 
fenheit jo verſchiedne Meynungen verbreitet worden find, 
im Ganzen gefund und den Einwohnern zuträglih. Aer” 
gypten gewährt darch die Abmechelung feiner zwey Jahrs⸗ 
zeiten, von, denen die eine. in den Sormmermonaken, und, 
die zweyte angenehmere in den Fühlen Wintermonaten” 
eintritt, ein verändertes Schauſpiei. Der Nordwind iſt 
der Lieblingswind des Landes; feiner weht der Suͤdwind 
oder Chamſin, der, durch feine gefährlichen Wirkungen 
eine wahre, Geifiel der Einwohner und gleihfam ber 
rechte Arm des Tod: ift. Ein andres einheimiſches 
und häufiges. Uchel find die Augenkrankheiten; auch wis 
ehet von Zeit. zu Zeit die Peſt, und Aegypten wird ſo 
gar fuͤr das Vaterland der Peft gehalten . 
Die, Frengebigkeit „der Natur dat Aegypten fehr bes 
guͤnſtigt. Doch ift die Probductionsfähigkeit des Bodens 
ſehr ungleich... Am ergiebigiien ift er in Niederaegypten, 
oder dem fogenannten Delta. Weniger dankbar belohnt 
er in Mittel: und Oberaegupten die Mühe des Land: 
an ‚Die Vermehrung der Induſtrie würde * 
en Ertrag und den Nationalreichthum noch ſehr vergroͤſ⸗ 
ſern earth, vo | ii * Shen 
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u, Schon vormals nannten die. Alten Aegypten das 
ornmagazin Rome. „. An die Stelle der, damaligen, 
Hauptſtadt der Welt, ift die jetzige Hauptftade des Türkis 
ſchen Neihs getreten: *) Nirgends iſt Die, Betation 
flärker und mannichfaltiger. Aegypten hat einen Ueber⸗ 
fluß an allen Arten von Getraide und. Huͤlſenfruͤchten, 
vorzuͤglich an Reis, der. das gewoͤhnliche Lebensmittel, 
und nebſt dem Waizen ein, großer. Ausfuhrartikel ft 
Sein Boden bringt eine Menge: nadrhalier Wurzeln, 
alle- möglihe Gattungen ‚von „Küchen » und. Sartenges 
wachjen hervor, und iſt reich an nüzlihen Stauden, un— 
ter, welchen das jedoch nicht haͤufig genug ‚gebaute Zucker⸗ 
rohr, und die im Alterthum fo berühmte Papierpflanze/ 
ie. Aufmerkſamkeit des Statiſtikers verdienen. Die 
hoͤnſten edlen Feuͤchte von ein⸗ und augländifchen Arten 
gehoͤren auch zu den Producten dieſes Landes, welches 
eine Fülle der beiten Obftbäume, ‚beionders Palıns uud 
Feigenbaͤume, beſizt. Andre nicht minder, wichtige Er— 
zeugniffe find die Baummolie, Flachs, Zenf, Safran; 
Cochenille, Indigo, Sennesblaͤtter, Aloe ‚und viele 
mediciniſche Pflanzen, deren Anfuͤhrung die, Grenzen 
des hier. vorgefchriebnen Raums überichreiten würde, 
Alle diefe Droducte, mit Ausnahme des Zuders, der 
nur für den. einlandiihen Verbrauch hinreichend iſt, wer⸗ 
den verfandt, und machen.beträchtliche Handelszweige ande 
Eine Hauptquelle: des. Mationalreichthumg von Aer 
gupten ift die Viehzucht, die bey den durch den Anbau 
von Futterkräutern fruchtbar gemachten „ treflichen Weis 
den ſehr ausgebreitet iſt. „Schöne Pferde „Ramerle, 
Efel und Maulthiere find die — und nuͤtzlichſten 
Producte des Thierreichs. Auch Löwen, Tiger, Wölfe, 
Schakals, Hyaͤnen, Sazellen, Fuͤchſe und andre Thiere 
ernährt: Aegypten... Die diefem Lane beſonders eignen 
find das Nüpferd, der Ichneumon, das Crocodil 
Bu Bi Naut Ban | 1:0: — a⸗ 
Auauſt erhielt jährlich so Millionen Maaß Getraide 
and Meapptens der jetzige Ertrag iſt ungluch gerin⸗ 
ger, und ſteigt kaum auf 1a Millionen co 


‚ Chamäleon. Auch befige Aegopten einen Ueberfluß am 
vortreflichen, zahmen und wilden,” Vögeln, und feine 
Küften und Seen find, fo wie der Nil, reich an Fir 
ſchen, bie eine fehr ergiebige Nahrungsquelle der Eins 
wohner find. Die umterirdifchen Schäße des Mineral 
reichs find gröftentheils durch Vernachläffigung noch uns 
befannt und verborgen, Alabafter und Marmor, Graf 
nit, Po:phyr, Jaspis und andre Steinarten find nebſt 
Salpeter, Alaun, Natrum *) und vielen Arten vor 
Salzen Bis jezt die bemerkenswehrteſten mineraliſchen 
Producte. — — 
So vereinigt Aegypten alles was zu dem noth ven⸗ 
digen Beduͤrfniſſen gehört mit den Gegenftänden der 
Wolluſt and der Bequemlichkeit. Daß in eiriem ſolchen 
Lande der Kunfifleig zu Feiner hohen Stufe der Eultur 
empotfteigen kann, läßt ſich vorausſehen. Die Ger 
werbsinduſtrie liege, in einer tiefen Lethargie, und man 
erbligft nur wenige unbedeutende Manufasturen, deren 
Fabricate nicht für: das Land hinreichen, — 
Ein traurigeres Reinltat erhaͤlt man, wenn man 
einen Blick auf den gegenwärtigen wiſſenſchaftlichen Zu⸗ 
ſtand Aegyptens, in Vergleich mit den Zeiten des Alter⸗ 
ums wirft, So ſehr ſich die alten Aegypter in den 
Künften und Wiſſenſchaften, die aus dem’ Drient und 
von Jndien zu ihnen gefommen waren, auszeichneten, 
od ſehr ſtehen die neuen Aegypter jezt andern Voͤlkern in 
Hinſicht der Bildung nach: Die Pyramiden, das Ra; 
byrinth und alle die fkaumenswürdigen Kunſtwerke und 
Denkmäler find Muinen der vormaligen Größe Aegyp⸗ 
tens, die dein Gerfall der gegeriwäreigen Bewohner * 
Fe Fr er * — J — es 


I ish er ‘ 


Der jährlihe Gewinn an Natrum, welches in 
® Menge ausgeführt wird, fieigt auf 36,000 Gentner. 
Natrum iſt eine Art von grauen ſchwaͤrz ichen Salze, 
welſches aus zwey Seen, wovon der betraͤchtlichſte 
2 Tagereiſen von Alexandrien liegt producirt Wird. 
Man: gebraucht es zur Leinwands Bleicherey. Es 

wird bis mach Frankreich verfuͤhrt 
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ſes Landes anzeigen, von welchem: ſich die Morgentoͤthe 
der ſchoͤnen Kuͤnſte and Wiſſenſchaften über den Horizont 
von Europa verbreitete. Zwar exiſtirt in Kahiro eine 
Academie, aber ſie ſcheint vielmehr eine Satire auf wifr 
ſenſchaftliche und Bildungsanſtalten zu ſeyn, fo, wie uͤber⸗ 
haupt die Erziehung im. hoͤchſten Grade vernachlaͤſſigt 
wird. DIE RER ment ang 
+» Die uralte Religion der Aegypter iſt zugleich mie 
ihren Wiffenfchaften Iängft untergegangen; doch erloſch 
fie nicht ganz, und ihre Wirkungen erfiveckten ſich noch 
auf geheime Fortpflanzungen in den Laͤndern Afiens und 
Europas, durch alle Jahrhunderte. Iſis und. Ofiris 
ſind, wie ſo manche Aegyptiſche Geheimniſſe, noch jetzt 
Gegenſtaͤnde der Forſchung und mannichfaltiger Zwek⸗ 
ke. — — — Die jetzt herrſchende Religion iſt die Mar 
homedaniſche, die von dem Aegyptern durch viele Zuſaͤtze 
und fonderbare Gebräuche — wahrſche nliche Ueberbleih⸗ 
ſel der alten Glaubenslehre — umgeſtaltet worden iſt, 
und das Gepraͤhe des tiefſten Aberglaubens hat. Jede 
Stadt in Aegypten hat ihren Schutzheiligen. Die Kop⸗ 
ten ‚bilden. eine eigne chriſtliche Religionsſecte, die der 
geiftlichen Aufficht. eines in Kahiro wohnenden Patriar⸗ 
hen unterworfen ift: Auch genieflen die Juden und any 
Dre Slaubensgenoffen unter dem duldenden Schutze der 
Geſetze, eine völlige Religionsfreyheit. ' | 
v: Die Regierungsform der alten Aegypter war mas 
narchiſch. Doch fchränkten die Geſetze die Macht des. 
Regenten ein, deſſen Krone erblicy war, und. den.die 
Unterthanen eine ‚tiefe Verehrung und Zuneignung wide 
meten. Die Stügen des Throns ‚waren die Prieſter 
und die Krieger, die zugleich die beyden hohen Reichs⸗ 
flände vorftellten ;. die Zahl der leztern, die groͤſtentheils 
aus Reuterey beftanden, flieg auf 410 000 Mann, die 
in 2 Claſſen getheilt waren. Ihre Geſetze waren ſtrenge 
und weile, ihre Gerichtshoͤfe unpartheyifche Verwalten 
ber - Gerechtigkeit; das Höchfte diefer Tribunale war der 
Gerichtshef der Dreyßig zu Theben. So wie die Koͤ⸗ 
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niclihe Würde, fo. waren auch alle andre Stände und 
Gewerbe erblich, und ſchwere Strafen bedrohten denje⸗ 
nigen, der aus einer dieſer Caſten uͤbertrat; auch trennte 
ein Grundgeſetz die Verrichtungen des Königs von denen 
des Oberprieſtetrs. 

+. Unter allen Cöntraften die die. Geſchichte zwiſchen 


den aıten und neuern Aegyptern aufftellt, ift feiner groͤſ⸗ 


ſer als die der Landesconſtitution. Die jetzige Verfaſſung 


Aeghyyotens ift eine Ariſtokratie, die an die Stelle der ch: 


maligen monarchiſchen Regierungsform : getreten i 

Zwar iſt der Grußherr in: Eonftantinopel Oberherr, und 
dt as folcher durch einen in Kahiro angeftellten Paſcha 
die höchfte Autorität aus; aber feine Herrſchaft ift durch 
die Schwäche der Pforte faft zu einem bloßen Schatten 
bilde geworden. Die eigentlichen Zügel der Regierung 
find in den Haͤnden der Sandſchacken-Beys, deren 
Zahl zwar auf 24 beſtimmt, nie aber vollſtaͤndig iſt. 
Diefe kleinen Hesricher, die nebſt ihrem zahlreihen Ans 
hange Mammeluchen find, fegen die untern Beamten 
und Richter an, zu devem Ernennung der Pafcha feine 
Einwilligung geben muß, erwählen ſich ein Oberhaupt, 
Scheck⸗Elbelet, (d. h. Fürft des Landes) und regieren im 
ihrem Gebiete mir mnumfchränfter Willtuͤhr. Sie Hab 
ten fehr anfehnliche Leibgarden von Mammelucken, leben 
mit orientaliſchem Luxus, und find häufig unter einander 
in Uneinigfeiten und blutigen Fehden, die der Pafcha zu 
Kahiro, deffen Mache noch geringer iſt als-die des ehma⸗ 
tigen Doge von Genus, um fich zu erhalten, unter: 
fügen und nähren muß. Die Eriftenz des Pafcha iſt 
daher fehr precair, obgleich es übertrieben ift, wenn man 
fagt daß er von den Beys als Gefangner gehalten wird, 
* Die Pforte nimmt an diefen innren Umftänden fels 
nen Antheil, und befümmert fidy wenig um die Lage 
und Reagierung Aegyptens. Die jährlihen Einkünfte 


. eines jeden Beys fleinen auf ı Million Piaſter. Weni⸗ 


ger sinträglich if die Stelle des Paſcha. Der Ertrag 
der oͤffentlichen Einnahmen, . deren vornehmfte Quellen 
2 | eine 
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"eine aflgenieine Kopfſteuer, eine Angabe von den Bänder 


veyen, und die Verpachtung der Zoͤlle ſind, wird nach 
anuthentiſchen Berichten auf 12 Millionen Piaſter, nach 


andern übertriebnen „Anführungen auf 20 — 30 Millio⸗ 
nen argegeben. 94 nur wenig davon fließt nad) Con⸗ 


ſtantinopel, und der jährliche Tribut an den Großhertn 
“ beläuft fich felten über 1 halbe Million, wodurch das 


— 


"Land den Vortheil Hat, daß das Seid in beſtandiger Eirs 


Aculation in demſelben bleibt. " 


\ 


Seit Sefofttis Zeiten waren die Aeghpter nie ein 


ekrjegeriſches Volk, und daher auch deſtaͤndig die Beute 
ftemder Nationen. Jezt iſt die Kriegsverfaſſung des 


— 


Landes in einem noch groͤßern Verfall gerathen. Fe⸗ 


ſtungen giebt es nicht, und eine Amahl 18 elender 


ſchlechtbemannter unbrauchbarer Schiffe in Sur} verdie⸗ 
dienen nicht den Namen einer Seemacht. Eben fo 
ſchlecht und zerruͤttet ift der Zuftand der Landmacht. Sie 


£ beftcht ans einer undisciplinirten ganz herabgeſunkenen 


Infanterie one alle Artillerie, und hiernaͤchſt aus einer 
° schlechten Cavallerie von noch nicht einmal 10,000 Mams 
melucken, oder erfauften Beorgianifchen und E:rcaßiichen 


Cclavm. Dieß ift der ganze Schub, den Aegypten der 


* Macht des Feindes zutgegenftellen kann — und fa 
wuͤrde die Eroberung Aegyptens nicht viele Mühe koſten. 
2 Der wichtigfte Gefihtspund , aus dem zumal im 
gegenwärtigen Augenblicke Aegypten die geipannte Auf⸗ 
merkſamkeit und das allgemeine Intereſſe auf ſich zieht, 
iſt der Handel. Die Natur ſcheint die Bewohner diefes 
Bandes durd) die trefliche ‚Lage an 2 verfhiednen Meeren 
und andre phyſiſche Begu nſtigungen gleichſam zum Com⸗ 
merze eingeladen zu Haben. Daß fie in alten Zeiten dieſt 


— 


Vortheile benuzten, lehrt die Geſchichte. Die alten Ae⸗ 


gypter fuͤhrten einen ſehr anſehnlichen Handel nach In⸗ 


dien; ihre Schiffe durchſchnitten Die Arabiſchen and Per⸗ 


ſiſchen Meere, um von jenen Gegenden ee 


Eifenbein und Seide zu holen. Sie fegelten bie mac 
Taprobane, ‚dem Ceilon der Neuern. Dat diefer nn % 
acht 
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Kuͤſte brachten die Ehinefer und andre entferhte Natio 
uien zur Zeit der: periodiſchen Ruͤckkehr der Aegyptiſchen 
Hand els flotten ihre Waaren, wogegen fie das Bold. des 
Occidents eintauſchten. ) 
Wenn der jetzige Handel Aeghptans in Vergleich mit 

„den vorigen Jahrhunderten nur gering iſt, fo befchäftige 
er doch einen großen Theil der Einwohner und iſt von 
anſehnlichem Betrage: Alegandria, Damiette und 

Suez find die 3 vornehmften. Handelspläße des Landes. 
- Die Aegypter führen gegenwärtig durch das roche Meer 

wit Arabien ein. beträchrliches Commerz; mir Abyßinirn 

‚ and dem. innern Africa hanpeln fie über den Nil, und 

mit der Türke und Europa Über das Mittellaͤndiſche 
Meer. Der Handel mit Europa giebt Too Fahrzeugen 

Becſchaͤftigung; Frankreich und Dänemark hatten ihn 

, vormals vorzüglich. an fih gegogem Zu Suez fommen 
„die indiſchen und arabifchen, Waaren theild zu Waſſer, 

theils auch zu Lande mie den. gewöhnlichen großen Karas 
vanen an. Kahiro machte nad) der Verficherung des das 
ſigen Oberzolleinnehmers im Jahre 1783 für beynahe 

, 150 Millionen Livres-Handelsgefchäfte;, wovon das Land 
nur für 22 Mill, an eingeführten Waaren felbft vers 
brauchte, Mehrere Schriftfieller fchägen- die su 
‚an Reis, Getraide, Flachs, Leinewand, Baumwolle, 

Haͤuten, *) und andern Artifeln auf 200 Millionen Lis 
vres. Ohngeachtet diefer vortheilhaften Bilanz, bereis 
chert fih) Aegypten nicht. Auch ftelle eine fchlechte und 
unruhige Regierung, ducch fortdauernde Beeintraͤchti⸗ 

. gungen aller Art, der Handlung fo große Hinderniſſe 

entgegen, ‚daß man ſich über ihren lebhaften Zuftand zu 

wundern Urſache hätte, wenn nicht der Handel faft ganz 

in den Händen der Ausländer wäre, — * | 
en Auch 


) Robertson’s Disgeisicions ete. concerning Ancient. 
India. Sect. I. 
UA EN beläuft fich jährlich auf 70 bis Soroao 


ATbierhaͤute. 
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Auch nur on dieſer eite betrachtet hehe: ** 
ten ſchon ein ſeht anziehender Gegenſtond, der; Begierde 
für eine Nation ſeyn die offenbar da e Hreiſet hat, ſich 
den Handel der Levonte ausſchließlich zuzueignen. Ein 
Projest, weiches: der Befig: der abgetretenen Benetianir 
fehen Infeln, und wie Eroberung, vom Malta ſehr beguͤn ⸗ 
fligt, Aber ohne Zweifel,gehen diefe Abſichten noch wei⸗ 
ter. Frankreich hoft mit der Zeit dem Oſtindiſchen Hane 
del an ſich zu reißen, und ihn von neuem auf einen Weg 
zu m der — = ungleich — = ‚bald 
den ug wenn er er wäre. | t 
Man kann es an großen politiihen und Gare 





meierzialſehler der- Englischen Di 
trachten, daß fie den Kandel von Indien durchs le 
Meer nach Surz urid von Da. Über den Nil ins Mittels 
ländifche Meer unterdrückte und h Beet *% Der — 
in den Arabiſchen und — ßt ſich, 
ohne die andern in ſchlag zu gen, auf 
-einen Ertrag von: 25 p. Co reiten Geibinns anſetzen, 
wenn die Oſtindiſchen Guͤter nur zu rechter Zeit einger 
tauft werden Dieſer Handels zweig wuͤrde, wenn man 
ihm wieder herſtellen koͤnnte, viele Schaͤtze einbringen, 
und. die Waaren — von dieſem Fürzern Wege her. 
viel wohlfeiler ſeyn als von dem langen u dee Vor⸗ 
gebirge Der guten. Hafauna hexums 

Schon ſeit langer Zeit ſpricht man, ‚son der Vereini⸗ 
gung: des Mittellaͤndiſchen zund Rothen Meers durch 
Durchgrabung der Erdenge vom Suez · Aber dieß iſt ein 
Project, weiches man. ais unaus fuͤhrbar aufehen muß, 
nicht weii man Gefahr kicfe, einen Theil Aegyptens zu 
überihwemmen- ; fondeun wei: fi die Beichaffenheit des 
fandigten Erdreichs deimielben entgegeniiellt, an iſt 
in der Gewohnheit zu glauben, die Alten hätten. es vers 
ſacht, und eine Siele Om —— ven Sichie⸗ tage 
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es ziemlich deutlich indeſſen ſcheint es gewiß, daß ihre 
Arbeiten ſich darauf eingeſchraͤnkt Haben, einen Kanal 
von Suez Bid zum Amets See und von dieſem bis zum 
Mil zu graben ; noch ſieht man die Ueberbleibſel Davon. 
Es wäre ſehr möglich und leicht, den Kanal wieder her⸗ 
zuſtellen, und feidft einen Kanal von Berenice nach Kop⸗ 
208 anzulegen. "Würde das große Project der Verbin⸗ 
dung jener beyden Meere realiſirt werden können „ fo iſt 
es noch sehr zweifelhaft, ob daraus. wirklich viele Vor⸗ 
thelie für die Schiffahrt entſpringen wuͤrden. Auch 
ſcheint dieß die Abſicht der Franzoſen nicht zu feyn. 








Ve er ——6 
Ein Schreiben aus London, 
vonm ꝛten Auguſt 1798. — 
Jh nehme mir die Freyheit, Ihnen zu Ihrer Zeits 
geſchichte Beyträge zu liefern, die, wie ich mir fhmeichte, 
der Aufbewahrung in einem: ſolchen Werke, und der 
Aufmerkſamkeit des Publicums, nicht unwerth find. In⸗ 
tereſſante Nachrichten und Bemerkungen, die in keinen 
Öffentlichen Blaͤttern mitgetheilt worden ind, und die 
zur Aufklärung der großen Ereigniffe unfver Tage gehoͤ⸗ 
ven, werden der Gegenftand meines Briefes, und die 
unpartheyifche Zuverläffigkeit und Wahrheiteliehe des 
Augenzeugen das Gepräge derfelben feyn. Welchen reis 
hen Stof bietet nicht ein Land wie England dar, welches 
ſich dutch ‚die große Rolle, die es in dem ſtuͤrmiſchen 
Schauſpiele unſrer Zeit fpielte, unvergänglichen Ruhm 
erworben hat. 
Einen neuen überzeugenden Beweis Hiervon giebt 
- folgende, bis jezt noch unbekannt gebliebne, neue Lifte von 
den. Berluften der zur See Eriegführenden Nationen waͤh⸗ 


rond dem Laufe Diefes Kriege. Indeß die Brittifche Sees 
* — macht 
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t im Kampfe gegen die dreyfache Coalition 
rankreichs, Hollands und Spaniens nicht mehr 
als in allem 6 Kriegsſchiffe — (worunter ı Linienſchif 
von 74 Kanonen und 5 kleinere Fahrzeuge von 16, 14 
und 10 Kanonen) — verlor, beſizt fie —— 185 
eroberte feindliche Kriegsſchiffe. Won dieſen find 
35 Kinienfchiffe, nem: 14 Franzoͤſiſche, T6 Hol 
Undiſche, und 5 Spaniſche; die Zahl der eroberten Fres 
garten von'2o bis 48 Kanonen iſt g0—und die der ge⸗ 
ringern Fahrzeuge von 10 bis 20 Kanonen, ‘beträgt 69. 
Gegen’: genommenes Schif eroberte England alſo — 
Abetr z30 feindliche, Ein Verhaͤltniß, welches bisher in 
der Geſchichte beyſpiellos iſt, und die ſiegreiche ileber⸗ 
macht Großbrittanniens zeigt. ·⸗· * 
Wichtiger noch iſt die Weisheit: unſrer Regierung 
in Anwendung der Kraft zur Unterdruͤckung der geſaͤhr⸗ 
lichſten Revolutions:; Rebellion, die je eriflirte. Wenn ans 
dre Furſten nicht wiffen was fie thun follen, fo werden 
fie unſre Regierung beftagen muͤſſen. &ie wußte der 
Devolutions : Hydra die Köpfe zu nehmen, Mehr als 
— Mann waren unter den Waffen der Propaganda, 
Bingen F Monaten war alle Rebellion gedämpft, Ir⸗ 
kand ruhig, und mit 16,000 Mann alles ausgefuͤhrt. 
Das arme getäufchte Volk kommt nun von feiner Verbien⸗ 
dung zurücde und innre Sicherheit und Ruhe begluͤcken, 
nach fo ſchtecklichen Convulfionen, allmählig wieder dieß 
mit und verfhwifterte Land. Es ift nuh-in dem Zeit⸗ 
raume von 108 Jahren das drittemal, daß Irland ums 
ter die Strenge des Kriegsgefeßes gefezt worden iſt; die 
erften beyden Fälle traten bey der Flucht Jacobs II. nad) 
Dublin, und während der Empörung von Schottland 
ein, Die Chefs der Rebellion waren Werkzeuge der Frans 
zoͤſſſchen Revolutionspropaganda, und einer der erſten 
der befannte Lord Eduard Figgerald, ſog in Paris fetbß 
Die Örundfäge ein, deren nachheriges Opfer er wurde, 
Er ftand, während ‚feinem Aufenthalte dafeldft, unter der 
Aufficht des Iandflüchtigen . Paine, dem er — 
6:3 
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indem yormahgen,Lomveniy, in den: Charaktet sick Dal: 
wetſchers diente. Als ex. Frantrrich verlie, nn er 
Paine feinen Kock, den dieſex mit micht geringem &tnize 
zu tragen pflegte. Noch por acht Mo aatenihatte Kitges 
rald die Frechheit mit einem gruͤnen Store; Den Zei 
chen der rebelliſchen Irlaͤnder, oͤffentlich in ven Straßen 
von London ſpazieren zu gehen. 
unſer Handel gehe unter der ſchͤtz enden Yegide; der 
Brittiſchen Krieae flagge ungeſt ͤet ſort, und ſteigt zu einem 
immer hoͤhern Flora, ‚Alm; fo; tiefer Anfr dagegen die 
Schiffahrt der neutralen Nationen, Der befannte Ba⸗ 
tor Hugues gab kürzlich: eine ganz neue Defiui ion von 
Contrebande. Ein Americaniſcher Schifscapitain fing 
ihn, was er für Contrebande anſehe? »Alleo erwie⸗ 
derte er „. Alles, was werth iſt genommen zu 
werden.” — ’ 343 ef 3 :Ä be 
Herr For, der dutch die Ausſtreichung aus der Ge⸗ 
heimenrathsliſte den Titel Right Honourable verloren 
hat, und jezt nur bloß Honoureble als Pairs ſohn titu⸗ 
dire werden kann, lebt in tiefer Zuruͤckgezogenheit. Er 
ſucht feinen, Verdruß in der Lecture Griechiſcher Claſſiker 
zu vergraben. So kaufte er kuͤrzlich ein koſthares Ma 
nuſcript vom Curipides. —In einer aͤhnlichen Seile, 

leich von andrer Art, die zu vielfaͤltigen ungegruͤn⸗ 
eten Verbreitungen Anlaß giebt, ‚ lebt: amfer großer 
Staatsmann Pitt ſeit feinem bekannten Duelle, welches 
in den, Annalen des Brittiſchen Parlaments, ein neh nie 
geichehes Ereigniß ift. Unter Logd North's Adminiſtra⸗ 
tion nannte einſt For Herrn Adam, die Peſt der menſch⸗ 
lichen. Geielichaft,. die Beftie der. Natur. Und dod 
war hier won keinem Piftolenwechfel die Rede. 
Die große, ich felbft fo nennende Nation, fieht ‚die 
Unimäglicpkeit ein, ihre Landungsprojerte in England zu 
sealificen: demohngeachtet fährt fie in ihren charafzeriftis 
Ihe Lh der. Rarcen und Gasronnaden fort. So 
ad kuͤrzch in mehrern Franzoͤſiſchen Sourralen folgende 
Def tungen in England zur oͤffentlichen Auction ausge 
9 3 boten 













a Br! 8 
boten worden nemtich der Königin Parlıt) © Ya, 
mes Park; Portlandhouſe vnd des Margus ven Bus ! 
tinghams Paulaſt. Wache Lacherlic keit, weldhe'eiende, 
Kleinheit der großen NMihdn ti Do hoͤrt man met, 
dahin bis ſezt Blomsburyhoduſe Webarn oder St,” 
ah Främgbitichn Auctistnscackidguß' eine 
8 find MER - ITS ar ee 

Wir fehen hier unter allen Volksclaffen einen edlen. 
Eifer zur Auftechterhaͤſtung unirer gintekite — 
tion und unſrer Unabhaͤngigkeit, und eine feutige Väter 
landeliebe. Um jo auffallender iſt daher he 
den gewiſſe Leute von vornehm em Stande’ den \ Na 
Publieums geben. &o zeigte der Herzog von Grafton 
in der Brafihafe Sr jfoif'cine ansgezeichnere Deronomie, 
da er mit allen feinen Hunden abreifere. Ein andrer Be“ 
weis des Genie's in Ausweichung der Tate —— 
füryiich leinene und —— Th! 


cirt worden find. Aber man kam ihnen a f Me'Spur, , 
und fie wurden von’ Sekt’ Roſe mit in die Taren kin, 
geſchloſſen MIA m .s — 2 — Bi ri Br 
m Yahre 1796 kauſte Ber Erbiſchof⸗ Minifter, Tal⸗ 
leyrand⸗Perigord ow einein gewiſſen Morirs fir einen. 
unertmeßlichen Berräg Landerehen ih Penfploahien "Det 
Contraet wurde geſchioſſen, blieb aber Bis zur Bezahlung 
der Summe in Ben Haͤnden einer beftimmten Perion. 
Nach Americaniſchen Berichten‘, "war dieß der Bere, 
gungsgrund dr Fran oͤſiſchen Forderung von 50 000 Pf. 
an die Americaniſchen Friedens geſandten. Wan wollte 
mit dieſer Summe jene. Guͤter bezahlen. = 
Der durch feine heroiſche Treue bekannte Clety macht 
hier boo Tugenden ſtets belohnt werden, ſeln Gluͤck. 
Se Majeftär der ROH haben ihm mit Ihret gewoͤhnli⸗ 
AS und Frehgebigkeit ein Geſchenk won 200 
SH gemacht. min 30 7 za ⸗ da * * 
Die Franzoͤſiſchen Drohungen gegen: England, die 
mir ſo watktfchreyeriſchem Laͤrm angekuͤndigt wurden, 
werden hier — die 
EM ee 3 Ze \); 
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zur Beluſtigung der Nation, und als ein Mittel. zur Er⸗ 
ſchuͤtterung des Zwerchſels dienen, Zwar haben die Fran⸗ 
zoſen dadurch einen Theil ihrer Abficht erreicht, und. die; 
Engliſche Nation zu großen, Koften wrranlaßt,; aben alle: 
Sranzöflihe Häfen find durch unſra Flotten Hlpkies aller 
Schiffahrt un: Handel, gehemmt, und die zu den Vertheie 
digungsanftalten verwandten Summen bleiben: jar,dug- 
Sande. „Dir man wird dadurch vielmehr nach bes 
fördert, bie Fnduftrie helcht,. „umd,die. Thätigkeit veum 
arößert, Ich ſelbſt habe in den verſchiednen Lagern nichts 
als glänzende Feſte und. Luſtbarkeiten geſchehen. . Diele 
Tummelplaͤtze des Kriegs find. die, Wohnfige der Freude 
geworden, "die ducch einen Zufammenfluß. von Menden 
und alle Atten von Zerſtreuungen eine reiche Quelle de 
Bergnügens find. = > +... —* 
ch füge ‚einem Briefe noch einige higher nicht be⸗ 
kannt gemordne intereflante Nachrichten von Africa bey, 
die zur -Beichreibung ‚jenes: Welitheils gehören, inter 
den wilden Africaniſchen Thie en werben. allein die Hyaͤne 
ber Panther, und der- Elephant duch Feuergemehre von 
vet Fingebpinen getädtgg, vorzhslich der leztere Wegen 
der Zahne Wenn ——— arzehlte / daßn die 
Sephanten ‚in Oftindien voũ kommen zahm gemacht, und 
für eine nuermehlihe Myngp von. Boldkaumerfauft: 
würden, ſo lachten fie ihm Hönifch,au, indem Aepiefen — 
Zobaybo fonnipt (der meiße Mann luͤgt 1”)... Diefer 
Reiiende kam kim Februar 1796 au Jarta, bey Eimbing 
an, Wp der; Major Houghton. ſoine lezte Dopefshesmit 
einem Pinſel geſchrieben hatte Hier entdeckt er Te 
der Major entweder ermordet oher in der großen Wſi⸗ 
BU, Farıa aus Hunger umgekom men war . Im ager 
dee Königs von Bambara in DBenown wurde die Cere⸗ 
monie — des Engliſchen Forſchers mann 
Africa vollzogen. Herr Park verlor feinen Thermometer⸗ 
auf ſeiner Meife „..d6, or ihn grader am noͤthigſten Hatte ; 
or ‚erinnere ſich, daß der Boden fuͤr nackte Fuͤße zu heih 
mar, und daß die Neger ſelbſt zu Menown, — 
en 
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an. — den, er. — nicht ohne ihre Sandalen 
iR nen Zel te 3 zum a gehen konnten, einer 
Rockreiſe wurde er durch periodiſche Megengü fe aufges 
halten „welche das Kan. fo. uͤherſchwem er ‚daß es voͤl⸗ 
ug unwegſam wurde ein Umftand, n man. im einem 
fo. ſengend heiſſen Clim: rei —9*— ver nuthen. füns ° 
nen., „Der Senegal i er Niger RUN fricanus. 
Erlauben Sie mit, no, mit einer, ende Me 
But Me lol Zei punct zu. jligßen, | 
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nwohn ara derfeiben durch, Schriften zu —— Be 


emü is, ee Sarifin, auf —5 rc und 
ach, — u inge le baß fie. ihre 
" m nde ralſo jetzt die 
He wel n Aniehu ‚der. unter ‚dem; Namen Mes 
„niteug fo befannten &chrift * andrer der Art, die an 
„unter franzöfifher Herrſchaft ſtehenden Orten herassges 
„geben werden, ſchon v ergangen, nochmals eins 
li auch Wahrgenonmen Haben, daß viele Zeis 
Eee 4 tungs⸗ 


a an —— Fat, —* | 
» 





795 IV. Rußland 


tun chreiber den. eigentlichen Zweck i * Geſchaͤſtet 
ae und: ent wed⸗ ee auf ine der —50 
„oder aus inen Gen Willen, ihnen hadjzuahmen für 
. then, ind-dah % a8 Unferm Bin einige Mächte dies 
Siem Be * anz geruhig 1: ſo halten Wir 
* Ir Fra tn Senat zu bedrderh: Eritend: im 
»au en H ne aus einem oder zwehen Gliedern beſte⸗ 
Hhende F au —66 weiche he zu ſehen habe, 
Gap die mit. ih ffen ‚en ebrachten Zeitungen und 
ge Schriften icht vurchael en Werben, ohne vom 
üben Cenſoren geleſen und gebilligt worden 9 ſehn/ und 
„die Zolldirectoren haben , * ein Fahrzeug in den 


koͤmmt, ſowohl dem. Capitaͤn als den Paßagieren 
ben dieſe Verordnung bekannt zu machen. 3wey⸗ 
„tend: In Betreff der Poftämter Unſrer beyden Refidens 


kr und —* F auf den Eon * wi * | 
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Sn, * bean 1 Wir uſte Gedan 
über Das Recenſions Weſe en ren kt * 
wiederhoien hier ‚nur, daß ein Recen — ai die 
Anzeigen von guten. und nuglichen & rg ‚dem ni Pils 
blico nuͤtzlich machen kann· Schlechte Schri verdie: 
nen gar keine Anzeige; melde, nur, Zei tpeuhetd, un id Pa 
pe Gerderb iſt. Angtiffe und te en, wo: 
‚jo manche — nten. ſich e ne, — 
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98 ae mic einer Charte. 34: 

Dieſes Wert hat mehr als ein Vervienk) Din Berfaler 
eine Geſchichte der Altern Weltbegebenheiten, mit 
eiß und Gruͤndlichkeit ausgearbeitet· Er hat fie; ın 
einem zur Unterhaltung in der Leeture gefchiften „ange; 
Eee 5 neh: 
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nehmen Stile abgefaßt. Er hat endlich die gluͤckliche 
ittelſtraße, ‚oder vielmehr den Weg der Wahrheit ges 
Halten," zwiſchen jener Voltairiſchen Romangeſchichte 
und den theils boshaften theils ignorantiſchen Verdrehun⸗ 
n der alten Begebenheiten, dieſes berüchtigten Ges 
ichtsderfälfchers, und deffen Anhängern, und Nachbe⸗ 
tern und zwiſchen den ohne Urtheliskraft, und Nachden⸗ 
ken Ichreibenden Geſchichts⸗Tompilatoren. Die Geſchichte 
der. Juden iſt der Probier⸗Stein eines Hiſtorikers des Al⸗ 
terthums. Kerr Galetti wird freylich den ſteiſen Ortho⸗ 
doxen, welche noch eine Theopneuſtie, im craſſen Siune 
annehmen, nicht gefallen, aber die Vernuͤnſtig nachden⸗ 
enden, die eine unpartheyiſch wahre Darftellung ver⸗ 
langen, — und deren Zahl ift groß — werden ihm 
ihren ganzen Beyfall fehenken. Wir wünfchten): dag 
Dies. Buch, auch um! een ip th län 
me, und befonders von Ju endiehtern benutzt wuͤrde/ das 
mit gefunde und te Day le jene Begebenheiten 
Herbreitet würden, woruͤber ſo viele ſeichte unwiſſende 
Schwaͤtzer fo viel deraiſonniren; und jetzt in unſter Des 


raiſonnements⸗Periode iſt der Mugen eines ſolchen wahr ⸗ 


Haft aufgeklaͤrten Geſchichtſchteibers Höhftwichtig, "and 


wohlthätig. . >. 2... KEN 

— 2 — Theil enthält die Denkwürdigkeiten vom 
Anſange der. Geſchichtskenntniſſe 618 Auf Cyrus; “dem 
Schauplag des damaligen Menchengeſchlechts den Urs 
forung der Staaten, und des Aflatiihen Despotismus, 
die großen Kunft: und Bauwerke der alten Aegypter, die 
Schickſale der Juden, die Befchreibungen der Aſſyriſchen 
Thaten, und die der andern damaligenigriechifchen, und 
afintiichen Staaten. Da wir feine einzeine Stellen an⸗ 
führen können, fo wollen wir nur auf die mit gruͤndlicher 
Aufklärung befchriebne Geſchichte Davids verweilen ?Er 
war ein großer Eroberer, und erregte. die Eiferſucht aller 
benachbarten Fürften. Sein Reich erftreckte ſich von ber 
aͤgyptiſchen Grenze und der Oftfpige des arabiſchen Meers 


hufens, bis nach dem Euphrat Hin. 
| 4 Der 


” 
—— — — — 
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„MOer werke‘ Theil dieſes Werke ſtellt die’ Geſchichta 
won: Cyrus bis’ Alexander dar; 220. Jahre. "Man fin⸗ 
det hier Schilderungen des Privatlebens der vornehmſten 
Voͤlker jenes Zeitalters; der Wiſſenſchaften, der griechi⸗ 
ſchen Philoſophie der verſchiednen Religionen, umd der 
Staats: und Kriegs; Berfafiungen; Die Tirelvignette 
ſtellt einen Theil. von den Ruinen von Perfepolis vor. — 
2Der dritte Theil begreift die Gefchichte von Alefander 
bis Auguſtus, 300 Jahre. In der: Etzehlung der Ro⸗ 
miſchen· Begebenheiten: folge der Verſaſſer doch noch zu 
fehr: den zum: Theil’ fahre: unrichtigen Voͤrſtellungen der 
Sömifcpen Großfprecherty, die im die Geſchichte üben? 
giengem „nd manche erdichtete, oder ganz verſtellt, 
Dinge, der Nachwelt ats Wunder überlieferten, diem 
bis jezt noch immerfort fo Ir glaube, und als wirkli 
Begebenheiten lobpreiſt. So ift z. B.die ſamoͤſe Erg 
that des Mucius Sedvola (S. 17) eitle Etdichtu 
Weucius verbrannte⸗ nucht ſeibſt ſei Foren‘ 
legte ihm idiefe Strafe auf), — dann nach 
Mom zuruͤck⸗ Recenſent hat vor langet Zeit dieſe ſamhf 
Luͤge in einer beſondern Abhandlung unterſucht und Die“ 
reine Wahrheit bewieſen. Die republicaniſche Ro⸗ 
miſche Geſchichte iſt eben ſo mit Gasconnaden, und fal⸗ 
ſchen Vorſtellungen angeſuͤllt wiie Die jegige republican“ 
ſche Sranzöfifche, Es verdiene erwogen zů werden, dag⸗ 
man im: republicaniſchen Otaats /Verfaſſungen ſich der 
unwahten die bertreibungen ‚und Ptaterehen vornehinlih 
von jeher⸗ bedient hat. Wie viele Beweife Steht nicht 
auch die alte Griechiſche Geſchichte; welche ebenfalls in" 
dieſem Wevrke nach den griechiſchen Vorſtellungen erzehlt iſt. 
VWMoͤchtennolche Bücher doch die unſeligen Romanen⸗ 
Leſereyen nach und nach verdrängen.” Dich iſt nicht in⸗ 
ders auszufuͤhren, als daß man der Jugend ſolche anger 
nehmsgeichrieime Geſchichts boͤcher, wie dieß hier anger 
zeigte? in die Haͤnde giebt, und fo ihren Geſchmack an’. 
der Seichichte bilden — 
Be ea DT 


RR BSiſto⸗ 









4 


+ 


6 Litteratur / 


„(Ron ſtatiſtiſch topographiſche Weſchrei⸗ 
—* Suͤd Preußen und Siem; Ditpreußenmy 
rider Koͤniglich Preußiſchen Beſitznehmun⸗ 
gen. von Polen, in den Jahten 1793 und 795 ent? 
porn. Erſter Band. Mit ſechs Rupfertafeln / 
——88 andcharten. Leipzig, in der Dykiſchen 
Buchhandſung 1798, in gr. & S. 666. 9 
Ohngeqchtet der großen Anzahl der in den leztern 
Sadren erihismenen fatiftchen. Defhreibungen der made 
erworbnen Preußiſchen Befigungen: des vormaligen Pon - 
Igns , von. denen noch ‚fürziia. mehrere in unierm: Font 
nale angezeigt; worden. find ; iſt doch gegenwaͤrtiges Wirkt 
grober Wichtigkeit und brauchbarem Nutzen im: Fe 
preie.der Staatekunde. Es empfiehlt ſich vor all 
lichen Ochriften, durch Gruͤndlichkeit, den weten? 
ng. feines Plans, und eine ſeltne Vollſtaͤndigkeit 
und djeſe ſchaͤharen Eigenſchaften machen es in jeder Dis: 
ſtatiſtiſchen Sammlung unentbehr⸗·⸗ 
Km. Bin uglerſchreiben daher mit völliger; Lieberzeus) 
aaug Die. Berficherung der Herausgeber ih dA Vorrede, 
hue. dieie Ausarbeitung; ihrer nunmehr; nach ſo man⸗ 
an vfopfetung und, Muͤhe, endläch gu. Siande gebrach⸗ 
ern Darjtellung des ehmaligen Groß iPoten , Maſuten, 
und dazu gehörigen Diſtricte won andern Ländern; oder: 
dem. nunmehrigen Sid: und: Meuß Oftpteußen;' denkt 
Rucke, mob. alles. deſſen was berits daruber nefihries 
—B doch mit gute n Gewiſſen a s etwas. 
NMeues und Intereſſantes, milch als ein mit der ange⸗ 
ſtrengteſten Beharrlichkeit, und gebruften Auswahl dern 
Wiarerien heacbeitetes, > mithin moͤmichſt befriedigendes⸗ 
Werk uͤbergehen. Micht Schreibeſacht oderwandte Be— 
wegungsqruͤnde waren⸗die Veranlaſſung dieſes Unterneh /⸗ 
mins. ſondern ‚einzig der Wunſch einiger Vaterlands⸗ 
freunde, uber. dieſen Gegenſtand etwas vollſtaͤndiger s olsn 
gether der Fall geweſen iſt, in Haͤnden zu haben. Nicht 
ſelten ſchien den Herausgebern der Wen. beynahe ern“ 
Ai, auf welchen ſie beſchwerlich fortklimmen 
den, um etwas Reelles zu finden, da in die em 
neuen, 
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nenen 10 zu fagen erft aufbluͤhenden Staate der ae 
zwirshalige'verfdjieone Defltriehmpkrigehüetft, 2 
‚hung ſeiner ‚neuen: Form und Verpältikffe > 
wurde, Veränderung auf Veranderung ei ine 
sung olgie⸗ und vorher diefe Provinzen doch * 
nen ſehr unvoukoimen uno} widerſprechend beſchrieb 
vworden ·ſind. Dieß noͤthigte fir häufig, inne du Hat 
wenn die auf iht Vorhaben wirkenden Begebenhei Be 
Hungen zu nehmen fdjienen, die entweder ihre bie 
dnge Aedeit zu vernichten oder umzuwerfen drehten: 
Früchte dieſer angewandt n Bemhungen find, man eds 
ih gereift, und fie befriedigen g’wiß. die Erwartungen 
der Wißbegierigen. IWern ja hierbey etwas zu erinnern 
wäre, ſo koͤnnte man die allzugroße Weltlaͤuftigkeit die⸗ 
fen Werts. zum Ge.enftande kritiſcher Beuttheilungen 
machen, aber bieß lay in dent Zwecke der Wer werte die 
was vollendetes liefern wollten. Der gt enwaͤrtige erſte 
Baud enthaͤlt im erſt n Theile, nach ein⸗ voraus geſchick⸗ 
ten Vorberichte, einer hiſtoriſchen Einläitung And einem 

Beweiſe der techtmaͤßtaen Beſitznehmung von Poen durch 
das koͤniglich Preußiſche Haus mie erlänteri.den Tabel⸗ 
len; Die aite Geſchichte der. Provinzen, und zwar im er⸗ 
ſten Abſchnitte die alte politiſche, und-tm zweyten die Re⸗ 
ligions und Kichengeihichte. Die katholiſche — 
geſchichte theilt ſich in Diez. ey Perioden, vom Urſotung 
des Chriſtenchums in Polenberhaupt und von der Eut⸗ 
ſtehung der Erz, und Bisthoaͤmern Die Reformations/ 
geſch chte, begreift die verſchiednen Religionsſecten dee 
Kutheraner ‚iin Groß Poien und Maſuren, der Boͤhmi⸗ 
ſchen B dor und Reformirten, einen Verſuch zur Ver⸗ 
einignig der Diſſcdenten, die Mißhelligfeiten derſelben, 
eine Liſte der ahgenommenen diſſidentiſchen Kirchen, und 
ein Verzeichniß Der.lutherifihen General und Heister 

wmores. Der zuehte Theil dieſes erften Bandes beſchreibt 
das Kammerdepartement Poſen in Suͤd⸗Preußen in tor 
poutaphiſch⸗ yaritifih s hitoriicher Hinſicht nemtlin em 

Eſten Abchaitte die ſechs — —— it 

IE nen, 
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nen, oder alle Städte;  umd im zweyten Abſchnitte die 
zwölf Sandrächlichen Kreiſe, oder alle: Martiſieden 
Dörfer, „ Colpnien, Vorwerke, Muͤhlen u. f.f. Man 
ieh daraus, mie meitiäuftig das Werk werden mußtel 
doch iſt diejer Band durch mehrere Kupfertafeln, Lands 
harten. und Proipeste geziert. Die drey beygefügten 
Sharten.ftellen Das Königreich Preußen, die Steuerräche 
lihen Inipertionen und die Landräcktichen Kreife vor; 
und die ſechs Kupfer find die Grundeiffe und Profperte 
ou ofen, Kornick, dem Schloſſe, und Bnin, von 
Frauſtadt, Lißa und Gchmiegel, 1... ; bus 





Seographiſches und hiſtoriſches Handbuch der 
Känder Voͤlker und Staatenkunde; mit beitänt 
diger Ruͤckſicht auf phyficalifcher Beichaffenheit , Pros 

cte, Induſtrie, Handlung ıc Yon Gerh. Phil. 

ine. Vorrmann, Herzogl. Mecklenb. Hofrathe, 
Profeſſor der Geſchichte ec. zu Roſtock. zweyten Bar 
des vierten Theils, Erſte Abıheilung, Auch uns 
ter dem Titel: Geographiſch- ſtatiſtiſche Darfiek - 
lung des Schweizerlandes. Vierten Theils er 
fer Band. Hamburg 1798, bey Benj. Sortk, 
Hoffmann in gr. 8: ©. 2641-3111. +. u 
Ohngeachtet der Stürme, fagt der Verfafler in der 
Vorrede zu diefem Bande, weiche mehrere benachbarte 
Staaten erſchuͤtterten, behauptete doch die Helveriiche 
Confoͤderation lange noch den Frieden mit: dem Ausläne 
ber, und felbit im Innern wenigſtens eine fcheinbare 
Eintracht. Die Hier und da entftandhen Bewegungen 
wurden bald wieder gehemmt, und die Ummandlung der 
benachbarten Staaten ſchien felbft auf das Aeußere des 
Schweizerlandes nur einen geringen Einfluß zu haben, 
Der Berfaffer glaubte daher den Abdruck feiner fchon 
Yollendeten Arbeit unbeforgt fortgehen laſſen zu können, 
und fon um. Michaelis des vorigen Jahrs war der 
größte Theil desjenigen Abfchnittes, der nun abgeiondert 
 srihehnt, beynahe völlig abgedruct, und die lejte Ber 
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ſicht der allgemeinen phyſttoliſchen, oͤconomiſchen und po⸗ 

uitiſchen Beſchreidung des Schweizerlandes in der Hand⸗ 
ſchriſt ebenfalls beendigt. Allein nun: zeigten ſich bald 
von mehtern Seiten merklichere Spuren annahender Vers 
änderungen mit der Schweiz. Hierdurch wurde der Ab⸗ 
druck voͤllig unterbrochen. Damit der Leſer indeß doch 
bald gewiſſermaaßen ein Ganges erhielte, fo entſchloß ſich 
der Vetfaſſer endlich zu der Heraus gabe dieſes erſten Ban⸗ 
des des vierten Theils, womit die ſtatiſtiſche Beſchrei⸗ 
Hung einiger noch ruͤckſtaͤndigen Schweizerſtaaten, nem⸗ 
lich der zugewandten Orte oder Bundesgenoſſen Wallis, 
Neuenburg, Genf, Engelberg, Gerſau, und der bishe⸗ 
rigen Schweizerlaͤnder des Bisthums Baſel geendigt, 
und. die ſpecielle Staatenkunde vollſtaͤndig wird. Der 
Abdruck der allgemeinen ſtatiſtiſchen Beſchreibung des ges 
ſammten Schweizerlandes, welche den zweyten and 
ausmachen und das Werk uͤberhaupt vollenden ſoll, wird 
bis zur Endigung der wahrſcheinlichen neuen Schöpfung 
ausgeſezt bleiben. Dann ſoll die vormalige Verfaſſung 
wit allen ihren Abaͤnderungen, der alte und neue Zus 
and der Dinge‘; ‚mit eben der Sorgfalt und Zuverlafs 
figkeit:gefchildere werde, womit bisher die Darftelung 
der einzelnen; Staaten entworfen iſt. Vielleicht ift diefe 
Periode noch weit. entfernt, und die jegige tranrige Lage 
der Schweiz nur ein Zwifchenzuftand und ein bloßer Ue⸗ 
bergang zu andern Einrichtungen und Schickſalen, die 
die Nefultate des jeßigen Revolutionschaos feyn werben, 
Das Publicum darf indeß nicht Befürchten, daß bie 
neuern Veränderungen die-bisherigen mühfamen Arbeiten 


des gelehrten Verfaſſers unbrauchbar machen könnten. | 


Der gegenwaͤrtig erfchienene Band zeichnet ſich durch eben 
die weitumfaffende Vollſtaͤndigkeit, genaue Darftellung 
und Sründlichkeit aus, die die erſtern Theile dieſes 
Werks charakteriſiren, und die Ihm den Beyfall und die 
Werthſchaͤtzung einfichtsvoller Schweizer felbft, und der 
Kerner überhaupt erworben haben. Wir wollen hier 
nur noch einige kurze ſtatiſtiſche Angaben — 
Ai alli: 


Es 
W 
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Mallifenland.z:Arentgröße nicht über 85. Meilen 
Einwohner 200,009: Fürftenchun Neuchatel und 
Gidſſchaſt. Vall engin ,Blädeninhalt wahrfheinlid nur 
5 Meilen; Die Volkszahl betrug nach neuen im 
Anhange amitgetheilten authentiſchen Zaͤhlungsliſten von 
den. 1768.97, überhaupt im leztern Jahre 44,427 
Menſchen, ‚darunter 23,577. gemerbtreibende Perionem 
Die nun durch Waffengewak Frankreich. unterworfene 
Republick Genf enthält auf einem Flaͤchenraume von 
nur ohngefaͤhr 14 geogr. EI Meilen in allem 35000 See⸗ 
len. Unberechnet / iſt die, Areaigroͤhe der ebenfalls, von 
Frankreich an ſich gerißnen Bundes laͤnder des Bisthumt 
Baſel; die Volksmenge betrug nach einer neuern Zaͤh⸗ 
tung, ohne dies Stade und Meyerey Viel, un 1784 
überhaupt 59,100., Der eingeſchraͤnkte Raum noͤthigt 
und hienabzubrehen. —  . » — 
f re En — * a Bor 
+ Die Revolution in der Schweiz, im Jahre 
17985. von einem Augenzeuigen.. Züri und 
Kondon;:798. ing. ©.74 1. 
. Die Unterjohung . der ſreyen und; unabhängigen 
Schweiz unter: die Franzöfüche Waffengewalt ift ein Er⸗ 
eigniß, deſſen Wichtiskrit jedem Verfuche zur. Auffidrung 
deſſelben, jeder hiſtoriſch gründlichen Darftellung der ndr 
bern Umſtaͤnde Intereſſe giebt. Freylich wird die Nach⸗ 
weit erft’alle die geheimen Urſachen und Triebfedern der. 
geoßen. Erfcheinungen unſrer Tage kennen lernen, bie 
den Zeitgenoflen noch im dichtes Dunkel verhuͤllt find. 
Der Zweck duefer Schrift ift es, dem. Pubiico eine ger 
draͤngte Ueberſicht der Begebenheiten, - weiche jene trans 
rige Kataftrophe,hertenführten una begleiteten, vorzule⸗ 
gen, Partheylichkeit und Bosheit Haben-fich vereiniget, 
das Betragen derer, die ihre langjaͤhrige, von den Eins. 
wohnern geliebte, Verfaſſung aufrecht zu erhalten be⸗ 
mühe waren,, in dem ichwärzeften. Lichte darzuſtellen; 
dev Verfaſſer Hält es daher für feine heilige Pflicht, das 
jenige, was er zu ihrer Rechtſertigung zu jagen im 
— 7 ta 
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Stande iſt, det Welt bekannt zu machen. Er redet als 
Augenzeuge und auch da, wo ihn Patriotismus und 
Teilnahme an dem Ungluͤcke feines Vaterlandes zu hef 
tigen Aeußerungen hinzureißen fcheinen, der Wahrheit 
gemaͤß. Seine Schrift ift eine concentrirte Schilde: 
rung, der Stil in derfelben einfach und energifh. Sie 
iſt ein Gemälde, in welchem die Farben mit ſtarken Züs 
gen aufgetragen find, und enthält theils mehrere bisher 
unbekannte Umftände, theild Miderlegungen der in den 
Öffentlichen Blättern verbreiteten irrigen und falfchen 
Nachrichten. Man erfieht daraus," daß die Revolutionss 
propaganda in der Schweiz thätig gewirkt und den Na⸗ 
tionalcharacter verdorben hatte — Haß die Negierungen 
unter fih uneinig waren — daß man erfi dann an Ret—⸗ 
tung dachte, als diefe zu fpat war, und dem Uebermu— 
the des drohenden Feindes ſchwache Unentfchloffenheit 
und Unthätigfeit entgegenfezte. So wurde Helvetien 
ein Opfer der Revolution. — Wir wollen aus diefer 

intereflanten Schrift, zur eignen Beurtheilung des Publis 
cums, nur einige EurzeiStellen anführen. «Die Erobeı 
tung von Savsyen durch den General Montes quiou, 
Hätte wegen der unruhigen Stadt Genf zwifchen Frank⸗ 
reich und der Schweiz bald einen Krieg veranlaßt. Es 
fragt fich fehr, ob es nicht für die Schweizer vortheils 
hafter geweſen fey, wenn diefer damals wirflich zum Aus: 
brusche gekommen wäre? Sie hätten in diefem Zeitraume 
noch einigen Widerftand leiften können; fie waren noch 
nichtganz verborben, und waren einig. Wahrfcheinlich 
fahen dieß die Franzoſen ein. Sie ließen nun die Wir; 
ter Freyheit und Gleichheit, Verbeſſerung der Negies 
rungsformen, und andre Zauberfireiche der neumodifchen 
politifchen Marfefchreier dem unmwiffenden aber fehr gut⸗ 
müthigen Volke zur Schau aufftellen. Die Anhänger 
der Franzoſen, vorzüglich in Bafel, Maren gefchäftig, 
ihr ſchaͤdliches Gift über ganz Helvetien zu verbreiten.” — 
“Die Durchreife des Generals Buonaparte durch die 
Schweiz, war das Zeichen zum völligen Ausbruche des 
Polit. Journ. Ang. 1798: ff ſchon 
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ſchon lange unter der Aſche glimmenden Feuers. — 
«Es war ein ſolcher verwirrungsvoller Zuſtand, daß der 
befie Officier in der Welt bloß feinen guten Namen, ohne 
dabey weiter helfen zu koͤnnen, verlieren mußte; ja felbft 
die zuleze um Bern herum vorgefallenen Gefechte bewies 
fen, daß Erfahrenheit, Uebung und Kriegsdifpofitionen, 
(hier ift im Terte ©. 38 u. f. ein Druckfehler) bey der 
heutigen Tages üblichen Art den Krieg zu führen, wich 
tigere Erforderniffe find, als der perfönliche Muth.” — 
«Mir dem obrigkeitlichem Schage in Bern, worin, wie 
man fagt, 15 Mill. Liv. gefunden feyn follten, verfuhe 
General Schauenburg vorfichtiger. Er ließ folchen bey 


Zeiten verfiegeln und durch Soldaten bewachen.“ «Man 


rechnet, daß die Berner in den verichiedenen Treffen 
einen Iotalverluft von 1800 Mann erlitten haben. Die 
Franzoſen rechnen dagegen 1200 Todte und Bleſſirte. 
Fünf bis fechshundert Familien Haben fih in der Stadt 
wegen Berluft ihrer gepiünderten Habe und Güter bey 
der Regierung gemelder.” — “ES ift unnüß, die neuern 
Schriften und die Öffentlichen Blätter von der Lage der 
Schweiz zu lefen; fie enthalten nur die Unwahrheiten 
einiger bejoldeter Zeitungsſchreiber, oder die Mährchen 
einiger Unwiffenden: Das Scicdjal.der einft fo gluͤckli⸗ 
hen Schweiz ift anf alle Falle traurig und unglüklih. 
Bricht der Krieg in Europa von neuem wieder aus, fo - 
wird hier zuerft der Schauplaß ſeyn; alle Greuel ſowohl 
der Armuth als der Verwuͤſtung und Hungersnoth, wers 
den im höchften Grade herrſchen. Wird der Friede ges 
ſchloſſen, fo werden die Franzoien die Kräfte des Landes 
gleichſam ausfaugen, und der Ruin der braven Schweis 
zer ift unvermeidlich.” | 
. D. 4. Stövers, Unfer Jahrhundert. Oder 
Datitellung der intereffanteften Merkwuͤrdig— 
- feiten und Begebenheiten und der größten: 
Männer defjeiben. Ein Handbuch der neyern Ge: 
ſchichte, ſortgeſetzt von C. D. Voß. Vierter und. 
| ... Hänfs 
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Fuͤnfter Theil. Auch unter dem Titel? Das Jahr⸗ 
hundert der Aufflärung. Erſter und Zweyter 
Theil. Altona, 1797 und 1798, bey J. F. Ham⸗ 
merich, in 8. S. 560 und 562, = u 
Der erfte Urheber diefes intereffanten Werks, der 
Herr Doctor Stöper in Hamburg, wurde nicht durch 
den Tod — tie der jetzige Verfaſſer irrig glaube — 
fondern durch uͤberhaͤufte Gefchäfte an der Fortfeßung 
deſſelben gehindert, er vermehre* vielmehr gegenwärtig 
noch feinen litterarifchen Ruhm und feine Hiftorifchen 
Berdienfte durch die Redaction des befannten Hamburs 
giſchen Torreipondenten. Aus Mangel an Zeit, übertrug 
er nun feinem Bruder, Rector in Burtehude, die Vollen: 
dung feines Werks — aber diefer ftarb bald nach beforgs 
ter Herausgabe des dritten Bandes. Dem Lefern dieſer 
erftern Theile muß es daher fehr angenehm feyn, daß ein 
andrer Gelehrter ihre Erwartungen befriedigte, und den 
abgerißnen Faden wieder aufnahm. Zwar befolgte diefer 
bey der Fortfeßung diefer hiftorifhen Arbeit einen veräns 
derten Plan, aber es muß ja einem jeden Schriftfteller 
freyftehen, feinen eignen Weg zu gehen. .. . . 
. Die beyden Bände, die der Herr Rath Voß den 
Händen des Publicums überliefert hat, verdienen den 
Bryfall deffelben, und enthalten viel lehrreihes und 
ſchaͤtzbares. Die prunkloſe Leichtigkeit des Stils, bie 
- deutliche Darftellung, und die. eingewebten Anekdoten 
und Charafterzüge der großen Männer unſers Jahrhun⸗ 
derts geben der Lecture Intereſſe. Weniger tadelfrey 
und nicht To gluͤcklich ift der Verfafler in feinen Verglei⸗ 
Hungen mit den Ereigniffen unfrer Tage. &o ift die 
Parallele der Friedenscongrefle zu Naftadt und Baden 
im Anfange diefed Jahrhunderts mit den Unterhandluns 
gen zu Udine und Raſtadt am Schluffe deflelben in mans 
nichfaltiger Ruͤckſicht unrichtig, und weicht ganz von der 
auf authentifhe diplomatifche Actenſtuͤcke beruhenden 
Friedensgefhichte ab. Wir enthalten uns hier aller weis 
teen Bemerkungen, und geben nür eine kurze Anzeige des 
— Sit 2 In⸗ 
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Inhalts dieſer beyden erfhienenen Bände, — DViertir. 
Theil. Blicke auf die merfwärdigften Europäifchen Re⸗— 
genten Charaktere und Gtaatsverhältnifie, beym Ans 
fange des achtzehnten Jahrhunderts. Der Spanifche, 
Succeſſionskrieg; ein Gegenſtuͤck zu dem Franzoͤſiſchen 
Freyheitskriege. Die merkwürdigften Feldherrn der ale 
litten und Sranzöfiihen Armeen in dem Spaniſchen 
Succeſſions kriege. Eugen, Herzog von Savoyen. — 
Ludwig Willhelm, Markgraf von Baden. — Sohn 
Churchill, Herzog von Marlborough. — Karl Morr 
dant, Graf von Peterborough. — Heinrich Marquis: 
von Rewigny, Graf von Galloway, — Fünfter Theil. 
Der Spaniſche Succeſſionskrieg; Beſchluß. Kurze 
Darſtellung der Friedens: Congreſſe zu Raſtadt und Bas 
den, im Jahre 1713 und 3714 mit einem vergleichens 
. den liche auf bie Friedens s Congreffe zu Udine und Ras 
ſtadt, im Jahre 1797 und 1798. Die merkwuͤrdigſten 
Feldherrn der alliirten und Franzöfifhen Armeen. Luds 
wig, Herzog von Billard. — Ludwig, Herzog von Vens 
dome. — Jakob, Fitz-James, Herzog von Berwick. — 
Ludwig, Herzog von Bouflers. — Die Cevennes, eine 
Vendee im erſten Jahrzehende dieſes Jahrhunderts. — 
Auguſt Herrm. Frankens fromme Wirfjamkeit für die 
Maenſchheit. — — Den Einwürfen, die die Kritik 
Über den zwepten Titel diefes Werks: Das Jahrhundert 
der Aufklaͤrung, machen koͤnnte, hat die Vorſicht des 
Verfafſers ſelbſt in der Vorrede begegnet. — 





Bemerkungen uͤber die Religionsfreyheit 
der Ausländer im Ruſſiſchen Reiche, in Rücks 
fiht auf ibre verſchiedenen Gemeinen, ihre 
Firchliche Kinrichtungen, ihre Gebraͤuche und 
ihre Rechte, dargeftellt von J. C Grot, Prediger 
bey der teutſchen Katharinengemeine und jeßigem Senior 
der ‘Proteftantifchen Drediger in St, Petersburg. Drit: 
ter Band. St. Petersburg und Leipzig, in der 
Dykiſchen Buchhandlung 1798, in gr. 8. ©. 423, 
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Mit ·Vergnuͤgen zeigen wir hier die Vollendung 
eines Werks an, deſſen Werth und Vorzüge unſern Les 
‘fern fchon aus den en der beyden erftern Bände 
Bekannt find. Die Ausländer erhalterr Hier‘ reinere und 
richtigere Begriffe von der kirchlichen Verſaſſung der 
Glaubensgenoſſen aller Religionspartheyen in Nußland 
und die Einwohner eine Ueberſicht der Vorzuͤge und 
Rechte, die ſie, in Ruͤckſicht auf Religionsfreyheit, genieſ— 
ſen. Der Nutzen und die Brauchbarkeit des Ganzen 
wird duch ein beygefuͤgtes vollſtaͤndiges Regiſter vers 
mehrt, welches alle darin enthaltnen Gegenftände in 16 
‚begreift. Auch fah ih der Verfaffer durch neue Abaͤn— 
«derungen und Einrichtungen veranlaßt, dieſe anzuzeigen, 
"und Nachträge zur Vollftändigfeit feiner Arbeit zu lier 
fern. Die Religionsfreyheit in. Nußtand ift, wie man 
daraus erfieht, feit der Thrombefteigung des jeßigen Kais . 
-fers, Pauls des Erſten, auf feine Art eingefchränft 
‘worden: Jede Kirchenparthey und jede befondre Gemeine 
genießt ſie noch in eben dem Umfange, wie zuvor. Der 
Sinhale:diefes dritten Bandes, welcher dieß Werk bes 
ſchließt, ift zumal für Geiſtliche intereſſant. Der Raum 
erlaubt uns nicht, den Inhalt ausfuͤhrlich anzuzeigen. 
Mehrere wohlerhatene Schriften’ muͤſſen wir, eben⸗ 
falls aus Mangel’ des Raums, jetzt zuruͤcklegen, und wer⸗ 
"den ſie im nächften Monate anzeigen. 

a HE BELA, 73 33 ’ 
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Berlin, den 1aten Auguſt ‚1798. 

Jadem eben die Entſcheidungen über das Schickſal 
von Europa hier unterhandelt werden ‚ herrfcht die tiefſte 
Stille uͤber alles, was geſchieht. Nur die Umſtaͤnde 
geben die Urtheile an die Hand. Die Abreiſe des Ruf 
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ſiſch Kaiſerlichen Ambaffadeurs, „Fürften von; Repnin, 


.rr 


an hat bemerkt, daß er die drepfarbigte National; 
Schaͤrpe, fo bald er auf den Straßen geht, abnimmt, 
und in die Taſche ſteckt. Er fieht aͤußerſt wenige Geſell— 
chaften. Einige Aeußerungen von ihm haben mißfallen. 


herſtellen, und den eingerißr 
ſich auch dr. alle Stände: verbreitet hatte. 
Diefer Luxus, verknüpft mit der Theurung aller Lebengs 
bedürfniffe, Hat den Grund zu den Ruin mancher Famis 
kien, und zu mehrern Exceſſen gegeben, die traurige Fol⸗ 
‚gen fiir mehrere gehabt haben. 2.. 
Am 22ften d. Monats geht nun der geheime Staats; 
Minifter, Freyherr von Hardenberg, nad) Bayreuth und 
Anſpach zuruͤck, um dort, nebſt dem geheimen Staates 
Mint 
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Minifter; Grafen von der Schulemburg, die Fraͤnkiſchen 
Fuͤrſtenthuͤmer, Anſpach und Paar, auf Preußis 
ſchen Fuß zu .organifiren, weshalb lezterer ebenfalls den 
Aſten diefes abreifen wird, Im October wird der Staats⸗ 
DMinifter, Freyherr von Hardenberg, wieder hieher zus 
ruͤck tommen, und feinen Sitz im General⸗Directorium 
einnehmen. u . 
Es Haben wiederum verfchiedne hohe Officiere von der 
Huld des Königs, anfehnliche Zulagen erhalten. 
. Der Tumult der Halliihen Studenten hat die Folge 
gehabt, daß eine Verordnung erlafien worden, wornach 
die Univerſitaͤten ihre Jurisdiction verloren haben, und 
die Studenten, bey Erveffen, mit harten Strafen belegt 
werden folen. — | 
Zur Verhütung aller Aufläufe ift auch eine ernfte 
Verfügung ergangen, wornach jeder , der bey einem ents 
ftandnem Auflaufe aus Neugierde, als Zufchauer zugegen 
iſt, und fich nicht Schnell hinwegbegiebt, als Mittheil⸗ 
nehmer beſtraft werden fol. ee 
. Gegen die große Anzahl der Spieler von Profelfion, 
die fich hier eingeichlichen Hatten, iſt die Aufmerkſamkeit 
der Policey ſo geſchaͤrft worden, daß wir dieſer Leute, 
die gefährlicher als Straßenraͤuber find, nun entledigt 
werden. Diejenigen von Königlichen Bedienten, oder 
Dfficieren, welche an dergleichen Hazard s Spielen Theil 
nehmen, follen ohne weiterd mit det Caffation beftraft 
Das Forfts Departement , ſo det geheime. Staatdt 
Miniſter, Graf von Arnim, bis her dirigirte, welcher, auf 
wieberholtes Verlangen, feinen Abſchied in ſehr gnaͤdi⸗ 
gen Ausdruͤcken, und zugleich den rothen Adler: Orden 
erhalten hat, dieſes Departement geht nun, als ein bes 
fondres Departement des General s Direstoriums ein, 
umd alles , was die Forſten betrift, gehört zu den Pros 
vincials Departenients, jeder Provinz für ih. 
-- Der König foll, wie man vernimmt, in der Folge 
nicht mehr Haͤuſer in Berlin und Potsdam bauen laflen 
—* Fff 4 wol⸗ 
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wollen, da man gute und ſchoͤne Häufer genug Habe, dar 
‚hingegen will er die anf den Bau: Etat diefer beyden 
Städte ausgeworfne Gelder zu fonftigen Verſchoͤnerun⸗ 
gen dieſer Städte verwenden. Daher ſind denn auch 
ſchon 10,000 Thaler zur Verbeſſerung der Promenade 
unter den Linden, und zu einer eiſernen Barriere um 
dieſelbe, ingleichen 30,000 Thaler vorlaͤufig zu einer 
Chauſſee von Berlin nach Charlottenburg, und 90,000 
Thaler zur Erbauung eines neuen Schauſpielhauſes, 
was ebenfalls auf dem Geus d Armes Markt, zwiſchen 
dem beyden dort beſindlichen Kirchen zu ſtehen kommen 
wird, aßignirt worden. 


2. A 
00 Wien, den aten Auguft 1798. 

Das fo.verichiedenes Intereſſe die Kabinette der Eu; 
ropaͤi chen Mächte, nach verſchiedenen Richtungen, in 
VBewegung ſetzt, und dabey jedes durch Temporiſirung 
und Abwartung der Ereignungen zu gewinnen ſucht, am 
allerwenigſten aber der Kaifer, als Alliirter von Rußland 
und Großbrittannien, und Oberhaupt. des immer noch 
nicht: im Friedens ſtande befindlichen, vielmehr durch die 
auſſerordentlichen Praͤtenſtonen der Franzoſen noch ims 
mer mit Kriege bedrohten, Teutſchlands, ein definitives 
Friedens / Syftem annehmen darf, ſo war leicht vorzu⸗ 
ſehen, daß durch die Unterhandlungen in Selz daſſeibe 
nicht wuͤrde herbeygefuͤhrt werden. Sie ſind wirklich 
geendiget, nicht feindſelig abgebrochen worden, ohne daß 
mon glauben kann, daß marı daſelbſt über einen einzigen 
Punct einig geworden iſt: nicht. über die ivegen Berna⸗ 
dotte zu leiffende Genugthuung, nicht über die den. 
Piederländern zurüczuftellenden Güter, noch fonft-iber: 
etwas. Da auch, ww e.verlautet, der Graf Eobenzt nicht: 
mit genugſamen Vollmachten verſehen war, fo iſt men 
endlich einig geworden, doß jeder der Negociateurs ſich 
zuruͤck an den Quell ſeiner Macht begebe, und daß man 
von hier aus die Sachen zu beendigen füchen — 

| leich 
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Gleich nach des Grafen von: Cobenzl, am 13 d. M. 
bier erfoigten Ankunft, hat er mit dem Freyherrn vor 
Thugut bey dem Kaifer mehrere Konferenzen gehabt. Es 
derlautete dann, ‚baf der Baron Thugut die lange vork 
gehabte Reiſe nach den neuen Venetianifchen Provinzen 
unternehmen würde, und es war dazu der 19 oder 20: 
Juuus fefgefegt. "Alles ſprach nun mit großer Zuver⸗ 
fiht davon, daß der Friede verfichert fey, und man ward 
in diefer Vorausfeßung, die man fo.gern anninamt, weik 
fie der allgemeine Wunſch iſt, um ſo mehr beftärkt, da, 
ber Kaifer am Zıften Sul, dem Grafen von Cobenzl dem 
Drden des goldnen Bließes gab: aber mittlerweile war, . 
gerade in den Entfchliegungen und: Ausfichten, wie zu 
vermuthen iſt, eine große Veraͤnderung vorgegangen, 
denn des Freyherrn von Thugut Abreife ward auf undes 
ſtimmte Zeit verfchoben, und.der Graf von Cobenzl erhielt 
den Auftrag über Berlin nah Petersburg abzureiſen. 
‚Er hat. am: 26 wirklich diefe Reife über. Dresden ange⸗ 
treten, und die Friedene-Hoffnungen find verfchwundern 

Der Toifons Orden war dem Grafen von Cobenzh 
Schon nach Beendigung der Unterhandlungen zu Campo 
Formido, zugleich mit dem Marquis de Gallo zugefage 
worden, und weil ihn letzterer bereits erhalten hat, ſo 
iſt ev. denn nur auch, ohne alle andere Beziehung, denn 
Grafen von Cobenzl ertheilet worden. 

Während daß. man allgemein, vom Frieden ſprach 
wurden die Zuruͤſtungen des Kriegs ununterbrochen fort: 
geſetzt, große Waffenvorräthe nach Tyrob geſchickt, und 
Die: dortige Armee neuerlich durch 5000 Mann der hies Ä 
figen: Beſatzung verſtaͤrkt; doch auch diefe Anſtalten ſchei⸗ 
nen bis jeßt: noch weiter ‚nichts zu beweifen, als daß 
man nicht ganz ausgeglichen ift, und alfo in dem Mankg 
als die Franzofen ihre Truppen in der Schweiz vermuchgs _ 
ten, unfere Armee in Tyrol verſtaͤrken zu müflen vers. 
meinte, wie man denn überhaupt anf die in Italien vor⸗ 
gehenden verſchiedentlichen Bewegungen ſtets aufmert: 
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Man verſichert übrigens, - ich weiß nicht - mit wel; 
em Grunde, daß Frankreich nun nichts ansziegeneres 
Habe, als. mit dem Teutſchen Reiche Frieden zu fchließen, 


eheftens Praͤliminarien unterzeichneiv, . und dann zur, 


Anoronung eines Definitiv Sriedens, einen zweyjaͤhri⸗ 
. Baffenfiillftand eingehen olle. Nach der Beendigung 
des Streites mit England foll Frankreich nichts weniger, 
als die Herſtelbung der Sarmatifchen (Polnifhen) Res 
publif, fin Schilde führen, und unferem: Hofe ſowohl 
als dem Preußiſchen in diefer Hinficht, die veizendften 
Anträge gemadt Haben. :» 
Der Grosmeifter. von Malta ift mit 7 Rittern von 
ber Bayrischen und 5 Nittern von der teutfchen Zunge, 
am 15 d. M. an Bord eines Raguſiſchen Schiffes, im 


Hafen von Trieft angefommen. Sie haben dafelbft eine 
eidliche Ausfage gemacht, nad) welcher 3. mit Früchten. 


einige Tage vor der Erfcheinung der Franzofen auf 


Malta angekommene Griehifhe Schiffe das Volk von 


Malta, durch das Vorgeben, daß die Sinfel von. dem 
Großmeifter und den Nittern an Frankreich verfauft fey, 
und durch Vertheilung von Waffen, in Empörung ger 
bracht haben. Ehen als alles darüber in Bewegung 
und die Nenierung in großer Verlegenheit'war, ift die 
Fran zoͤſiſche Flotte erfchienen, da ihr denn wenig Widers 
ftand zu leiften war, weil das Volk den Befehlen des 
Srosmeifters und der Nitter nichtmehr Folge: leiftete. 
Man hat von Trieft angefragt, ob man dem Grosmei⸗ 
ſter den Aufenthalt erlauben koͤnne, und es iſt von Hofe 
geantwortet worden, daß es ihm frey ftehe, nicht nur 
in Trieft zu bleiben, fondern auch, Wenn es ihm gefällig: 
iſt, nah Wien zu kommen, und man fagt er fey hierher: 
unter Weges. — 
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SFrankfurt am Mayr, den ırten Auguſt 1798. 

Die Friedens⸗Verhandlungen in Raſtadt haben Eürzs 
Heft nene Verwicklungen befommen, und zwar unter 


der 
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der Reichs⸗Deputation ſelbſt. Ein muͤhſames und voll⸗ 
ſtaͤndiges ausgearbeitetes Friedens⸗ Project, ia forma. 
welches dem Chur⸗ Mainziſchen Dir ettorial · Geſandten, 
Freyherrn von Albini⸗ große Ehre macht, mußte auf die. 
Seite gelegt werden; ‚da die Franzöfiihen Geſandten, ‚die 
davon Nachricht erhalten: hatten, in einer eignen Confer 
renz deshalb, durchaus die Nichtannehmung eines ſchon 
ausgearbeiteten Friedens⸗Projects erklärten. Man evs 
fieht daraus, welches auch andre Nachrichten, ‚die ich von 
guten Quellen habe, beweiſen, daB noch manches hinten 
dem Schleyer ſteckt, den bie. Phraſeologie his jetzt uͤber 
die Friedens iPuncte geworfen hat... Bey der Abſtim⸗ 
mung über das tegtere Franzoͤſiſche Mempoire ift die Mehr⸗ 
heit der Stimmen für:geoße Nachgiebigkeit geweſen, die 
Minorität aber, an deffen Spige Defterreich und So h⸗ 
fen ftehen, Hat eine ſehr entichloffene: Sprache. yefühen, 
Sie können daraus urtheilen, wierungewiß woch der end⸗ 
liche Ausgang des Congreſſes feyn muß. Ich ſetze vors 
aus, daß Ahnen: das Detail der Verhandiungen durch 
die offentlichen Blätter bekannt iſt, und’erwähne das 
von nichts. a £ i 4 344 Nr a 
Krieg und Friede find ungewiß, denn es iſt noch 
nicht ausgemacht, daß das Teutſche Reich, unter Prenfs 
ſens Schuße, eine Neutralität erhält, ‚wenn der Krieg 
wiſchen drankreich und Defterreich ſortgehen ſollte. Ci⸗ 
toyen Frangois has kurz vor feinem Ab jarige von Selz 
geaͤußert: echte Franzoͤſiſche Republik fuͤrchte den Aus⸗ 
brüch.eines neuen Krieges nicht: es würden fo dann 
allenthalben Revolutions:Slammen attöbrechen, 
die Frankreich ſelbſt bisher nur noch miedergehalten habe” 
So weit · waͤre es denn alfo mit Teutſchland gefommen, 
daß deſſen Regenten nicht fuͤr ihre eigne Unterthanen 
mehr ſicher waͤren, und von der gnaͤdigen Willkuͤhr der 
Frauzoſen abhiengen. Welche Schmach fuͤr die Teut⸗ 
ſchen, wenn Feangois Wahrheit geſagt haͤtte ? 
>. Die Pteußiſchen Truppen in Franten ſind nach der 
Muſierung ruhig wieder in ihre Garniſonen zuruͤck 
— mars 
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warſchirt. Indeſſen erhält ſich das Geruͤcht, von nähen 
Befisnehmungen gewiffer groſſer Stifter... — 
Dex Fraͤnkiſche Kreis hat fich,,; unterm. 10 Julius, 
an des Kaifers und des Königs von Preußen Majeftär 
ten, im Betref der bekannten Decupationen in Franfen, 
mit VBorftellungss Schreiben gewandt, und denfelben: zur 
gleich ein General: Tableau beygefuͤgt, nach welchem der 
Fraͤnkiſche Kreis. durch jene Occupationen ohngefähe 
30,000 ‚Familien, und 150,000: Öeelen verloren ha⸗ 
ben ſoll. Eh TE a 
Der Koͤnig von Preußen hat durch ein Patent: vom 
18 Zunius der hmaligen Fränkifchen Reichs: NRitterfchafe 
angetragen , ihre Lehnsbefigungen gegen eine jährliche 
Abgabe von 1 von’ 1000 ben Mann: und Weiber: Lehn, 
und 2 von 1000 von Mannkkhn;,;-in Eigenthun zu. vers 
wandeln. Auch find über die-Schriftfäßigkeit der Reichs⸗ 
Ritterſchaft, über. die Grenzen der Gewalt der Kreis 
Directorien, mehrere Patente erſchienen. Bey dem 
zahlreichen Militair herrſcht allenthalben die groͤßte Ruhe. 
Hier wirdeſtark davon geſprochen, daß die Franjoͤ⸗ 
ſiſche Regierung die Errichtung einer neuen Sarmatiſchen 
olniſchen) Republik beabſichtige, und den Kosciusko 
wieder auftreten; kaffen wolle. Paswan⸗ Dalu, und 
Buonaparte ſollen ihm, die Wege bahnen. Letzterer aber 
üb, nach neuern Nachrichten, von vielen Orten her, 
von den Englaͤndern geſchlagen, und ſelbſt gefangen wor⸗ 
den. Offieielle Berichte hat man daruͤber noch nicht, und 
die kann man nicht anders, als von England her,” fehr 
ſpaͤt erhalten. In. Dtalien, mo die / Franzoſen herrichen, 
"wagt; man es nicht, eine ſolche niederſchlagende, wich⸗ 
tige Nachricht, ais gewiß, bekannt zu machen. — 


Aus einem Schreiben von Stockholm, 
theiten wirshier folgende im vorigen Monate, aus Mans 
gel an Raum guruͤckgelaſſene, intereſſante ſtatiſtiſche Nach⸗ 
richten mit. EEE 
— Ihre 
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Ihre Lefer werden mit Vergnügen den Gewinn ber 


merken, den: Schweden von dem Heringsfange bey Go⸗ 
shenburg hat. Folgendes liefere ich Ihnen alſo zur Ue⸗ 
berfiht Nach den Werzeichniffen von -den Zöllen zu 
Sothendurg und den Städten im Bähusdiftricte ift an 
Hefalzenem Hering und an Thran innerhalb des Reichs 
verfandt : — = Ä ; 
"Don Gothenburg, Marſtrand, Uddewalla, Kongelf, 
Strömftadt. u a an ae | 
Im Jahre 1790 1791 " 1792 11793: 
87,744 Tonnen Hering -— 94,794 — 102,758-— 89,777 
2,458 Säfler Thran — 2,506 — 2,316— 1,177 
Inm Jahre 1794 1795 1796 
116,759 Tonnen Hering — 102,942 — 116,588 
1751 Faͤſſer Thran — 1,771. 1,773). 
Ausgeſchiſt außerhalb des Reichs iſt von Gothen⸗ 
burg allein folgende: 
Sm Jahre 1790 1791 ° .. 1792“ 
295,482 Tonnen Hering — 156,314 —— 160,383: 
27,364 Säfler Thran — 37,493 — 32,405 
In Jahre 1793. 1794 1795 1796 
390,079 Tonn. Hering-—163,078—131,089-—185,427 
41,014 Faſſer Thran— 234,900 38,257 50,438 
Die Heringsfiſcherey if. alſo cin fehr bedeutender Ge⸗ 
winn für Schweden, und. hätte man die Berechnung 
über das, was in den andern: obengemeldeten Städten 
außer Sothenburg ausgeſchift ift, fo würde man dieß 
noch) deutlicher einfchen. — , J 


| on 4 ' VII. 
Frankreichs Pentarchie; und innrer 
Zuſtand. 


Die Pentarchie > die Fünf; Männer: Regierung des 


Direstoriumg, hat ſich nunmehro fo confolidirt, daß fie 
allein über Frankreich. und die unterworfnen Länder 


hertſcht 


Sid VilII. Frankreich, 

herrſcht, und die beyden Raͤthe mie zum Schauſpieie 
für die Unterhaltung des Publicums dienen. Sie müfs 
fen fih dem Willen des Directoriums fügen; beichäftigen 
ſich in ihren Sitzungen, mit einzelnen „ meift unbedeus 
senden Gegenftänden im Innern des Reiche, und das 
erheblichere, was etwan noch vorkommt, wird durch 
Deputirte, die das Organ der Directoren ſind, eingelei⸗ 
tet, und vorgeſchrieben. — Daher man ſeibſt in den 


Zeitungen, keine intereffante Nachrichten ; wie ſonſt, | 


von den Verhandlungen der beyden Raͤthe Iefen ann. 
Die Furcht bat fich derfelben fo bemeiftert, daß nicht 
einmal erhebliche Debatten vorkommen, und alles was 
in jenen Sitzungen gejagt und verhandelt wird, trägt 
dat Gepräge der unterwuͤrfigen Schwäche, und eben ſo 
ſchwach, und matt ſind die Reden und Vortraͤge der Mit⸗ 
glieder diefer beyden Raͤther 

Was die wichtigften Dinge für den Staat, Krieg; 


d 


und Frieden, und alle die Länder betrift, die jegt Frank , 


reich beherrſcht, davon wird in den Raͤthen fein Wort 
erwähnt. Aber das ‚unangenehme, die Herbeyfhaffung 
neuer Finanz: Mittel, und die Aufftellung neuer Armeen 
durch neue Requiſitionen, das müffen die beyden Närhe 
befchliefen, und mit ihrer ſcheinbaren Autorität bedecken; 
So fhlug Sourdan etne allgemeine heine Necrutirung 
dur eine Confeription aller jungen Mannfchaft vom 
2often bis 25ſten Jahre vor, So fehlug ein andrer De 
putirter neue Auflagen vor, und bemerkte zugleich, daß 
ſchon die bisherinen nicht herbeygeſchaft Werden könnten, 
and die Stadt- Paris allein 27 Millionen an ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Kontributionen fhuldig ſey, Ein andrer bemerkte, 
daß von allen Central Adminiftrationen der gefamms 
ten Republik, nicht mehr als _drey ihre Rechnungen 
ordentlich eingeſchickt haͤtten. Das Directorium, wel⸗ 
ches in der dringendflen Geldverlegenheit baar Geld ha⸗ 
ben raufite, nahm jenes Huͤlfsmittel der vorigen koͤnigli⸗ 
chen Regierung zur Hand, wogegen fo viel Tadel,’ und 
Geſchtey erhoben worden, und welches man als = 
\ rue 
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Grunduͤbel der Finanz / Verderbniß anſahe. Das Dirk - 
torium nahm neue Generalpaͤchter an; es überließ 
die Erhebung der unmittelbaren Contributionen der gan⸗ 
zen -Franzöfiihen Republik an eine Gefellichaft von Cas 
pitalifien; gegen Vorauszahlung von . vierzig 
Millionen Kivres: Die Agenten dieſer General⸗ 
pachtung find ſchon in vielen Departements angekommen, 
und man kann leicht erachten ;- wie fie fich gegen die aus 
men Einwohner verhalten werden: , Das wäre denn alfo 
die Folge der Wiedergeburt von Frankreich, daß neue 
Generalpächter an die Stelle der alten getreten find. 

Die neuen Recrutirungen find jo nothwendig befuns 
den worden, daß jchon im. Anfange: des Auguftmonats 
viele Taufende von-neuen Recruten bey der Nhein: Armee; 
bey Mainz angefommen waren, deren Roheit und Sins 
disciplin man mit Furcht und Schrecken fahe. In Paris 
‚wurden von Zeit zu Zeit die jungen Leite aufgefucht,; die 
das Nequifitionss Alter von 2o bis 25 Jahren hatten; 
verhaftet, und dann zu den Armeen geſchickt. Eben fo 
in den Provinzen; 

Wenn gleich die Pentarchie die Zügel der Regierung | 
aflein in ihre Gewalt befommen hat, fo. iſt daraus doch 
nichts weniger als Einheit; und Einfoͤrmigkeit der Plane 
und Maasregeln entſtanden. Nie herrfchte mehr Vers 
fchiedenheit, und: immer wieder - veränderte Abanderung 
in allen Dinggn, Die. Commandanten: Stellen der Ars 
meen giengen in kurzer Zeit: von einem Generale zu dem 
andern über. Brune wurde aus Stalien nah Paris 
berufen, um mit dem Directorium die Schritte zu vers 
. abreden , welche, die ausgebrochnen Mishelligkeiten in 
Mailand zwifcher der dafigen Negierung, und den Frans 
zöfifchen Agenten, Trouve, Faypoult, und Semonville, 
nothwendig machte. Aber es wurde ungewiß, ob er 
nach Italien wieder zurück gienge, Joubert wurde aus 
Holland zurück berufen; und follte die Rhein: Irmee coms 
mandiren. Kaum war er angefommen, als le Fevre nach⸗ 
kan, und das Commando derfthein: Armee mis ihm theitee; 

| Der 


x 


816 NK Franukreich: 


Der Chef der fo genannten Engliſchen Armee Kilmaine 
wurde ans den Niederlanden nach dem Rhein beordert. 
Unterwegens bekam er Befehl bey jener Armee zu bleiben. 
Die Uneinigkeit im Directorio ſelbſt erregte fo viele 
Geruͤchte in Paris, daß jenes für noͤthig fand, in offi⸗— 
ciellen Blättern verfichern zu laffen, es fey Feine Uneinigs 
keit vorhanden. Indeſſen gieng Rewbel wegen einer 
Krankheit, von Paris weg, und wolltenach den Bädern 
von Plombieres reifen. Mach den Berichten aus Paris 
und der Verſicherung von glaubwürdigen Perſonen, die 
daher famen, herrſchten anjegt die beydem Directoren, 
Merlin, und Treilhard: Barras und Rewbel, hats 
ten ihr bisheriges Uebergewicht verloren. Die Strenge 
und Härte regierte von neuem, und die Licht» Defters 
reichiſche Parthen Hatte die Oberhand. Daher ein 
Krieg mit Defterreich für fiher gehalten wurde. In als 
len Provinzen fahe man die Arretirungen und Hinrichs 
tungen vervielfältigt. Unter den Rubriken von Emigrans 
‚ sen, Chouans, Prieftern, Räubern, wurden eine große 
Menge Menfchen wieder umgebracht; viele deportiert; 
Die VBerhaftnehmungen erſtreckten fich bis Brüffel, Coͤln, 
und Mainz hin, und wurden durch verfiegelte Ordres, 
die nicht eher als in einem beflimmten Augenblicke eröfs 
net werden durften, noch ſchreckbarer. u 
"Aller Strenge ohneradhtet, wurde der Zuftand der 
Dinge in Frankreich ſelbſt ſowohl, als in den incorpories 
ten, und in den unterworfnen Ländern, immer verwires 
fer, und für die Pentardie gefährlicher. Die Kapitel 
von Sstalien, von der Schweiz, von Holland, weiche 
weiter unten folgen, enthalten die Beweiſe, und Bar 

lege davon, Ä Se 
Die Berlegenheit des Directoriums erhielt durch meh⸗ 
rere Umſtaͤnde Mannichfaltigkeit, und vermehrte Größe, 
Die fo pomphaft angefündigte, und von vielen fo treus 
herzig geglaubte Heberwindung Englands durch eine Lans 
dung, vergieng wie ein Dunfk Die zahlreichen Armees 
Schaaren, dis überfchiffen follten, vereingerten fich, und 
| > an 
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onſtatt in England zu landen, mußten fie füchen, ‚die 
Landungen, der Engländer in. Frankreich zu verwehren, 
Alle Kriegs: Hafen in Frankreich, Holland, und Spanien 
waren theils Blokirt, theilg bedroht, Um den Much 
einigermaaßen.zu heben, that Boulays Paty- im Nathe 
der 500 den, Borfchlag, die Marine aus ihrem Nuine 
wieder hervor zu zehn. Er meinte, und fagte wirklich: 
„ein einziger, Beſchluß ‚des geſetzgebenden Corps fey 
dazu, hinreichend; dag National: Genie habe ſchon auf 
dem feften Lande Wunder.erzeugt, es würde fich mit eben 
der Energie.gegen den Tyrannen des Meers (England), 
jeigen, welches ſchon zittere — eben indem lall 
gemein, die. Nachricht verbreitet wurde, daß die Flotte 
Buonapartes geichlagen fer. — Die Abficht des Vor⸗ 
trage war, dem Marine, Minifter 125 Millionen zu, 
bewilligen., . Wenige Tage drauf wurden für die Lands. 
arniee ‚262 Millionen. beſtimmtTt. 
‚ern; hätte das Directorium. den Krieg auf dem 
Ken ‚Lande, beendigt, da; es an den. Hülfsmitteln ges 
tach, aber die überwiegende Nicht: Defterreihiiche Pars, 
they beftand auf folchen Friedensbedingungen, welche 
Defterreich, nicht annehmen konnte; und fie wolte auch 
Teutſchland in einen ſolchen Zuſtand verſetzen, daß es 
bey nachſter Gelegenheit leicht angegriffen, und unters 
wvuͤtfig gemacht werden. koͤnnee.. 
Das neue, Franzöfiihe Syſtem, alle Länder, auch 
die, wohin die Franzoͤſiſchen Waffen. nicht kommen koͤn⸗ 
hen, in. Contribution ‚zu ſetzen, welches auch in vielen, 
größern und, Eleinern Staaten durch jonderbare Kombis: 
mationen, und Furchtmachen ausgfuͤhtt worden, und 
sure Summen nad) Frankreich ‚gebracht hat, dieſes 
Brandſchatzungs⸗Syſtem ſchelterte am der Enſchloſſen⸗ 
heit der Nord Americaniſchen Regierung, wie ſchon in 
ſerm Journale umſtaͤndlich erzehlt worden. Nord⸗ 
merica entſchlog ſich, eher Krieg zu führen, als ſich 
erniedrigenden Bedingungen, zu unterwerfen. Mur 
Polit. Journ, Aug. 1798 Gigs ſtimmte 


* 
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ſtimmte Der Minlſter Tallehrand den Ton hekab, und 
verſicherte, daß das Directorinm ernſtlich den Frieden 
mit Nord⸗ America zu erhalten wuͤnſche. Indeſſen 
atte die Americaniſche Regierung ſchon beſchloſſen/ alle 
isherige Verbindungen, Tractate, und Verhaͤitniſſe 
mit Frankreich voͤllig aufzuheben, und mädjte zur Ser, 
und zu Lande große Kriegsräftungen. Man will wifien, 
daß ſchon wirklich eine neue Altar; zwiſchen England 
und Stord : Ameriva gegen Frankreich unrerhandelt wird. 
Ein neuer Krieg würde für die Pentarchie fehr ge: 
faͤhrlich ſeyn. Es ift nicht Meynung, nicht Parthey⸗ 
lichkeit, nicht bloße Sage, es iſt Thatſache, ünleugbare 
Wahrheit, beiviefen durch alle die aus Frankreich kom⸗ 
men, daß neun Zehntheile der Einwohner Frankreichs 
den jebigen Zuſtand der Dinge haſſen, und nach einer 
Umwandlung feufzen. Das Ditectorium hat dagegen 
die militairiſche Macht in Känden, ‘und’ behauptet: ” 
dadurch; Aber‘ ‚einige: ungluͤckliche Stäbe, ih eh 
netten ig würden das Militair ſelbſt — 
aus n weiter Krieg fuͤhren wii,’ dem Ditectorio 
entgegen ſtellen. Und die’ neuen untertoorferen Länder 
find voller glimmenden Afche, die, bey eritet Gälegenheit, 
zur Erpiofion kommen muß; Yes iſt in ‚telien , im 
der Schweiz, in Holland, in Belgien, ’in’ verbißner 
Erbittrung, und gehorcht nur den Bayonnetten und Ku 
nonen. "Raum woren, durch den Abmarfch der Trup⸗ 
pen nach dem Rheine, einige Gegenden in Belgien ohne 
Soldaten, fo brachen gleich unrühen aus, Man mußte 
die ruppen’ zuruͤckſchickenn "und durch Arretitungen, 
und Schrecken den rſan Der Furcht erhalten. 
"Zr Zerſtrenung der Aufmerkſamkeit auf die uͤblen 
innern Umſtaͤnde hielt man in Paris pomphafte Feſte. 
Man feyerte das Feſt wegen des Stutzes . Robes⸗ 
piette zwey Tage hintereinander, am' a4 und 28ſten 
Julius. Am jweyten Tage hielt man einen Ptokeßidns— 


Triumph, mit den aut Staltn — Kunſtwerten 
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von denen · wir naͤchſtens vielleicht noch einen eignen 
Artikel geben. François, der Exdirecteur, und jetzt 
Meinifter der inlaͤndiſchen Angelegenheiten, hielt dabey 
eine Rede: auf dem Marsfelde, in welcher er ſagte: 
Jes ſey ein Derfühnungs=Pomp für die durch 
den: Dandelismus begangne VDerbrechen. „» 
(Pompe expiatoire, des erimes commis par, ‚le, Van- 
dalisme.)  . Sr fun u na 
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HriedendsProjert zu Raſtadt. Verhand⸗ 
lungen. Neue Anträge, Ruͤckhalte. 

Saͤculariſationen. 


Man wußte es zwar laͤngſt ſchon, und in unſerm 
Journale iſt es oͤſters bemerkt worden, daß die Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Geſandten die Friedensverhandlungen auf alle 
Art und Weiſe in die Laͤnge zu ſpielen ſuchten, indeß 
2 immer. fagten, daß die Zeit der Temporifirung vor⸗ 

ey ſey, ‚und daß fie alle mögliche Zögerungen machten, _ 
indem fie die Neichs: Deputation der, Zögerungen ber 
fchuldigten. Aber endlich zeigten fle ganz offenbar, 
daß fie feine Luft Härten, den Frieden auf die vorge⸗ 
fehlagnen Bedingungen abzuſchlieſſen. — 
Dieß geſchahe, als die Reichs-Deputatlon, nach 
der letztern erhaltnen Note der Franzoͤſiſchen Deputirten, 
welche nichts als eine Wiederholung der bisherigen uns 
erträglichen Forderungen. war, (©. 767.) den Vorſchlag 
tun ließ, mündliche Unterhandlungen mit den Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Geſandten zu eroͤfnen, wodurch man freyli 
geſchwinder zum Ziele gekommen wäre. Die Frauzo⸗ 
fen bezeigten eine gaͤnzliche Abneigung gegen mündliche 
Conferenzen, und fie konnten nicht. ſtatt finden. 
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Die Reichs-Friedens-Deputativn machte nunmehr 
einen neuen Schritt, welcher die Beendigung des Con⸗ 
greſſes herbey führen ſollte, und dazu‘ geeignet: war. 
In der Sitzung am 21 Julius kamen die Mitglicden 

der Reichs⸗ Friedens: Deputarion uͤberein, den: Entwurf. 
eines Stiedend; Projectes ‚abzufaffen, in welchem alles’ 
zuſammen gebracht würde, was btöher von beyden Theis: 
len ſchon zugeftanden, und auch alles dasjenige, worüber: 
die Franzoͤſiſchen Miniſter noch Feine Antwort gegeben 
hatten, Und endlich auch die Puncte, die noch gar nicht 
berühre worden Waren. ::: 
Der eben fo einfichtsvolle, als unermuͤdet thätige 

Directotial / Sefandte, Freyherr yon Albini, uͤbernahm 
dieſe ſchwere Arbeit, und entwarf, mit der Anwendung 

einer großen Talente, gründlichen und ansgebreiteten 

enntniffe, und einer alles umfaffenden Circumfpection, 
ein Sriedeng: Project, welches ans 34 Artikeln beſtand. 
Schon in —3— um 2gften Julius befhlo man, 
dns abgefaßte Friedens: Project, Artikel für Artikel, zu 
perlefen, die allenfalls gut befündnen Erinnerungen und, 
Abo nderungen einzuſchaͤlten, alsdann dieſen Entwurf 
zu Protocoll zu nehmen, und ihn zur Baſis der neuin 
Note an die Franzoͤſiſchen Deputirten zu machen. 

- Kaum war diejes beichloffen, und der Directorial⸗ 
Miniſter, Kerr von Albim, nach Hauſe gekommen, als 
alle drey Franzoͤſi ſche Minifter bey ihm erfchienen. Sie 
EUR, wie fehr fie es übel nahmen, daß man ſchon 

n dem Entwurfe eines Friedens⸗Projectes arbeite, wozu 

noch gar nicht Zeit ſey. Wenn erſt alle noch unaus⸗ 
gemachte Puntte und Gegenſtaͤnde bearbeitet ſeyn wuͤr⸗ 
den, ſo wuͤrden fie ſelbſt ein Ftiedens Project entwerfen; 
denn ihnen, als der ſiegenden Parthey, kaͤme es 
zu, die Friedens-Bedingungen zu machen; fie würden 
nichts von dergleichen annehmen, und erwarteten kine 
prompte Antwort auf ihre leßtere Note! Die Vorſtel⸗ 
Inngen ‘des Hrn, von Albini, daß das Friedens Project 

nur 
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nur eine Zuſammenfaſſung der zu verhandelnden Ge⸗ 


genſtaͤnde ſey, und daß, weit entfernt, die letztere Frans 
zoͤſiſche More aus den Augen zu feßen, man wielmehr 
durch jenen Entwurf die Antwort auf die More befördern 
"würde, diefe und andre Vorftellungen waren vergeblich. 
Die Franzoſen beftanden auf ihren Sinn, und Bonnier 


gieng, wie man in Öffentlichen Blättern gelefen hat, im. 


feiner Lebhaftigkeit fo weit, daß er fih die Ausdrücke 
‚entfahren lief, „man würde nicht ein Friedens: Pıos 


ject von dem Miniſter eines Staats annchmen,. 


welcher Staat nach dem Friedensſchluſſe gar. 
nicht mehr eriftiren wuͤrde.. 
Nach dieſer für verſchiedne Heichägefandten (nicht 
für. alle) unerwarteren Erſcheinung, begab fih der Hr. 
v. Albini zu dem Katferlich: Bevollmächtigten Minifter, 
dem Srafen von Metternich, mit weldyem er eine lange. 
Conferenz hatte. Es wurden Kouriere nach Wien, und, 
nach Berlin geſchickt. Die Reichs: Deputation “aber 


beſchloß, mit Beyfeitefeguig des abgefagten Friedens: 
Projects, fih über die leßtere Note der Franzoͤſiſchen 


Geſandten zu berathichlagen. So wurden in der Sitzung 


vom zZten Auguft „ und am. folgenden Tage die Abſtim⸗ 


mungen der Reichs : Deputation gegeben, um den Fram 
jofen eine neue abermalige Note zu überreichen, 
Das Defterreihifhe Votum mar weitläuftig, und 


merkwürdig. " Das weſentliche beftand in folgendem: 
'»Defterreich Habe, um. den leidigen Krieg zu beendigeh, 
gerathen, zur Ziehung einer Grenz: Milttair + Linie, 


zwifchen Frankreich und Teutſchland, fo viel Dazu ers 
foderlich abzutreten, und wenn auch Zweydrittheile 
‘vom linken Rhein= Ufer. dazu nothwendig waren: 
dabey aber wiederholt erklärt, dag am rechten Rhein⸗ 
Ufer alles, es möge Namen haben, wie es wolle, dem 
Teutſchen Reiche verbleide. Die Mehrheit der Stim⸗ 
men habe nachher das ganze linke Rhein⸗-Ufer, jedoch 
"hter Vorausſetzungen, und Modificationen, an Frank⸗ 
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reich uͤberlaſſen. Oeſterreich Habe fih, bey diefer Des 
putationd; Aeuferung, ganz paßiv verhalten, und (ep 
derfelhen ‚nicht beyaetreten, daß es alfo an dieſer 
Friedens⸗Boaſis Feinen Antheil babe, noch neh⸗ 
me. Die Kanerlihe Plenipotenz, als Nepräfentant 
des Reichs: Oberhaupts, habe fih, nur vorbehaltlich 
der Baiferlicdyen, und Reichs⸗Ratifieation, damit 
vereinigt, Auch fey ja der. Abtritt des linken Rheins 
Ufers nur unter. beflimmten Bedingungen zugeftanden, 
Die Freyheit der Rhein: Schiffahrt können den Rechten 
der. Fluͤſſe in der Defterreichifhen Monarchie feinen Ein: 
trag thun, Kaffel und Kehl können Frankreich nicht 
zugeſtanden werden ‚ eben fo wenig die Schleiſung der 
Feſtung Ehrenbreitftein, Was die geforderte Abtretung 
‚des Frikthals betreffe, fo gehöre diefer ganze Gegenſtand 
nicht für die Neichs : Deputation, fondern muͤſſe einzig 
und allein zwiſchen Franfreih, und Defterreih unters 
"Handelt werten. Auch werde Defterreicy feine Gerecht⸗ 
ſame, und fein Hauseigenehum zu behaupten wiflen. » 
Auf gleiche Art wie Oeſterreich, ſtimmten Sachen 
und Wirzburg; aber die Mehrheit der übrigen Stim— 
men lautete anders, und fo wurde, nach der Mehrheit, 
ein Contlufum zur Note an die Franzöfiihe Geſandt⸗ 
ſchaft zu Stande gebracht, deſſen wefentlicher Inhalt 
"war: — Zn 
— „Die Reihsputation wolle in die Aufhebung der 
Rheinzölle willigen, wenn die Franzöfifhe Republik . 
auch ihrer Seits «Ale Zölle, Stapelrechte, und Schiffers 
zunſts Zwang, auf dem linken Rhein: Ufer aufhebe, 
doch bedinge man fich dabey, daß die wirkliche Aufs 
hebung erft nad) zwey Jahren gefchehe, binnen welcher 
Zeit man ſich über die einzuhaltenden Grundſaͤtze vers 
einigen wolle, u 
Der ſchifbare Hauptftrom des Rheins, oder den fo; 
genannte: Thalweg, folle die kuͤnftige Grenze zwiſchen 
Frankreich und Teutſchland ausmachen, bis dahin, wo 
W der 


ke 
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der Rhein aus dem Herzogthum Cleve, unter dem Na⸗ 


men der Waal, in Holland tritt. nn 
Die Feſtungswerke von Ehrenbreitſtein follen, 
jedoch erſt nach dem Friedens Schluſſe, geſchleift werden, 
und zwar ſub conditione fine qua non, et refolutiva, 
daß "dagegen auch das Franzöfifhe Gouvernement alle 
feften Puncte auf der rechten Rhein: Seite, und dieſſeits 
des Thalwegs, als Kehl, KRaſtell, die Mars⸗ 
ſchanze, die Petersaue ſaͤmmtlich ebenfalls demolirt, 
dem Reiche wieder einraͤume, und allen Anſpruͤchen, und 
Sorderungen dieſſeits des Thalwegs entjage, und Ber 
zicht leifte. RE: 

In Betref der Franzöfifcher Seits verlangten Com⸗ 
merzialbruͤcken, wiederholt die Reichs⸗Deputation die 
Gruͤnde, um welcher willen ſie nicht geſtattet werden 
koͤnnten, und vermehrt dieſe Gründe durch neuere hin, 
zugefügte. Me N Se 25 

In Anſehung der Neichsritterfchaftlichen Beſitzun⸗ 
gen wird ebenfalls von neuem die Unbilligkeit, und Un⸗ 
ſtatthaftigkeit des Unterfchieds, den man zwiſchen denen, 
die‘ Sig und Stimme auf dem Reichstage haben, und 
denen die diefe nicht haben, machen wolle, ins helle 
Licht geſtellt. ur 
Was die auf den Landen des linken Rhein⸗Ufers 
haftende Schulden betrift, fo wird mit vielen Gründen 
dargethan, dag diefe Schulden auf keine andre Länder 


übertragen werden können. » — | 
Das Reich wolle zwar auf alles am linken Rhein⸗ 
Ufer Verzicht leiſten, aber gegen das Reciprecum in 
.. der Verhätmiffe-auf dem rechten Rhein : Lfer, 

von Feanzöfifcher Sie 0 
Uebrigens befteht die Reichs Deputation. nochmals 
auf die Beantwortungen, der mehretn, von den Frans 
zoͤſiſchen Deputircen noch nicht beantworteten, UND, er⸗ 

ledigten vorgelegten Puncte. *2 
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Aut bdie Forderung wegen des Frikthals läge ſich bie 
Reichs⸗Deputation gar nicht ein, mit der Bemerkung, 
‚daß diefe Forderung 'mit dem Reichsfrieden, und der 
‚Mheingränge, zu ibelcher- das Frikthal nicht gehöre, gar 
nicht im Verhältnig.ftehe," © "Men 
+ Der Kaiferlihe Bevollmaͤchtigte Minifter fand Bes 
"denken, dieſes von dem Defterreichiichen Votum abs 
welcheude Concluſum den Sranzöfiihen Miniſtern zuzu⸗ 
ſJenden. Er gab der Reiche: Deputation am gten Aug. 
zu erkennen, daß er dieſem Concluſum feine: Getiehmis 
gung, im Namen des Meichs: Oberhaupts, im Alges 
meinen nicht geben könne, bis er die Geſinnungen des 
Kaiſers daruͤber erhalten habe, zu welchem Ende er 
zauch einen. Kourier. nad, Wien ſchickte. Indeſſen hat 
‚ee doch am Toten Auguſt das. Eonclufum den Franzoͤſi⸗ 
ſchen Sefandten, aber. mit Auslaſſung des Puncts wegen 
der Schleifung der Feſtung Ehrenbreitftein, übergeben, 
‚and: von diefer. Auslaſſung die Reichs Deputation in 
‚einer Note benadprichtig.. 00.0.0," 
ADas Verlangen, den Frieden zu beſchleunigen, und 
bie Unterdrücdtung, unter welcher ſo viele Staaten des 
Teutſchen Neichs feufzen,, baldigſt zu beendigen, hatte 
die Reich: Deputation zu den neuen Aufopferungen be⸗ 
wogen: Der Darmſtaͤdtſche Miniſter äußerte ſich bey 
dieſer Gelegenheit dahin: „daß mit Hintanſetzuug des 
teutſchen Reichs Verbandes viele von “denen Staaten, 
die nicht bedrückt wären, in einer unerhörten Gleich⸗ 
. gültigfeit. über, die. Situation ihrer Mitftände blieben, 
‚und nicht dran dachten, ihnen zu Hilfe zu fommen, 
gder ihre ängitlihe Situation zu beendigen.« 
Über nad) allen Umftänden zu urtheilen, find es 


bie bisher noch verhorgnen Kückhalte der Franzoͤſiſchen 
‚Herricher, welche den Bang der Verhandlungen fo vers 
Da Viele wohlunterrichtete Politiker behaupten, 
daß dm’ Ende die geheimen Artikel des mit Preußen 
zu Baſcl geſchloßnen Friedens zum Vorfchein kommen 
ee er 33.,3 — * werden, 
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-werben, und daß noch viele Stantöveränderungen, und 
Umwandlungen in Teutſchland ftatt "Haben follen,, ber 
{önders aber vielſaltige Saͤculariſationen geiſtlicher 
Staaten. Ole oben angefuͤhtte Aeußerung des "Bons 
niers gegen den Chur; Mainziſchen Gefandten, daß die⸗ 
fer Staat, nach dem Frieden nicht mehr exiſtiren würde, 
berechtigt zu diefen, und mehtern Mürhmaßürgen, 
über den endlichen Ausgang des, fo langwierigen Long 
greſſes zu Raftadı, 
* "Man bak auch daraus, dag Preußen nichts gegen, 
das Concluſum eingewendet hat, in welchem die Schlel⸗ 
fung der Feftung Ehrenbreitftein bewilligt wird, da dieſe 
Macht: dod) "vorher: ſich ausdrücklich dagegen erklärt. 
‘hatte, die" Folge gezogen, daß zwiſchen Preußen und 
- der‘ Ftanjöflfchen Hegierung neue VBerabredungen und 
Uebereinkunfſt getroffen feyn muͤſſe. Auch ift es eine 
allgemeine Vercherung, daß Preußen, im Falle eines. 
zeuen Krieges zwiſchen Defterreich und Frankreich, nicht, 
allein neutral bletßen werde, fondern auch über die Neus 
tfralitaͤt des Teutſchen Reichs, ünd über neue erweiterte, 
Grenzen der "Demarcationd : Linie in Unterhandlungen 


he. 1 

unterdeſſen iſt der dritte Franzoͤſiſche Geſandte zu 
Raſtadt, Roͤberjeot nach Paris gereiſet, wo er die Ent⸗ 
ſchließungen des Directorium einholte, die auch ſchon 
durch dem Telegraphen über Strasburg nad) Raſtadt ans 
gekommen find,’ und die feften Beſtehungen auf alle bis⸗ 
herige Granzöfifche Forderungen enthalten. — ——) 
Zur Betreibung, dieſer endlichen Eneichtiekingen, 
werden‘ große Kriegärüftüngen von den Franzofen ges 
macht. - Am heine: ſahe man mehrere Wochen nad) 
einander ſtarke Franzoͤſiſche Truppenzuͤge, und große 
„Artillerie: Transporte ankommen. Die Zahl dei Fran⸗ 

zöfen vermehrte fich auf’ dem techten Rhein⸗Ufer täglich ;. 
ſie verſtaͤtkten ſich an der Sieg, und an der. Lahn, und 
"an der Nidda, und alles hatte. das; Anfehn, daß. bie, 
Be 5 Sram 
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Frangoͤſiſchen Herrſcher auch das Teutſche Reich, wie ſo 
viele andre Staaten, mit den Waffen in der Hand, der 
Bedingungen ihrer Willkuͤhr, unter dem Namen eines 
— ——— weiten, und. alle — * 








8 X 
Modrichten von — kindern. | 
| Spanien 


Wenn Spanien in. dem vormaligen Kriege — 
Franerid eine nicht genug nachdruͤckliche Theilnahme 


ww. 


. amd eine Art von. Lauigkeit zeigte — fo tft doch die 


‚Unthätigkeit,. die das Betragen des. Mabridter Hofes 
in dem nunmehrigen Kriege gegen Großbrittannien has 
rakteriſirt, noch auffallender und ausgezeichneter. Die 
ſonſt fo mächtige Reich fcheint gleichfam: die eine bedeus 
tende Rolle auf dem friegerifhen Schauplatze aufgeger - 
‚ben zu haben, und in ‚den paflıven Stand eines bloßen 

Zufhauers zurückgetreten zu feyn. Ein Syftem ,.. wels 
‚ches ſeit der «Epoche der unglücklichen Seefihlacht vom 
x4ten Febr. des vorigen Jahrs zum Mißvergnuͤgen 
der Franzoͤſiſchen Regenten, fortdauernd behauptet wor⸗ 
den tft. 

‚Mitten im: Fortgange des Kriegs blieb die Land⸗ 
ſo wie die Seemacht im Genuſſe der Ruhe. Zwar 
wurde die große Spaniſche Flotte zu Cadix durch den 
Engliſchen Admiral, Grafen St. Vincent, mit 17 Linien⸗ 
ſchiffen, in einer entfernten Blocade gehalten, demohn⸗ 
geachtet war aber die. Schiffahrt nicht ganz gefperrt, und 
‚nur felten. erinnerten geringe: unbedeutende Gefechte an 
die Fortdauer des Kregs. Man fah: häufige Still: 
ftandsflaggen, die geheime Negociationen betrafen, und 
das Betragen ber. m. Admirale war Außerft 

ö freund; 
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‚ freundfchafelich und. zuvorfommend. - - Sp -überfandte 
Lord St. Vincent dem Spanifhen Monarchen eine als 
ein Geſchenk von Suͤdamerica beflimmte, auf einem ges 
nommenen Schiffe erbeutete, goldne Statue, und der 
Admiral Mazaredo erwiederte diefe Galanterie dadurch, 
daß er dem Engliſchen Admirate ein durch die Spanis 
fchen Kanonenbäte von der Blokirungsflorte abgefchnits 
tenes Boot mit der Mannfchaft wieder zuruͤckſchickte. 
Dieß ſowohl, als die Ankunft des mit geheimen Depes 
ſchen vom Grafen St, Binsent abgefchickten Capitains 
Sir Robert Ealder in London zeigte, mit andern Um⸗ 
ſtaͤnden verfnäpft, die Eriftenz betriebner Friedensunter; 
‚Handlungen an, Wenigſtens betrachtete man dieje Vers 
haͤltniſſe als die fihern- Vorzeichen freundichaftlicher An⸗ 
:näherungen der Höfe von London und Madrid. 
-.; Unter folden Stimmungen, kam der an die Stelle 
des zuruͤckberufnen Franzöfiihen Miniſters Truguet ers 
nannte neue Franzoͤſiſche Bothſchafter Guillemardet in 
Madrid an. Der Zweck ſeiner Sendung war, die mit 
Frankreich geknuͤpſten Bande von neuem zu befeſtigen, 
und alle Triebfedern zur Hintertreibung eines Separat⸗ 
friedens mit England in Bewegung zu ſetzen. Seine 
Antrittsrede an den Koͤnig zu Aranjuez enthielt auch 
‚nichts als Verſichrungen der Freundſchaft der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Gewalthaber gegen den Monarchen und Bezeiguns 
‚gen feiner unverleglichen Achtung für die zwifchen bey⸗ 
den Nationen beftehenden Verbindungen. Inzwiſchen 
erregte es Auſmerkſamkeit, daß der Madridter Hof an 
‚den Verhandlungen zwifchen dem Kaifer und Franfreich 
durch feinen Geſandten in Wien Antheil zu nehmen 
efehien, deſſen Legationsfecretair mit wichtigen Depefchen 
und Aufträgen an das Directesium eiligft nad), Paris 
abgieng. 
Dieſe aͤußern Betriebe und Verhaͤltniſſe, und die 
dadurch erzeugten Hofnungen, hatten auf den. innern 
‚Buftand, des Landes eine fichtbarvorcheilhafte Miltung. 
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Die ſo tief geſunkenen Staatspapiere ſtiegen wieder um 
mehrere Procente, und die Handlung und Schiffahrt 
erhielten einen neuen Schwung, da auch zwey mit 
großen Schaͤtzen beladene Schiffe von Veracruz im 
"Hafen von Corunna’ glücklich einliefen. Ste: brachten 
ber Regierung, zugleich mit ber Nachricht von der Arts 
funft des dahin abgeſegelten Linienſchiffs, die bey-dem 
‚jegigen Geldnangel fo nöthige Summe yon anderthalb 
„Millionen Piaſter. 
And) die Finanzen, deren Verbeſſerung ein beſtaͤn⸗ 
Biger Augenmerk: der Spanifchen Regierung war, wur⸗ 
ben durch außerordentliche Mittel, für den gegenwärs 
tigen Augenblick wenigſtens, in einen günftigern, Zus 
— geſetzt. In dieſer Abſicht hatte man, wie ſchon 
m vorigen Monate erzaͤhlt worden iſt, im Lande ſelbſt 
"eine Anleihe eroͤnet. Vorzůglich ergiebig war aber die 
Huͤlfsquelle der freywilligen Beytraͤge zu den Staats⸗ 
bedürfniffen. "Die zahlreichen und großen Subſcriptio⸗ 
nen des Höfen und niedern Adels, der Geiſtlichkeit und 
der Guͤterbeſitzer gaben einen merkwürdigen Beweis, 
dag Spanien noch nicht zur Revolution reif war, ins 
dem fie zugleich die Negierung außer Noihwendigkeit 
fetzten, die Unzufriedenheit der niedrigern Volksclaſſen 
durch außerordentliche Auflagen und Kriegeſteuern zu 
reizen. Die ausgezeichnete Freygebigkeit, die der Mös 
narch und feine Gemahlin hierbey zeigten, erwarb ihnen 
die allgemeine Liebe, da fie die Hälfte der zur Unterhals 
fung des Hofftaates beftimmten Summen und alles ents 
behrliche Silberzeug und Koftbarkeiten dem Staate als 
ein Opfer darbrachten. 

Der Herzog von Alcudia genoß noch immer in fo 
Hohem Grade als jemals die Gunſt feines Souverains, 
und erhielt, während ſeiner beftändigen Gegenwart am 
Sofe, den er auch auf Reifen begleitete, ſchmeichelhaſte 
Bewelſe der Königliche Gnade. Ohngeachtet feiner 
oͤffentlichen Entfernung vom Ruder des Staats, hatte 

er 
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andte Veraͤnderungen in den Departements. Auch 
a des. chmals von. ihm. felbft anges 
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Beynahe drittehalb Jahre dauert nuninehr der 
von uns beſchriebne chaotiſche Nevolutionszuftand fort, 
in welchen Stalien verſunken iſt, und.der dieß ungluͤck⸗ 
liche Land, mit allen feinen Geißeln und Schreckniſſen 
ſoltert. ‚Aber, die: Umſtaͤnde dieſer politiſchen Verwir⸗ 
rung naͤhern ee Entwidelung — 
der Niederdrückung der, pier bis jetzt noch —— — 
regierten Staqten Italiens Piemont, Neapel, Tote 
cana und Parma, und der Unterminirung der. noch 
uͤbrigen Throne.. 4 
Noch nie war in der Geſchichte aͤlierer und neuerer 
Zeiten ein Fuͤrſt von ſeinen Bundesgenoſſen fo behandeli 
worden, wie der ungiuͤckliche König, von Sardinien 
von der mit ihm alliierten: großen Sranzöfichen Nation, 
Die Nahgiebigfeir. und Freundſchaft dieſes Monarchen 
gegen die neuen Regenten in Frankreich harte ihn zum 
einem Diener derſelben gemacht, und feine Souverainetaͤt 
in eine Abhängigfeis, von ihrem Willen umgewandelt, 
So precaig-eine ſolche Eriftenz war, fo. ſuchten die Frans 
zoͤſiſchen xſcher doch den ſo gebeugten Fuͤrſten noch 
tieſer zu demuihigen. Er ſollte ihnen eine wu Pau 
IB abung 
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ſWatzung von 3 Millionen Li: bezahlen, und außerdem 
noch die Abſchaffung der Lehnrechte und des Adels, und 
‚die Zuſammenberufung der Landſtaͤnde von Piemont: vers 
Sprechen. Die gebieteriſche Härte- gegen· Cael Einanuel 
ging ſo weit, daß man ihn fetbfe'kwwang;,den-Beftard 
einer Armee bis auf 5000 Mann zu verringern st 
um feinen innern "und äußern Geinben ‚vollig ſtehen 
Spielraum zu laſſen. +" 

' Alle’ diefe "Aufopferungen fonnten die Beanzöflfchet 
Gewalthaber nicht befriedigen. : Ohngeachtet fie duch 
die Einruͤckung von 1800 Mann Franzoͤſiſcher Truppen 
in die Cirädelle von’ Turin, Meiſter der Hauptſtadt 
waren, bemächtigten fie fich ploͤtzlich noch der beyden 
Thore, vom Po, und, von Suſa, und des Königlichen 
Arſenals. Neue abſi chtlich geſuchte Streitigkeiten 
inußten den Vorwand dazu hergeben. Det Franzöfiiche 
Obergeneral Brune brachte vielfältige Beſchwerden mit 
neuen Fordrungen begleitet an den Turiner Hof vor 
Er verlangte nodhmals völlige Straflofigkeit für alle 
Empoͤrer und Nevolätionsfüchtige, fernere Reductionen 
der Kriegsmacht, Abſetzung des Commandanten von 
Aleſſandria / Grafen Solar, und Verproviantirung dee 
Eitadelle von Turin, nebſt Auslieſerung aller. vor dee 
Franzoͤſiſchen Beſitznahme darin befindlichen Artillerie 
und Kriegsvorraͤthe. Und — der geſchwaͤchte Mo⸗ 
narch mußte den Drohungen der Gewalt nachgeben und 
der Erhaltung auf feinem wankenden Throne auch dieſe 
Opfer noch bringen. 

Es gehoͤrt zu den Conttaſten unſret Tage, daß, 
indem die Franzoſen in den neuen Republiken alle Feinde 
der neuen Regierung grauſam "Behandeln ,: fie ugleich 
von den Fuͤrſten voͤllige Freyheit für die Anfrähter ver⸗ 
langen. So erhielten die gefangenen-Piemiontefifchen _ 
Einpörer wieder allgemeine Amineftie , und die Sardintı 
fche Regierung ’ befahl dern Volke durch ſtrenge Procia⸗ 


atlone Achtung uͤnd friedliches BVettagen gegen die 
Fran⸗ 
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Franzoͤſiſchen Truppen, die durch ihre Ausſchweiſungen 
bereits zu blutigen Auftritten Beranlaffung'gegeben hat⸗ 
ten. Unter Franjoͤſiſcher Vermittlung wurden zu Mai⸗ 
land die Irrungen mit den benaͤchbarten Liguriſchen und 
Eifalpinifchen Republicanern beygelegt: aber die uneir 
gennüßigen Friedensſtifter eigneten ſich dafür alle von 
beyden Seiten groberten Laͤnderdiſtricte zu, unter dem in 
feiner Are einzigen» Vorgeben, neuen Ausbruͤchen von 
Zwiftigkeiten. in der, Folge, vorzubeugen. (1)... any 
Wenn die Macht des Könige von Neapel dieſen 
bis jetzt noch für ein aͤhnliches Schidjal ſicherte, fo, 
maahte ſich doch auch hier der Franzöfiiche Revolutions⸗ 
einfiuß eine für. die innre Ruhe nachtheilige Theilnahme 
an den, Regierungsangelegenheiten an. So wie, zu 
Turin, wurden ‚im, —R Franzoſen miß⸗ 
fällige Perfonen.yp Regietungsbe amte entfernt: ‚fo wie 
dort, wurden aud) ‚hier „ ‚permöge, eine mit Frankreich 
geichloßnen Uebereinkunft „ die zahlreich. arreticten Re 
volunignefücht! en, allmäplig wieher, ‚aus den Cie 
fängnifjen entl fe ..:. Diele Haufigen; Sueylaffungen 
hatten auf, den öffentlichen. Geiſt und die mire Sicher⸗ 
heit ſchaͤdliche Wirkungen; und die larmenden Freudens 
bezeigungen und; Aeußerungen ‚der. Frechheit der wieder 
auf freyen Fuß geſtellten Nevolutionsfeunde erhizten die 
Semürher. Auch brach ‚in der Haupiſtadt zu, gleicher, 
Zeit eine heftige Feuersbrunft aus, deren Ürheber die . 


trenige der" Gerechtigkeit nicht "endeten Eonnte, ob⸗ 
gleich man fie für angelegt hielt. - TI BUT 
*. Während die Neapotitanifche Regierung fo auf der 
einen Seite eine an Schwäche" srefizeiide -Nachgießigkett 
zeigte, traf ſie auf der anderh große Kriegstuͤſtungen. 
Eine in die verſchiednen Seeplaͤhe gezogene Armee von 
60,005 Marin regulairer und Miliztruphen. gewaͤhrte 
dte Hupere Sicherheit; indeß auch die Seemacht ausgei 
ruͤſtet, und in einem furchtbaren Stand zur Behauptung 
Br beroafneten Neutralitaͤt geſetzt wurde. DE 
andern 
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andern Erfheinungen und Ereigniſſe in den benuchban 
sen Gewaͤſſern find an andern Orten erzehlt. In der. 
geiſtlichen Berfaflung ‚von Neapel waren verfchiedene 
Reſormen und Einichrankungen der Päpftlichen Rechte 
verfüge worden, wofür. der. König Pius dem VI. eine 
anfehnlihe Summe zur, Enefhädiguna beſtimmte. 
Indeß wurde der Zuftand der neuen Franzöfifchen 
Sedolurionsichöpfungen und Republiken täglich miß 
licher, und Italien gleich einem Vulcane, in welchem 
die empörten Elemente einen fürchrerlihen Außbrud 
drohen. In Cisalpinien glimmte das Feuer ünter 
der Aſche Und die Gähtung und das’allgemeine Migr 
vergnügen vervielfältigte fih. Die Maaßregel der Re 
itrung, alle Heiligen und Marienbilder in der ganzen 

tepublif zu vertilgen, war nicht geeignet, das teligigie 
Volk za beruhigen. Zwar gefchah in Mailand die 
Vökziegum biefes Betehie mit einer durch militairifche 
Gewalt erz wungenen Ruhe, abet in dem Veltinerlande 
ertegten die hierdurch entflamniten Landieute einen als 
gemeinen Kufftand, Ber nach erfolgter Daͤmpfung von 
treuen wiedet losbrach. Noch heftigere Unruhen enks 
ſtanden ih Anderri Departeinents, vorzůglich in Bergaind 
And Brescia, wo die duch Anhaͤnglichkeit an die Mes 
gion electriſtrten Mißvergnuͤgten ſich zu einer foͤrm⸗ 
chen Eoittrerevofhtton ji verbinden Wagten; >) «© 


LAN L) Kale vr IT iR AT re Tui IME 
Dieſe Bewegungen ‚wurden um fo gefährlicher, da 
unter den am Herrfchaftärnder befindlichen Ariftofraten, 
Uneinigkeit herrichte ;; und der Factionsgeift neue heftige 
Sraats erſchuͤtterungen und innre Stürme vorbereitete; 
Man wußte, daß eine Parthey, ‚an. deren-Spiße dee 
Sranzöfifche Gefandte Trouv mit ‚den beyden Commiſ⸗ 
fairen Faypoult und Semonvilles ftand, eine Regierungs⸗ 
mwandlung dDurdzufeßen, und durch eine gewaltſame 
Saal ‚dev Directoren und: Gefeßgeber, einigen 
Büenigen Herrſchern — wie in Frankteich — Die Aiget 
den \i Ze 
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Staats in die Hände fpielen wollte. Aber die Majoris 
tät des gefesgebenden Corps, die den Franzoͤſiſchen Ober⸗ 
befehlshaber Bruͤne auf ihrer Seite hatte, widerſezte 
fich jeder Veränderung, und der Bollführung eines As 
ſchlags, defien Gewebe fih bis nad ‘Paris erſtreckten. 
Die Franzöfifche Regierung zeigte bald, welche von bey: 
den Partheyen fie une Sie berief den General 
Brune nach Paris zuruͤck, und übertrug dem Generale 
Gauthier das Interimscommando der Franzöfiichen Trups 
pen in Stalin. Die Abreife des Obergenerals Brune 
vergrößerfe nur die Flamme innrer Streitigkeiten; alle 
von. Paris antommente Briefe wurden zurücfgehalten, 
die ganze Staatsmafchine war in heftigen Convulſionen, 
und unter den Franzöfiihen und Eisalpinifhen Truppen 
führte der Partheyhaß zu blutigen Gewaltthaͤtigkeiten. 
Nach neueren Berichten gieng Brune doch wieder nad) 
Italien zurück. J—— un 
In einem eben fo fhwanfenden Zwifchenzuftande 
ſchwebte die junge Franzoͤſiſch Roͤmiſche Republif, 
deren Regierung auf eine Ähnliche Art mir einer Revo⸗ 
lution bedroht war. Der lange Urlaub, den fih die 
beyden auseinandergangnen gejeßgebenden Räthe auf vier 
Monate gaben, eröfnete bereits den Weg hierzu. Die 
5 Conſuin, die duch willkuͤhrliche Mißbraͤuche ihrer 
Macht große Unordnungen in der Staatsverwaltung ver⸗ 
urfacht hatten, waren durd) den Befehl des Franzoͤſiſchen 
Directoriums der Oberherrſchaft des Generals St. Cyr 
unterworfen worden. Diefer vereinigte die vollziehende 
und gefeßgebende Macht, regierte mit unumichränfter 
Gewalt, und erließ firenge Verfügungen. Uber feine 
Dictatur nahm ein fchnelles Ende; er verlor die Gunſt 
der herrſchenden Parthey in Paris, und zugleich den 
Dperbefehl in Rom, welchen darauf der General Delmas 
Dbernafm. 

Während diefer Herrihaftsveränderungen ſchmachtete 
dad arme Volk im tranrigfien Elende, und der Belds 
mangel fig — wie in allen den neusrichafnen Repu⸗ 
- Polis, Journ. Aug. 1798. Hhh bli 
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bliken — mier hoͤher. üm das drkende beſſelben 
etwas zu lindern, hatten die neuen Regenten für ohnge⸗ 
fähr 300,900 Scadi Papiergeld verfertigen laffıon — 
als es ihnen ploͤtzlich einfiel, daß dieß die Seltenheit des 
Geldes nur vermehren würde, u und fo. wurde derin bie 
ganze Fabrik Öffentlich werbrannt. Die fabricirten Geld⸗ 
zettel ſanken ſogleich eben ſo tief an Werthe, ais die der. 
ruͤchtigten Franzoͤſiſchen Aſſignäte zur Zeit ihres Vers 
falis ; em Korb mit 37 Feigen Eoftete z. B. jezt in‘ 
Kom — zwey und vierzig Scudi in Papiergelde. Des 
ohngeachtet forderten die, Conſuln eine nene gezwungne 
Anleihe von ſechs Millionen Scudi, die doch unmöglich 
herbeygefchaft werden konnten, Aller Handel war das 
hin, und die fonft fo blähende Mefle von Sinigaglia, 
durch den Befehl zur Durchſuchung aller Waaren, und 
Confiscirung der Engliſchen Kaufmannsgüter, odnzlich 
ruinirt. Rom wurde entvolfert: allein der Monte Qui⸗ 
rino, der unter Pius VI 5000 Einwohner befaß, hatte 
deren jezt kaum ‚500, da fid) jeder der neuen Conſuln 
und Herrſcher eine ungeheure Menge von Wohnungen 
zueignete, ‚Der Afiatifche Luxus, den fie hier ausbreites 
ten, und.die Pracht, die in den Chinefiichen Tapeten, 
Teppichen, den Meubeln und in allem angebracht war, 
gewährte, einen grellen Abſtand mit dem düftern Anblicke 
des Jammers, den das uͤbrige Rom darbot. 
Um die Augen des Volks von feiner verzweiflungs— 
vollen Lage abzuziehen, fuchte man eine Aufmerkfamfeit 
mit einem tepublicaniihen Schaufpiele nad) der neuen 
Art zu befchäftigen. Man verbrannte öffentlich und uns 
ter. Kanonendonner das goldne Bud) oder d:6 Adelvers 
zeichniß, nebfi. den Wappen, die Acten der Inquiſition, 
die Orden and andre Auszeichnungen des Verdienſts; 
aber nur wenige nahmen daran Antheil. Die Religion 
wurde immer mehr niedergedrückt, die Priefter vereh⸗ 
lichten ſich, man fah ©eiftlihe auf den Schaubähnen 
auftreten, und die Feſte und Sonntage wurden abges 
ſchaft. Auch wurde die Einführung der ‚neuen Sranzdr 
fifchen Zeitrechnung beſchloſſen. — Nicht 
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MNicht minder zeträttet war. die: Kigurifcyer' Neu 
publik, die in.ihrem Innern durch: heftige Bewegun⸗ 
n und Unruhen zerriffen wurde, Einen abermaligen 
Beweis von der neuen Toleranz und Freyheit gab das 
ſtrenge Verbot — ‚wach Tuͤrkiſcher Manter — in Ges 
nua, in der Eisalpiniihen und in der Nömifchen Repu— 
blik, von ‚der Flotte des. Generals en 
ringſte zu ſagen, oder. bekannt zu machen. Man hat: 
uns noch eine andre Anekdote dieſer Art — die uns 
aber faſt unglaublich ſcheint, und die wir * noch 
nicht anzeigen wollen. 


Malta, welches mit allen den dahin gefliiteten 
Schaͤtzen und Koſtbarkeiten cine cinjtweilige Beitte der 
Sranzofen geworden war, wu de nach Abfahrt der Franzds 
fiihen Flotte duch eine zuruͤckgelaßne Beſatzung vor 
5000 Wann unter der Bothmäßigkeit erhalten. Aber die 
Blokade der Engländer ſchnitt diefer unftuhlbaren Jul 
fel alle Zufuhr von Lebensmittein ad. Indeſſen war 
am ıgten Junius der Greßmeiſter mit den wenigen. bey 
ihm befindlichen teutfhen Rittern in Begleitung einer 
Franzoͤſiſchen Fregatte nach Trieſt abgeſegelt, um von 
dort ſeine Reiſe nach Wien ſortzuſetzen. | 


Uebrigens waren von allen Seiten die Ausſichen in in 
Italien Friegerifch und truͤbe. Die Cisalpiner hatten 
insgeheim vergebliche Verſuche zur Anſtiſtung ven. ins 
nern Unruhen in Venedig gemacht, die aber durch. die - 
Entdefung zur rechter Zeit noch vereitelt wurden. Man 
fah bey Verona große Sıhanzarbeiten, und die Kaiſer— 
liche Armee in Italien wurde durch beftändigzuftrömende 
Berftärkungen zu einer furchebaren Größe vermehrt. Es 
öft dem Intereſſe des. Deiterreichtichen Hofes au ſehr ent: 
gegen, daß die gegenwärtigen neuen Franzoͤſiſchen NRepu⸗ 
bliken in Italien in ihrem jetzigen unruhigen Zuſtande 
verbleiben, und daß Italien überhaupt der Franzoͤſiſchen 
Oberherrfchaft unterjocht bleibt, als daß nicht, entweder 
ein neuer Krieg ha oder eine Vergrößerung der 
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Drfterreichifchen Beſitzungen in: Italien, durch Ueberein⸗ 
kunſt mit Ftankreich, ſtatt haben muͤßte. 





Die Schweiz 

iſt nunmehr, nach ihrer gänzlichen Leberwältigung, in 
eine Act von Ruhe gefommen, die eine duch den Druck 
der Feanzöfiichen Waffengewalt erfhafne dumpfe Stille 
fi, und unter welcher ſich die verbiäne. Gaͤhrung vers 
birgt. Seitdem das neue Directorium, am defien Spige 
die beyden Haupturheber der KHelvstifhen Revolution, 
Echo und Kaharpe, fiehen, eingeſezt worden ift, und 
ſich der Volköregierung bemächtigt hat, herrſcht zwiſchen 
den nieuen Negenten der Schweiz und den Gemwalthabern 
in Paris eine genaue Freundfchaft. Diele freundichafts 
lichen Einverftändnifie giengen fo weit, daß ſchon am 
zjten Augnft ein Allianztractat zwiichen ber Franzöfifchen 
und Helvetiſchen Republik abgeichloffen wurde. ine 
Allianz, die auf die befannren Srundfäße des neuen 
Sramzöfiihen Syſtems gegründet, und — fo wie das 
Bündniß.mit Tisalpinien — nad) der neuen Revolur 
sionsgermindlogie , nichts als eine Unterwerfungsacte 
unter die Franzoͤſiſche Oberherrichaft iſt. Inzwiſchen ers 
folgte, nad) vielfältigen Streitigkeiten, die ſchon laͤngſt⸗ 
beabfiägtigte, für die Schweiz wichtige, Veränderung in 
dem Sitze der Negierung. Die Stadt Lucern wurde 
durch einen Beſchluß des großen Rache, der neue Wehn: | 
ſitz des Directoriums, dev Eentralpunct der neuen Vers 
faffung: aber es war doch noch ungemwiß, ob die Oberherr⸗ 
fcher in Paris ven Beſchluß genehmigen würden, 

Der innre Zuftand der Schweiz (den: die öffentlichen 
Blätter als ruhig Ichilderten) bot auf der einen Seite, 
nichts als unaufhoͤrliche Bedruͤckungen, und auf ver an; 
Bern, heftige Erbitierungen gegen das neue Joch dar, 
deren: Erplofien nur die Furcht für die Strenge der be 
wafneten Macht zuruͤchielt. | 

m 
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Am aefäholichften waren die fortdauernden Gaͤhrun⸗ 
gen und Ausbruͤche von innern Streitigkeiten in Grau⸗ 
buͤnden, die durch die Wendung, die fie nahmen, zu 
weitern beunruhigenden Folgen zu führen drohten. Der 
Kampf zwifhen den beyden Partheyen der Anhänger 
und Gegner der neuen Konftitution, von denen die ers 
ftern nach Framoͤſiſchen Berichten zwey Drittheile, und 


die legtern nur ein Drittheil der Einwohner ausmachte, — 


nah Schweizer Berichten aber war das Verhältniß ganz 
umgekehrt, und: die weit größre Zahl gegen die neue Eons 
ſtitution, — — diefer Kampf wurde durch auswärtige 
Wirkungen und Gegenwirfungen noch angefadht und vers 
größere, da der benachbarte Kaiferlihe Hof, fa wie 
Frankreich, bey diefen Unruhen nicht bloße Zuſchauer 
‚blieben, fondern vielmehr. eine chätige Theilnahme zeig: 
ten. - Qefterreich ließ durch feinen, Charge D’Affaires zu 
Chur, Baron Kronthal, : dem Präfidenten der Grau⸗ 


* 


buͤndner Regierung erklären: «daß es bey entſtehenden 


Neuerungen in Sraubändeg , welche die gute Ordnung 
und Nachbarſchaft flörten, nicht gleichgültig feyn, eine 
gewaltſame Einführung derfelben gegen die alte. Landess 
verfaſſung aber- unmöglich zuaebon könne” Gegen diefen 
fo ernſthaften Schritt, wurde Franzoͤſiſcher Seits eine noch 
nachdruͤcklichere Maaßtegel ergriffen. Der Franzoͤſiſche 
Reſident Guyot verſicherte den Graubuͤndern durch eine 
Moͤte, dag das Verſprechen der. Achtung des. Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Regierung für die Freyheit und Unabhängigkeit 
des Volks von Graubuͤnden, auch die Verpflichtung in 
ſich ſchließ⸗, nicht die mindeſten Eingriffe in dieſelben zu 
leiden, und diejenigen Gemeinden und Individuen, die 
Wegen ihrer Stimme für die Annahme der neuen Con⸗ 
fieution beunruhigt werden würden, in ihren Schuß zu 
ehren, ”*  Sindeffen ruͤckten ſchon anfehnliche Defters 
teichiiche Trüppencorps an die Schweizergrenze. So 
Jogen fi auch in diefem Mintel des: politiichen Hori⸗ 
zonts neue Wolken zuſammen. Dieſe innren Gaͤhrungeu 
und Volkoſtimmungen ſind Pie ‚wichtiger und dsohens 
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der, da im Falle.eined neuen Kriegs wahrſcheinlich die 
Schweiz der: Schauplab .verir.erfien Auftritte deffelben 
ſeyn, und ihr Schickſal alsdann von dev Eutſcheidung 
der Waffen abhängen wird. =, 5.0 umu.o mi = 
sh BI 4 > 
De 
— ‚Sach einer ſiebenjaͤhrigen Dauer erliltner Kriegsuͤbel 
und fortwuͤthender Plagen, empfand Teuſchland grade in 
dem Augenblicke „in weichen es der ſo exſehnten Ruhe 
des Friedens und der Beendigung dieſer Verherungen 
entgegen· fah, ploͤtzlich die Haͤrte vom. neuen feindlichen 
BHedvhckurigen. Die Seife Des Kriegs verwuͤſtete von 
neuem wſeder die ſchon fo erſchoͤpften ſuͤdweſtlichen Gegen⸗ 
Dem Teutſchlands ;u da firsfaum'einige Erleichterung ges 
Fähte Hafens Die Rheinlaͤnder murden von eindringen⸗ 

den Hraugoͤſtſehen Truppenſchaaren uͤberſchwemmt; allein 

an jenſeitigen Uſer ſtieg die Zahl derfelben auf meht als 
20,000 Mann. In Wis baden, Hoͤchſt, in Friedberg, 
Butzhach, Gießen, und in der ganzen Wetterau,kamen 
zah reiche Corps von Franzoſen an, die ſich an den Fluͤſ⸗ 
ſen der Lahn, Nidda und Sieg zuſammen zogen, Um 
eine neue ſtarke Armee zu bilden. RE BEL 
AAbermalige allgemeine Brandſchatzungen und druͤcken⸗ 
de, Etpreſſungen waren die Begleiter der neuen unwill⸗ 

- Eommiien.Gäfte. Den Bewohnern der Gegend: vor 
GBGießen und der beſetzten Diſtricte wurden ſogleich große 
Vontributionen aufgebuͤrdet. So mußte allein das Kloſter 
AIlbenſtadt 100,000, Burgſtied berga 10,000 Livres ent⸗ 
richten. Selbſt das Reichskammengericht; zu Wetzlar, 
dem doch. von dem Framoͤſiſchen Directorium eine voll⸗ 
kommne Neutralitaͤt bewilligt porden war, blieb nicht 
verſchont; der nene Obergenexal. Joubert verlangte von 
demſelben und von der Stadt eine gemeinſchaftliche 
Brand ſchatzungsſumme · von 30,000 Livres, die in 
Wochen entrichtet ſeyn ſollteen In ten: mit Frankrei 
incorporirten er Yet? 
9. £ in < ni L 
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micht beſſer ·behandelt. Es wurde unter. Treiimelichlag 


ing neue Contribution von 12. Mil, Livr. eingeſordert, 
zu weicher die ungluͤckliche Stadt Coͤlln gllein 700,900 
Liverfür ihren Autheil opfern nußſe. 
Die Denkwaͤrdigkeiten der Negociationen des Con⸗ 
greſſes zu Raſtadt ſind in einem eignem Kapitel erzehlt. 
In deſſen dauerte der peinliche Zuſtand Teutſchlands zwi⸗ 
Ichen Furcht und Hoffnung fort, und fein kuͤnftiges 
Sch ekſal beruhte auf auswärtige Verhaͤltniſſe und auf die 
ypolitifchen Stimmuirgen und Entſchluͤſſe der beyden im 
Gleichgewichte gegeneinander ftehenden großen teutſchen 
Mächte: We Er er 
.,. Die Stille, +die feit-einiger Zeit in den befannten 
Streitigkeiten in Franken geherrſcht hatte, wurde im 
verfloßnen Monate: durch einen neuen nachdruͤcklichen oͤft 
fentlichen Schritt in dieſer Sache unterbroghen, — Das 
Fraͤnkiſche Kreisdirectorium wandte ſich zugleich an den 
Kaifer und an den König von Preußen unit einer, tabella⸗ 
„rifchen Darftellung der. durch dig, Preußiſchen Bellkers 
‚greifungen während der lehtern zwey Jahrg erlittnen Vers 
‚Aufte der, verfchiednen Fuͤeſten und Stände dieſes Kreiſes. 
„Das Reſaltat dieſer Berechnungen gab die gefammten 
Verluſte der. neun beeinträchtigten Fraͤnkiſchen Stände, 
‚Bamberg, Würzburg, Aichſtaͤdt, Teutſcher Orden, 
Schwarzenberg, Märnderg, Windsheim, Weißenburg 
‚und,der Neicheritterfchaft, an Untexthatzen auf A ‚446 
‚Seelen an. Der Schaden ‚an jährlichen ‚Einkünften 
ſMmeg auf 302,869. Gulden, wovon allein die Reichstittets 
ſcchaft 100,000 Gulden ‚an, Revenuen einbuͤßte, und das 
Kapital (nur zu 2 P. C. berechnet). auf funfjebn Milk 
Monen 143,443, Gulden, ftieg., Man fah jndeß voraus, 
Ddaß dieſe Maaßregel fo fruſhtlos wie die vorhergehenden 
ſeyn wuͤrde, da ſich die Regulirung und Beylegung der 
‚Bräntifchen Landeshoheitsirrungen zu einem Gegenſtande 
der Friebdensunterhaudiungen zu Raſtadt qualificirte. 
In Wirtemberg wurden, die zwiſchen dem Herzoge 
van anne beten Zwiftigfeiten und Miß⸗ 
Kar j | —* IT 
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verftändniffe in den wichtiaften Puncten beeudigt. Mat 
hoffte nunmehr eine ungeftörte innre Ruhe und die Ruͤck⸗ 
Fehr Der: Eintracht und des gegenſeitigen Zutrauens. 

Eın für das nördliche Teutſchland nuͤtzliches Unter: 
nehmen ik die Deffnung eines Fluffes in Schwediſch⸗ 
Pommern. zur Beichung des innern Handels Mit Mech 
lenburg bis nad) der Does. Die wohlthaͤtige Wirkfamı 
keit der Regierung zeigte ſich auch hierbey dadurch, daß 
der Koͤng die Hälfte der in Actien vertheilten Koften zur 
Ausführung diefer Abſicht übernahm, die den Handel 
zwiſchen Pommern und Mecklenburg aufmuntern und 
versrößern, und Überhaupt auf den innern Wohlſtand 
des Landes einen fehr vortheilhaften Einfluß haben wird. 

5 1) l l an d. Er 

Die Parthey, die auf den Truͤmmern des Vredia⸗ 
nismus ihre neue Herrſchaft gegründet hat, sucht fich 
in serielben, mitten unter innern Stürmen und Beunru⸗ 
higungen, durch Gewalt zu befeftigen. Sie unterdrückt 
bie Bewegungen ihrer Gegner, und hebt die von ihr aus 
dem Gefänaniffe befrevten Bickerianer wieder empor. 
Die Haupiftügen dieier Parthey, Hahn, van Marie, und 
van Beyma, erhielten nunmehr nebit ihrem Oberhaupte 
Bicker, und dem Erdeputirten de Beer, wieder den 
voͤlligen Genuß der Freyheit. Dagegen wurde die bishes 
rige Verhafiung des Exdirectors van Langen in Criminal: 
gefangenfhaft verwandelt; auch vernichtete-die interimis 
ſtiſche Legistamır viele Beſchluͤſſe der vormaligen Sefeßies 
ber, in Hinſicht der Kleidertracht der Deputirten und 
der Directoren, und andrer Gegenſtaͤnde. 

Durch eine bey den Revolutionen unſrer Tage nicht 
ſeltne Sonderbarfeit , war der Gang, den die neuen Dies 
genten in Holland beſolgten, völlig derfelbe, welchen dies 
jenigen gegangen waren , die ſie geſtuͤrzt und verjagt hats 
ten. &o wie die Bredianer nach der Kataftrophe vom 
anften Januar — fo fuchte auch bie nunmehr herifchende 
Darıhey, nad der Veranderung nn 
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füch den Beſitz der in Haͤnden habenden Macht durch 
ieunige Einführung einer ihren Grundſaͤtzen angemeß⸗ 
nen Verfaſſung zu ſichern. Sie eilte ſo, daß jwon;am - 
festen Julius das erwaͤhlte neue gefeßgebende Corps, 
finter dem Namen der allgemeinen. Verſammlung 
des eonſtitutionellen repraͤſentirenden Batavı- 
fchen Nationalcorps, zufammentrat. Feyerlichtei⸗ 
ten und Ceremonien begleiteten die. Einſetzung der neuen 
Bolksrepräfentanden, -die ſaͤmmtlich ihren Eifer fuͤr die 
Erhaltung ber. gegenwärtigen Verfaſſung, und ihre Ab 
neigung gegen die Wiedecherftellung der: Dtatthalteriſchen 
‚oder föderativen ‚Megierung, und: die / Ariſtokratie oder 
Anarchie, erflären-mußten:. Hierauf. erfolgte:die Trens 
nung der allgemeinen Verfammlung in zwey geſetzgebende 
Kammern, Sie organifitten ſich ſogleich; 30 wählte 
Deputirte bildeten in dem Saale der vormaligen Pro⸗ 
vinzialverwaltung von Holland, unter; dem Vor ſitze das 
Repraͤſentanten de Leeuw, den Rath der Alten, und die 
‚Übrigen formirten in dem. bisherigen Verſammlunge ſaale, 
‚unter der Präfideneichafe ded bekannten van de Eafteele, 
den großen Rath. * 22⸗ ET .|] 

. "Die Ernennung der 5 neuen Direstoren gab. lebhafte 
Excenen. Ein Deputirter, Namens Haan, erklärte, 
daß er feine 15 zur Bekleidung der Dirertorwürde fähige 
und geſchickte Perfonen kenne. Er wurde von dem 
Wahigeſchaͤfte ausgeſchloſſen, und eben fo auf eignes 
Veriangen ein andrer. Nun ſchickte der große Rath 
dem der Alten endlich eine Liſte von 15 Candidaten unter 
dringendempfohlner Beſchleuniguag zu, und dieſer er⸗ 
wählte folgende: fünfe zu Mitgliedern des Directoriums: 
van Saffelt, Srans Emerins, Hoedt, Wiontas 
nus Baitema, und van Harſoldt — inögelanunt 
Männer , die bisher in der Bataviſchen Revolution feine 
ausgezeichnete Nolle gefpielt haben... 1... "= 

Beuntuhigend war. für die neuen Herrſcher die innre 
Gaͤhtung und die pervielfältigte Unzufriedenheit mis dem 
- Sjegigen Zuflande-  Diefe Stimmung zeigte ſich kuͤhn und 
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Set DER Wenerak Daendols/ biefer in ber erſten 
Perlode der von ihm vollſuhrten Revoution auf; den 
ASchaubuͤhnen, art durch alle moͤgliche Ehreubezeigungen 
gefeyerte· Mann des? Votsſah ſich den bitterſten 
Schmaͤhnngen und: Mifhandlungen ausgeſetzt, und 
wurde eint euer Beweis von der Unzumerläßigfeitsder 
Volksgunſt. In Amſterdam, wo es worzuͤglich ſtuͤrmiſch 
‚yore, Brad) das Mißvergnuͤgen in heftige Unruhen aus, 
a welchen die Verminderung der OStadtzimmerleute ‚die 
Beranlaſſang, oder den Vorwand gab. Ohngeachtet 
Taller — die zuletzt ſelbſt in 
dringende hrigetierh „wurde der Auſruhr immer 
ftaͤrker und fie ‚duch eine Menge von Revolution 
Freunden vetatoͤßert nzu einer furchtbaren Höhe: Die 
ANufgebotene Buͤrgermiliz za Fuß und zu Pferde erſchien 
¶war bewaffnet⸗ konnte oder wollte dieſe Empoͤtung aber 
Specht fin und vlieb nur ein muͤßiger Zuſchauer. Erſt 
Hadyden Ankunſt eines ſchnellanruͤckenden; Corps Franzoͤ⸗ 
MFſcher Caoullerie kehrte die: Ruhe in Amſterdam wieder 
Zutick FR Delft⸗ auherte ſich vie Erbitterung Über die 
Enttwafnung einiger Bürger, die ihre.-Mißbilligung mit 
Der letzten Staatsumivahrdtung Dach: Proteftationen zu 
erkennen · gaben, auf eins die Öffentliche: Sicherheit bedro⸗ 
Hende Aersı" Ganze Compagnien verweigerten alle ſernere 
Dienſtleiſtungen. AUnter ſolchen innern Umſtaͤnden übers 
Mahn der neue Franzoͤſiſche General Hatry das Ober⸗ 


rommandd in Holland, mi 

Die Schifffahrt war fortdauernd gefperrt, und der 
Dexel durch eine Engliſche Flotte von: Te’ Linieniiffen 

Blokirt, mit welcher · fh noch eine Rußiſche Cſeadte von 


Rnienuſchiffen vereinigte, · ¶ Die im · Texeln eingeſchloſſene 


Bataviſche Seemacht beſtand, nach den Engliſchen Beob⸗ 

Vchtungen, "aus art Linienfhiffen Aaa Fregatten und 
45 Tranſportſchiffen. "© MR 2; Pont 
An Die Verluſte Hollands in ben fremden. Welttheilen 
wurden noch durch die gaͤnzliche Zerfidrungider blühenden 


Dollandiſchen Befitzung, und des vorzuͤguchſten Comtoirs 


Wii der 
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der Oſtindiſchen Sompagnie zu Coupong auf Timon, 
durch die Englaͤnder vermehrt. Sie war die ſtrafende 
Folge eines zeitig genug entdeckten verraͤthetiſchen An: 
ſchlags zur Ermordung aller Englaͤnder die in der Ab⸗ 
fiht gelandet waren, eine Capitulation mit den, Hollaͤn⸗ 
dern zu ſchließen 5 e rg 
‘ —  (SuEzu 7] 12 
Fe Großbrittannicn,. a ee 
2. Die erfolgteiwöllige Beendigung; der Diebellion in. Se 
Sand ift eine für Großbritannien um ſo gluͤcklichere Bege⸗ 
benheit, da es fih im Verlaufe und bey der allmähligen 
Entwickelung dieſes biutigen und: mörderifchen Aufſtan⸗ 
des nur zu ‚Sehr gezeigt hat, daß das Hebel: größer und 
-weitumfafjender gewefen, als ſich deſſen Schreckengeſtalt 
in der erſten Erfeheinung gezeigt hatte, . Die für dag 
Auge des Publicums noch immer nicht ganz aufgedrckten 
geheimen Anfüifter, und Leiter dieſes hoͤlliſa en Complotts 
waren nur zu ‚glücklich: geweſen, in verſchiedenen Graf⸗ 
ſchaften ſehr anſehnliche Guͤterbeſitzer zu ihren Abſichten 
zu verfuͤhren, und dieſe hatten durch ihren Einfluß und 
ihre Diele Unteragenten auf: die große; Menſchenmaſſe der 
miedern Vollsciaffen gewirkt, v9 denen ſo viele Tau⸗ 
‚sende ein Schlachtopfer-dersMebellion.- geworben , "deren 
ſchreckliche Folgen ſich noch lange in den Verwuͤſtungen 
‚ganzer Landesdiſtriete/ und. in den Truͤmmern xingeaͤſcher⸗ 
ver Städte und Doͤrſer / zeigen werden. Mach der Aus⸗ 
ſage eines der zu Dublin hingerichteten vielen Verraͤther 
‚and thaͤtigen Theilhaber der Rebellion,‚ hiengen die ge⸗ 
heimen Seſeliſchaften der Verſchwornen in den ver⸗ 
ſchiedenen Graſſchaſter und Bezirlen wie Glieder ‚einer 
Ketie zuſammen, und das Reſultat jhrer Verhandlungen 
wurde an ein geheimes Directorium ejnberichtet. 
‚Die im Irlaͤndiſchen Parlamente nur zu ERROR ange: 
gebne Zahl der Verfchwornen,, ſoli, nach dieſer Ausfage, 
deynahe noch einmal ſo ſtark geweſen ſeyn. Derx ganze 
Verſchwoͤrungsplan war mit vreler Argliſ, und a 
0% Ä | dachte 





944 IR Großbrittännien, | 


dachte Ueberlegung eingeleitet, und zur Reife gebracht, 

aber aluͤcklicherweiſe war die Ausführung deſto elender, 
‘wurde durch die vortreflihen Militairs Vraaßregein und’ 
den Eifer der braven Irlaͤndiſchen Volontaircorps, die 
fih in allen Städten und Biftricten gegen die Rebellen 
in Menge formirt hatten, noch mehr vereitelt und, wie 
fhon im vorigen Monatsftüce bemerkt worden, durch 
das ganzlihe Ausbleiben der Franzoͤſiſchen Huͤlſe völlig 
zum Scheitern gebratt. Bon Seiten der Regierung 
. wurde, ſobald fie die Rebellion gedemürhigt fahe, auch 
die bis dahin nörhige Strenge gemildert,. und der Mats 
quis Cornwallis dehnte dirfe Milderung fogar auf mehr 
als too in den Dubliner Gefängriffen figende Haͤupter 
der Rebellen aus, denen, auf ihr Berfprechen alles, was 
fie noch von der Verſchwoͤrung und der Verbindung der 
fogenannten Vereinigten Irlaͤnder wiffen möchten, treus 
lich anzuzeigen, die Todesfirafe geſchenkt, und ſolche 
bloß in eine lebenslängliche Entfernung aus dem Vaters 
lande verwandelt wurde. Folgendes ift die Fortſetzung 
der im vorigen Monatsſtuͤcke abg:brochenen umftärdlis 
Kern Nachrichten. | 5, 

Noch am ı4ten Julius war die Gegend der Haupt: 
ſtadt Dublin durch ein aus’ den Gebürgen der Grafichaft 
Wicklow vorgedrungenes Rebellenco: ps beunruhigt, wel⸗ 
ches durch feine Annäherung noch zulegt die Veranlaſſung 
War, daß viele Verführte von den niedrigern Kiaffen, 
als Taglöhner, Arbeitss und Dienfileute, aus der 
Stadt, und zum Theil zu den Rebellen übergiemgen. Man 
rechnet, daß während jener 8 Wochen überhaupt‘) 700% 
Menſchen, und darunter g00 Schneidergefellen, bie Gr; dt 
Dublin verlaffen haben. - Indeſſen wurden durch die von 
"Dublin ausgerüdten Militaircorps die Gegenden der 
-Hauptftadt bald von den ftreifenden Rebellen’ gefäubert, 
und der legte Schlupfwinkel der Nebellen, die Gebirge 
in der Sraffhaft Willow, wurden, als ſolche durch die 
"Königlichen Tenppen umzingelt und durchſucht wurden, 
fer gefunden, Eben fo wurden zu — — 
2% za Jh ath⸗ 
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Rarhfornham einige Nefte der Mebellen gefchlagen, und 
- völlig zerfireut, und hiermic hörten fchon am 15ten Zus 
lius die förmlichen Gefechte mit den Mebellen auf, und 
fie kamen von allen Seiten Schaarenweife, um ihre 
Waffenniederzulegen, und den ihnen angetragenen Par⸗ 
don anzunehmen. Schon am ı7ten wurde darauf beh⸗ 
den Hänfern des Irlaͤndiſchen Parlaments eine Königliche 
Bothichaft des Inhalts überreicht: “daß der König, bey 
al’ feinem gerechten Abfcheu gegen die unnatürliche Mes 
beilion , dennoch ſtets geneigt jey, feine Prärogative der. 
Begnadigung Io viel möglich auszudehnen, und die 
von Boͤſewichtern zum Ungehorfam Verfüheten wieder. 
unter feinen Königlihen Schutz zu nehmen. Er fey 
demnach) gefonnen, feinen allgemeinen Pardon uns 
ter Bedingungen, die mit der Öffentlichen Sicherheit vers 
träglich wären, zuzugeftehn, und werde einer Acte, die 
das Parlament deshalb, mic nöthiger heilſamer Vorfiche 
gegen die Machinationen der Mebelgefianten, abzufaffetz 
habe, feinen Königlichen Aſſent ertheilen. Das Parla⸗ 
ment habe hierbay auch den von den freuen Unserthanen 
erlittenen Schaden genau zu unterfuchen, zu berechnen 
und zus Vergütung darzuftellen. „ — Im Oberhaufe 
gab der Großtanzler, Lord Clare, gleich nach Verlefung 
dieſer Bothſchaft den Wink, daß die Bedingungen und 
Ausnahmen unter welhen die Pardons abzuſaſſen fey, 
wohl die Landesverweifung für die Rebellen : Ch:fs 
feyn werden, Am zoften fahe man die Rebellion für fo 
völlig gedämpft an, daß zu Dublin die Zugänge zum 
Scloſſe ded Vicekoͤnigs wieder geöfnet, und die Kanos 
nen, mit. welchen folche bejegt waren, abgeführt wurden. 
Am aıften kam ein Hauptchef der Mebellen ver Grafs 
fhaft Kildare, Mamens Aylmer mit 15 Unterchefs zu 
Dublin an, nachdem fie unter der Bedingung Pardon 
erhielten, auf iebenslang das Königreich zu verlaflen 
und fih in keinem mir Großbritannien in Krieg begrifr 
fenen Lande aufzuhalten. Dieien fogten täglich große 
Transporte der. von den Rebellen abgelieferten Waffen, 

und 
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und am pficn Iuliu gab Lord Cornwallis zu Dubli 


das Signal zu einer noch ausgedehntern Begnadizung 


der dort arretirten Rebellenhaͤupter, indem er einen der 
vornehmſten derfelben, Oliver Bond, der ſchon zum: 


Tode verurtheilt war, und für den feldft die Dubliner 


Börfe bat, begnadigte, ‘andern Arteftanten die Feſſeln 


abnehmen lich, und einigen derfelben fogar erlaubte, von 


Kerker zu Kerker zu gehn, und ihre Mitfchuldige zu einem 
foͤrmlichen Accord zu bereden, nach welchem fie fi 
ſammt und fonders -verbindtih machen mußten, afles, 

was fie. noch von den Planen der Rebellion von den vers 
ſchiebnen Geſellſchaften vereinigter Irlaͤnder, und von 
deren Correſpondenz nach Frankreich wußten, treulih ans’ 
zuzeigen , gegen Anfang Detoberd das Land zu räumen, 


und ohne fpecielle Erlaubniß der Regierung nicht zurück 


zukommen. Diefes gefchahe wirklich mit 124 Arteftans 
ven, und man behauptete Öffentlich , der begnadigte Dlir 
ver Bond allein habe dem Lord Sornwallis, aus Dank 


Barkeit, ein Gelddepot der Nebellen von 100,000 Pfund | 


Sterling ‚, 50,000 verfteefte Gewehre zu Dublin, eben 
fo viel im Nördlihen Irland, und 50 verſteckte Kano⸗ 
‚nen angezeigt. Allgemein war der Beyfall den Lord’ 
Cornwallis für diefe Gnadenmaaßregel. erndtete Ein 
anfehnlicher Theil der Dubliner Einwohner danfte ihm 
Dafür duch eine Addreffe. Der Großkanzler Lord Clare, 
erklärte fich oͤffentlich für dieſe Maafregein, und bloß 
Beresford und Lord Shannon nebit den Officieren einis 
ger Volontaircorps fchienen nicht ganz damit zufrieden zu 
feyn, und lieber ſtrenges Recht ausüben laffen zu wollen: 
aber die Sache wurde völlig ducchgefeßt, und in beyden 
Parlamentshäufern zu Dublin eine Bill abgefaßt, welche 
Die Verfügungen enthält, durch welche verhindert werden 
fol, daß biejerigen, die in Folge einer Urtheilsmilde⸗ 
fung, oder im Folge einer zuerkannten und felbftgewählr 
ten Randesverweifung, aus Sjrland geichaft werden, nicht 
wieder dahin zurückkehren können. Die aus Irland zu 
entfernenden Begnadigten werden wahrfcheinlich nicht in 
Europa bleiben, Sondern Nordamerica zu ihrem Fünftis 
gen Aufenthalt wählen. So 
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So ſendigte Diefe ſchreckliche Rebellion, die in ihrer 
kurzen Dauer uͤber 20000 Menſchen, groͤßtentheils den 
ſo ſchaͤndlich verſuͤhrten unwiſſenden: Ungluͤcklichen das 
Lehen gekoſtet und dem Ruin mehren Staͤdte rund zahle 
loſer Familien veranlaßt hatte; > Die Engliſchen Lande 
milizcorps, welche Khon als Huͤlfstruppen in Irland an⸗ 
gekommen waren, kehrten nah England guräd, und 
btoß in der Braffchaft Wicklow follte bis zur völlig her⸗ 
geftellten: Ruhe und vorigen Ordnung ein: Eleineg Lager, 
aufgeftellt werden. Bo, —— 
Die Brittiſche Kanalflotte behauptet ſortdauernd 

ihre Stellung dichte vor Breſt, und hält gedachten Has 
fen aufs engſte blodirt. Fünf Schiffe diefer Flotte mit 
einem Admiral kommen von Zeit zw Zeit nah Ports 
mouth oder Torbay zurück, nehmen dort friſchen Pros 
diant ein, und fehren alsdann nach Breft zurück, um 
‚wieder fünf andere abzulöjen, fo daß die wichtige Blok—⸗ 
Fade gar niche unterbrochen wird. Nach der neneften 
Lifte vom Brittifhen See: Etat, befteht folder aus Lom 
Admiralen, 520 Kapitainen, 359 Commandeurs, und 
2009 Licutenanten. Die Zahl der- fleinen Fregattens 
Eicadren, welche unter erfahrenen Capitainen, läugs der 
ganzen Franzöfiichen und Flandriſchen Küfte kreuzen, iſt 
durch eine unter dem Commodore Lawford von Margate 
ausgelaufene Flotte von 6 Fregatten und verichiedenen 
Kanonen: und Bombenſchiffen vermehrt worden. ' Die 
vor dem Terel liegende Duncanſche Flotte: wurde duch 
die in der Nähe angelente Ruſſiſche Fotten Diviflon des 
Admirals Mackarow verſtaͤrkt. Die wichtigfie Prife, 
welche kuͤrzlich an der Franzöfifhen Kuͤſte gemacht wor» 
den, war die von Isle de France nach Nochefort bes 
ſtimmte Fregatte Seine, welche nad), K4 täniger Reiſe 
in der Audierie: Bay angefommen war, und ſich dort der 
Brittiichen Fregatte Jaſon ergeben ımufte. Cine noch 
merkwuͤrdigere Priſe war die Framzöfiiche Fregatte Sens 
fible von 3. Kanonen, welchemit dem’ Franzöfifchen Ges 
neral Baraguay d'Hilliers und verfchiednen * 
| | theſer⸗ 
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” shefer « Trophäen: und Koſtbarkeiten von Malta nad 
Toulon zurückkehren wollte, und am 27ſten Junii bey 
der Inſel Pantellaria im Mittellaͤndiſchen Meere ,. von, 
der Englifchen Fregatte Seahorfe nach einem Gefechte von 
8 Minuten erobert wurde. Die Flotte des Grafen St, 
Bincent febte die Blockade von Cadix fork Die 
Ausbruͤche von Matrofenmeuterey, welche fih auf einis 
gen Schiffen derfelben geaͤuſſert Hatten, waren, durch eine 
zue vechten Zeitangebrachte Strenge, glüclic gedämpft 
worden. Ganz Europa hatte feine Blicke auf den Theil 
der St. Vincentſchen Flotte gerichtet , welche 13 Liniens 
fchiffe ftark, unter Commando des Admirald Melfön, der 
Flotte ded Buonaparte nachiegelte, noch nahher Verftärs 
Eung erhielt, und einen Erfolg Hatte, wovon weitet Hin, - 
eine umftändliche Erzehlung zu lefen ſeyn wird. 

Aus Oftindien und China kamen zu Anfange Aus 
guſts 8 veichbeladene Compagnieſchiffe in den Engliſchen 
Häfen an, und noch wurden deren 33 in-dem Berlauf 
dieſes Jahrs erwartet. Admiral Kolpoys gieng van 
Portsmouth mit einem Linienſchiff nach DOftindien um 
dort den Admiral Rainier im Commando der Flotte abs 
zulöfen. Commodore Blanfett war ſchon im Julius 
mit 3 Fregatren dahin voraus gefegelt, und ſollte erſt 

in Liſſabon anjprechen, um einen Theil der dortigen 
Engliihen Truppen abzuholen, und mit nach Oſtindien 
zu nehmen. Außerdem follen noch 3000 Mann aus Eus 
ropa auf großen dazu gemietheten Transportſchiffen das 
hin folgen, um den Vertheidigungsftand jener entfernten 
und bedrohten Befigungen zu verftärfen. Indeſſen vers 

: fihern die neueften Berichte aus Madraß, daß Tippos 
®nib, der ehemalige Alliirte Frankreichs, ſich ruhig 
hielt, feine Rüftungen machte, und der Regierung zu 
Madraß fortdaurende Verfiherungen feiner Friedensliebe 
gab. Das Generalgouvernement von Bengalen Übte im _ 

Januar eınen Machtſtreich aus, da es feinen mächtigften 

Bafallen, den Nabob von Dude, abiebte, und deſſen 


Dem, Sydut Ally, auf. den Thron erhob, der aber 
| 2 | | dafür 
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dafür den Hafen Heliabad abtreten mußte, und jährlich 
Jo Lacks Tribut bezahlen muß, da frin Vorgänger nur 
50 bezahlte. Die von den Holländern noch beſetzt ges 
wefene Inſel Groß; Timor, oder vielmehr das dafige 
Haupteomtoir Coupong wurde im abgewichenen Sep⸗ 
tember von einigen Engliihen Schiffen unter Commando 
des Capitain Packenham aufgefordert, wollte fih auch ers 
geben; da man aber dort eine Verrätherey entdeckte, um 
alle gelandete .Errgländer zu ermorden, fo wurde der 
Ort beſchoſſen, geplündert ,, das Fott in die Luft ges 
ſprengt, und 200. der daſigen Malayen wurden nieders 
gehauun.— , | | 

In Weftindien iſt feit dee Räumung von Port am, 
Prince nichts von. Erheblichkeit vorgefallen. Die Scifs 
fahrt von Weflindien nach England, war größer, als fie 
jemals , geweſen, und wurde in. Convoys von mehrern 
Hunderten von Schiffen betrieden. Je mehr die Frans 
zofen. die. Englifchen Waaren ‚verboten, deſto lebhafter 
wurde der Betrieb, befonders giengen viele reiche Ladun⸗ 
sen nah der Elbe ab. Ä | 


- “i 


ara DEU ee n. 
Da das obige Schreiben aus Berlin bereits die von 
nehmſten Denkwärdigteiten aus ten Preußiſchen Stans 
ten enthält; fo ift hier, unter dieſer Rubrik, nur no 
weniges nachzutragen. Die fortdauernde eingezoune 
tille des Königlichen Hofes zu Charlottenburg, und div 
tiefe Verſchwiegenheit, mit welcher die Öffentlichen Anger 
legenheiten behandelt werden, gewähren keinen Stoff zu. 
politisch s Hiftorifchen Erzenlungen. . | 
"Was man in den Frangöfiichen Parifer Blättern von 
dem Syſteme des Preußischen Hofes fagt, beruht auf 
der Grundwanrheit, daß der König nicht geneigt iſt, au 
einem Kriege gegen die Franzofen Theil zu n,hmen, und. 
Die ihm deshalb geichehnen Anträge abaelchnt hat. Man 
fegt Hinzu, es fey von dem Preußiſchen Cadinette auf 
„Polis, Zonen, Aug. 1798. ii ' jene 
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jene Antraͤge vorerſt angefragt worden, wer die Kriegt⸗ 
koſten bezahlen ſolle? und weicdye Ex tichädigungen man. 
Pteufen anweifen wolle? woreuf keine aenıgjam bes 
ftimmte Antworten eıfolst waren. — Dieß hat auch 
um fo weniger geichehen tönnen, da Preußen noch, von - 
vorigen Kriege hir, große unbefrirdigte Forderungen 
hat, 3.9. allein für die Belagerung von Mainz, zwey 
Millionen Thaler. Wenn man au nicht behaupten 
will, daß Preußens Abſicht dahin gehe, die geheimen 
Artikel des Bosler Friedens alle in Ausführung zu brins 
gen; fo find doc, die ſoriwaͤh enden Streitigkeiten uͤher 
die neuen Ocsupationen im Fraͤnkiſchen Kreiſe einleuch⸗ 
tende Beweiſe, daß die zu fernern Allianzen vorläufige 
nothwendige Uebereinkunſt noch nicht ſtott gehabt hut. — 
Indeſſen bleibt immer noc die zum Schutze für das 
noͤrdliche Teut chland beftimmte Obfervations Armee, die 

man zu 65000 Mann angiebt, in ihrer Pofition, und 

es ift gat fein Zwei’el, daß die Neutralität, wenigftens | 
vom moͤrdlichen Teunſchiande, erhalten werden wird, 
wenn ein Krieg zwiichen Oeſterreich und Frankreich von 
neuem aussrechen ſollte, und der Congreß zu Naftadt 
dem Teutſchen Reiche nicht den Frieden verfhaffen könnte, 
Preußen unerhandelt aber unmittelbar mit Frankreich 
ſelbſt, und vielleicht iſt es glücfiich aenng , einen allyre 
meinen Frieden, England mit einbegriffen, zu bewerkſtel⸗ 


ligen. 

| & find die Außer Gerhäitnife Preufens beſchaffen. 
Im Innern ſieht man ſtets vermehrte Bew-tir-von der 
Liebe und der Anhängtichkrit der Einwohner fuͤr den Kö⸗ 
nig, und deſſen mit glaͤnze den Vorzigen des Geiſes 
und des Körpers ausgezeichnete Gemahlin. Die Preuſa 
ſiſche Nation, die die Sparſamkeit it:br, wenige Aus⸗ 
nahmen abyerehner, fieht mit lebhaftem Bergnägen den 
König Diele Tugend vo zuͤglich ſchaͤtzen, und die Gerech⸗ 
tigkeit, mit welcher er regiert, befeſtigt die algemeine 
Zufriedenheit. Verſchiedene neue Anordnungen und 
Verfügungen find in dem obigen Briefe angeführt. Wiche 
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vete wurden noch erwartet‘, "und ‚befandeh ne in der 
Ausarbeitung ,' vornemlich in Abſicht der Policey, und 
der beftimmteften Staats »- Ordnung; tmoräber bereits an ° 
viele Departements Anweifungen geſandt worden. | 

Die Preußiſchen Staaten jenſeits des Rheins ſind 
nun völlig der Franzoͤſiſchen Gewalt uͤberlaſſen. Kürzlich: 
iſt auch die bisher noch zu Cleve gebliesne Preußiſche 
Regierungs⸗Deputation, auf Befehl der’ Frao zoͤſiſchen 
Central⸗ Verwaltung, auseinander gegangen, und voͤllig 
aufgehoben worden . 

Man lleſt auch ii in den Zeitungen, was wir im 
Journale unfern Leſern ſchon laͤngſt etzehlt haben, daß 
der Exabbée Sieyes zu Berlin unter andern Gegenſtaͤn⸗ 
den Auch über die Entſchaͤdigungen für den Erbſtat 
Prinzen von Oraiiien, unterhandelt. 


—— " J , an 
Rußland. | 


Paul der Exfie Fähre fort einen thaͤtigen Antheil au am 
den auswärtigen politiſchen Angele‘enheiten und Situa⸗ 
tiorien zu nehmen, und’die Abſichten deſſelben zur Sem; 
mung dee Franzoͤſiſchen Eroberungsfucht, und Wieder 
hicitellung des Gleichgewichts von Europa, machen die 
SGegenitände lebhafter Umterhandlungen aus. Aber die 
gäviffen Refultate dieſer Betriebe find bis jeßt noch dem 
Augen des Publicums verborgen, indeß vielfältige das 
rüber verbreitete Nachrichten die Aufmerkſamkeit deffeiben 
beſchaͤftigen. Go ſoll bereits ein Suͤbſidientractat zwis 
[hen Rupland und dein Brittifchen Cabinette geſchloſſen 
worden ſeyn, wodurch dieſem ein Ruſſiſches Huͤlfscerps 
von 20,000 Mann zur Diſpoſition auf zwey Jahre uͤder⸗ 
laſſen wurde. Sicher iſt es, daß die immer enger ge 
Enüpfte Kreundichaft mit der Pforte ſich den längit (don 
von und‘ angefündigten igenauen Verbindungen näherte, 
und eine neue Allianz zwiichen Rußland und der Pforte 
sum Wſchluſſ⸗ bereit war. 
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32 L.Rußland· 
Man ſah ‚die Folgen, dieſer Einverftändniffe der bey ⸗ 
den benachbarten. Maͤchte in der Verſammlung sines- 
zahlreichen Ruffiichen Armee an den Grenzen ter Moldau, 
die die Beſtimmung hatte, ‚auf .alle Fälle den weiter, 
Fortſchritten der Rebellion des. Paßwan⸗ Oglu Grenzen 
zu fügen. Aehnliche furchtbare krieger ſche Anftalten 
nahin man in der, Krimm, am ſchwarzen Meere, und ig; 
andern. Segenden des: großen Ruſſiſchen Reichs wahr. „Ein: 
Eordon von 15 Regimentern Koſacken ſchuͤtzte die Grenzen 
von Kaininiech Podolski bis Oczakow. In der Gegend , 
von BrzeſcLitowsky am Bug hatte ſich cin Corps von 
24 Puif oder Regimentern leichter Kavallerie, groͤßten⸗ 
theils Koſacken, deſſen Zwei eio Geheimniß war, zus, 
ſammengezogen, und noch waren viele andre Truppen 


im Anmarſche. Zur See dauerten ebenfalls tie Kreuz⸗ 


zuͤge der großen Rufiſchen Flotten fort, und der Texel 
wurde durch die mit der Engliſchen Forte des Admirals 
Duncan vereinigte Ruſſiſche Ejsadre unter dem Admiral 
Maskarow blodirtz "ld Hrn Ä 
Dieſe au:gebreiteten Friegerifchen Ruͤſtungen waren 
auch die vornehmfte Urſache, daß das Ruſſiſche Reich 
für alle Fremde geſchloſſen wurde. Die Strenge diefer 


Maaßregel wurde jedoch nach neuern Nachrichten ſehr 


gemildert. Es erſchien eine Kaifcrlihe Ukaſe, wilde, 
den auswärtigen Kaufleuten den Eingang iu das Reich 
geitattete, wenn fie mit einem Empfihlunssichreiben eines 
in ihrer Heimath befintlihen Handelshquſes an ein an⸗ 
deres in Rußland errichtetes hekanntes Handelshaus; , 
und einem Arteftate eines auswärtigen. Ruſſiſchen Mir ı 
niſters oder Conſels, verfeh.n wären. — Als nothivens 
dige Repreffalten g gem die, Franzoͤſiſchen Beraubungen 
des Ruſſiſchen Eigenchums, ſelbſt in neutralen Näten, 
befahl ein Edict die Sequeſtrirung und Wegnahme aller; 
in Ruſſiſchen Haͤfen befindlichen Franzoͤſiſchen Wagren ; 
—— ohne Ruͤckſicht auf die Schiffe. und. die, 
en et, m “rs. 5 om , — ** 
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2Schon oben iſt das Verbot deri Einfuhr auslaͤndi⸗ 
eher verdaͤchtiger Tagesblaͤtter und. Zeitſchriften, feinem 
ganzen Inhalte nach, mitgetheilt worden. : Eine andre 
Werfuͤgung verminderte die Zahl der Druckereyen im Rufs 
ſiſchen Reiche, die ohnehin geringe war⸗/ und deren man 
jelbſt in Petersburg nicht mehr als zwey zählte. Allen 
* $reciden Tandinaten wurde der bisher öffenfiehende Weg 
au. Predigerfichen: verſperrt, Weihe nur Eingebornen 
Aber ragen weeden follten ;. und die bisherigen; Vuͤrger⸗ 
Aſchulen wurden im ganzen Reiche abgeſchaft. 
en Waͤhrend daß der Kaiſer dieſe Maaßreg in traf, 
wurde doch die wiſſenſchaftliche Aufftärung und Cultur 
nicht unterdruͤckt. Sie war vielmehr ein Gegenſtand 
der Sorgfalt der Regierung, die ſich die Befoͤrderung 
nöglicher Kenntniſſe im Lande zum Angenmerke machte. 
So wurde fuͤr das au —5— Beduͤrfniß in Mitan 


eine proviſoriſche Acadenie Hnser der Direction des Pros 


AMeſſors Beſecke angelegt, und die Meyierung beiihäftigte _ 
fl, mit der Errichtung. einer Landet· Univerſitaͤt für Die 
Teutſchen Provinzeit? Man beſtiinmte vie Städte Dor⸗ 
pat vvder Pernau in Liefland/ welche erſtere cehedem ſchon 
eine: Unirerſitaͤt · beſeſſen hatte, zum Sitze dieſer neuen 
wiſſenſchaſtlichen Auftakt. Sie ſollte zwar · von den Staͤn⸗ 
Aden diefer „Provinzen erhalten werden‘, aber die. Freige⸗ 
igkeit des Katſers verſprach anſehnliche Tin: erflüsungen. 
Eine ebenſalls nuͤtzliche Eintichtung⸗ it: die Erſchaſſung 
won’ deey theologiſchen Seminarien in Reval. Dorpat 
sand: Wibnrg die unter Ruſſiſcher Aufſicht die Bildung 
der Einlaͤnder zum geiſtlichem Stande und Predigerbe⸗ 
rrufe beabſichtigten > 00 ©. 

In den neuerworbnen Polniſchen Beſſtzungen ge⸗ 
wohnt: Die Induſtrie immer größere Lebhaftigkelt. > Es 
wurden daſei ſt Vant zettel mit dem Befehle: eiugeluͤhrt 
das baare Geid in wen: öffentlichen) Caſſen · gegenn dicß 
Mapiergeld einzuwechſeluwelches allinrzur Mezadlugg 
sc:dienen follte. Ueberhaupt ſtieg dersinnze Wohlſtond Ruß⸗ 
tlands. Schon ſah man in dem vergroͤſſerten National⸗ 
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reichthume und dem verbeſſerten Zuſtande des Land⸗ 
manns, die gluͤckſichen Wirkungen einer de erſten Vaͤr⸗ 
ordnungen der jetzigen RegierungAwodurch eie Frohn⸗ 
dienſte der: Leibeigenen erleichtert/ und reaulirt, und den 
"Bauern gewiſſe Antheile von Land als Supacham Yen“ 
ben. wurden. vr. 
Bon dem: Flore der Ruffisen. Handlung, während 
be törungen und Beuntuhigungen der Meere, giebt 
Hälbjährige Schiffahrtsliſte von Ot. Detersburg seinen 
= überzeugenden Beweis. Es waren: nemlich dia: 
ſelbſt in den erſten 6 Monaten dieſes Zahrs 565 Schiffe 
| “eingelaufen und 405 wieder. abgeiegelt. Unter den er⸗ 
ſtern war die Zahl: der ._. Safe w unter — 
— — — DER re 
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. vi⸗ — Pforte iſt in ein gan) neues urw 
sändertes Staatsſyſtem getreten. Ihre —— Ber 
haͤltniſſe Haben: eine: Revolution erlitten, die ſeit gerau⸗ 
mer Zelt im Stillen worbereitet wurde, und bie eine 
neue Freunbſchaft mir Rußland iſt — wie wir unſern 
Leſern ſa on lange vorher angekuͤndigt haben· - Die Bew 
anlaſſung zwin Ausbruche⸗ dieſer neuen Epoche gab die 
gewaitſame vandung eines Theils der. geſchlagnen Fran; 
zoͤſiſven Toulonnerflotte bey Alexandrien, welche unter 
einem heftigen moͤr deriſchen Gefechte mit den Tinkiſchen 
Truppen und Mammeluicken; die dieſelbe zu verhindern 
ſuchten, erfotgtei:. Die Nachricht von: dieſem Friedens⸗ 
bruche überzeugte die Pforte auf eine unangenehme Art 
won dem Truge der Fraänzoſiſchen Vorſpiegelungen. Die 
Betriebe und haͤufigen Conferenzen mit dem: Ruſſiſchem 
Bochſchafter, dem Generale · Tamaraund dem Engli⸗ 
ſchen Charge d' Affaires, Spencer Swith, der nun oͤf⸗ 
fentlich in der: Eigenſchaſt eines: bevollmaͤchtigten Minis 
fters zu Conſtantinopel auftrat, wurden dadurch Zum 
Siele gebracht, und das Reſultat dieſer Unterhandlungen 


Ess 
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war. die Abfchliefung eines - Offenſiv und Defen⸗ 
fiv: Allianz: Tractats zwiſchen der- Pforte und 
den Höfen von London und. Petersburg: Zus 
-gleich sergrif'der Divan den Entfhluß, der Franzoͤſiſchen 
Republik förmlich den Krieg zu erklären. fi * 

Dieſe Energie war um fo noͤthiger, da im Innern 
des Reichs der Rebellionsgeiſt durch die Propaganda 
weitere Fortſchritte machte, und auch das Phaͤnomen 
der durch den Franzoͤſiſchen Revolutionseinfluß unter⸗ 
ſtuͤtzten langwierig n Empoͤrung des Paßwan⸗Oglu im⸗ 
‚mer. noch. fortdauerte. Zwar wurden die, Glückserfolge 
dieſes Re ellen vergrößert, _ demohngeachtet aber behaup⸗ 
tete er doch mit neuerkaͤmpften Vortheilen feine Rode, 
in eben dem Augenblicke „ da man den-ießten Auftritten 
dieſes Schaufpiels enrgegeniah. Die im vorigen Mo⸗ 
natsſtuͤcke unſers Journals (S. 760) angeführte irrige 

Nachricht von einer Verſchwoͤrung, in der: Paßwan⸗ 
Oglu ſein Leben verloren haben ſollte, war durch eine 
Kriegsliſt dieſes Empoͤrers verurſacht worden, der, in der 
Abſicht ſich durch die Bothſchaft von ſeinem Tode Gele⸗ 
genheit zu einer guͤntigen Diverflon zu verſchaffen, dem 
Capitain⸗Paſcha den entſtellten Kopf eines Verbrechers 
durch 8 ſeiner ergebenſten Anhaͤnger überbringen) ließ. 
Aber die Entdeckung dieſes Anſchlags vereitelte den ges 
hoften Erfolg, und die falſchen Deputirten mußten die 
Treuloſtgkeit ihres Auftrags durch ihre Hinrichtung buͤßen. 
Neuerverdoppelte Belagerungs anſtalten gegen Wie⸗ 
din waren die Wirkungen der hierdurch noch vermehrten 
Erbitterung der Tuͤrkiſchen? Truppen. Dieſer Eifer 
gieng ſo weit, daß der CapitainPaſcha einen heftigen 
Sturm auf die Feſtung unternahm, der von den Rebel⸗ 
len aber, obgleich mit groͤßem beyderſeitigen Veriuſte von 
1726,00 1. Todten und Verwundeten, abgeſchlagen wurde. 
Selbſt der Sapitains Pafha, und der unter ihm 'coms 
mandirende Osmiann; Pafcha, wurden in diefem blutigen 
Geſechte verwundet, ‚durch welches fi) auch: Papmanı 
Oglu ſo geſchwaͤcht fühlte, "daß er: fich wieder in ſeine 
‚rd Si 
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Stellung zuruͤckzog. Die Tuͤrkiſche Armee a. ſich 
indeß duch neue. Truppenverſtaͤrkungen wieder, 
ihren vorigen Standpunet vor Widdin eitt ;: nd ** 
ſich in zwey Corps, da ſich eine getrennte Colonne unter 
Alo-Paſcha auf einer Donauiyfel unterhalb Widdin, und 
am linken Ufer des Fiuffes bey Kalaphat in der: Wallas 
chey feſtſezt.. Ein Manveuore, wodutch die Mebellen 
Yon beyden Ufern der Donau eingefihloffen wurden 5 ins 
deffen gelang es denfelben doch, in einem nachherigen 
Ausfalle auf der Donau 24 Schiffe zu erbeuten. 
So widerſtand Paßwan⸗Oglu mit ohngefaͤhr 16000 
Mann. der gegen ihn aufgebotenen Macht der Pforte, 
von mehr als 80000 Mar... Abe: dieß kleinere Corps 
hatte durch die vortreflichen Befeſtigungen von Widdin, 
deſſen Lage am Donauſttome der von Mainz am Rheine 
gleicht, und durch die Indisciplin und Unerfahreuheit 
feiner Gegner in der Belagerungskunft ein Uebergewicht, 
welches auswärtige wirkfame Hülfsleiftungen : noch eitts 
fheidender machten. . Paßwan⸗Oglu hatte nebſt einer 
großen Anza“l geihiekter Artilleriften. mehrere Franzds 
ſiſche und. Polniſche Offteiere und befonters Ingenieure 
auf. feiner Seite, die die Operationen —— und 
alle ſeine Schritte leiteten. : y —* 
| Vorzüglich waren aber geheime Verſtaͤndniſſe und 
Berraͤthereyen die Hauptſtuͤtzen dieſer Empoͤrung. So 
ſah mon in Belgrad und in Servien ganze Detaſche⸗ 
ments von Truppen zu Paßmwan: Oglu übergehen: Selb 
im Conftantinopel gieng die Kuͤhnheit fo weit ;; daß mean 
ohngeachtet des ſtrengen Verbois oͤffentliche Lobpreifuns 
gen von Paßwan-Oglu hörte Dieß- erregte die Wachs 
famkeit des Divans. Es wurden ploͤtzlich 200 Kaffees 
haͤuſer in der Hauptſtadt umringe;, und mehrere. Vers 
dächtige und: Revolutionsfreunde — und: dne Anı 
zahl Hingerichtet. " 

Durch ähnlihe Maafcegein ſah fi: die Pforte — 
thigt, die Sicherheit in Griechenland aufrecht zu erhal; 
‚ten, : N ia waren, die — von großen Untu⸗ 
| um, 


hen in dieſen Provinzen, und einem in Beziehung darauf 
Nausgebrochnem Aufruhre in Conſtantinopel ungegruͤndet; 
Aaber die drohende Volks ſtimmung erheiſchte die ganze 
Auſmerkſamkeit der Regierung. ° Die innert Bewegun⸗ 
gen würden noch durch einen auf Befehl des Generals 
un von dem benachbarten Departement von Cor⸗ 
cyta erlaßnen Franzöfiihen Aufruf” an die Stiche, 
worinnen ſie zur Freyheit aufgeſchrieen wurden, vergtoͤßert. 
Eine der beſtaͤndigen Geißeln der’ Tuͤrkey, die Pift 
wuͤthete mit erneuerter ungewoͤhnlicher Heftigkeit in Con⸗ 
ſtautinopel, in Belgrad und: an andern Orten.2 
war durch das Vordringen einer Horde rduberifcher Aka⸗ 
der in die Gegenden von Bagdad und am Euphtatulle 
Handelscommunication zwifchen Baſſora und "Hagtad 
g emmt. aba 5 % 8 Ts ..,.r. m ri 
ED Waprfgeintidp wirdidie Ak: am Eride des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts, in umgekehrter Situation, eben 
ſo merkwoͤrdig, als gegen Ende des vorigen ſiebzehnten 
BZahrhuiderts. mi Tin Tann 373 
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ern Malta»... % 15% 
iſt durch die Franzoͤſiſche Einnahme: ein wichtiger Ge⸗ 
genftand geworden. Wir haben die Gedichte der Eins 

" nähine Thon im vorigen Monate S. 673 u. ff. beſchrie⸗ 
ben. Aber zur VBollftäudigfeit, und Berichtigung dieſer 
Geſchichte, müffen wir noch eines Schreibens von einem 
Augenzeugen erwähnen, weiches — merkwuͤrdige 
enthält, und die im obigen Briefe von Wien gemeldeten 
Umftände beftätigt: 

«Schon am Hten Julius, ſagt disfer Augenzeuge, 
entitanden. Unruhen auf der — welche die 

Anhaͤnger der Franzoſen verurſachten. Man ſagte laut, 
die Franzoͤſiſchen Ritter wollten die Inſel der Toulonner 

Frlotte überliefern. Die Unordnung nahm To uͤberhand, 
daß die Patrouillen in den Straßen auf einander feuer⸗ 
ten, Man'ſagt, daß der Commandant der Artilletie 

— | Ss die 
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„bie een Bunte ;der Infel ohne alle Vertheidi⸗ 
„gung liß. An Diefen-Orten landeten, die Franzoſen, auf 
dDle ihnen —IX ignale, ohngefaͤht 15000 Mann 
ſtark. Soieich verbreitete ſich die Verwirrung ſo all er 
„mein, daß einige Franoͤſiſche Ritter, die dein Orden 
treu geblieben waren, von den Einwohnern umgebracht 
wurden, weil man ſie dem Volke ais Verraͤther ver 
„bächtig gemacht hatte, Das Volk hielt ſich fuͤr verkauft 
‚und verrathen und wuͤtete, (— wie: in der Shwei;) 
„gegen feine: eigne-Bertheidiger.. Die Franzoͤſiſche Par⸗ 
«they drang unterdeſſen auf den Pallaſt des Groimeifters 
neh „und. flellte vor, daß aller Widerſtand vergeblich fen, 
und man cpituliven mülles- Dean fchiekte eine, Drpntas 
aan ab, welche mit ‚den: Franzoſen ‚eine: Kapitulation 
oß, die aber der Großmeiſter nicht unterzeichnete, and 
„auch die angebotne Penſton nicht ‚annahms: Noch vier 
Aund zwanzig Stunden nachher; weigerten ſich die Beſaz ⸗ 
„zungen whrerer Forts, ſich zu ergehen, ;weilfie nichts 
von der Capitulation erfahren hatten. — ‚Drey Tage 
vor der Einnahme waren zwey Schiffe mit Griechucher 
Flagge angefommen, welche Getraide brachten, und des 
ven zahlreiche Bejagung die’ Linruhen erregte, wel 
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Baopenhagen, den 2oſten Augüſt 1738. 
Mit dem Frieden unter den friegführenden Maͤchten 
„flieht. es befanntlich noch ſehr weitläufiig aus, aber den⸗ 
„no hat ſich die Ruſſiſche Flotte aus unſern Gegenden 
wiederum entfernt, und mit ihr die beumuhigende Bo⸗ 
u ur forg: 
379 c e 
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„fergniß, daß wir. nicht: lange, mehr das, heneidengmerthe 


ESluͤck des goldnen; Friedens genießen, würden. - Sn. wie 


‚een jene Furcht ſelbſt nur einigermaaßen gegruͤndet geme⸗ 
ein, das wage ich auch jetzt nicht zu beftimmenz genug 
daß fie nicht mehr da iſt, und daß wir der kuͤnftigen 
Entwicklung der wor: der Hand noch zu den, Staatsyer 
‚heimniffen gehörigen: Begebenheit, jezt ruhig entgegen 
„sehen können,,; RN PORT EWIT TE RTE er dndbrhrk nie 
sin Nach Berichten aus Paris vom apſten mM. -ifkies 
noch ungewiß, ob das Mirectoxium dem von dem Buͤr⸗ 
ger Rigu abgeſtatteten Rappotie, uͤber die von dem Mi⸗ 
wien, Solleprand + Perigord worgsftete: Morhmennigfiit 
eines abzuändernden und gerechten Verfahrens ur. Dee 
‚gegen die Neutralen, beypflichten wird; - oder nicht. Von 


“A 


‚der neutralen Nationen Rechte, ihre rechtmaͤßige Schif⸗ 


fahrt und Handlung ungeftört zu ſehen, von den: überall 


scher-gingegangenen Rerlamationen, die der Miniſter ſelbſt 
wohlgegründet nennt, von allen von dem Miniſter ſo 
Fichtig dargeſtellten Puncten, iſt bis jezt ſo wenig beym 


Directorio ſelbſt, als bey der Unterſuchungs commiſſion 
sidie.Rede geweſen. Leztere hat immer nur den: Vortheil 
der Republik, nicht das. was Recht iſt, zum Augen⸗ 


merke gehabt. Ueberzeugt daß die fremde Schiffahrt: für 
den Franzoͤſiſchen Handel und die Zufuhr der Prodacte 


unentbehrlich ſey, Hat ſie darauf angetragen, gegen alle 


aut fremden Haͤen Fommende Schiffe mit immenigröfeter 
Vorſicht aͤußerſt ſtreng und mißtrauiſch zu bleiben dahin ⸗ 
„gegen aber allen aus Franzoͤſiſchen Haͤfen ſegelnden Schif⸗ 
sten. allen nur moͤglichen Schutz angedeihen zu laffen und 


. zwar auch deswegen,- damit der Franzöfiiche Kaufmann 


Gelegenheit erhalte, ſein Eigenthum als neutrales Gut 
„amneutralen Schiffen teansportiven zu laſſen. Dach ſopl⸗ 
bn jezt fogar mehrere Kaper⸗Rheder felbit, ‚die Mothwin⸗ 


*8* eines rechtmaͤßigen Verfahrens zur See undrin 


enſachen anerkennen, und die zu ihrem Vortheile ab⸗ 
veſprochenen Erkenntniſſe nicht fuͤr ſich haben gelten laſſen 


wollen. Dieß ſoll namentlich der Fall in zweyen Duni⸗ 


nahen Priſenſachen geweſen ſerhn. „nisch Nach 
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Nach Berichten van! Sr Crotx haben bie Norbdame⸗ 
ricaner zo’ Fregatten ausgeruͤſtet von welchen 3 von 
46 Kanonen zur Beſchuͤtzung · der Kuͤſte, die btigen 
von 16 bis 20 Kanonen zur Convoyl der Handelsſchiffe 
beſtimmt ſeyn ſollen. 0 a 
> In Folge Allerhoͤchſter Reſolutlon vom 2oſten v. M. 
Hat: das hieſtge Commerztollegium ·unſern Handelnden 
ohne Aufſchub bekanut machen ſollen, daß zu Ausgang 
dieſes Monats Tine! Orlogobrigg/ im September eine 
Fregatte; und wenn moͤglich Int October noch Kite Fke⸗ 
gatte von Fleckeroͤe abgehen werde, um die daſeibſt be⸗ 
findlichen Schiffe: durch ‘die Nordſee und das Atllautiſche 
‚Meet bis an die Meerenge von Gibraltar zu convohiren. 
In einem Patente erfolgte unterm 25ſten deſſelben Mo⸗ 
nats bie desfa ſige nähere: Bekanntmachung, nach wel⸗ 
‚her der Hafen zu Fleckeroͤe zur: Statidn fuͤr die convoyi⸗ 
ven en Keiegs ſchiffe, und zum Sammelplatze der convb⸗ 
yirt ſeyn wollenden Schiffe beſtimmt wird. - -; 38-005 

‚Folgende Schiffe find. jezt zur Beſchuͤtzung unſers 
Handels: ſtativnirt: Fr Meitrelländiichen Meere: die 
Sregatte Najade, commandire von dem Kammetheren 
Steen Bille; Triten, geſuͤhrt von. Capitain Efteiht ; 
und Thetis, unter dem Generaladjudanten Riegelſen; 
"die Brigg Sarpen, unter Commande des Capitdinkieus 

tenants Fabricius. Zur Beſchuͤtzung des Oftindiichen 
Handels kreuzen die Orlogsſchiffe Oldenburg und Dith⸗ 

- varfchen; die weſtindiſche Schiffahrt decken / die Fregat⸗ 
gen Fteja und Hris, ingleichen der Schooner Abißne. 
Unter det Norwegiſchen und Jütſchen Kuͤſte kreußen die 
Fregatten Havſtuen und Kronenburg, auc) die Kano— 
nenbriggs, Flyvende Fiſt, und Korfvar: In ter Oft; 

ſee kreuzt die Fregatte Friedrichs waern. Auf der Eibe 
ſind die Briggs Glommen und Stoͤeren, auch die Kano⸗ 
nierboͤte, Wardoͤehuus und Friedrichsſund, ſtationirt Sen 
Sunde liegt endlich die Fregatte Sr. Thomas und die 
in Folge: obgedachten Placats nach Fleckeroͤe naͤchſtens 
—— Schiffe ſind die Fregatten Hovide⸗Oern und 

die Brigg Nideiven,. ui Kun Von 
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Von dein Iſten Julius 1797 bis. zum zoſten Zus 
nius d. J. find abermals 720,000 Rthlr. Daͤniſcher Cou⸗ 
rantzetiel durch Verbrennung außer Cours geſezt worden, 
Der hieſige Juſtizreth und Proſeſſor der Aſtronomie 
Bugge, iſt von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt nah Paris ges 
ſandt worden, um dort nach dem Antrage des Direstos 
riums an der Beſtimmung ‚einer Fundamental; Einheit 
ſur Maaß und RN: mirzuarbeiien, — 

EEE — 


* 


x 
"&todholm; den voten Kusuf 170% 


Es macht mir-Freude, Ahnen fogen zu föntıen, daß 
unfte Beſorgniſſe wegen eines allgemeinen. Mißwachſes, 
die. ich. Ihnen legihin. mittheitte, zum Theil gehoben 
find. Ein. ‚wohlchätiger ‚Regen bat unſre Gefilde jo ers 
quickt, daß die Heuerndte noch ziemlich gut ausgefallen . 

iſt, und das Getraide, wenn keine reiche, doch nicht 
ganz mißrsthene Eendte verſpricht. Indeſſen iſt aus 
Vorſichtigkeit thells von der Krone, theils von Kaufleue 
ten, viel Rogken aus Curland verſchrieben; auch hat der 
König den Zoll auf das ins Reich einfommente Setraide 
aufgehoben. — Nicht fo, angenehm ift die Erfahrung, 
daß das Agio zwiſchen Banco und Reichsſchuldenzeiteln 
wieder auf 28 Procent geſtiegen iſt. Man wirkt auf der 
Boͤrſe gegen einander. ine beträchtliche Anzahl von 
Kaufleuten har wegen tiefer Erhöhung ei an Memorial an 
Ben König überreicht, und wir find völlig, überzeugt, daß 
durch die Einrichtungen Sr. Wiajeftät dieie Erifis einen 
guten Ausgang haben wird, wovon ſich freyich aber jetzt 
noch nichts mir Gewißheit fagen laßt. — 

Unfer König Fam vor $ Tagen von feiner num beew 
digten Brunnencur zu Medewi zu unter Freude wieder 
zurüd, Er hat ſich aber nicht recht wohl daſelbſt befuns 
den. . Das auf die lange Dürre einfabende fiark: Negens 
wetten, halte einen, ersgeilpaften Einfluß auf sine Ge 

* 
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ſundheit, und er ſchloß die Cur daher ſruͤhe. Bey dem 
Aufenhalte daſelbſt zeichneten ſich Se. Majeſtaͤt gegen jeden 
der Gaͤſte durch Herablaſſung und Güte aus. Seine Wohl: 
thaligkeit Außerte der König geger das dafige Lazareth. 
Jetzt wohnt Er mit ſeiner Gemahlin auf dem Luſtſchloſſe 
zu D orig * 
Es iſt gewiß, daß die Ruſſiſchen Grenzen gefperrt find, 
und kein Fremder eingelaffen‘ wird,’ doch hat der Kaifer 
davon zur Aufrechterhaltung. des Handels die auswärtis 
gen Kaufleute ausgenommen, welche allerdings einfoms 
men £önnen, wenn fie mit den in dem Kaiferlichen Be: 
fehle ang:grbenen Paͤſſen, Certifivaten und Recommen⸗ 
dationen an ein dortiges Handelshaus verfehen find. — 
Noch bemerke ich Ihnen einige Veränderungen in 
unferm diplomatifhen Corps. Unfer bisheriger außers 
orden-licher Geſandter am Dänifhen Hofe, Herr von 
Ehrenheim, Riſter des Morditernordens, der als Hof⸗ 
kandler die bishet gefuͤhrte Leiting der auswaͤrtigen Anger” 
le enheiten ferner fortführt, wird nach feinem Geſand⸗ 
fhaftspoiten zu Kopenhagen nicht wieder zuruͤckgehen. 
Sein Nacyfoiger in demfelben iſt unſer bisheriger Geſand⸗ 
ter am Portugieifchen Hofe, Baron von Oxenſtierna, 
der ſo bald als moͤglich zu einer neuen Beftimmung abs“ 
gehen wird, fo wie wir hier auch den neuen Dänifchen 
Geſandten, Kammerherrn Bourke, in kurzem erwarten. 
Auch einen neuen Franzöflichen Hefaniten erwarten wie 
hier. Unire politiihes Syſtem ift Beobachtung einer 
genauen Neutralität, "und mit Preußen’ ftehen wir in 
befonders freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen. 


— — 
Wien, den zıten Auguſt 1798. 


Der Graf von Kobenzl läge alle feine Leute nach 
Metersburg Eommen, und wird, wie es heißt, wenig: 
ftens ein Paar Jahre als Bothſchaſter daſelbſt — 

ie 
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Die Reiſe des Baron von Thugutt nach Italien iſt ganz 
eingeſtellt, und er iſt wieder, wie vorher, ganz am Rus, 
der der auswärtigen Geſchaͤfte. Weber unſre politiſche 
Angelegenheiten Hot eine dichte undurdhtringliche IBotke, , 
Alles nimmt jedoch mehr, den Anſchein zum Kricge als 
zum Seieden, indem noch diefer Tage wieder eine unges. 
heute Menge von Geſchuͤtze nach Italien abgeführt .wors , 
den iſt, und in dem Kriegs: Departement große Thätige 
keit herrſcht. won | | 
Wenn wir Firesn bekommen follten, fo wird mie . 
der Cisalpiniſchen Republik eine große Veränderung vor⸗ 
gehn, Und ein großer Theil derfelden wird fsdahn unter- 
Defterreihifche Hoheit kommen, aber es nicht zu beſtim⸗ 
men, im wie fern fih Lie Feanzoͤſiſche Regierung zu dieſen, 
durch die neuern Umſtaͤnde in Stalin nochmen: ig_ges 
wordnen, Eoncilitiations Mitteln entfhließen wird. 
Inzwiſchen iſt man noch immer beſchaͤftigt, unſere 
Armee in eine ganz neue aͤußere Form zu ſetzen, und 
wenn nach 8 oder 9 Monaten der Krieg von neuem aus⸗ 
brechen ſollte, fo wür:e unfre Mannſchaft ein für, den 
Feind ganz neues Auſſehn, und wie zu hoffen ift, große . 
Vortheile gegen ihn haben. 
Wir haben zwey verdienſtvolle Generale verloren, 
den Feldma ſchall Clerfait, und den Genera Gontteuil. 
Erſterer lebte, ſeitdem ihm das ruhmvoll geſuͤhrte Com⸗ 
mando der Rhein⸗ Armee abgenommen word en war, hier, 
in einer Vorſtadt, in philoſophiſcher Ruhe, bis an fein, 
am zuıften vorigen Monats erfölgies‘ Ende. Er wird 
allgemein bedauert, da er mit feinem militaitifchen Auhs 
me große Privattusenden „verband — Der General 
Goutreuil, ebenfalls ein Niederländer, wie Clerfait, 
farb on den Folgen der Wunden, die er fich ſelbſt aus 
Mißmuth und Melancholie verſetzt hatte; Er hatte fich 
den ganzen Krieg über, bey alien Gelegenheiten durch 
Tapferktit amsgezeichnet; uber er Comithndirte an dem 
Pafie von Panteffel, in Kärnten, alß letzthin nie 
Feinde dafeibft eindraͤngen. Er klagte daruber — of 
| ciere 
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firiere an, und,nerlangte eine Unterſuchung, welche aber 
neh guͤnſtig fuͤt ihn ausfiel Dieß fo ihn zu feinem 
Berzweiflungss Streiche gebracht haben, a 

In Venetlianiſchen ſchleicht die Revolutionds Seuche. 
herum, und — und da Koͤpfe an. In Padua, 
Hät man einen Revolutiond Club entdeckt, und acht Mit⸗ 
glieder davon arretirk, Man fpricht auch yon einer weit. 
g fährlichern Confpiration, die nichts geringeres zum 
Zwecke hatte, als das Kaiferliche Militair zur Untreue 
zu verführen. Es find, wie man vernimmt, eine Menge 
Derfonen in Verhaft gezogen worden. y 

Durch eine. befondre Hof: Refolution find alle Lefer. 
Eabinette, und Leihbibliotheken, in welchen bisher neue 
und andre Bücher, zum Lefen ausgeliehen wurden, for 
wohl hier, in der Reſidenz, ald an allen Orten in allen. 
K. K. Staaten, gänzlich: verboten worden, und müflen, . 
vom ıften September an, völlig aufhören, und einges 
file werden. 0000. —— —— 2 

Wie man mir von güter Hand verſichert, fo iſt zwi⸗ 
ſchen unſerm Hofe: und dem Neapolitanjfehen eine neue- 
Of; und Defenfiv, Allianz abgeſchloſſen, welher Spas 
nien beytteten wird. Zugleich ft auch eine Allianz unſers 
Hofes mit der Pforte dem Abſchluſſe nahe, und fie wird 
durch den Beytritt von Rußland eine Tripel: Allianz. 
Der Kaifer Paul der Ifte hat 16000 Mann, als die. 
tractatmäßige Huͤlfe, ganz bereit, um fie zu unfrer Ars 
mee ftoßen zu laflen, wenn der Krieg gegen Frankreich 
wieder angeht. "Man nennt fchon den commandirenden, - 
General jener 16000 Mann Huͤlfsvoͤlker. 


a: 4. er 
Amfterdam, den ıgten Auguft 1798. 


Seitdem, am gten diefed das Schaffor vor dem 
Stadthaufe für perman;nt erklärt worden, hat, die jeßt 
fo genannte Revolutions-Parthey (die Anhänger ven, 
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la Croir und Breede) Feine weitere Unruhen erregt, Auch 
in den Übrigen Staͤdten ift es ruhig, Doch hat das 
hiefige bewafnete Bürger Corps, fo wie zu Delft, und 
andern Orten ſich gemeigert, den Dienft zu- verfehen, 
weil ihnen bey den legten Unruhen gemaltthätiges Un— 
recht zugefügt, und ihre Ehre gröblidy beleidigt worden 
fey. Es find deshalb auch viele Adreflen an die neue 
geſetzgebende Verſammlung gefickt worden. 

An den Finanzen des Staats findet ſich ein fo ſtarkes 
Deficit, daß man fich genoͤthigt ſieht, abermals eine 
außerordentliche Gelderhebung von 36 Millionen Buls 
den, der man den Namen eines Don Gratuit gebın 
will, befchließen zu müflen. 

Seit dem letzten vorigen Monats befteht das neue, 
theild aus den Trümmern des am ı2ten Junius dur) 
den militairifhen Arm zeritörten alten, theild aus den, 
tt: den Urverfammlungen neuerwählten Gliedern zufams 
men gefeßte legislative Corps, und feit vorgeftern auch 
das neue Directorium. Bon den 5 dazu ernannten Pers 
fonen hatten ſich zwey, Haſſelt, und Hoed, für die 
Ehre bedankt, ihre Weigeruna wurde aber nicht anger. 
nommen, und fie mußten die ihnen beflimmten Directors 
Stellen antreten. Die voriae Regierung, die fi) auch 
conftitutionsmäßig nannte, hatte von März angerechnet, 
als dem einentlichen Zeitpuncre ihrer Confolidirung etwas. 
über drey Monate, die am 12ten Junius eingefegte pro: 
viforische etwas uͤber zwey Monate gedauert —; und 
wie lange die Dauer der jekigen feyn werde — gehört 
zum mindeften nicht unter die Probleme, 

Das legislative Corps, das feinen eignen, nicht fehr 
verſteckten Aeußerungen zufolge, mehrentheils aus Antis 
Daendelianern befteht, hat die Sorge für feine Sicher 
beit zu einer der erften gemacht. Es wurde fo gleich eine 
ſtarke Leibwache angeftellt, die, mit ihrem Commandan⸗ 
ten, nur der geießgebenden Berfammlung den Eyd der 
Treue, und des Gehorfams ablegen mußte, um feiner 

_ andten militairifhen Gewalt unterworfen zu feyn, Das 
Polit. Journ. Aug. 1798. 8 Com: 
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Commando darüber if aber demjelben Odcrft Lieutenant 
von Till wiederum anvertraut, der am 12ten Sjunius 
Nachmittags um 5 Uhr dem Präfidenten der gefeßgebens 
den Berfammlung noch verficherte, er werde feinen Bes 
fehl als den feinigen teipectiren, und zwey Stunden dars 
auf, um 7 Uhr, im Binnenhofe nicht mehr zu. finden war. 
Er hatte der Gewalt weichen muͤſſen. 

Die beſte Schußwehr einer gefeßgebenden Verſamm⸗ 
lung befteht in der Weisheit ihrer Verhandlungen, und 
in derjenigen Stärke, die fih in dem Nachdrucke ihrer 
Manpregein offenbart. | Ä 

Uebrigens wird die Lage des. Handels und der Schifs 
fahre unfrer Republik immer ſchlimmer, und trauriger. 
Zu der allgemeinen Stockung ded Commerzes, welche 
das gefpannte Verhältniß mit den Europäiichen Mächten 
nothwendig bewirken mußte, kommt jegt noch das Ungluͤck 
der Seeräubereyen hinzu, wodurch wir von Freud, 
und Feind-gleichviel leiden. Diefe, und mehrer andre Um⸗ 
fände müffen auch dem Blindeſten endlich die Augen‘ 
öfnen. Ein Beweis davon iſt eine fehr ſtarke Vorſtel⸗ 
lung der gefammten Amfterdammer, und NRotterdams 
mer Kaufmannfhaft, an die intermediaire Vollziehungss 
gewalt, in Betref der Seeräubereyen.ibrer Bun⸗ 
desgenofien, der Neufranken. > 





XI, 


Buonapartes Fahrt und Schidfal. Ser 
ſchlacht bey Candia. RBorläufige Ers 
zehlungen. | 


Es würde eine Verlegung der hiftorifchen Pfliche, 
und der Unpartheylichkeis, und eine Vergehung gegen das 
Publicum ſeyn, wenn wir der vielen. von unzählihen 
Orten Herfommenden Nachrichten über das Schickſol 

— wel, 


xl. Buonaparte. 867 


welches Buonaparte betroffen, gar nicht erwähnen, 
oder alle diefe übereinftimmige Nachrichten — ſo wie: 
in verfchiednen Zeitungen, ‚vielleicht durch: zwingende Ders. 
haͤltniſſe, geihehen — als unglaubwürdig. vorftellen, . 
und durch leere Raiſonnements unfere Lefer irre führen 
wollten, Nie hat irgend eine Nachricht eine ftärfere 
Glaubwuͤrdigkeit, eine überzeugendere Klarheit gehabt, 
als diejenige won Buonapartes Niederlage und Befans 
genfhaft, die von allen Orten her berichtet wird. 

Daß der officielle Bericht von London noch nicht, 
bis heute, angefommen iſt, muß jeder bigreifen, der 
nur einen Blick auf: die Lands Charte wirft, und die 
Entfernung. von Candia nach London anfieht, und der 
da weiß, daf in den Monaten Junius, Julius, und 
Auguft, wegen der auf jenen Gewaͤſſern, in diefer Jahrs⸗ 
zeit, herrſchende Weſtwinde, die Schiffe auf der Reiſe, 
nur bis nach Marſeille, oft 40 dig 50 Tage zubringen — 
und wie viel weiter iſt England! 

Da wir, ohne eine unſtatthafte Verſpaͤtung der 
Herausgabe dieſes Monatsftüds, den officiellen Engli⸗ 
ſchen Bericht nicht mehr erwarten koͤnnen; ſo geben wir 
vorerſt hier das reinunpartheyiſche Reſultat aller der in 
dielen vor ung liegenden Briefen und Zeitungen enthals 
tenen Nachrichten, und behalten uns vor, diefen vor; 
däufigen Erzehlungen im naͤchſten Monate eine forgfältig 
berichtigte und volftändige Geſchichte nachfolgen zu laſſen. 

Nachdem Buonaparte auf die unfern Lefern befannte 
Art und Weiſe ſich der Infel Malta bemaͤchtigt, ſie mit 
6000 Mann Befabung veriehen, und die erften noths 
wendigen Negierungs » Einrichtungen gemacht hatte , fo 
fegelte er mit feiner Flotte, die aus mehr als 400 Schif⸗ 
fen befand, am ı7ten Junius von Malta ab. Ein 
Theil der Flotte war [hon voraus gegangen. Sie war 
überhaupt in drey Diviſionen abgetheilt. Am aꝛſten 
Junius traf ein Schiſscapitain eine Divifion so Gew 
meilen weit von -Candia. Er zählte 14 Linienſchiffe, 
und über 150 Trans portſchiffe. Dieſe Flotte ſegelte nach 
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Sid: Oſten, gegen Aegypten zu. Dort erwarteten 
fhon die Freunde der F anzoien diefen Beſuch, laͤngſt. 
Schon im Anfange des Junius wurden zu Alerändrien 
große Magazine angelegt. Es hieß allgemein, es mirs 
den zu Alerandrien 20000 Mann Franzofen anfommen, 
die nach dem rothen Meere ziehen, und auf demfelben 
ſich nach Oftindien Hin einfchiffen würden; eine andre 
Abthelung Franzofen von 20000 Mann fey nach Ales 
gandrette, und Aleppo beflimmt, von da diefe Truppen 
auf dem Euphrat herab nach dem Perſiſchen Meerbufen 
fegeln foßten. Die Franzöfifhen Commiffaire fanden zu 
Alexandrien unter den Türken Freunde, und felbft der 
Commandant war, wie es hieß, im geheimen Einverr 
ftändniffe mit ihnen; und der Faden der Franzöfiichen 
Freundſchoeft gieng bis in den Divan zu Conftantinopel, 
wo es viele Franzofen: Freunde gab; deren Verrätherey 
doch, nach neuern Berichten, noch zur rechten Zeit ent 
deeft wurde, 

Während dem langen Seezuge ded Buonaparte fam 
endlich auch die Engliiche Flotte des Admirals Nelfon in 
den Gewaͤſſern bey Sicilien an. Nelſon, dem die Englifche 
Megierung die fchwere und wichtige Mole des Kampfs 
mie Buonaparte aufgetragen hatte, commandirte nur 
13 Linienſchiffe, alle von 74 Kanonen, ein Schiff von 

so Kanonen, und 7 Aregatten. Er hatte ſich bey Tous 
ion, un Sorfica aufgehalten, fo daß er erfl am ıgten 
Yunius bey Meffina erfchien. Auch in den Siciliani⸗ 
fchen Gewaͤſſern vertweilte er, während welcher Zeit er 
die erforderlichen Anftal en zue Blokirung der Inſel 
Malta traf. Nahdem er daieldft einige Schiffe zuruͤck⸗ 
gelaffen, fegelte er am 26ften Junius der Flotte ed Buo— 


-  naparte nah. Am arften Junius traf eine der Ereus 


‚genden Fregatten bey der Inſel Pantellaria auf die Frans 

zoͤſiſche Fregatte, Senſible, mit 36 Zwölfpfündern, und 
300 Mann befeßt. Es erfolgte fogleich ein Angrif, und 
die Franzöfifche Fregatte mußte fi ergeben. Die Eng: 
länder erbeuteten auf berfelben die Trophäen von Malta, 

die 
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die nach Paris follten gebraht werden, und verfchiebne 
Koftbarkeiten und Schaͤtze. Was aber den Fang am 
wichtigften machte, war der befannte Franzöfliche Gene 
al Baraguay d'Hilliers, der fih in Stalien auszeichnete, 
und eine Zeitlang DEP General en Chef in ganz Italien 
war. Auf Buonapartes Flotte war er der zweyte Ges 
nerat nächft demfelben, Er wollte auf der fchnell fegelns 
den Fregatte, Senfible, mit wichtigen Depefhen nach 
Sranfreich; gerierh aber nun in Engliihe Gefangenſchaft, 
und wurde nach England gebraht, mo die Regierung 
fo großmuͤthig war, ihn fogleich wieder, auf fein Ehrens 
wort, nad) Paris abreifen zu laſſen. | | 
Nelſon .fegelte der Flotte Buonäpartes in den Ges 
mwäflern von Landia nach. Er traf fie in der Gegend 
zwiichen vandia, und Alexandrien, am qgten, nad) ans 
dern Berichten am zten Julius. Er hatte nur 13, 
Buonaparte 17 Linienfchiffe, morunter eines von 120 
Kanonen war. Es begann nun eine Schlacht, die eine 
der fchrecflichften gewefen feyn foll, die je die Welt fahe, 
Am zten Julius bataillirte nur die Englifche Avants 
Sa:de, mitder Franzoͤſiſchen Arriere- Garde. Am ren 
und ten hinderte eine ganzliche Windftille jede Unterneh» 
mung. Den gten grif Nelfon an, durchbrach plöglich 
die Franzoͤſiſche Linie, und ſchnitt 8 Linienfchiffe ab, uns 
ter welchen fih auch das Admiral» Schif l'Orient mit 
ı20 Kanonen, und Buonaparte befand. In der mörı 
deifchen , ſchrecklichen, langwierigen Schlacht, während 
welcher. Buonaparte die Mannſchaft feiner Linienfchiffe 
dreymal durch Truppen von den Transpertichiffen ergans 
zen ließ und öfters ausrief: «io etwas habe id) nie gefer 
hen; eine folhe Kanonade hat die Welt mie jo anhaltend 
gehört,” gieng endlich das Franzöfiihe Adıniral: Schif 
unter. Buonaparte, der fih auf ein ander Schif rets 
‚ten wollte, wurde erariffen, und zum Befangnen ger 
macht. Aber der heidenmürhige Nelſon war tödtlich 
verwundet. Noch er ebte er die edelſte Belohnung feiner 
Tapferkeit, und feiner Kriegs: Talente. Buonaparte 
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übergab dem ſterbenden Sieger ‚feinen Degen, und zus 
glei wurden ihm die übrigen gefungnen Generale nod) 
vorgeſtellt. Nelſon farb in Buonapartes Armen!! 
Die Engländer hattten den volkommenſten Sieg erfoch— 
ten, und 7 Linienichiffe und 37 Tremsportſchiffe erodert, 
das achte Fran zoͤſiſche Linienſchif, und eine große Menge 
Transportſchifſe waren in Grund gebohrt. Mit dieſem 
Siege noch nicht zufrieden, verſolgten die Eng aͤnder 
nun die Franzoͤſiſchen Schiffe, und richteten unter ihnen 
eine vielſache Niederlage an; beſonders neh am zıten 
Julius, da fie einen Theil der flüchtigen Fiorte bey Mo⸗ 
rea wieder trafen. — So erjehien alle Rachrichten, von 
vielen Orten, in der Hauptfache Üübereinitimmend. Kine _ 
forafältig genane, vollftändige Geſchichte werden wir im 
nöcfen ER geben, . 
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Allgemeiner Bericht von den politiſchen 
| Merfwürdigfeiten. I 


> Wenn die im vorhergehenden Rapitel befehrichnen 
Begebenheiten auf dem Mittllaͤndiſchen Meere, ganz 
Europa interefiren, und die vornehmften Gegenftände 
der allgemeinen Neugierde find; fo iſt fir einen Teut⸗ 
fhen, der fein Vaterland liebt, doch. der. berannahende 
Ausgang des Friedens Eonarefies zu Raſtadt, von 
noch weſentlich wichtigerm Intereſſe. Es ift oben in 
dem VIIE Artikel bereits angezeigte worden, daß die 
Franzoͤſiſche Ge andeichaft, auf die letztere Note der 
Meichs: Deputation , die feften Beftehungen auf alle 
‚bisherige Franzoͤſiſche Forderungen erwiederte. Dieß ge⸗ 
ſchahe durch eine am 13 Auguſt uͤberreichte Note, 
in welcher die Franzoͤſiſchen Geſandten beſonders ihre 
—— zu erkennen gaben, daß der Punct 
N wegen 
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wegen der verlangten Echleifung von Ehrenbreitftein: 
unbeantwortet geblieben fey, ein Punct,. jagen fie, der 
zu den weſentlichſten, unmwiderruflichiten Forderuns 
gen gehöre Sie beftanden aljo auf den ganzen In— 
halt ihrer Noten noch nals, und verlangten wiederholt 
eine Fathegorifche, und entjcheidende Antwort 

über alle in ıhren Moten enthaltnen Forderungen. 
Diefe Erklärung, die man als ein Ultimatum 6% 
trachtete, und wodurd allen fernern Discaffionen dey 
Peg verfprrrt wurde, erregte bey. der gefammten Neichss 
Deputation eine unbeſchreibliche Empfindichfeit. Am 
Tage nad) der Uebergabe diejer Erklärung, wurde fos 
gleich eine Seffion gehalten, im welcher beichloffen 
wurde, den Kaiferlihen Bevollmächtigten. zu bicten, 
den Franzofen vorzuftellen, daß die Reichs: Deputation 
die Schleifung von Ehrenbreitftein zugeftanden, die Kais 
ferlihe Plenivotenz aber dieſen Punct vorerft ausgelafs 
fen habe, Der Graf von Metternich hatte auch darüs 
b.r eine Konferenz mit dem Franzoͤſiſchen Miuiſtern, aber 
dadurd) bezeigten fie fih wenig befriedigt. So kam 
‘eine ganz neue Spannung in das Friedensgeſchaͤft. Uns 
deſſen hatten audy die 8. Preußiſchen Minifter den Fran 
zöfiichen eine Note übergeben, deren Inhalt man nicht 
erfuhr , aber eine beſondre Thätigkrit der K. Preußifchen 
Minifter bemerkte. So ftanden am 19 Auguft die Fries 
dene s Angelegenheiten, und indeflen vermehrten ſich die 
Franzoͤſiſchen Truppen auf dem richten Rhein⸗Ufer, und 

das Hauptquartier follte nach Wetzlar verlegt werden, 
Aus vielen Umſtaͤnden muß man fließen, daß ein 
neuer Krieg: zwilchen Dejterreich und Frankreich zu bes 
fürchten ſteht, daß aber von. Preußiicher Seite, mit 
Hofnung zum Erfolge, eine Neutralitaͤt für das Teutſche 
Reich, wenigitene für das Moördliche, unterhandele wird, 
In den meilten Laͤndern in Eucopa waren die politis 
fhen Situationen verwickelt, und unfiher. Möchten 
wır im künftigen Monate Feine, neue. Kriege, fondern 
friedliche Entwickelungen zu erzehlen haben! — 
XII 
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‚XI. | 
Bermifchte Nachrichten. 


Sin Paris verfihert man, daf der Director Rewbel 
feine Sefundheit fo weit wieder hergefichie hatte, daß 
die Nieife ins Bad nad) Plombieres defiwegen nicht nds 
thig gemefen, fondern daß diefe Reiſe poiitifche Urfachen 
und Gründe habe, | | 


Die fo eben noch eintreffenden Nachrichten von Pas 
ris vom 2often Auguft melden, daß die Nelionfhe Flotte 
in den Sicilianifhen Häfen, Syracus und Argente eins 
gelaufen fen, und die Flotte des Buonaparte gar nicht 
gefunden habe. In wie weit diefe Nachrichten, oder 
die obigen von Livorno, Meffina, Neapel, Venedig, 
Triefte, Raguſa, Wien, u. f. w. verficherten Nachrich— 
ten gegründet find, kann nur die Folgezeit beweiſen. 
Unſere hiftorifche Pflicht iſt es beyderley Nachrichten dem 
Publico, ohne anmaaßende Entfheidung, mitzutheilen. 


Da wir des bekannten ehmaligen Chefs der Polnis 
fhen Revolution, Kosciusco, öfters in unferm Journale 
Erwähnung gethan haben ; fo koͤnnen wir aud nicht uns 
bemerft laflen,, daß derfelbe aus Nord: America, wohin 
er fich begeben Hatte, nach Paris gefommen it, und da; 
ſelbſt erklärt, daß er gegen den Ruffifchen Kaiſer feine 
Verbindlichkeit anerkenne, und nach öffentlichen Franzdı 
fiihen Blättern , mit dem Projecte der Errichtung einer 
neuen Polnifchen (Sarmatifhen) Republik fich befchäfi 
tigt. Sein: Freund, der ebenfalls befannte General - 
Dombrowöski, ift von Meiland nach Paris gereifet, um 
mit Kosciusco fid) zu befprechen; und die Polnifche Les 
. gion in Jtalien fagt öffentlich, daß fie noch in ihren 
Baterlande große Dinge auszurichten hoffe 


— Altona, den 27: Kuguft 1798. 


politiſches Journal 


nebſi Anzeige von te 
gehehe und andern Sachen. 
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Neuntes Stuͤck. September 1798. 





— Europa. Beym Feſte der 
Volks⸗ Souverainetät zu Be. 





3) Für die Dolfs-Son-Ir) Für die volka⸗Sou⸗ 


verainetaͤt. verainetaͤt. 


Masten alle Menſchen, Moͤhten alle Menſchen, 
in ein National / Corps ver⸗ſin ein National; Corps ver; 
fammelt, endlich ihre Hecht fammelt, endlich die abfolute 
einfehn, ſie wieder erobern, Nichtigkeit der vorgefpiedels 
und das Joch brechen, welzlten chimaͤriſchen Volks⸗Sou⸗ 
ches ihnen die Unwiſſenheit, verainetaͤt, von Sophiſten 
der Abergiaube, die Apathie,jerfunden,, von Anarchiſten 
uud die Liebe für Genuß al⸗ in Ausübung gebracht, und 
ler Art — hate: von grauſamargliſtigen Cgoi⸗ 
ſten zur Tyranniſirung der 
Biker benubt, ejnſehen 

lernen. 


pol Journ. Set, 1798. gu 3) Fuͤr 
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2) für dießepräfentativel2)für dieRepräfentative 
‚ Regierungssform. : :|., Regierungs=- form. 


Möchten alle zahlreiche Möchten alle zahlreiche 


- Völker ſich uͤberzeugen, daß Voͤlker ſich endlich, überzeu: 
die Repraͤſentative Regie⸗gen, daß die Annahme der 
rungs⸗ Form die ſtaͤrkſte Ga⸗Repraͤſentativen Regierungs⸗ 
rantie gegen die Tyranney, Form die Errichtung einer 
und gegen. die erbliche Ari⸗Tyranney von heſtaͤndi⸗ 
ſtokratie iſt. (gen Sactionen ft,” und 
INCH FEUER eine wahre Einheit des Ges 
fammtwohls dabey möglich 


Ä na iſt. — | 
3) für die Franzoͤſiſche 3) Für die Franzoͤſiſche 
 Republif. — Republik. 

Möchten alte unterdruͤck! Möchten alle cultivirten 
ten Völker in ihr eine maͤch Voͤlker die Beyſpiele bes 
tige, und uneigennüßigeinugen, die fie vor Augen 
Protection finden, und ſie haben, und die Feinde der 
die Unabhaͤngigkeit derfel:löffentliche Ruhe, "der Mes 
ben vejpectiren, nachdem fielligion,, der Moral, die mit 
ihhnen geholfen hat, dieſe dem Namen der Unabhäns 

Urnadbhaͤngigkeit zu erwerben.|gigkeit ein grauſames Spiel 

ſtreiben, für ‘das was fie 
find, erkennen, ' er 
4) Für die mie Frank⸗ Für die mit Frank⸗ 
reich alliirten Res | reich alliirten Re’ 
J publiken. publiken. 
Moͤchte das Erwachen der Möchte das Erwachen der 
Nationen bald ihre AnzahliNationen bald die Anzahl 
vermehren, und Vereinigung|derjenigen vermehren, "die 
ihres Willens und ihrer durch Vereinigung von Wil⸗ 
Stärke einen Verband ma |len und Krafe einen Ve 
Gen, welchen Fein Than, band machen; Welchen keine 
und keine Koalition brechen Nevolutiong: Macht, und 
Föanter 1 Ateine Coalition der Intri⸗ 
ganten und Volksbetruͤget 
herechen kann. wirt 


s) für 





1 
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; — die freundſchaft⸗ſs) Für die freundſchaft⸗ | 


n Regierungen. | lichen Regierungen. 
bike. fie nicht vergef | "Möchten fie nicht vergefs 
* daß die Gerechtigkeit, ſen, daß weder die Gerech—⸗ 
die Weisheit, und die Wohl-Itigkeit, noch die Weisheit, 
ehätigkeit die Revoiutionen noch die Wohlthaͤtigkeit die 
der Staaten. weniger noth⸗Revolutionen ihrer Staaten 
wendig machen. Moͤchte weniger unvermeidlich mas 
dir Erfüllung: ihrer Dersiben, wenn nicht die Fran⸗ 
pflichtungen gegen zoſiſche Regierung abgehal⸗ 
Frankreich, alle Gefahrſten wird, die Aufruͤhrer zu - 
von — entferne halten. unterftügen. Möchte ihre 
Werpflichtung für das Gluͤck 
ur u Jund die Nuhe ihrer Völker 
| fie zur Entfernung aller Ge⸗ 

fahremn erwecken. 

6) Für die Sransöfifäpen 6) für u Seansöffhen 

meen. 

Ihre * muͤſſe immer Ihre oh nl nicht 
‚eben ſo rein, als glänzendiferner die der plündernden 
feyn ;*. und’ immer. müffen|Horden feyn. Die Citoyens 
fie von Gktoyens formirt muͤſſen von ihrem politifchen 
werden.“ | Fanatismus zurückkommen, 

. und einjehen, wozu. man fie 
| mißbraucht. 

7) Krieg bis in den Tod, 7) Krieg, und Vernichtung 
und Vernichtung der barba: der barbarifchen Regierung, 
riſchen Regierung , die über [die im cultivirten Zeitalter 
das — Volk herrſcht.ſeinen Vernichtungskrieg fuͤh⸗ 

ren will; und die dazu das 
Blut und die Kraͤfte der von 
ihr beherrſchten Einwohner 

anwendet. 

Allgemeiner Wunſch fuͤr Kuropa. 

Möchte Europa etnichen, daf alle Volks; Kevolns 
tionen Unglück der Völker find. Moͤchte es endlich 
eine Gala für. 2 — geben!! 





* 


Beta und —— h der Die 
Monarchie. 


(Fortfegung) u we 
Handel und Schiffahrer 


Unter allen den Gefihtspuncten, aus welchen bie 
Dänifche Monarchie in ihren mannichfaltigen Verhaͤlt⸗ 
niffen betrachtet werden. kann, ift der des Handels 
der erfie, auf den ſich alle andre Ruͤckſichten beziehen. 
Dänemark ift ein Sandelsftaat; und hierauf beruht 
der weientlichfte Theil feiner Staatöfräfte und feine 
innre Stärke. Der Handel ift der Centralpunct, um 
den fih das Staatsfyftem, die Wirkſamkeit der Regie⸗ 
rung, die induſtrieuſe Thaͤtigkeit der Einwohner, und 
das ganze Triebwerk der Staatsmaſchine gleichſam wie 
in einem Kreiſe dreht. 

Daß in einem Lande wie ‚Dinemart , welches von 
Meeren umfloffen, : vermöge feiner Enge fo 'ganz zue 
Schiffahrt geſchaffen zu feyn ſcheint, und das fo reich 
an vielfachen Erzeugniſſen tft, die Handlung zu einem 
hohen Flor emporftieg, war eine Folge natürlicher Bes 
günftigungen. Demohngeachtet waren doch dazu erft 
electrifche Wirkungen erforderlih. Zwar führten die 
Dänen und Normänner, im Alterthumie neben ihren 
Streifzügen ſchon einen ziemlich beträchtlichen . Handel 
im Innern und auf den fremden Kuͤſten, aber. er. verfiel 
in den folgenden Zeiten, Das Commerz des Dänifchen 
Reichs wurde, fo wie das, des ganzen Nordens, ein 
Eigenthum der Hanfe, deren anmaaßender Handels 
despotismus von nachtheiligem Einflufe war. Die 
Auflöfung diefes mächtigen Bundes 'eröfnete der Dänis 
ſchen Nation den Weg: fih durch den eigenbetriebnen 
Handel zu bereichern. Aber. ungünftige Umſtaͤnde, 
Kriegsübel und andre Hinderniſſe, hemmten die ei 

er 
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Verſuche der Handelsinduſtrie/ und machten die auf: 
munternden ·Bemuͤhungen der. thaͤtigen Monarchen 
Chriſtian des IV} und V; ſtuchtlos. Erſt die Regierung 
Friedrich des IV. war die Periode, in welcher der Han⸗ 
delsgeiſt ainfiebte, und die Schiffahrt emporzufteigen 
anfieng. Im Genuſſe einer ungeſtoͤtten Friedenstuhe 
die nun eine acht und ſiebenzigjaͤhrige Dauer er⸗ 
reicht hat, wuchs die Handlung bald zu dem bluͤhenden 
Wohlſtande empor, deſſen Erweiterung: vorzüglich die 
begluͤckende Herrſchaft Chriſtians VI. und des jetzt⸗ 
regierenden Beherrſchers der Daͤnen bezeichnet. Wie 
weit ſich gegenwärtig dieſe wohlthaͤtige Aufmerkſamkeit 
und / Sorgſalt ber: Daͤniſchen Regierung auf den Handel 
erſtreckt, wie ſie fortdauernd bemuͤht iſt, demſelben meh⸗ 
rere Sicherheit und Ausbreitung: zu verſchaffen, iſt eine 
Wahrheit, die in ihren Wirfungen mit Danfbarfeit von 
den Unterthanen erkannt wird, und von der beynahe 
jeder, Ing, neue überzeugende Beweife giebt, , .. - 
Bey der Verſchiedenhoit der Producte der Daͤniſchen 
Pioninzen,. bey ihrer durch. das Meer getrennten Lage, 
iſt der innere Handel der Daͤniſchen Monarchie in ſich 
er ſo lebhaft, daß er als eine Haupturſache ihres 
m. Auslande bewunderten Gluͤcks betrachtet werden 
— “Er. wird une ſpatlam auf der Are, um ſo hau: 
aber. zur See gefuͤhrt. Der- wichtigfte Zweig 
deſſelben beſteht in dem gegenſeitigen Commerʒ betriebe 
zwiſchen den beyden Koͤnigreichen Daͤnemark und Nor⸗ 
wegen, in eigen letzteres größtentheils nur eine paſſive 
Rolle‘ ſpielt. Norwegen erhaͤlt von Daͤnemat „; und 
—— tern, ‚vorzüglich Getraide, Kornbrannt⸗ 
n, und die Producte der Fabriken und Manufacturen. 
Dütsegen liefert dieß große verjchteifterte Reich Eoiz, 
Eifen und andre Metalle, Thran und gedörrte Fiſche — 
— — ‚bey welchem die Bilanz nicht auf der 
eit Norwegens iſt. Vorzuͤglich zieht Juͤtland aus 
* imiſchen ca einen — —*— 
ein 3" epen⸗ 
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. . Kopenhagen). der Sit: des Königahaufes ‚ber 
Regierung und des: Ghewerbfleißes, iſt auch die’ erfie 
KHandeleftadt der: Dänifhen. Monarchie, welche dem 
Ueberfluſſe der verfchiednen. Provinzen zum Magazıne 
dient, die dajelbft die. Segenftände ihrer Beduͤrfniſſe 
vom Auslande austaufchen. *) Hiernaͤchſt find die ans 
dein ftariftifchmerfwärdigen Handels jtadte in Däncmarf, 
Belfingöcr, Aalborg, Randers uns Kolding;**) 
in den Teutſchen Provinzen, im Herzogthume Schles⸗ 
wig, Flensburg; **) in. Hollſtein Altona, Gluͤck⸗ 
ſtadt, Rendsburg. und. Rich; ***) Unter den 
Handelsſtaͤdten Norwegens verdienen vorzüglich Ber⸗ 
gen, Chriftiania, Drontheim und Drammen die 
Aufmerkfamkeic des Satiftiferd. to 

Wenn, der Handel mit fremden Erzeugniſſen, und 
bie einländifche Fabrication derfelben, auch. oft den Ge⸗ 


„DI. Nach den Zollresiftern von Kopenhagen bat doch die 
Einfuhr ein Uebergewicht über die Ausfuhr. _Die Zahl 
der eignen Fahrzeuge der Hauptſtadt war nach Thaarup 
©) Material: 9. 1 Irim Jahre 1776 allein 417 won 9905 
Commerʒlaſten; und wie fehr muß fich dieſe jetzt vers 
mehrt haben! 
* Vach der angeführten Tabelle von Thaarup hatten die 
Danifchen Inſeln und Gürland im erwaͤhnten Jahre 
1776, 712 Handelsſchiffe 16200 Commierzlaften: ' 


Dieſe Stadt, die nicht 10,000 Einwohner beſitzt, hatte 

im J1780 134 Schiffe von 63 bis 956 Eommerzlaften, 
serams. 1788, 156 Schiffe mit 1092 Mann ‚und im 
su; Verflofuen Fahre 3797, 2657 Schiffe won 106, bis, 142 


SE Pofit,, Journ, 1797. Novenb. &. 1224. 


Die Herzogtbiiner Echleswig und Hollftein verfandten 
ne Sahr 179575 zufolge einer neuen im Journale mit 


getheilten authentischen” fveciellen Lifte} CS. Jahrg 


549 10196, Mary S 257 Xu873 Schiffe von 26,380. Com⸗ 
niewlaſten, Die mit 4265 Mann befekt und von denen 


- 2720.00 Tande gebaut waren. Hiervon hatte Altona. 
alläin 154 Schiffe von 9544 Eommerjlaften und 1732° 


Mann Echiffsbefanugg.) - 


Falten, welche mit. 1567 Seeleuten bemannt waren, 
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winn größer Reichthuͤmer gewaͤhrt, To iſt er doch nie 
precait und. unſicher. So ſank das ſonſt ſo bluͤhende 
Commerz von Venedig und Genua nad) der veraͤnder⸗ 
ten Richtung der Oſtindiſchen Schiffahrt ;- fo das ron 
Holland in den neueften Zeiten, Auf feftern unerfchüts 
terlichen Grundingen beruht der auswärrige Handel 
der Danifhen Monarchie, . Er Hänge wenig von det 
Wandelbarkeit der Mode, und von Handlungsconjuncs 
turen ab; der Ertrag des Landes fichert ihm: einen bei’ 
ftändigen Abfa und einen dauernden Flor. Das Där 
niſche Commerz kann, dem. Einfluffe der Zeitumftände 
gemaͤß, Bald ſteigen und bald um einige Grade fallen: 
nie wird Dänemark aber den Charakter eines Handels⸗ 
ſtaats verlieren ;! und ‘feine immer wachſende Schiffahrt 
und Handlung ſind unverſiegbare Quellen von’ Schäßen,’ 
die die Nätion: immer meht bereichern, und: durdy den 
ganzen Staatskoͤrper Leben und Thaͤtigkeit verbreiten." 
: Fafe: alle Küften Europas fehen Beweiſe von dent 
Speculations: und. Handelsgeiſte der Daͤnen, deren 
Handel die vortheilhafte Auszeichnung hat, daß ſie den 
Auslaͤndern ihren Ueberfluß in eignen Schiffen —758 — 
und auch die fremden Waaren ſelbſt dagegen abholen. 
Sn der Hordſee, in dem. Atlantiſchen und dem 
Mittellaͤndiſchen Meere weht allenthalben: die ge⸗ 
achtete Daͤniſche Flagge; wichtig ſind die Handels vev⸗ 
bindungen mie den Häfen und Ländern der Oſtſee wel⸗ 
ches die vergroͤßerte Zahl der jaͤhrlich durch den Sund 
gehenden Schiffe zeigt. *). Die vorzuͤglichſten Artikel 
der Ausfuhr nad) der Oftfee, beftehen in Heringen, ges 
trockneten Fiſchen, Islaͤndiſchen und Zäröifhen Mas 
nufacturen, fremden. Salz , Weſtindiſchen Waaren, 
Zucker, Rum, Oftindifchen und Chineſiſchen Waaren, 
RER E Gar: 11 W ren hee, 
H Im Sabre 1790. giengen durch den Sund nicht. mehr 
a raso Denitde Cnife And m den Senden Tent 
verfloßnen Jahren 1796 und 1797 war die Anzahl der⸗ 
felben 2157 und 2017. i 
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Thee, Pfeffer, Salpeter u. ſ. ſ. ſerner Auſtern, Mu⸗ 
ſcheln, Robben: und Schaaffellen, Pelzwerken, Hands, 
ſchuhen, Spitzen und einigen andern einländifchen Pros 
duetem Die Einfuhr aus Rußland, *) Preußen: 
und den. andern: benachbarten Landern erſtreckt fich das. 
gegen vorzüglich auf. Potts und Holzafche, Balken, 
Brennholz, Wolle, Flache, Hanf, Leder, Thaumwerk, 
Metalle, Leinewand und Getraide für das unfruchtbate 
nördliche Norwegen und Ssland. **) Wenn hier die: 
Dilanz fo ziemlich im Gleichgewichte ſteht, fo neigt fie 
fich in dem bey gleichen Producten nicht: beſonders leb⸗ 
haften Handel mie Schweden auf die Seite des, 
Nachbare.#) >... ee nal aa 
1:2 Begenfeitige Bedürfniffe haben ein ſtarkes Handels; 
xerkehr mit Teutſchland erzeugt, in welchem Beyde 
Sander, ohne überwiegenden Vortheil für eines derfels 
ben, gewinnen, Eine große Menge Pferde, mit denen. 
die. -Defterreichifche und Preußiſche Cavallerie verſehen 
wird, Ochſen, geſalznes Fleiſch, ****) getrocknete Fiſche 
g: —* J — — Thran, 
M Sit vorletten Jahre 1796 ſtieg nach authentiſchen An⸗ 
| Jaben der Aber h der Ausfuhr aus St. Petersburg nach. 
Daͤnemark anf ı-Milkon 217,816 Rubel. Einen eben 
10 überzeugenden Beweis von dem lebhaften Fortgange 
es Daͤniſchrußiſchen Handels geben —— 
ſahrtsliſten der großen Rufifchen Hauptfiadt. Im S.. 
4797 waren in Petersburg einaelaufen 936 und abges 
F jenaen 815 Schiffe; ‚unter erſtern waren 105, Unter 
—X en 20g Dänifche Schiffe,’ und in den erfien 6 
konaten dieſes Jahrs waren unter ‚den. 565 einge⸗ 
‚laufenen Schiffen 69, uhd ünter den jos — n 
40 Danifche Schiff. Dänemark hatte alſo ohngefähr' 
ee Theil der Rußiſchen Handlung in feinen: 
| anden.. re . ——— 
“6. Thaarups Statiſtik, ıfter Th. ©. 535, 
S. Coxe Travels &c. T. V. ꝑ. 146. u. f. 
).Allein die Ausfuhr dieſer dreh Producte hatte Ding 
part ehe 1795 mit mehr ale 15 Tonnen Golde 
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Thran, Felle, Hollſteiniſche Butter und Kaͤſe, Wolle, 
Dftindifche Waaren und verſchiedne Fahricate „find je 
norzäglichften Gegenftände, die das Teutſche Reich 
Dänemark erhält, und wogegen. es viele Leinewand, 
Wollenwdaren, Holz, DBranntwein, . Bücher, metaline. 
und andre geringe Maaren liefert. .- Noch einträglicher 
ift dev Handelöberrieb nach Holland, an: welchem. Nor⸗ 
wegen durch. feine außerordentlicd) „große Holzausfuhe, 
den Hauptantheil-hat,. und defien ‚Gewinn in neusen, 
Zeiten durch den Rom jenes Republik noch sushi 
worden if.) - 


ine Auch: ‚der. SHandel mit England if; durch fr 
ſtarke Mebergemicht- won: Norwegen, welches Än einer‘ 
Merige von Schiffsbauholz und : Fifchen befteht, ein 
ſehr Sg Zweig des Daͤniſchen — 
winns. 


x Es iſt eine bekannte Thaiſache daß der. lebh e, 


.. uw 


Kandel der Daͤnen nach ‚Frankreich, in welchem, 
fon die — niet, uf * Sein war, in Bee 
15 002: Zeiten 


m) Mie ſehr aben dieſe Ver ätöniffe fh geändert. n 
der erſten kim diefes I —— Be N 2 
länder dem Danen den grö 
Bedürfniffe in, und noch im Yı — * 

allein an Holland 271,503 — — — haben. it 


x Man vergleiche hiermit die in der 'befannten Schriftr 
Neber Das Koͤnigl. Danifche Indigenatrecht ꝛe. (S-: = 
109 u. ff.) ii etheilte intereflante Berechnung von 
Dänemarks und Norwegens Handelsbilanz gegen Eng- 
land von 1698 — 1754. Es oh ſich daraus das 
net daß Daͤnnemark und Norwegen zuſanmmen 
von England in dieſen 57 Jahren gewannen — 
36,000 Pf. St. und verloren 201,276, alſo der, reine 
Gewinn ı Million 161,724 Pf. St. war te es in 
DZurchſchnitte jährlich faft 120,000 Rthle. macht. 
viel größer muß na Berhältnif der vermehrten. Ause 
fuhre in den legten 43 Jahren bis 1797 vun (inet 
im legten Jahrzehend der Gewinn geweſen ſeyn! ©. 
Goͤtting. Magaıın, St. Jahre. HE u 


882 I. Dänemarfi! 


Zeiten eine unberechbare Bereicherungsquelle gewoͤrden 
if. Die Ausfuhr dahin beſteht in Butter, Kaͤſe ges 
ſalznem Fleiſche, Fiſchen, Thran, Thauwerk und andern 
Artikeln, wogegen Frankreich, Salz, Weine, Liqueurs, 
Obſt und Galanteries und Manufacturwaaren liefert — 
welche letztre ſeit der Revolution fehr abgenoınimen ha⸗ 
ben. — Der Ertrag wuͤrde indeß noch ungleich Höher’ 
geweſen feyn, wenn nicht ungluͤckliche Speculationen 
und Aſſignatenverluſte denſelben vermindert haͤtten. Mit 
Portugalliimd mir Spanien ſteht Dänemark nicht 
in den großen Handelsverhäleniffen, welche den gegen⸗ 
feitigen Beduͤrfniſſen nach Start haben koͤnnten; doch 
hat der Friedensfuͤrſt zur Erweiterung der Commercial⸗ 
verbindungen zwiſchen Daͤnemark und Spanien kuͤrz⸗ 
lichſt ermunternde Verſuͤgungen getroffen. *) — 


Kriegsuͤbel erzeugen oſt Handelsrevolutionen. So 
eroͤfnete der Oeſterreichiſche Succeſſionskrieg den Dänen 
mehr Wege der Schiffahrt nach der Levante, und den 
Haͤfen des Mittellaͤndiſchen Meers, die ſich jetzt zu einer 
ſo großen Lebhaftigkeit emporgehoben hat. Wichtiger 

als die Ausfuhr dahin, die vorzuͤglich in dem neuerlich 
ſehr verme teen Abſatze getrockneter Fiſche beſteht, und 
wogegen ‚Seide und andre Producte Italiens einges 
tauscht. werden, iſt der Frachthandel, der fehr einträgs 
lich iſt, und vielen Däniihen Schiffen Beichäftigung 
giedt. **) Auch ift. das Commerz mit den Nordame⸗ 
ricaniſchen Freyſtaaten, ohngeachter feiner noch-nicht 
ns Es | langen 


2) Polit. Journ. Erftes St. d. Jahrg. S. 78. 
») Folgende Angabe iſt eine auffallende Beſtaͤtigung hier: 
von. Im J. 1795 betrug die Anzahl der in Genua 
angekommnen Schiffe son allen Nationen 1064, und 
yon diefen waren 99. Dantfche; im J. 1796 ſtieg aber 
jene Zahl nur auf 653, unter weichen fich 65 Dänifche 
Schiffe. befanden. _ Die Danifche Flagge ift alfo für 
den schnten Theil Thernehmerin ander Srachtfahrt 


anf Genun geweſen. 


x 
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fangen Eriftenz,, ſchon von anfehnlichem Betrage, und) 
verſpricht eine noch ‚größere Ausbreitung. ar 
—Alledieſe ergiebigen bielfältigen Ziveige des Dante 
ſchen Commerzbetriebs werden indeß an Wichtigkeit und 
wohlthaͤtigem Einfluſſe auf den innern Zuſtand, von der 
Schiffahrt und ſSandlung nach Oſtindien und 
Aſien übsreröffen. Ste iſt eine Goldgrube, und mat 
koͤnnte fie einer der Spannadern der Dänifchen Monar⸗ 
hie nennen, Dieſer Auffag wird eine genaue kurzge⸗ 
fäßte Beſchteibung und, Darftelung diefes "Handels in 
feinen gegenwaͤrtigen Zuftande, nach den neueften zum 
Theil noch unbekannten Nefültaten, und mie Hinſicht 
auf ſeine vorigen Schickſale, geben. ni un 
Der für Daͤnemark unvergeßliche Monarch Chriftian‘ 
IV! war der Schöpfer des jetzt fo wichtigen Daͤniſchen 
Sandels nach Oſtindien. Er ſtiftete die Oſtindiſche 
Eompagnie, die viele Veraͤnderungen erlitten hat. Sle 
hatte in der erſten Periode ihrer Kindheit mit großen 
Schwierigkeiten zu kaͤmpfen, und ihr Verfall veranlaßte 
eine zwehmalige Wiedererrichtung und Umſtaltung dieſer 
Anſtalt unter Ehriftian dem V. und VE So gluͤckliche 
Folgen diefe Wiedergeburt der Aſiatiſchen Compagnie 
im: Jahre 1732 anfangs ‘ach hatte, ſo traten dody 
in der Folge Bertufte ein zfie ſank wieder, dis eine 
abermalige’Beränderung ihrem Handel einer neuen 
Schwung gab, Die Compagnie gab wenige. Jahre nad: 
der "Ernenerung ihre Octroy 1772 den Ehatafter einer 
Endeseigenthuͤmerin auf, den fie bisher — wie die- 
Engliihe und Hollaͤndiſche Spinnipie Prleptghie- © 
Hisas »is q | 


+#): Meber-den: Dänifchen Handel nach Dftindien und China 
SPolit. Journ. Jahrg. 1788. SeptembS. 913 u. ff. 
ahta 1790 März; E. 259 u. ff. Thaarups Statiftif 
‚ounafter Eh. &u539 8. ff. ı 2ter Th. te Abth. ©. 237 ff. 
und: Gefchichte des Privathandels, und der jesigen 
Berfaſſung der Befitungen der Danen in Ofindien, 
m ovon A. Hennings. Hodenhagen 1784. 


> 
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behauptet hatte und verfaufte dem Koͤnige alle ihre 
Beſitzungen in Oſtindien. Sp entſtand die ne 
tige, Einzichtung und Verfaffung der Aſiatiſchen Com⸗ 
pagnie, welder der ernenerte Stiſtungsbrief vom.Ss 
1792 eine, fernere Fortdauer zufichere, indem: fie einen, 
feiten und ſichern Gang erhielt. Sie blieb im Genuffe 
vieler Privileglen und im Beſitze des suejchließlichen 
- Handels nach China: ‚aber die Weisheit der Regierung, 
erlaubte allen, Danifchen Staatsbürgern-den — bisher 
ur.der Compagnie eigenthümlihen — freyen Hftindis, 
Pi en Kandel. Eine Maafregel, die. die Baſis feines, 
jebigen "Bios und, von den gluͤcklichſten Folgen if. > 
Wenn ungünftige Umfiände aufidie erſten Unterneh; 
mungen der Aſiatiſchen Compagnie einen nachtheiligen 
Einfluß hatten , ſo gewährte. doch. der lebhafte Handel, 
den. fie trieb dem ‚Dänifchen Staate' reelle, Vortheile. 
Der Nationalteichthum wurde vermehrt, und Thaͤtigkeit 
und Induſirie beiebt. Waͤhrend der 26 Jahre der alten 
Octroy von 1730 ſchickte die. Aſiatiſche Compagnie 77 
—* ab, deren Beſrachtung an Gelde 15 Millionen, 
0 ,Nehie. und an, Waaren ‚2 Millionen 92,194, 
ri It, sem, ‚Die Summe,des Werths der Ruͤckfracht 
in ‚eben. diefen-Seitraume war 34. Millionen — 
Rihir. wovon im Lande nicht mehr als fuͤr 6 Millionen; 
573,507 Rthlei.confumirt- wurde. —— kurzen 
Zeuraume von 1731 bis 1745 fuͤhrte dieſe 


für,g Millionen Thaler Waaren, und fuͤr 7. Millionens 


400,000 Rehlen bat RR ei wovon die, Hälfte im 
Dänemark, blieb«N) ı. Kiicnklag, onu bh 
Ta Neben 


aus Dänemark an Waaren nnd .Geld3 Mu: 973,474 
Rrhir. — Der Werth der Retourladungen 
Kicg auf 7 Mill“ TOT Rebe. amd: hiervon wurde 
für 6 Mill. 166,432. Rthlr. auswärts verfehifft, und nur 
für .ı Mill: 304,529: üble. blieb: im Lande zur eignen 

n⸗ 


446. J m» * 5 fa ‚agit: 178 8 Mr \ I: 4 


f * Nach einer andern Berechnung ar bie 1745 


* 
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Ausgegangen - 3. Angefommen, , 
4 Privatſchifffe· 4 Privatſchiffe ei 
mit 3395405 Rtäle.] ;werth 1,253,674 Rthle, 


‚to, Compagnieichifie - Ira, Compagnielhiffe 
mit 1,255,200 | werth 5,168,174 — 
Schiffe474 Schiffe 


mit 1,594,605,Kıhlt.| gwetih 6,432,748 Rift 


#8 


‚25 Privatichiffe. . jr Privatſchiffe y 
| mit 1,552,323 Rthfr.|- .ı werth 5,697,891 Rthlr. 
25 Compagnieſchiffe17 Compagniefchifie 

mit 4,160,209 —“ | ‚Werth 11,492,749 — 


> ’ i f = fi — > Ir 
mit 5,712,523 Rehhe.!werth 17, 190,640Rthlr. 


Der Americaniſche Krieg war für den Daͤniſch⸗ 
Aſiatiſchen Handel: eine ausgezeichuet gluͤckliche Epoche, 
in welcher er zu einer außerordentlichen Hoͤhe ſtieg. Die 
große Ausdehnung deſſelben erhellt aus folgender Angabe 
von den Jahren 1775 — 1786, nad) den 3 verſchiednen 
Stufen diefsx Zeitperiode, vor, während, und nach) dem 











“ 


Stiege...» 
bis 


Gonfümtion. "Eine genaue Tabelle: von ber jährlichen 
iusbeute der Afiatifchen Compagnie in den 25 Jahren 
si von 1756 ⸗ 1781 enthalt das Polis. Journ. Jahrgang 
1781. 4tes Stuͤck. | 4 


2 


886 1: Daͤnemark. 


bis z. J. in.. Ladungen am Werth 
2777 — 3 Jahren — 28 m 8017353 Rihlr. 
1783 — 5 Jahren — 78 *23,003,173 m 
1786 — 4 Jahren — 102 — 33,329,593 — 


Alfo in 12 Jahren — 2088. W.65,250,119 Rihlr. 


Eine ebenfalls ſehr ergiebige Quelle des Gewinns 
fuͤr die Aſiatiſche Compagnie iſt der Chinahandel, der 
jest noch im Durchſchnitte jaͤhrlich 2 Schiffe beichaͤſtigt. 
Sin den 7 Sjahren von 1781 bis 1787 waren nad) 
authentifhen, in unferm Sournale (im Sahrg. 1780) 
mitgetheilten, Nachrichten zufammen an Contanten und 
Sapitalien nah China gefandt „und Wechfel von dort 
bezahle, 7 Mill: 559,444 Rihlr. Der Belauf der 
Kopenhagener Auctionen von Chinefiihen Waaren ftieg 
nach Abzug von 4 P. €. auf 12 Mill. 775,872 Rthlr. 
Hiervon waren von Kopenhagen ins Ausland (die Vers 
fendungen nach Weftindien, den Fardifchen Inſeln und 
den Handelsoͤrtern Kiel’ und Flensburg mit inbegriffen) 
für 11 Mil. 530,927 Rthlr., im Einlande fük 694,272 
Rthlr. verkauft worden. Das Total der’ gefammten 
Ausfuhr betrug alfo 12 Mill. 205,149 Rthlr. **) m 
dieſem Zeittaume wurde in Silber und an Wechieln an 
Fremde nur 73 Millionen bezahlt, da hingegen vom 
Auslande für auswärts verſchickte Waaren. Ir} Mils 
tionen ins Land giengen. Es entſpringt hieraus das 
unbezweifelte glückliche Reſultat, daß diefer Handel den 
Ländern der Dänifhen Monarchie nicht nur den freyen 
25 Nach einer andern Berechnung follte in Kopenhagen 

von den Jahren 1779 — 1787 an Dftindifhen Waaren 
verkauft worden feyn 
für eigne Rechnung für 13,372,700 Rthlr. 
— fremde —.. — 71942800... 
) An Zoll, Acciſe, Recognitionsgeldern u. f. f. von 
| —— Retourſchiffen wurden 356,262 Rthlr. aus⸗ 
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Benuß der Chimefifchen Waaren, ſondern au einen 
baaren Ueberſchuß einbringt. ))) 
Die Beendigung des Americaniſchen Kriegs hatte 
die erwartete Wirkung: der wiederhergeſtellten groͤßern 
Concurrenz, welche den Daͤniſch-Aſiatiſchen Handel in 
engere Schranfen: zurückdrängte.. Verringerte ſich aber 
gewiſſermaaßen der Commerzbetrieb, ſo Alitt doch die 
Aſiatiſche Compagnie dadurch keinen Nachtheib; ſie 
ſchwang fi ſeitdem vielmehr durch. eine vortrefliche 
vrdnungsvolle Direction zu einem bluͤhenden Wohl⸗ 
‚fände empor, den fie niemals. und ſelbſt ad) jenem 
Kriege nicht erreicht hatke.. Nach den neueſten sichern 
Angaben, hat nemlich die Compagnie in den leßten.5.bis 
6: Sahren von ihrer auslaͤndiſchen Schuld abgetragen 
=» Millionen 712,400 Rthlr. und in ihren Büchern 
‚gegen Eine. Million abgefchrieben, Sie beſitzt gegen, 
wärtig Acht: Schiffe, von denen 7 in vollkommen 
‚braudybarem Stande und 6 mit Kupfer beichiagen find, 
hat 5 ausgehende Ladungen in der See, welhe.1z Dill, 
werth und bezahlt find, Waaren für eine halbe Million 
in ihren Pachäufern, keine laufende Schulden, als 
Diejenigen, die vom Handel unzertrennlid) find, feine 
Mechfel:Roullance, und 3 bis 400,000. Rthlr. in 
Kaſſe. **). "Die erwünfchte Folge ihres jeßigen. gluͤck— 
tichen Zuftands iſt das fortdauernde Steigen der Actien, 
die ſchon über ihren urfprünglichen Werth von 500 
Rthirn., den fie feit 1783 verloren hatten, gehen, und 
der vermehrte Eredit der Compagnie. + 
Die Daͤniſchen Befigungen in Weftindien- haben 
durch gegenfeitiges Beduͤrfniß einen anfehnlichen Kandel 
nad) jenem Welttheile erzeugt, der nad deu der durch 
& | | *den 


€ . 
“ 


Ein ebenfalls bemerkenswerther Umfiand if ed, daß 
dieß — ——— Jahren 1300 Menſchen Kabz 
rung gab. — N ER 


“4, &. Politifches Journ. Jahrg. 1797. Junius. E. 668. 
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den Berfailler Frieden bewirkten Aufloͤſung der Weſtin⸗ 
diſchen Compagnie nur von Privatleuten getrieben 
wird. ) Dieß lebhafte Commerz iſt dem Mutterlande 
um / ſo vortheilhafter, da es auf ſeiner Seite activen 
BGewinn hat, Die jährliche Ausfuhr von St. Croix, 
der groͤßten und wegen ihres Productenhandels wichtig: 
gen dieſer Inſeln, belaͤuft fich jährlich bey gutem Ertrage 
. auf 20,000 Faͤſſer Zuder, wovon Kopenhagen ohnge⸗ 
fähe 15 — 16,000 erhält, **) 7— 8000 Füffer Rum, 
und. 690 Ballen Baumwolle. (Den Ballen zu Ztehalb 
Hundert Pf.) Nur ohngefaͤhr die Hälfte hiervon bes 
tragen die Verfendungen der beyden Inſeln St. Jean 
and St. Thomas zufammen, welche letztre vorzüglich 
aus dem Geſichtspuncte ihres Tranfitohandels von Be⸗ 
Deutung iſt. Dagegen führen Dänemark und Norwegen 
den: Weftindifhen Nebenbeſitzungen Getraide, Fleiſch, 
Mein, und andre Nahrunsmittel, ferner Eiſen, Mes 
tallwaaren, Holz, Manufacturs und. vorzüglich Oftins 
diſche und Chineſiſche Waaren zu. Ohngefaͤhr 30 bis 40 
Schiffen, und 5 bis 600 Seeleuten giebt diefer Handel 
Befhäftigung, HH) | 
S..’. Sue as , Au 


) ©. Schlegels und Thaarup's Statiſtiken, und vor⸗ 
es. auglich. 55 · Weſts Beſchreibungen der Inſeln Gt. Croix, 
St. Thomas, St. Jean ꝛc. 1790 und 1793; im Dan. 

Drigin. u. teutfch. eberf. ferner Polit. Journ, Jahrg. 
1788. April ©. 351 u. ff. — 

) Im Jahre 1792 betrug die Zuckerausfuhr von St. Croix 
2Millionen 800,000 Rthlr., wovon in das. Mutter⸗ 

J land für mehr als 2 Millionen, und der Reſt ind Aus— 
land verfchickt wurde. In dem Gahrzehend von 1778 

dis 1788. war nach dem Polit. ‘opitrnale die Mittelzahl 

1» bes die Königlichen Wange in Gt. Croix paſſirte Zuckers 

jahrlich 19,726 Saffer. Der Werth der im Jahr 1773 

+ 015. Weftindien nach Kopenhagen gebrachten Produete 

wurde auf anderthalb Millionen Rthlr. gefchägt. 

") Diele Zahl der Schiffe war im Americaniſchen Kriege 

.. ungleich größer. Am hoͤchſten ſtieg fie. im Sabre 1782⸗ 

nemlich auf 246, NRZ CREN 
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Auch Africas Kuͤſten befucht die Handelsinduftrie 
und der.Speculationsgeift der Daͤnen. Sie holen das 
felbft etwas. Gold und Elfenbein, hauptfächlicy ‚aber 
Negerſclaven — rin Handel, dem die Regierung das 
‚dritte Jahrıdes künftigen Schrhunderrs als; den legten 
‚Termin geſetzt hat. In dem zwoͤlſjaͤhrigen Zeitraume 
von 1778 — 1789 waren für Daͤniſche Rechnung auf 
50 Daͤniſchen Schiffen. in allem aus Africa: 17,113 
Neger ausgeführt worden,, von denen nur 6229 nad 
den Dünifchen. Sinfeln gebracht wurden. Dänemark ver⸗ 
ſchifft nach Guinea Branntwein, Kriegemunition, Leines 
wand und Oſtindiſche Waaren. Die annahende ganz; 
‚liche Aufhoͤrung des Selavenhandels hat indeß durch 
eine natürliche Folge diefen ohnehin eben nicht befonders 
vortheilhaften Commerzzweig merklich verringert, wels 
her gegenwärtig nur. noch mit 2 Schiffen betrieben 
wird; 

Eine der vielen charakteriſtiſchen Xusjeihnungen der 
Dänlichen Monarchie vor Allen andern commercirenden 
Staaten iſt der nur ihr eigne Handel nach ihre großen 
Europaͤiſchen Nebenbeſitzungen. Fehler. in der Admini— 
ſtration, befonders aber. der: Druck des fo fchädlichen 
Monopolſyſtems laͤhmte in aͤltern Zeiten dieſen Colonie— 
handel, und wenn derſelbe nun empotbluͤht, fo iſt der 
Erfolg davon allein der landesväterlihen Sorgfalt der 
jegigen Regierung und ihren induftrieerweckenden Eins 
richtungen zuzuſchreiben. Der Handel nah Sinne 
marken hat allein feit Anfang diefes Jahrhunderts acht 
verfhiedne Veraͤnderungen erlitten, *) bis endlich die 
leßte Verfügung demielben Freyheit und Feftigfeit gab, 
und r ne UN vegulirte,, die die are 

olgen 


7 Carl ‚Pontoppidäns Finmarf ke Mägazins Samlinger inde- 
holdende Oplysninger og Handelsbidrage &c. med et ses 
. graphifk Kort. Khn, 1790. 8% 


Polit. Journ. Sept, 1798. Mm 


4 
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Folgen verfprechen: *) Die vorzüglichften Gegenftände 
der Ausfuhr aus Finnmarfen find vielerley Arten von 
Fiſchen, Thran, Thierfelle, Schaafe, Eiderdaunen und 
Bogelfedern, wofür dieß von der Natur fo ftiefmütters 
dich ausgeftattete Land alle Lebensmittel, vorzäglid Ges 
traide, Tabak, Branntwein, Leinewand, Eifen und 
andre Waaren kaufen muß. *) Die fo vortheilhafte, 
ganz neue Veränderung der Finnmärkifchen Poftroute 
über Tornea in Schweden, ***) und die ausgejeßten 
Mramien und Aufmunterungen geben, mit andern Um; 
ſtaͤnden verknüpft, die gegründete Hofnuing, daß der 
Handel Finnmarfens mit dem Mutterlande ſowohl, als 
mit dem Schwedifchen Lapplande und den benachbarten 
Nuffen, immer mehr erweitert werden wird, 

Wichtiger find die. Commercialverbindungen Dänes 
marks mit Island, die feit 1787 von den Feſſeln des 
Monopolziwangs völlig befreyt find. Die Erporte aus 
jener großen Sjnfel, deren gefammten Betrag man auf 
300,000 Rthlr. rechnet, beftchen hauptſaͤchlich in. Fis 
fhen, Thran, Federn, Wolle.und Islaͤndiſchen Mas 
nuſacten. - Die Einfuhr aus dem Mutrerlande erſtreckt 

ſich dagegen auf alle die vielfältigen Segenftände der 
Beduͤrfniſſe der dürftigen Snfelbewohner, Mach -einer 
fihern Berechnung, flieg in dem Zeittaume von 1774 
bis 1784 der gefammte Werth der Ladungen auf 1 Mill, 
739,253 Rthlr., und der der Retourwaaren auf 2 
Mill 404893 Rthlr. *xx) Jetzt beſchaͤftigt diefer 
Handel 


Koͤnigl. Dersrbnung vom sten Sept. 1787. u. Placat 
vom ı3ten Febr. 1789. \ 

») Im Jahr 1785 betrug der Werth der Ladungen von 
Kopenhagen nach Finnmarken 48,432 Rthir. und 1786; 
40,478 Rthlr. 

*) G.Polit. Journ. Jahrg. 1798. Julius, S. 764. 

9), S. Polit: Journ. Jahre. 1787. October, 6.938 n. ff. 
Bloß für eländifce Fische waren in diefer elfj ährigen 
Epsche 1 Million 900,000 Äthlr., und hiervon —E 

thlr. 
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Handel ohngefähr 60, aus: Kopenhagen, Altona, den 
Norwegiſchen und. andern Hafen; ausgerüftete Schiffe, 
. Aechnliche phyficaliihe Beſchaffenheit und Producs 
tionsfähigkeit. verurfachen eine &leihheit der Ein: und 
Ausfuhr Brönlands und der Faͤroͤiſchen Inſeln mir 
ber von Island. Den Handel nad) jener Inſelgruppe 
Hat die Regierung allen Untertanen eröfnet, den nad) 
Grönland aber. aus forgfältiger Vorſicht mehrern Eins 
ſchraͤnkungen unterworfen. Man Ihagt den Gewinn, 
den die Färder von ihren auswärtigen Waarenverfem 
dungen ziehen, auf 22,000 Rihlr., und den Werth der 
ihnen zugeführten Producte auf 32, 000 Rthlr., fo dag 
ihr jaͤhrlicher Handelsverluft ohngefähr 10,000 Rthlr. 
beträgt. *) Vom größern Umfange ift die Schiffahrt 
nach Grönland, deſſen Küften jährlih von 7, bis 8 
Dänifhen Schiffen befucht werden, welche gegen 70,000 
Rthlr. an eingeführten Waaren abjeken; da man hinge 
gen den Werth der Ausfuhr aus den Grönländifchen 
Eolenien;,. nebit dem Ertrage des Wallfiihfangs über 
120,000 Rthlr. rechnet. Ha 2. en. 
So ‚blüht der Danifche Handel in allen Welt— 
eheilen n einer Ausdehnung und Groͤße, deren Gipfel 

Ps Mmm 2 nur 


Er: 5 Ver re . SP, Tage! rer RE LE ZReE U Ze Zr * 
ÖR hir. unmittelbar. aus 34 fremden Marktpläßen ges 
wonnen worden. Der Belauf der Haujer und des In— 
ventariums in den 24 Islandifchen Haͤfen war. 1734, 
“105,611 Kehle: und an Cargarfonen 215,425 Rthlr. 
)Nach einer von Thaarup a. a. D. angeführten authen⸗ 
tiſchen Nachricht, bar der Saroııche Handel in dem 
ganzen 31jaͤhrigen Zeitraume vdn 1749 — 1730 der 
| niglichen Kaſſe, mir Inbegriff der Grundſtener, an 
reinem Ueberſchuß in allem nicht mehr als — 203,257 
XKthlr. eingetragen. | j a 
**) Die geſammte Ausfuhr in den 7 Fahren von 1731 bie 
1737 wurde mit Einfchluß des Wallfiſchfangs unter 
&pigbergen auf 866,435 Rthlr. angefihlagen.. Nach 
seiner andern Berechnung machte die blope Waarens 
"Ausfuhr aus jener Colonie allein. 589,944 Rthlr. an 
Geldeswerth aus.“ MR Ä 
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nur von wenigen handelnden Voͤlkern erreicht worden 
iſt, und die, naͤchſt dem Commerzfleiße und der Induſtrie 
der Daͤniſchen Nation, in dem unermuͤdlichen Eifer, 
der Thaͤtigkeit und der wirkſamen Unterſtuͤtzung der Re⸗ 
gierung ihren Grund hat. Ihr verdankt Daͤnemark 
und das ganze noͤrdliche Europa auch die ſo wichtige 
Verbindung der Oſt⸗ und Nordſee durch den 
Schleswig⸗-Hollſteiniſchen Canal — ein Unternehmen, 
welches die Regierung Chriſtian VII. noch in fernen 
Zeiten verewigen wird. Der große Nutzen deſſelben 
leuchtet aus ſolgender neuen Schiffahrtsliſte in die 
Augen. Dieſer Canal, wurde im Jahre 1796 von 1258 
fremden Schiffen befahren, nemlich 29 Engtandern, 87 
Hollaͤndern, 413 Oftfriefen, 122 Didenburgern, 121 
Mappenburgern, 6 Bremern, 2 Hamburgern, 3 Lübek 
fern, 12 Hannoveranern, 129 Mecklenburger, 83 
Schwedifc ; Pommeranern, 57 Brandenburgern und 
Preußen, 22 Eurländern und Ruffen, und 72 Schwer 
den. Hierzu kamen noch 921 Dänifge SIT M i 
allem folglid) 2179. *) — 
( Die Fortſetzung vom Handel and deffen Bilanz, 
nebft den andern PR folgt kuͤnftig. I | 





Das neue Sranzöfiiche Steuer -Süftem. 

As einen Beweis mehr dev neuen Negierungsart 

der neuen Frepheit, und zur Betrachtung und Beur— 

‚theilung der Welt und Nachwelt, nehmen wir hier aus 

einem: öffentlichen Blatte die Anzeige der, Beſteurung 
in 


—⸗ 


> Im Jahre 1790 giengen durch den Canal 987 Scift 
worunter 237 Fremde, und unter „Diefen 158 Hol 
diſche waren. Alſo bat fich in 6 Jahren Dre Zahl der 
- gefammten Schiffe um mehr als das doppelte, und Die 
der fremden um mebr als Das fuͤnffache vermehrt. — 
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in Mainz, und in den von den Franzoſen occupirten 
Teutſchen Laͤndern jenſeits des Rheins, im unſte Zeitges 
ſchichte auf. 

Was wuͤrde man ſagen, wenn eine monarchiſche 
Regierung fo verfuͤhre? Wo iſt ein Despot jemals in 
der Welt geweſen, der ſo vielfach zu bedruͤcken, und 
Gelder zu nehmen wagte? Es iſt unmoͤglich, daß ein 
Alleinherrſcher dergleichen thun koͤnnte. Ein glaub⸗ 
wuͤrdiger Mann, der fo eben aus jenen Gegenden zus 
ruͤckkommt, verfihert, daß man ſich gar keine Vorſtel⸗ 
lung von dem Drucke der Franzöfiihen Commiſſarien 
machen fönne, und erzehlt davon die traurigſten Anek⸗ 
doten! _ 

»Den Anfang der Befteurung in jenen Provinzen 
machte man ı) mit Auslöjung eines Patents, zur 
Detreibung eines Gewerbes. Nach den Grundfägen | 
der Republik, kann ein jeder ein Gewerbe treiben, 
welches er will; aber er muß von ihre ein Patent 
loͤſen. Jeder Mainzer Bürger und Einwohner, wenn 
er gleich unter feiner vorigen Regierung za einem. 
Gewerbe angenommen war, ſah ſich genoͤthigt, ſich 
dieſer Anordnung zu fügen, und vom erſten Kauf— 
manne an bis zum lebten Tagelöhner und Waͤſcher⸗ 
‚mädchen, löfte alles folche Patente, wofür man die 
Tare mit 20, 15 did 3 Livr. bezahlte. Nun folgte 
2) die Grundfteuer. . Jeder mußte feine Grundſtuͤcke 
felbft ſchaͤtzen; unter der Drohung, dag die Republik 
dieſe Grundſtuͤcke um die Tare an füh ziehe. Vor 
diefer Summe zahlt er ein bis zwey Procent. 3) 
Die Hausmiethen find mit einer Tare von fünf Pros 
cent belegt, welche der Miethsmann bezahlen muß. 
Diefe Tare wird fo. weit ausgedehnt, daß felbft der: 
Eigentümer eines Hauſes von der Hausmiethe, 
welche er idealifh an feinem Haufe abwohnt, zur 
Entrichtung der fünf Procent angehalten wird. 4) 
Hierzu koͤmmt die Gewerbsſteuer. Der Kaufmantı, 
Dmm 3 | der 
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der: Handwerker, alles bis zum Tageloͤhner herab, 
iſt von feinem Gewerbe mit einer willkuͤhrlichen Abs 
gabe von 60 bis 3 Livr. belegt. Ein Beweis. der 
willkuͤhrlichen Gelderpreſſung ift der Umftand, daß der 
Kaufmann, wern er fih wegen feiner Handlung mit 
60 Livr. anfeßen ließ, nachher für feinen Laden noch 
mit 29 Livr. belegt wurde. 5) Nun wird auch eine 
Mobitiarfieuer “eingeführt, und’ die Fran zoͤſiſchen 
Commiſſaire gehen herum, um die Mobilten in ein 
Verzeihniß zu bringen. 6) Von jeder Erdſchaft, die 
Notherben auegenommen, erbt die Republik 5 Pros 
eent. 7) Ungeheuer find die Gebühren, weiche für die 
Einregiftrirungen gezahlt werden müffen, und weiss 
lid) forgen die republicanifchen Geſetze, daß alles eins 
regiſtrirt werden muß. 8) Für jeden Procef müffen 
bey Anfang des Streits , Procent des Streitgegen: 
ſtandes erlegt werden. 9) Alle Geſchaͤfte müffen auf 
geftempeltem Papiere vollzogen werden. Alle Zeituns 
gen, und Schriften müffen geftempelt werden, und 
die Stempeltare jeibft ift jehr ftarf. 10) Das Poſi⸗ 
porto iſt erhoͤht worden. 11) Auf der Rheinbruͤcke 
wurde der Bruͤckenzoll von Pferden auf das zwey⸗ 
fache erhöht, und jedes Pferd muß für den einfachen 
Durchgang 15 Kr. bezahlen. » — | 


Einzelne hiſtoriſche Zu⸗ ge und Anekdoten. 


Es gehoͤrt nicht ſo wohl unter die einzelnen hiſtori⸗ 
ſchen Zuͤge, ſondern unter die in ihrer Art einzigen, daß 
eine Regterung einen Mann, tiber den fie nichts zu bes 
fehlen hat, von feiner Strelle abſetzt. So febte das 
Franzoͤſiſche Directorium den in Engliihe "Sefangens 
fchaft gerathenen General Baraguay d’Hillierd (wovon 
©. 847 im vorig. Stücke gemeldet worden) von feiner 

Ges 


— 
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Generalsſtelle ab, da er noch ein Gefangner der Eng⸗ 
liſchen Regierung war. Nach dem Voͤlkerrechte des 
cultivirten Europas, haben die Fürften. und Regierungen 
bis ang Ende des 1$ten Jahrhunderts hin, erſi die Ge⸗ 
fangnen ausgeloͤſt, und dann, wenn fie es nöthig fanden, : 
ein. Kriegsgericht über fie halten laffen. Baraguay 
wurde geftraft, ohne gerichtet zu feyn, ‘und befand ſich 
nun-in einer feltfamen Sefangenfchaft, die ewig dauern 
fann, wenn ihn Niemand auslöfen will. Er wurde ges 
fangen als Franzoͤſiſcher General, und kann nicht ans 
ders, als ein folcher ausgelöft werden; oder es — muß 
gar fein Völker: Recht mehr eriftiren. 

Das Eride des 18ten Jahrhunderts ſieht allenthal; 
ben gar fonderbare Dinge. Diejenigen, die den Thron 
des erften Sohns der Kirche beftiegen haben, jagen daß, 
Haupt der Kirche aus feinem Lande, und aus feiner 
Wohnung weg; und. da fommen die Gefandten der 
Abtrännigen, dev Ketzer und tröften, und unterſtuͤtzen 
den gepeinigten Pabſt, in der. Karthaufe bey Fiorenz. 
In den Öffentlihen Sstaltenifchen Blättern wird erzehlt, 
daf die Gefandten von England, von Preufen, von 
Rußland, den alten leidenden: Greis, Pius-den VL 
oft befuchen, und feine Leiden. zu mildern ſtreben. 
Pius hat auch leidende Brüder. Im vorigen Mos 
nate wurden zwey Karren voll eingefangner Priefter 
von Loewen, Tirlemont, und andern Orten, durch 
Bruͤſſel gefchleppt, um von da nach Nochefort. gebracht, 
und übers Meer in das Franzöfische Siberien, weldes 
aber nicht, wie das Rußiſche, kalt, fondern töbtend 
ſeuchtheiß if, depertirt zu werden. 

Die Expedition des Generald Buonaparte gegen die 
Englifhen Befigungen in Oftindien ift ein gigantiſches 
Unternehmen, welches derromanhaftercentrifchen Epoche, 
In der es ausgeführt wird, angemeffen ift, und das in 
ſich felbft die Unmöglichkeit des Erfolgs träge, Zur 
Beurtheilung dieſes Plans, theilen wir bier folgende 
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intereffante und suverläffige Berechnung der zwey affeit 
dahin führenden Wege mir. Der erfte macht eine Strecke: 
von 900 Englifhen Meilen zu Lande durch die brennens 
den Wüften Syriens, und 1700 Meilen zu Waffer: 
bis nach den Küften von Dekan zu Bombay aus; der 
zweyte begreift eine Strecke von 50 Englischen Meilen 
zu Lande durch die -Sandwüften von Surz, und 3950 
Meilen zur See bis nach eben dieſer Kuͤſte.. 


Engl, Meilen, 
Bon Seipott, in Syrien, bis nad Hamah 


Gamon) zu tande . f . 150 
Von Hamah bis nach Palmyra . 50 
Von Palmyra bis nach Bagdad (der Carava⸗ | 

nenzug) . 350 
Von Bagdad auf dem Euphrat bis um Ders Eu 

fiihen Meerbufen . 350. 
Vom Perfiihen Meerbufen big zum Arabis | 

fhen Meere‘ a 500 


Vom Arabiſchen Meere bis nach Bombay 1200 
| _ Bulapmen 2600 
Bon Alerandrien auf dem Nile nach Cairo | 


zu Waffer er | 150 
Bon Eairo über die Sandwuͤſten nach Suc | 

zu Lande R 50 
Bon Suez durch dag Rothe Diem nad dem —_ 

Arabifhen Meere R . 1808 
Bom Freblſchen Meere bis nach Bombay 2000 


Zuſammen 4000 


Es iſt gewiß ein in ſeiner Art einziger hiſtoriſcher 
Zug, der von dem innern Zuſtande Frankreichs einen 
hinlaͤnglichen Begrif giebt, daß mehrere in den letztern 
Monaten daſelbſt in Belagerungsſtand erklaͤrte Staͤdte, 
dieſe Maaßregel durch ihr eignes Anſuchen bewirkt ha⸗ 
ben. Sie waren durch Banditen, und zahlreiche in 

pi ihrer 
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ihrer Nachbarſchaft herumſchwaͤrmende Rauberhorden, 
fo beängftigt und geplagt, daß fie den Schuß des Kriegs⸗ 
geſetzes ſehnlichſt wünfchten. Und, um diefes traurige: 
Drivilegium zu erhalten, fahen fie, ſich noch dazu in, 
"die Nochwendigfeit gefeht, diefe Begünftigung von dem; 
Directoren und Miniftern mit Geld zu erkauſen. So 
wacht die neue republicanifche Regierung in Frankreich - 
für, die Sicherheit der Bürger! / 
> Die” dur ihre Tugenden vwerehrte ‚Herzogin won 
Orleans lebt in ihrem gegenwärtigen Erile zu Barcels 
lona in dem größten Elende und Mangel, Ehedem 

war diefe Peinzeffin, ohne die unermeßlichen Güter und 
Schaͤtze ihres unwuͤrdigen Gemahls zu rechnen, die 


teichfte Erbin in Frankreich. Das Directorinm wies 


ihr, bey ihrer Verbannung, eine Penfion von 100,000 
Live. Tournois an, die ihr aus den Einkünften ihres: 
Vermögens regelmäßig ausbezahlt werden ſollten. Noch 
hat fie gber nicht einen Schilling von dem ihe 
zugefiherten Jahrgehalte empfangen! Cinige Untere - 
ftüßungen der erregten Theilnahme des Mitleids gewaͤh⸗ 
ren unter diejen Umftänden der unglücklichen Prinzeſſin 
die nothwendigften Beduͤrfniſſe zur Erhaltung ihres 
kummervollen Lebens. 

Llanwerſt, eine der: mahleriſchſten Gegenden in 
Nord: Wallis, befigt jeßt den befannten Grattan, 
feine Gattin, feine beyden Söhne mit einem Franzöfls 
fchen Hofmeifter, und jeine Töchter mit einer Franzoͤſi⸗ 
ſchen Goupernante, deren Blicke weder zurückhaltend. 
noch fehamhaft find. Der große Redner fcheint ſtets 
mit dem Nachdenken über große Dinge befchäftigt zw, 
ſeyn, denn feine Spaziergänge find einfam‘, und ev. 
ſpricht mit Niemanden. Er trägt nicht wie Cincinnatus 


die Kleidung eines Landmanns; er Eleidet ſich vielmehr. 


wie ein Seeofficier, aber armfelig und elend. Der, 
Eigenthuͤmer des Gaſthoſes, in welchem er ſich aufhaͤlt, 
A der. un weniger unyerſchaͤmt als die Franzoͤſiſche 
Mum5 Gou⸗ 
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Gouvernante iſt, geſteht, daß er feine Kunſt übertroffen 


habe, um ihn gefellichaftlich und theilnehmend zu machen, 
daß er ftetd an große Dinge denkt, und feine Wohnung 
auf nicht länger als acht oder vierzehn Tage nehmen will, 
indem er auf feine baldige Rückkehr nach Irland hoft. 
Folgender Zug des Edelmuths verdient in unfrer 


Zeitperiode, die fo viele Beyfpiele vom Gegentheile dar⸗ 
bieret, angeführte zu werden. Durch den vor furzer: 


Zeit eifolgten Tod der Lady Dorothy Hotham fällt ihr 


unberechbar großes Vermögen ihrer einzigen Tochter, 


Miß Hotham, auf eine fonderbare Art zu. Die Ber; 
ſtorbne hatte vor einigen Jahren den Baron Hotham 


von der Schatzkammer benachrichtigt, daß ſie ihn zum 


alleinigen Vollzieher ihres letzten Willens ernannt habe, 
und daß es ihre Abſicht ſey, ihm alle ihre Gluͤcksguͤter 
zu hinterlaſſen. Nach ihrem Ende ladet der Baron 
Miß Hotham und einige wenige vertraute Freunde bey 
fid) ein, um die Verleiung des Teftaments anzuhören, 
Als er daſſelbe in der Hand hiele, wandte er fich mit 
folgenden Worten zu der Tochter der Entfeelten: „Ihre 


Mutter, Lady Dorothy, machte mir während ihrer’ 


Lebenszeit mehrere günftige Erklärungen in Betref ihrer 
Erbſchaſt. Ob fie durch dieß Inſtrument ratificirt find, 


weiß ich nicht, aber ehe ich daſſelbe eröfne, halte ich es 


für eine meinen eignen Gefühlen fhuldige Pflicht zu ers 
flären, daß ich, wenn es fich jo erweifet, mit Vergnügen 


allen Anfprächen auf dieje Beſitzungen entfage, welche 


nad) gewöhnlicher Dilligkeit Ihnen allein gehören koͤn⸗ 


nen!“ — Der legte Wille ward nun geöfner, in wel⸗ 


chem fich der Baron als einzigen Univerfalsrben der gan⸗ 
zen Verlaffenfchaft fand, und wodurch er in den Beſitz 
des gefammten Vermögens Fam. , Mit einer der liebenss 
würdigen Uneigennüßigfeit feines Characters entfprechens 


den Delicateffe übertrug er am nächften Morgen daffelbe 
mit allen feinen Rechten der Miß Hotham und ihren 


Erben für immer, * die erforderlichen geſetzlichen 
Inſtrumente. — V. 
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Berlin ; den 13ten September 1798. 


Bey uns ift alles in einer ruhigen glücklichen Stille; 
und liebt, nach dem Beyſpiele des Königs, Sparſamkeit, 
Ordnung, und einfache gute Sitten, wobey denn freys 
lich in einer ſo großen Stadt ſich Ausnahmen finden, 
die aber mit dem verdienten Mipfallen belegt werden. 

Wir Hoffen auch ned immer die friedlihe Ruhe 
mit dem Auslande zu behaupten. Der König hat das 
Syſtem der Neutralität, bey einem wieder ausbrechens 
den neuen Kriege, beftimmt angenommen, und wird 
es nicht anders verlaffen, als wenn eintretende wichtige 
Hewegungsgründe aller Erwartung entgegen, veranlaße 
werden follten. Unſere Obiervationss Armee an der 
Weſer ift über 60,000 Mann ftark, und fann, in we⸗ 
nigen Tagen, mit geſammter Macht agiren. | 

Wie man vernimmt, fo werden des Prinzen Hein: 
rich Koͤnigl. Koheit nicht mehr in Rheinsberg, ſondern 
fünftig in Königs = Wufterbaufen refidiren, weil 
die feuchte Luft in Rheinsberg nicht convenirt. Wuſter⸗ 
hauſen iſt auch naͤher bey Berlin. 

Vor einigen Tagen iſt der Herzog von Suͤdermann⸗ 
land, nebft feiner Gemahlin, unter dem Namen eines 
Grafen von Waja, hier angefommen. 

Bon Sieyes erfährt man faft gar nichts. Er lebt 
in Eingezogenheit fort, und ſieht wenig Menſchen. 
Wie es heißt, hat er neuerlichft, befonders der Nachricht 
widerfprochen, weiche von der großen Seeſchlacht zwis 
(hen Nelſon und Buoraparte auch hier verbreitet war, 
und um defto allgemeiner Senſation erregte, da man 
eine hoͤchſt ſichre Quelle angab, von welcher dieſe Nach⸗ 
richt ——— ſeyn ſollte. Es wurde aber bald drauf 
wider⸗ 
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widerrufen, daß dieſe Nachricht von jener Quelle ge⸗ 
kommen ſey. — Dagegen iſt nun hier von Conſtanti⸗ 
nopel ein Courier mit der officiellen Nachricht angekom⸗ 
men, daß Buonaparte, zwiſchen Roſette, und Kairo in 
Aegypten von den Mammelucken und Arabern geſchlagen 
ſey, und eine große Niederlage erlitten habe, Die zahl: 
reiche Tavallerie der Mammelucken, welcher er Eeine Ca⸗ 
vallerie entgegen feßen konnte, da er faft gar Eeine Pferde 
mit eingefchife hatte, ſoll feinen Verluft fehr vergrößert 
haben. - Man wird bald in den öffentlichen Blättern 
mehr davon leſen. 

Der heutige Tag war dazu beſtimmt, daß der Ge⸗ 
neral von der Cavallerie, und Etats-Miniſter, Graf 
von der Schulemburg, von Bayreuth in Anſpach ein: 
treffen ſollte, und binnen acht Tagen erwarten wir dies 
fen verdienftreidyen großen Staatsmann bier in Berlin 
wieder zurüch, 

Der König hat.der Königin, nad) ihrer Niederkunft, 
ein ſehr betraͤchtliches Geſchenk an Gold, und koſtbaren 
Kleidern gemacht. 

In Schleſien ſind auf einigen adelichen Guͤtern die 
Bauern unruhig geworden, indem ſie ſich einbildeten, 
daß der König alle Natural-Dienſtleiſtungen abgeſchaft 
wiffen wolle. &ie find aber vermuthlicy ſchon jeßt von 
ihrem Irthume zurückgefommen, und Se. Majeſtaͤt has 
ben dem Etats: Minifter Baron von der Reck die Unter⸗ 
fuchung .diefer Unruhen aufgetragen. Sm Eünftigen 
Monate wird auch der Etats: Minifter, Graf v. Hoym, 
bier in Berlin, zu wichtigen Konferenzen erwartet. Auch 
kommt, im Anfange künftigen Monats, der Etats: 
Minifter, Freyherr von der Hardenberg, hierher, um 
fein neues Departement für die Provinzen Anſpach und 
Bayreuth zu organiſiren. 

Am ıften. d. M. brach, in der Nacht um halb zwoͤlf 
Uhr, Feuer im hieſigen Irrhauſe aus, welches mitten in 
der Stadt belegen, wobey es merkwuͤrdig war, daß die 

Wahn⸗ 


» 
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Wahnſinnigen, 92 an der Zahl, alle gereltet wurden, 
und daß die ſonſt wuͤthenden Tollen dabey ſanſt wie die 
Laͤmmer geweſen. Eine tolle Weibsperſon hat zwey an⸗ 
dre Tolle gerettet, und eine andre Wahnſinnige einen 
irren Juden ohne Fuͤße, der in der Zeit ihrer Vernunft 
ihr Liebhaber geweſen, noch mitten aus den Flammen 
‚gezogen, auch hat ein andrer Irrer die Kaffe, und Re— 
giftratur gerettet Reh die Klugen des Inſtituts 
fo vom Schrecke uͤbermannt worden find, daß eine Frau 
“in der Beſtuͤrzung ihren. Hund flatt des Kindes ergrifs 
„fen, immer in der Meyhnung, daß fie ihr Kind gerettet 
‚Habe. — Jetzt wird ein neues Serhaus, außerhalb der 
Stadt, bey der Charite erbaut werten, welches auch 
eine ſehr weiſe Maasregel iſt. 
Daer regierende Herzog von Weimar hat wiederum 
‚feine Stelle in unſrer Armee, und zwar nach feiner Ans 
clennitaͤt, atigerreten, und iſt zugleich zum "General; 
Zuſpeeieuͤr der Magdeburgiſchen Cavallerie⸗ Regimenter 
ernannt, wovon der größte Theil aber. bey. der Renee 
cations Tinte: in Weſtphalen fleht. - 
Eine Geſellſchaft junger roher Leute hatte es: fi ich eis I 
fallen laffen, eine Art von geheimer Gefellichaft Hier zu 
iften, und f e hatten, unter dem Wahlipruche:, Frey⸗ 
Be und‘ Bleihbeit ; märchertey Exceſſe verübt, 
Einer dar Artführer hatte fehr naiv verfihert, er wolle 
ſchon machen, daß ihnen von Seiten der Policey nichts 
‚gethan werden ſolle. Aber die Policey hat die ganze 
Docietaͤt aufheben:taffen. Einige Berführte davon find 
in der Armee angeftelle worden. == — — — —⸗ 


Da die Berordnung wegen Verhuͤtung und Be— 
"ferafung der die oͤffentliche Ruhe ſtoͤhrenden Exceſſe der 
Studirenden auf ſaͤmmtlichen Akademien in den Königs 
'tichen Staaten, nicht öffentlich bekannt gemacht worden, 
fo lege ich hiet einen Abdruck davon bey. 
‘Man har im Puiblico, auch durch ofentliche nk, ver: 
breitet / daß den Univerfisagen gaͤmlich ihre bisherige — 
r % 6: 
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richtebarkeit genommen worden ſey. Dieß ift ‚aber der Kal 
‚nicht, ſondern das Ediet beziehl ſich bloß auf, die Exceſe, uber 
‚welche die Policey im allgemeinen zu wachen hat. Es heißt 
darinnen wörtlich: » Wir feßen hierdurch vorläufig feft, daß, 
zus auf einer unfrer Nfademien, .‚Erceffe vorfallen ; welche 
Die öffentliche Sicherheit fören, die Ansmitrelung und Bere 
haftnehmung der Verbrecher nicht mehr den. afademifchen Ger 
richten, fondern dein Policen » Direerorio jeden’ Orts obliegen 
fol, welcher ſich nöthigen Falls, militairifchen Benftand gu 
'erbitten ;. hierdurch. autdriſirt wird. Eben derſelbe ſoll mit 
Susiehung des ben dem Magiftrate ‚oder. Stadtgerichten an: 

eftellten erften Juſtiz-Bedienten, und eines Stadtgerichts—⸗ 
Actuaru die moͤglichſt zu -befchleunigende Unterſuchung fuͤh— 
ren; und hiernaͤchſt die inſtruirten Acten an dasjenige Landes⸗ 
Juſtiz⸗Collegium einſenden, welchen das akademiſche Gericht 
‚untergeordnet iſt· Dieſem gemaͤß haben wegen Frankfurt 
und Halle das Kammergericht, Degen Königsberg die Oſt⸗ 
preußiſche Regierung, wegen Duisburg, Die Cleviſche Regie⸗ 
rıma, und wegen Erlangen die Bayreuthſche Regierung in 
Sachen: diefer Art die Erkenntniſſe zu entwerfen. Ben grds 
ben die, öffentliche Sicherheit Höhrenden Exceſſen foll;in. fei- 
nem Falle auf Geldbuße, oder Nelegation, jondern jederzeit 
Auf Gefängnif ,..oder körperliche Zuchtigung erfannt werden, 
‘fosBey dem Erkenntniſſe vorzubehalten ıfty in wie. fern nd 
erlietner Beftrafung der Verbrecher von der Akademie fortge⸗ 
ſchaft werden müfe. “* 


\ 
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Me BE SE — ge 
‚Sranffurt am Mayn, den roten September 1798: 


©, Bon den Begebenheiten in Raftadt erwaͤhne ich 
nichts; da alles dieſes Ahnen ducch andre Wege bekannt 
-feyn wird. Aber das kann ich nicht umhin zu bemerken, 
Daß die Franzöfiihe Geſandtſchaft, mit größter Hitze den 
Friedens-Abſchluß betreibt, und daß die befannten Mes 


moiren, und Andringungen mehrerer Neicheftände, um 


‚den Frieden zu jchließen, bloß Folgen der Franzoͤſiſchen 
Winke, und Veranlaſſungen find. Die Reichs-Depü— 
tation aber iſt mit dieſen, ungewoͤhnlichen, und zun 
Theil erzwungnen Schritten, nicht zuſtieden. 
Von der andern Seite geſchehen gegen das Reich 
denfliche Demonftrationen, Die Diviſion von Cham 
: a ione 
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pionet war beordert ins Wirzburgſche, und ind Bam⸗ 
bergſche vorzudringen. Unſerer Stadt, die ſchon ſo viel 
gelitten, iſt von den Franzoſen eine neue Anleihe, oder 
Contribution, von betraͤchtlicher Summe, wiederum 
angemuthet worden, woruͤber ein Deputirter mit Vor⸗ 

ſtellungen zu dem Generale Joubert, ahgegangen iſt. 
Man will von einem Tractate wiſſen, deyiam.17ten 
Julius zu Beruͤn unterzeichnet ſey, nach welchem Oeſter⸗ 
reich und Preußen über die Entſchaͤdigungs Puncte 
übereingefommen wären. * Andere bezweifeln die Aechts 
heit diefes Tractats welchem zu ſolge der. Lauf des 
Mayns künftig die Grenze der Preußiſchen Beſitzungen 

in Franken werden ſollte, und verſichern, daß noch kein 
„dergleichen Tractat abüeſchioſen. em⸗miuer unter⸗ 
— ſey. 

In den Seönfifchen Preußiſchen —— 
te große Veranderungen vor. Der Staats Minifter, 
Freyherr v. Hardenberg verläßt. diefe Länder, und nimmt 
‚feinen Plaß indem General⸗Directorio zu Berlin, wo 

er das Departement der. Fraͤnkiſchen Propinzen beſorgt, 

‚aber doch alljaͤhrlich eine Reiſe von einigen Monaten, 
zur Nachſicht vornehmen wird, daher ihm auch die 
Wohnung im Schloffe vorbehalten bleibt. Das bis: 
herige Landes : Minifterials Departement loͤßt fih auch 
auf. Here Hänlein wird AuflizzDireetor in beyden 
Fürftenehiimern; Herr Kretſchmann Kammerdirector zu 
‚Bayreuth. Der berühmte Publiciſt, Koch geht als ge; 
„heimer Kriegsrath nach Berlin. 

Dem Vernehmen nach will Preußen alte Anfprüche 
auf die Bambergiche Feftung Vorchheim erneuern, und 

ves follen bereits Ingenieurs beordert ſeyn, um diefen 
. Plaß aufzunehmen. 

Man hält hier einen nahen Bruch zwifchen Defter; 
reich und Frankreich für umvermeidlic. Unter den 
Fran zoͤſiſchen Truppen am Rheine ift alles in Bewegung. 
"Die Stärke der auf ‚dem. rechten Bf immmer weiter 

vor; 
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vorruͤckenden Franzoſen belaͤuft ſich ſchon über 30,000 
Mann, und es kommt eine zahlreiche Artillerie, und 
noch viel Bolt nachchch.. 

Die nun richt mehr zu bezweifelnde. Ankunſt einer 
großen Rußiſchen Armee, die man auf 100,000 Mann. 
angiebt; wovon ein beträchtliher Theil im Englifchen 

Solde ſteht, maht'hier, fo wie allenthalben, eine jeher 
ſtarke Senfatiom | 2 2 ä 


Amfterdam, den ten September 1798: 
» Ehe fihh die intermediaire Vollziehungsgewalt . der 
Bataviſchen Republik im ihre vorige Agentſchaft aufloͤſte, 
Zu deren aberfialigen Annahme fie jedoch nur auf Bitten 
des neuen Directoriums, und nur fo lange fid) verftand, 
als man mit der Wahl ihrer Nachfolger ſich beichäftigen 
‚würde, hatte fie nichts angelegentlidheres;‘ als durch eine 
umſtaͤndliche Zuftificationsfchrift ihr Betragen, die Bes 
Weggruͤnde dazu, "imd' die Mittel, deren ſie fih zur Er⸗ 
reichung ihrer pflichtmaͤßigen Abſichten bedienen zu muͤſ⸗ 
‚fen geglaubt, im ein ſolches Lichte zu ſtellen, daß Altes, 
was den Taten Junius fo merkwürdig in der Geſchichte 
Diefer Republik gemacht hat) als eine nothwendige Folge 
. verfchien, die bereits in den conflitutionswidrigen Ans 
maaßungen der vorhergehenden Regierung begründet 
lag. *) Diefe Schrift ift and Licht getreten, und jagt, 
* —— en ds2 77 088 
H Es heißt darin unter andern: Jhr ſollt Ales durch 
Beweiſe unterſtuͤnt ſehen, vor denen das Laſter ſelbſt 
verſtummen muß, und darin die vollſte Ueberzeuzung 
finden, daß zur Rettung dieſer Republik von ihrem 
gaͤnzlichen Untergange, ein ſchneller Wechſel der Re— 
gierung unvermeidlich war, ſo wie er grade auf den 
Zeitpunet ünd Auf die Art eintreffen mußte, wie von 
uns angegeben worden.“ — Und weiterhin: „Man 
nehme ihr — vernichteten Gewalt) Betragen, int 
Ganzen, oder betrachte es einzeln; Alles zeugt von 
ne Nachlaͤſſigkeit / Frivolitaͤt, and Treulofig⸗ 
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obſchon nichts mehr als man ſchon längft wußte, daſſelbe 
doc in einem Tone der Offenheit und des Zutrauens, 
det nothwendig wieder. Zutrauen erwecken müßte, wenn 
diefes weientliche Erforderniß einer guten &taatsverfafs 
fung nicht überhaupt in den neuern Republiken fo fpars 
fam gefunden würde, &ie hat ihren Zweck kaum zur 
Haͤlſte erreiht, Die laͤrmende Stimme, welche das 
Detragen der fünf Agenten, und des Generals Daendeis, 
der eigentlichen erecutiven Gewalt des zerfisrenden 
ı2ten Sjunius, von diejem Tage an bis zur Inſtallation 
des neuen Direstoriums, fortdauernd vor den Nichters 

ſtuhl der Nation und ihrer ftellvertretenden Berfammlung 
ruft, fchweige noch keinesweges, und mit den täglich 
zunehmenden Requeſten, deren Gegenftand diefe Anklage 
ausmacht, fcheint auch die Zahl derer zuzunehmen, 
welche dieſe Requefte, ohne weiter von ihrem Nutzen 
überzeugt zu feyn, doch ald Buͤrgen ihrer Freyheit zu 
denken und zu urtheilen, für durchaus nothwendig hals 
ten. Und, in der That! fo wenig man in Abrede ſeyn 
kann, daf der Zuftand der Dinge vor dem ı2ten Junius 
den Keim feines Todes wirklich in felbft trug, welchen 
der Streit mit dem General Daendels nur früher ents 
wickelte; fo fonderbar iſt es denn doc wieder auf der 
andern Seite, daß, weit entfernt, feinen Befreyern 
zu danken, und ihre Maaßregeln hülfreih zu unters 
fügen, das Volk ein gewiffes mißbilligendes Gefühl 
keinesweges verhehle, und fogar im Stillen entgegens 
zuwirken anfängt, Die dreymonatliche Zwifchenregies 
‚zung hat, ben allen ihren hoffentlich guten Abfichten, 
vielleicht mit mehr Öffentlichen und heimlichen Feinden 
zu kaͤmpfen gehabt, als Die iniurgirte Gewalt, bey dem 
offenbarften Bedruͤckungen, den zügelloieften Berfhwens 
dungen, nicht zu beftreiten hatte, She Anfehen fan 
mit jedem Tage, und wer weiß, welcher neue Daendels 
auch ihr den Arm gelaͤhmt hätte, wenn nicht ein frieds 
licherer Wechſel, durch den Antritt einer sonftitutionss 

Polit. Journ. Sept, 1798 Min ge⸗ 
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gerechten, gefeßgebenden und vollziehenden Gewalt, der 
politifchen Spannung vorläufig eine veränderte Richtung, 
und dem gährenden Geifte der Unzufriedenheit diejenige 
augenblicfliihe Milderung gab, welche die Erwartung 
einer beffern Zukunft gewöhnlich hervorzubringen pflegt: 

Die Inſtallation eines neuen Directoriums gieng 
im verfloßnen Monate mit den gewöhnlichen Formali⸗ 
täten vor fih, obfhon im Weientlichen mit dem unges 
wöhnlichen Unterfchiede, daß man, ſtatt fünf, nur vier 
Directoren einießen Eonnte, indem Montanus Hettema 
einige Jahre Abweſenheit aus der Republik zum Vor—⸗ 
wande nahm, eine Wuͤrde von ſich abzulehnen, die ſeit 
dem 12ten Junius aufgehoͤrt hat, gleich andern hohen 
Staatsſtellen, ihren Schutz in ſich ſelbſt zu tragen. 
Eine neue Wahl fiel nach dreymaliger Stimmung auf 
J. F. R. van Hoof; fo daß die beyden hoͤchſten Gemwal: 
ten, die legislative und executive — bis auf einige noch 
ſehiende Glieder in erſterer — nun vollzählig und wirk— 
ſam ſind. Ueberhaupt aber war bey der geſetzgebenden 
Verſammlung die Langſamkeit, mit welcher ſich die er; 
fornen Slieder zufammen fanden, und die Bedenklichkeit 
bemerkbar, welche fie diefeemal bey der Annahme ihrer 
Stellen äußerten, fo daß viele unter ihnen, deren wies 
Berholte Proteftationen gegen die, ihnen zugedachte, 
Ehre ald unzureichend verworfen wurden, eigentlich nur 
Reprefentans malgr& eux find. 

Das Wichtigſte was im verflognen Monate von 
Seiten der vollziehenden Gewalt und der beyden Kams 
mern vorgefchlagen, befcyloffen oder fanctionirt, mit 
Einem Worte, verhandelt wurde, war die neue Gelds 
fieuer von 36 Millionen, zu der alle Eingefeßne der 
Republik contribuiren follen; — das firenge Verbot 
gegen die Raͤubereyen der Franzöfifchen Kaper und ihre 
unrechtmaßigen Eonfiscationen; — der Befhluß, in 
Betracht des verhafteten van Langen, demfelben die 
Wahl feines Richters nicht zuzugeftehen ‚ fondern ihn. 

dem 
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dem Gerichtshofe von Holland zu uͤbergeben; — bie 
Dis cußion uͤber die zur Abfaſſung eines neuen Criminal⸗ 
und Civil-Geſetzbuchs, niederzuſetzende Commiſſion ; — 
die Freylaſſung der legten im Haufe im Buſch noch ges 
fangnen Repräfentanten; — die Anlegung von Waſſer⸗ 
leitern nach den Helder, zum Bortheile der Schiffe; — 
dad Meglement für die gefeßgebende Berfammlung; — 
die Anftelung einer verftärkften Leibwache, und ihre als 
leinige Abhängigkeit von den Prafi denten des geſetzge⸗ 
benden Koͤrpers; u. ſ. w. 

Die Widerſetzlichkeiten unter dem Buͤrger-Militair, 
und die Entwafnungen ‚deffelben an verfhiednen Orten 
dauern fort, Buͤrger ftanden gegen Bürger auf, und, 
um mic) eines Sleichniffes zu bedienen, felbft diejenigen, 
welche. bisher noch einträchtig an einem Strange der Dies 
wolution gezogen hatten, verließen ihn aus Partheyſucht 
und fpannten ſich hinten an den Wagen. Der Zug ift 
jebt von beyden Seiten gleich ſtark, aber der leidende 
Theil allemal in der Mitte, Die dreifte Ruͤckkehr des 
flüchtiggewefenen Erdirectors Wybo Fynje, und einige 
vieljagende Worte, deren er fi bey feiner Ankunft im 
Haag, bediente (oder bedient haben foll; die Wirkung 
ift diefelbe gewefen) trugen auch das Ihrige dazu bey, 
die Hofnung der einen Parthey zu erheben, und die 
Wachſamkeit der andern zu ſchaͤrfen. So daß Kraft 
und Lift ftreitfertig gegen einander überftehen, | 

An den Küften ift nichts von Bedeutung vorgefals 
len: die Engländer und Ruffen halten fortwährend den 
Terel eng eingefchloffen, und ſchrecken, durch verftellte 
Angriffe, die Beſabzung an den Kuͤſten, die man vers 
ſchiedentlich aus dem Innern des Landes zu verftärfen 
ſucht, nach Maaßgabe der von Außen zunehmenden 
Gefahr. 

Der Miniſter Schimmelpenninck in Paris faͤhrt 
fort, für eine Off- und Deſenſiv⸗Allianz zwiſchen Frank 
seih und Holland zu wirken, und ift in er Ber 

una mühuns 
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muͤhungen, durch die genaueſten Beziehungen das Se 
tereſſe feines Landes mit dem der Franzoͤſiſchen ra 
zu verflechten, nicht ganz unglaͤcklich. — 


— aus einem —— aus Romy 
vom 28ſten Auguft 1798: : 


(Bon gütiger Hand mitgerheilt. ) 


Nie erlice vielleicht ein Staat einen fo fchneflen 
Gluͤckswechſel, eine für feine Bewohner fo fühlbarz 
contraftirende Veranderung, als der unſrige. Ehmals 
bezahlten wir faft feine Abgaben, Die Contributionen 
von allen Gegenden Europa’s unterhielten den öffent 
lihen Schatz, und dienten dem heiligen Vater zur Ers 
nährung eines großen Theils feiner Iinterthanen. Seit 
einigen Jahren hatte die Unterdrücfung aller geiftlichen 
Entrichtungen an den Nömifhen Stuhl in * 
dieſe ergiebige Quelle auszutrocknen und zu verſtopfen 
angeſangen. Das Beduͤrfniß, zu den Koſten der Coali⸗ 
tion beyzutragen, und die durch den nachherigen Tractat 
von Tolentino erzeugte Nothwendigkeit die ſo theuern 
Verpflichtungen gegen Frankreich zu erſuͤllen, hatten den 
Pabſt genoͤthigt, Contributionen zu erheben. Daher 
F Mißvergnuͤgen und das Murren des unwilligen 

olks. 

Man findet hier beynahe nicht mehr jene Mittels 
claſſe der Geſellſchaſt, die man gute Bürgerfchaft 
Kennt, und die in einem ehrlicherworbenen Wohlitande 
lebt, Wir haben beftändig die beyden Ertreme, übers 
mäßigen in Ueberfluß ausartenden Neichthum, und hülfs 
losſchmachtende Arrauth vor den Augen. Neben einer 
zahllofen Menge von Dürftigen, ſchwelgen 60 bis go 
Familien, die von 200, bis 8 und 900 taufend Livres 
wirklicher Einkünfte, nach Franzoͤſiſchem Muͤnzfuße, 


ae 
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Die mechatiſchen Kuͤnſte ſind hier zu keiner hohen 
Stufe gebracht. Aber Rom iſt dad Vaterland der 
Schönen: Kuͤnſte. Wir Haben hier große’ Mahler, ges 
ſchickte Bildhauer und: Architeckten; aber fehr. wenig 
"Kenneniffe in andern Sichern ; indeß iſt »die Geiehr⸗ 
ſamkeit hier gemein. - - =‘. 

Alle unſre Clubbs find ſeit kurzem verſchloſſen wor⸗ 
ven; "Wir: haben keine wuͤtende Jacobiner, aber — 
— —— — — — — — — Correſpondenten 
der Clubbs in Mailand und dem ganzen Europa — — 
—. Es giebt in dieſer Stadt 9 bis 10,000 Franzoſen, 
die auf verſchiedene Arten beſchaͤftigt, und unter allerley 
Borwand, zu den vielfältigen Zweigen der Armee gehörig, 
find. Sie üben, wie in den andern Gegenden Italiens, 
ungeſtraft Erpreſſungen von allen Gattungen aus. 
Obere Agenten ſetzen alles, was ihnen anſteht, in Re⸗ 
quiſttion, und halten feine‘ Rechnung daruͤber. Ihre 
vipernaͤhnliche Ausſaugungen ſind die vorzüglichften us 
ſachen des ; öffentlichen: Mangels, und der unglaublich, 
großen Auswanderung. ‘Allein feit dem April: find hier 
9% 560 Reifepaͤſſe ausgetheilt. worden ! Ä 


Die allgemeine Unzufriedenheit: ift von neuem in 


Heftige: Unruhen ausgebrochen, Das ſchreckenvolle Bey⸗ 
fpiel der Beſirafung von Ferentino hat. auf die Mißs 
vergnuͤgten nicht den von den Franzofen erwarteten Eins 
druck gemacht. Die Mißvergnügten, durch die Franzoͤ⸗ 


ſiſchen Bayonnette zerftreut, find bis zum Buße der.auf 
einen Selfen erbauten Stadt Frofinone — 


worden. Sie zogen bald darauf in die Stadt ein, wo 

ſie ſich verſchanzten und durch Befeſtigungen ſicherten; 
aber die. Franzoͤſiſchen Sappirer zertruͤmmern in. kurzer 
Zeit die Thore. Die Franzoͤſiſchen Truppen. drangen 
nun in Maſſe heftig an; vergebens ſuchte ein aͤußerſt 
lebhaftes und moͤrderiſches Musketenſeuer, welches von 
allen Seiten, und von mehrern mit Schießſcharten ver⸗ 
ſcheuen Känfsen. der. Stadt auf fis herabregnet, der 
Ä Ann z Ueber⸗ 
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Uebermacht ben Sieg‘ ftreitig zu machen. Man tädtete 
alles, was bewafnet war, man zündete 7 bis g Haͤuſer 
‘an, deren ſich die Inſurgenten ala Seftungen bedienten. 
Der Befehlshaber der Franzoͤſiſchen Artillerie, Perrand, 
iſt getödter worden; ein: gleiches Schickſal haben: viele 
andre, und befonders vicle Polen gehabt. Alatri, Veroli, 
ſind von den Inſurgenten geraͤumt, und. ſogleich durch 
die Scanzöffchen Truppen befeßt-worden;,i welche unter 
dem Geſchrey: Es lebe die Republik! und unter Freund; 
fhaftsverfichrungen empfangen: wurden, (D ja, man 
‚traue ihnen nur! —) Die Sjnfurgenten irren. nun in 
ven Gebirgen und Felſen umher, oder fie kehren aͤußerſt 
mißvergnuͤgt über die ungluͤcklichen Erfolge ihrer Kühns 
heit, nach ihren Dörfern: zunück, um bey guͤnſtiger 
Belegenheit ein andermal mir mehrerm Giuͤcke loszu⸗ 
brechen. con z — DRG 
Ein “großer Theil derſelben zog ſich indeß in der 
Gegend von Terracina zuſammen, wo fie ſich mit fefter 
Entſchloſſenheit zum blutigen Kampfe bereiteten, indeß 
die Weiber und Kinder ins Neapolitaniſche Gebiet ge⸗ 
ſchickt wurden, Vortrefliche Ingenieure mind. geſchickte 
Dfficierei ſtanden an der Spike, und führten. die Miß—⸗ 
vergnuͤgten gegen die Franzofen an, welche in.einer Ent 
fernang von einer Stunde von Terracina eine Schlacht⸗ 
ordnung formirten. Von allen Seiten ſtuͤtmten in 
diefem. Augenblicke die Inſurgenten gegen “fie an: ihr 
eig ne Gewehrſeuer wurde durch acht Feuers 
Thlände unterſtuͤtzt. Ein Theil : ihrer Scharfihüßen 
hatte ſich in. Moraft und. in Eleine Kandle zerſtreut, 
woraus ſie durch unaufhoͤrliches Feuern großen Schaden 
zufuͤgten. Nach einem der heftigſten Gefechte erklaͤrte 
ſich das lange zweifelhafte Waffengluͤck für die Franzoͤſtſch⸗ 
polniſche Truppenmacht, der die hartnaͤckige Gegenwehr 
der Inſurgenten noch immer den Sieg zu entreißen 
führe, Endlich ſahen fie ſich genoͤthigt, ſich theils im 
die Gebirge; und theils in ihre Schiffe zurückzuziehen, 
4 Te auf 
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auf denen. fie fih ins Neapolitaniſche flüchteten. - Der 
Verluft der Franzoſen war außerordentlich groß. Sie 
fanden die Stadt ganz öde, und von allen Bewohnern 
entvölfert, und die Truppen plünderten und zerftörten 

alles, was fie nicht mitnehmen konnten, durch / Feuer. 
Die in die Gebirge geflüchteten Sinfurgenten haben 
ſich dafelbft mie andern Corps von Feinden der gegen⸗ 
wärtigen Verſaſſung verbunden, fo daß ihre ftarfanges 
fchwollne Anzahl den Franzofen noch viel Blut und 
Mühe Eoften wird. Es ziehen daher zu ihrer Vers 
täglich neue Truppen aus Eisalpinien in unfern 
taat. | 2) en —— 
Man ſpricht hier unter der. Hand von einer. neuen 
großen Veraͤnderung, die bis jetzt die Öffentlichen 
Blaͤtter noch nicht haben bekanntmachen duͤrfen. Alle 
5 Conſuln ſind der Regierung foͤrmlich entſetzt, und 
wir befinden uns hier gegenwaͤrtig unter einem Militair⸗ 
gouvernement. Das Conſulat hat ſelbſt die Miniſter 
des Innern, der Juſtiz, der Policey und des Kriegs 
durch ein Decret benachrichtigt, daß ſie kuͤnſtig nicht 
mehr ſeinen Beſehlen, ſondern nur denen des Fran⸗ 
zoͤſiſchen Generals unterworfen, und in allen Ans 
gelegenheiteri ihres Departements von diefem abhängig 
find. Selbſt die Bürgermiliz gehorcht, fo wie bie 
regulairen Ttuppen, nur dem ‘ Franzöfifchen Comman⸗ 
danden, dem allein der Finanzminiſter noch nicht unter⸗ 
geordnet iſt. Dieſe Decrete ſind bis jetzt noch nicht zur 
Kenntniß des Publicums gekommen, ſondern allein 
in den Kanzleyen der Miniſter realiſirt worden. Die 
Haupttriebfeder dieſer neuen Umwandlung iſt die allge⸗ 
meine Unzufriedenheit uͤber die neuen Herrſcher, unter 
denen bier. vorzüglich Angelucci und Visconti den Volks⸗ 
Haß auf fich-geladen haben. Ebenfalls follen auch die 
auseinandergegangnen Tribunen und Senatoren ihre 
Entlafjung erhalten haben. Und, indeß wir diefe neue 
Regierungsveränderung erlitten haben, Fündigen die 
| Nun 4 öffent: 
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mit lügenhafter Zuverläffigkeit an, daß die wieder in 
Thaͤtigkeit geſetzten Regenten und Adminiſtrationen der 
Roͤmiſchen Republik noch im wirklichen Beſthe der ihnen 

uͤbertragnen Gewalt find, — —2— E 


Wien, ben sten —— 1798. 


De naͤher wir der Jahreszeit der Waffenruhe ruͤcken, 
deſto drohender wird der Anſchein des Krieges. Alles 
ſcheint zum Ausbruche gediehen zu ſeyn. An der Grenze 
von’ Italien find mſere Truppen insgeſammt vorgeruͤckt, 


das Hauptquartier iſt von Laybach nah Padua vers 
ſetzt worden, und die Mannehaft ſcheint nur die lebten 


Befehle zu erwarten. ben fo ift es in. Tyrol, gegen 
lu und die Schweiz hin, und went die Frans 
zofen wirklich in Graubuͤndten .eingerückt find , for haben 
viefleicht in diefem Augenblide die Feindſeligkeiten ſchon 
angefangen; denn für diefen Fall waren unfere Truppen 
befehliget, ebenfalls in. Sraubündten einzuruͤcken, und 
ben Franzofen den Boriprung abzugewinnen. Außer⸗ 
dem fcheint ed auch, daß unfer. Hof an den zwifchen dem 
Neapolitaniſchen Hofe, und der Franzoͤſiſchen Regierung 
neuerlich ausgebrochenen Irrungen einen lebhaften An—⸗ 
theil nimmt, und ift, wie verlautet, mit demſelben in 
nähere Verbindungen getreten. Der EouriersWechlel 
mit Neapel, ift daher ſehr Häufig, und man hat in den 
verflofienen 3 Tagen fünf aus Neapel angefommene 
Couriere gezählt, 

Unfer Hof ſteht zwar mie Franfreich noch in einigert 
Unterhandlungen; aber man hat davon feinen fried⸗ 
fichen Erfolg zu erwarten. Der am 13ten v. M. aus 
Berlin allhier angefommene Ruſſiſche Feldmarſchall, 
Fuͤrſt Repnin, ſcheint ‚den Entſchließungen unſeres Hofes 
ben Ausſchlag gegeben zu haben. Der Berliner Hof 
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War auf Feine Weiſe zu einem Beytritte zu der neuen 
Allianz zu bewegen, aber er hat endlich neutral zu blei⸗ 
ben, feyerlich zugefichert, und damit haben fidy beyde 
Kaifer: Höfe begnüger, Nach. diefer Zufage hat der 
Graf von Eobenzt ‚der wirklich kaum drey Tage das 
Minifterium der auswärtigen. Gefchäfte verfah, nun 
aber wieder als Bothſchafter nach Petersburg geht, die 
Reiſe dahin ſortgeſetzt, und der Fuͤrſt Repnin iſt hierher 
gekommen.‘ Ex har Hier eine ausgezeichnete Aufnahme 
gefunden, Üft dem Ruſſiſchen Bochichafter und dem 
Baron Thugut, mehtmahls in Conferenjen bey dem 
Kaiſer geweſen, und hat vorgeſtern die Ehre gehabt, zu⸗ 
— mit dem Prinzen von England, dem Ruſſiſchen 

orhfhafter und dem Engliſchen Geſandten, mit dem 
| Kaifer und der Kaiferin zu Lopenburgizu ſpeiſen. 

Man werfichert; daß bey dem bevorſtehenden Drucke, 
Stoßbrittannien uns mit Geldern, und Rußland mit 
Huͤlfs voͤlkern unterſtuͤtzen werden. Ein Ruſſiſches Corps 
von 60,000 Mann iſt dazu beſtimmt, und die erſte Abi 
theilung bereit$ an der Grenze von Salizien. Geftern 
iſt der General Vincent von hier abgereifet, der, wie 
verlautet, den Auftrag har, dieſe Ruffiiche Eolonnen 30 
übernehmen, und, durd) DR: Salizien, Mahren und 
Böhmen in das Reich zu fuͤhren. Der General 
Suwarow foll bey der zweyten Colonne feyn, und das 
Haupt: Commando der Rufſiſchen Huͤlſstruppen führen. 

Indeſſen ift auch unfere Armee auf einem fehr ans 
ſehnlichen Fuße, und man verfichert, daß an der Grenze 
von Stalien allein, mehr als 120,000 Mann ver 
fammele find. 

Auch das hieſige Publicum iſt lange hurch die aus 
Venedig, Trieſt, Raguſa und andern Orten herge⸗ 
kommene Nachrichten von as Siege über Buona⸗ 
parte unterhalten worden. “Die erwarteten Beftätiguns 
gen fehlen noch, Aber ganz unwahr find die gegenfeitigen 
Nachrichten, daß Relſon am 18ten Julius an die Kuͤſten 

Nnuz von 
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von Sicilien zuruͤckgekommen ſey. Es war die Flotte 
des Admirals Nize (nicht Nelſon), die vom Admiral 
St. Bincent von Cadix dem Admirale Relſon zur Ver⸗ 
Börkung geſchickt wurde. 

Man ſpricht davon; daß in den Bädern zu. Bartz 
feld, in Ungarn, an der Graͤnze von Galizien, diefes 
Jahr seine ungewöhnliche Menge-von Polen verfammelt 
war, -und daß, da diefe Verſammlung ‚Verdacht erregte, 
mehr als 30. der-anfehnlichfien Badegäfte dafelbft. vers 
haftet worden ſind. Daß der befannte Ignatz Potocki, 
einer der erſten Urheber der letzten Inſurrection, zu 
Bartfeld dieſes Schicſal erſahren het, anterliest kei⸗ 
nem Zweifel. — 

N. S. Ein geſtern ——— — aug 
Eonftansinopel ‚hat die Nachricht: von. der, zwiſchen der 
Pforte und. ‚England :zu Stande gefommenen Allianz 
uͤberbracht. Der Nuffische Hof: iſt dieſer Allianz beyges 
treten, und der Vorhang: eines, neuen — Sr 
wicd bald — werden. 





Frauttechs Dentaräien, in, vielen Ver⸗ 
Aegenheiten. Innrer Zuſtand. Bese⸗ 
benheiten. 


EVs iſt ſchon im vorigen Monate der Uneinigfeit 
gedacht worden, welche in. der Pentarchie felbft fich 
zeigte, und daß der Director Rewbel, aus politifchen 
Urſachen, ind Bad nach Plombieres reiſete, ſo ſehr auch 
die Zeitungen ſeine Unpaͤßlichkeit verkuͤndeten. Aber 
die Umſtaͤnde aͤnderten ſich im Directorio. Die beyden 
Directoren Merlin, und Treilhard, welche mit Lare⸗ 
veillere⸗Lepaux die Mojorität bildeten, weswegen Rewbel 
wegreifete, und Barras nur ungern: blieb, geriethen 
| unter; 
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untereinander ſelbſt in Differenz; Merlin beharrete, 
trotz aller uͤblen Umſtaͤnde, bey dem kriegeriſchen Syſte⸗ 
me, Treilhard glaubte nachgiebiger ſeyn zu muͤſſen, und 
neigte ſich dadurch auf die Seite von Barras. So ents 
ſtand eine Stimmengleichheit im Directorio, die nur 
durch Rewbels ‚Gegenwart in Majorität ‚verwandelt 
werden konnte. Nemwbel-erhielt am zıften, Auguft zu 
Plombieres einen Courier aus Paris, Er eilte dahin; 
und er, und Barras, und Treilhard bildeten nun eine 
Stimmenmehrheit im Directroium, .. Diefe Parthey ift 
bem Frieden geneigt, fieht. die [hlimme Lage vorher, in 
welche ein neuer Krieg das ganz erichöpfte. Frankreich 
flürzen würde, und. trachtet, wie wohl mit unfichrer 
Ausfiht, dahin, . wenigftens auf dem feften Lande einen 
Frieden zu bewerfftelligen, wenigftens mit dem Teutſchen 
Reiche den Frieden zu fchliefen. ER 2 

: Diefe Friedens; Seneigtheit, die, nach den neuern 
Berbindungen zwifhen Rußland, Defterreih, Neapel, 
und England, nicht. fo leichte Wege finden wird, wie fie 
im Srühjahre gebahnt waren, wird durch die vielen Vers 
legenheiten, erzeugt, in welchen fich jeßt die Franzoͤſiſchen 
Herrſcher befinden. a si 
Selbſt im Innern, felbft im Rathe der 500, wagten 
es nun fchon einige fühne Männer, eine freye Sprache 
gegen das Directorium zu führen. . Zwar können fle 
noch nichts wirken, und man hat bemerkt, daß an en 
dem Abende des Tages, an weichem Lucian Buonapattı 
Im Rache. der soo eine Heftige Nede ‚gegen die bevor— 
fichenden Veränderungen in der Cisalpiniihen Konftis 
sution hiele, ‚det Courier mit dem Befehle zu dielen 
Beränderungeh nah Mailand abgefchict wurde. Aber 
es erhoben fi) doch ſchon viele Stimmen gegen die Ges 
walt des Directoriums, und man nannte die Regierung 
der fünf Directoren ſchon ‚öffentlich eine Dentarchie, 
eine Oligarchie. Das Directorium fieng indeflen den 
naͤmlichen Gang wieder an, auf welchem es am vorigen 
, a ten 
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aten September den Sturz des Generals Pichegru, 
Barthelemys, und der fogenannten Royaliſten⸗Parthey 
vorbereitet hatte. Es Elagte von Zeit zu Zeit in Both⸗ 
fhaften an den Rath der 500 über den Geldmangel, 
perlangte, daß neue Huͤlfsquellen herbeygeſchaft würden, 
daß der Nach der 500 beſſere Geſetze wegen der Policey 
gäbe, uf. nd. kurz, dns Directorium fieng an alles Ge⸗ 
häßige der immer verfhlimmerten Umftäride dem Rathe 
dev 500 zur Laft zu legen, indem es ſelbſt ale diefe 
Unftänderherbepgeführt hatte. Mar hörte fo gar ſchon 
im Publico ‚und las in öffentlichen Biaͤttern, daß ſich 
im’ Rathe der 500 witklich eine Parthey befände, welche 
die Schritte des Directoriums' hindern," und neues 
Unglück über Frankreich bringen wollte.“ Noch hatte 
inan aber nicht den Mamen erwaͤhlt, den man biefer 
Parthey geben wollte, und es war ungewiß, ob ‘fie 
Royaliſten, oder Anarchiſten, oder noch anders genannt 
werden ſollten, wenn der Angriff und der Sturz kom⸗ 
men würde. Es wollen aber auch wohlunterrichtete 
Merfonen wiffen, daß die insgeheim ſich formirende 
Gegenpatthey des Directoriums furchtbarer ſey, als 
man glaube, daß viele ehmalige Generale und Dfficiere - 
darunter fi befänden, und dag man kühne Schritte 
vermuthen könne. *) Ä | 
DVen Beyfall der Nation (wenn man das Wort in 
feiner wahren Bedeutung nimmt) hat die Pentarchie 
durchaus. nicht, und Eann ihn nicht haben. Jedermann 
fieht mit Erftaunen die ungeheuern Verſchwendungen 
der Regierungs : Männer, und. ihrer Subalternen, die 
‚Bergeudungen der Staatd; Einkünfte, im Contrafte mit 
| en dem 


H Ein Beweis der kuͤhnſten Dreiſtigkeit iſt eine in Paris 
erſchienene kleine Schrift von 8 Detav- Seiten, worin⸗ 
nen die. Soldaten aufgerufen werden; ſich nicht langer 
mißbrauchen zu Iaffen, fondern ihren ungerechten Oli⸗ 
— — ſich entgegen — Dieſer Aufruf iſt mit 
tarker Beredſamkeit abgefaßt. | 
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dem. darbenden Volke, mit den hungernden Schaaren 
der Rentenirer, die ihr Eigenthum dem Staate auf 
Tren und Glauben geliehen haben, und die nun, da 
ihnen durch einen höchftungerechten Gewaltsſtreich zwey 
Drittheite ihrer Einfünfte entzogen worden, nicht eins 
mal das dritte Theil befommen, fondern irh ‚Hunger 
umfommen müffen, indeffen Pracht und Berfchwendung 
bey den Commiffarien und Anhängern der herrfchenden 
Parthey, allgemeinen Unwillen erregt. 

Diefer Unwillen muß fi in dem Maaße vergroͤßern, 
als der elende Finanz-Zuſtand immer offenbarer wird. 
Das Directorium ſelbſt ſchickte am zten September an 
dem Rath der 500 eine Bothſchaft, worinnen es ans 
zeigte, daß die Perfonal: Steuer, die man von 60 
Millionen nur auf 30 angefegt hatte, aud) bey weiten . 
nicht einmal diefe Summe einbringe, und alfo das 
Deficit durch eine neue Steuer müffe erſetzt werden. 
Die Ermanglung der Einkünfte der Perfonal: Steuer 
beweift übrigens’ theild den Mangel an Bevölkerung in 
Frankreich, theild das Unvermögen derer, die die Steuer 
bezahlen follen, und das herrſchende Elend in Frankreich. 

Die Einkünfte der Grundftener find noch weit mehr 
im Ruͤckſtande, als die der Perfonal; Steuer. Einen 
befondern Grund davon führe ein Memoire der Depars 
temental: Adminiftration von der Ober: Garonne an, 
Es wird darinnen bewiefen, „daß die Grundſteuer auf 
eine übertriebne hohe Art angefegt fey, das Land fey 
mit Auflagen aller Art überhäuft, und müffe weit 
mehr bezahlen, als unter der vorigen Könige 
lichen Regierung: der reine Ertrag aller Immobilien 
im ganzen Departement fey nicht mehr als 9,595,590 
Livres im verfloßnen jahre gewefen, und die Grund— 
fieuer fen zu 4,719,799 Livres angefeßt, welches faft 
die Hälfte des Ertrags, und unerſchwinglich ſey; denn 
außer dieſer Grundſteuer müßten, noch die Perfonals 


. Steuer und die neneingeführte Mobilien» Oreuer, ent; 
| richtet 
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richtet werden, und alle diejenigen, die nicht bloße 
- Bauern wären, müßten noch die Germerbss Patente, 
die Einregiftrirungen, die Stempel; Auflagen, und Die 
Snduftries Steuer bezahlen. Das alles made eine Bes 
druͤckung, die zur Verzweiflung führe, « — Man er— 
fieht aus diefem Memoire, daß das im obigen IIlten 


Artikel beſchriebne neue Franzoͤſiſche Steuer: Spftem der 


Freyheit, auch in den alten Provinzen Frankreichs eins 
gefuͤhrt iſt. 

Solche Bedruͤckungen trieben zur Verzweiflung, 
und verbreiteten die Unruhen, beſonders im mittaͤgigen 
Frankreich, fo ſehr, daß mehrere Städte, um ſich wi: 
der Gewalt zu fichern, felbft das Directorium baten, in 
Melagerungsftand gefeßt, und der Militair: Regierung 
unterworfen zu werden. Aber das Militair verfuhr 
auch gewaltſam. In Marfeille wurden Hausviſitationen 
unternommen, und über 200 Perfonen verhafter, Eben 
dieß geihah in Lyon, und in vielen andern Städten. 
Nach den neueften Berichten, waren die Unruhen im 
mittägigen Frankreich fo gefähtlich geworden, daß der 
bekannte General Augerean zum commandirenden Chef 
über die Truppen des Directoriumsd ernannt wurde, und 
den Defehl erhielt, mit aller Schärfe zu verfahren, 
welches er auch mit der ihm eignen Heſtigkeit feines 
Charakters that. 

Ueber die Unruhen in den nördliden Provinzen, 
Morbidan, der NMordfüfte, Sarthe, und Mapyenne . 
ſchickte das Directorium eine eigne Bothſchaft an den 
Math der 500, und verlangte dagegen neue Gelege, 
„Die einzelnen Ermordungen, heißt es in diefer Both; 
fhaft, find die Anzeigen eines weitern VBerheerungss 
Plans, und die Signale einer neuen Bender, eines 
. in jenen Gegenden zu befürchtetenden Bürgers 

riegs.“ 

Nicht allein in dem alten Bezirke Frankreichs, ſon⸗ 
bern auch in den neuen unserworfnen Mepublifen, in 

ber 
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der Schweiz, in Italien, im Nömifchen Gebiete, Ih 
Cisalpinien, in Holland, in Belgien, ift alles in gaͤh⸗ 
render Unruhe, und die Ausbrüce werden nut durch 
die Militair⸗Gewalt zurückgehalten, oder niedergedrückk, 
Aber die weite Vertheilung der Truppen in fo vielen 
Ländern verhinderte eine concentrirte Kraft aufzuftellen, 
und würde, beym Ausbruche eines neuen Krieges, große 
und viele Gefahren verurfahen.. Man hat, zur Ber 
ftärfung der Armeen eine neue allgemeine Kequifirion 
veranftaltetz; alle junge Dianneperfonen Haben müffen 
Necruten werden. Allein. fie liefen zu ganzen Haufen 
weg, und es koſtete den Gensd’armes viele Mühe, die 
Deierteure aufzufuchen. Eben fo flarf war die Defers 
tion der Seeleute: der See: Minifter fahe fich genoͤthigt 
an die Commandeurs der National: Gensd’armes und 
an die Negierungs: Commiflaire, ein befonders Circu⸗ 
lare deshalb zu erlaffen, und fie zur firengern Thaͤtigkeit 
‚aufjufordern. | | —— 
Die Kuͤſten Frankreichs blieben immerſort von den 
Engliſchen Kriegs-Schiffen blokirt, und alle Verſuche, 
vornehmlich aus dem Haſen, zu Breſt auszulaufen, 


waren vergeblich. Eine Diviſion wagte es, am 20ſten 


Auguſt unter Segel zu gehen, kam aber ſchon am fols 
genden Tage zurück. : Es war unmöglid) geweſen, wegen 
der Englifhen Macht und Wachſamkeit, weiter zu kom⸗ 
men, und nod dazu hatten zwey Fregatten, die im 
Schnellſegeln an einander gerarhen waren, Beſchaͤdi— 
gungen erhalten. Einigen Fregatten und Transports 
. Schiffen zu Rochefort war es geglüct, den ſchon lange 
erhaltnen Befehl auszuführen und daven zu fommen. 
Sie gelangten auch, durch einen weiten LUmmeg, im 
Noͤrdlichen Irlande, bey Killala an, nnd ſetzten dort 
2000 Mann Truppen ans Land. Aber die Truppen 
fanden bald ihren Untergang, und wurden, nad) großem 
Verluſte, iusgefammt gefangen, und von den 3 Fregat; 
ten kamen nur zwey davon. Kine fiel in die Hände 

F der 
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der Englaͤnder. In allen Meeren, ‚an allen Kuͤſten 
werden die Franzöfiihen Schiffe weggenommen, und 
aus dem Meittelländifchen Meere, mo die Franzoſen biss 
ber ſich noch erhalten hatten, kann nicht einmal ein 
Packetboot mehr nach Toulon kommen. 


Zu allen dieſen Verlegenheiten geſellten ſich die⸗ 
jenigen, welche die auswaͤrtigen Verhaͤltniſſe, und die 

eranziehenden Stuͤrme eines neuen Kriegs verurſachen. 
Die Majoritaͤt der Pentarchie wuͤnſcht, wie oben ſchon 
bemerkt worden, mit kluger Urtheilskraft den Frieden: 
allein, die Directorial Schritte find fchon fo weit ger 
gangen, daß es ſchwerer werden wird, den Frieden ans 
jetzt mir den Europäifchen Mächten zu Stande zu brin; 
gen, als es vormals war, an alle Könige in der Welt 
den Vernichtungskrieg zu erklären. Der ehmals ge 
bietriſche Stolz ift herabgeftiegen; die große Sprache iſt 
Peiner geworden. Wenn man bie jegigen Benehmuns 
gen der Sranzöftichen Herrfcher mit denen in den Jahren 
1792 bis 1797 in Vergleihung berrachtet; fo bedarf . 
es feiner großen Scharſſichtigkeit, um die Verlegenhsiten 
ber Sranzöfifhen Herrſcher einzufehen. 


Beſonders macht. ihnen America bange. Diefer 
noch junge Staat hat ſich durch die Propaganda nicht 
verführen. lajjen, fondern ift vielmehr dagegen in ges 
zechten Eifer gekommen. General Wafhingren fagt in 
feinem Schreiben, in welhem er das ihm angetragene . 
Commando der Armee zu übernehmen erklärt, „man 
bat der Regierung die Liebe des Dolks entz 
ziehen wollen« — ein Vorwurf, den alle Regieruns 
gen in Europa der Franzöfifhen Propaganda, und ihren 
Afftliirten, und Waffenträgern in andern Ländern mas 
hen fönnen — America will nicht blos ſich vertheidigen, 
fondern die Franzoͤfiſchen Weftindifchen Inſeln angreifen, 
und vorerft das wichtige Domingo erobern, wis Öffents 
lich bekannt ift, — F 
Ks 
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Um dieſen Streich ‚abzuwenden, hat die Pentarchie 
alle moͤgliche Mittel in Bewegung geſetzt. Sie hat 
mehrmals erklaͤren laſſen, daß ſie mit Mord: America, 
gern im Frieden leben. wolle: fie. hat das Embarge, 
welches auf die Americanifchen Schiffe fo voreilig gelegt. 
war, Wieder mit Eilfertigkeit aufheben laffen: fie hat 
ben Minifter. der auswärtigen Berhältniffe ‚mit einem 
Americaner von der Franzöflichen Parthey, einem ger 
wiffen Doctor Logan, mehrere Konferenzen halten lafjen, 
und als man diefen Mann in öffentlichen Parifer Blaͤt⸗ 
tern für einen Abgefandten ausgab, der den Frieden 
zwiſchen Frankreich und America unterhandeln follte, To 
wurden die Direstoren wegen eines üblen Eindrücks, 
"den eine folhe Vorgebung auf den Congreß machen 
Eönnte, fo ſurchtſam, daß fie den Doctor Logan felbft 
erfuchen ließen, Paris und Frankreich zu verlaffen — 
vielleicht um in America nunmehro zu wirken, Endlich 
hat ſich das Directorium an-die im unrerwürfige Re⸗ 
publik Holland gewandt, und von derſelben die Ueber— 
nahme einer Vermittlung mit America begehrt. Die 
Hollaͤndiſchen Regenten haben. nicht. ermangelt, —— 
Rolle zu uͤbernehmen, aber man kann den Erfolg da⸗ 
von leicht vorausſehen. 

Eben dieſes ins Elend herabgedrüchte Holland ſollte 

auch den’ Zorn der Ottomanniſchen Pforte \befänftigen, 
welchen: die. gewagte Unternehmung Buonapartes im 
hoͤchſten Srade erregt hatte, Der. Batavifche Geſandte 
hatte wirklich eine Conſerenz mit dem Reis Effendi, und 
wollte einen Bruch zwiſchen den Türken und den. Frans 
zofen. abwenden; aber jeine Vorftellungen, daß Buona— 
parte nur gegen die Beys in Aegypten die Waffen führe, 
und. nicht gegen die Pforte, und daß die Eroherung 
jenes fo großen und ſchoͤnen Landes feine Feindfeligkeit 
gegen die Pforte fey, fanden keine leichtgläubige Ohren; 
fie fchienen vielmehr eine Satirg auf den gelunden Mens 
ſchenverſtand der Ottomanniſchen Miniſter zu ſeyn. 

Polit. Sonn, Sept. 17983. Don Die 
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Die Pforte ſchloß ein Buͤndniß mit Englafid,; eine Con⸗ 
vention mit Rußland, machte fiarfe Kriegsruͤſtungen 
gegen Franfreih, und erließ einen Befehl an alle Par 
fchen,, und Commandanten, fein Franzöfifhes Schif in 
irgend einen Türfifchen Hafen einlaufen zu laſſen, ſon— 
dern es mit der Gewalt der Kanonen abzütteiben, Das 
bey etichien ein Manifeft gegen die jeßige Franzoͤſiſche 
Regierung, welches in den tie Ausdruͤcken den 
Krieg erklaͤtte. 


Indem dieß in Conſtantinopel — ernannte 
bed Directorium zu Paris einen neuen Geſandten an 
die Pforte, Dieß war der Citoyen Descorches, der [hon 
ehmals in Conſtantinopel Gefandter gewefen war, Im 
Publico verbreitete man, daß diefer Citoyen fon alles 
foieder in Eonftantinopel auf gute Wege bririgen würde; 
wozu freylic) ein ftarfer Glaube gehörte. Der bekannte 
Moultier fagte in feinem Sjournale fogar, — „er könne 
verfichern, dag Fein Anfchein zu einem Bruce zwi⸗ 
ſchen der ‘Pforte, und der Franzoͤſi Ihen Regierung fey.« 


Auf ähnliche Weiſe gefchahe es, daß das Directorium 
einen neuen Gefandten an den Hof zu Neapel ernannte, 
indem der dafige Franzöfifche Gefchäftsträger in einem 
Memoire erklärte, daß die. Franzoͤſiſche Regierung die 
Verproviantirung der. Englifhen Schiffe in den: Sicis 
lianiſchen Hafen als einen Bruch der beſtehenden Trac⸗ 
tate anſehe. 

Eine gute Hofnung ſetzte das Franzoͤſiſche Directo⸗ 
rium noch immer auf den Preußiſchen Hof, und deſſen 
etwanige Vermittlung; aber die Weisheit dieſes Hofes 
behielt die Neutralitaͤt nur in der Abſicht bey, um defto 
gewiſfer für das politifche Gleichgewicht von Europa bes 
dacht zu ſeyn. Diefes Deinifterium ließ auch das ns 
teveffe des Teutſchen Reichs ſo wenig ans den: Augen, 
daß es vielmehr durch Fine dem Geſandten Sieyes zu 
Berlin übergebne Ba von “ dtanzoͤſt igen Directos 

rium 
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rium Nachgebungen in vielen ſeiner dorderungen an das 
Teutſche Reich verlangte. 

Mitten unter dieſen Verlegenheiten, fuchte man das 
Volt in Paris durch Schauſpiele und pomphafte Feſte 
zu amuſiren. So ward der vierte September, (an wel: 
chem Tage vor einem Jahre Pichegru, Barthelemy, 
und deren Freunde geſtuͤrzt wurden) mit einer Proceſſion 
nach dem Marsfelde, mit Mufif, und Tanz,’ mit Reden, 
Kriegs: Mandetvres und Slluminationen gefeyert. Das 
merkwiürdigfte dabey, und was den größten Beyfall er⸗ 
hielt, war — daß det Präfident des Directoriums, im 
Begleitung der Minifter, zu einem Obelisk hingieng; art 
welchem "eine Statue der Geischeley fih befand, die 
das Buch der Conſtitution in Händen hielt — der 
Heucheley die Eonftitution wegriß, und fie an den Altar 
Des Waterlandes hintrug. Ein allgemeines Freudenge⸗ 
ſchrey erfolgte, welches aber ei verſchiedne Art ausge⸗ 
deutet wurde. 

Die fernern noch eben ankommenden Berichte aus 
Paris enthalten neue Beweiſe der beſchriebnen Verlegen: 
heiten. Es ift eine neue Tabacks= Auflage decretirt, 
Noch eine andre auf andre Dinge in Ueberlegung ge— 
bracht, und — endlih — twieder ein neties Papier⸗ 
geld zu fabriciren, befchloffen worden — 25 Milltonen 
Papiergeld, unter dem Namen Mandaten, und wie 
vielemale diefe 25 Millionen vervielfältigt werden Eönn: 
ten — jeigt die Erinnerung — an die chmaligen 
Affignaten. 





VII. 
Der Congreß m Raſtadt neigt ſi ſich zum 
Ende. Neue Kriegs-Erſcheinungen. 


Unter vielen Auszeichnungen und Beſonderheiten, 
m. ber. Friedens/ Kongreß zu Raſtadt dat. , verdienen 
Do ä vers 
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vornehmlich zwey bemerkt zu werden. Naͤmlich, daß 
von der einen Seite (der Franzoͤſiſchen) immer gefordert, 
und von der. andern (der Teutfchen) nur immer zuge: 
flanden wird, ohne, wie. ſonſt in dergleichen. Unter 
Handlungen gewöhnlich iſt, eine Neciprocitit von Bes 
dingungen aufzuftellen, welches fogar bey der Eapitus 
lation einer, belagerten Stadt zu geichehen pflege — 
Ferner — daß von der einen Seite. immer auf. Ber 
fchleunigung beſtimmter und kathegoriſcher Antworten 
gedrungen wird, und, wenn dieſe Antworten erfolgen, 
die Gegen:Noten immer unvollftandig find, ‚und die 
nothwendigften Puncte nicht berühren. . So haben die 
Franzoͤſiſchen Geſandten auf die weſentlichſten Bedins 
gungen nod) nicht geantwortet, unter weldyen man * 
ſo große Opfer darbrachte. 

Einigen Aufenthalt machte es jedoch auf Teutſcher 
Seite, daß der Kaiſerliche Bevollmaͤchtige, Graf. von 
Metternich, in der am roten Auguſt den Franzoͤſiſchen 
Deputirten Übergebnen. Note der. Reichs-Deputation 
den Artikel wegen der. Schleifung der Feftung; Ehrens 
breirftein ausgelaffen hatte, indem er dazu erſt die allers 
hoͤchſte Bewilligung des Kaiſers Selbſt erwartete, wie 
bereits (im vorigen Monate ©, 824) erzehlt worden, 
Die Franzoſen drangen aber auf die Zugeftehung diefes 
. Artikels, und da die Reichsdeputation ſich darüber mit 
dem SKoiferlichen Bevollmächtigten nochmals verabredet 
Hatte, fo Abergab derfelbe am.zıfien Juguft das volls 
ftändige Concluſum mit dem Artifel wegen Chrenbreite 
fein, doc ohne die Kaijerliche ſanctionirende Genehs 
migung. 

Die Franzöfiihen Geſandten beftanden in der, 
gleich am folgenden Tage übergebnen, Gegen: Note fort⸗ 
‚dauernd auf alle ihre Forderungen, als nothwendige 
Friedens: Hedingniffe, . und iteßen fich wiederum’ nicht 
im geringiten auf alle die Puncte ein, untee welden 
allein die verlangten — Forderungen zugeſtan⸗ 
den waren. Die 


’ 
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Die Reichs-Deputation befand ſich dabey in der 
unangenehmſten Verlegenheit. Es wurden mehrere 
Seſſionen gehalten, und die Stimmen geſammelt. 
Das hierauf am 29ſten Auguſt zu Stand gebrachte 
Concluſum enthielt: „Die Note der Franoͤſiſchen Ges 
fandten habe den Erwartungen der Reichs: Deputation 
nicht entfprechen innen. Man habe einer detaillirten 
und punctweilen Ruͤckaͤußerung um fo mehr entgegen 
geſehen, als die gegenfeitige beftimmte Näherungen es 
allein feyen, welche diefe fchon ſo weit gediehne Unter; 
Handlungen vollends zu ihrem glücktichen Ende führen 
könnten; ſtatt defien hätten ‚die Franzoͤſiſchen bevolk 
maͤchtigten Minifter fih in ihrer ertheilten Nück: Aeußes 
rungen blos auf ihre bereits möglichft beantwortete Note 


vom igten Julius befchranft. — Die Neichsdeputation 


habe bisher überhaupt gewiß ernftlich, und mit unvers: 
Eennbarer Aufrichtigfeit an Beſchleunigung des Friedens 
gearbeitet, fie fühle tief den Drang aller Umflände, 
und, um den Hauptzweck der freyen und ruhigen Eris 
ftenz des Teutſchen Reichs zit erreichen, habe fie auch 
die äußerften Preife nicht verfage: nur folche Forderun⸗ 
gen könne fie nicht verwiflligen, die mit dem Zwede 
ihres Auftrags im Widerfpruche ftänden, und die ſich 
in dem Begriffe eines fichern und anftandigen Friedens 
nicht faffen ließen. “ 

Diefes mit Würde, und weifer Eircumfpection aufs 
gefeßtes Conclufum ließ eine endliche Antwort der Frans 


zoͤſiſchen Gefandtichaft auf die vielen, immer bisher noch 


unbeantwortet gebliebnen Puncte und Bedingungen, 
unter denen allein die Schleifung der Feftung Ehren 
breitfiein, und die Ceſſion des linfen Rhein-Ufers 
zugeftanden war, erwarten, Vergebens! Kaum war 
jenes Concluſum am zıften Auguft übergeben, fo ers 
folgte fchon, gleich am andern Tage, eine Franzds 


ſiſche Note, in welcher e& hieß: „die Geſandten nähe 
men die reine, fimple Einwilligung der Reichs 
9 


s 
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Deputation zu der Scleifung von Ehrenbreitftein an: 
allein fie beftänden feft auf.die Abtretung von Kehl und 
Caſtell nebft den-dazu gehörigen Diftricten, fo wie auch 
- auf den Befiß der Petersaue, weil diefe Puncte für die 
Sicherheit der Franzöfiihen Republik wefentlich wären, 
und zum Theil norhwendig zu dem gehörten, was der 
Republik ſchon unwiderruflich abgetreten wors 
den (naͤmlich alle Yander des linfen Rhein Uſers). 
Eben fo beftänden fie auch auf allen ihren Erfläruns 
ggen, ‚in den bis auf diefen Tag übergebnen Noten. 
Noch verlangten fie eine Farhegorifdye und ſchleu⸗ 
nige Antwort, und. bedeuteren zugleich der Reiches 
Deputation, daß diefe Antwort der Maapftab zu dem 

fernern Benehmen feyn würde, « | 
Eine folhe Erklärung ſetzte fo wohl die NReichss 
Deputation, als auch die Partigulair: Sefandten in 
die bedenklichfte Lage, Um diefe noch jchwieriger, und 
drangvoller zu machen, erfchienen von mehrern Teuts 
fhen Fürften und Ständen — auf erhaltne Franzöfiiche 
Winke, und Andringungen — Memoiren an die Reiches 
Deputation, in welcher diefelbe um die Beichleunigung 
deg Friedens, angelegentlichft erfucht wurde, — Bers 
fchiedne Reichs: Deputirte forderten durch Kouriere von 
ihren Höfen beftimmtere Inſtructionen; die mehrften 

aber berathichlagten fich unter einander ſogleich. 
 Unterdeffen kam eine Art von Zwifchen: Act. Der 
Kaiferlihe Bevollmaͤchtigte Minifter, Graf von Met: 
ternich, uͤberſchickte den Franzöfiichen Sefandten, am 
zten September, (zwey Tage nach der Uebergabe 
ihrer legten Erklärung) eine Mote, in weldher Er ans 
fündigte, „daß Er nunmehro erft im Namen des Reiche: 
Dberhaupts feine genehmigende Sanction zu der Eins 
willigung der Reichs Deputarion, die Schleifung von 
Ehrenbreitftein betreffend, ertheile, jedoch nur unter 
den angeführten, davon, unzertrennlichen Bedingungen. 
Und zugleich notificirte der Kaiferlihe Bevollmaͤchtige 
| den 
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den Franzoͤſiſchen Geſandten/ daß die Einwilligungen und 
Anerbietungen der Reichs⸗Deputation nicht eher, 
als durch die Raiſerliche ſanctionirende Ger 
nebmigung die Kraft einer Ceſſion von Staat zu 
Staat haben, und dadurch erſt den Charakter der 
Gültigkeit erhielten.“ FE | 

Bon dem Inhalte diefer Note wurde noch an dems 
felbigen Tage die Reichs-Deputation durch ein Kaifers 
lihes Commiffions=Decret, mit beygelegter Copie, 
benachrichtigt. ı  . . 

In den Seffionen der Reichs: Depntationen wurden 
nun die Abftimmungen zur Antwort auf die letztere 
Sranzöfiihe Note, gefammeltz; und.bis zum 7ten Sep: 
tember fortgefeßt. Merkwürdig war die. Defterreihiiche. 
Abftimmung. Es wurde in. derjelben geſagt: R 

„Man hätte hoffen füllen, die. fo oft aurieiene Franzoͤ⸗ 
ſiſche Raͤß gung und ein guter ernſthafter Wille, einen wah⸗ 
ven und dauerhaften Frieden mit dem Teutſchen Reiche zw 
ſchließen, würden endlich einmal in ihre Erfüllung. um ſo 
mehr übergehen, als Teutſchland zur Erhaltung des iedens 
Bopfer gebracht, wovon die Gefchichte kaum ein Beyſviel 
aufſtellet. — Die Bewilligung der weitern granzöfichen Kor: 
derungen müffe Teutfehland in eine Kane fegen, die deſſen 
Ruhe, Sicherheit, und. künftige Sxiſtenz ſo untergrübe; 
Das es aus der Reihe unabhängiger , und felbftftändiger 
Staaten hirsusgedrüct würde, und immerwahrend in 
einem precairen, unruhigen, und ſorgenvollen Zuſtande 
bliebe. — Die Ueberlaſſung eines jeden Punets au ‚dem 
rechten Rhein sfer fireite gegen die Grundſaͤtze ©renzen 
je feen, wodurch Die — Ruhe und Sicherheit 

egruͤndet wuͤrde. — Die Beſugniſſe und Vorſchriften der 
Reichs⸗ Friedens⸗Derutation ſeyen in der vom allgemeinen 
Reiche, mithin mit Willen, und Einftimmung der Commit- 
tenten der Particnlar-Abgeordneten, ertheilten General. Boll 
macht, fo wie auch in der Special-Vollmachten deutlich aus: 
aedrüct; nur einen billigen, anftändigen, und Dauer 
haften Frieden hat fie allein, das Recht zu fchliegen: 
* Ns liegt außer ihren Grenzen, und ıhrer Dei 

gniß. | 
Chur⸗Sachſen bewies in feiner Abftimmung. eine 
gleich patriotiſche Geſinnung für Sicherheit, und Ehre 
| Ooo 4 | det 
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des Teutſchen Reichs. Es hieß in dieſem Votum: 
„Man bleibe uͤberzeugt, daß die Deputation die Schran⸗ 
ken ihres Auftrags uͤberſchreite, worinnen der Keim zur 
‚ Auflöfung des Teutſchen Staats: Körpers liege. Ver—⸗ 
möge ihrer Vollmacht dürfe fie nur das unterzeichnen, 


was zur Wiederherſtellung eines billigen, anſtaͤndigen, 


und dauerhaften Friedens dienen koͤnne. Sie habe nicht 
die Gewalt, Bedingungen einzugehn, wobey die Selbfts 
ſtaͤndigkeit und‘ Sicherheit des Reichs in Gefahr ger 
rathen muͤſſe. — Es fey auch nöthig, in der Antwort 
an die Franzöfiiben Geſandten wegen desjenigen, mas 
in ibrer Note im Betracht von Ehrenbreitftein, und 
wegen einer fonftigen unwiderruflich gefeheben 
ſeyn fllenden HA on irrig eingefloffen iſt, (d. 
i. wegen Eeffion des linken kin: Ufers, die die obige 
Franzoͤſiſche Note für unwiderruflich erklaͤrt) die erforders 

lichen Vorbehalte beyzufügen, — Die Gegenden Teutfch: 
lands, weiche, dem Waffenſtillſtande zuwider, gegen: 
wärtig unter Laften und Erpreffungen feufzen, müßten 
er die volle Aufmerkjamfeit der Deputation auf ſich 
‚ziehen, « 
Die übrigen Neichs: Deputirten waren auch eins 
ſtimmig darüber, daß die Franzöfiichen Forderungen meh: 
rerer fefien Puncte auf dem rechten Ahein: Ufer nice 
bewilligt werden könnten: doch gieng endlich die Majos 
‚zitat dahin, daß man noch den Beſitz der Inſel bey 
Mainz, Petersaue, als die letzte, noch einzige Aufs 
opferung, den Franzoſen zugeſtehen wolle. 
Waͤhrend dieſer diplomatiſchen Discuſſionen, die 
den Friedens-Congrteß, auf alle Fälle, feiner Beendi⸗ 
gung näherten, fuchten die Franzofen auch durch Krieges 
macht zu ſchrecken. Die Sranzöfifchen Truppen vers 
miehrten fid) immerfort auf dem vechten Nhein: Ufer, 
Es kamen aus dem Innern von Franfreih, aus den 

Niederlanden anfehuliche Detafchements bey der Main 
jet Armee anz man erwartete auch einen Theil der in 


Kol: 
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Holland ſtehenden Franzoͤſiſchen Truppen. Indeſſen 
war doch noch in den erſten Tagen des Septembers die 
geſammte Staͤrke des erſten Hauptcorps nicht viel uͤber 
20,000 Mann. Sie dehnte ſich von Hoͤchſt auf Hom⸗ 
burg, Friedberg, Wezlar, Gießen bis an die Fuldaiſche 
Grenze Hin, aus. Das Hauptquartier wurde nach 
Friedberg verlegt. - 

Diefe neuen Kriegs: Erfcheinungen erregten allges 
meine Beſorgniſſe. Aber man bemerkte, daß fogleich 
aud) bey der Preußifchen Obfervationd : Armee in Wefts 
phalen Bewegungen gemaht, alle Beurlaubte einber 
rufen, und Anftalten getroffen wurden, welche eine bes 
- ‚vorftehende Activitaͤt dieſes Kriegeheers anzeigten. Man 
erfuhr auch, daß der König von Preußen bey den Frans 
zöflfchen fortdauernden Forderungen von Befigungen mis 
litairiſcher Puncte auf dem rechten Rhein-Ufer nicht 
i gleichgültig geblieben, daß dem Sieyes zu Berlin dars 
über eine Note übergeben worden fey, und man fahe 
auch zn Raſtadt, daß die Koͤniglich⸗Preußiſchen Minifter 
mit den Franzöfitchen eine Conferenz hielten, in welcher, 
wie man wiffen wollte, von Preußifchet Seite fehr ernſt⸗ 
lich vorgeftellt worden, daß der Köntg darauf rechne, 

ie Sranzofen würden von ihren Forderungen auf dem 
rechten Rhein; Ufer abſtehen. 

Unter folchen Umſtaͤnden Fam: endlich am ıoten 
September ein förmliches. Concluſum der Reichs⸗ 
Friedens-Deputation zur Ausfertigung, des Inhalts :: 
| „Die Sranzöfiihen Bevollmächtigten Minifter Häts 

‘ten durch ihre lektere Note beynahe alle Hefnung des 
Friedens niedergeichlagen,, da ihnen. bereits in der vor⸗ 
herigen diefieitigen Noten die erheblichen Gründe wies 
derholt mitgetheilt worden, nach. melcher. die Neichds 
-Deputation. in Forderungen einzumwilligen: nicht vermöge, - 
die gegen die Wefenheit eines fihern, dauerhaften, und 
‚anftändigen Friedens anftogen: würden. ; Wenn man: 
anten Vorausſetzungen, daß Feine Forderungen mehr 
8 5 nach 
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nachkaͤmen, ſich endlich zu der ſo ſchmerzlichen Ueber⸗ 


laſſung der Lande des linken Rhein-Ufers verſtanden 


habe, und auch die Schleifung der Feſtungswerke von 
Ehrenbreitſtein nachgegeben habe, ſo ſey man uͤberzeugt 
geweſen, alles erſchoͤpft zu haben, was ſich nur immer 
mit der politiſchen Exiſtenz, und kuͤnftigen Sicherheit des 
Teutfchen Reichs vereinigen laffe. Die Sicherheit der 
Franzoͤſiſchen Grenze erfordere nicht auch noch fefte fons 
ftige Berührungspuncte auf dem dieffeitigen Rhein⸗Ufer 
ſelbſt; dennoch würde man, wenn durchaus die Be; 
fhleunigung des Friedens davon abhängen follte, ſich 
auch endlich noch zur Weberlaffung der bey Mainz 
dieſſeits des Rheins Thallwegs gelegnen befeftigten Sr. 
Peters⸗Inſel, auf den Fall zu entſchließen geneigt 
feyn., wenn dagegen Kehl, Eaftell, und die (Niars- 
Schanze, (Fort Mars) veftituirt, auf alle Befigungen 
auf dem rechten Rhein: Ufer Verzicht gethan, über die 
übrigen dieffeitigen noch unerörterten Anträge, Puncte, 
Erklärungen, und. Borfchläge, vorzüglich. in Betref des 
Schuldenweſens, und des Privat: Eigenthums fich, zu 
einer billigen Webereinkunft verſtanden, auch den harten 
Kriegs: Defchwerden, und den unerfchwinglichen Con⸗ 
tributionen ein Ende ‚gemacht würde.“ 

Dabey wurde noch eine befondre Note abgefaßt, in 
welcher den Franzoͤſiſchen Geſandten vorgeftell€ wurde, 
„daß die Meichs: Friedens: Deputation fi, vom Ans 
fange der Unterhandlungen an für. den Ruͤckzug der 
Sranzöfiihen Truppen vom rechten Rhein: Ufer. aufs 
nachdruͤcklichſte, jedoch ftets vergeblich,. verwendet habe 
— fie erwarte nunmehro zuverſichtlich, daß das rechte 
Rhein : Ufer endlich einmal, durch den Abzug der Fran: 
zöfifchen Truppen, und die Einftellung aller und jeder 
Kriegsbeihwerden, die fo hoͤchſtnoͤthige Erleichterung 
erhalten möge, « j 

Nach den bis jegt letztern Nachrichten hatten. ſchon 
die Franjoͤſiſchen Geſandten den Königlich: Preußiſchen 
A zu 
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zu erkennen gegeben, daß fie zu einer Nachlaſſung det 
übrigen Puncte, und einer willfährigen Nachgiebigkeit 
KHofnung machen fönnten, wenn die Teutiche Friedenss 
Sefandtichaft in Abfiche der Peters s Sinfel nachgäbe, 

Die Friedens ; Hofnung wird durch die Umſtaͤnde im 
Franzoͤſiſchen Directerium, wovon oben in dem Kapitel 
von Frankreich erzehle worden ift, verſtaͤkt. Die Majo: 

ritar der Stimmen im Directorium ift durch die Marimen 
ber Citoyens Barras, Treilhard, und Rewbel, für den 
Frieden. Benigftens wuͤnſchen diefe Directoren einen 
Frieden mit dem Teutſchen Reiche, um defto freyere 
Hände in Italien zu haben, wenn der Krieg mit Neapel, 
und Defterreich wirklich ausbrechen ſollte. Doch auch 
diefen Mächten waren neue Vorfchläge gemacht worden. 
Die nunmehrige Gewißheit von dem Anznge einer 
furchtbaren Ruffifhen Armee Hatte den Franzöfiihen. 
Kriegston hetabgeſtimmt, und. einen zu nach dem 
Frieden erzeugt. 





VI. | 
Nachrichten von verfchiednen Ländern« 


Großbritannien. 


Das Brittiſche Minifterium, die Brittifche Se 
macht, die Brittifche Landmaht, haben in dem ver 
flognem neueften Zeitraume das Slücd, und den Ruhm 
diefes Reichs jehr vermehrt. Das Minifterium gewann 
durch einen neuen Subfidien: Tractat mic Rußland die 
ſtarke Hilfe diefer großen Macht zu Waller, und zu 
Lande gegen eine jährlihe Subfidie von 300,000 Pf. 
Sterling (ohngefaͤhr 2 Millionen Rubel), erneuerte und 
verftärfte die Verbindung mit Oeſterreich, und ſchloß 
ſogar mit der Ottomaniſchen Pforte ein Buͤndniß gegen 
Frankreich, wodurch der Handel der Levante und des 
Mittellaͤndiſchen Meers eine vermehrte Sicherheit ers 
hielt: Die Seemacht biekirte alle feindliche a 


& 
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Häfen, und nahm beftändig Schiffe weg, die es gewagt 


hatten, aus kleinen Häfen auszulaufen, bedeckte die 


Meere, und bedrohte die Küften. Die Landmacht zers. 


 ftörte eine gefährliche, tweitausgebreite Rebellion, ſchlug 

die Feinde, und fiherte Irlands Berbindung mit Großs 
beittannien.. Ä 

| Eben als man im Itlaͤndiſchen Parlamente den 


Hauptbericht der niedergeſetzten geheimen Committée 


uͤber den Urſprung und ‚Fortgang der letzten Rebellion 


abgeſtattet hatte, und eben da noch aus allen Theilen 


Irlands die glückliche Nachricht von der völligen Be⸗ 
friedigung aller beunruhigt geweſenen Gegenden eins 
gieng, erhielt man zu Dublin die unerwartete Nachricht, 
daß am 22ſten Augufi 3, der Aufmerkjamkeit der fo 
zahlreich in See Scenjetident Englijchen Kriegsſchiffe 


\ 


entgangene, Franzoͤſiſche Fregatten zu Killala im noͤrd⸗ 


lichen Irland, ungefähr 150 Engliſche Meilen von 
Dublin angekommen wären, und dafelbft ungefähr goo 
Mann ans Land geſetzt haͤtten. So unbedeutend diefe 
feindliche Erſcheinung auch war, fo veranlaßte die Nach⸗ 
richt davon doch, daß zu Dublin gleich alle während der 
Rebellion State gehabte Vorſichts⸗ und Sicherheitss 
maaßregeln erneuert wurden. Alles Militair trat unter 
die Waffen, und wurde mie fcharfen Patronen verfehn, 
erhielt auch Befehl, ſich auf den erften Wink marfchs 
fertig zu halten. Der General Lafe eilte fogleich von 
Dublin nach Caſtlebar, um Truppen gegen den Feind 
zu ſammeln, Lord Cornwallis folgte ihm. Die gelandes 
ten Sranzofen harten ſich -fogleich der. Stade Killala bes 
mädhtigt, und von der dafigen ſchwachen Garnifon uns 
gefahr 20 Mann zu Gefangenen gemacht. Ste drans 
gen bis zur Stadt Ballina vor, bemaͤchtigten fich folcher, 
and griffen fchon am 27ſten fruͤh den General Lake zu 
Caſtlebar an, ehe ſolcher im Stande geweſen, eine hin⸗ 
reichende Anzahl Truppen zu ſammeln. General Lake 
wußte ſ ar lie zwar — ag an 

es 
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Menfchen ;: mußte aber 6 Feldſtuͤcke, die er in Eil nicht 
fortbringen konnte, dem Feinde uͤberlaſſen. Der Feind 
blieb zu Caſtlebar ſtehen, ohne ſich weiter vorwaͤrts zu 
wagen. Da man in verſchiedenen Dubliner Berichten 
die Zahl des Feindes mit den ihm zugelaufenen Miß—⸗ 
vergnuͤgten auf 6 bis. 7000 Mann angab, fo ſchiekte der 
Staatsſecretair, Herzog von Portland, am 6ten Sep 
sember dem Londner Lordmayor die fihre Auskunft: Es 
fey aller Grund vorhanden, zu Yauben, daß des Seins 
des Stärfe.gröblich Äberfrieben worden, und daß die 
Einwohner, - welche zu demfelben geſtoſſen, mit Auss 
nahme weniger, von der niedrigſten Kiaffe, und an Sahl 
Fehr unbetrachtlich wären. Eben diefe Sprache führte 
der Gtoßkanzler Lord Clare, im Irlaͤndiſchen Oberhaufe, 
amd erwähnte des gelardeten Franzöfifhen Corps mit Ge 
ringſchaͤtzung. Unterdeſſen war der. am 28ſten Auguft 
von Dublin. aufgebrocdyene Lord. Eornwallis am Zten 
September über Achtone zu Holymount unweit Caſtlebar 
eingetroffen: "Der Feind zog fih am zten’frühe von 
Laftlebar nad) Forford zurück und Cornwallis chät 
alles mögliche, umdes Feindes Bewegungen zu be 
obachten, und ibn zu einem Gefechte zu bringen Am 
zıten September fam ein neuer Epprefier aus Irland 
in London an, worauf dad Gericht gieng, daß die 
Stanzofen ſich won Herford nach Sligo gezogen, fich 
Dort in verichtedene Corps getheitt Hatten, "und jo vers 
Aheilt wieder nordiwarts marfchirt wären. Man erwars 
tete in London jeden Tag mit Recht die Nachricht. von 
der Lieberwältigung eines fo fchwachen Feindes, deſſen 
eigentliche Srärfe mian zwar nicht‘ genau: wußte, die 
aber nach) der Höchfien Angabe doch nur 1500 Mann 
ſeyn Eonnte, worunter fehr viele Singenieure und Officiere 
auch nedſt miehrern vereinigten Irlaͤndern der. befannte 
Napper Eandy- fi) befanden. Am 12ten Septem— 
ber fam die erwartete Sirgesnachricht in London an. _ 
UNE in Irland gelandete Sranzofen mußten fid) 

am 
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am 7ten September, nachdem fie einige Zeit einen Ans 
Hriff von der Kolonne unter General Lake ausgehalten, 


auf Diferetion ergeben, und die zu ihnen geſtoßnen 
Rebellen wurder. zerſtreut, viele derſelben getoͤdtet oder 


gefangen: ’ 
. Die in Srland jetzt zum wirklichen Dienſte auf den 
Beinen befindliche Macht beſteht aus 45 Regimentern 


Infanterie, 22 Cavallerie, 39 Militzregimentern, und. 


200 auf dem Felddienſte ſtehenden freywilligen Yeomen⸗ 
Corps, theils zu Pferde, theils zu Fuße. Faſt das 
ganze Land ſtand gegen die Rebellion unter den Waffen. 
Nach dem abgeſtatteten weitlaͤuftigen Berichte der ge⸗ 
heimen Eommittee des Irlaͤndiſchen Parlamente, iſt dieſe 
Rebellion der ſogenannten Vereinigten Jrländer 
fhon vor 7 Jahren, im Fahre 1791 von. einem fichern 
Theobald Wolf Tone geftiftet worden, hat feit jener 
Zeit immer tiefere Wurzel gefaßt, und das Vorgeben 
der Mißvergnügten, eine Parlementöreform. zu bewirken, 
und den Katholiken gleiches Recht mit den herichenden 
Deligionsverwandten zu. verichaffen, war nur Lockſpeiſe 
fuͤr ununterrichtete Leichtglaͤubige, da im Gegentheil gaͤnz⸗ 
liche Trennung von Großbrittannien, und Errichtung 
einer eigenen Irlaͤndiſchen Republik der wahre Zweck 
war. Noch ehe die mißlungene Franzoͤſiſche Expedition 
im December 1796 im Bantry-Bay amkam, waren 
Lord Eduard Fisgerald, und Arthur: O’Eonnor zum 


General Hoche gereifer, und man hatte den Vereinigten 


Irlaͤndern eine Huͤlfe von 50,000 Fränzofen verfprochen 
gehabt, Die Unterhandlungen über diefe Huͤlfe wurden 
von Zeit zu Zeit durch Irlaͤndiſche Agenten in Frank 
reich, auch mit dem Generale Hoche in Frankfurt bes 
trieben, . bis endlich die Niederlage der Hollandiichen 
Flotte am iten October 1797 den Plan vereitelte, den 
Speländiichen Inſurgenten mit einer fehön aus geruͤſteten 


Franzoͤſiſchen Macht zu Huͤlfe zu kommen. Waͤre die 


Rebellion gelungen, ſo wuͤrde der im Kerker ia 
ord 
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Lord Eduard Fitzgerald, der hingetichtete Sheares, und 
die in Dublin noch unter Arreft figenden Arthur O'Con⸗ 
nor, Doctor. M. Nesin, und Emmert die Jrländifchen 
Directoren geworden feyn, und dabey in einer gänzlichen 
Abhängigkeit von Frankreich geftanden haben. Dieſer 
Bericht hat durch) die neuere Ausſage der 3 letztgenann⸗ 
ten Arreſtanten große Aufichlüffe erhalten. Der im 
vorigen Monarsftüce erwähnte Oliver Bond hat mit 
Lord Eduard Fitzgerald gleiches Schickfal gehabt, 
man fand Ihn. am: sten. September zu Dublin im Kerfer 
zodt in ſeinem Betten : * a 
x. Die fortdauernde. Blockade des Brefter Hafens 
durch. die Brittifche:Canalflotte ift bey diefen Umftänden 
abermals . von .fehr Heilfamer Wirkung, geweien. Es 
- wurde daducch verhindert, daß eine anſehnlichere Expe⸗ 
dition, aus dem Linienihiff Hoche und 8 Fregatten 
beftehbend, welche mit 3000 Mann Landtruppen 
nad) Sjeland beſtimmt war, und am zoften Auguſt wirks 
lich ſchon die Brefter Rhede verlaffen hatte, nicht forts 
kommen, fondern wieder zurückkehren mußte, Eben fo 
wurden. 2 aus den entfernteften Befißungen , die nach 
An Franzöfiihen Händen find, zurückkommende Franzoͤ⸗ 
ſiſche Schiffe den Britten zur Beute: die Fregatte 
Decade von 36 Kanonen und 300 Mann, von Cayenne 
kommend, wohin ſie Deportirte gebracht, und die Cor; 
vette Neptun von 2o Kanonen und 73 Mann, mit 279 
Soldaten von der Inſel Mauritius. kommend. Ein 
drittes Schiff, die von. Bourdeaur ausgelaufene Corvette 
Valliant von 10 Kanonen, und 172 Mann, welche 
52 Deportivte nach. Cayenne bringen follte, wurde von 
dem Commodore Pelew erobert, Mehrere andere 
‚Stanzöfifche bewafnete und Kaperichiffe wurden eine 
Beute. der Englifhen Schiffe, und die meiften Hollaͤn⸗ 
diſchen Srönlandsfahrer, welche vom Fange zuruͤckkamen, 
und auf welche mar in Holland ängftlich wartete, fielen 


in Englifhe Hande, — 


* 


Der 
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1 Der berühmte Seeofficier Sir Sidney Smith iſt 
zu Ende Augufts mit 3 Linienſchiffen won Portsmouth 
abgefegelt, um die Flotte des.&rafen St. Bincent vor 

Cadix zu verfiirken. Zwey andere Linienjchiffe und. 3 
große  Fregatten find nach Oftindien 'gefegelt, um die 
die Flotte in den dafigen Gewaͤſſern zu verftärfen. Die 

nah Dftindien beftimmien Truppenverſtaͤrkungen von 

4500 Mann machen die larige Reife auf 11 großen Oſt⸗ 

indienfahrern , welche bekanntlich die Größe von Linien⸗ 

ſchiflen haben, folglich zum Tranfport: jo-vieler Menichen 
hinlaͤnglich geräumig find. “Der neue Gouverneur von 

Oſtindien, Lord Mornington, ift bereits im April zu 
Madras ans Land geftiegen. Im gedachten Monate 
verlohr die Oſtindiſche Compagnie 2 ihrer Schiffe, welche 
durch eine Franzoͤſiſche Fregatte von der offenen Rhede 
bey Tellichery geholt wurden. Ein drittes, jedoch nicht 
beladenes Schiff wurde durch eir.en Unfall ein Raub der 

Flammen. er 4 
Es gehört zu den Sonderbarkeiten unſrer Zeit, daß 

von Nelſons Flotte, welchen der Admiral St. Vincent 
mie 14 Linienfchiffen der Fotte des Generals Buonaparte 
nachſendete, bis zum 14ten September, in London nicht 
die geringſte officielle Nachricht eingelaufen war. Der 
Geruͤchte hatte man deſto mehrere. Die Oſtindiſche 

Compagnie bekam uͤber Conſtantinopel Nachricht, daß 
Bounapartes Flotte zu Alexandrien gelandet ſey; aber 
‚ohne ein beſtimmtes Detail. Der Staats-Secretair, 
Lord Greenville, bekam von dem Geſandten in Wien 
Machricht, dag der Engliihe Geſandte in Neapel Lord 
‘Hamilton Nachricht habe, daß Nelſon nach Syracus 
zurückgekehrt fey, und von da ſchon wieder weg ſey. 
Die Admiralität, die einzig und allein Officielle Bes 
richte haben fann, machte bis zum 14ten September 
nicht das geringe befannt, - und hatte, wie man ſicher 
weiß, auch keinen -officiellen Bericht. Da von den 
fonderbaren, zum Theil lächerlichen,. fo genannten Of⸗ 
v2 | fieiellen 
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ficiellen Nachrichten/ uͤber Nelfon und Bonaparte 
noch, weiter. hin, ein eignes Kapitel’ zu‘ lefen iſt; fo 
ſagen wir hier nichts weiter von dieſen — Zei⸗ 
tungs⸗ Geſchichten. 

- ‚Der König iſt mit. der Königin und einem Theile 
der» Königlichen Familie am ıften September: zu: dem 
gewöhntichen Seebaade nach Weymouth abgereiſet, und 
man erwartet den Koͤnig nicht: vor ders Mitte des Octo⸗ 
bers in London zurück. - Bis dahin-ift alſo ſicher feine 
Eröfaung des Parlaments, weiche, mac) den bisherigen 
——— auch noch weiter hin verſchoben werden 
wird. - 

Nach den ferneru eingegatieneh authentifäjen Der 
tichten, beftand das Franzöftihe am 22ften Auguft in 
Irland gelandete, und am gten September bey Balli- 
namuck gefangene, Corps überhaupt aus 842 Mann, 
worunter 96 Dffieiere, und wurde von dem‘ General 
Zumbert commandirt, ’Diefer Hatte während der 7 
Tage, daß fein Corps zu Taftlebar ftand, durch eine Pror 
clamation-vom Zıften Ausuft die Provinz Connaught zu 
organifiren gefucht, für ſolche eine Regierung von 12 
Gliedern unter Prafidio eines gewiſſen Moore * 
ordnet, welche die Militz der Provinz einberufen, 8 
Regimenter Infanterie, jedes zu 1200, und 4 Regi⸗ 
menter Cavallerie, jedes zu Goc Mann errichten ſollte, 
und dabey wurden im Namen der Irlaͤndiſchen Res 
publik. ale Mannsperfonen von 16 bis 40 Jahren in 
das Franzoͤſiſche Lager zu Laftlebar entboten: aber am 
4ten September, da Lord Kornwallis und General Lake 
ſich dem Franzöfiihen Lager näherten, erfolgte fruͤh 
Morgens der Abzug des ganzen Franzöfifchen Lagers von. 
Caſtlebar. Der ſchnelle Marfıh dauerte 4 Tage, und 
4 Mächte über Forford, Sligo, Coloony, Drumahair, 
Drumfeire, Balidtra, wo der Shannon ; Fuß, pafliek 
wurde, Cloone und Sramard.. Um den March, dev 
nach den unruhigen Grafſchaften Cavan oder Weſtmeath 

Polit. Journ, Sept. 17983. Ppp ge⸗ 


gerichtee zu ſeyn fchien, zu beichleunigen, nahmen fie 
alle Pferde, die ihnen vorkamen, weg, und ließen 9 zu 
Caſtlebar gefundene Kanonen im Stich. Die Avants _ 
garde des Generals Lake war ihnen aber ftets auf dem 
Fuße, und am gten Septernber ergab fich das ganze 
Korps mit 2 leichten Feldſtuͤcken, 5 Munitionswagen, 

oo Flinten und vielen Piken, auf Difcretion dem 
— Late, nach einem Gefechte, weiches bey Bal⸗ 
linamuck ungefähr eine halbe Stunde gedauert hatte. 
Die bey den Franzoſen befindlichen Rebellen entflohen 
nad) allen. Seiten, und 96 derſelben, worunter fich 3 
Generale genannt hatten, wurden — So — 
ro die Irlaͤndiſche m... | 


Spanien. 


Zwey Jahre hat nunmehr unter vielfältigen Abs 
wechsiungen die neue Allianz zwifchen Spanien und 
der Franzöfifchen Republik beſtanden — eine Berbins 
dung, die auf ber Baſis des chmaligen fogenannten‘ 
Bourbönfhen Farmilientractats errichter, allein ihrer 
Natur und, Feftigkeit nach weientlich von dieſem vers 
fhieden iſt. Der Sranzöjiihe Einfluß zu Madrid, der 
bey Abſchließung derfelben den hoͤchſten Gipfel erreiche 
hatte, ſank in der Folge, und die politifchen Bande 
zivifchen den beyden Reichen wurden noch unfichrer, da 
felbft derjenige, der fie geknüpft, der Herzog von Alcudia 
ein andres Syftem befolgte. Zwar behielten unter dis 
fen Umftänden die Franzoͤſiſchen Herrſcher Wirkſamkeit 
genug um, vor ohngefaͤhr 6 Monaten, durch eine ihnen 
guͤnſtige Miniſterialveraͤndrung den Stiedensfürften vom 
Staatseuder zu entfernen. Aber fie genoflen die Früchte 
ihres Siegs nicht lange, Der mit Gunftbezeigungen 
überhaufte Don Godoi erlangte bald wieder fein voriges 
Anſehen und eine Macht, die er jeßt gegen - — 
in Thaͤtigkeit ſezt. 

| F So 


= 
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- So entftanden zwey Partheyen am Spaniſchen 
Hofe; die durch gegenfeitige Machinationen und Der 
triebe gegen einander wirkten, Die Franzoͤſiſche, 
deren Hauptftügen zu Madrid der biöherige Premier 
miniiter, Don Fr. de Saavedra, und deſſen vertrauter 
Freund der ZYuftizminifter, Don Jovellanos, waren, 
wurde ‚von dem von Paris her geheimwirfenden Ritter 
Azara dirigitt, und es war ihr größtentheils gelungen, 
Carl IV..in ihr Intereſſe zu ziehen. Dagegen genoß 
die Antifranzöfifche, fogenannte Pörtugiefifh : Engs 
liſche Parthey die Begünftigung der regierenden Boͤ⸗ 
nigin; und fie hatte den Herzog von Alcudia, Die 
beyden Erzbifchöfe von Burgos Und Sertllä, welche die 
in Spanien jo wichtigen Aemter des Großinquiſuors 
und Königlichen Beichtvaters bekleideten, die hohe Geiſt⸗ 
lichkeit, und viele andre angefehene Perfonen am Hofe 
auf Ihrer Seite, unter denen der General Urntia öffents 
lic) den erften Platz einnahm. Das vorzüglichfte Triebs 
‘rad derielben war die. benachbarte Portugieſiſche Regie 
tung, die den Sohn des Premieriminifters Pinto in der. 
Stille mit wichtigen Aufträgen nach Madrid geſandt 
hatte, _ Neben dieſem befondern Agenten, war dafelbft 
aus Liſſabon auch) ein nach Paris beftimmter Portugies 
fcher Geſandter, Don Diego de Noronha, angefommen, 
deifen Sendung jedoch in den übertriebnen Forderungen 
der Franzoͤſiſchen Herrſcher noch verzögernde Hinderniſſe 
fand. ——— 
Indeß die dem Franzöfifhen Syſteme abgeneigte 
Partheh immer zahlreicher und mächtiger worde, vers 
eingerte ſich dagegen die Stärke der. Franzoͤſiſchen 
Faction, da zumal auch Don Saavedra in eine Krank— 
heit fiel, die fein Leben in Geſahr fette. Ihre eifrigen 
Beſtrebungen, dem als Revolutionsſreund bekannten 
Ritter Azara durch den Eintritt ind Miniſterium die 
Zügel der Negierung in die Hände zu ſpielen, waren 
fruchtlos, und ſie Eonnte nunmehr durch alle angewandte 
hr | . Dry 2 | Mittel 
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Mittel und Künfte nicht verhindern, daß fih nicht das 
Vebergewicht auf die Seite ihrer Gegner neigte. Eine 
der eriten Folgen davon war die Entlaffung des, durch 
feine neufranzöfifchen Grundfäße und allzufreyen Scrifs 
ten gegen die Katholifche Religion verhaßten, Juſtiz- und 
Gnadenminifters, Don Easp. de Sjovellanos, deſſen 
Stelle ein Anhänger des Herzogs von Alcudie, Don 
J. A. Eavallero erhielt. Zugleich wurden 7 der Nies 
gierung durch ihre politifche Denfungsart verdächtige 
Generale von der Armee entfernt, und andre ähnliche 
Berfügungen getroffen. Das einzige, was die Frans 
zöfifchgefinnten bey diefen Verändrungen für fi gewin⸗ 
nen Eonnten, beftand darin, daß wahrend der Krankheit 
Snavedra’s einem ihrer ergebenften Partdeygänger, 
Urquijo, erftem Secretair im auswärtigen Departement, 
das Geſchaͤſt des Vortrags an den König- in dringenden 
Staatsangelegenheiten übertragen wurde. — Man 
ſchrieb dem Einfluffe des neuen Regierungsſyſtems die 


* ‚thätige Theilnahme des Spanischen Hofes an dem kraus 


rigen Schickſale des unglüclichen Greifes Pius VL zu, 
der fehr anjehnliche Seldunterftüßungen von demfelben 
erhielt. Auch zeigten die neuen Verhältniffe und. Bor 
gange ziwiichen dem Dirertorium zu Paris und Neapel, 
daß die Äranzöfifche Parthey in Madrid nicht mächtig 
genug war, auf die politifche Stimmung jenes Bruders 
reiche zu wirken, deſſen Staatsintereſſe mit dem von 
Spanien verkeuet⸗ iſt. 

Dieſe Bewegungen der Partheyen am Madridter 
Hofe waren der Schluͤſſel zu der fo raͤthſelhaften Fühs 
rung des Kriegs, der in einer fortdauernden ereignißs 
fofen Apathie blieb. Die große Spaniſche Flotte lag, 
zum lebhaften Mißvergnügen ver Franzöfifchen Regen⸗ 
genten, 22 Linienſchiffe ſtark, unthätig zu Cadir, und 
ließ ſich durch die ungleich geringere Englifche Krieges 
macht von 10 Linienfhiffen ruhig blofiren, die vor dem 
Hafen einen — bildete. Das Veirogen der 


bey: 
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Bepderfeitigen Admirate gegen einander war immer noch 
auf dem freundfchaftlichften Fuße. Diele Bertraulich 
keit giong fo weit. daß fish feibfi. der Graf von St. 
Bincent und der Admiral Mazaredo oͤffentlich beiuchten, 
und daß die Engländer mehrere Spanifche Kauffahrtey— 
fchiffe ungeflört aus Cadix ausfegeln ließen, wofür die 
Spanier die Delagerer zur Dankbarkeit mit allerley 
Lebensmitteln verſahen. Hieruͤber erhob die Franzöftiche, 
Parthey in. Madrid ein fo lautes Gefchrey, daß man 
in Sadig aus Vorfiht die Dinafregel traf, einige mit 
Eßwaaren und Nahrungsmitteln für die Englifche Flotte 
beftimmte Schiffe anzuhalten, ohne daß hierdurch jedoch 
die gegenfeitige Freundfchaft unterbrochen wurde, Zus 
gleich Ereuzten mehrere Eleinere Divifionen von der Flotte 
des Admirald St. Vincent, zu melden noch eine vom 
Marquis de Nijze befehligte Portugiefiihe Escadre Fam, 
bey. der Meerenge von Gibraltar und in den verſchiednen 
Gegenden des Mitteländifchen Meers. Lebtere Escadre 
gieng jedoch in der Mitte des Julius zur Verſtaͤrkung 
der Flotte des Admirals Nelſon ab. 


Eine bey den gegenwärtigen Finanzbedürfniffen fehr 
willkommene, durch den Krieg feltner gewordne, Ev 
feheinung war die glückliche Ankunft eines von Mexico 
‚mit reichen Schägen beladenen Spanifchen Linienſchiffs, 
welches in Vigo einlief. Es brachte, außer Cochenille 
und andern Eoftbaren Producten aus jenem Weltiheile, 
‚allein eine Summe von vier Millionen Piafter, movon 
‚man fi) für den Staatseredit und die Seldeirculation 
‚glückliche Wirkungen verfprah, Der König und die 
‚Königin traten indeß die Meile nad) dem Luſtſchloſſe San 
Stdephonfo an, und der Herzog von Aleudia Hatte die 
Auszeichnung, fie auf einem, Theile, des Weges dahjn zu 
‚begleiten, — Die jebige Rage Spaniens ſcheint nad) 
unſern Nachrichten ein. Zwiſchenzuſtand zu feyn, der ſich 
feiner: Entwicklung nähert, und neue Ereiguiffe und. 
a | —Ppp 3 Ders 
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Veränderungen in den innern und äußern Verhaͤlt niſſen 
herbeuführen muß 0 N 


Nach den leßtern einkommenden Nachrichten, ift-der 
Herzog von Oßuna als Gefandter nach Wien, der Her⸗ 


309 von Uceda nad) Liſſabon, und der Herzog del Parco 
nach Petersburg, zu diplomatifchen Gefhäften abges 
— — EEE € 

Die Franzoͤſiſchen Berichte aus Madrid in den 
Pariſer Zeitungen;waren fo gedreht, als wenn die Fran: 
söfliche Parthey wieder die größte Hofnung zur Ober⸗ 
hand hätte; aber fie enıhielten doc, die Phrafe — 
„man fey zu Madrid in einer heftigen Erifis, wovon 
man die Reſultate nicht vorherſehen Fönnte, v 


Italien. 


Unter allen den fremden Netionen, welchen Italien 
ſeit den Voͤlkerzuͤgen unterworfen war, von den Gothen 
und Langobarden an bis auf die Voͤlker der neueſten 


Zeiten, herrſchte keine mit ſo despotiſcher Willkuͤhr, mit 


ſo empoͤrender Strenge als die neuen republicaniſchen 
Franzoſen unfrer Tage. Sie haben den Bewohnern 
Italiens ein harteres och aufgelegt, als jene barbas 
riſchen Völker, welche alle wieder vertrichen wurden. 
Jetzt gehercht Italien noch zitternd der fremden Gewalt, 
welche dieß fchöne Land in ein endloſes Revolutions— 

‚Chaos geftärze hat: ee 
Sao wie fonft Buonaparte in Italien herrfchte, Vers 
faffungen erfhuf, und wieder umftürzte, fo willkuͤhrlich 
regierte jet der aus Paris zuruͤckgekommne Obergeneral 
Brune. Der neue Alleinherrſcher bezeichnete feine 
Rückkunfe nach Mailand fogleich durch dictatorische Ges 
fege. Er gebog der Cisaipiniſchen Republik den 
- Keteg mit dem benachbarten Sreyftaate von Lucca: einzu⸗ 
ſtellen — und man mußte Frieden machen." Er befahl, 
nach Tranzoͤſiſcher Art, Arenge Hausſuchungen, * des 
| | achte 


— 


Van. gtalien. 943 | 


Nachts in Matland, To wie in allen Staͤdten Cisalpis 
nieng, angeſtellt wurden: und. man arretirte hierauf 
allein ‘in der Hauptſtadt ber 400 Perſonen, theils 
Fremde, und theils angeblich verdähhtige, und Feinde 
der Republik; auch wurden der Conſtitutionscirkel ge 
ſchloſſen. Diefe Verfügungen, welche nur die Vorläufeh 
größerer Ereignungen waren, "brachten die Gaͤhrung zu 
einer immer hoͤhern Stufe.“ Man äußerte" laut den 
Geiſt der Widerſetzlichkeit, man vereinigte ſich zur Aufs 
rechterhaltung der gegenwärtigen Conftirution, und aus 
allen Departements liefen zahlreiche Adrefien diefes > 
halts am die neuen Cisalpiniſchen Regenten ein. Zu⸗ 
gleich wurde die öffentliche Sicherheit duch "ganze 
Schaaren von Banditen und Ränbern aus’ allen Ges 
genden. Staltens’ beunruhigt, denen Eisalpinien zum 
Schlupſwinkel und Sammelplatze diente. 
Unter. einer ſelchen Stimmuͤng, brach die laͤngſtvor⸗ 
bereitete gewaltſame Revolution, und Regierungsvene 
ändrung, über die Cisalpinifehe Republik aus. Die im 
vorigen Monarsftüde (8. 832 f.) angeführten ae 
Heimen Machinarionen und Beſtrebungen der Fran zoͤſi⸗ 
ſchen Parthey waren nunmehr zur Reife gekommen, und 
der General Brune, der ſich fonft denfelben widerſetzt 
hatte, trat ſelbſt, auf Beſehl der Franzoͤſiſchen VDirecto⸗ 
ven, als Vollſtrecker ihrer Abſichten, an die Spitze dieſer 
Faction. "Mit bemafneter' Macht entfernte ex eigens 
mächtig: diejenigen Cisalpinifhen Negenten imd Direcs 
toren, die nichtmehr dem Beyfall der Herrſcher in Paris 
hatten. :ıZwey derfelben, Teſti und Savoldi, wurden 
abgeſetzt, und ihre Stellen den beyden Miniftern Luofi 
und Sopranſi Übertragen, welche wit den drey bisherigen 
Mitgliedern, Aleßandri, Adelaſio und Kamberti, nun 
das neue Directorium bildeten. - Die Verfolgungen und - 
Profcriptionen erfireckten ſich auch auf alle Adminiftra: 
tionen der Republik, und mehrere.der eifrigſten Republicas 
wer wurden aus Mailand verjagt und in ihre Wohndrter 
Ppp4 exilirt. 
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exilirt. Die ganze. Verfafjung der Cisalpiniſchen Re 
publif wurde, nach einer viersehnmonatlichen Dauer, 
gänzlich umgeftoßen und vernichter. Der Dbergeneral 
Brune und der Franzoͤſiſche Miniſter Trouvs fchrieben 
den zu fich Berufenen Sefeßgebern eine neue Eonftirus 
tion vor, bie beynahe eine Eopie der Roͤmiſchen war, 
und wodurch, fo wie dort, die Zahl der am Herrſchaſts⸗ 
ruder befindlichen Ariſtokraten ſehr verringert wurde, 
Nur die Haͤlſte der bisherigen Geſetzgeber blieb, da der 
große Rath nur aus go, und der der Alten nur aus 49 
neuernannten Deputirten beftchen follte,_ von denen fos 
gleich ‚aber .22.. wicher ihre Entlaffung nahınen; auch 
wurde die Zahl der Depariements bis auf 1 L‘vermindert, 
Eine anſehnlich verſtaͤrkte Truppenmacht erhielt waͤhrend 
dieſer Vorgaͤnge, durch zahlreiche Patrouillen und · Deta⸗ 
ſchements, die Ruhe in Mailand, und noͤthigte das Volk 
Die gereitzten Empfindungen: des empoͤrten Unwillens, 
und der aufs hoͤchſte geſpannten Erbittrüng ; unter einer 
erzwungnen ſcheinbaren Ruhe zu verbergen Erſt im 
vorigen Maͤtz hatte die Regierung der Cis alpiniſchen 
Republik eine gewaltſame Umwandlung erlitten; ſo war 
alfa der: kurze Zeitraum eines kaum verfloßnen halben 
Jahrg durch zwey Reyolutioven qusgezeichnet⸗ 
Exe die neuerſchaſue Franzoͤſi ſch Roͤmiſohe Re⸗ 
publif gleich in dev: erften: Periode ihres kurzen Dar 
feyns dem Elende aller fer unterlag; wie auch ſie durch 
beſtaͤndige neue Herrſchaftsveraͤnderungen ihrem gaͤnz⸗ 
lichen Ruine immer naͤher gebracht wurde ,.ı alle dieß 
erzehlt bereits der obige Brief aus Kom. Das 
Konjulat war nichts als ein leeres. Schattenbild, ohne 
Anſehen und Macht. Die Zügel der eigentlichen, Re⸗ 
gierungsgewalt befunden ſich in. den Haͤnden eines 

riumpirats, welches aus den. Franzoͤſiſchen Com⸗ 
wiſſairen Duport, Berthalio und Florent beſtand. 
Dieſe Dreymaͤnner, ‚denen, in militairiſchen Angeiegen⸗ 
heiten, noch der Franzoͤfiſche Kommandant: in Rom, 
—— FL Se; 


VI. Italien. 945 


‚General Macdonald, zur Seite ſtand, trafen willkührs 
liche Verfügungen, und bedienten fi) des Namens der 
Eonfuln nur zu neuen Contributionen und Gelderpreſſun⸗ 
gen. So erließen:dieje einem Beſchluß, wodurd die 
fchleunigere Entrihtung. der neuen Btandfchakung von 
6 Millionen 550,000, Livres an die Franzöfiiche Admi; 
niſtration durch Wechfelausftellungen auf die Contribuens 
ten anbefohlen wurde. . Die auferlegten Beyträge waren 
enorm: fo. mußte das Fürftliche Haus Borghefe 130,000. 
Studi, . Piembino eben fo viel, Doria und Kolonna 
830,000 Scudi bezahlen. Die :aufwallende Gaͤhrung 
über folche Bedruͤckungen wurde in Nom. ducch firenge 
Vorkehrungen erſtickt; das Volk war dafeldft in eine 
dumpfe verzweiflungsvolle. Sefühllofigkeit verfunfen, die 
eine Folge feines traurigen Zuftandes war. | 

: Um fo heftiger und drohender waren die Ausbruͤche 
in den übrigen Theilen der Nömifchen Republik. Der 
erwähnte obige Brief aus Kom enthält bereits die ums 
ftändliche Geſchichte diefer Unruhen, welcher. wir zur 
Bollftändigfeit: nur noch folgendes beyfügen. wollen. 
Die an Neapel grenzenden Gegenden waren der erſte 
Schauplaß der Inſurrection, die in kurzem, wie ein 
Lauffeuer, um fich grif, und zu einer furchtbaren Höhe 
ftieg.: Die Sinfurgenten kämpften: mit einer in Wuth 
übergehenden Tapferkeit. Es Lam bey Ferentino zu 
einem außerft mörderiihen Gefechte, in welchem die 
Franzoͤſiſchpolniſche Uebermacht endlich, nach einem lan⸗ 
gen verzweifelten Kampfe und mit Berluft von 800 
Zodten und Berwundeten, die Oberhand behielt. Die 
Graufamfeiten und Zerftörungen der Sieger. hatten, ans 
flatt die Unruhen zu dämpfen, grade die-entgegengefehte 
Wirkung. In der, ehemaligen Kampagna di Roma, 
längs-den Seekuͤſten, und faft in allen Departements, 
wuͤthete der bürgerliche Krieg mit allen feinen Greueln. 
Kaum ſchienen die Inſurgenten völlig beſiegt und unters 
— "als. ſie ploͤtzlich Dir und — 
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als zuvor wieder erfchienen. So hatten fie, nach neuern 
Nachrichten, Terracina wieder uͤberfallen, auch war das 
Departement von Traſimeno von neuem in vollem Auf; 
ſtande begriffen. Dieſe Bewegungen waren ſo ausge⸗ 
breitet und fo gefährlich, daß ſich die Franzoſen genoͤthigt 
fahen, aus Cisalpinien und ganz Italien Truppen zur 
Unterdrückung dewelben, und zur Beruhigung der em— 
pörten Römer zuianmenzuiehen, - 5 — 
Während dag der vormalige Kirchenftaat fo allen 
Geißeln der Revolution zum Raube diente, lebte der 
rechtmäßige Souverain deffelben, der Greis, Pius VI; 
in der Karchaufe bey Florenz in einer “ftillen Zuruͤckge⸗ 
zogenheit, Die Unterfiügungen auswaͤrtiger Fürften 
gewährten dem verfolgten Oberhaupte der Katholiichen 
Kirche den nothdürftigen Lebensunterhalt. Auch hatte 
der Päpftliche Nuntius eine Curie errichtet, in welcher, 
nad einem -neuverringerten "Tarif, Dispenfationen, 
Dreven, und andre geiftliche Bewilligungen für einen 
um die Hälfte herabgeſetzten Preis ertheilt wurden, und 
wobey ein Keger, ein Reformirter, eine-untete Stelle 
hekleidete. Das letzte Jahrzehend des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts bringt ſeltne, bisher unglaubliche Erſcheinun⸗ 
gen hervor! Mn ee | 
“ Sin allen drey von den Franzofen errichteten neuen , 
Republiken Italiens führte der verfloßne Monat gewalt⸗ 
fame Ummwälzungen herbey. Auch die Liguriſche Rez 
publif erlitt dieß Schickfal der Revolution. "Die Arts 
maaßungen des Directoriums, welches ſtets neue Geld 
bewilligungen von den geſetzgebenden Raͤthen verlangte, 
der lebhafte Widerſtand, den dieſe bewieſen, und die 
gegenſeitige Erbitterung, welche durch heftige Beſchwer⸗ 
den und Bothſchaften noch vergrößert wurde — alles 
dieß hatte eine Erifis erzeugt, welche" dem Zuffande in 
Paris vor der bekannten Kataftrophe vom ten Sep⸗ 
tember ähnlid war. Der Franzöfifche'@efandte Belle 
‚ville erklärte ſich kant für die Disertorialparthey, und 
— — fegte 
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feßte bie Gefehgeber durch drohende: Aeußerungen in die 
heftigften Beſorgniſſe. Die erwartete Erplofion erfolgte 
bald. Funfzehn Mitglieder der beyden Raͤthe wurden 
plögiih aus. denjelben ausgefoßen, und zugleich hob 
man die fogenannte Commiffion der vothen Federn quf, 
an deren Spike die erflärteften Gegner des Directoriums 
ftanden. Mehrere andre Veränderungen begleiteten den 
Triumph der fiegenden Parthey, welche fih nun die, 
alleinige Leitung des Staats zugeeignet hatte, 
Während diefer innern conpulfivifchen Bewegungen 
mußten die Genuefer auch in ihren dußern Verhältniffen 
den. Geſetzen der Franzöfiihen Willkuͤhr gehorchen. 
Schon war zur Beylegung der Streitigkeiten mit dem 
Könige von Sardinien der eine Ligurifche Geſandte, 
Lupi in Paris eingetroffen, und der andre, Mafacone 
auf dem Wege dahin, alö diefer dem von Paris zuruͤck⸗ 
reifenden Dbergeneral Brune in Chambery begegnete, 
welcher ihm befahl augenblicklich die Ruͤckreiſe anzutres 
een, da Mailand jegt zum Unterhandlungsorte für dieſe 
Diecußlonen beftinimet fey. Der Deputirte konnte nuns 
mehr die Aufträge feiner Regierung nicht vollziehen, 
der ec fogleich die unerwartete, Unterbrechung ſeiner 
Sendung meldete. | 
Alle die neuen Ummälzungen und Revolutionitun⸗ 
gen, welche die Frangoſiſche Regierung mit der Gewalt 
der Bayonnette in den neuentſtandnen Republiken aus⸗ 
fuͤhrte, hatten den geheimen Zweck, mit neubefeſtigter 
Sicherheit der Hertſchaft aͤber dieſelben, und mit con⸗ 
centrirter Stärke, Neapel zu bekriegen, den einzigen 
Italieniſchen Staat, weicher den Franzoͤſiſchen Republi⸗ 
caniſirungen die Feſtigkeit der Monarchie entgegen ſtellte. 
Die Standhaſtigkeit des Koͤnigs bey den Neuen Frans 
doͤſiſchen Fordrungen, und die verwickelten Umftände der 
Uniterhandlungen Frankreich mit dem verwandten Kal: 
ferlihen Hofe Hatten die vor kurzem noch friedlichen 
Ausſichten von nenem verbunfelt, Es entſtanden aber. 
u malige 
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malige Streitigkeiten und Mißverhaͤleniſſe zwiſchen der 
Regierung zu Neapel und den * Gewalt⸗ 
habern, welche durch eine Note. des daſigen Charge d'Af⸗ 
faires über die, für einen Bruch der Tractaten erklärte, 
Aufnahme der Englifchen Kriegsfchiffe in. den Sictlianis 
ſchen Hafen, und über andre Gegenftande, ernfihafte Bes 
fhwerden führten. Dieſe Schritte wurden dadurch noch 
drohender, daß zugleich zahlreiche Franzoͤſiſche Truppen; 

corps gegen die Meapolitanifchen Grenzen anruͤckten. 
Je größer die Eriegeriihen Beſorgniſſe wurden, 
defto thaͤtiger forgte zu Neapel die Negierung, durch 
wirkfame Vorkehrungen, für die Sicherheit und Bes 
(hükung des Landes. So wie in Rußland ‚ unterfagte 
auch in Neapel eine Verordnung: allen Ausländern den 
Zutrier ind Neih, indeß im Innern die lebhafteften 
Kriegs ruͤſtungen und Vertheidigungsanftalten getroffen 
wurden,“ welche:die Ankunft eines. Courierd aus Wien 
mit verdoppeltem Eifer vermehrte. * Die Stärke der 
Landmacht / wurde auf 70,000 Mann gebracht, und der 
FSinanzminifter erhielt die Anweifung, monatlich eine 
Million Dacaten für das. Kriegsdepartement in Bereits 
Schaft zu halten. Man las die vor einiger Zeit bey der 
deforgten Franzöftfchen Landung in England an das Volk 
erlaffene Proclamiation ‚zu Neapel auf. Beranftaltung 
Der Regierung woͤrtlich in die Italieniſche Sprache übers 
ſetzt, mit der: einzigen Abaͤndrung, daß das Wort 
Franzoſen jedesmal mit: dem zweydeutigen Ausdrucke 
Barbaren vertaufcht war.Es erjchien. aud) darauf ein 
Königlihes Edict, in welchem alle Unterthanen für ges 
borne Soldaten erklärt: wurden ‚welche. zur Ergeeifung 
der Waffen für die Religion ; die Krone und ihr eignes 
Leben verpflichtet waͤren, und als ſolche fämmelich vom 
ırten bis zum 45ſten Jahre in die verſchiednen Corps 
der. Armee. eingefchrieben werden. follten. Diefe Auf—⸗ 
Forderung ſchloß fich mir der Zufihrung, daß der König 
* 2 erlauchten — mit in dieſe ruhmvolle 
| Krieges 
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Kriegslifte eingefchloffen,. und zuerft bereit wären, ihr 
Leben für die Vertheidigung der Religion, der Monars 
hie, und de? Vaterlandes anfzuopfern. — Man ſchrieb 
diefe Energie des Regierungsſyſtems dem neubefefligten 
Anfehen. des mit demiganzen Zutrauen des Monarchen, 
und der an den Staatsgeſchaͤften thätigen Antheil neh⸗ 
menden Königin beehrten, Generalcapttains Acton zu, 
wodurch der Sranzöftiche Einfluß und die Macht einer 
gewiffen Parthey am Neapolitanifchen Hofe fehr vers 
ringert worden war. Auch befand fi der befannte 
Sriedensftifter von Campo Formido, Marquis de Gallo, 
der in allen feinen Unternehmungen der Oberaufficht des 
Generals Acton untergeordnet wurde, in feiner ange 
nehmen Lage zu Neapel. ! 

Um fo freyer und wnbefchränfter wirkte die Franzoͤ— 
fifche Politik zu Florenz, wo die Zahl ihrer Anhänger 
aͤußerſt groß war. Mach verfchiednen Nachrichten ſtand 
felbft der Großherzog an ihrer Spige, und befchäftigte 
ſich fogar mit Neuerungsplanen für die Verſaſſung feis 
ned Landes, die dem in Italien herrfchenden vepublis 
canifchen Geiſte Spielraum eröfneten: Der Marquis 
Manfredint blieb fortdauernd der Liebling des Groß— 
herzogs. ⸗ | | 
Die Schweiz. | 

"Kaum beftand die durch Gewalt der Waffen errich 
tete neue Berfaflung der Schweiz einige Monate — 
als auch fchen eine Allianz nach den neuen Sranzöfiichen 
Srundfägen die junge Helvetiſche Republik mit Frank— 
reich verband. Eine ſolche Eile war etwas auffallendes 
und ungewöhnliches. in der Tactik der neuen Franzöoͤſi⸗ 
ſchen Herrſcher. So fan zum Beyſpiele das Buͤndniß 
oder die Unterwerfungsacte der Eisalpinifchen Nepublif 
erfi neun Monate nach ihrer Erſchaffung zu Stande, 
und felbft mit Holland war noch Feine Allianz gefchlofien. 
Hier aber traten befondre Umftände und Beraniafjungen 
; ein. 


950 vVI. Schweiz. 


ein. Das Franzöflihe Direktorium wollte, bey den 
gegenwärtigen Eriegrifchen Verwicklungen, die uncuhige 
Schweiz durd neue enge Bande, feft an fi knuͤpfen, 
und das Intereſſe der ‚neuen Diigacchen zu Aarau 
ſtimmte mir in diefe Abficht ein, die ihre wankende 
Herrſchaft fiherte, a en Eee 
So entſtand fchnell der nene Allianztractat zwiſchen 
der KHelverifhen und Franzöſiſchen Republik. Er wurde 
von den Helverifchen Gefandten Zeltner und Jenner und 
dem Franzöflichen Minifter der auswärtigen Werhäleniffe 
Telleyrand Perigord zu Paris am. 20ſten Auguſt ge 
ſchloſſen und unterzeichnet, und ſchon am 24ften von 
dem gejetsgebenden Körper zu Aarau ratificirt, worauf 
. aud) der Rath der 500 und der der Alten ihre Heftätis 
gung gaben. Die neuen Franzoͤſiſchen diplematifchen 
Actenſtuͤcke beruhen indeß auf fehr unfihern Grund⸗ 
lagen, und vielfältige Beyipiele haben bereits ihre Ins 
zuvetläfligfeit gezeigt. So find die feyerlihen Tractare 
der Franzöfiihen Gewalthaber mir Cisalpinien; mit 
Neapel, mit dem Pabſte, mit den verfchiednen Fuͤrſten 
Staliens, und felbfi der Rriedenstrastat von Lampe 
Formido in der Folge wieder umgeſtoßen und vericht 
worden, Aus diefem Brunde theilen wir auch hier die 
neuen Allianzacte mit der Helvetifhen Republik, welche 
wir vor uns liegen haben, nicht in der ganzen Aus; 
behnung mit, und begnuͤgen uns nur den weſentlichen 
Hiftorifchwichtigen Inhalt anzuführen. . Re 
Die überwiegenden Vorcheile dieſes Tractats find 
nach dem neuen Franzoͤſiſchen Syſteme, wie man vors 
ausfehen konnte, auf der Seite Frankreichs, da bie 
Helvetiſche Republik hingegen mit vielen läftigen Des 
dingungen beichwert iſt. Eine jede der beyden Republi— 
fen kann im Kriege die andre zut Mitwirking auffors 
dern, deren Truppen von dem requirirenden Theile ber 
zahle werden, und Beine iſt berechtigt, einen Separat⸗ 
frieden für ſich zu ſchließen. Die Franzoͤſiſche Republik 
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garantirt der Melvetifchen ihre Unabhängigkeit *) 
und die Einheit ihrer Regierung, und verjpricht ihr die _ 
Zurüskgabe der weggenommenen Kanonen, Moͤrſer und 
Artillerieftürte, welche ſich noch Sur Dispofition 
der Sranzöfifchen Republif befänden, **) Die 
Grenzen zwiſchen Frankreich und. Helvetien follten durch 
eine befondre Convention auf der Baſis regulire werden, 
daß alles, was zum ehmaligen Bischum Baſel und 
zum Fürftenehum Bruntrut gehörte, unabänderlich 
mit Sranfreich vereinigt bleibe, fo wie aud) die 
Scweizerbefisungen, die in den Departements vom 
Dberrhein. und Mont Terrible liegen, mir Vorbehalt der 
Gegencefhionen, welche zur vollkommenern Berichtigung, 
der Grenzen von Bafel bis Genf für unumgaͤnglich 
nörhig gehalten werden würden, und-die auf feinen 
Fall die mit dem Franzöfiihen Gebiete ſchon definirivs 
vollzjogenen Vereinigungen wieder aufheben follen. ***) 
Die Franzoͤſiſche Republik behält fid) zum freyen und 
ims 


») Die letzten Vorgänge in der Schweiz und die gemalt: 
famen Sranzöfifchen Umwaͤlzungen der Spelvetifchen Ne: 
aierung zeugen von dem N ge Ginne die: 
fer Wörter ın dem Munde der Sranzofen. 


=) Der fcheinbare Vortheil diefer Zuficherung fallt durch 

den bengefügten Nebenſatz weg. Auch ſoll die Helve— 

tiſche Republik die ihr geraubte Artillerie ſelbſt auf⸗ 
ſuchen und holen laſſen. 

*) Die Franzoͤſiſche Republik eignet ſich vermoͤge dieſer 
Abtretung einen Landdiſtriet zu, der ſowohl an ſich, als 
durch ſeine Lage wichtig iſt, welche den Franzoſen den 
Schluͤſſel zu der Schweiz giebt; und ihnen die Herr; 
fchaft dieſes Landes für die Zukunft ſichern ſoll. Frank 
reich gewinnt durch die an fich gerifinen Laͤnder des 
Bisthums Baſel, ohne die Stadt und Meyerey Biel 
allein cine Volksmenge von 59,100 Seelen, und durch 

‚ bie Drupationen in den Departements vom Oberrhein 
und Mont Terrible 20 Dörfer von Bajel, und ro von 
Solothurn, worunter Auch der dürch die Iekten Kriegs: 
er von neuen merkwuͤrdiggewordne befannte Wall: 
ahrtsort Maria Stein if. 


E 


952 | | | vr Schweiz. 


immerwährenden Gebrauche zwey Sandlungse und 
militairiſche Straßen bevor; *) wovon eine durch 
das nördliche Helvetien den Rhein hinauf, und an den 
weftlihen und füdlichen Llfern des Bodenfees hin, die 


andre aber von Genf aus durch das Departement Monts 


blanc und das Walliferland gehen, und ſich in Eisalpiz 
nien endigen ſollte. Auch mußte fih die Helvetiſche 


Republik verpflichten, jährlich wenigftens 250,000 Cents 


ner Salz von Frankreich zu nehmen. 
Allein dieſer neue Allianztrartat erregte eine dem 
Franzoͤſiſchen Planen ganz entgegengefeßte widrige Sen⸗ 
ſation, und vervielfältigte vielmehr das Mißvergnügen; 
anitatt es zu beruhigen. Die Unzufriedenheit darüber 
zeigte fich kuͤhn und Heftig, und felbft. die bisherigen 
eifrigen Anhänger der. Franzöfifchen Parthey verhehlten 
ihre Mißbilligung nicht. Diele allgemeine Gaͤhrung 
erzeugte in vielen. Gegenden der Schweiz neue Dres 
hende Widerfeglichfeiten gegen die neuen Negenten, 
und häufige Ausbrüde von Unruhen. In St. Gallen, 
Appenzell, Toggenburg und in den Eleinern Kantons, vers 
weigerten die Einwohner die Leiftung des Conftitutionse 
Eides. Eben dieß erklärten mehrere Gegenden des 
Cantons Bafel. Man ließ nun zahlreiche Franzoͤſiſche 
Truppencorps nach Appenzell gegen die Diigvergnügten 
marfchiren, ‚welche, nach einem furzem und geringen 
Widerſtande der bewafneren Landleute, der Uebermacht 
wichen und ſich vorjegt zur Annahme der neuen Lenftis 
tution bequemten. , Die Kantons der Matöftädte waren 
ebenfalls in einem fo ausgebreiteten Aufftande, daß das 
Helvetiiche Directorium, nad) vergeblich angewandten 
gütlihen Mitseln, zum Wiederherftellung der nn alle 
| | om⸗ 


H Selbſt in der Schweiz hielt man allgemein dieſe Som: 
mercial: und Militairwege für eine bloße Gelegenheit 


zu befiandigen Bedruͤckungen, und für eine fo ongreufe | 


Bedingung, daß man beſonders hierüber Jautes Mur⸗ 
sen Auperse, 
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Communieativn mit den empoͤrten Gegenden unterſagte. 
Das Volk verlangte mit Ungeſtuͤm, in Schweiz, und 
Unterwalden, die Wiedererrichtung der vorigen Regie⸗ 
rungsform, ſetzzte die neuen Obrigkeiten und Adminiſtra⸗ 
tionen ab, verſammelte ſich zu Berathſchlagungen, und 
traf thätige BVertheidigungsanftalten; aber die-MWaffens- 
gewalt erzwang auch hier unter Blutvergießen und mit 
Uebermacht eine Unterwerfung. Gelbft im Waatlande 
entſtand eine heftigangefadhte Gaͤhrung, die zu Lauſanne 
und an andern Orten ftürmijche Auftritte und Deweguns 
gen zur Folge Hatte. 

‚Vorzüglich war der innte Zuffand von Braubüns 
den ein Gegenſtand der’ Beunruhigungen für die neuen 
Herrſcher in Frankreich. Schon hatten fie dem Generale 
Schauenburg den Befehl zugeſchickt, das Graubündner 
Land mir milttairiicher Strenge zu unterjochen, als dies 
fer, mitten im Marfche, plößliche Contreordre erhielt, 
Indeß wurde die innre Lage daielbft immer bedenklicher, 
Sin dent Berhäleniffe, als fih die fonft mächtige Frans 
zöfifche Parthey verringerte, nahm die Zahl der Ans 
Hänger der alten Konftitution, und der Freunde von 
Defterreich an Stärke zu. Alle Noten und wiederholte 
Proteftationen des Sranzöfiihen Reſidenten Guyot blies _ 
ben fruchtios, und konnten die bey weitem überwiegende 
Mehrheit des. Volks nicht umflimmen, weldyes ſich den 
Ausihweifnngen der: gereizten Wuth gegen die Frans 
zoͤſiſche Revolutionsparthey überließ. Es nöthigte die 
Haͤupter derjelben zur Flucht, und beſchloß in mehrern 
Gemeinden, den Antrag zur Vereinigung mit der 
Helvetiſchen Republik durch den Tod zu beftrafen, 

Unter folhen Umftänden ftand ein Oeſterreichiſches 
Truppencorps von 25,000 Mann in aufıngrfiamer Bes 
obachrung an den Grenzen, Dieſe wirkiame Iheils 
nahme des Kaiferlichen Hofes an den Scyickialen von 
Graubünden beruhte nicht allein auf politifihes Intereſſe, 
und die fo nahe Nahbarfchaftz fie gründete ſich auch 
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auf reelle Rechte und Befisungen in Graubünden, da 
die in diefem Lande belegene Herrfchaft. Rezuͤns ein 
Eigenthum- des Hauſes Defierreich if. Die. Rechts 
mäßigkeit der Anfprüde und Einmifchungen der Frans 
zöfifchen Gewalthaber beſtand dagegen — fo mie bey 
allen ihren Schritten und: politifchen Maaßregeln — 
nur in der überzeugenden Kraft der Bayonnette, —. 

Ein biutiger ındrdrifcher Tag zeigte dieſe Kraft der 
Dayonnette den Einwohnern in: Unterwalden, welche: 
fih bey Stanz in eine fefte Pofition gefeßt hatten; 
entfchloffen der Gewalt Widerftand entgegen zu ſetzen. 
Der Obergeneral Schauenburg felbft grif mit feiner gans 
zen Uebermacht den bey Stanz verfammelten Haufen 
der Linterwalder, am gten September. an. Die Schlacht 
dauerte von 5 Uhr des Morgens bis 6 Uhr des Abends, 
nach dem eignen Berichte des Generals Schauenburgs. 
So lange wehrte fi die heidenmüthige Tapferkeit der. 
Schweizer, ohnerachtet ein Corps Franzofen über die 
Gebirge her ihnen in Nücken gefommen, und eine andre 
ftarfe Eolonne von der Seite über den See geſchiſt war. 
Endlic) des Abends ermüdeten die Arme der Schweizer: 
fie wurden von der vierfachen Webermacht überwältigt. 
Man giebt den Verluſt der. Schweizer zu 1500 Todten, 
‚ nad) andern Nachrichten noch weit höher an. Die 

Franzoſen zogen in Stanz ein, und plünderten, und 
verbrannren die ganze Stadt bis auf 16 Käufer, die 
fie fiehen ließen. Der Berluft der Franzofen in der 
grimmigen, 13ſtuͤndigen Schlaht, wird, wie gewoͤhn⸗ 
li, nicht angegeben. Man fieht aber leicht ein, daß 
er ſehr beträchtlich gewefen feyn muß. 

So wurden die Schweizer von den Franzoſen bes 
handelt, und unterjoht. Es ift nüßlich zu bemerken, 
daß der Fleine Kanton Linterwalden nicht über 20,000 
Einwohner hatte, und einer volltommen freyen, de— 
mofratifchen Regierung genoß. Die oberfte Regie 
vungs; Bewalt ſtand bey der LandesGemeine. Wenn 
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je fuͤr Freyheit gefochten murde, fo war es. in der ſchreck⸗ 
lichen Schlacht bey Stanz, * 


Teutſchland. | 


Mitten im Waffenftillftande, und während der Forts 
dauer einer vorläufigen Ruhe, die die Vorbereitung zu 
einem erfehnten, 7 Sjahre lang entbehrten, : Frieden feyn 
follte,. ‚erlitt Teurfchland immerfort die Bedruͤckungen 
and Zerfidrungen des Kriege. Von allem militairiichen 
Schutze, im Vertrauen auf diefe Waffenruhe, entblößt, 
fand ein großer Theil des Teutichen Reichs den nenen 
erihöpfenden Erpreffungen und Gewaltſtreichen offen, 
die die Begleiter der von allen Seiten her andreingenden 
Franzoͤſiſchen Heere waren. Die diefleitigen Rheins 
gegenden unterlagen fortwährend der Laft feindliher 
Verwuͤſtungen, die ihre kaum wieder auffeimende Hof 
nung von neuem vernichteten.; So nahmen die Frans 
zöfiihen Befehlshaber den. Landleuten einen fehr großen 
heil des Ertrags der Kornerndte zur Anlegung und 
Füllung ihrer Magazine weg. Die neuen auferlegten 
Lieferungen und Brandfhakungen waren unglaublich 
groß. Selbſt von der Neichsftade Frankfurt am Mayr 
wurde eine Contribution von einer halben Million Livres, 
unter dem gewöhnlichen Namen einer Anleihe, gefordert. 
Noch höher flieg auf dem linken Rheinufer, nad den 
Verſichrungen eines kürzlich) von dort gefommenen glaub⸗ 
würdigen Mannes, durch unerfchwingliche Abgaben und 
Ausfaugungen aller Art das allgemeine Elend. Die 
Verzweiflung der Einwohner war auf einen Grad ges 
ſpannt, der beym Ausbruche des Kriegs und Überhaupt 
Die fchrecklichften Wirkungen drohte — wenn nicht die 
Härte des neuen Jochs gemildert würde, 

Die Abſicht der Franzofen war, durch den Druck des 
gegenwärtigen Ungluͤcks einen, ihren Wünfchen gemäßen, 
beichleunigten Frieden zu erzwingen, und die Teutichen 

2442 Fuͤrſten 


956 ° VIE Teutſchland. 


Fuͤrſten fahen ſich durch*fo vielfaͤltige Webrännhife: ta _ 
die Nothwendigkeit gefest, den Franzoͤſiſchen Winken 
‚und Veranlaſſungen Folge zu leiſten. Die Geſandten 
von Pfalz: Zweybrücen, Heſſen⸗Darmſtadt, Baden, 
der Fürftlich: Naſſauiſchen Haͤuſer, der Weſtphaͤliſch⸗ 
Wetteraͤuiſchen proteſtantiſchen Graſen und der Reglerun⸗ 
gen der von den Franzoſen beſelzten Laͤnder am rechten 
Rheinufer wandten fih zu Raſtadt an die Meichsdepu: 
taten, mit einem Memoriale, welches ein trauriges 
Denkmal der Sranzöfifchen Bedrüctungen iſt. Nur 
-Augenzeugen, hieß es darin, Fönnen fi von dieſem 
Eiende eine Vorſtellung machen; die Einwohner ſtehen 
im Begriffe ihre Wohnungen’zu verlafien;, de fie vor; 
ausſehen, dag die immer tuiedsrentftehenden Beduͤrf⸗ 
niſſe der Truppen ihnen den kleinen Reſt ihres letzten 
Vermoͤgens rauben werden. Sie ſehen ſich abermals 
in ihren Hofnungen getaͤuſcht; die ſeindlichen Truppen 
haben ſich, weit entſernt ſich zuruͤckzuziehen, vielmehr 
verſtaͤrkt und angehaͤuft. Der Obergeneral Joubert 
verlangt eine Brandſchatzung von beynahe 2 Millionen, 
und die Unmoͤglichkeit, in der ſich die Fuͤrſten befinden, 
dieſe Forderung zu befriedigen, wird fie noͤthigen, zu 
dem unglücklihen Mittel von Militair⸗Executionen ihre: - 
Zuflucht zu nehmen. Dieß tft ein nur zu wahres Ge: 
mälde von der bejammernswürdigen Lage eines betraͤcht⸗ 
lichen Theils des Teurfchen Reichs, und von dem Hilf: 
kofen Zuftande vieler Taufenden von Einwohnern.“ Diele 
Borftellung ſchloß fich mir dem Anfırchen an die Reichs⸗ 
deputation, den Frieden zu beichleunigen, und die Raͤu— 
"mung der Truppen auf dem rechten Rheinufer, die Vers 
ringerung der unerträglichen Laſten, und eine Eutſchaͤ⸗ 
digung für die von dieſem Theile Teutſchlands für das 
Reich erlicinen Uebel zu bewirken. . 

Auch veranlafte das ungerechte Verfahren der Fran⸗ 
zoſen gegen die Reichstitterſchaft eine eigne Note des 
Kaiſerlichen bevollmaͤchtigten Miniſters, en 
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Mirtterkich,, sam die Franzoͤſiſche Geſandtſchaft, worin 
dieſe Gemalsthätigfeisen ihren actenmaͤßigen Hergange 
wach dargeftellt: wurden. Dieſe Maafregel beabfichtigte:; 
die Hemmung: bed angedrohten Berkaufs mehrerer im 
Canton Aiedershein:sbelegenen. Meichsristerfhaftlichen ; 
Beſitzungen. Die Franzoͤſiſchen Geſandten wurden. 
Abey dem gegenwaͤrtigen und kuͤnftigen Zutrauen in ihre 
ſchriftliche und mündliche Zuſagen erſucht, nicht zuzu⸗ 
geben, daß daſſelbe duch den, Mangel des Unterrichts 
oder des Gehorſams der untergeordneten Verwaltungen 
indem. Augenblicke gefchmärht, merde,,; . wo es für -bie: 

gänzliche. Vollendung der. Seiedensunterhanlungen fo. 
weſentlich ſeyn wuͤrde, daſſelbe. im Segentpeil säglich zu 
— UFER? BE PPRT 

„Nur den Preußiſchen Provinzen jenſeits des Rheins 

werfhafisen,der- maͤchtige Schuß, und die nachdruͤcklichen 
Verwendyngen / des Königs yon Preußen, bey dem Frans. 
zoͤſiſchen Directorium Crleichteriingen des. Schickſals 
und ihre Bewohner empfanden / bald den wohlthaͤtigen 
wirkſamen Einfluß der Maaßregeln ihres Monarchen. 
Die Verfuͤgungen der Municipalitaͤt zu Cleve wurden 
durch einen, foͤrmlichen Beſchluß der rg 
au; Aachen aufgehoben,» und für: ungültig erklaͤrt, 
die Güter und dag Vermögen der Abweſenden —* 
ah Ausnahme und Einſchraͤnkung vom Sequeſter bes 
freyt. So wurde auch die der Königlichen Kamwerz 
deputatlon szu. Eleve — Aenlaefe: DAR 3000; 
Livres unterdrückt und, 
Es yerdient unten, den; hi ſiriſchen Begebenheiten, 
des verfloßnen Monats angeführt zu werden, daß der 
bekannte verdienftvole Generallieutenant, Reichsgraf 
von Rumford, in der Eigenfchaft eines bevollmächtigten 
Miniſters des Churfuͤrſten von, "Pfalz: Baiern, an den 
Londner Hof abgieng. .. Diefe Sendung zeigte entweder 
neue. politiiche Bettiehe und Annaͤherungen zwiſchen 
Vaiern und: England an: —— hatte die Abſicht, den 
23 Srafen 
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Grafen von Rumford von der-Oberauffücht der Policey 
in einem Lande zu entfernen, in welchem er ein. Auss 
länder war. Die Gefchäfte feiner Stelle als Ober: 
policeydirector der Reſidenzſtadt, deren Adminiftration 
er feit mehrern Monaten durch viele Policeyverbefferums 
gen fuͤr Münden bezeichnet hatte, wurden vorm Chur⸗ 
fürften dem Oberlandes;Regierungspräfidenten, Frehherrn 
von Weiche, zur Beforgung anvertraut - 7 
Die Abreigung des linken Rheinufers vom Teutfchen 
Reiche hatte durch die Verringerung der Unterhaltungs 
beyträge eine nachtheilige Wirkung für das Kaiſerliche 
Reichs kammergericht zu Wetzlar. Mach einer von dem⸗ 
felben dem. Reichsoberhaupte vorgelegten Berechnung, 
flieg im verfloßnen Jahre 1797 die nefammte Einnahme 
diefes Keichstribunals auf 165,514 Nthlr: "Der baare 
Kaſſenbeſtand beiief ſich am Ende dieſes Jahrs, nady 
Abzug aller Beſoldungen und andrer Ausgaben, auf 
14,968 Rthlr. 5 Be — — 
Die allgemeinen Merkwuͤrdigkeiten des Teutſchen 
Reichs und die wichtigſten Gegenſtaͤnde des contentritten 


Intereſſe aller Reichsſtaͤnde enthält ber obige Bes 


ſchichtsartikel von den Friedensunterbandlund 
gen zu Raſtadt. Auf der Reichsverſammlung fiet 
Nichts merkwuͤrdiges var. Indeſſen waren die Vers 
haͤltniſſe zwiſchen den großen beyden Teutfchen Höfen zu 
Wien und Berlin’ in Abſicht Teutſchlands in’ einer- fort; 
Bauernden Ungewißheit, und in einer Lage, die ſich noch 
nicht zur Öffentlichen Kenntniß qualificirt, deren Ent; 
wicklung aber ein kurzer Zeitraum Herbeyführen wird. — 


Preußen. 
"Wir Haben, unter diefer Rubrik hier, nur noch 
weniges neues zu demjenigen nachzutragen, was der 
obige Brief aus Berlin “bereits: von den hiftorifchen 
Merkwürdigkeiten Preußens umſtaͤndlich enthält, Es 
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iſt and ſchon an andern Orten angeſuͤhrt, daß ber 
Preußiſche Hof, im Falle eines neuen Krieges zwiſchen 
Oeſterreich und Frankreich, die Neutralität zu beobachten 
erklaͤrt hat; und mit den Höfen von Perersbürg und 
Wien darüber einverftanden iſt. Inzwiſchen find noch 
einige Gegenftände mic Frankreich in Discußion ges 
weſen. Man hat, in Süd: Preußen und in Neu: Ofts 
Preußen, unruhige Bewegungen bemerkt, und Anzeigen 
von Revolutions-Betrieben. Zugleicher Zeit wurde der 
bekannte Kosciusfo in Paris mit Auszeichnung bes 
Handelt, und ein Corps Polen, war in Stalien bey dem 
Sranzofen verfammelt. Auc bey der in dem Briefe 
aus Wien gemeldeten Verhaftung ded Freundes von 
Kosciusko, Ignaß Potockit, hatte man Briefe und 
Schriften vorgefunden, welche die gefaͤhrlichſten Abr 
ſichten und Plane enthielten. Der Preußifche Hof 
tieß bey dem Directorium in Paris ausdrücklich anfras 
gen, ob daffelbe den Kosciusko in Protection nehmen 
wollte? und’ die Antwort war darauf fehr freumdlich 
‚gegen Preußen, vielleicht aber nicht zur völligen Bes 
ruhigung abgefaßt. — Auch geben die Angelegenheiten 
des Teutfchen Reichs noch immer dem Preußifhen Hofe 
Beſchaͤſtigung, und die Dbfervationd; Armee an der 
Weſer harte neuere Befehle, fich zu erforderlichen Unter⸗ 
nehmungen in Bereitſchaft zu ſetzen. Man bemerkte 
bey diefen Truppen, in der Mitte des Septembers neue 
Dewegungen. . | 0m 

Zu Berlin gaben indeffen die großen Herbft: Mas 
noeuvres des dafigen Milttaird ein um fo glänzendere® 
Schauſpiel, da eine große Menge von mehrern Hunderten 
von Seneralen und hohen Dfficiers aus vielen Gegenden 
‚ dazu angefommen waren. “ Der König felbft befand fich 
bey diefen, von dem mit Ruhme bedecken Feldmarſchalle 
von Möllendorf dirigirten, Evotutionen und kriegriſchen 
Uebungen. Auf diefe Revue bey Berlin folgte die bey 
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+ Der Herzog von Suͤdermannland, welcher: einige 
‚Zeit ſich in Berlin aufhielt, ift von da wieder abgereiier, 
und wollte, wie eb: hieß „uber Dresden ins; Carlsbad, 
und von da nach Italien reiſen. Die verwittwete Koͤ— 
nigin unternahm, eine Reiſe nach Caſſel, und Hanau 
zu ihrer Prinzeſſin Tochter, und von da nach Darmſtadt. 
Ob die Vermuthung gegruͤndet iſt, daß dieſe Reiſe auch 
nach England zu einem Beſuche der Herzogin von York 
beſtimmt ſey, laͤßt ſich nicht mit Gewißheit fogen, 


Rußland, 


. Unſre Bemerkung, daß Paul J., in -vielfältiger 
Ruͤckſicht, wieder die Maaßregeln und dag Spftem der 
großen Katharina annimmt, hat ſich nunmehr auf das 
‚vollfommenfte beftärigt, Er thut jege mit wirkſamem 
Nachdrucke fogar fhon mehr als diefe Kaiſerin jemals 
‚beabfihtigt und ausgeführt hat, Die Erfahrungen einer 
‚bald zweyjaͤhrigen Regierung, die beyfpiellofen Ereig— 
niffe, die vielen Staatsumwaͤlzungen, und-Revolutionis 
tungen, die diefen Zeitraum bezeichneten, ‚hatten aff: 
‚mäplig die politifhe Denkungsart des jetzigen Kaifers 
ungeſtimmt, und eine Umwandlung der Staatsverhaͤlt⸗ 
niſſe Rußlands bewirkt. Die Folge. davon. war, dag 
dieſer Monarch + der bey feiner Thronbefteigung den 
paſſiven Stand eines bloßen Zufchauers behaupten 
wollte, und Berbindlichfeiren feiner Mutter wieder aufs 
‚gehoben hatte, nun den entfcheidend thaͤtigſten Antheil an 
bem Franzöfifchen Revolutionskriege zu nehmen. befchloß. 
Dieſer Entſchluß, der immer weiter um ſich greis 
fenden Eroberungsſucht der Franzöfiichen Gewalthaber 
Schranken zu ſetzen, gieng bald zur Wirklichkeit der 
‚Ausführung über. Es wurden im ganzen Reiche furcht⸗ 
dare Kriegsanffalten und Rüftungen zn Sande und zur 
See getioffen, und in der Ukraine, in den neuerworbnem 
Polniſchen Provinzen, und an den Grenzen verſammel⸗ 
. ten 


Va; { Nußland. 961 | 


‚gen ſich zahlreiche Truppencorps. Bern Seneralfeldmars 
ſchall; Fuͤrſt Repnin, reifete mit, wichtigen Aufträgen 
nah Berlin, von da an den Kaiſerlichen Hof zu: Wien, 
and, unterhandelte dort die. wirkſamen Huͤlſsleiſtungen 
und den Beytritt Rußlands zu der neuen Allianz gegen 
Frankreich. Man ſah bald die Wirlungen feiner Seit 
dung, und dieſer Megociationen, deren Erſolg fein Ger 
heimniß blieb. ‚Eine, furchtbare Ruſſiſche Keiegsmacht 
von 60,000 Manu, die ſich längs dem Fluße Bog fors 
mirt ‚hatte, ſetzte ſich in Bewegung, um unter dem 
Oberbefehle des Beneralfeldmarfholls, Grafen Suwa⸗ 
row, in drey Calonnen durch Galizien, Boͤhmen und 
Mähren den Heſterreichiſchen Heeren zu Huͤlſe au giehen. 
Zugleich war Rußland auch mit England in; enge Ver⸗ 
bindungen getreten, die beyden Mächten: große Voc⸗ 
theile, gewährten. Großbrittannien bezahlte an dem 
Petersburger Hof nach einem geſchloßnen Tractate 
390,909, Pf. St. jaͤhrliche Subſidiengelder für die Uns 
Ferſtuͤtzungen deffelben. durch Land: Truppen, und die in 
See, befindlichen Kriegsflotten, welche durch beſtaͤndig 
neuankommende Divifinyen noch vermehrt wurden. So 
lief in der Mitte des verſfloßnen Monats eine aus der 
Oſiſee eintreffende, vom Contreadmiral Kartzow beſeh⸗ 
ligte, Ruſſiſche Escadre von 5 Linienſchiffen auf der Rhede 
von Kopenhagen, ein, um von dort ihre Fahrt nach 

‚England fortzuießer. Ber 
Man fahe faft in allen Gegenden des Ruſſiſchen 
Reichs Eriegrifche Vorkehrungen. Der Kaifer bezeigte, 
nach der Petersburger Hofzeitung, den. Regimentern ber 
Dneperichen; und Ukrainſchen Divifionen- feinen Dant 
„für ‚ihren, guten: Zuſtand, und ‚ihre Bereitichaft zum 
unverzüglichen Ausmarſch.“ Auch erichien ploͤtzlich eine 
große Rußiſche Flotte im ſchwarzen Meere, weiche aus 
den Häfen der Krimm ausgelaufen war, wo die öffentlichen 
Blätter noch vor kurzem eine volltommen tuhige Unthätigs 
keit angekuͤndigt hatten, Ihre Stärke, die ans ı 2 Tiniens 
Zu Qaq ſchiffen, 
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fehiffen,) 14’ Fregatten undı66 Galeeren beſtand, die be⸗ 
traͤchtliche Anzahlisvon Landungstrunven, die ſie “am 
Bord hatte, und die Richtung re Wege nach dem 
Mirtelluͤndiſchen Meerd veranlaßte wer "Muth: 
maaßungen über den geheimen Zweck dieſer Ausruͤſtung. 
Vielleicht hat aber die Vernichtung der. Franzoͤſiſchen 
Flotte bey Alerandtien.das Auslaufen bieſer Flotte, Die 
keinem Feind mehr zu finden hatteunnoͤthig gemacht. 
Indem Rußland den Kriegs⸗-Schauplatz betraf, 
dauerten Im; Innern die Veränderungen, Dienſtentlaſ⸗ 
ſungen und Befoͤrbtungen ſort. Der Serterallieutenant 
ind Kriegs gouverneur von St. Petersburg Graf Bux⸗ 
hovden verlor die Gnade des Kaiſers ind wurde nach 
Siberien ⸗ verwieſen; an feiner Start überkrüg Paul J. 
dem ſeit einiger Zeit fir den Kaiſerlichen Zutrauen bes 
ehrten Generale, Baron von der Palen, ehmaligen 
Gouverneur Curlands, die militairiſche Inſpection der 
Hauptſtadt. Der Generallieutenant Marquis d'Auti⸗ 
champ wurde zum Chef, und der Generahmnjor Graf 
Broglio zum Commitindeur des Jamburgſchen Euiraſſier / 
tegiments ernannt?’ dagegen erhielt unter andern der 
Biceadmirat Pleſchiſchejew feine Entlaſſung. Sonſt bot 
die innre Verfaffung Rußlands eine Denkwuͤrdigkeit 
dar, als die Fortdanet einer Ruhe, unter deren Genuß 
der Wohlſtand der Unterchanem immer mehr empor: 
bluͤhte. — oz ä Ber: — — * 
ZH OR A 1 € > Tuͤrkey. rung J 
Indem die Franzoſen Frieden’ ſchließen wollten, bes 

kamen ſie ploͤtzlich einen neuen ſurchtbaren Feind. N 
einer ſiebenjaͤhrigen Friedensruhe gerieth das Ottoman⸗ 
niſche Reich in Krieg mit Frankreich — mit eben det 
Macht, weldje unredider vormaligen Königlichen Ne 
sierung der beſtaͤnditer trete -Allirte war — und vers 
einigte ſich mit Ruſſſand, dem alten bisherigen’ Erbs 
ſeinde der Osmanden. Wir bitten unſce Leer ſich sk 
Dane ers 


erinnern, daß wirndiefe neue Cercheinangifchon: vor 
langer Zeit, als eine wahrſcheinlicher goige der Revolu⸗ 
tidnairen Franzöfifchen Schritte, angekuͤndiget haben. :! 
Die neue Eriegrifche Schaufpiekfieng fich mit dro⸗ 
hendem Ernfte und lebhaften Nachdrucke aun. In 
Conſtantinopel verfündigte die wehende Blutfahne den 
Krieg, und in alle Provinzen des: großen Tuͤtkiſchen 
Reichs ergiengen heftige Manifefte und) Auffordrungen, 
an alle ftreitbare Mufelmänner, im Namen des’ Pros 
pheten die gerechte Sache der Pforte zurivertheidigen. 
Zugleich befahl ein’ Großherrlicher Firman allen Türkis 
ſchen Paſchen und’ Befehlshabern, die Häfen für alle 
Franzoͤſiſche Kriegs⸗ und Kauffahrteyfchiffe zu; fperren, 
fie- mit Artilleriefeuer abzuhalten/ und alle Sranzöftiche 
Schiffe und Guͤter mir Sequeſter zu belegen: ; Schon 
waren auch die Feindfeligkeiten zum. Ausbruche gekom⸗ 
men. Einige Ftanzöfiiche Fregatten; die der Zerftörung 
durch die Englische Flotte entgangen waren, fluͤchteten 
ſich nach den Häfen der Inſel Rhodus, wo ſie aber, 
ſtatt des vermeinten Aſyls, von dem daſigen Paſcha jo 
gleich im Namen des Großherrn genommen wurden. 
Noch nie war aber auch die Pforte durch ſo viel⸗ 
fältige hoͤhnende Beleidigungen zu friegerifchen Ent⸗ 
ſchluͤſſen gereizt worden, - Mitten im Frieden und unter 
Freundfchaftsverficherungen , landeten die Franzoſen mit 
dee Flotte des. Generals Buonaparte, wie ſchon im 
vorigen, Monate: erzehlt worden "ft, gewaltſam ih 
Aegypten, und überfielen mir bewafneter Macht dieß | 
dem Türkifchen: Scepter unterwürfige Landı*' 
Die uͤblen Felgen diefer kuͤhnen Franzöfifchen Une 
nehmung, ‚die Zerftärung der Franzöfifchen Flotte, und 
die Verlufte der Landtruppen werden‘ Im‘ einem im 
— erzehlt. * 
Der feindſelige Franzoͤſiſche Angrif auf Xegppten 
ir mit andern Atijeigen don geheimen Revolutionairen 
angmgn serbunden; die man nunmehr ” er 
tie 
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Triebfedern der in den verſchiednen heiten des Otto⸗ 
manniſchen Reichs nausgebrochnen · aufruͤhr eriſchen Be⸗ 
wegungen kennen lernte. Selbſt den Griechiſchen Pas: 
triarchen zu Conſtantinopel hatten Franzoͤſiſche Emiſſaire 
zum Theilnehmer an dieſen ſtaatsverraͤtheriſchen Anſchlaͤ⸗ 
gen einzuweihen; geſucht, der aber ſobald er hinreichende 
Beweiſe in Haͤnden hatte, dem Großherrn und dem 
Divan die Eiſten dleſes susgebreieten Complotts ent⸗ 
deckre. 
F Der ‚gemeine Kap. gegen. Bis Geanzofen fie dur. 
hoͤchſten Stufe. der. Eebitirung. „Die Nation verlangte 
mit ungefiäment Enthufiasans dier Sinwerrung des 
Franzoͤſiſchen Charge d Affaires in das: Gefaͤnguiß der 
7 Thuͤrme⸗ Die, Pforte ließ indeſſen den Citoyon 
Ruffin nebſt ſeinem Gefolge in feiner eignen Wohnung 
unter Axveſt ſetzen, das vor derſelben befindliche Waps 
pen der Republik abuehmen, ‚und allen. Franzofen das. 
Kragen der, duspfarbigten Cocarde verbieten, Auch wurz 
den alle Spanzdfiiche Conſuln in den Tärfifhen Staaten. - 
gefangen genommen. . Zugleich traf die, Pforte, furcht⸗ 
barg Kriegsanftalten, veriammelte seine große Truppen: 
macht, und lie ß unermeßlich große Magazine von Lebens⸗ 
witteln anhäuien, deren Ausfuhr durch ein Verbot; ges 
hemmt wurde... Gin gleicher Eifer: belebte die Arbeiten 
auf den Schifswerften. und im Arſenale, zur, baldigften 
Ausruͤſtung einer anfehnlichen Seemacht, die unter. dem 
Oberbefehle des Capitain⸗Paſcha die Sicherheit im 
Mittellaͤndiſchen Meere beihügen ſollte. Auch erhielt 
die wachſame Aufmerkſamkeit der Pforte durch nachs 
druͤckliche Vorkehrungen die inne Ruhe; und: es wur 
den mehrere verdächtige hohe Staats beamte, unter-ang 
dern der Kiaya⸗Bey uud ein Boſtangi⸗Baſchi, und ſelbſt 
der Großvezier, und der Mufti abgefetst and entſernt. 

Unter dieſen Umſtaͤnden gewaͤhrte es einen ſonder⸗ 
Baren. Kontraft; daß das Direstorium in Paris. durch 
Bermittlunge- Hollands die Pforte.au.befänfsigen. Fer 

& | ⸗ 
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Wirklich trat anchder Bataviſche Gefandte zu Eonftans 
tinopel in eine Gonferenz: niit dem Reis: Effendi, aber 
‚feine Mediationsrolle hatte den nothwendig feuichtiofen 
Ausgang. Der Reis Effendi zeigte dem Bataviſchen 
Minifter, ‚wie wentg ihm die Vermittler Holle gezieme, 
und wie Höchft feindfelig der Franzoͤſiſche Angrif auf ein 

ren ſey, welches — dem Sun der — ‘Pforte 
ehe. a 22 | 
63. Mit England war ns die Alllanz gegen Frank⸗ 
weich. geichloffen , welcher. au) Nußtand beytrat, und 
söftere Konferenzen des Reis: Effendi mit dem Engliſchen 
and Ruſſiſchen Minifter wegen der zu nehtmenden Maas⸗ 

regeln zeigten die gemeinichaftliche Betriebfamfeit. 

Man ſah dieſe Maasregeln, welche auch eine Ruf 
ſiſche Hülfe gegen den fühnen Rebellen Papwar Oglu 
„betrafen, als. den bevorftehenden unfehlbaren Todesftreich 
für den Eimpörer an, der nur durch geheime Einverfiänds 
niſſe und Begünftigungen in die.Lage gejegt worden 
war, mit:16,000 Mann fo lange der gegen ihn ver⸗ 
‚fammelsen Macht widerfiehen zu koͤnnen. Mod) vers 
fuchte die Pforte durch gütliche Mittel die Nebellen zum 
Gehorſam zuruͤckzubringen. &ie berief den bisherigen 
Seraskier Huffeins Pafcha zurück, ließ nur ein verrins 
gertes Truppencorps unter Alos Pafcha und dem Statt: 
Halter von Bosnien ver Widdin, und Enüpfte mit 
Paßwan-Oglu Unterhandlungenan. Es entftand hiers 
durch eine Zwifchenfcene, weiche zu friedlichen Hofnuns 
gen Anlaß gab, die aber durch die Hartnaͤckigkeit des 
Paßwan-Oglu von neuem vereitelt wurden. Er ſchlug 
die ihm und allen feinen Anhängern bewilligte Amneftie, 
nebft den ihm angetragnen Vorrheilen und Würden aus, 
und beharrte in der Empörung, Dieß bewog den Si; 
van endlich die thätigfte Energie zur Dämpfung viefer 
Unruhen anzuwenden: und nun marſchirte ein Corps 
von 13,000 Mann regulairer Truppen aus Conftanti; 
nopel gegen Widbin, zu welchen noch Die Ruſſiſche Huͤlſs⸗ 
macht 
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macht erwartet wurde. Unter ſolchen Zurüftungen nahte 
ſich ‚der letzte Act dieſer ſo viele Monate lang ſortdauern⸗ 
den Rebellion. Der Stifter und Chef derſelben, Paß⸗ 
wan Oglu, ein Mann von 30 bis 40 Jahren, ohne 
Cultur und von einfachſtrengen Sitten, war ein Grieche 
von Geburt, und hatte die Mahometaniſche Religion 
nur, als ein Werkzeug zur beſſern Realifirung feiner Re⸗ 
volutionsabfidhten, angenommen. — — 
⸗Ooꝛ vereinigen ſich vielfache große Ereigniſſe und 
ſeltne Erſcheinungen um die Regierung Selims iII. in 
der Geſchichte auszuzeichnen. Dieſer Fuͤrſt, der im 
Jahr 1761 geboren iſt, und in der merkwuͤrdigen Epoche 
des Jahrs 1789 den Ottomanniſchen Thron beſtieg, be⸗ 
ſitzt, nach biographiſchen Schildrungen von ihm, vielen 
natuͤrlichen Verſtand und eine durchdringende Urtheils⸗ 
kraft, womit er eine thaͤtige Theiinahme an den Re⸗ 
gierungsgeſchaͤften verbinde. Ein Beweis ſeiner 
Staatskiugheit ift eine neue große Einichränfung der - 
vormals grenzenlofen Macht des Großveziers, die fonft 
dem Großſultan felbft gefährlich werden und von nach⸗ 
theiligen Folgen feyn Eonnte, 
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(Fortgeſetzt vom Junius Pa Stück diefes Jahrgangs. 
| . 646. | | 


Geboren. 


Am 2often un ‚ zu Wittgenftein, von der Gemahlin 

des regierenden Grafen von Sayn-Wittgenſtein, gebornen 

Prinzeffin von — 

der die Namen Friedrich 

erhalten hal. 
Am aten Julius, zu Breslau, von der Gemahlin des 

A hen von Sohenlohe⸗ Langenburg ; Ingelfingen, ein 
ring, deſſen »iamen nıcht bekannt geworden find. * 


: Sondershaufen, ein Erbaralı 
ilhelm Auguſt Ehriftian Ludwig 
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Am ızten Julius, zu Charlottenburg ‚von; der. vegies 
renden Königin von Preußen, cine Pringeffin, die die Na⸗ 
men Friederike ouiſe Charlorte Wilheimine bekommen: hat. 

Am aigten Julius zu Kopenhagen, von der regierenden 
Herzogin vom Hollſtein ⸗ Auguſtenburg, ein Prinz, welcher 
die Namen Chriſtian Carl Sriedrich Augufl-erhalien bat. 

Am 25ftenSulins, zu Offenbach, von dev, Erburinzeflin 
von fenburg, ein Prinz, ‚deffen Namen nicht zum Kenutniß 
des Publienms gekommen find. men. mine, 

Am 26ften Julius, zu Büdingen, von der Gemahlin 
des regierenden: Grafen von fenburg s Büdingen; ein juns 
ger Ba der die Namen Sriedrich Wilhelm Ludwig erhal 
ten bat. 

Am aten Auguftr zur Bedburg; von der Gemahlin des 
regierenden Altgrafen zu Salm?Reifferfcheid x Bernburg, ge: 
bornen Prinzeſſin zu Hohenlohe - Waldenburg - Bartenftein, 
ein Erbgraf, deffen Namen nicht befannt geworden find. 
Am ꝛꝛſten Augaft, zu Berlin, von der Gemahlin des 
Prinzen Anton yon Radzivil, Tochter des Heermeifters Prin— 
sen Ferdinand Yon Preußen, ein Prinz, der die Namen 
Friedrich Wilhelm ‚Ferdinand Ludwig. Maria Valentin ers 
halten ‚hat. | ’ 

° Yım Zoften Auguſt, zu Regensburg, von der Gemahlın 
des Erbpringen von Thurn und Taris, eine Prinzeſſin, 
welche) die Ramen Louiſe Friederike bekommen hat. 

Am zoſten Auguſt, zu Florenz, von der Großherzogin 
von Toscana, eine Erzherzogin, welche die Namen Marıa 
£onife Johanne Joſephe Caroline Roſa erhalten bat. 

u Ä Geſtorben. 

Am tten Junius, der regierende Reichsgraf Carl Guſtav 
Reinhard Woldemar bon Leiningen⸗ Weſterburg, im 52ſten 
Jahre feines Alters, und im aꝛten feiner Regierung. Ihm 

olgt in der Regierung fein älteſter Sohn, der Reichsgraf 
Earl Wilhelm Leopold, geboren den sten Geptember 1767. 

. Am sten Junius, ju Marktrinerheim, die Neichsgräfin 
Sriederife Antoinette Garoline, Gemahlin des mitregieren⸗ 
den Grafen Friedrich Reinhard zu Rechtern s Limburg, ge: 
en von Giech und Wolfftern, im 33ſten Jahre ihres 

eng. 

Am ızten Junius, zu Aichſtaͤdt, die verwittwete Fuͤrſtin 
von Fuͤr ſtenberg⸗ Möskirch, Marie Gabriele Selicitas, ges 
borne Herzogin von Holftein Wiefenburg, im gaften Jahre 
ihres Alters, und im 54ften ihres Wittwenftandes. 

Am 24ften Juinius, zu Wien, die Erzberzogin, Chri⸗ 
ſtine Johanne Joſephe Antonie Marie zu Oeſterreich, Min 

— mahlin 
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mahlin des Herzogs Mbert von Sachſen⸗ Teſchen, im Srften 
Jahre ihres Lebens 
A arfen Junius, zu Madrid, die Inſantin Donna 
Marie Amalie, weyte Tochter des Königs vor Spanien; 
une SGemahlin des Koͤniglichen Infanten Don’ Antonio, im 
2often Jahre ihres Lebens. ad 
Am irten Auguſt, sie Praq, der Furſt Joſeph Kinsky, 
von Chinitß md Tettau⸗ im 46ſten Jahre ſeines Fiters. 

Am 23ſten Auguſt, zu Imenſtadt, die regierende Reichs 
graͤſin Marie Joſephe Louiſe, von Koͤnigsegg⸗Rothenfels, 
sone Grafin zu Zeil Trauchburg, im 4alten Jahre ihres 
— — — — — 

x, 
| Fernere Briefe. 
Kopenhagen, den 18ten September 1798. 

Die nach meinem Schreiben vom vorigen Monate 
vorhandne Hofnung, daß die Daͤniſchen und Äberhaupe 
die neutralen Priſenſachen nun endlich-bald- rechtmäßiger 
in Sranfreih behandelt werden wuͤrden, iſt, nach Ber 
tichten von Paris, abermals verfchwiinden, indem man 
dieſen fo wichtigen Gegenftand, der triftigſten Vorſtel⸗ 
lungen aller neutralen Maͤchte ungeachtet, noch immer 
unentſchieden hinſtehen laͤßt, und die Meynung der 
Mehrſten im Rathe der 500 dahin geht, daß die vors 
handnen Geſetze vollkommen hinlaͤnglich, und der bis⸗ 
herige Rechtsgang in dieſen Sachen der Eonſtitution am 
angemeſſenſten ſey. Man haͤtte wenigſtens doch erwar⸗ 
ten ſollen, daß vor der Hand in Priſenſachen nicht ews 
kannt werden würde, big über die von dem Directorio 
aufgegebene Frage entfchieden werden, ob nicht zur Abs 
machung derſelben ein eignes Tribunal zu errichten, das 
gleidy dem vormaligen Confeil de Prifes auf dem admis 
niftrativen Wege, mit Ruͤckſicht auf die zwifchen der 
Republik und den neutralen Mächten beftehende Tractas 
ten, erkennen muͤſſe. So aber ift dieß nicht geichehen, 

fondern 
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- fondern: man hät vielmehr -mit. der bisherigen befannten 


Eile fortgefahren, jeden Proceß diefer Art zu Ende zu 
bringen. Vergebens haben die 4 Daͤniſchen Schiffe, 
Norge, Suliane Marie,. Bornholm und Bernflorf, 
geſucht, ihre aͤußerſt wichtigen Sachen bis dahin auss 
gejeßt zu erhalten. Um mit allen 4 Sachen an einem 
Tage fertig werden, zu können, ift die Deduction ihres 
Advocaten, der nur den Tag vorher erſt davon untew 
richtet worden, daß die Sachen vorkommen follten, mit 
ſolcher Geſchwindigkeit verteien worden, daß Faum bie 
Haͤlfte davon zu verftehen gewefen. In dem jodann 
publicitten, im voraus abgefaßten, Verurtheilungs; 
Erkenntniffe heißt ed, „daß der Tractat von 1742 im 
Jahre 1757 feine Endicaft erreicht habe, und daß, 


wenn felbiger auch noch beſtehe, Dänemark dennoch in 


Folge des 14ten Artikeld des Reglements von 1744 
fhuldig fey, fib nad) den Franzoͤſiſchen Anordnungen 
und Verfügungen zu richten.“ In einem andern kuͤrz⸗ 
lich eingegangnen Schreiben von Paris wird gemeldet, 
daß man alles thun werde, um einen befuͤrchteten Krieg 
mit den Nordiſchen Mächten zu vermeiden: und hier 
war in diefen Tagen-allgemein verbreitet, daß die Nach— 
richt einer zwischen Schweden, Rußland und Dänemarf 
zu Stande gefommnen Allianz, und der Bejorgniß eines 
Sriedensbruchs eingegangen Iey — die Aſſecuranzen 
ſtiegen daher noch am ſelbigen Tage um 7 Procent —. 

Da indeſſen in dieſen letzten Tagen hierüber weiter 
nichts befannt geworden, fo hält man jeßt dieſe Nach: 
tiche für zu voreilig, und für die Erfindung einer Faufz 
maͤnniſchen Speculation. 

Wegen’ des in den Zeitungen zum Theil ſchon an⸗ 
gezeigten Borfalbs zu Helſingoͤer mit der Engliſchen Fres 
gatte Victor verhält es fich kürzlich fo. Selbige hatte 
auf einem Kreuzzuge in der Mordjee, das Daͤniſche 
Schiff Haabet, von Dergen,. geführt; von Capitain 
Hammerich, deswegen genommen, weil en den 
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Engtändern von den Franzofen entriffen, und in Nor; 
wegen verkauft worden, ohne vorher in einem feindlichen 
Hafen gewefen zu feyn. Nach beſtehenden Trattaren 
ift aber befanntlich letzteres nicht erforderlich, und das 
im Sunde liegende Wachtſchiff reclamirte demnach, nach⸗ 
dem die Morwegifhe Mannfchaft die Englifche über; 
mannt, und um Schuß angeſucht hatte, dad genommene 
Schiff, welhes man jedoch Engliſcher Seits auf keinen 
Fall fahren laffen zu wollen erklärte, Um zu verhüten, 
daß nicht unter Begünftigung der dunfeln Nacht das 
Schiff entführt und weggebracht werden Eönne, wurden 
2 Fregatten nach Helfingser beordert, und um unter 
dem zahlreichen Schiffsvolke auf dem Lande die Ruhe 
zu erhalten, und den Ausbruch einer aufs. höchfte ges 
ftiegnen Erbitttung zu verhindern, 2 Batätllons Sol 
daten, nebft einem Eleinen Corps Actiũeri⸗ dahin abge⸗ 
ſandt. Durch ſolche Maaßregeln ward dann, nad) einis 
gen unbedeutenden Exceſſen, die Ruhe ſogleich wieder 
hergeſtellt, und die Fregatte ſelbſt aieng endlich, nach— 
dem fie an der Daͤniſchen Entſchloſſenheit nicht länger 
zweifeln fonnte, und die 4 übrigen hinzugekemmnen 
Englischen Kriegsichiffe mit diefer Sache nichts zu thun 
haben wellten, ohne Prife unter Segel, und überließ 
das Sernere der minifteriellen Discuß ion. 

In der Ueberzeugung, daß der Fiſchfang zu den 
natuͤrlichſten Erwerbniſſen der Dänifchen Staaten ge⸗ 
höre, und, wenn gleich bisher nıcht ganz verabſaͤumt, 
dennoch viel bedeutender werden könne, wenn hier mie 
Hollaͤndiſcher Kundfchaft ſowohl die Fiſcherey, als inss 
befondere auch die Art und Weile die Fifche zu behandeln 
betrieben würde, hat das General -Landes ; Deconomies 
und Commerz Sollegium bey Sr. Majeftät, dem Könige, 
das Anfuchen von 144 Holländiichen Fiſchern anempfohr 
len, die von Engliſchen Kapern verfolgt, anf 12 bis 175 
Eleinen Fahrzeugen nach Fahrefund in Norwegen fluͤch⸗ 
teten, und dann von daher um die Erlaubniß anhieften, 


ſich 
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ſich daſelbſt⸗ unter Geniehung gewiſſer Privilegien, nieder⸗ 


laſſen zu duͤrfen. Eine Koͤnigliche Reſolution vom 2gften 
v. M hat ihnen Befreyung von der Enrollirung für ſich 
und ihre. Söhne, eine 20jaͤhrige Freyheit von allen Ab; 
gaben, völlige Neligionsfreyheit und unentgeldliche * 
theilung des Bürgerbriefes zugeſtanden. 

Die Inſel Pellworm, deren Deiche in den Jahren 
1752 und 1794 durch die Gewalt des Meers zum Theil 
ganz hinweggeſchwemmt worden, und deren Bewohner 
Cohngefähr 2000) fich in einemi fo jehr verfchuldeten Zus 
fiande-befanden, daf fie weder ihren Ereditoren gerecht 
werden, noch vieltweniger die erforderlichen Eindeihungss 
foften aufbringen Eonnten, ift nunmehr: befier als je 
völlig wieder eingedeicht, Man berechnet die Summe, 
die ihr von der Königlichen Gnade vorſchußweiſe nach 
und nad aus der Ereditcaffe, Sowohl zur Bezahlung 
ihrer Schuldkn, als vorzuͤglich auch zu den Eindeichungss 
£often, bewilligt worden, auf drey Tonnen Goldes, und 
hält fi) überzeugt, daß, da der Boden daſelbſt befjer 
als in irgend einer Marſch ift, diejer Vorſchuß in einer 
Reihe von 8 bis 12 Jahren wiederum abgettagen weis 
den koͤnne. 

Den Dldesloern haben Seine Majeftät der König 
eine Summe von 20,000 Neichsthalern zur Wiederauf⸗ 
bauung ihrer Haufer aus Allerhoͤchſtdero Kaffe geſchenkt, 
und der hiefi igen Geſellſchaft zur Rettung der Ertrunkenen 
500 Rthlr. allergnaͤdigſt gegeben. Unſer theuerſter 
Kronprinz, der durch feine Thaͤtigkeit, Sorgfalt für das 
Hefte des Staats, und wahrhaft Königliche Eigenfhafs 
ten, ſich täglich neue Nechte auf die Liebe und Verehrung 
aller treuen Unterthanen erwirbt, Hatte der Stadt Ol; 
desloe bereits fchon eine anfehnliche Summe gefhhenft. 
Eben fo mohlthätig bewies Er fih gegen die Einwohner 
der Stadt Kiel, in welder eine anitecfende Seuche 
herrſchte. Er aͤberſchickte eine betraͤchtliche Summe 
Geldes an die en Facultät, und erfuchte noch 

Rrr 2 nach⸗ 
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nachher in einem eignen Schreiben den Statthalter, Prin⸗ 
zen Carl, alles moͤgliche zur Erleichtrung des Schickſals 
der Unglücklichen zu verfügen. Nie war dem edelmäthis 
gen Herzen des unermübder für des Landes Wohl forgens 
den Statthalters ein Auftrag angelegentlicher als dicfer, 
und Er fügte feine eigne Wohlthaͤtigkeit der des Kron⸗ 
pringen bey. 

Es wird Ihnen ohne Zweifel ſchon befannt feyn, 
daß die Wiſſenſchaſten, und beſonders die vaterlaͤndiſche 
Geſchichte, und die ganze litterariſche Welt durch den 
Tod des Kammerherrn und Hiftoriographen von Suhm 
einen großen Verluft erlitten haben. Die Liebe des 
Publicums und die hohe Achtung defjelben für die Vers 
dienjte des Verftorbnen zeigte fih nach feinem Ende noch 
auf eine rührende Weile durch eine zahlreiche Begleitung 
nach feiner Ruheſtaͤtte. Es find and) verſchiedne Srabs 
fchriften und Epitaphien auf den Nordiſchen Geſchichts⸗ 
ſorſcher, und litterarifhen Menſchenfreund, erfchienen, 





Wien, den 12ten September 1798, 

Seit kurzer Zeit ift unfer Zuftand nicht mehr zwei⸗ 
felhaft, und man fieht den Krieg für entichieden an. Es 
ift in Petersburg, angeblich am gten v. M, eine neue 
enge Verbindung der beyden Kayſer⸗-⸗Hoͤſe mit England 
geihloffen worden, die zur Abficht hat, England zu 
vetten, und dem reißenden Strome der Franjöfiihen 
Uebermacht, einen Danım zu feßen. Diefer neuen Vers 
bindung zu Folge.giebt der Kayfer von Rußland, in Engs 
lifchen Sold 40,000 Mann, und an Defterreich insbes 
fondere 25,000 Mann Hülfstruppen, aber fämmtliche 
65,000 Dann fioßen zu der K. K. Armee. Schon find. 
diefe Hülfstruppen im. Anzuge, . Eine Abtheilung von 
30,000 Mann fommt dur Oft: Öalizien. Die zweyte 
Eslonne kommt durch Weft: Galizien. Daher hat der 
dafelbft sommandirende General, Graf von Kaunik, 
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Bir mit Urlaub anf Wochen Hierher gekommen twar, 
gleich. nach feiner‘ Ankunft, den Befehl erhalten,. Auf 
feine vorige Station‘ zuruͤckzukehren. Dieſe Truppen 
gehen nach Mähren, und von da vermuthlich in das 
Reich. Inzwiſchen ift unſere Armee durchaus anf dem 
beften: Fuße, und ſehr zahlreich. Nebenher wird für 
dieſelbe fehr ſtark recrutiret, und nach Ungarn iſt geſtern 
ein Königl. Reſcript gegangen wodurch der Kayſer von. 
fämmtlihen Geſpannſchaften, 2 Millionen iu Gelbe, 
oder. Naturalien, und 25,000 Rekruten verlangt, und 
bey der guten Stimmung, in welcher ſich alle Gemuͤther 
der gettenen Ungaen befinden, zweifelt man nicht, daß. 
fie fihäber die Formen für diefes Mal hinausſetzen, 
und dieſe Bewilligungen auch ohne Landtag machen 
werden. In den uͤbrigen Ki Ke Erbſtaaten ſoll, anſtatt 
der bisher uͤblichen Kriegsdarlehen, die endlich dem 
Staate zu beſchwerlich werden, eine wirkliche Kriegs⸗ 
ſteuer ausgeſchrieben werden, welche die Guͤterbeſitzer 
um ſo leichter tragen koͤnnen, als ſie bisher durch die 
Kriegsdarlehen ſehr wenig gedruͤckt waren, indem fle- 
die erhaltenen Obligationen, mit geringem Verluſte gleich 
wirder zu: Gelde machen konnten. Uebrigens hat ams 
England neuerdings Geldſubſidien zugeſichert, und ſo 
Find. wir im Stande, ohne Gefahr, mit neuen Kräften. 
verſehen, in das Feld zu ruͤcken. SWL; 
1:3 Der Hauptſchauplatz des Kriegs wird, allem Anſcheine 
nach, Italien ſeyn, wo man eutſchloſſen zu ſeyn ſcheint, 
Eeine andere, als. hoͤchſtens die Cisalpiniſche Republik 
zu dulden, fie jedoch ſehr zu beſchraͤnken, Mantua 
durchaus zu behaupten, die vorige Verfaſſung von Ge⸗ 
nua, wie auch den Birchenſtaat herzuſtellen, und ſo 
unſern Venetianiſchen Staaten, dem Grosherzogthum 
Toſeana und dem Koͤnigreiche Neapel Ruhe und 
Sicherheit zu verſchaffen. Sp 

Der neuangehende Krieg wird. heftiger. und folgen: 
reicher, als der bieherige ſeyn. | 
"9 Rır 3 Es 
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Es iſt gewiß, und beſtaͤtigt, daß der. .befannte Ur⸗ 
heber der letzten Polniſchen Inſurrection, Ignaz Po⸗ 
tocki, den der Nuſſiſche Kayſerin Freyheit gelegt hatte, 
in den Baͤdern zu Bartfeld, in Ungarn, ander Gas 
liziſchen Grenze, wo er ſich mit vielen andern ‘Polen bes 
fand, in Berhaft genommen, und nach Krakau, geführr 
worden. Man:fagt, dag bey ihm bedenkliche Korreipong 
denzen-und neue Revolutions⸗Plane gefunden worden 
find. Auch follen bey dieſer Gelegenheit noch verſchredene 
bedeutende Galizier und andere Badegaͤſte eingezogen 
worden: ſeyn. ER Be ER 
>> Dat Großmeifter von ‚Malta, der bekanntlich - im 
Trieſt ſich befindet, hanreimen Ritter an den Kayſer mit 
der Bitte gefandt, daß Se. Maj. den: fünffigen Haupt⸗ 
fiß.des Ordens beſtimmen möchten, und: es heißt, ‚daß 
vorläufig die Stadt Trieſt Dazu angewieſen worden äſt. 
Ein Orden anderer, Art, der von La Trappe, hat 
fein: Städt hier nichts gemacht. Das Berragen dieſer 
Mönche hier ſowohl als in Böhmen, mp man ihnen ein 
Klofter angewiefen. hatte, war ſo vermeflen.; arrogant 
Und verdaͤchtig, daß endlich auch des Kayiers Guͤte ers 
muͤdet worden if, daher. Se, Maj. ihnen, nun, 1000 
Dukaten al& Aimoſen angewielen, zugleich aber ‚ben 
Befehl ertheilt haben, fammtlihe K. K. Erbſtaaten zu 
verlaſſen. en u, et tg 
Der Feldmarſchall, Fuͤrſt Repnin, iſt bereits von 
Hier nach Petersburg zuruͤckgereiſt. — 
Es iſt eine große Generals Promotion geſchehen. 
Der Erzherzog Earl, der ſchon Reichs⸗-Feldmarſchall if, 
hat die Feldmarjchalls: Würde‘ auch in. der Kapferlichen 
Armee erhalten. - Außerdem find. die Feldzengmeifter, 
"Latour, Alvinzt, und Devins zu Feidmarſchallen ers , 
hann worden, Leßterm beftimmt.man den Dberbefehl 
der in Italien agirenden Armee. u A 
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Stockholm, den. 12ten, September 1708. 
Mad) dem Ihnen lehzthin gelieferten Berichte von 
dem Schickfale unjerer convopirten Handelsflotte, kann 
ich Ihn en noch nichts Offlciel gewiſſes uͤber den Ausgang 
Bu Sache, melden. Indeſſen wird die Unterhandlung 
unfrer Regierung mit der Engliſchen nicht ohne gute 
Folgen ſeyn, und wir haben ſchon ſo weit Nachricht, 
daß wenigſtens ein Theil der Schiffe ſteygelaſſen iß. 
* Dev Herzog von Suͤdermannland iſt den. 24ſten 


Auguſt mit feiner. Gemahlin ‚nach, dem Catlebade und 


weiterhin, abgereift, und, wird im Auslande den- Namen 
eines.Örafen von Wafa  fühten. . „ ee 
Unfer geliebter. Monarch lebe mit der Königin „auf 
dem Luſtſchloſſe Drottningholm, woſelbſt auch ‚Eonfeil 
gehalten wird, und alle, Geſchaͤſte abgemacht werden, 
Beyde hohe Perſonen leben. daſelbſt ſehr ſtille, aber 
außerſt dergnuͤgt. Die Koͤnigin, die ſchon lange ‚die 
Heizen ihrer Unterthirien gewonnen hat’, wird der Nas 
tion immer liebenswürdiger., Sie übt ſich jet fehr in 
der Landesſprache, und wohnt dem Scwedifchen Got—⸗ 
tesdienfte bey. — Die verwittwete Königin ift:jegt von 
ihrem Landfige Ulrichsthal wieder in die Stade gezogen. 
Der König hat für Liffabon einen Schwediichen Les 
ationsprediger und: zwar in der Perſon des Magifters 
—3— ernannt, welcher auch Teutſch zuweilen dort 
predigen muß, worin er ſich in der hieſigen Teutſchen 
Kirche geübt hats Bis jet war dort fein Schwediſcher 
Legationsprediger. "Für Madrid if ein Magifter Gylan⸗ 
der beſtimmt, der große Kenntnifle in der Arabiſchen 
Sprache beſithzt. Außer diefen beyden Stellen, haben wir: 
noch zw Paris und Conftantinopel Geſandtſchafts predi⸗ 
ger. Zu Wien ift dieß Gefchäft bekanntlich feit einigen‘ 
Jahren eingegangen, weil es da nicht mehr nöthig iſt. 
Zur fehr großen Erleichterung der Correſpondenz nach 
dem aͤußerſten Finnlaude und Lapplande haben Seine 
Majeftäf einen neuen Poſtgang zwiſchen Torned und 
A RA . Alten 
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Alten anlegen laffen, der auch in den Wintermonaten 
Mets offen gehalten werden fol. Diefe Einrichtung fange 


“mit dem erften November an, ‘und alsdann geht zweh⸗ 


mar in jedem Monate eine ordentliche Poft von Torneä 
nach dern Schwedischen Poficomtoir ab; und. von dem 
Teßtern eben fo oft dahin. 

SSH eben hat das Canzleycollegium öffentlich bekannt 
machen laflen, dag, nad) einem von dem Chef der Frer 
Hätte "Thitis, dern Major Bleſſing eingegangnen Des 
richte, datirt Livorno Ben 28ſten ul., der; Flieden mit 
Seipolis wieder Hergeftellt , und alfo die Schiffahrt auf 
dem Mittelländifchen Meere, in Anſehung der ‚Datbas 
riſchen Mächte, vollkommen ſicher fey. — N 

Eine diefem Shreiben bevgefügte interefjante 
Geſchichte der Statue des Königs Guſtav des 
il, wird’im naͤchſten Venat⸗ erſcheinen.) 





XI. 
Nelſon und Buonaparte. Berichtigte, 
officielle Berichte. Buonapartes Schick⸗ 
fale in Aegypten. Nelſon fihlägt, und 
zerftört die ganze Sranzöfie: Flotte bey 
Alerandrien. 


Man bat das — Beyſpiellos! in unſrer, freylich 

z beyſpielloſen Zeit, fo haufig gebraucht, daß es beynabe 

hi inen Werrh verloren bat Bey Feiner Begebenheit, bey 
einen Umftänden iſt dieß Wort wahrer, in feinem ganzen 
Umfange, und auedrucksuoller, als bey ben allgemein vers 
breitet gewefenen Nachrichten über die Niederlage der Franz 
fliehen Foster, in einer Schlacht bey Candia. Wir baden 

rigen Monate die Gründe und Urſachen angeführt, 

mel e ung verpflichteten, die Erzehlung davon mitzurbei en. 
Wir gaben, wie wir ausdrücklich bemerften „die rein ums 
ee Nefultate der vielen erhaltnen Nachrichten ““ 
und verſprachen, „eine berichtigte Geſchichte‘ davon zu 
geben. Bil gaben. aber auch, zugleich, die en 
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Nachrichten won der Ruͤckkunft der Nelſonſchen Flotte in 
den Sicilianifchen Häfen. BER 
E86 muß für jeden Gefchichtaforfcher, für jeden na 

denfenden Mann Iehrreich feyn, ein folches beyfptellof 

Benfpiel zu betrachten, wie Die Berbreitung jener Nach⸗ 
richten gewefen it. Es muß filr die Nachwelt intereffant 
fen, zu feben, wie man zu unfrer Zeit fo kuͤnſtlich, bis 
zur blendenden Taufhung, nanz Europa mir Nachrichten 
erfüllen Fonnte, die die hoͤchſte Wahrfcheinlichkeit ,  odne 
Wahrheit hatten.. Eine Geſchichte diefer Gefchichten würde 
von Fritifchem Nutzen ſehn, aber die gleich gefolgten wirks 
lichen Begebenheiten verdrängen bie Ausführung diefer Als 
fihten, die wir batten. 
Es find wohl wenige Höfe und Fürften geweſen, an 


welchẽ jene Nachrichten nicht durch Eitafferten, und Cou⸗ 


tiere gejender worden, Nie it etwas wahrfcheinlicher ge⸗ 
weien. Mehrere Privarbriefe, und alle Zeitungen enthiels 
ren diefe Berichte, Mon Livorno, von Venedig, von Trieſt, 
von Nom, Neapel, Meffina, Ancona, une) Eoriu, 
Sien, Berlin Famen diefe Nachrichten, faft zu gleicher Zeit, 
Sie wurden in der Folge fo gar als beitätigt angegeben, 
Es hatten fo nar Minifter, und Eonfuln den Gieg Nelſons 
durch Feſte geſeyert. Selbſt in Algier, und Gibraltar hielt 
man ſich davon überzeugt. Ein Türkifches Schiff brachte 
diefe Nachricht nach der Infel Elba : - Ein anderes diefelbe 
Nachricht nach Morea. Kurz, es war Fein bedeutender Drt, 
wohin diefe Nachricht nicht Fam, und mach allen Umftänden, 
für wahr gehalten werden mußte. ı 
“7 Bas noch ſpat bin die Wahrheit zu verfihern ſchien, 
war die authentiſche Gewißheit, daß die Flotte des Admi⸗ 
tals Nelfon am often und zoſten Zulius vor Alerandrien 
gewejen war, und von da den Weg nach Candia genommen. 

atte, daß die Flotte Buonapartes wenige Tage darauf, 
am ten und sten Julius zu Alegandrien angefonimen war, 
und es iſt noch jet unbegreiflich, wie es zugegangen, daß 
beyde Flotten einander nicht trafen, bie nur in einer Furgen 
Entferning von etwan 50 bis go Stunden, neben einander 


 gefegelt feyn müſſen. Seibſt der Merfaffer eines Parifer 


Souenals bemerkte, daß, wenn Nelfon bis Alerandrien bins 
‚efommen, und von da nach Sicilien zuruͤckgekehrt, und 
uonaparte bald darauf zu Alerandrien angekommen fey 
entweder Busnaparte unfichtbaz, oder Nelſon blind geweien 
feun miſſe Selbſt ein Staats: Minifter eines der hoͤchſten 
Hdfe in Europa erhielt die Nachricht, daß Nelfon zwey 
Eage vor der Ankunft — mit 14 Kriegsſ⸗ 
22 er 5 
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por. leyanbrien, gewefen, und aurdetociegelt ſen worauf | 
ann Bnonaparte erſchienen.  Brhlineitiiiteeg 
Die Nachrichten vonder Ruͤckkunſt des Hpmirals, Nels 
fon in den Sicilianiſchen Haſen, die man zum Theil für 
officiell.ausgab, ohne daß fie es waren, enthielten ſeltſame 
Wider ſpruͤche. Es war lumg zu leſen, da —— 
—— Neapel officiell gemeldet hätte „Admiral Nel⸗ 
on. ſey mit feiner, Flotte am-a7 ten, Julius an — 
aleich drauf, 
daß dei, Franzoͤſtſche N ae zu alte, Menanle de 
aint d-Angeli, „ei suw Recognofeiten, „au ‚Die 
Sicilianiſchen Kuͤſten, am 25ſten Juljug ſchickte, welches 


Bir übergehen alle Die andern ähnlichen, fogenannten 
officiellen, Nachrichten, wovon wir noch eine. lange ip Du 
r nutz⸗ 


rfenbet, 
on Nelſons Slorse iſt nur Der einzige Beticht om, 





den er, ‚oder der. nächft. ihm commanbirende an die Admi; 
talitas, in London einſendet. ‚Alle andre Briefe und Nach⸗ 
ribten., auch won ibm feldft an andre Verſonen „ Minitter 
Öber wer es ſey, find Privat: Nachrichten, ſo fiher, ſo 
authentiſch fie auch ‚immer ſeyn 1 

. Bis heute, indem wir dieſes ſhreiben, find nur zwey 
offſcielle Berichte. von Buonapartes Fahrt und Schitkfalen 
eiſchienen. Einer iſt der Bericht des DR von Rhodus, 
an. die. Sttomanniſche Pforte , in weldhem „er. pfficaliter 
ureldet, daß die Franzoͤſſſche Flotte des Buongparte zu 
Alerandrien gelandet babe, und dieſes Auf Bericht eines 
shenials ın Officio fehenden Augenzeugen mielder. Der 
zweute officielle Bericht if derjenige an die Ot omannifche 
Diorte.felbft, in, welchem gemeldet wird, daß Buonaparte 
auf feinem Mariche nach Cairo von ‚der Armee der Beys 
angegriffen, und gefchlagen fey, wohl) 8000 Franzofen 
anf-bem. Plate geblieben, und, 2000 gefangen ‚genommen 
waren. — ....%. m 1) en 
. Das ih nun ein wirklich officiefler Bericht, und er 
bat zwar für. dag Factum feldft Glaubwuͤrdigkeit, aber nicht 
fo für das Detail. Oynftreitig iſt diefes übertrieben, und 
perkleidet — — die gewöhnliche Eigenſchaft aller offieiellen 
ehe ! Ste-beweifen untrüglich die Sache, aber fie ver; 
eiden die Umfiände,,. oder fie vergrößern, oder ſie verkler⸗ 


nern fie,, zum Vottheile — Dit find die andern Berichte 
wahrhaftiger, — des Details als die officiellen Ber 
richte; . Exempla odiofa! Ah 
Alber wir find. nun im Stande, eine vollkommen zus 

verläffige Geſchichte von, Buonaparte und Pelſon geben zu 
- Binnen, und große Begebenheiten‘ hiſtoriſch zu erzehlen. 
Melion hat die große, Franzoͤſiſche Flotte,‘ von ı7 Kinten: 
febiften, und mehr, ale 300 Eleinern Kriegs, und Transports 
hiffen,, nicht din Gandia, fondern bey Alerandrien, mit 
einem eben fo kuͤhnen, als Hug und unuͤberwindlich tapfer 
ausgeführtem Mandeuver, ganzlich vernichtet, __ 
Die Framnoͤſiſche Flotte kam am ten Julius vor 
Alexandrien an. EIn dem Patiſer Blatte, der Redacteur, 
wird der iſte Julius angegeben , elches eben fo fehr ein 
Irthum ift, als daß bie große Seeſchlacht am zten Auguft 
vorgefallen fey.) Buofäparie verlangte von dem Tuͤr kiſche 
Befeblähaber zu A Lebensmittel, und die Erlau 
if. feine, Gruppen, auszuſchiffen. Beydes wurde abgeſchla⸗ 
gen, und die Sranzöftiche Flotte ſelbſt mit einem Artilleries 

euer Bear, ch? Kandnade dauerte bie gegen Abend, 
Son der Macht, Darauf 


a 


landete, in einiger Entfernung “ 
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ber Stadt, ein Corps Franzöftfher Truppen, und bemach⸗ 
tigte ſich eines, Forts, welches den Hafen beſtrich, wodurch 
die Landung der Armee geſichert, und ausgeführt wurde, 
Man ſchaͤtzte die gefammte Armee auf zo bie 25,000 Mann. 
Nach zwehen Lagen gieng eine Divifton diefer Armee nach 
Roſette, und beſetzte daſelbſt einen wichtigen Poſten. Auf 
einem, weitern Marfche von da an dem Nile herauf, nach 
Eairo zu, Fam den Sranzofen ein Aeghptiſcher Bey Mit 
. 6000 Mahn Cavallerie, und einigen taufend Mann Infanz 
terie entgegen... Es erfolgte ein hefriges Treffen, in wel 
chem , wie. der Bericht an die Drtontannifche Pforte lautet, 
die Franzoſen 20006 Mann auf dem Plate verloren, und 
gooo von hnen in die Gefangenſchaft geriethen. Nach ans 
dern Berichten ‚aber fchlug ſich Buonaparte, wiewohl mie 


beträg;tlichem Verluſte durch, und brachte die Feinde zum 


Weichen. A f * 
untetdeſſen hatte er eine Prockamation bekannt machen 


laſſen, in welcher er erklaͤrte, daß Frankreich nicht mit der 
Ditomannifchen Pforte, fondern nur mit den Aeghptiſchen 
Beys Krieg führen wolle. Go feltfam dieß war, da bie 


Deys Ditomannifche Bafallen, unter einem von der Pforte, 


felbit ahnen vorgefeßten Paſcha, ſind; fo ift doch die Pros 
elamation, welche man in den Zeſtungen gelefen hat, noch 
viel feltfamer, und entweder eine. fabricirte Erdichtung, 
oder das Machwerk eines hoͤchſtunwiſſenden Menfchen. Dee 
Anfang Thon zeigt diefes an. „Im Namen des gnädigen 
barmberzigen Gottes, Nur Gott iſt Gott! £r hat keinen 
Sohn, und feinen Dehülfen in feinem Reiche. “ (Für 
die Aeghpter, bie nichts von einem Gohne Gottes willen, 
müßte dieß eine thörigte Unverſtaͤndlichkeit geweſen ſeyn; 
und diejenigen, die etwas davon gehoͤrt haben, werden 
nicht gewußt haben, wie fo etwas in ein Kriegs: Manifeft 
kommen fontite.) 5 | —* 

Es ‚beißt, ferner: „Dig Franzoſen ſind wahre Mosz 
lemim (Mufulmanner)“, —“ _Db etwan die Aegypter 
und Araber haben glauben follen, dag Bupnaparte fich mi 
allen feinen Franzoſen, unterwegens habe beichneiden Taffen ? 
Denn. dieß ift die erfte wefentliche Eigenfdraft eines Mufuls 
manns. — Wenn es Zeit und Raum trlaubte, würden wie 
bie vielen andern Thorbeiten, und Widerfprüche dieſer ſo⸗ 
genannten Proclamation, ausführlicher zeigen, N 
... Bon welcher Art aber auch das Manifelt des Buona⸗ 
parte, gewefen feyn man, fo ift es doch hiſtoriſch gewiß, 
daß nur einen. ſeindſeligen Eindruck auf die Eitmwohner 
machte. Die Schlacht, welche: ihm auf dem Narſche ” 
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Roſette einer der Beys lieſerte, und die allenthalben ver⸗ 
ĩaßnen Wohnungen zeigten ihm, daß Aeghpten zur Re 
volution noch nicht reif ſey; und daß er mit ſeinen Trup⸗ 
pen fhweren Schiskfalen entgegen gienge. Er hielt einen 
Kriegeratd, und es wurde beſchloſſen, ſich, obngefähr 12 
Stunden von Roſette, an dem Ufer des Canals, der nad) 
Cairo führt, zu verſchanzen. Es zogen aber von allen Geis 
ten Truppen gegen ihn an, ‚ein ſtarkes Corps Araber eilte 
auch herbey, und die Paſchen in Palaſting und in Eyrien 
verfammelten zahlreiche Schaaren Kriegevölfer. Buonaparte 
bielt für das rathfamite, mit den Beys (die er ansrotten 
wollte) eine Unterhandiung anzufnüpfen, und eine Ark 
von Capitulation vorzufchlagen. Aber die Bene beſtanden 
darauf, daß Er mit allen ſeinen Franzoſen ſich wieder ein⸗ 
ſchiffen, und Mexandrien, und ganz Aegypten verlaffen 
folte. — (Das Buonaparte am 23ſſen Julius in Eaitd 
eingezogen ſey, wie ber Redacteur fagt, iſt fhon dadurdy 
binlanglic; widerlegt, daß die Schlacht mit dem Bey, am 
z6ften Julius, noch 30 Stunden DOT Cairo, vorgefallen 
ift.) Bey Cairo war bie Häuptmacht.der Aeghptiſchen Beys, 
mit vielen taufenden von Arabern zu Pferde verſtarkt, zus 
fammengezogen. Ein anderes Corps fand Buonaparte, 
eine halbe Meile weit von feinem Lager, entgegen. ; 
Dieſer bisher immer fo glückliche General fand fein 
Mißgefchick in Aeghpten. Nach allen übereiniiimmenden 
Nachrichten z0g er ſich in den erfien Tagen des Augufis, 
nach Alerandrien zuruͤck. Ef, war voch nicht da angekom⸗ 
men, doch ſchon in.der Nähe, als er das ungluͤckliche 
Siickfal erfuhr, welches feine Flotte gehabt hatte. 
Admiral Nelfon erfehien mit feiner Kriegeflotte ın den: 
felbigen eriten Tagen des Augufts vor Alsrandrien. Er 
grif am Sten-Auguft die Franzöfifche große Kriegeflotte an, 
welche bey Aleramprien, auf der oͤſtlichen Seite, auf dee 
Mhede von Bequieres lag. Ihre Poſition war fürchterlich. 
Ton ftark befehten Landbatterien bedeckt, hatte fie vor der 
ronte eine große Anzahl von Kanonenboͤten. Nelfon fahe 
ald, daß es unmöglich war, durch die Ftonte zu dringen, 
und nach der bicher immer gewöhnlichen Art, eine Schlacht 
- zu liefeen. Aber fein kuͤhner Geift erfand ein ganz Neuss, 
eben jo gewagtes, als im glücklichen Kalle, für den Feind 
wöllig verderbliches Mandeuder. Vom Of winde begünfiigt, 
fegelte der. kuͤhne Held zwifchen die feindliche Flotte, und 
die Kuͤſte, fo ſchnell, und mit einem fo heftigen, und fo, 
wohl dirigirtem Feuer, daß die Franzöfliche Flotte fogleidy 
in ‚Unordnung ‚Fam, Die Kanpnendäte auf der Se 
* ’ 
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welche fich wenden foflten,  verwirrten die Schiffe, und 
viele, befonders kleinere Schiffe, die noch vor Anker Tagen, 
» Fonnten Feine Bewegungen machen. Das Feuer Nelfons 
ziindere das Franzöftiche Admirale: Schiff, und nod ein 
andırs Lintenichiff an. Die Niederlage der Sranzofen wurde 
allgemein. Die Enge des Raums verhinderte die Flucht. 
wen Franzoͤſiſche Lintenfchiffe entfamen, eines Hr Malta, 
das andrenach Corſu; auch eine Fregatte entfloh nach 
Rhodus, wo fie aber fogleih von dem dafigen Palcha ge: 
nommen wurde Die übrigen Schiffe ale — die Flotte 
beitand aus ı7 Lintenfchrften, und 300 Trahsportfchiffen, — 
wurden alle theils verbrannt, theils verſenkt, theils zeritort, 

Solchen Erfolg hatte jene große See: Erpedirton von 
Toulon, welche ſeit langer ale einem Jahre, der höchiie 
Gegenitand der allgemeinen Aufmerkfamfeit von ganz Eus 
ropa gewefen war. 3 


Wir behalten uns vor, noch eine genau umſtaͤndlichere 
Geſchichte von diefen ewig denfwürdigen Ereigniffen zu 

geben, wein erft alle Berichte, und hiſtoriſche Merkwuͤr⸗ 
digkeiten, mit Sorgfalt gefammelt, und geprüft, in einen 
Achtwirdigen Gefhichts: Vortrag gebracht werden koͤnnen. 


ee 


1 





Ä DR — 
"Allgemeiner Bericht von den politifhen 
Merfwürdigkeiten . 


Das Schickſal Europas iſt in Africa entfchieden wor⸗ 
den. Die famdfe Expedition des Buonaparte nach Negnpten 
bewog die Ottomanniſche Pforte, ein Buͤndniß mir ihrem. 
bisherigen Erbfeinde zu fihließen, und Englands Hülfe ges 
gen das, Jahrhunderte lang, verbündst gewefene Frankreich 
zu fuchen. So entſtand eine Alltanz, die durch Deiterreiche 
und Neapels gleiches Intereffe, der Franzoͤſiſchen breberigen 
Uebergewalt in Europa einen hoben Damm entgegenfette, 
Und nun ſchlug Nelſon, der große Admiral, und vernich— 
tete die ganze Seemacht der Franzofen im Mittelländifchen 
‚ Meere, machte England zum Meriter diefes Meeres, des 
wichtigen £evantifhhen Handels, der Staltenifchen Kuͤſten, 
und erweiterte die Herrfchaft des Brittifchen Neptuns über 

bie entfernseften Meere, | di 
| it 
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Die oben beſchtiebnen Werlegeriheiten bes Parifer Di; 
rectoriums wurden fehr detmehrt. Nelſons Donner’ be 
Alexandrien erſchuͤtterte ſeine Felle in Paris. Es nahm 
feine Zuflucht zu einer wortreichen Tirade, in welcher es 
den beyden Raͤthen eine declamatoriſche Hiſtorie von 
Aegypten vorlegte, und anzeigte, daR Budnaparte iM 


Aeghpten angekommen ſey. — — 
Unter fo mannichfaltigen Unfaͤllen, und in der ſteten 
Unficherheit über Die Ereianiffe in den neuen erzwungnen 
Republiken in Italien, der Schweiz, Hollond, wo altents 
halben nur die Kanonen und Bayonette die Ruhe erhalten 
Fonnten, fuchte das Directorium Frieden, -bat Spanien 
um Bermittlung, machte dem Kayfer vortheilhafte Anträge 
durch Spanien, und bezeigte ſich auch gegen das Teutſche 
Reich willfaͤhriger, als jemals. Die Franzoͤſiſchen Geſand— 
ten zu Raſtadt erklaͤrten, am ı4ten September, in einet 
Antwort auf obige Note der Reichs-Deputation, daß die 
Franzoͤſiſche Republik die Feſtungewerke von Kebl und 
Eafiel bey Mainz demoliren laffen wolle, und nur die Ges 
biete davon zu behalten wünfchte, daß die Provinzial: und, 
Gemeindez-Schulden der Kander auf dem linken Rheins 
Ufer, zur Lat der Republik bleiben folten, und daß auch 
Die Sefege wegen der Emigrirten auf jene Zander nicht ans 
gewendet werben folten. Gleichwohl that dieſe, mit worte 
reicher Weitlaͤuftigkeit abgefaßte, neue Note der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Gefandten, der Meichs: Deputation fein Genüge, 
Es wurden mehrere Beratbichlagunaen gebalten, und vor⸗ 
erit beſchloſſen, von den Frangöfifchen Ertlaͤrungen fowohl 
dem Neichstage zu Negenebura, als auch den Sarticulars 
Gefandten der Teutfchen Stande Mittherlung zu geben. 

Unterbeffen verfammelte fidy, bey dem noch ungewiſſen 
Ausgange der Unterhandlungen, ein Franzoͤſiſches Truppen— 
Eorps oberhalb Trier, und die fogenannte Mainzer Armee 
bebielt ihre Poſitionen auf dem rechten Rhein: Ufer, indem 
die Frauzoͤſiſchen Gefandten erklärten, daß der verlangte 
Ruͤckzug der Truppen von dem rechten Rhein : Ufer noch 
jegt nicht flatt haben koͤnnte. 

Es vermehrte die Beſotgniſſe der Sranzöflfchen Herrs 
ſcher, daß die vornehmiten der nad) Cayenne im vorigen 
Sabre ‚deporrirten Volks: Neprafentanten, namentlid; der 
General Pichyegru, Aubray, Delarue, Willot, Namel, 
und andre, Mittel gefunden hatten, zu entfommen, ‚und ın 
England gelandet harten, wo fle Gelegenheit finden Fonns 
ten, den ıgten Fructidor zu rächen, und den jetzigen Dis 
rectoren gefährlich zu werden, * 

nter 
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Unter allen Beforgniffen war die wegen des Anmarfches 
der Ruſſiſchen Armee, deren erfie Colonne fhon bey Krakau 
ftand, die fchwerfte für die Directpren. Eben fo angelegent⸗ 
lich war ihnen die Furcht für einen Krieg mit America, wo 
man die Kriegsanftalten fortfegte, und ſchon eine gute 
Anzehl Truppen, und eine Flotte in Bereitfchaft hatte. — 
2 ſchloß fich eine Ausficht an die andre, am Ende biefes 
onats. Zu 


* 





h xl. — J 
Vermiſchte Nachrichten. 


In einem Schreiben von ſchaͤtzbarer Hand wird die im 
dorigen Monateftüche beſtimmte Größe von Aegypten dahin 
berichtigt, daß zwar negen die angegebne Länge nichts zu 
erinnern ſey, da diefe zwifchen dem’ 23% und 313 Grade 
liege; aber die Breite iſt Ihnns den Küften nicht viel über 
go Meilen, und fo Fann man auch die Breite im Durdy 
fchnitte annehmen. Das macht eine Fläche von 9600 Teut⸗ 
fhen Duadratmeilen. ; en 
Es verdient angeführt zu werben, daß in der Situng 
des Eisalpinfchen geſetzgebenden Mathe, in welcher die bis⸗ 
erige Eonftitution umgemworfen , und eine neue, nach Bes 
bi des Parifer Directotiums, vorgefchrieben wurde, ber 
lg He Commiſſair Faypoult ſchon das Protocoll von 
er Sitzung, ehe fie noch gehalten wurde, aufgeſetzt harte; 
und mitbrachte, welches er auch ſogleich unterfchreiden ließ, 
am, wie er fagte, Zeitverluft zu erfparenz denn fo fey der 
Wille der Sranzöfifchen Iegierung. (Telle eft la volontẽ du 
gouvernement frangois;) | 
Dirie noch beym Schluffe diefes eintreffende Nachrichten 
enthalten, daß das Sranzöfifche Directorium an den General 
Brune in Itglien mie einem Eilboten den Befehl gefchicht 
bat, unverzüglich ins Neapolitanifche einzurücken. Die 
Defterreichifche Armee war auch im Begriffe, ſowohl nady 
Graubundten, alt von Padua binmweiter vorzuruͤcken; und 
fo wurde der Kriegs: Schauplat von neuen eröfner. | 
Die Wichtigkeit und Menge der politiichen Materien 


hat dießmal wieder einen ſchon fertigen Litteratur-Artikel 


verdrängt, welcher aber unausbleiblich im künftigen Monate 
folgen wird. 


Altana, den a6iten September 1798; | 
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A, wir die Beſtimmung der Franzoͤſiſchen Flotte nach 
egppten zuerſt ankuͤndigten, ſetzten wir voraus, daß Die 
ranoͤſiſche Regierung mit der Ottomanniſchen daruͤber 
n.irgend,.einer Art von Einverftändniß oder Ueberein⸗ 

kunft ſich deſande Wir zeigten die Wahrſcheinlichteit, 

daß. vielleicht die Pforte den Franzoͤſiſchen Zug nady Ae⸗ 
ppten, „gegen andre Vortheile, naͤmlich die jährliche 

Entrichtung einer Summe Geldes, als Tribut, und die 

Abtretung, der ehmaligen Benetianiihen Befigungen in 

der Levante, zulaffen koͤnnte. — Aber an dergleichen 


hatte das, ranzoͤfiſche Directorium nicht gedacht: Es 
—*— ihm genug, zu wollen, daß Argypten ‚eine Fran⸗ 
zoͤſiſche Befigung werde: Da es bisher immer nur hatte 
wollen duͤrfen, um Länder einzunehmen, und die Höfe 
—— Aue fo war es ihm auch etwas leichtes, zu wol⸗ 


n, ‚hab ficht allein Europa, ſondern auch bie andern 
Polit. Joum. Det: 1798. Ss66 Welt: 


986. L:Einfall in Aegypten. 


Welttheile — Africa und Aſia — feine Allmacht aner⸗ 
kannten. | 
Zwar hatte das Directorium den Großv nd 
den‘ Mrufet ſich zu Freunden gemacht. on ri te 
wohl nıcht daran, daß. in Conſtantinopel die Minifter 
und der Muſti abgefegt werden, wenn fie, aus welcher 
Abſicht es fey, das Juͤtereſſe des Reichs vernächläfigen. 
Alles was jur Beruhigung der Pforte von Seiten : 
der Franzofen geihah, ‚war eine Proclamation des Duo: 
napatte, bey feinem Eintritte in Aegypten‘, die freylich 
nicht ganz fo lautete, wie man ſie in den Zeitungen ge⸗ 
leſen hat, und unfte Bemerkung, (S. 980.), daß fie 
nicht fo geweſen jeyn könne, wie fie lautete, ift durch die 
auchentifche Vetanntwachung ber wahren Pr clamation, 


augenſcheinlich beſtaͤigt worden. Buonaparte dt nicht 


in allen Jahrhunderten Freünde des Stoßherrn''genoer _ 
sen, deffen Wünfche Gore erfülle! — VBoͤlker Aegypr 


n Ang 
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der: Armee unterwerfen, sollen, nebſt der Flagge: des 
Großherrn, unſers zreundes, — die ‚Slngge * Ar 
mee aufftellen * u. ſ. we 

At Wie wenig aber auch diefe Mwoclamatibn,; bie aufs 
Aegyptens Umſtaͤnde ſchlecht berechnet war ‚geholfen 
bat, wird man aus einem eignen Artikel, weiter ums 
ten erſehen. Ueber die ‚ganze; unfluge Unternehmung 
nach Aegypten hat bereits ein Franzoͤſiſcher Bürger felbft, 
unter den. Augen des Directoriums, mit einer groſſen 
Freymuͤthigkeit geurtheilt. Der Verfaſſer des Pariſer 
Journals, le Revelateur, begleitete die Bothſchaft des 
Directoriums an den Rath der 500, wegen Aeghptens, 
mit Anmerkungen, die, in Paris gedruckt, und öffent, 
lich bekannt gemacht, von vieler Wichtigkeit find. .. ..:>' 
Das Direstorium: hatte gefagt: —— - ss le Rechte 
der Nationen wären von: den Beys in Aeghpten verletzt 
werden.“ ‚Der Revelateur fagt dagegen: „Dieſe Rechte 
find durch den Franzoͤſiſchen dewafneten Einbruch in Ae⸗ 
gvpten unwiderſprechlich verletzt worden. :; .i. 

‚Das Directorium ſagte in; jener Bothſchaſt: „Wat 
war der Franzoſiſchen Nation zu thun uͤbrig/ um Ges 
rechtigkeit bey fo. vielen Beleidigungen zu erhalten ?“ — 
Der Revelateur antwortet Reclamationen mußten, 
mit beurkundeten Klagen, in Conſtantinopel geſchehen. 
Man hat, wie man erſieht, dieß nicht: gethan 

Das Direstoriumfagte: — Es war und nichts 
Äbris als uns: ſelbſt Gerechtigkeit zu verichaffen, und 
durch die Waffen... Der Revelateur antwortet: 
Wenn dieß der Fall ja geweſen waͤre, ſo hatte das. Di: 
reetorium fein. Recht, eher einen neuen Krieg im Ae⸗ 
ghpten anzufangen, bis es, der Conſtitution — emäß, 
Durch ein: Decret des geſetzgebenden Korps * 
tigt, und authoriſirt war. > 

: Dis: Drectorium hatte geſagt: — lan. fage 
nicht; daß keinen Kriegserklaͤrung der Erpeditton nach 
Aegypten vorausgegangen jey.“. — — Revelateur 
e Sss ant⸗ 
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antwortet: — Ja, das muß inan ſagen, und mie 
Schmerz und Unwillen wiederhott ſagen, um die Nation 
von der Schande dieſes wirklichen Einbruchs, der eine 
Verlegung aller. Gerechligkeit iſt, zu befreyen. Man - 
muß es ſagen, um — wenns noch Zeit iſt, — dieſes 
in feinen Folgen erſchreckliche Uſurpations ⸗Syſtem 
au entſchleyern, welches dahin führt, alle Voͤlker gegen 
und in Aufſtand zu bringen, die Vereinigung‘ der Fram⸗ 
zoͤſiſchen Republik mie. den alllirten Regierungen zu uns. 
terbrechen, und in-thren eignen Provinzen den buͤrger⸗ 
chen Krieg äh erregen. -Manmüf es Yageh, daß wir 
feine Horde von Räubern, an einige Ehrgeizige verkauft, 
find, daß wir eine freye Nation find, die ihren Obrigs 
feiten nicht geftatten wird, ihre Grundſaͤtze zu entehren, 
die Tractäten zu brechen, und im Klamen der Klation 
alle Grundlagen umzuftürzen, auf welche die 
Sicherheit der einzelnen Perfonen, und die Une 
abhaͤngigkeit der Staaten beruben.«. · 
„Man muß das fagen, fährt der Journaliſt ſort, 
denn es waͤte zu fcandalds, daß man: ungeftraft unfre 
. Schiffe, unfee Waffen, unſer Geld, unfre junge Mann: 
ſchaft zu Unternehmungen mißbrauchen könnte, die 
bie Conſtitution ausdrücklich: verbietet, . ehe und. bevor 
nicht das geſetzgebende Corps durch ein Decret den Krieg 
förmlich erklaͤrt hat 0 24 
Der Verfaſſer dieſes Journals begnuͤgt ſich nicht mie 
dieſen energiſchen Bemerkungen: er füge noch einige wich / 
tige Fragen am das Direetsrium bey, © Hıud 
„Iſt es wahr, frägt er, dag man ſchon am 21Frut⸗ 
tidor Nachricht won der beweinenswürdigen Miederiage 
unfter Flotte, unter den Befehlen des Admirals Brueys 
harte? Marum hielt man denn dieſe Nachricye noch mehi 
rere Tage hindurch, verſchwiege 3... . imn. .inn 
Iſt es wahr, daß Moreau und Beurnonville wies 
der in ihre Stellen eingeſetzt ſind? Iſt es wahr, daß in 
Folge dieſer Wiedereinſetzung General Moreau eine lange 
a? . > ; ge⸗ 
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geheime Konferenz: mit einer: ſehr bedeutenden: Perſon 
gehabs hat? Iſt ed wahr, daß man dem Generate Mou⸗ 
kin die Commandanten:Stelle von Paris nehmen, und 
fie. Dioreau, oder Beurnonville geben witt? Iſt ed wahr, 
daß zur Erleichtrung des.Erfolgs von dem, was mai 
vor hat, man. fehr eilen zu muͤſſen glaubt ?« | 

Das Directerium beantwortete diefe dreiften republis 
eanifchen Fragen mit der Confiscirung des Sjournals le 
Revelateur, mit deffen gänzlicher Unterdrücung, ‚und 
der Herausgeber behauptete feine Freyheit nur durch 
die Flucht. — 

Indeſſen war man, nad unſern Nachrichten, in 
ganz Paris uͤberzeugt, daß ein neuer Kevolutions: Kt . 
vorbereitet werde, und: daß die Eonftitufion, geoffe Vers ı 
änderungen, zur. Bermehrung-der Macht der Ditectos 
ren, bekommen ſollte. Aber die Krifis, in weiche die 
übten Vorfälle bey. den Flotten, und Armeen, und die 
Beſorgniſſe für die neue: groffe Allianz, die. Directoren 
gejegt hatten, hielt den Ausbruch noch immer zurück, : 
Die wahre politifche Situation von: Frankreich ers 


zaͤhlt weiter. hin ein eignes Kapitel, 





a Mu. — 
Hattiſcherif des Ottomanniſchen Kaiſers, 
die Kriegserklaͤrung gegen Frankreich ent⸗ 
haltend. Andere hiſtoriſche Merkwuͤr⸗ 
digkeiten von der Tuͤrkey. Juſ⸗ 
ſuph Paſcha. 


Es iſt bereits im vorigen Monate angezeigt worden, 
daß die Ottomanniſche Pforte den Franzoͤſiſchen Eins 
Bruch in Aegypten für das angefehen hat, was er iſt, 
und, ohne ſich durch thoͤrigte ee verdlenden: 

6% 3 zu 


— 
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zu laſſen, an Frankreich den Krieg erklärt hat, Mach: 
fiehendes Hattiſcherif, oder. Cabinetsſchreiben, ‚enthält, 
nad Ottomanniſcher Weile, diefes Manifeſt, und, da 
folcheg in den meiften Zeitungen nicht vollftändig dem 
Publico mitgetheilt worden iſt; ſo wird man dieſes bis 
ſtoriſche Actenſtuͤck bier, mit deſto mehr. Intereſſe leſen. 
vaAn Euch, Kaimakam Paſcha, iſt dieſes hier ge; 
richtet. ·· er tu, ” 
Seitdem der oberſte Vizier, Izzed Mehemed Pa⸗ 
ſcha dieſe Würde bekleidet har; wurden: ihm beſtaͤndig 
Inſtructionen ertheilt, fuͤr die Vertheidigung der Otto 
manniſchen Gebiete zu ſorgen, und ſtets gegen die Com⸗ 
plotte des Feindes ein wachſames Auge zu haben. + Aus 
eigennuͤtzigen Bewegungsgruͤnden hat er jedoch" Alles, 
mit Ausnahme feiner eigenen Vortheile, vernachläßigt, 
fo daß er ſelbſt die Anfchläge jenes Unreinen und Un: 
Hläukigen, der Franzoſen, nicht: zur. Kenntniß gebracht, - 
und die Bewohner Aegyptens wicht zu gehöriger Zeit das. 
von benachrichtige hat.  :- . ; u 
Als Diele ungluͤcklichen Nachrichten, einen ganzen 
Monat nach dieſer empoͤrenden Begebenheit, zu Un⸗ 
ſerm Kaiſerlichen Gehoͤre gelangten, war Unſer Sd;merz 
und Unfre Berrhbnig fo karl, daß Wir Gott zum Zeugen 
der Thränen nehmen, die aus Uniern Augen geflef: 
fen find, und daß die Ruhe und der Schlaf weit 
von Unfern Augen geflohen ſind ) 
„Wir haben denfelben daher von: der MWürbe des 
Großviziers abgefeßt, und an feine Stelle Juſſuph Das 
| ne fa, 


> Man Eann aus dieſen Ausdrüchen ſchließen, dag Ser 
lim felbft dieſes Hartifcherif (Gabiners,Echreiben) auf: 
gelent bat. Man weiß, daß diefer Ditomannifche 
Fuͤrſt ein Mann von Talenten und Kenmniſſen ift, ſich 
mit der Europaifhen Statiftik beſchaͤſtigt, und, wie 

Im vorigen Monate fchon (S. 968.) bemerkt worden, 
einen eignen Aniheil an den Megierungegefchäften 
nimmt. a Vet 
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ſcha Statthalter von Erzerum, ernannt; und. bis, zu 


kan ein. 


feiner Ankunft bey Unſter Erhabnen Pforte beſtallen 


und: legen: Wir Cuch, Muſtapha Bey, zum Kaima⸗ 


3 »Da ed nun gerecht iſt, das alle wahre Glaͤubige 
gegen dieſe veradhtungswerthe Unglaͤubige, die Franzo⸗ 
ſen, kaͤmpfen, und da es eine unumgaͤngliche Pflicht fuͤr 


Uanaſte Kaiſerliche Perſon geworden iſt, die. geſegneten Lande 


” 


— „shren verdammten Händen ‚zu entreiſſen, und die den 
: Mufulmännern angerhanen Beleidigungen zu rächen: 


Yo fol unterdeffen bis zur Ankunft des neuen, Viziers 
£ein Verzug irgend einer Art eintreten; ſondern es fol; 
ten die Eraftwollftien Maasregeln befolgt, und fie zu Lande 
und zur See angegriffen werden. EL ee 
Deshalb müßt Ihr, in, einer Berathſchlagung mit 
den vortreflihen Gefeßkundigen (Lanyas), Meiniftern - 
und Vorgefegten, Unfern Unterthanen, im vollem Ber; 
trauen auf Gott, und feinen Propheten, die wirkfams 
ften Mittel ergreifen , um die Provinz Aegypten von 
der Gegenwart dieſer Verruchten zu befreyen. Ihr 
müßt allen wahren Gläubigen in den refpectiven Gegens 
den und Bezirken befannt machen, dag Wir Uns in 
Krieg mit den Franzoien befinden; und indem {hr die 
Nacht zum Tage macht, Eure äufferften Anftrengungen 
zur Erhaltung einer. ausgezeichneten. Rache gegen fie ans 
wenden, _ | * 
„Ihr muͤßt das wachſamſte Betragen beobachten, 
am Unſre andere Mahometaniſche Provinzen, und Uns 
fre Kaiferlihen Grenzen für die Komplotte und liftigen 
Anfchläge des Feindes zu ſchuͤtzen, und daher in jeden 
Hafen und feften Plag eine Verftärfung an Mannſchaſft 


- und Kriegsbedürfniffen legen. 


„Auch Habe Ihr Euren aufmerkſamen Eifer auf 
die Verforgung der Einwohner Unſrer Kaiferlihen Ne 
fidenzftade mit einer ‚erforderlichen Quantität täglicher 
Lebensmittel zu richten, und überhaupt über alte Ange: 

8484 legen⸗ 
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legenheiten zu wachen, bie der oberſte Vhꝛier angelom⸗ 
men ſeyn wird, 

„Wir Verden Unſre ganze Aufmerkſamkeit auf Eure 
Verrichtungen wenden, und der allmaͤchtige Gott, wolle 
mit ſeiner goͤttlichen Gnade Unſer Unternehmen be⸗ 
gleiten, und ſchenke Uns Gluͤck in der — 
Unſrer Sache.* — Selim. 
Wir fügen hier noch mit hiſtotiſcher Trede die Um⸗ 
fände und die Folgen der neuen Auftritte bey, die das 
Dttomännifhe Reich plößlih zum Gegenſt ande der all⸗ 
gemeinen· Aufſmerkſamkeit machen. 

Es gehoͤrt zu den vielfältigen Sonderbarkeiton un⸗ 
ſrer Zeitperiode, daß allein die Pforte die für ihr Intereſſe 
fo wichtige Beſtimmung jener Franzoͤſiſchen Erpedition 
nicht wußte/ eine Begebenheit, die doch der ganzen Welt 
bekannt war. Die Aufloͤſung dieſes politiſchen Phaͤno⸗ 
nomens lag, fo wie bey ſo manchen andern raͤthſelhaften 
Ereigniſſen unſrer Tage, in den geheimen Derräthes 
reyen und Berbindungen der Franzofen. . Sie 
hatten im Dinan mit dem Großvizier und mit dem Obers Rh 
haupte der Türkischen Geiftlichkeit Verſtaͤndniſſe unters 
halten, die ihre weitſchielenden Abſichten begünftigten, 
Aber die Wirfungen derfelben waren nur von kurzer 
Dauer. Der Unwille des getäufchten Selims III gegen 
die Franzofen flieg aufs Höchfte; die Freunde ihres Sy 
ftems, der Srofvizier und der bisherige Kaimakan und 
der Mufti, verloren mit ihrem Einfluffe, auch ihre Stel⸗ 
ten, und der erfiere wurde nach der Inſel Chio exilitt. 
Auch erfolgten zahlreiche andere Veränderungen. 2 

An die Spige der Megierungsgefchäfte wurde in 
dieſem kritiſchen Augenblice der. berühmte Juſſuph⸗ 
Paſcha geſetzt, berbisher ald Statthalter von Erzerum 
an den Perfiichen Grenzen in ruhiger Entfernung ges 
lebt hatte. Die Ernennung deffelben zum Sroßvizier, 
die den Einſichten Selims Ehre macht, erregte allge 
meine Freude. 2. der Nation, deren Zuneigung und 

enthus 
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enthuftaſtiſche · diebe ſich Juſſuph durch feine Audgezeich 


neten Eigenſchaſten eigen gemacht har: Er iſt wirklich 


der groͤßte Mann und das erſte Genie, weiches die 
Turken gegenwärtig befigen, und hat die vornehmſten 
Stanteämter bekleidet, zu denen ihm allein feine Ber. 
dienfte und Talente den Meg bahnten. Zuffunf iſt ein, 
Krieger, der zugleich mit heroiſchem perſoͤnlichen Muthe 
militairiſche und tactiſche Kenntniſſe beſitzt. Seine Tha⸗ 
ten und die Siege gegen die Oeſterreicher, die die Wafı 
fen der Oxtomannen im letzten Kriege feiner Anführung 
verdänften, find aus unferm Joutnale bekannt, und has 
ben ihm den Ruhm eines Helden erworben. Mit dies 
fen Eriegerifchen Geiſte verbindet er groffe Einfichten in 
Ber Leitung des Staats, ſcharfſinnige Urtheilskraft und 
eine unter den Tuͤrken ſelin⸗ Liebe für die Wiffenfchaften; 
Zur Erweiterung feiner intellectuellen Fähigkeiten läßt 
er ſich täglich etwas aus der Europäifchen Geſchichte oder 
andren Zweigen der Wiffenfchaften vorlefen oder muͤnd⸗ 
lich vortragen. Er iſt ein Feind aller eiteln Pracht, die 
er im Zelte und allenthalben von ſich verbannt hat, und 
ohngeachtet er ſich aus einem niedrigen Stande zu ſo ho⸗ 
hen Ehrenſtufen emporgeſchwungen hat, ſo zeigt er 
nicht den mindeſten Stolz und Hochmuth, und beobach 


tet eine mit dem Ottomanniſchen Luxus ſehr contraſti⸗ 


rende Simplicitaͤt. Sein Koͤrperbau iſt ſtark, ſeine 
Geſichtsbildung einnehmend, und fie verraͤth einen. hohen 
Geiſt. Juſſuph genoß auch bey ſeiner Entſernung nach 
dem Regierungsantritte Selims die Auszeichnung, da 

er nicht abgeſetzt wurde, ſondern ſelbſt ſeine Entleffong 
forderte — ein in der Türken unerhörres Beyipiel: 
Jetzt genießt es die ganze. Gnade und das Zutvauen de# 
Sroßheren: — Er iſt aber nie Sefandter, noch jemals 
in London, oder aufjerhalb der Türkiihen Staaten ges 
weſen. Des Geſandte, Juſſuph in London, war ein 
Effendi (Gelehrter) niemals Paſcha. Man ſchickt von 
Conſtantinopel keine Pafchen als Sefandte an auswaͤr⸗ 
tige Höfe, ©6885 Der. 


TE 1u. Zürtey: 


Dar Krieg der ‚Türken: gegen: bie, Franzoſen seite 
voren zur See ſeinen Anfang genommen. Außer der 
im vorigen Monate-an eführten Wegnahme einer, Frans 
zoͤſiſchen Fregatte zu Ri odus, die der Vernichtung durch 
die. Engländer an den Argpptifchen. Küften: eniflohen war, 
brachte die im Archipelagus kreuzende Tuͤrkiſche Escadre 
eine groſſe Franzoͤſſche Fregatte, und ein von Toulon 
mit Depeſchen fuͤr den General Buonaparte nad) Alex⸗ 
andrien beſtimmtes kleineres Kriegsſchif auf. Der Fran⸗ 
zoͤſſſche Charge d'Affaires, Citoyen Ruffin, der der 
Pforte kurz zuvor noch die bevorſtehende Sendung ſei⸗ 


nes Nachſolgers, des neuen Ambaſſadeurs Descorches, ans 


gezeigt hatte, wurde nad) einer Conferenz mit dem Reis⸗ 
Effendi, nebft den andere Perfonen feines Geſolges 
in die fieben Thürme ‚gebracht, unter dem Jubel des 
Volks, welches laut feine Einfperrung. in diefes Gefängs 
niß verlangt hatte. Die Franzoͤſiſchen Conſuln in Jaſſy 
und an andern Drten wurden ebenfalls gefangen genoms 
men, und alle Schiffe und alles Eigenthum der Franzoͤ⸗ 


| fifchen Nation confiscirt und weggenommen. Mandehnte 


hiefe Maaßregel ſelbſt auf die, unter dem Namen ber 
Fran zoͤſiſchen Barataires bekannten, Griechiſchen, Ars 
meniſchen und Juͤdiſchen Kaufleute aus, die mit Schußs 
briefen oder Barats von der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft 
zur Detreibung ihres Gewerbes verfehen waren. Zus 
gleich wurden furchtbare ausgebreitete Kriegsanftalten 
und Nüftungen getroffen, ; und der nach Eonftantinopel 
zuruͤckgekehrte Capitain Paſcha follte als Oberbeſehlsha⸗ 
ber einer zahlreich ausgeruͤſteten Flotte eine auf derſelben 
eingeſchiſte groſſe Landmacht nach Aegypten fuͤhren, wel⸗ 
che dort aber wol nicht noͤthig geweſen ſeyn wird, da die 
Aegypter ſelbſt den Buonaparie zu. heſiegen im Stande 
waren. 

Die Vorkehrungen und Entſchluͤſſe der Pforte waren 


durch die glänzende fiegreiche Seeſchlacht bey Alerandrien 


und durch die völlige —— der —— Flotte, 
be⸗ 
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beſchleunigt, und zur Reife gebracht worden. Die alls 
gemeine Freude darüber grenzte an Enthufiesmus, und 
das Volk überließ fich in Aegypten und in! den-andern 
Provinzen den lagteſten Aeuſſerungen · 

Die Folgen dieſes glorreichen Siegs waren von Wich⸗ 
tigkeit und unberechbarem Vortheile fuͤr die auſſere und 
innere Sicherheit des Ottomanniſchen Reichs. Die 
Wirkungen derſelben erſtreckten ſich auch auf die langwie⸗ 
rige Empoͤrung des Paßwan⸗Oglu, welche ſogleich 
eine audre Wendung nahm, Dieſer bisher ſo freche und 
unbezwingbare Rebell, der ſeine Hofnungen auf eine Dir 
verſion der Franzoͤſiſchen Armee zu feinem Vortheile ges 
gründet hatte, gerieth nun Im eine bedrängte Lage, da 
die Zahl feiner Anhänger täglich abnahm, wozu noch das 
fteigende Bedürfniß an den nothiwendigften Lebensmits 
tein in Widdin kam. Die Pforte benußte diefen gänftit 
gen Zeitpunct, um dieſe Rebellion mit angeſtrengter 
Macht durch verſtaͤrkte Truppencorps zu unterdruͤcken. 
Indeſſen dauerten die Unterhandlungen und Confe⸗ 
renzen mit den ſremden Miniſtern in Conſtantinopel und 
vorzüglich mit den, ausgezeichnet freundſchaſtlich behan⸗ 
delten, Rußifchen und Englifchen Geſandten, die haͤu⸗ 
fig den Staatsverſammlungen beywohnten, mit vermehr⸗ 
ter Betriebſamkeit fort, Auch hielt der Divan taͤgliche 
Zufammenkünfte und Berathichlagungen, deren Nefuls 
tate ein kurzer Zeitraum zur Kenntniß des Publicums 
bringen wird. Selim III. giebe durch die neuen Freund; 
fchaftsverbindungen mit Rußland gegen die Franzoͤſiſche 
Ummälzungsiucht andern Souverainen in Europa ein 
tehrreihes Beyſpiel. — | 

(Nocy folge unten ein Kapitel von den fernern Türki: 

fhen Begebenheiten.) 


— > u 2 


un 
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Auithentiſcher Bericht von der Rebellion in 
Irland, verlefen von der geheimen Com⸗ 
mittee im Unterhaufe des Irlaͤndiſchen 
2, Parlamente, 
4 | Se weniger man in den -Zeitüngen von der Natur 
und Befchaffenheit des, noch nicht gauz vertilgten Aufs 
ruhrs, und der Verſchwoͤrung der fo genannten vereinigs 
ten Irlaͤnder, gelefen hat: deſto mehr hiftorifches In⸗ 
gereffe wird der vollfländige hier nachfiehende authenti⸗ 
ſche Bericht haben, | ’ 
Dieſer Bericht, ben Lord Eaftlerengh im Irlaͤndi⸗ 
difchen Unterhaufe in der Sisung vom zıflen Auguſt 
yon Seiten dergeheimen Committeeabftattete, der die Uns 
terfuchung der dem Haufe im Namen des Lordlieutenants 
am. 17ten Julius übergebenen Papiere, in Betref der 
Derfhwörung der vereinigten, Irlaͤnder und dew 
daraus entiprungenen Rebellion, übertragen worden war, 
beruht auf drey vorzüglichen Grundlagen; zZ) auf den 
ſchon in den Jahren 1793. und: 1797 abgeftatteten Bes 
. tichten der geheimen Committeen der beyden Käufer des 
Irlaͤndiſchen Parlaments; 2) aufden durch die Einleis 
sung des Proceſſes gegen die Hochverraͤther Grogan, 
Bagnall Harvey, Sheares und andere ſchon hingerichs 


tete Berbrecher erwiefenen Thatſachen; 3) aufiden Er: _ 


klaͤrungen und Ausfagen, die feyerlich und freymwillig 
von den noch geaenwärtig in Gefangenfchaft befindlichen: 
Haͤuptern der Verſchwoͤrung gemacht worden find, na: 
mentlich von den Herren M'Nevin, Arthur O' Con⸗ 


nor und Emmet, Mitgliedern des Vollziehungsdirec⸗ 


toriums der Irlaͤndiſchen Vereinigung, (die Zahl dieſer 
Direstoren war nad) Franzöfiihem Revolutionsgebrauche 
fünf) und won Hertn Neilfon, einem der chätigften Agen⸗ 

| un 


ö 
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ten dieſer Verſchwoͤrung — Nah Aüfftellung: der 
Thatſachen, benachrichtigte Lord. Caſtlereagh das Haus, 
daß die Committee ſuͤr gut befunden.habe, ‚ihrem Bes 
richte einige der Dorumente beyzufuͤgen, auf welchen er 
gegründet feyi; m... 

>. Sum: Eingänge entwarf-Lord Caſtlereagh ein: allge 
meines ‚Gemälde von dem Urfprunge diefer, unter dem 
Mamen der ; Dereinigten Irlaͤnder bekannten Ver: 
buͤndurig, von ihren erſten reellen oder ſcheinbaren Abſich⸗ 
eh; von der Ausdehnung, die man ihnen in der Folge 
gegeben hatte, indem. man an- Statt der Forderung eis 
ne Reform, die zum Borivande diente, das wirklich 
und eigentlich: beabfichtigte Vorhaben einet gaͤnzlichen 
Trennung von Örofbrittannien, durch Erfchaffung eines 
‚amaßhängigen: Dermoerätifchen, aber mit der gegenwaͤr⸗ 
stigen. Franzöfifchen Regierung. engverfnüpften 
Staats feste, Wirklich, waren; (ſagt Lord Caſtlereagh) 
die erſten Segenftände der Bereinigung bey ihrer Ener 
ſtehung im Jahre 1791 (wie man vorgab) keine andere, 
Yals die Emancipation der: Katholiken, das ift; die Auf 
Hebung der. Geſetzze, die ſie der Proteftantifchen Regierung 
mnterwerfen, und eine Parlamentsreſorm. Aber dag 
gigentlidie Project, . welches man bald an ihrer Stelle 
‚feßste,. wie es in einem. Briefe des erften, jetzt flüchtigen 
Stifters det Geſellſchaft, Theobald Wolf Tone, ent⸗ 
wickelt iſt, war / Itland von Großbrittannien logzureiſ⸗ 
ſen, feine gegenwärtige Verfaſſung umzuſtuͤrzen, und 
eine Demokratiſche Republik in dieſem Lande zu errichten. 
Am die Realiſirung dieſer Abſichten zu befördern, 
bearbeitete man den oͤffentlichen Geiſt, indem man al⸗ 
lenthalben Schriften in Menge in Umlauf brachte, die 
den Zweck hatten, ‘dem Volke aufrüßrerifhe Sefinnun: 
gen gegen die beſtehenden Autoritäten ‚und. zugleich) 
den Geſchmack an einer-Volköregierung, oder vielmehr 
‚einer Gegen⸗Geſellſchaftlichen und Anarchifchen Unabhaͤn⸗ 
gigkeit einzufloͤßen .· Dieß waren vorzüglich Die. Schrif⸗ 
And \ ten 
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Teh des Vorzuͤglichſten dieſer Secte Thomnas Payne, 
die man nachdrucken ließ und unter allen Volkisclaſſen 
verbreitete. Indeß hielt man: es fuͤr gut, die wirklichen 
Seyenftände der Bereinigunginicht vor!dem Jahte 1795 
zu enthällen. Der Eyd, wodurch fid) ihre, Mitglieder 
bis dahin verbunden hatten;seuthtelt: daß ſie fi vers 
pflichteten ‚seine Reform: in dem Hauſe der Gemeinen 
des Parlaments zu fuchen, In dieſer Epocheiswerdtts 
derte man ihn, indem man folgende ‚Worte dafiir ießtel: 
„Eine gleichere Mepräfentation des Banzen Irlaͤndi⸗ 
fdyen Dolfs zu fürhen« · Und die Ausiage eines der 
Mitglieder der Vollziehungscommißion der Verbuͤndung, 
Hat die Commißion unterrichter, daß dieſe Veränderung 
Die Beförderung des Plans einer: Demniokratiſchen/ von 
Großbrittannien getrennten, Republik zum Zwecke hatte. 
Man begnuͤgte ſich nicht; mit Diefen Peojecten ; Aman 
brachte fie bald ſo weit, ſie mit Huͤlfe einer fremden 
Macht aus ſuͤhren zu wollen. Man verteitete eine graße 
Anzʒahl von Perſonen im noͤrdlichen Irlande in die Ab⸗ 
fihten der Vereinigung einzutreten; und bald; Darauf 
eroͤfnete man eine unmitelbare und directe Co mmu⸗ 
nication mie Sranfrady:‘? Als die: Regierung im 
Herbſte 1796 ihrer Seits die: Muctßregel ergrif ein aus 
den angeſehenen, der Conſtitution ergebenen/ Einwoh⸗ 
nern Irlands formirtes Corps, unter dem Namen Yeo⸗ 
manry zu etrichten, hielt es die Irlaͤndiſche Vereinigung 
Für noͤthig, ebenfalls einen militairiſchen Character anzu⸗ 
nehmen, der faͤhig war dem Bemuͤhungen der Abmini⸗ 
ſtratlon das Gegengewicht zu halten Schon hatten fie 
ihr Kriegerlſches Syſtem ſo weit getrieben, daß es durch 
die im April 1797 zu Belfaſt ergrifnen Papiere erwieſen 
iſt, daß die Zahl der unrer der Leitung Der Berbindung 
zu militairiſchen Gegenftänden gewotbnen und ausgeruͤ⸗ 
ſteten Jrländer damals nicht unter 108000 Diann war; 
dag man: Waffen /-Piken /i. Kanonen) Kriegsmunition 
u. fi m. in großem Ueberfluße zuſawmengebracht hartes 
daß 
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daß endlich nichts von, dem — tWorden war, 
welches die Mirgitedet der Veriniung ju einer Emph⸗ 
tung vorbereiten And" disponiten konnte, entweder 
der Ankunft eines fremden Feindes, oder auf die Befeh 
oberer Officiere denen fie zu gehorchen durch einen” 
ver flichtet waren“ " — IJ * 14 4 
—5* dieſen kriegeriſchen Anftafeen und Vorbereitum 
gen, ſetzte mar’ alle moͤgliche Mittel in Bewegung, um 
die gewöhnlichen Operationen der Gerechtigkeit zu vers 
nichten ünd zu hemmen. "Zeugen; oͤbrigkeitliche Perſo⸗ 
nen, Anklaͤger, alles, was zur Einleitung’des Proceſſes 
beytragen mußte, wurde ermordet, oder fie ſahen fich, 
wenn man fie nicht umbrachte;' den heftigften Beleidis 


* 


Sägen ab Vrefolgungen ausgefebt, “ihrem Gemerbe, 






Leuten ungen, ſich zu den Gliedern der Ueb 
| — ie Entwlifnung der treuen Ein 


er three Waffen zů berauben, auto «fie ſuoſt Aus ih 

Bi hu in e ' 73 a It EN Gr "9 

14% 14 

zu’ den’ Seften’ in dhret € licher Mitteln i 
Büfeht, dieſe Ungerechtigtkliten und Rüheſtoͤrungen 


belegte Geſetz genehmigt hatte, ſo wurde daſſelbe in meh; 
—— I tern 
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tern, Theilen ME; 1 ſt orthet 
t,die Ruhe des, Landes, mit Gewalt vollzögen. „ Als 
ns Patlament,.im. Ortober 1796. die, Erichtung des 
comanrhcorps ſauctionirt hatte, ſtieg dieß Arſpruͤng⸗ 
lich auf 20000 Mann geſchaͤtzte, Corps bald auf 37000; 
und wahrend der leßtern Rebellion belief „fich die Zahl 


defjelben über. 50,ooo Mann, die.alle Gefahren theils 


ten, und alle Dienfte der regulaiven, Macht und. der - 


Shngeachtet dieſer Daafiregeln, wuchs die Zahl und 


*— in der Provinz Uiſter mie Muth zu beleben, nahm 
an eine, ‚Art. von Yulitairifder, Daze e an, die 
Aufig in Ausübung. gebtacht wurde, Im Herbfte 1796 
imd-im Frühling 1797 pflegten ſich eine, beträchtliche 

Renge von dieſen Leuten zu verſammeln, unter dem 
Vorwande Potatoes (Kartoſſeln oder, Erdäpfel) einzu: 

ndren oder zu pflanzen, „aber ‚eigentlich. in der Abſicht 


ve groſſe Anzahl bemerkbar zu machen, ı nd Schrecken 


« . 


unter ihren Gegnern, zu verbreiten... Um dieſe Sewohns 
heit. zu. ungendrügfen, „erließ. det General Lake eine Pro⸗ 


matiön, ‚welche für, dieſen Hugenbück Die,erinünichte 
Wirkung harte, Ein groffer Theil der, niedetn Volts 
— 332 Waffen, nieder,, leiſtete den Eyd det 

reue, und erhielt Sutbrieeceeeeeee 
Sin Maym̃onote 1797 unmistelbat vor der beabiüch 
tigten. Inſutrection, die im folgenden June monate 
ausbrechen ii, erſchien eine Proclamazion. vom L7ten 
Mad, welche denen ao ihren Ace hen Projecten 
entfägen uͤnd rn jelöft üßerliefern würden, V ln 
und, Schutz anbot. Dieſe loclamen ou bra te-ine 
bder weniger Virkung hervor. Schon all; 
gemeine Inſan rectlot beſchloſen. uud es eine 
partielle, . die durch. die muthvollen Anſtrengungen dee 
Königlichen Truppen ſchnell unterdruͤckt wurdc ....©.6 
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Mn. Hiken zum groſſen Vortheile - 


das Vertrauen der. Verbindung täglich. „Um ihre Ans 
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' Die während‘ der vorhergehenden. Bewegungen zer: 
ſtoͤrte öffentliche Induſtrie "im der Provinz Ulfter lebte, 
. unmittelbar nach der Erfticfung: der Inſurrection, wie⸗ 

der auf; und die allgemeine Ruhe im Lande wurde fo 
gut wieder hergeſtellt, daß die-Auvorität der Civtlobrig⸗ 
keiten vollkommen hinlaͤnglich für Die Aufrechthattung der 
Geſetze war. Die Vereinigten Stlander von den untern 
Elafjen ergriffen wieder ihre gewöhnlichen Befchäftigun: 
gen; und nur eine kleine Anzaͤhl von den obern Coms 


mitteen fuhr fort: ihre verrätherifchen Plane zu verfolgen: 


Aber thre Anhänger: hatten ſo gaͤnzlich den Much verlo; 
ren, daß bis zu der Zeit, ald die Provinz Leinfter bereit 
— War, im legten Malınonate,; einen. Aufftand zu erregen, 

feine Bewegungtgründe genug Wirkſamkeit hatten, um 
die. NMördlichen Gegenden zur Empörung zu verleiten, 
- Sobald eine partielle Inſurrectivn ausbrach, wurde fie 

ſogleich durdy den Muth der Könkglichen Truppen und 
der Yeomanty, fo wie durch den: unermüdlichen ‚Eifer 
der treuen. Einwohner von Ulſter gedämpft 


Da die Vereinigten Srländer währendder im Jahr 


1756 von den Franzoſen verfuchten Invaſion die Treue 
des Volks in den Provinzen Munſter und Connaught 
wahrgenommen hatten, fo ſetzten fieialles ins Werk, um 
daſelbſt ihre Grundlage auszubreiten. Die Wirkungen 
ihrer in diefer- Abficht angewandten Bemühungen zeigten 
fich bald in den Ausfchweifungen, denen man-fih gegen 
die gutgefinnten Einwohner: überließ: fie wurden waͤh⸗ 
rend dem Sommer. und dem Herbſte des Jahrs 1797 
ihrer Maffen beraubt, und zum. Theil ermorden, ‚Die 
Mittlern und Suölichern Graffchaften zeichneten 
ſich bald durch Handlungen einer barbariſchen Grauſam⸗ 


feit aus, Außer den Mordthaten, Näubereyen und. 


Dlünderungen, die die Anhänger der Vereinigung das 
elbſt verübren, bedienten fie fich noch ihrer alten Gewohn⸗ 

heit, das Getraide zu verbrennen, ‚und das Vieh derjenis 
gen zu verffümmeln, gegen weiche fih ihre Wuth nod) 
Polit. Journ, Octob. 1798. Ttt mehr 
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mehr auslafien wollte: Die Mittel, die man zur Auf; 
wiegelung der Einwohner von den leßtern Claſſen in dies 
fen Srafichaften, welche gröftentheils Roͤmiſchkatholiſch 
find, in Thatigfeit feßte,; waren, Verſprechungen ihnen 
die Aufhebung der Zehnten zu verfchaffen, und die 
Erdichrungen der abſcheulichſten Eyde, die man fabricirte, 
indem man fie gegen alle Wahrheit überredere, daß diefe 
Eyde von den Proteftantifchen Unterthanen Sr. Majes 
ftär zur Vertilgung der Roͤmiſchkatholiſchen geleifter wuͤr⸗ 
den. Diele Erdichtungen, diefe Fabricationen, fo mon: 
ſtrueus und ausichweifend fie audy waren, dienten dem; 
ohngeachtet ald die vorzüglichften Werkzeuge, vermöge 
weicher man die betrogenen und unmwißenden Landleute 
bewog,. fich in die Plane der Bereinigung einzulaffen: 
Zu ihrer Bollführung und weitern Befördrung machte 
man zu Dublin eines der ſchaͤndlichſten Periodiſchen 
Blätter unter dem Titel, the Union Star, (der Stern 
der Bereinigung) befannt, in welchem man namentlich 
die Ermordung diefer und jener Perſonen anempfahl, 
bie in ihrer Eigenfchaft als obrigkeitliche Perfonen, Ge⸗ 
ſchworne und Zeugen, den Abfichten der Verbindung 
Hinderniße entgegengeftellt hatten. In eben diefer Abs 
ſicht wurde das Blatt, die Preſſe benannt, errichtet, 
weiches zuletzt unter dem Namen des Herrn Arthur 
O'Connor gedruckt erſchien, der in ſeinem Verhoͤre vor 
der Committee ſelbſt eingeſtanden hat, daß er Mitglied 
des Vollziehungsdirectoriums und einer der thaͤtig⸗ 
ſten Dirigenten der Verbindung geweſen iſt. — Der 
Zweck dieſes wo möglich noch frechern Periodiſchen Blat; 
tes, war, den Lauf der Gerechtigkeit zu hemmen, indem 
man alle gerichtliche Proceduren und Schritte mit Haß 
und Schmach bederfte; — die Macht der rländifchen 

Berbündung zu vermehren; — alle ihre Piane zu beför: 
dern, durch beftändige- Beſtrebungen, den oͤffentlichen 
Geiſt zu ihrem Vortheile einzunehmen, durch das faliche 
Licht, unter welchem man ſtets das Betragen der treu; 


ge: 
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geſinnten Unterthanen darftellte, und. durch Aufläge, die 
‘ man zur Unterftüßung der Projecte der Bereinigung uns 
aufhoͤrlich darin einruͤckte. 

Durch dieſe verfchiedenen- Mittel wurden die ſuͤdli—⸗ 
hen Grafſchaften zur Inſurrectivn vorbereitet. Die 
Graſſchaft Kildare war vorzüglich in dieſer Hinficht fo 
weit böraus, daß in derfelben allein 12,000 Piken fabris 
cirt worden waren: und die gefamitite Zahl der in dem 
Königreiche zum Gebrauche det Vereinigung zufammens 
gebrachten Waffen ftieg am Ende des Jahrs 1797 auf 
129,000 von verfchiedenen Battungen. Man vernad: 
laͤßigte keine Are von. Kunſtſtuͤck, die dahin zwecken konn— 
te, die Regierung in Verlegenheit zu ſetzen, und die 
Saͤche der Vereinigung zu unterſtuͤtzen. Aus den aus 
thentifchen Berichten ihrer eignen Officiere, ſo wie als 
den Geftändnifien ihrer Chefs erhellt es, daß durch eine 
Art von Eoflecte vermittelft einer faſt allgemeinen Sub; 
feription ein groffer Fonds geſammeit worden war, 
um die Segenftände der Verbindung zu befördern; Aus 
dieſein Fonds beflrist man die Koſten der Vertheidigung 
aller der Perfonen, weldje unter den Befehlen der Vers 
einigung gehandelt hatten; wenn fie gerichtlich verfolge 
Wwurdeh: aus diefem Fonds nahm man das Geld, um - 
durch Beftechung die Zeugen zu entfernen und adzukau⸗ 
fen; aus dieſem Fonds bezahlte man die Advokaten oder 
practiſche Nechisgelehtrö, die ſich für Geld zur Verthei— 
digung der Bade aller der des Hochverraths angeklagten 
Perionen eii gros verpflichteten, verführte die Unter⸗ 
Sheriffs Liſten zu entwerfen, die nur parthepiiche Ger 
ſchwörne enchielten, gewann endlich die Geſaͤngnißwaͤr⸗ 
ter und Hafcher, die Entweichung der im Anklageſtande 
befindlichen Gefangenen ju begünftige. 

Um die Regierung des Könige in noch größere Ber: 
legenheit zu ſetzen, verſchtie man den Gebrauch ſtarker 
Getraͤnke, indeni man die Vereinigteh Irlaͤndet bewog, 
feine zu nehmen, offenbät in der Abſicht die oͤffentliche 
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Einnahme zu verringern. ' Man hemmte den Umlauf 
der Banfpapiere, durch eine unendliche Menge von Ers 
Dichtungen, die den Credit derfelben zu umtergraben bes 
fiimmt waren. Man grif den Werth der öffentlichen 
Buͤrgſchaften an; man fuchte ihn mitteift eines ſtudirten 
Syſtems von falfchen Vorftellungen herabzuſetzen. 

Seit den erftern Monaten des Jahrs 1796, hatte die 
Berbündung (wie es durd) die Ausſage des Dr. M'Nevin 
erwiefen ift, der felbft eingeftanden hat, dag er Mit: 
glied des Dollzichungsdirectoriums war) alle ihre 
Anftrengungen und Bemühungen zur Bewirkung einer 
Revolution durd) den Weg der Waffen angewandt, da 
fie. an dem Gelingen des Projects verzweifelte, eine Der 
mofratifhe Republik zu errichten, wenn fle blos das ers 
fangte, was man eine Reform nannte. Die Negier 
sung in Franfreic) befchloß, zufolge der ihr von den Haͤup⸗ 
tern der Vereinigung gemachten Borftellungen, Truppen 
nad) Irland zu ſchicken; und fie that zu diefem Zwecke 
Anerbietungen,, die von diefen Häuptern angenommen 
wurden. M'Nevin wurde mit Inſtructionen zur Schil⸗ 
derung der Stimmung und der Dispofitionen des Volks 
in Irland nach Frankreich geſchickt; er that es: und ers 
hielt, feinen Wünfchen gemäß, Zufiherungen einer ſchleu⸗ 
nigen Hülfe. Arthur O' Connor und der verftorbene 
Lord Edward Fitzgerald begaben ſich auch mit gleis 
hen Aufträgen nad) Hamburg und in die Schweiß; aber 
fie wagten es nicht nach Frankreich zu gehen, aus: Furcht, 
daß die Regierung in England von diefem Schritte bes 
nachrichtigt werden möchte. Sie hatten in Frankfurt 
eine Zufammenfunft mit General Hoche, in der fie über 
. die beabfichtigte Landung uͤbereinkamen, die auf den 

nächften Decembermonat befiimmt wurde. Die Bere 
bindung erhielt im Laufe diefes Monats verfchiedene wis 
deriprechende Berichte von Franfreih über die Anzahl‘ 
und Stärke der zur Invaſion eingefchiften Macht. In 
dem daher entfiandenen Zweifel an der Wahrheit von als 
lem, 
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(em; wollte fte ſich keine Muͤhe geben, das Wolf in den 
füdtichen Provinzen zur guter Aufnahme der Franzofen 
vorzubereiten; welches die Lirfache war, daß fich die Lands 
leute während dem Winter 1796 mit ſo vieler Treue bes 
trugen. 
Bey dieſer Gelegenheit: ‚giebt die Committee ihre- 
Meynung zu erkennen, daß vor der Epoche von 1796 
Feine formelle: Communication zwiſchen der Irlaͤndiſchen 
Bereinigung: und der Franzöfifchen Regierung eriftirte, 
obgleich es in der Einleitung des Proceſſes gegen den im. 
Jahre 1795 des Hochvetraths uͤberwieſenen Dr. Jackſon 
erwieſen iſt, daß Frankreicht ſeitdem Agenten in Irland 
angeſtellt und gebraucht hat; Und aus der damals zum 
Gebrtauche der Franzoͤſiſchen Regierung entworfenen Dar; 
„ftellung erfieht man, fo wie aus, jenem ‘Proceffe, daß: die 
Chefs der Vereinigung ſeit diefer: Zeit als geneigte Bes 
förderer und Freunde einer Verbindung mit Frankreich 
„betrachtet wurden. Es ſcheint, daß diefe Darftellung: die 
Frucht der. vereinigten Arbeit des Stiſters der Verbins 
dung, Ehcobald Wolfe Tone, und eines ihrer erften 
Haͤupter, Archibald Samilton Rowan, gewefen if, 
welche gegenwärtig: beyde “Regen. des Berbrehens des 
HOochvexraths fluͤchtig find: ; 

Um den Muth und das — ber Vereinigung. 
zaufrecht zu erhalten, verficherten-die Chefs derfelben ihren 
Anhängern die Gewißheit einer: Franzoͤſiſchen Huͤlfe im 

Fruͤhlinge 17975 und um diefe.fremde Unterflüßung zu 
beſchleunigen, hielten fie es für nochmwendig, eine vertraute: 
Perſon, Namens Lewines, zu ſchicken, welche beauf⸗ 
tragt war, bey dem Directorium zur endlichen Erfüllung: 
der verſprochenen Huͤlfsleiſtung anzudringen. Dieſer 
Agent begab ſich im Juniusmonate nad) Paris; und iſt 
daſelbſt ſeit diefer Zeit beglaubigter Miniſter der. Ir⸗ 
ländifehen Vereinigung bey dem Franzoͤſiſchen 
—— — 
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Eine andre der vertrauteften Perfonen wurde eben: 
falls während dem legten Sommer nah Frankreich ger 
ſchickt. Dieß war der Doctor M'Nevin, bis zu die 
fer Periode Secretair der Vollziehungscommittee. Er 
gieng nach Hamburg, wo er fih, um einen Paß zu ers 
halten, dem Franzöfiihen Miniſter vorſtellte. Da er 
‚in diefer Hinſicht einige Schwierigkeit fand, fo übergab 
‚er dieſem Miniſter ein Memoire über die Lage Jrlande. 
Er breitete darin mit vieler Uebertreibung en Huͤlfsquel⸗ 
‚ten der Irlaͤndiſchen Vereinigung aus; er gab darin 
Verſprechungen, Frankreich alle die Koften dee geicheis 
terten Expedition, und die dee noch erwarteten Huͤlſslei⸗ 
ſtungen zu vergüten. Die dazu erforderlichen Fonds folks 
ten durch den Verkauf der Befigungen der Geiſtlich⸗ 
keit, fo wie duch die confiscitten Güter aller derjenigen, 
die den Beytritt zu der Bereinigung verweigern würden, 
erhoben werden. Der’ Doctor M'Nevin hatte ferner 
den Auftrag, van Frankreich eine unmittelbare Anleihe 
von einer halben Million, oder wenigftens 300,000 ‘Pf. 
St. zu verlangen, Die vermoͤge eben dieſer Fonds wie⸗ 


der bezahlt werden ſollte; und wenn Frankreich außer 


Stand waͤre, eine ſongroße Summe vorzuſtrecken, ſo 
war er berolimaͤchtigt ſich zu, eben: dieſein Endzwede an 
den Spanilchen Sof zu wenden. 
MNach den gefammten Nefultaten der Ausfagen, hat 
es der Committee gewiß geſchienen, daß die Franzoͤſiſche 
Regierung ſtets wenig Neigung gehabt hat, eine Macht 
in dieß Land zu ſchicken, die nicht hinreichend wäre, ſich 
Irlands zu verſichern, und daßelbe als eine Franzäfifche 
- ‚Eroberung in ihrer Gewalt zu behalten. Dieſe Stiin⸗ 
‚mung der Franzoͤn. Regierung iſt durch ein Schreiben von 
Lewines an Lord Edward Fregerald, datirt von Paris, in 
ein noch heileres Licht geſtellt, worin er ihm, unter — 
gewoͤhnlichen Verſtellung einer kauſmaͤnniſchen Corre⸗ 
ſpondenz, den Erfolg ſeiner Unterhandlungen mittheilt. 
“ heißt in dieſem Briefe, „daß die Aöminiftratoren 
7 oder 
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oder Fideicommißairen ſich geweigert hätten, die sooo fir 
pres worzufchießen, (daß das Dircctorium ſich geweis 
gett habe, die 5000 Mann zu ſchicken) oder irgend eine 
Bezahlung unter dem Betrage der betrachtlichern Sum: 
me zu leiften, (oder eine. geringere Macht zu ſchicken, 
als diejenige, welche fie felbft vorgefchlagen hätten, nem⸗ 
lich eine ſtarke Arnjee) und dieß in einem Zeitraume 
von nicht weniger ais vier Monaten.“ Vermoͤge dieſer 
Agenten wurden Verſuche gemacht, die Irlaͤndiſchen 
Officiere vom obern Range, die ſich in fremden Dien⸗ 
ſten befanden, zur Theilnahme an ihrer beabſichtigten Ins 
vafion zu verleiten: aber die allzugroße Vorſicht, mit der 
man bey diefer Negoriation verfuhr, veranlaßte, daß die 


BVerfuche kein Reſultat hervorbrachten. 
Es wurde dem Franzöfiichen Miniſter ein zweytes Dies 
moire übergeben, um den verfprochenen Beyftand dringend, 
zu befchleunigen. Man ftellte darin vor, „daß die Taͤu— 
(dungen der Reform (des Parlaments) und der Eman: 
cipation (der Katholiten) durdy die Verzögerung fie 
in Wirkſamkeit zu feßen alle Kraft zu verlieren anfiengen; 
daß die wahren Republicaner verlaffen und muthlos, und 
die. ganze: Sache. gänzlich und auf immer! verloren, ſeyn 
würde.“ Di die Sranzöftihe Regierung fehr von den 
Thatſachen gründlich unterrichtet zu werden wünfchte, 
fo fchickte fie. einen vertrauten Agenten, mit geheimen 
Befehlen, um fich nach Irland zu begeben. Da diefer 
in London angefommen war, fand er dajelbft Schwierig; 
keit, fi) einen Reiſepaß nad) Irland zu verfhaffen ; und 
der verstorbene Lord Edward Fißgerald wurde von dort 
abgefandt, um mit ihm in London Zufammenkünfte zu 
halten. Zufolge der Vorftellungen, die derielbe ihm 
machte, gab das Directorium dem Irlaͤndiſchen Agen⸗ 
ten in Paris alle möglihe Aufmunterung: es wurden 
in Holland große Zurüjtungen gemacht. — Die nadjs 
her an dem glorreichen Tage des ıIten Dctobers 1797 
durch den tapfern Lord Duncan fo glüclich geſchlagene 
Ett4 und 
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und vernichtete Flotte würde zu diefer Invaſion ausge⸗ 
ruͤſtet. Schon waren auf derielben die. Truppen unter 
dem Öberbefehle des Generals Daendels wirklich enges 
ſchiſt; aber fie wurden in der Folge wieder ausgeichift, 
da der Holländiihe Adıniral fehr aegen feine eigne Neis 
gung von dem Franzöfifchen Commißair den Befehl ews 
hielt, mit der Engltihen Florte zu kämpfen. Nachdem 
dieß Unternehmen io geſcheitert war, gab man Zufiches 
kungen einer neuen Hülfefür den Aprilmondt 7768, aber 
Ohngeakhter der Aufmunterung und Anretzung, Die der 
Franzöfifchen Regierung durch die leßte ſchreckuche Ne; 
bellion dargeboten wurde, geichah doch durchans nichts — 
Der Bericht fügt hinzu, daſalle dieſe Details der That⸗ 
ſachen durch das bejahende Vekenntniß der vorzuͤglichſten 
Chefs der Bereinigung, fo wie durch ihre eignen Ge; 
ſtaͤndniſſe und Erklaͤrungen vollkommen erwieſen find. 


(Die Schluß folge im naͤchſten Monate), 





it ; # ne * 
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Als Guſtav der Dritte den zoſten Auguſt 1790 aus 
dein Kriege, nad) geichloffenem Frieden, wieder zurück 
farm, wurde er von dem Magiftrate und den 50 Aelte— 
ften der Bürgerfchaft unter der Anführung des Oberſtatt⸗ 
hälters, Herrn Reicisrache’ Baron Carl Sparte, bey 
ber NordersZollpforte bewillkommt. Diefer bat-den Koͤ⸗ 
nig um die Erlaukn‘f für die Bürgerfchaft, demfelben 
zum unverganglichen Gedaͤchtniße feiner Fürforge für das 
Vaterland ein: Ehrendenkmal errichten zu laſſen; der Koͤ⸗ 
hig bewilligte dieß Geſuch, doc mir dem. Zufaße, die 
Bürgerichaft möge ſich nicht, nach einem fo eben übers 
ſtandenen ſchweren Kriege, in zu große Unkoſten ſetzen. — 
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Am aten October deſſelbigen Jahrs wurde beſchloſ⸗ 
fen, daß die Statue, der Dauerhaſtigkeit wegen, in 
Bronze ſolle gegoſſen werden, und der Herr Oberſtatt⸗ 
halter nahm es auf fi; den König: um Beſtimmung des 
Platzes, wo fie ſtehen ſolle, zu befragen. Se. Majeſtaͤt 
vebordneten dazu, durch ein Schreiben vom’igten No⸗ 
vember 1790, eine Ställe am Ende des Schlößberges amt 
Waſſer, eben da, wo Ste ins Fahrzeug fiegen, als Sie 
den 23ſten Junius 1789 nad) Finnland in den Krieg abe 
fuhren , ſo daß nun die Statue jur. rechten Seite das 
Schloß, und grade vor fich die große Kivche Hat, Unter 
den zoſten März und 29ſten November’ 1791 wurde 
durch Königliche Briefe das Weitere Über die Bearbei⸗ 
tung des Platzes und des Grundes angeotdnet. Darauf 
verſertigte der Herr Profeſſor und Ritter Sergel den Ent 
wurf, und das große Modell war den 19ten Julius 1793 
zur Ausbildung fertig. Auch machte man den Hten März 
einen Contract mit der Direction des Porphyrwerks be⸗ 
treffend das Fußgeftell. — — Ita DER «1 56 ’[ Br PR TERZe 

Indeſſen wurde die Arbeit immer verzodert, bis der 
Herr Oberftatthalter, Baron von Eßen, arigetrieben durch" 
Die perfönliche Verehrung und Dankbarkeit gegen einem 
König, deffen Gnade er in- feinem geprüften Eifer erfah⸗ 
ren hatte, in feinem Amte Anleitung fand, den Beſchluß 
der Vürgerfchaft ganz ins Werk zu feßen. Er machte 
‚ den 2aften December 1796 mit dem Capitain in der 
Mechanik, Herrn Apelquiſt, einen‘ Contract ‘über den 
Guß, und. was fonft fein Fach in diefer Arbeit betraf. Er 
meldete die Sache unterthänig beym Könige an, und ders 
felbe verordnete ſchließlich den I2ren März 1797 Alles, 
was noch In Anfehung des: Plages fehlte. Es wurde 
nun ernfthaft an: der Statue gearbeitet, und fie ift bis 
dahin vollendet, daß man in diefer Arbeit den großen 
Meifter, unfern Sergel erkennt, ihn, der fich faft ſelbſt 
übertroffen, und gezeigt hat, wie tiefer in jeinem Ger 
dächtnige das: Wild des großen Beſchuͤtzers der Künfte 

a Er zen Zetis. aufs 
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aufbewahrt habe, der hier in einer bewundernswuͤrdigen 
Aehnlichkeit und majefätifcher. Geftalt erfheint. Gr 
ftehe in colgfjatifcher Größe, im Römifchen: Mantel, mie - 
dem Korbeerfranze auf dem Haupte, und dem Comman⸗ 
doſtabe inde Hand, — 020 
Nach der Abrede mit dem Eapitain Apelquift, fol die 
Arbeit am Schluße des Sjahrs 1799 fertig feyn. Wäre, 
ed. mit den Abfichten des Königs übereinftimmend, ſo 
moͤchte wohl die Einweihung am 24ſten Januar 1800, 
an dem Gehurtstage des Verewigten, geſchehen. Dieß 
merkwürdige Monument verdient deſto mehr Aufmerk⸗ 
famfeit, da es in einem Zeitalter errichtet wird, mo auch 
die Meiſterſtuͤcke der Kunft die Folgen der Auflöfung der 
eſellſchaftlichen Bande haben erfahren müffen, und to, 
chweden ſo glücklich ift, das Verdienft öffentlich preis 
fen zu können, DE SE N 
: Das Piedefal von Porphyr ift den 19ten Junius 
diefes Jahre fertig. nach Stockholm geliefert, und auch 
dieſe Arbeit if fo. vollfommen als felten, und würde eine 
Zierde des glaͤnzendſten Zeitalters. der Nömifchen. Künfte 
ſeyn. Die darauf eingegrabene Inſchrift iſt von der Koͤ⸗ 
niglichen Academie der. ſchoͤnen Künfte, . der. Gefchichte 
und Alterthuͤmer verfertigt, und von dem Könige geneh: 
mist, Sie iſt diiſhe.. | 
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. (Teutſch: Dem Könige Guſtav dem Ill, dem Gefeb: 
geber, Sieger, Wiederherfteller des Sriedens, von 
der Puͤtgerſchaft zu Stockholm 1790.) , | 
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Iſt dieſe Statue errichtet, dann hat Stockholm die 
Statuen drepen feiner größten Könige in feinen Mauern, 
die Guſtav Wafa’s auf dem Nitterhausmarkte, Guſtav 
Adolphs auf den Mordermarkte, wo Guſtavs dee Il, 
auf dem Schloßberge. 

Ich nehm: Anleitung Ihnen dieß zu melden, weil 
man jetzt angefangen hat, mitten auf dem Schloßberge 
eirien Obelisken zu.errichten, dem der hochſelige König 
der Stockholmjchen Bürgerfchaft zum Andenken ihrer 
bey dem iegten Kriege bewiefene Aufopferung gewidmet 
— und den ich Ihnen ein andermal beſchreiben werde. 

o wird Regentengröße und Unterthanentreue wugteic 
verewigt... © 
Im Zufammenhange mit diefer Nachricht, liefere ich 
Ihnen hier einige Denkwuͤrdigkeiten, die den Geiſt der 
Nation charakteriſiren. Nach Schönen hinunter auf. 
der Öffentlichen Landftrafe iſt ein Stein zwiſchen 2 und, 3 
Ellen Hoch errichtet, worauf ein Bauer zur Bozeigung 
feiner Ehrfurdyt gegen unſern Koͤnig und deſſen großen 
Vater folgende Morte mit eigner Hand eirigehanen und 
mit einer gelben Farbe überzogen hat: 


| Den Sten, wid hyilken, Svea Konungarne u. 
X staf Il: ar 1784 och Gustaf IV. Adolph ar 1795 
spisat middag är til aminnelse deraf uprest * 


Torparen Samuel Simonsson i F lintholmen ps 
egen bekostnad 1796. 


( Teutſch: Det Stein, auf welchem Schwedens Kö 
nige Guſtav III 1794 und Guſtav IV:Adelph 1795 
zu Mittage geſpeiſet haben, ift zum Andenken daran 
errichtet von dem Dorfbewohner Samuel Stmons⸗ 
fon zu Flincholmen. Auf eigene Koften 1796.). 

Dem verſtorbnen Kapellmeifter Kraus, deſſen ich in 
Sprm Journale, im Monate Junius, erwähnt habe, 
. 2 a 4* 4 * i 
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auch ein Monuumentserrichtet. Er iſt auf einer kleinen 
Inſel, nahebey Bergshammer, dem Landgute des Staats⸗ 
fecierairs Herrn Grafen Borb, nach’ seinem: Wunſche 
begraben: Aber drejenigen welche dieſe Starte befuhs 
ten, vermißten eine äußere Nückerinnerung anden Verſtor⸗ 
beten, und wundersen fich, ‚daß fo Sehr in der Naͤhe der 
Reſidenzſtadt, das Grabmaldes Mannes könnte vernach⸗ 
baͤßigt ſeyn, deſſen Compoſitionen täglich. in. Stockholm 
gehoͤrt werden. Ein Schwede alſo, ein Liebhaber der 
Mufif, Verehrer der Talente Krauſens, faſt gar nicht 
von ihm gekannt/ aber geruͤhrt durch ſein Schickſal, 

faßte den ruͤhmlichen Entſchluß, auf eigne Koſten, zum 
wenigſtens für seine Zeitgenoſſen, die Stelle auszuzeich⸗ 
nen, wo. die Aſche dieſes Mannes ruht. Sein Vorfaß. 
wurde derzofien Auguſt ausgefuͤhrt. Ev führte eine 
Geſellſchaft von Perionen beyderley Geſchlechts, meiſt 
Muſikliebhabern, dahin Sie wurde, bey der Ankunft 
in der Gegend, von dem⸗ Anblicke eines in der vorigen 
Nacht auf dem Grabe errichteten Manſoleums, in Form 
einer Pyramide, uͤberraſcht, und ihre Ohren von einer 
angenehmen Trauermuſik, die im Gebuͤſche aufgefuͤhrt 
wurde, hingeriſſen und entzuͤckt. Nachher ſpielten die 
Muficanten, um die Grabſtaͤtte geftellt, noch einige Stuͤ⸗ 
ee, und ſchließlich / wurde die Spitze der Pyramide mie 
einem Kranze von Cypreſſen gefhmückt, den ein junges. 
wegen ihres muſikallſchen Genies bekanntes Frauenzims 
mer dahin hieng, Die Hyramide iſt mis folgender In⸗ 

Bi tiſt verjehen. 
Auf der Vorderſeite * 
Joserrmo Kraus: 
Acad. Maſic. Reg. Suec.. 

. Membto,... 4; 
Et 3 
Mosices Au lieae. ‚Di rectori. 

.. Nat. Anno., MDCCLV. 

Den, Die. 15. Decembr, MDCCXCH, 


Auf 
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Amicis, _ - 





wu. 3 
Dad nee Wunder am Nil. Der größte 
aller Siege auf der See. Genau » ums 
ſtaͤndliche Erzehlung der Schlacht Nels 
fons am Nil, bey Abufir, Bequie: 
red) zwifchen Alerandrien und 
| . Dofette. | 


Der erfte und zweyte Auguft find die entſcheidenden 
Tage des ganzen Franzöfifhen Kriegs geworden. Sie 
veränderten alles. Sie zerftörten die Franzoͤſiſche See⸗ 
macht auf dem Mittelländifchen Meere, gaben die Herts 
ſchaft diefes reichen Meers den Engländern in die Hans 
de, hatten die Rettung Neapels, die Ottomanniſche 
Kriegserflärung *), die Vereitlung des Franzöftichen Zugs 
nach Indien, die Umaͤnderung des’ganzen Kriegs : &ys 
ftems, und viele Plane und Erfcheinungen, die nod) die 
fünftige Zeit fehen wird, zu Folgen. * 
Nur wenig konnten wir im vorigen Monate von det 
Schlacht Nelions fagen. Jetzt können wir.die dafelbft 
verſprochene umftändlich : genaue Gefchichte geben. ” 
Ä | | ie 


*) Sie erfolgte am iſten Eeptember, gleich auf die ers 
baltene Nachricht von dem Siege Nelſons. | 
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Nie fahe die Welt eine ſolche Seefchlacht. Nie 
fahe man mit folder Wuth zivey Tage lang, zwey Flots 
ten mit einander kämpfen, und die ſchwaͤchere die ftärs 
kere endlich ganz zerſtoͤen. a 
13 *) Engl. Linienſch. mit 7438 Manni u. 878 Kan. beſetzt 

fohten gegen an me⸗ 
13 Franz. Linien. mit I08I0 — u. 1190 — — 
Die Franz: Flotte harte alfo 3373 Mann mehr, und 
‚ 312 Kanonen mehr als die Englifhe. Ind — — 
— Die ganze Franzoͤſ. Flotte wurde vernichtet. 
2LVaon der Engl. gieng fein Schif verloren; - 
Hat je die Geſchichte fo etwas zu erzehleit gehabt? _ 

Aegyypten ift dat Land der alten Wunder. Man will 
viele davon jetzt nicht mehr glauben: Nun hat Aegypten 
ein neues Wunder gehabt. Ein Wunder, das jelbft 
der Ungläube glauben mu. J 

An der Kuͤſte Aeghptens, an der Mündung des Nils; 
und defien Ausflug ins Meer, an einer Bucht 4 Stun: 
den von Alerandrien, bey einem Dorfe mit einem 
Schlöffe, genannt. Abufir von den Einwohnern ;. BE; 
uuieres von den Franzoſen; dort hatte ſich die Frans 
zoͤſiſche Kriegsflotte, welche den Buonaparte mit feinen 
Truphen nach Aegypten begleitet hatte, Auf der beque— 
nen breiten Rhede, vor Anker gelegt. Der Hafen von 
— hatte nicht Tiefe genug für große Linien— 
hi | | | - 

. Die Pofition der Franzoͤſiſchen Flotte war ſurchtbar 
für jeden Feind, Der Adıniral Brueys erwartere einen 
Angrif der Engländer, und hatte fi) darauf vorbereitet; 
Schon 


”) Das dreyzehnte Engl. Linienſchif Eulloden, Capitain 
Trowbridge gerieth auf eine Sandbanf, und konnte nicht 
jum Treffen Fommen, dadurch entgiengen der Engli; 
[hen Macht 74 Kanonen und 590 Mann. Aber das 
Kanonenſchiff Leander, von So Kanonen, und 343 
Mann war dafuͤr mit in der Schlachtreihe. 
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Schon waren einige Engliſche Recognoſcier/Schiffe in 
den legten Tagen des Julius, in der Nähe der. Bay er⸗ 
Schienen. Er befeftigte eine Fleine Inſel, die den Ein: 
gang in die Bucht deckte, und beſetzte fie. mit vielen Ka⸗ 
nonen und drey großen Moͤrſer⸗Batterien; marf 
Batterien auf der Landfeite auf, und vor der Fronte 
ftellte er eine Menge von Kanonenböten, — Der Sieg 
fchien ihm gewiß: Er hatte ſchon alle Anftalten machen 
laſſen, um den Einzug Buonapartes in Cairo mit Herr⸗ 
lichkeit zu feyern, und dann die Engländer-zu fchlagen. 
Sie kamen angefegelt. Melſon, ein ausgezeichnes 
ter See Officier der großen Nation in. Thaten, Ans 
führer jeßt gegen die große Nation in Worten, die 
Africa und Afia eben fo, wie Europa zum Theil bisher, 
behandeln wollte — ein. durch kühnen Much, und 
ftandhafte Tapferkeit, im 46ften Sabre feines Als 
ters zum Ritter und Contre Admiral erhöbner, Engli⸗ 
fher See Officier — dem, die Englifhe Admiralitaͤt das 
Geſchaͤft, Buonapartes, des Unüberwindlidyen, Flotte 
zu ſchlagen, zum Verdruſſe und Neide vieler ältrer Ads 
mirale, aufgetragen hatte — — dieſer fühne Sen 
Held, der fhon durch feine kuͤhne Tapferkeit den rechten 
Arm, bey Teneriffa, im Sturme, aber nicht den 
Kopf verloren hatte, der voll achten Genies ift — dies 
fer — Nelfon — Fam an — ſah — und fiegte — 
und — die Franzoͤſiſche Toulonner Flotte, die ein 
Jahr Hindurh die Aufmerkiamkeit dreyer Welttheile 
firirt hatte, war nicht mehr. — — 
Caͤſar kam — ſah — und fiegte: — aber er konnte 
nicht den Feind vernichten: Das that Nelfon. Am 
zıften Julius fam Er mit feiner Flotte vor der oben bes 
ſchriebenen Rhede an, und fah den Feind, — Morgen, 
fagte er, bin ich Lord oder Engel *), ’ h 
i r 


*) Cs if in England gewöhnlich, daß die Admitale, 
welche große Schlachten gewinnen, zu — 9— 
air 
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m Erfah die Poſition der Franzoͤſiſchen Flotte; ſah, 
daß bloße ſtuͤrmiſche Tapferkeit hier nicht hinreichend war 
Aber er hatte- Genie der Tactik. Und jo entwarf er eis 
nen der kuͤhnſten Plane, deſſen Selingung die Vernich: 
seung der. Franzoͤſiſchen Flotte feyn mußte. 

ı» Border Fronte, die, fo wie vorher beſchrieben, mit 
Kanonenboͤten bedeckt, und durch eine Feſtung von In⸗ 
ſel geſchuͤtzt war, konute nur eine unbefonnene Tollkuͤyn⸗ 
heit angreifen: aber auf det Seite oͤſtlich, gegen Rofette 
zu, bemerkte er, daß zwiſchen den Landbatterien, und 
der Framoͤſſchen Flotte, noch Raum und vielleicht Tiefe 
des Waſſers genug ſeyn wuͤrde, um einzudringen, indem 
anf der andern Seite der Franzoͤſiſchen Flotte ein Theil 
‚der Englifchen Schiffe andrange und fo der Feind zwi: 
ſchen zwey Feuer kaͤme, ſich nicht zum manoeupriren bes 
‚Wegen, und die vorne poſtlrten Kanonenboͤte nicht brau⸗ 

chen koͤnnte. 
Der groͤßte Theil des Tages des erften Kügufis 
wurde zw dieſen Dispofitionen und Befehlen und Stel— 

‚hingen angewandt, Abends nach 6 uhr begann das 
große Werk. 

Mit derjenigen kaltbluͤtigen Energie, die den Eng 
lindern eigen ift, ſegelten ihre Schiffe heran. Ein Theil 
grif von der rechten, der andere flärfere von der linken 
Seite die Franzofen an. Voran war das Schif Cullo⸗ 
J den 


Pairs von England erhoben werden. Dieß iſt Fein 
bloß eitler Titel, ob er gleich mit vielen außern Aus: 
zeichnungen verbunden iſt; es iſt der Stand eines der 
hoͤchſten Geſetzgeber im Reiche, eines Mitglieds des 
des Dber: Parlaments, ohne deffen Sanction das Uns 
terparlament nichts zum Gefen machen kann. Was 
ift höhere Belohnung, als in den Stand der Gele: 
geber, der Megenten, der Wohlthaͤter des Barerlands 
erhoben zu werden. Entweder dieß ala Sieger, odet 
tode, ein Grift höherer Sphaͤren, nahm ſich Neon 
vor am folgenden Tage zu ſeyn. 
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den von 74 Kanonen, 590 Mann Beſatzung, Capitain 
Trowbridge. Das Schif kam auf eine Sandbank und 
blieb da ſitzen. Es blieb da, ohne wegkommen zu kön; 
nen, die ganze Schlacht durch, und Fonnte feinen Ans 

theil daran nehmen, Aber die Signale, die es gab, 
waren den andern Schiffen zum Vortheile. Sie hiels 
ten ſich mehr gegen die Landbatterien zu, fanden da Waſſer 
genug, unb fegelten nun zwifchen den Landbatterien, und 
der Franzoͤſiſchen Flotte, bis in die Mitte, an das Haupt: 
fehif lOrient heran; 

Die Franzofen, melche nicht geglaubt hatte, dag 
die Kühnheit moͤglich wäre, zwifchen ihrer Flotte und 
den Landbatrerien ſich fielen zu wollen, wurden durdy 
dieß Manoeuver beftürzt; und dieß um fd mehr, da fie die 
Kanonen ihrer Schiffe auf diefer Seite nicht einmal ge; 
laden hatten. Die Engländer fenerten nun mit der ei; 
nen Seite ihrer Schiffe auf die Franzöfiihen Schiffe, 
und mit der andern auf die Randbatterien, welche leßtere 
fie bald zum Schweigen brachten, 

Nun begann der fchrecflichfte Kampf... Die Englis 
fhen Schiffe kamen, unter dem heftigfien Feuer, immer 
näher an die Franzöfifchen heran. Das Hanptaugen: 
merk war dad Admiral: Schif, LOrient. Man Eano: 
nirte in der Nähe eines halben Piſtolenſchuſſes. Von 
beyden Seiten wetteiferte die Muth der Tapferkeit. Der 
Franzoͤſiſche Admiral Brueys ermunterte auf dem Bers 
decke des VOrient fein Volf, und war mitten unter 
ihm. Er wurde am Schenfel verwundet, blieb aber auf 
dem Verdecke, undscommandirtes eine zweyte Kugel 
verwwundete ihn nohmals, eine dritte Kanonen : Kugel 
riß ihn in Stuͤcken. Bald darauf fiel der Lapitain des 
VOrient, Caſabianca. Die Wuth verbitterte fi noch 
mehr. Die Schiffe famen fo nahe an einander — da 
fie in der Enge nicht manoeuvriren Eonnten — daß ſich 
die Kanoniere einander mit den Radeftöcken und Sekfols 
ben ſchlugen. Die Engländer wollten entern, Die 

Polit. Sjouen, Octob. 1798. Yun Klug: 
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Klugheit Nelſons, (der in der Schlacht bey St; Vin: 
cent ſelbſt ein Spaniſches großes Linienſchif geentert hats 
te) verbor es hier, und rettete dadurch fein Schif, mel: 
ches jonft bald drauf mit dem feindlichen zugleich aufge: 
flogen wäre, Denn gegen 9 Uhr des Abends waren die 
Schiffe einander fo nahe gefommen, daß der Hanf am 
Pfropfe der Kanonen von Nelfons Schifdas Franzöfiiche 
Admirals⸗Schif, L'Orient, in Brand ſteckte. — Feuer! 
Feuer! rief man mit graßlihem Geſchrey auf beyden 
Flotten. Das große Admirald Schif brannte, und end: 
lich) näch 10 Uhr flog es in die Luft. Man ftelle ſich die 
Erplofion eines Schiffes von 120 Kanonen, und der dazu 
gehörigen Pulverfammer, mit 1010 Mann beſetzt, vol: 
ler Gewehre, und Vorräthen, und Schaͤtzen aller Art, 
in dem Augenblicke des Anffliegens, und der Zerträms 
merung vor. Oder vielmehr — wer fann ſich einen gei 
nug ſchrecklichen Begrif davon mahen?— Der Schlag 
war fo entjeßlich, daf allen Kampfenden von beyden 
Flotten die Hande niederfanfen, Eine entfeßliche, grau— 
ſende Pauſe trat ein — zehn Minuten lang. — 
Verzweiflung und Wuth begann den Kampf von 
neuen auf der Franzoͤſiſchen Flotte, aber voller Verwir—⸗ 
rung. Doc wollte noch fein Schif die Segel ſtreichen. 
Die Engländer hatten fich nur bis in die Mitte der Frans 
zoͤſiſchen Schlachtlinie angelegt; aber die hinterften Fran: 
zoͤſiſchen Schiffe konnten fich nicht vegen und rühren, ohne 
den vorliegenden Schiffen Schaden zu thun. Und es 
ward finfter und alles lag in der gräglichiten Dunfelbeit: 
der der Verzweiflung auf Sranzöfiicher; der deriiings 
wißheit auf Englifcher Seite. — Das war eine frech 
lich Aegyptifche Finfterniß ! 
Die Engländer hatten auch Urfache betruͤbt zu fen. 
Ihr Vorheld, Nelſon, war bald im Anfange der Schlacht 
von einem durch Kanonenihüße abgejprungenen Stuͤcke 
Holz an der Stirne, nahe am Auge, fo ſtark vermunder 
worden, daß er von dem Verdecke hatteweggebracht werden 
muͤſſen. Allein, der Capitain des Engtifchen Admirals; 
Schifs, 


u 


y * 


on. 
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Schifs, Berry, übernahm die Anführung und Leitung 
der Schlacht, und führte Nelſons Plane mit einer fols. 
chen Fähigkeit, ſolchem Muthe, und ſolcher Beharrlich⸗ 
keit aus, daß ihm ein großer Antheil an dem Ruhme bie 
ſes benfpiellofen Sieges gebührr: | 

Gegen z Uhr des Morgens, am 2ten Auguft, — 
die ſchreckliche, blutige Arbeit des Kampfes, und des 
Feuerns von neuem. Neue Much, neue Erbitterung! 
Der Kanonen: Donner dauerte mit unausſprechlicher Leb⸗ 
haftigkeit fort; unaufhoͤrlich 4 Stunden lang; um 9 
Uhr des Morgens wurde wiederum ein Franzöfifches Li— 
hienfchif, dev Timoleon, von 74 Kanonen, und 700 


Mann Truppen in Brand gefterkt, und gieng, mit dem  _ 


fchreeflichften Krachen, unter. Die Schlacht dauerte 
immer fort, das Feuer verdoppelte ih, die Schiffe der 
beyden Flotten Famen fo nahe an. einander, dag man fie 
in einer geringen Entfernung am Ufer nicht mehr uns 
terfcheiden konnte. Die meiften hatten weder Segel, 
noch Tauwerk mehr, und waren jämmerlich; zerfchoffen: 
Die wütende Schlacht dauerte immer fort. Die Frans 
zoſen wehrten fich wie Verzweifelte, die ihr Leben theuer 
verkaufen wollten, Die Engländer ftritten um fo heftt: 
ger. Gegen Mittag wurde abermals ein Franzöfiiches 

Schif, die Fregarte Artemiſe, von 36 Kandnen, mit 
3505 Mann befeßt, vorm Engliichen Feuer verbrannt, 
und gleich darauf eine andere Franzöfiiche Fregatte, 1a 
Serieuſe, von 36 Kanonen, mit 250 Mann, in den 
Grund gebohrt. — Das Schlachtgetuͤmmel, das Feuern, 
das Streiten dauerte immer fort. — — — 

Um 2 Uhr Nachmittags entflohen zwey, zuvoͤrderſt 
geſtellte, Franzoͤſiſche Linienſchiffe, und 2 Fregatten. 
Es war den im Kampfe begriffnen Engl. Schiffen nicht 
moͤglich, ihnen fo ſchnell nachzuſegeln, um fie einzuhos 
len. Sie hatten noch 9 Linienſchiffe vor fih,; und hatten 
ſelbſt an Tauen und Maften, undian verfchiednen Schif⸗ 
fen im Körper gelitten, Sie feßten diefen 9 Linienſchif⸗ 

Unn 2 fen 
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fen mit verdoppelter Heftigfeit zu; und — enblid) nach 
3 Uhr Nachmittags, ſtrichen alle, Sranzöfiiche Kriegss 
Schiffe die Flaggen, und ergaben fich den unuͤberwind⸗ 
lichen Siegen. 

Dieſe bekamen auf den eroberten gLinienſchiffen 68 
Kanonen, und nach der Anzeige des Englischen Comimifs 
faire, 3705 Mann gefangen. An Gerödteten, Ers 
trunfnen und Berbrannten verlor die Franzöfiiche Flotte, 
nach dem Verzeichniſſe des Franzölifchen Commiſſairs, 
5226 Mann. Der Neft war auf den oben erwähnten 
4 Schiffen entflohen. 

Bon diejen vier Schiffen eutkam das Linienfchif, 
Wilhelm Tell, nach Malta: das andre Linienfchifle Ges 
nereur flüchtete nach Corfu, und nahm, unterwegs, noch 
ein Englifches Schif. Eine der beyden entflohnen Fre⸗ 
gatten, le Diable, welche nach der Inſel Rhodus fluͤch⸗ 
tete, wurde dort von dem Tuͤrkiſchen Gonverneur, wie 
er felbft meldete, confiseirt, Die zweyte Fregatte, la 
Juſtice, von 44 Kanonen, rettete ſich auch nah Mal: 
ta. — - So gering war der Neft der großen Franzoͤſi⸗ 
fhen Toulonner Flotten-Ausruͤſtung, — der ganzen 
Franzoͤſiſchen Seemacht des Mittelländiichen Meeres. 

Der Menfchen: Berluft auf Englifcher Seite, war, 
nad) dem offictellen, genau fpeeificirten Verzeichniffe, 
an Todten 218 Mann, worunter 16 Officiere, an Vers 
mundeten 677, worunter 237 Dfficiere, Der ftärffte 
Berluft mar anf den Schiffen Bellerophon, und Mas 
jeſtik; auf dem letztern 50 Todte, und 143 Verwinns 
Dete, auf dem erflcın 49 Todte, und 148 Verwun—⸗ 
detete. Das Admirald:Schif harte 30 Todte, und 105 
Verwundete, unter welchen lektern Nelſon felbft fich bes 
fand, , Die andern Schiffe hatten weniger Verluſt. 
Kein Englifhes Schif gieng verloren; 6 waren. beichä: 
digt; mit $ blieb Nelfon am Nile, um die Franzöfis 
* Ba auch zu sten; und dieje g'Ris 

nien; 
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nienfchiffe waren, bey Abgange der Siegs-Depeſche von 


Nelſon, im volffommnen Stande zum Dienfte, wie er 
ſelbſt berichtite. 6 
Am Tage nach der Schlacht eroberte Nelſon auch 
‚mit leichter Mühe, die oben erwaͤhnte befeſtigte In— 
ſch, und führte zwey große Moͤrſer, und alle meßingne 
Kanonen weg, die eiſernen ließ er vernichten. Die er— 
oberten Schiffe fchickte er. cheils nah Rhodus, we auch 
die befchädigten Englifhen Schiffe ausgebeffert wurden, 
theils nad Gibraltar, | | 
Die gefangnen Franzofen waren. dem Admirale Nel⸗ 
ſon zur Laſt. Er konnte ſie weder auf feine Schiffe neh: 
men; noc) die Berwundeten beforgen laffen, Er ſchloß 
daher mit dem Franzöfifchen Commandanten zu Alerans 
drien eine Uebereinkunft, und fhickte ihm 3105 Ge⸗ 
-fangne,; worunter viele Verwundete waren, zu, nad): 
item fie einen Eyd geleiſtet hatten, in dieſem Kriege nie 
wieder zu dienen. Die übrigen, welches theils Dfficiere, 


* 


theils Zimmerleute, Calſaters, und Arbeitsleute waren, 


behielt er auf ſeinen Schiffen. 

Der Verluſt für, die Franzoſen war dadurch vergroͤſ⸗ 
ſert, daß ſich auf den Linienſchiffen nicht allein viele 
Schaͤtze, und viele Millionen Geld, ſondern auch viele 


Stuͤcke der ſchweren Artillerie befanden, welches alles 


Buonaparte auf feinem Zuge nach Cairo, da er, beſtaͤn— 
dige Gefechte mit den Beys aus zuſtehen hatte, und diefe 
Schaͤtze nicht für ficher in feinem Gefolge hielt, nach 
den Schiffen: hatte zurückbringen laffen. Aber faſt alles 


von diefen Schägen, und Geldern, flog theild mit deng _ 


LoOrient in die Luſt, und theild wurde auch, che die 
Srangöfifhen Schiffe fiih ergaben, fehr vieles in den Abs 
grund der. See verienft 
Waͤhrend der Schlacht hatten ſich uͤber 400 Franzo⸗ 
fen auf Boͤten ans Land gerettet: fie wurden aber alle 


von den zahlreichen Schaaren der Araber niedergemacht. 


Die Menge der Araber, und der bewafneten Aegypter 
* Uuu 3 war 
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"war fd groß, daß fie die Communication: zwiſchen Aleys 
andrien, wo eine Sranzöfiihe Bejagung lag, und Cairo, 
wo Buonaparte ftand, gänzlich Hemmte, und der Franzoͤ⸗ 
ſiſche Commandant zu. Alerandrien; Eonnte die Nachricht 
von der Niederlage: der. Flotte nidye anders an Buona⸗ 
parte bringen laffen, als mit einer — von 
Arabern. 

So war die Schlacht Nelſons am Eile So 
war der Ausgang der ſeit Jahren zu Toulon bereiteten 
Ser Expedition, von welcher man in den Franzoͤſiſchen 
Blaͤttern, fo viele, bis zum: Eckel wiederholte, Prale⸗ 
reyen, und roffprechereyen.lasi Es wäre unedel, darı 
über jegt fpotfen zu wollen, aber wir. Eönnen:nicht ums 
bin anführen, daß Nelſon in-den. Parifer-Blättern 
der König der Engliſchen Admirale genannt 
wurde. — Und — ber: Spötter wurde Prophet: 

Bon den Folgen diefer Schlacht wird noch ‘viel zu 
erzehlen feyn. Wir befchliegen diefes hier mit —— 
Lateiniſchen Lobgedichte auf a ia 


Nomen; victor clare, tuum Br Ra in, n.Orbe, 

E: volat aethereis alis ad Sidera Coeli,.. 

Littoribusque procul refonat tua — F 

Silet Gallia victa... Britannia grata / triumphans | 
* 


Oenat te lauro ſacra, ſine fine virente, 


Neptun; telis hoftes faevos abolentem. ...-.a:.. 
j | AUCTORE G. B. S. J. 
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Buonadottes <haten und BERN 
in Aegypten., 


& ift über den Kreuzzug Buonapartes nach Kegppe 
ten fo vieles bis zur Ermuͤdung gefagt, geichrieben und 
geurtheilt worden, daß ed unnoͤthig iſt, weitlaͤuftige Dei 
merkungen über diefen Gegenſtand zu mahens Das 
Wefentliche, was ſich darüber fagen läßt, findet man in 
‚dem exften Artikel diefes Monats (oben S. 987) Uns 
| begreiflich iſts immer, daß die Fünf; Männer in Paris 
der Ottomannifchen Pforte ein Land: ivegnehmen, und 
doch mit ihr in Frieden und Freundfchaft leben wollten. 
Aber die jetzige Zeit hat. fo. viele unbegreifliche Aben: 
theuer,.daß in. Aegypten nur eins mehr iſt. Wir wollen 
feine weitere Beurtheilungen, und Betrachtungen ges 
ben. Dieſe famoͤſe Erpedition iſt an fich ſelbſt für 
denkende Leſer ein genug reichhaltiges Feld von Betrach⸗ 
tungen. Wir geben hier bloß eine getreue chronologi⸗ 
ſche Geſchichte von den Schickſalen a und 
feines Heers in Aegypten, nad ſorgfaͤltig gepruͤften 
hiſtoriſchen Materialien. an 

Es ift feine ‚Seringfchäßung der Talente diefes bisher 
ſtets vom Siege beguͤnſtigten Mannes, ſondern es muß 
als ein neuer Beweis der hekannten Franzoſ ſchen Prah⸗ 
lereyen und Rodomontaden angefuͤhrt werden, daß in 
dem Redacteur, in dem officiellen Blatte der Regie— 
rung ſelbſt, Buonaparte mit allen den alten und neuern 
Eroberern Indiens verglichen wurde. Dieſe in ihrer Art 
einzige Parallele fieng ſich mit Hercules und Bachus 
an, und führte Seſoſtris, Darius, Alexander, Seleu— 
cus, Tamerlan, und den in der erſten Haͤlfte dieſes 
Jahrhunderts in jene Gegenden vorgedrungnen Koͤnig 
von Perſien Thamas Kulickan als die Vorgaͤnger Buo— 
napartes auf, Doc) ſetzte der Redacteur weißagend hin: 


uuu 4 zu, 
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zu, „nun werden neue Materialien für die Be 
ſchichte bereitet“, — ja wohl! aber andere, als er 
voraus geiehn und erwartet hatte. — — | 
Nach einer 43taͤgigen Fahrt erreichte die Franzoͤ⸗ 
ſiſche Landungsflotze ihre Beſtimmung. Sie erſchien 
am ıften Julius vor Alexandrien an der Aegyptiſchen 
Küfte. Das erfie, was der Öbergeneral Buonaparte 
hier that, war, daß er ſeiner Armee in einer Proclama⸗ 
tion Verhaltungsmaaßregeln, und eine Richtſchnur ihres 
Betragens vorichrieb: ,, Handelt Soldaten, hieß es 
datin, mit den Mahomeranern, wie wir mit den Ju⸗ 
den und Italienern gehandelt haben. Habt Achtung 
für ihre Muſtis und Imans, wie für die Rabbiner und 
Biſchoͤſe. Beweiſet gegen die Ceremonien des Korang 
undigegen die Moſcheen eben die Duldung, welche ihr 
für die Klöfter, für die Spnagogen, und für die Religion 
Mojes und Jeſu Chriſti gehabt habt.« Aud ber 
fahl er den Truppen noch am Boid der Flotte, alle 
Städte und Dörfer zu entwafnen, und alle Pferde für 
die Soldaten, welche den Divifionen mit. Satteln und 
Bäumen folgten, in Reguifition zu feßen, ( Buonaparte 
hatte bekanntlich gar keine Eavallerie, die er ſich erft 
durch diefe Requifitionen zu verſchaffen dachte.) So 
follten ebenfalls die Kameele zur Dispofition des Be— 
fehlshabers der Artillerie gemiethet, und die Bagage 
und die Beduͤrfniſſe eines jeden Bataillons von 2 Ras 

meelen getragen werden. on 
Nun eröfnete man das neue Schaufpiel, - Gleich die 
erſten Auftritte Waren durch ungänftige Umftände bezeich: 
net. Die Franzofen hatten auf innere Unterftüßungen 
gerechnet. — Statt diefer fanden fie bey den Aegyptern 
den entſchloßenſten Widerſtand, und keinenſGeſchmack für 
die neue Freyhcit, die man ihnen anbot. Die Vors 
fpiegeluugen und geheime Kunftmittel, denen fie in Eu; 
topa großentheilg ihre Fortſchritte verdankten, blieben 
bey den nicht genug aufgeklaͤrten Africanern ohne 
a Wirs 
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Wirkung — und fo mußte man denn: die Bayonnette 
gebrauhen. Durch die Dunkelheit begünftigt, landete 
. ein Corps von 6000 Mann, an deren Spiße fih Duos 
naparte in-einer Galere befand, in der. Naht auf den 
aten Julius bey dem in einer Entfernung von 2 Stun⸗ 
den weftlich von Alexandrien gelegenen Thurme von Mar 
rabu. Zwar wurde dieß ohne Schwierigkeit bewerkſtel⸗ 
ligt, doch litten die Truppen durch die Streifereyen und 
kleinen Angriffe der wachſamen Araber- und Mammes 
Incdenhaufen, die-die Arriergarde beunruhigten und über 
100 Sefangene mahten. | | | 

Schleunige Vorkehrungen, um Alerandrien mit 
flürmender Hand durch das Bayonnet einzunehmen, da 
man die Artillerie noch nicht harte ausichiffen können, bei 
ſchaͤſtigten fogleich die an der Küfte befindliche Kolonne, 
Sie rückte am 2ten Julius ded Morgens gegen die 
Stadt vor, wo man in der Eile Bersheidigungs : Anflals 
ten getroffen hatte, und den andringenden Franzöfichen 
Schaaren eine verzweifelte Gegenwehr entgegen fehte, 
Selbſt ald die äußere Mauer nach einem heftigen Go⸗ 
wehrfeuer von länger als einer Stunde überwältigt tar, 
fleitten die Einwohner noch in der Stadt mit unermuͤd⸗ 
Ithem Muthe. Erſt nach einem dreyftündigen hartnaͤcki⸗ 
gen Gefechte, fah ſich Buonaparte im Befige von Alex⸗ 
andrien, und feiner beyden Forts. Die Franzofen felbft 
gaben ihren Verluſt auf Z00 Mann an Getödeten, Bers 
mwundeten und Gefangenen an; und die beyden Anfühs 
rer der flürmenden Divifionen, Kleber und Menou, nebft 
einem dritten Generale Lescatte waren verwundet. 

Eine der gewöhnlichen Maaßregeln der Franzöflichen 
Tactik, die Entwafnung aller Einwohner, machte 
auch hier die erfte Anwendung der bewafneten Uebermacht 
aus. Doch verfchonte man die Aegypter mit den neuen 
Regierungsummandiungen und Adminiftrationen, un) 
beftätigee den Scherif zu Alerandrien, der aber die dreys 
farbigte Franzöfifche Schärpe annehmen mußte, in ſei⸗ 
ven: Yuus5 nem 
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nen» Amte. Indeſſen erfolgte an diefem und an: den 
beyden folgenden Tagen bis zum 4ten Julius die nun— 
- mehr nicht behinderte Landung aller übrigen Franzoͤſiſchen 
Truppen, nebft der am. Bord der Flotte befindlichen Artils 
lerie. — Der blutige Anfang diefes neuen Unternehmens 
und die allgemeine widrige Volksſtimmung, bewog Buos 
naparte. das — bekanntlich ſchoͤn oft mit Erfolg ange: 
wandte — Mittel frtedlicher Unterhandlungen zu verfus 
en. Es gelang ihm auch nach einigen Nachrichten eis 
nen Freundfchaftstractat mit den Häuptern einiger Aras 
berſtaͤmme oder Beduinen zu unterhandeln. Aber bie 
darauf gegründeten Hofnungen der Ruhe verfchtwanden, 
da theild dieſer nur durch den augenblicklihen Drang 
der Umſtaͤnde veranlaßte Vertrag von-den Chefs der Araz 
ber bald wieder verlegt und aufgehoben wurde, und theils 
auch die herumſchwaͤrmenden Trupps derfelben nicht davon 
benachrichtigt worden waren, ie wagten es felbft bis 
vor Alerandrien zu fireifen, ermüdeten die Franzofen 
durch befiändige Angriffe, und fchnitten ihnen alle Zu⸗ 
‚fuhr von Lebensmitteln und friſchem Wafler ab. . 

Unter ſolchen vielfältigen Beunruhigungen feßte Buo⸗ 
naparte am sten Sjulius-feinen Zug. von Alerandrien 
fort, wo er, um ſich den Befig diefer Stadt zu verfichern, 
eine Beſatzung von 6000 Mann nebft allem ſchweren Ges 
ſchuͤtze zurückließ.  Detafchirte Corps bemächtigten fich 
aller Derrer und Poften der benachbarten Gegenden, und 
Roſette unterwwarf ſich der anziehenden Uebermacht der 
Franzofen, fchickte ihnen eine Deputation mit. der drey⸗ 
farbigten Fahne entgegen, und dfnete am ten:die Thore. 
Hier theilte Buonaparte feine Armee, um mit 2 vers 
fehiednen. Colonnen gegen. Cairo vorzudringen? ein:groß 
fer Theil der Truppen fchifte fi auf dem Nile ein, wo 
eine von dem Divifionsfchef- Ganteaume commandirte 
nn verfammelt war, Er ſelbſt marſchirte an der 
der Spike eines anfehnlihen Corps längs: den * die⸗ 

ſee großen ra gegen Cairo, an. ———— 
Der 
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Der Weg .nach der Hauptſtadt Aegyptens war mit 
Gefahren verknüpft, deren Ueberwindung den Franzofen 
viele Mähe und Blut koftete: Eine Macht, fo groß fie- 
die Beys in der Eile, harten hatten zufammenbringen 
koͤnnen, fuchte ihnen das weitere Vordringen .ftreitig zu 
machen. Es kam, wie fchon im vorigen Mdonatsftücke 
(©. 980) erzehle worden ift, in einer Entfernung von 
zo Meilen von Cairo zu einem heftigen Treffen. Das 
„Gefecht war mördrifch, der Muth der Araber und Mams 
melucken vereitelte die ſonſt fo verherende Wirfung der 
Artillerie, und die Franzofen erlitten einen jehr anfehns 
lichen Verluft an Todten und Gefangnen, Nach lans 
ge zweifelhaften Kampfe, gelang es endlich den Franzds 
fiihen Waffen einen blutigen Sieg zu erringen, der aber 
ohne enticheidende Folgen war. Zwey andre hartnäcige 
Treffen, in denen die Franzofen die Oberhand behielten, 
oͤfneten ihnen erfi den Weg nach Kairo. Auch bier traf. 
Buonaparte den lebhafteften Widerſtand an. Er mußte 
mehrere außerft heftige Angriffe eines hier verfammelten 
Corps von 10,000 Mammelucken abfchlagen, - die fich, 
nachdem fie.den Franzofen vielen Schaden zugefügt hats 
ten, fchnell zuruͤckzogen; indeß eine andre von den Ges 
neralen Bon und Bial angeführte Kolonne ſich des bey 
der Stade befindlichen Forts. mit Sturm -bemächtigte, 
- Dun fahen fidy die Einwohner von Cairo endlich zur Uns 

. terwerfung unter die fremde Waffengewalt gezwungen, 
und eine Deputation Üüberbrachte dem Generale Buona⸗ 
parte die Schlüffel der Stadt, der am 23ften Julius 
mit feinem Heere Dafelbft einzog. 

So war die Einnahme von Cairo, einer der gröften 
Städte des Erdkreifes, die erſte theure Frucht des Frans 
zöfffchen Kreuzzuges und dreywoͤchentlicher Beſchwerlich 
keiten, und fortdaurender Kämpfe, Eine Stadt, in der 
ren ausgedehnten Umfange, den man mit ihren vielen 
“ Gärten, : Höfen, wuͤſten Plägen und Ruinen über 5: 
Sunden — und in deren Maſſe von. Einwohnern, 

die 
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die der Baron Tott auf 700,000, Bolney nur auf 
250,000, und andre.auf 400,000 ſchaͤtzen, fih Buo⸗ 
naparte mit feinem kleinen Deere zu verlieren ſchien. 
Außer .diefen Hat Kairo noch andre nur diefer Stadt 
eigne Gattungen von Dewohnern, da die Straßen mit 
haͤßlichen umherirrenden Hunden, und die Dächer dev 
Käufer mit Geyern bedecft Ind, denen der Aberglaube 
der Muſulmaͤnner eine heilige Freyfiatt, nnd die llebers 
bleibfel ihrer Speifen zur Nahrung giebt, Ein andres 
ungünftiges Naturphänomen iſt die große Menge dev 
Dlinden und Einäugigen und der häufigen Augenkrank⸗ 
heiten. Das erite aller Bedürfniffe in einem fo fengend 
heißen Clima, das Waffer, gewährt nur. der Nil den 
Einwohnern. Sie widmen dafür diefem Fluſſe, ohne 
welchen Aegypten nur ein von Tigern und Raubthie— 
ten bewohntes That voll unfruchtdarer Sandwuͤſten 
feyn würde, eine. veligienfe Verehrung. Das Steigen 
des Nils fängt im Junius an, wird erft erft.gegen Ende 
diejed Monats: merklich und dauert bis gegen die leßten 
Tage des Auguſts. So traf die Ankunft Buonapartes 
zu Cairo grade in die Epoche des Anſchwellens und der 
groͤßten Ueberſchwemmung dieſes Fluſſes. 

Die zur Revolutionirung Aegyptens, zur Eroberung, 
Indiens, und zur Nachahmung der Thaten Alexanders 
und Seſoſtoris beſtimmte Armee des Generals Buonas 
parte beitand Bey der Landung zu Alerandrien aus nicht 
mehr ald — 22,000 Mann, Beftändige blutige Ges 
fehte, die an den verichiednen Dertern zuruͤckgelaßnen 
anfehnlihen Korps, die Beſchwerlichkeiten der Neife, 
und der nachtheilige Einfluß des heißen Climas hatten 
ihte Staͤrke auf dem Marſche von Alexandrien nach Cairo 
aͤußerſt verringert. Und doch war dieſer kaum der zwan—⸗ 
zigſte Theil des Weges, den ſie noch vor ſich hatte, 
und der Zielpunet deſſelben noch unendlich entſernt. Ohne 
den Marſch durch die Sandwuͤſten nach Suez zu rech⸗ 
nen, hatte Buonaparte (nach der von uns im — 

os 
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Monatsſtuͤcke S. 396 mirgetheilten genauen Berechnung) 
von Suez durch das Rothe Meer nad dem Arabifhen 
Meere noch 1800, und von diefem bis nah Bombay 
2000, in allem alſo nod) eine Strecke von 3800 Engs 
lifchen Meilen zuruͤckzulegen eine Fahrt, zu welcher er 
wenigftens einen Zeitraum von drey Monaten brauchte, 
"Und um diefe lange Reife zu unternehmen, und die 
Franzöfifche Armee mit afler ihrer Artillerie, und andern 


Kriegsgeraͤthſchaften nad) ihrer Beftimmung zu bringen, 


wurde eine in Suez verfammelte Anzahl von mehrern 
hundert Transportfchiffen erfordert , die die Frans 
zofen bey fo vielen Hinderniffen unmöglich hatten zufams 
menbringen können. Auch mußten fie, wenn fie dieß 
alles realifiren Eönnten, eine zu einer fo groffen Reiſe 
- unumgänglich nothiwendige ungeheure Menge von Les 
bensmitteln und Provifionen miteinfchiffen — fie, die 
fih in Aegypten felbft im größten Elende befanden. 

Die Lage Buonapartes wurde mit jedem Tage mißs 
licher und gefährlicher. Seine durch die Fatiguen des 
Marfches und anhaltende Kämpfe ermüdeten und ges 
ſchwaͤchten Truppen litten fortdauernd durd) die Angriffe 
der leichten Eavallerte der Araber und Mammelucen, 
Die Den, die ſich zurückgezogen hatten, vermieden, dem 
Mathe des Paſcha von Syrien Gezar gemäß, jedes 
Sanpttreffen, und lieferten ihren durch tactifche Geſchick— 
lichkeit übermächtigen Gegnern mit glücklichen Erfolge 
bloß Meine Vorpoftehgefechte und Scharmügel. Zu dier 
fen unaufhörlichen feindlihen Beunruhigungen gefellten 
fih noch ein drückender Mangel an den nethwendinften 
Lebensbedürfniffen und an Kriegsmunition, und die 
ſchaͤdlichen Wirkungen der Hitze des Elimas, der unges 
wohnten Lebensart, und der fehlechten Beſchaffenheit 
des Waſſers, wodurch peftartige epidemifche Krankheiten 
unter den Franzöfifhen Truppen entflanden. Buona— 
parte beſchrieb felbft die traurigen Umftände, worin er fid) 
mit feinen Soldaten befand, in einer mit einem Advis⸗ 


ſchiffe 
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chiffe abgeſchickten Depefche an: das Franzöfiihe Di: 
rectorium, die von den Engklaͤndern zu Alerandrien 
aufgefangen wurde. Er fchilderte darin mit den lebs 
hafteſten Farben das vielfaͤltige Ungemach, mit dem 
er zu kaͤmpfen hatte. Die. Truppen entbehrten nach 
dem Inhalde dieſer Depelchen, alle in jenen Gegen— 
den fo nöthige Erfriichungen an Weinen und gebranns 
ten Waſſern, fo wis Arzneymittel für die Kranken, des 
ren Anzahl fi ch täglicy vermehrte. Eine allgeineine 
Kraͤnklichkeit und Niedergefchlagenheit herrfchte unter den 
Soldaten und Officeren, die in laute Aeußerungen der 
Unzufriedenheit über diefe unglückliche Expedition, und 
in Vorwürfe und VBerwünfchungen gegen den General 
und die Negierung ausbrachen. Nach Darftellung aller 
der unüberfteiglichen Hinderniffe ſeines Unternehmens, 
verlangte Buonaparte in dringenden Ausdruͤcken vom 
Directorium neue Verſtaͤrkungen, und ſchleunige Huͤlfe, 
wenn er weiter vordringen, das Ziel ſeiner Expedition, 
Bombay erreichen, und nicht in den Sandwuͤſten Ae— 
gyptens mit feinen Truppen umkommen folite. Er fchrieb, 
daß er nichts in Hegypten inne hätte, als die Plaͤtze, 
worauf feine Truppen ftanden, , 
Aber die Vernichtung det Franzöfl hen Flotte durch 
den fiegreihen Admiral Nelſon am Nil zerſtoͤrte die 
Hofnung neuer Unterſtuͤtzungen und verſchlimmerte die 
ſo uͤble Lage Buonapartes bis zur Verzweiflung. Er 
ſah ſich dadurch mit ſeiner geſchwaͤchten, mit Elend rin⸗ 
genden Armee iſolirt, und von ganz Europa getrennt. 
Er fonnte von Kairo weder vor noch rückwärts marſchi⸗ 
ten und zahlreich ftreifende Corps von Arabern fehnitten 
ihm alle Zufuhr und alle Communication mit Alexan⸗ 
drien und Roſette, und den dajelbft zurückgelaffenen 
Korps ab; Unter folchen Bedrängniffen wollte det bißs - 
har fo glückliche Franzoͤſiſche General capituliren, und, 
gab den Beys die größten Verfprehungen und Zuſiche⸗ 
tungen, wenn fie der Fortſetzung feiner Erpedition keine 
Schwie⸗ 
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Schwierigkeiten in den Weg legten. Seine Anerbie— 
tungen wurden nit angenommen; man forderte, daß 
er fich mit feinem Heere zu Sefangnen ergeben follte, - 
und die Negociationen waren eben jo fruchtlos, als die 
Demühungen, fich, wie man gehoft:hatte, einigen Ans 
hang unter dem Volke zu verfchaffen, welches vielmehr 
die heftigfte Wuth gegen die Sranzofen bezeigte. 

Durch .den Nationalhap und den allgemeinen Eifer 
unterftüßt, hatten die vereinten Anftrengtungen und Bor; 
£ehrungen gegen die Armee des: Generals Buonaparte 
einen fchnellen Erfolge, Won allen Seiten zogen aus 
Aegypten, aus Paläftina, Syrien, und allen Aſiati⸗ 
fhen Provinzen zahllofe Truppencorps, zu denen noch 
täglich neue. Verſtaͤrkungen kamen, herbey, und fchloß 
fen Buonaparte ringsumher ein. Schon war eine Hee⸗ 
resmacht von vielen Taujenden auf den Wege zwiſchen 
Cairo und Suez verfammelt, und die Stätke des Dttos 
mannifchen Staatsförpers zeigte ſich in einer coloßalis 
fhen Größe, Die Beys hielten ſich bereits von dem 
glücklichen Erfolge ihrer Maafregein und Anftalten ſo 
verfichert, daß fie den Admiral Nelfon nach feinem glaͤn⸗ 
zenden Siege um feine Unterftüßung zur See, und die 
Fortſetzung der Blocade der Küften erfuchten, da fie im 
Degriffe ſtaͤnden, das Franzöfifche Heer mit einer groffen 
Macht von Beduinen und Arabern anzugreifen, und 
überzeugt wären, daſſelbe völlig zu vernichten und 
aufzureiben. So fehlen Buonaparte mit feinen Trups 
pen von der Menge der Feinde erdrücft werden zu müf 
fen; fo fanden die Eroberer Hollandg, Stalieng und 
der Schweiz endlich die fo lange gejuchte Hacker 
Grenze in Aegypten!! — — — 


v1, 


1032 . „VIR Litteratur: 
a 
Litteratur. Intereſſante, nügliche 
| Schriften. 


Frankreichs monarchifche Staatsverfäffung 
im Aampfe mit feiner. Regierung. Entbüllung 
der Urfachen der Revolution, und Darlegung 
‚ihrer Befultate. | | 

Natur, Urfacdyen und Refultate der Franzoͤ⸗ 
fifchen Revolution. Eine Fortfegung des Werks: 
Frankreichs monardyifche Stsatsverfaffung im 
Kampfe mit feiner Regierung. Herausgegeben 
von J. G. Dyk. Nebft einen allegorifchen Frontifpiz 
und drey hiftorifchen Abbildungen, - Leipz: in der Dyki— 
fhen Buchhandlung -1798. | 

Man würde fich fehr irren, wenn man glaubte, es 


ſehy ſchon fo viel von der Franzöfiichen evolution ges 


fhrieden worden, daß man nichts neues mehr darüber , 
fagen Fünne, keine neue Data, und Enthüllungen der 

Natur und wirkenden Urſachen mitcheilen koͤnne. Bon. 
der fliegenden Parthey ift dieß wohl der Fall; ihre Ans 
Hänger haben alles, mas gefagt werden Eonnte, bis zum 
Ueberdruſſe erſchoͤpfr. Aber die geftürzte Parthey hat, 
fo zu fagen, nie zum Worte fommen fönnen. Und 
was noch von dieſer Seite her erfchienen ift, hat man 
durch alle Mittel, und Künfte zu unterdrücken und dem 
Publico zu entziehen geſucht. Es ift auch der Zeitpunce 
noch nicht da, daß alles gejagt, alles enchüllt werde, 
und die eigentlichen geheimen Zriebräder der großen 
Maſchine, die nicht allein Franfreih, fondern ‚die 
Welt — wenns moͤglich — mit ihren Raͤdern in eine 
neue Notation, und Umwälzung fürzen fol — gezeigt 
werden fönnen. ja! es wird dieß, wahrſcheinlich, noch 
lange nicht geichehen Eönnen. Indeſſen eriwerben ſich dies 
jenigen unvergänglichen Ruhm und Dank, welche dazu 
vor⸗ 
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vorläufige Beyträge, imd hiſtoriſche Aufklaͤrungen mit: 
theilen; und im noch dunklen Haine der Wahrheit Als 
täte bauen. | | 

Einen vorzuͤglichen Platz unter diefen verdienten 
Männern unfers Zeitalters har ſich Here Dyk in Leipzig 
erworben, welcher durch die Bekanntmachung mehrerer 
hoͤchſtwichtiger Schriften diefer Arc und durch eigne ges 
lehrte Arbeiten den Nebel der verbreiteten falfchen Bes 
griffe zerfircut, viele Wahrheiten entfchleiere, und dem 
unbefangnen partheylofen Publicum den Weg ind Hei— 
ligehum der Seichichte erleichtert Hat, — Der vormas 
lige Franzoͤſiſche Minifter und Reichskanzler von Baren: 
tin faridte vor etwa achtzehn Monaten, aus England, 
> wo er fid) jeßt aufhält, einen Bericht Über die Defchaf: 
fenheit des Franzöfiihen Koͤnigthums und die Urſachen 
feines Berfalld an den Prätendenten, Ludwig XVII, 
den diefer Fuͤrſt auf feine Koften drucken ließ, und hier 
durch die politiiche Denkart feines Miniſters für die feinige 
gewiffermangen erklärte. Schon dieß macht diefe Schrift 
äußerft merkwürdig: fie zeichnet fich aber aud) durch eihe 
in unfern Tagen feltne Maͤßigung, verbunden mit juris, 
ftifhen und hiſtoriſchen Einfichten, -practifcher Staats— 
weisheit und aͤchter Menfchenliebe aus. Die Ueberſe— 
tzung ift mit einigen für teutiche Leſer nüßlichen Erlaͤute⸗ 
rungen begleiter; als eine Fortfeßung dieies Werks aber, 
in einem befondern Bande, Edmund Burfe’s Ideen 
über die Natur der Franzoͤſiſchen Revolution, Adrian 
Lezay's Meynungen über die Urfachen und Reſultate der: 
. felben, und eine neue eigne Unterjuchung der nemlichen 
Materien von H. Dyk felbft, zufammengeftellt,. Dieß 
aus zwey Bänden beſtehende Werk ift mit einem allego; 
rischen Frontifpiz und drey Abbildungen, weldye die res 
präfentative Democratie Frankreichs in ihrer martiali— 
fhen, diplomatiichen, und legislativen Geſtalt darftels 
len, verziert, und Eoftet 2 Rthlr. 8 Ggr. 


Polit. Journ. Oct. 1798. Krk Um 
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Um unſre Leſer von dir Wichtigkeit dieſes Werks zu 
überzeugen, deſſen Lectuͤre durch die Neuheit treffender 
Bemerkungen und Ideen und durch eingewebte Anecdos 
ten noch anziehender wird, glauben wir hier nur einige 
der vorzuͤglichſten Rubriken des vielumfaſſenden Inhalts 
anführen zu dürfen, Abriß der monarchiſchen Staatss 
verfafjung Frankreichs; in einem Berichte an Ludwig 
XVII von einem Staatsminifter Ludwigs XVI. Einlet: 
tung Sit die Exiſtenz des Saliſchen Geſetzes erwielen ? 
Laͤßt ſich erwerien, daß Frankreich vor dem Ausbruche der 
Revolution eine politische Conftirntion hatte? Welche Cons 
ftirution iſt für Frankreich die ſchicklichſſe? Ueber das Dias 
‚nifeft vom Julius 1795: Enthüllung der Urſachen und 
Reſultate der Franzöfif. Revolution. Won den lirjachen, 
weldyen man diefelbe zugefchrieben hat. Warum war die 
evolution fo gewaltſam? Vom Schreckensſyſteme. 
Danton und Camille-Desmoulins gehoͤrten zu den wis 
thigften Revolutionsmaͤnnern der damaligen Zeit im ges 
feßgebenden Corps. Der erfte war grade damals Yuftız 
minifter, als die berüchtigten Megieyen am ten Septem⸗ 
ber inden Gefängniffen verübt wurden, an welchen man 
ihm ſtarken Ancheil zufchreibt. Der andre hatte ſich 
gleich vom Anbeginn der Revolution durch feine blutgie: 
tigen Declamationen gegen die Ariftofraten ausgezeich: 
net; und fich felbft, den Beynamen Generalprocurator 
“der "Taternenpfähle zugelegt. Von den Urſachen, wo: 
durch die Revolution in Stand gelegt wurde, allen ih; 
ren Feinden und Hinderniffen zu toideiftehen. Ueber 
Frankreichs pelitifche Verfaſſung. Reſultate der Revo: 
lution, Neue Unterfuchung über diefen Gegenftand vom 
Herausgeber: Seit dem Berfalle der Finanzen fuͤhr— 
ten nur noch einige Ausländer , wie der. Graf Mo— 
rig von Sachfen, die Franzöfiihen Armeen mit Gluͤck 
an. Seit der Zeit, da die neuen Thronftürnier feinen 
ernten Widerftand fanden, gewährt die Franzöfiiche Mes 
DO ERSB DIE Fein lebhaftes Intereſſe. Lauter klein 

liche 


⸗ 
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liche Intriguen, Raͤubereyen, Mordthaten, Hinrichtun⸗ 
gen. Der Scharfrichter ſpielt in dem Drama die Haupt: 
rolle; nur ihn kann es ergoͤtzen. Das Charakteriftifche 
der evolution läßt ſich in acht Worte zufammenfaflen: 
Ote.toi de lä que je m’y mette. — Reſultate. Wie 
viele die vormals den ſtarken Beift fpielten, find, wie" 
La Harpe und Marmontel, nun zurückgefommen! Wie 
manche find gar aus, Atheiſten Andaͤchtler geworden! — 
Auch der neue Director, der ehemalige Parifer Advocat 
Treilhard, gehoͤrt zu den Richtern ihres rechtmaͤßigen 
Beherrſchers; ja unter feinem Vorſitze ward dieſer Ju— 
ſtizmord debattirt und beſchloſſen. — Spaͤtere Zuſaͤtze. 
Das Titelkupfer enthaͤlt die allegoriſche Vorſtellung der 
Idee, wie die Stuͤtzen des Franzoͤſiſchen Throns von der 
Ruchloſi gkeit und Ehrſücht zerſaͤgt werden. Die drey 
andern Kupfer, die fid) fo wie das erſtere, durch Seins 
be und Schönheit des Siichs auszeichnen, ‚find Abbils 
ungen der drey vorzüglichften Männer, die im Änfange 
der Franzoͤſiſchen Revolution figutitten, des Grafen Mi⸗ 
rabeau, der zu ſagen pflegte, „Ma tete est. aussi une 
puissance, “ des erfien Maire von Paris, Bailly, und 
des mehr als ju befannten Erabbe Sieyes, der, ale 
hm jemand zur Durchſetzung ſeiner Vorſchlaͤge am 17ten 
Junius 1789 Gluͤck wuͤnſchte, antwortete: „Oh! 
Monsieur, cette ‚journee du 17 nous à fait chemi- 
her en avant de deu ux siecles!« — | 


RE —— 


Nicht minder als durch die Herausgabe de anger 
zeigten Werks, har fih Herr Dyf die Dankbarkeit des 
Teutſchen Publicum⸗ durch folgende veranftaltere Lies 
berjegung eigen gemacht: - 

Lebensgeſchichte der Gemalin Ludwigs xvi, 
Marie Antoinette, ae von Frankreich. 
Aus deni granzoͤſiſchen des Herrn don Montjoye. 

&ıt 2 Er⸗ 
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Erſter Theil. Mit dem Bildniſſe der Rönigin. 
Leipzig, im Veriage der Dykifchen Buchhandlung 1798. 
ingr. 8. u 2 | | —— 
Die Vortreflichkeit diefes Buchs, die neuen zum 
Theil noch unbekannten darin enthaltnen Nachrichten, 
das Intereſſe, weldyes der Verfaffer fo meifterhaft zw 
erregen und in beftändiger Spannung zu erhalten weiß, 
die hinreigende Beredſamkeit ſeines Stils, zu loben und 
anzuempfehlen, würde hier nur eine unnüße Wicderho: 
lung fern. Schon tm Februarftüce dieies Jahrgangs 
(9. 143 u. f.) ift bey der Recenfion ded Originals, der 
Werth diefes Werks ins Licht geftellt worden. Wir füh: 
ren hier nur an, daß die Heberfeßung der Urſchrift ents 
fpricht, und fi fehr_ angenehm leſen laßt. Seloſt die 
Franzoͤſiſchen Verfe, die an verichiednen Orten vorkom⸗ 
- men, find mit glädlihen Erfolge in Teutfche Poefie 
Übertragen worden, wie 3. Bd. ©. 36 ud ©. uf. 
As eine Probe fchreiben wir hier folgendes verteurjihte 
Sinngedicht ab, melches dadurch veranlaßt wurde, daß 
Marie Antoinette der, einer neuen Königin, nach altem 
Landesgebranche zu entrichtenden Abgabe entfagte, mel: 
che man den Gürtel der Königin zu nennen pflegte: 
Du haft Dir, entzückende Fuͤrſtin, das fchönfte der 
| Rechte benommen; 
Freywillig that'ſt Du drauf Verzicht; 
Was konnte denn aber auch wohlder Königin Gür; 
' tel Dir frommen? 
Haft du der Venus Gürtel nicht? 


—— — — — — 


— 


3.01. Marcard, Reife durch die Franzoͤſi⸗ 
(de Schweitz und Italien. Mir eingedruck- 
ten Dignetten. Hamburg, 1799, biy Benjamin 
Gottlob Hoffmann. Krſter Band. 8. ©. 414. 


Unter 
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‚Unter der großen Anzahl der vielen Reiſebeſchreibun⸗ 


gen von der Schweiz und Stalien, die.der. Verfafler 


dieſer Recenſion groͤßtentheils keunt, hat gegenwär; 


tige doch noch viel neues, lehrreiches und unterhalten; 
des. Der Urheber derfelben, der. befannte Herr Leib: 
medicus Marcard, hat über Gegenftände, die man für 
erſchoͤpft Halten follte, eine neue anziehende Annehmlichkeit 
zu verbreiten gewußt... Seine Aufmerkiamkeir, hat ſich 
vorzuͤglich auf den Nationalcharakter, auf die Sitten 
und Eigenthümlichkeicen der Einwohner, die Naturſchoͤn⸗ 
heiten und den Zuftand der Künfte und Wiſſenſchaften 
gerichtet. Das Intereſſe und das Treffende feiner Be; 


obachtungen vereinigen ſich mit der Unpartheylichkeit der 


Urtheile und Meynungen, und der Lebhaftigkeit des Stils, 
um diefem Werke einen ausgezeichneten Werth beyzules 
gen. Dieſe Reiſe ijt zwar eigentlich vor der Revolution 
angeſtellt, dev Verſaſſer Hat aber die Gefälligfeit gegen 
“feine Leſer gehabt, nachherige Nevolutionsbegebenheiten, 
und neuere mitgegheilte Nachrichten und Bemerkungen 
„mit einzuweben, und dadurch der Lectüre feines Buchs 


noch mehrern Reiz zugeben. Statt aller Anempfeh⸗ 


lungen, wollen wir hier die vorzuͤglichſten Inhaltsrubri⸗ 
fen anführen. Aufenthalt in Lauſanne. Bellevue. Se: 
fellfchaft, Sprache und "Gewerbe. Gibbon, Tiſſot. 
Reiſe nach Chablais. Proſpect. Erwerbsquellen. Das 
Savoyiſche Ufer. Die Stadt Evian. Thonon. Froͤh— 
lichkeit der Savoyarden. Franzoͤſiſches Weſen. Das 


Kloſter Ripaille. Die Carthaͤuſer. Ruͤckfahrt nad) 


* 


Lauſanne. Reiſe nach Vevey. Proſpect des obern Ew 
des des Sees. Chateau Alaman. Nyon. Genf. Fer—⸗ 


ne. Voltaire. Bemerkungen über Ferney nnd Bols 
taire. Bemerkungen über die Genfer, Reife dur) 
Savoyen. Savoyen ift das rauheſte Land in Europa. 
Aix en Savoye. Baͤder dafelbfl. Gegend um Aix. 
Chambery. Montmelian. La Chambre. Betrachtun⸗ 
gen uͤber die Reinlichkeit. Vorzuͤge der Englaͤnder vor 

Xr553 den 
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den Franzofen in dieſer Ruͤckſicht. "Staffel der Europdi: 
fchen Reinlichkeit. Großer Fleiß der Savoyarden. Ent 
völferung ducch die Revolution. „Man Elagt, da der 
größte Theil "der mwehrhaften Mannſchaft in- den fünf 
Bataillons du Montblanc, der Legion des Allobroges, 
‚ und durch die übrigen Requifitionen an Menichen, jo wie 
durch Emigration aus dem Lande gegangen fey. Man rech— 
net an 18000 Mann, die bey der Pirenaen: Armee und 
in den Franzöfifhen Hospitaͤlern umkamen, ohne die, 
‚ weldye in den Piemontefiihen Dienften geblieben find. 
Die Reihen und Wohlhabenden haben mehrentheils 
das Ihrige eingebüßt, und von den Aermern haben nur 
feht wenige ihre Nechnung bey der Revolution gefunden. 
Man fieht aljo, daß Savoyen das innre Unglück Frank 
reichs faft in allen Stuͤcken theilt.“ —Billarbudin. 
Hoͤhe des Mont Cenis. "Piemont. Auffallende Eis 
genheiten der Italiener. Suſa und Fort la Brunette. 
Turin. Aehnlichkeit mit Berlin. "Der Monte Bife. 
Die Po-Promenade. Die Königlihe Familie. ,, Der 
jegige König hat eine mehr italienifche Phyfiognomie als 
fein Vater, und eine blaßgelbe Farbe, ſchien aber fehr 
regſam zu feyn, und wird für einen guten Militair ge: 
halten. "Seine Semahlin, die Schwefter des ungluͤck 
lichen Ludwigs XVI, hat das Anfehen der höchften Gut: 
müthigfeit, und große Aehnlichkeit mie ihrem Bruder, 
aber verweiblicht und verſchoͤnert. — Moncalier. 
Sprache. Geſellſchaftliches Leben in Zurin. Reiſe 
von Turin nad) Genua. Afti. Aleßandria. Bocchetta. 
Genua. Borerinnerung die Revolution diefes Staats 
botreffend; Betrachtung tiber das Revolutioniren. Ge— 
genwärtiges Elend. Klima von Genua. Geſellſchaft— 
liches Leben. Reichthum. Scaufpiele. Reiſe von Ge; 


nua nach Florenz. Die Lombardey. Piacenza, Modena. 


"Bologna, Reife nad) Florenz, 


vr — — — — 


Bey; 
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Beytraͤge zur nähern Kenntniß des gegen- 
genwärtigen Zuftandes der Wiffenfchaften in 
Frankreich. Geſammeit waͤhrend feines Aufenthalts 
in Paris, von J. ©. Schmeißer. Zweyter Theil. 
Bamburg 1798. bey Benj. Gottl. Hoffmann, in gt. 8. 
®.:137,° 

Ohngead)tet der Berfolgungen und Zerflörungen der 
Künfte und Wiffenfchaften in Frankreich, welche die Re⸗ 
volution erzeugte, und wodurch die Fruͤchte von Jahr⸗ 
hunderten in kurzer Zeit vernichtet wurden, haben doch 
zum Theil die Gelehrten, in ſo weit es die ſtuͤrmiſchen 
Umſtaͤnde zuließen, in ihren ſcientifiſchen Arbeiten und 
Bemuͤhungen fortgefahren. Vorzuͤglich iſt dieß in den 
Wiſſenſchaſten geſchehen, die mit der Staatsumwaͤlzung 
Frankreichs am wenigſten verwandt waren, und nur in 
entfernten oder gar feinen Beziehungen darauf fanden. 
Hlerher gehoͤrt die Aſtronomie, beſonders aber die Che⸗ 
mie, Botanik und Naturgeſchichte. Dieſem Gebiete 
der wiſſenſchaſtlichen Cultur hat Hr. Schmeißer ſeine 
Nachſorſchungen und Beytraͤge gewidmet — und fo 
fonnte ex von dein gegenwärtigen Zuftande der Wiſſen⸗ 
(haften in Frankreich eine andre Schildrung entwerfen, 
als wenn er eine allgemeine. Weberficht der verſchiednen 
Zweige der Gelehrfamfeit gegeben haͤtte. Mean muß 
e6 der Vorliebe und dem Eifer des Verfaffers für fein 
Fach verzeihen, wenn er oft.in einen Enthufiasmus ger 
zäh, der. zumweilen declamatoriſche Weitläuftigkeit und 
geringfügige Epifoden anführt. Ueberhaupt aber machen 
die Bemerkungen des Verfafjers feinen Kenntniffen, und 
feiner Liebe für die Fächer, die er betreibt, Ehre, und 
wir-müffen das Lob beftätigen, welches wir, ſchon vors 
mals dem erften Theile diefes ——— haben. 


Das elehrte Frankreich, ee Bericon der. 
gransSfifchen Schriftſteller von 1771 bis 1796. 
— xXxx4 Von 
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von 3. &. Erſch. Dritter und letzter Theil. 


Bamburg, bey B. &. Hoffmann, 1798 in gr, 8. 
©. 466. Auch unter dem Titel: 
La France Litteraire contenant les Auteurs 
Frangais de 1771 4 1796. Par I. & Er/ch. Tome 
III et Dernier. > 

Der anhaltende Fleiß und die Mühe, die der Herr 
Doctor Erfh in Hamburg bey diefem fo ausgedehnten 
großen litterarifchen Linternehmen angewandt hat, vers 
dient Ruhm, und man muß ihm die Gerechtigkeit wieders 
fahren laffen, daß fein Eifer bis zu der in Eurzer Zeit zu 
Stande gebrachten Vollendung deffelben nicht erfalter 


if. Die unermüdliche Thatigkeit des Herausgebers," 


deſſen Name in der Lırterarur befannt ift, fand eine Men: 
ge von- Schwierigkeiten, die fih bey der Wearbeitung 
entgegen ftellten, und deren Leberwindung feiner Arbeit 
einen noch fchäßbarern Werth giebt, Zur Belohnung 
dafür, ift ihm der Beyſall der Litteratoren ſowohl in 
Teutſchland ald in Frankreich zu Theil geworden. Herr 
Erſch verforiht noch einen Nachtrag’ zu liefern, da er 


die gegründete Hofnung hat, diefe Sammlung in eini: - 


gen Jahren fehr vermehrt und berichtige zu fehen. Er 
wuͤnſcht, daß alle Freunde der Lirteratur ihm dazu ihre 
Bemerkungen zukommen laffen. Diefer Nachtrag joll 
auch Befonders die Franzöfiichichreibenden Ausländer an: 

führen und eine ſyſtematiſche Ueberſicht enthalten. Hier⸗ 


durch wird fein fo brauchbares Werk einen noch höhern - 


Grad von Nugen, und Bollftändigkeit erreichen. — 


— — — — — 


Mehrere zugeſandte intereſſante, und nuͤtzliche Schrif⸗ 
ten, deren Anzeige in dieſem Monate der Mangel des 


Raums unmoͤglich macht, werden im kuͤnftigen Monate 


dem Publico bekannt gemacht, und beurtheilt werden. 
Einige Anzeigen wird man noch auf dem blauen Um— 
ſchlage finden, . J 

| VII. 
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BB 1 i 
Berlin, den 1öten October 1798. 


Ich kann Ahnen Ihre Fragen über unfre politiſche 
Bituation nicht ſo beantworten, wie Sie es verlangen, 
Wenn ich Ahnen fage, daß unfer Hof. mis dem Franzis 
fiihem Directvrio in mehrereneuere Discußionen gekom⸗ 
men, und deren Beendigung noch nicht erfolge iſt, ſo 
babe ich ihnen die ficherftie Wahrheit gefagt. Daß wir, 
bey dem Werthe, den die Franzöfiiche Regierung auf 
unſre Freundfchaft ſetzt, "hoffen fönnen, den Endzweck 
unfrer Forderungen zu erlangen, iſt wahrſcheinlich; und 
daß noch Feine eigentlich kriegeriſche Veranſtaltungen ge⸗ 
macht werden, iſt gewiß. Ir, ** 

Da unſer Hof erklaͤtt hat, auf den Fall eines neuaus⸗ 
brechenden Krieges, die genaueſte Neutralitaͤt zu beob⸗ 
achten; ſo iſt die ungeſtoͤrte Erhaltung der Demarcations⸗ 
. Linie, und die Neutralität von Teutſchland eine noth⸗ 
'wendige Folge. Dazu kommen ‘aber andre Umftände 
‘von Friedens; Forderungen Franzöfifcher Seitd. So ger 
Hört zur Sicherheit dev Feftung Weſel der Befig der Buͤ⸗ 
dericher Inſel, welchen die Franzoͤſiſche Friedens ; Depus 
tation in Raſtadt nicht zugeftehn will. Auch in Rück 
ſicht der jenfeits des Rheins den Franzofen überlaßnen 
Länder find noch vielerley Dinge, zum Beſten der dafs 
‚gen Einwohner, auszumachen. Wie das alles, und 
wenn? es ausgeglichen werden wird, haͤngt von der 
Folgezeit ab. >- . — 

Der König hat mit dem Iſten dieſes Monats eine 
große Anzahl Officiere, wovon ich das Verzeichniß hier 
beyiege, Auf Penſion geſetzt, und dadurch moͤglichſt alle 
Invaliden von dev Armee entfernt. Man wollte daraus 

REES ſo⸗ 
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ſogleich auf £riegerifhe Afpeeten ſchließen, und dieſer 
Schluß ſchien dadurch mehr Grund zu erhalten, daß der 
‘ König dem Generallieutenant von Geufau auftrug , die 
Retabliſſements des an der Weſer ftehenden Corps d’Ars 
mee jchleunigft zu beforgen, felbft aber nach Weſel zu ges 
ben, dort die Feſtungswerke in Stand feßen zu laſſen, 
und die Feſtung für sooo Mann auf 3 Monate zu ver: 
ptoviantiren. Indeſſen hat die Beſorgniß eines Kriegs 
jest ſchon nachgelaffen, da: das Retablißement der Cor: 
don:Truppen in. Weftphalen noch ausgefekt bleibt, und 
nur der Artillerie: Train, und das Proviant⸗Fuhrweſen 
Metabtiffementss Gelder erhalten. In Wefel aber fol: 
len die Feſtungs⸗Werke fehr verbeſſert werden, wozu der 
tegierende Landgraf von Heſſen-Caſſel, als Gouverneur 
der Feſtung, die Ideen angegeben hat. 

Als der Franzoͤſiſche Geſandte, Sieyes, den Jahrs⸗ 
ta feiner Republik feyerte, wozu die wenigen Franzoͤſi⸗ 
Then Bürger, die fidy hier anfhalten, eingeladen waren, 
brachte er unter andern die Öefundheiten aus: Vive le 
Roi, et la la Reine de Prasse! Amitie eternelle en- 
tre la Republique Frangoise, etle Gou vernement 
Prussien! 

Vor furzem hat die Franzoͤſiſche Negierung den hiet 
verſetzt geweſenen, und auf der Bank deponirten, großen 
Brillant, der Regent genannt, wieder eingelöft. 

Der dirigivende. Schleſiſche Staatsminifter, Graf 
von Hoym, der jeßt hier angefommen ift, wird, dem 
Bernehmen nad), den größten Theil des Winters ‚über 
ſich hier aufhalten, und mir der, im Anfange der Regie⸗ 
rung des jehigen Könige — Sinang: Comiſ⸗ 
ſaon conſeriren. 

Der Großkanzler von Goldbeck hat nun qusſchließ⸗ 
lich alle Juſtiz und der Miniſter von Maßow alle geiſt⸗ 
liche und Schulſachen zur Direction bekommen. Die 
Fraͤnkiſchen Landes⸗Hoheits⸗Sachen, die dem Departes 
ment der auswärtigen Angelegenheiten‘ incorporirt wers 

im. a den 
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den ſollten, bleiben bey der Direction des Miniſters von 
Hardenberg. Das ehemalige Fraͤnkiſche Landes Minis 
fterium geht aber ein, und die dabey angeftellt gewefene 
geheime Raͤthe werden anderweitig angeftelt.- 

Aus dem Cabinette üft eine ſcharfe Verordnung wegen 
des Heyrathens der Officiere erſchienen, nach welcher 
keinem Officiere, der nicht eine Compagnie hat, der 
Eoniens zur Ehe anders ertheilt werden foll, ald.wenn 
er durch gerichtliche, Dorumente nachweifen kann, da 
feine. Braut ein Vermögen hat, das ihr 600 Thaler jaͤhr⸗ 
liche Revenuen einbringt, 

Naͤchſtens foll aud, ein Edict wegen der Schulden 

der Koͤnigl. Eivils Bedienten erfcheinen, um dem übers 
band nehmenden Wucher der Juden, und ihres Gleichen, 
Einhalt zu thun. 
In Erlanagen iſt wieder ein Studenten Orden, die 
(dwarzen Brüder genannt, entdeckt worden, der 
einen größern Wirkungs: Kreis haben. fol, als die ges 
wöhnlichen Studenten: Orden, in dem er fchon in mehr, 
als 70 Logen durch) ganz Teurfchland verbreitet iſt. Es 
iſt jetzt doppelt noͤthig, auf diejenigen zu vigiliren, die 
einen ſtatum in ſtatu formiren wollen, und deren ges 
heime Tendenz von den gefährlichften Folgen für Regie 
rung und Staat iſt. 

N. ©. Die in den Litthauifchen Provinzen Ruß⸗ 
lands, Vollhynien, und Podolien ausgebrochnen epide⸗ 
miſchen Krankheiten haben des Koͤnigs Majeſt. veranlaßt, 
einen Cordon, laͤngs der Grenze, von Niemirow am 
Bug bis nach Balla, unterhalb Grodno ziehen, und 
den dort bereits gezognen Cordon dadurch verſtaͤrken zu 
laſſen, daß das Regiment Bosniacken noch 30 Mann 
per — ſeiner Beurlaubten einziehn —— 
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2. 
Srantfurt am Mayn, ben 13 October 1798. 


Faſt taͤglich hat man hier neue, theils ungegruͤndete, 
cheils widerſprechende Nachtichten. Es iſt der Augen; 
blick der Erwartungen deflen, das da fommen foll, und 
je mehr ſich die Interhandlungen zu Raſtadt in die Länge 
ziehen, defto’voreiliger ift man in Muthmaaßungen und 
Urtheilen. Bey uns ift alles ruhig, aber am Nieder: 
Hiheine find, wie man verfichert, die Preußifchen Trups 
pen in der Gegend von Arensberg verflärkt worden, und 
man erwartet auch noch immer bey dem Cordon an der 
Weſer eine Verſtaͤrkung von’ Io Regimentern. Ein 
Theil der Franzoſen zieht uͤber den Rhein, und bey 
Mainz verſammelt ſich ein Corps. Der groͤßte Theil 
Franzoſen geht nach dem Ober⸗Rheine. Zu Raſtadt 
erivarter man die Ericheinung eines Kaiſerlich-Rußiſchen 
Minifters, und groffe neue Auftritte. Aber davon 
werden Sie, zu leiner Zeit, durch die Öffentlichen Blätter 
unterrichtet werden, s 
Saonderbar ifis, daß, eben in dem Augenblicke der 
tebhafteften Kriegs:Scenen, viele Nachrichten von Pers 
ſonen, die am beiten unterrichtet ſeyn koͤnnen, auf Fries 
den deuten. Dieß wäre nicht möglich, wenn nicht das 
Franzoͤſiſche Direcrorium, welches fidy allerdings in der 
größten Noth befinden, ſolche Rückichritte, und Aufopfe— 
tungen dev gewonnenen Vortheile machte, die bis jetzt 
unbegreiflidh find, — ' 

Mach meinen Nachrichten ift es der Berliner Hof, 

welcher die Vermittlung einer allgemeinen Friedensstie; 
bereinkunft übernommen hat. "Aber ob diefe Meditation 
dieſen Hof wielleiche nicht weiter führt, als er jetzt will, 
und ihn am Ende felbft in einen Krieg verwickelt — — 
bas wird eine £urze Zeit lehren. 

Der Graf von Schulemburg hat bey feiner, obwohl 
kurzen, Anweſenheit in den Sränkifchen Provinzen, alles 
s aufs 
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ſorgfaͤltigſte ſammeln laſſen, was die bekannten Occupa⸗ 
tionen betrift. Es werden daraus mehrere Muthmaßun⸗ 
gen gezogen. 
Es iſt der Plan im Werke, im Falle eines neuen 
Einbruchs, oder Durchmarſches der Franzoſen, alle 
Etnwohuner des ſuͤdlichen Teutſchlands, jedoch lediglich 
zur Beſchuͤtzung des Landes, zu bewafnen, und dieſer 
Plan wird von einem großen Hofe unterſtuͤtzt werden. 
Im Fraͤnkiſchen Kreiſe iſt man fehr erfreut über die 
Annäherung Preußens zur Wieder Vereinigung mit den 
Fraͤnkiſchen Kreisftäanden, dader Preußische Hof ſich zur 
Roͤmermonatlichen Bezahlung, unter gewiſſen Abrechs 
nungen und Bedingungen, geneigt erklaͤrt hat. 
Es iſt in jenen Gegenden eine hoͤchſtgefaͤhrliche, aus 
vielen hundert Dann beſtehende, und förmlich unter eis 
nem Chef organifirte, Räuber; Bande. entdecke worden, 
Ihre Verbindungen und Zufammenhänge erftrecten fich 
dur das ganze ſuͤdliche Teutſchland. Kine große Ans 
zahl iſt bereits eingefangen, und es wird aflenthalben 
Jagd auf diefe neuen Freybeitsmänner gemacht. | 
Die Defterreihiihe Armee am Led) concentrire fick, 
und ein Theil davon zieht nach der Donau heran. Ulm 
wird in den beften Bertheidigungs Stand gefekt. In 
Dapyern wird die Armee auf 25000 Mann completit, 
und der Englifhe Gefandte, der vor furzem in Münden 
angekommen, genießt dafelbft der vorzuͤglichſten Aus; 
zeichnung. 
3. 
Aus einem Schreiben von Paris, 
vom g9tien October. 


Man bemerkt es immer mehr, und mehr, daß das 
Directorium fo viel möglich, die Ungluͤcksfaͤlle zu vers 
decken fucht, welche wir auf dem Meere erlitten, nnd den 
Berluft von Buonaparte, mit feiner ganzen Armee, der 
eine unvermeidliche Folge des Ungluͤcks bey Alexandrien 


iſt. 
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iſt. Das Direetorinm- fucht die Nation zu betäuben; 
und zu zerftreuen, indem es große Krieges Änftalten mache, 
eine neue größe Conſcription verordnet, und weitläuftige 
Proclamationen herausgiebt. Aber dießmal ift man 
nicht ſo geneigt, wie ſonſt, alles zu glauben; und es 
ift gewiß, daß das. Direciorium mit feinen. Fructido—⸗ 
rianern ſich noch nie in einer ſo kritiſchen Situation bei 
fand, als gegenwärtig, Die Ausagoniften . der jebigen 
Regierung erheben ſchon den Kopf mit einer noch nie ges 
fehenen Inſolenz. Der Zuftand unjerer Finanzen iſt er⸗ 
bärmlid): Man fagt fhon laut, daß man Millionen, 
und die Auswahl unſrer ſchoͤnſten Truppen, aüs den 
Fenſtern ‚gewbrfen, tim eine Expedition nach Aegypten 
zu machen. Der Reſt unfers Commerzes auf dem Mittel: 
kändifchen Meere iſt dahin; Toulon, Marſeille, find 
alle Augenblicke einer Blokade, oder einem Bombarde⸗ 
ment von den Engländern ausgeſetzt. Auf dem ſeſten 
Lande formire ſich eine noch furchtbarere Coalition gegen 
uns, als diejenige war; die wir durch Mittel uͤherwun⸗ 
den haben, die wir jetzt nicht mehr anwenden koͤnnen. — 
Welch eine traurige Skizze von unſrer jetzigen Lage: ß 
. Das Directorium fühlt auch die ganze Laft, die anf 
ihm liegt: Es ſieht fich zwiſchen ziwey Ertiemen geftelle: 
entweder allgemeiner Friede, oder Krieg. Letzterer kann 
ihm nieht anders glücken, als durch einen allgemeinen 
Auſſtand in Maſſa; aber eben hier iſts, wo die zahl 
reicher Feinde des Directoriums dafjelbe erwarten: _ 
. Die Engländer beunruhigen unſre Küften fo fehr; 
daß man genoͤthigt geweſen iſt, die Haͤfen, Breſt, Port⸗ 
Malo, Port-Brieux, und Port Libre, in Belage⸗ 


runggſtand zu ſetzen. Das Junre der Republik, giebt 


den Freunden der Ruhe und Drdnung, lauter Beunruhi⸗ 
gungen. So iſt, z. B. zu Tarrascon, zwiichen zweyen 
Partheyen, ein blutiges Gemetzel gewefen. Einige jagen; 
die Koyalijten, andere, die Anarchiften hätten die Obers 
hand behalten: Hier, in Paris, ſieht man —— 
allg 
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olfes mit Bayonetten befeht. ‚Kein Promenade, fein 

Ball, Eein Privat: Feft — mo nicht gleich ein Detafhes . 

ment Soldaten erfcheint.- — Alles was man hört, was 

man lieft, und was man fieht, zeigt eine heftige Criſis 

an, die nicht ohne baldigen Ausbruch bleiben kann. 
4: 

Amſterdam, den Tꝛten October 1798: 


Die im vorigen Monate erfchienene, von den fünf 
aßgetretenen Directoren und ehemaligen Agenten, Goget, 
Tadama, la Pierre, Pymann und Spoots,- verfaßte 
Suflifications; Schrift ihres Betragens, ſeit ihrem erſten 
proviſoriſchen Eintritte in die hoͤchſte Gewalt, bis zu 
deren Zuruͤckgabe, veranlaßte die Niederſebung einer 
Commiſſion. Es lag in der Natur der Sache, daß die 
Abſicht, zu welcher jene, aus nicht unkundigen Gliedern, 
zuſammengeſetzte Commiffion ernannt war, die Aufmerks 
famfeit alier Partheyen zugleich erwecken, und das 
Nachdenken des Leidenſchafiloſeſten, wie des am meiſten 
dabey Intereſſirten auf einen und denſelben Punct hin⸗ 
lenken mußte. Es kam hier darauf an, das Anſehen 
einer Öffentlich anerfannren, von det Mehrheit eines 
Volks fanctionirten Conftirution, die durch die Begeben⸗ 
heiten am i2ten Junius entweder widerrechtlid, gekraͤnkt, 
oder heilig gehalten war, indem fie entehrt zu ſeyn fchien, 
zu erhalten. Aber jo gewiß ed auch feyn mag, daß die 
Bataviſche Gelektafel einen nicht unmerflihen Riß am 
ı2ten Junius befam, indem ſich fünf Maͤnner an die 
Spitze der Negierung ftellten, denen es, vernidge des 
Geſetzes, grade am erften verboten war, fid) dahin zu 
ftellen; fo gewiß konnte man, fobald man die Sache in 
ihrer großen Beziehung überfah, auch das Urtheil ſchon 
voraus vermuthen, welches die niedergeleßte Commiſſion 
trotz der hin und wieder ſehr laut ſich aͤußernden Geſin⸗ 
nung eines betraͤchtlichen Theils im Volke, fällen winde. | 

Es 


— 


— 


1048 vun Amſterdam. 


Es entfchted zum uneingeſchtaͤnkteſten Bortheil, nicht nur 
der fünf Agenten und des Generals Daendels, fonderh 
auch aller derer, welche nähern oder entferntern Antheil 
an der großen Reaction gehabt hatten, und erhielt, der 
nach drucks vollen, durch manche unwiderfpredjliche Gruͤnde 
unterſtuͤtzten Rede, des Deputirten de Sonnaville unge— 
achtet, auch die Sanction der zwey Kammern. Dieſer 
vor ſetnen hoͤchtten Inſtanzen ſo geendigte Streit beſchaͤf: 
tigt noch fortwaͤhrend, und unterhaͤlt einen verderblichen 
Zwieſpalt unter der Menge, der die Gemuͤther erhitzt, 


mir parthepfüchtigen Hofnungen taͤuſcht, und zu Gähs 


rungen geneigt macht, weil jeder nur fein Wohl in dem 


Untergange des andern finden zu fönnen glaubt. 


‚Zur Berbefferung der immer zerruͤtteter werdenden 


Finanzen, und zu einftweiliger Unterſtuͤtzung der Lans 


descaffe, geſchah in dieſem Monate der Vorſchlag, eine 
ſchleunige Geldſteuer von fünf Procent von dem Eins 
kommen eines jeden, der jährlic) über 600 Gulden bei 
zoͤge, zu deeretiren, und dann erft eine größere, von der 


‚vollziehenden Gewalt noch näher zu: beflimmende Eins 


nahme und Bermögensftener nachkommen zu laffen, um 
das Deficit des Öffentlichen Schatses zu decken, das, wie 
man ſich heimlich in die Ohren raunt, noch viel betraͤcht⸗ 
licher feyn dürfte, ats die Menge cs glaubt, und man: 
her Wohlunterrichtete es fast: Auch kamen von meh: 
rern Municipal; Verwaltungen Klagen über den Verfall 
der Städte, ihre erfchöpften Caſſen, und Verficherungen 
ihrer gänzlichen Unvermögenheit ein, ohne aufferordent: 
liche Zufhüße aus der Landescaffe, ferner die öffentlichen 
Ausgaben zu beſtreiten; ja die Königin unter den Hans 
delsſtaͤdten, unſere einft fo blühende und einft fo beneis 
dete Hauptftadt Amfterdam, erklärte ſich beynahe für 
völlig infolvens Und fo neigt, mit dem flerbenden 
Commerz diejer Republik, eine bedeutende Sradt nach 
der andern ihr Haupt, 


, ER 
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In den beyden Kammern des geſetzgebenden Corps: 


- befchäfrigte, man ſich vorzuͤglich mit Abſaßung der, den, 


Agenten zu ertheilenden Sinftructionen, an denen der 
Scharffinn und die Vorſicht ſich übten, um fie io beſtimmt, 
fo,eng befchränfend als moͤglich, und jeden Verſuch, fie 
überfchreiteh zu wollen, unmöglidy zu machen. Man 
beftätigte ferner die Wahl von zwölf Rechtsgelehrten, zur 
Abfaffung eines neuen buͤrgerlichen und: peinlichen. Ger 
ſetzbuchs. Die Auffebung und Vernichtung aller Ins 
nnungen und Zünfte, gegen welche ſich ſo viele dringende 
Kiagen erhoben hatten, daß felbft die Sintermediair: Mes 
gterung für gut fand, das ſchon damals beftehende De 
cret wieder einzuzichen, wurde aufs nene-beichloffen und 
durchgeſetzt. Zu w BE I 
Wie lange bad Ganze fo bleiben dürfte, ift eine Fra: 
ge, die fich fehr leicht und fehr fchwer beantworten läßt, 
ja nachdem man ſich an den gemöhnlichen Gang menich 
licher Dinge hält, und demnach auf die Möglichkeit oder 
Unmsglichkeie der längern Dauer einer Sache ſchließt; 
oder feine Antwort nach der Natur aͤußrer, aber nicht 
genug aufgedeckter Verhältniffe einrichten möchte, an des 
nen alle innre Verwickelungen, wie Felgen an ihren 
Urfachen feſthaͤngen. So viel ift zum mindeften gewiß; 
daß uns diefer Monat um feinen Schritt näher zur Nur 
he, Eintracht, gemeinichaftlicher Theilnahme an dem 
Flor des Landes, und denjenigen Seegnungen "gebracht 


"bat, von denen wir ſchon fo lange die Verheifung bei 


ben: ie * | | 
e Die Küften bieten, wo moͤglich, einen noch trauri⸗ 
gern Anblick, als das Innre dar. Ihre Bewohner find 
verarmt, und ſtellen häufige Collerten an, während daß 
die vereinigte Engliſche und Rußiſche Flotte fie in immer⸗ 
währender Furcht erhält, und militairiſche Durchzüge 
und Einquartierungen den Mißmuth vollenden, mit wels 
chem fie ihre verarmten Hütten, und ein Vaterland ans 
blicfen , das an felbfigefchlagenen Wunden langfam zu 
Polis: Journ; Drtob. 1798; Vy i Tode 
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Tode blutet. Auch äußern fi Hin und wieder nur zu 
deutliche Merkmale, daß, wenn nicht fehon volleridete Eins 
‚verftändniffe mit dem Feinde, doch Annäherungen von 
beyden Theilen, eriftiren, die ihm, wenn eine Landung 
- gelingen follte, das weitere Fortſchreiten unendlich er: 
leichtern würden. Daher feßen die Engländer nicht nur 
ihre firenge Blockade des Texels fort, fondern bleiben 
auch ihren Landungsäbfichten auf Seeland und insbejons 
dere die Inſel Walcheren getreu, deren Beſitz, wie man 
fih aus der ältern Geſchichte diefes Landes ind feiner 
Kriege erinnert, immer das erfle war, wonach der ans 
greifende Feind zu fireben pflegte, und ihrer Wichtigkeit 
wegen auch ſehr Recht dazu hatte. | 

Die Zurückunfe des Minifters Schimmelpenninck 
aus. Paris veranlaßte anfangs die Meynung, als ob die 
Mutter: Republik nicht mehr fo ganz mit dem jüngften 
Betragen ihrer Tochter zufrieden, und der noch immer 
heimlichthätige La Croix dennoch, zu feinem Zwecke ges 
langt ſey; aber die Meynung war ohne allen Grund. 
Der Miniſter iſt auf ſeinen Poſten zuruͤckgekehrt, um 
dem Franzöfifchen Directorium aufs neue die Klagen, 
Wuͤnſche und Bitten einer Nation vorzutragen, die 
nicht der Glanz von Allianzen, ſondern nur Sintracht 
im Innern und Freyheit der Schiffahtt gluͤcklich mar 
chen kann. 


. 5 
Wien, den 6ten October 1798: 

Noch iſt der Krieg gegen Frankreich nicht erklaͤrt. 
Die Abſicht der Vereinigung der großen Hoͤfe geht da— 
hin, England zu ſichern, Frankreich von allem Einfluſſe 
in Italien zu entfernen, und ſomit die neuen Republi— 
fen aufzuheben, und,- mit einigen Veränderungen, die 
- vorige Verfaflung Staliend wieder Berzuftellen. Will. 
Frankteich billigen Vorſchlaͤgen Gehör geben, und ſich 

| dazu 
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dazu verftehen, fo kann der Friede hergeftellt werden: bes 
harret aber das Directorium zu Paris bey feinem bisheri⸗ 
gen Syftenre, fo kann freylich daraus nichts anders, als 
ein heftiger neuer Krieg enrfichen. | 
Die Rußiſchen Huͤlſsvoͤlker tehen an den Grenzen; 
von Galizien, und erwarten von hier das Signal zum 
Aufbruche. — Bey unsift alles feit langer Zeit in Bereits. 
fchaft, und, wegen der Eriegerifchen Afpeeten, ift aud) 
die im Antrage gewefene neue Drganifirung, und Unts 
formirung der Armee futpendire worden. ER 
Es iſt, bey diefen Umſtaͤnden ein empfindlicher Ver: 
luft für uns, daß der Feldherr, Baron von Devins, der 
um Commando der Armee in Italien beftimme war, 
hier, am 26ſten vorigen Monats an einer Bruftfrank; 
heit derftorben iſt. Er wird allgemein, als ein einfichtss 
Soller General bedauert, der nicht leicht zu erſetzen iſt. — 
Auch Haben wir einen Andern, wegen feiner militairiſchen 
Talente geihäßten General, den Herrn von Mak, ger 
wiſſermaaßen verloren, indem er nach Neapel abgeſendet 
worden, um dort die Einrichrüng des Militait  Wefens, 
und allenfalls dad Commando der Neapolitanifchen Ar 
mee zu übernehmen. Die Kaiſerin ſelbſt hat ihm auf 
eine fehr gnädige Art geſchtieben, um ihn zur Uebernah⸗ 
me des Auftrags zu bewegen. 
Inndeſſen ſcheint es, daß unſer Hof die Abſchließung 
ded Reichsfriedens zu Raſtadt beguͤnſtigt, damit nicht, 
wenn es zum Kriege kommt, auch in Teutſchland Krieg 
geführt werden dürfe. Dann würde man, im Reiche, 
auf unfern Grenzen bloß eine Obſervativns, Armee auf: 
fielen, und den Krieg in Statien führen. - . 
Sowohl bey dein Hoftriegeräche, als im geheimen 
Staatsrathe werden oͤſtere Konferenzen gehalten, mel: 
chen letztern der Kaifer oft ſelbſt beypohnt. Der Cous 
tier Wechſel nach Petersburg, Berlin, Konftantinopel, 
London; iſt nie fo ftark geweſen, ald gegenwärtig: 
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Alle Friedens : Hofnunzen verſchwinden taͤglich meht. 
Neapel iſt im Begriffe den Krieg gegen Frankreich anzu— 
fangen, und an die Rußiſche Hülfs: Armee ift die Wei: 
fung ergangen, durch Galizien vorzuruͤcken. — Die 
Pforte gebt rafcher zu Werke, als man glaubte. Mac) 
einer förmlichen Kriegs Erflärung gegen Frankreich ift 
fhon am 2often vorigen Monats eine Flotten Abthei— 
lung , in Gemeinfchaft mit einer Rußiſchen Flotte durch 
die Dardanellen, ins Mittelländifhe Meer gegangen. 
Letztere beitand aus 6 Linienſchiffen und 7 Fregatten, 
Die vereinte Escadre war 19 große Kriegsſchiffe ftarf. 

Die Nachrichten von Nelſon und Buonaparte find 
Ihnen aus oͤffentlichen Blättern befannt. Letzterer war, 
nach den neueſten Berichten, in vielen Gefechten ſo ge⸗ 
ſchwaͤcht worden, daß man ihn, mit ſeiner ganzen Armee 
für verloren hielt, 

Wenn der Krieg angeht, fo wird erft die Ihnen ſchon 
vorlängft gemeldete Forderung an Ungarn, von 25,000 
Mann Necruten, und anderthalb Millionen Gulden in 
Gelde, oder Naturalien, an die Comitate abgefertige 
werden. Sin den teutſchen Erbländern wird ſtark recrus 
tits, und man erwartet, daß ehftens eine Kriegeftener, 
ſiait der bisherigen Kriegs-Darleihen, wird aus geſchrie⸗ 
ben werden. Da dieſe Steuer aber ſehr maͤßig iſt, fo 
„trägt ſte gewöhnlich nicht mehr, als gegen 7 Millionen 
Gulden ein. 

Den Reſt der außersrdentlichen Krienskoften wird, 
wie es heißt, England hergeben. Auch, fcheint es, daß 
dahin weirer Feine Zahlungen, weder vom Capitale, noch 
von Intereſſen für bie bisherigen Vorfchüffe gemacht wer; 


den duͤrfen. 


Weil man vorherſahe, daß es mit dem Frieden von 
Campoformido keine Dauer haben, und die lange Fehde 


fh 
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ſich wieder erneuern werde, ſo iſt der Friedens Tractat 
von Campoſormido nie förmlich von unſerm Hofe kund 
gemacht das Handels verkehr mit Frankreich nicht Her 
geſtellt, die Armee nicht auf den Friedens Fuß geſetzt, 
und von uns fein Bothſchafter, noch ſonſt ein diploma; 
tifcher Agent nad) Frankreich gelandt, worden. Eben fo, 
ſcheint es, habe man die, Venetianifchen Staaten bis jet 
noch nicht als eine ‚Defterreichifche Provinz angeſehen. 
Sie find. unter der Verwaltung des Departements der 
auswärtigen Angelegenheiten; geblieben: man hat keine 
‚andre, als vorläufige Verfügungen gemacht; es iſt nie 
eine Venetianiſche Kanzley, bie fo langeim Antrage war, 
zu Stande gekommen. Das alled beweift, daB man 
‚daB, was nun geichieht, vorhergeſehen, wenigftens feft 
entſchloſſen war, England nicht fallen zu lafien. ‘Der 
‚Erfolg: wird ohne Zweifel die Weisheit diefer Manfre: 
gel in das vollite Licht fegen. Und wenn der neuange— 
hende Krieg, fo glüsklich geführt wird, wie zu erwarten 
iſt, ſo könnte man wohl am Ende gar nod) zu dem Sta- 
‚tu quo,ante bellum zuruͤckkommen. 
Naoch immer gehen freywillige Kriegs Beyträge ein, _ 
und wenn der Krieg angeht, ſo kann der Staat immer 
auf dieſe Duelle der öffentlichen Einkünfte vechnen.. , 
Unſer vortveflicher Monarch genießt, jo wie die Kai 
ſerin, einer volltommmnen Geſundheit. Zwar gehen Se. 
+, Majeftät.num ſchon feit einigen Jahren, jeden Sommer 
in die Bäder von Baden, aber dieß gejchieht zur Zer— 
ſtreuung and Stärkung, und nicht wegen Unpäßlichkeit. 
Jetzt find. Ihro Mojeftäten zu Laremburg, wo die Kais 
ſerxin das Namens⸗-Feſt des Kaiſers mit einem Eleinen 
häuslichen. Seite feyerte. 
- Der Erzherzog Earl iſt vorgeftern, auf ausdrückliche 
-. Einladung des KRaifers, hier angelangt, An unſre Trups 
pen am Innfluſſe ift der Befehl abgegangen, nach Bors 
der; Defterreich vorzurücken, und gleiche Drdres find an 
den General Wallis, der die Truppen in Stalien an— 
führe, gelandet worden. 


* 
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Frankreichs Pentarchie: übler Zuftand. 
immer vervielfältigter, immer druͤckender wurden 
die Verlegenheiten der Peutarchie in Frankreich, und, 
unter ihrer Beherrſchung erlag dag ganze Reich. So lange 
8 noch angieng, fuchte die herrfchende Parthey ihre 
innre Empfindung durch heftige Ausfälle gegen diejeni⸗ 
gen Maͤchte, ſuͤr welche ſie ſich fuͤrchtete, und durch jene 
Erbitterungen und "Drohungen zu verbergen, die der 
Ingriwm der Verzweiflung zu erzeugen pflegt. So drückte 
ſich, unter andern ein Mitglied‘ des Rache der 500 am 
2oſten September fo grimmig aus, daß ein andres Mit: 
glied, Cholet, ihm oͤffentlich ſagte, „ſeine Reden waͤren 
unſinnige Prahlereyen, und ſeine Drohungen: Jene Ro⸗ 
domontaden.“ 
Da die ſchreckende, traurige Nachricht von der Nie: 


derlage der Toulonner Flotte, und YBuonapartes üben 
Schickſalen in Aegypten, grade in den Tagen der Jahres 


. . feyer der Republik in Paris ſich verbreitete; fo war die 


Empfindung darüber defto ſchmerzhafter, und’ than hielt 
für nöchig, d durch große Worte die Niebergefihlagenpeit 
zu vertreiben, Der Diregtorial: Prafident,’ Treilhard, 
hielt auf dem Marsfelde, an’ das zu den Dioeeignen 
und Scaufpielen verſammelte Volk eine Rede, in wels 
her er von Trümmern der. Thronen fp ra; ‘und 
die Franzöfiihe Republik mir dem Hercules erg Er 
verſicherte, daß bey dem beftändigen Sefchreie: der Frans 
zoͤſiſchen Siege, die Aſche des Brutus wieder beſeelt, 
‚ der Geiſt Barnevelds für Freuden hoch aufgeiprungen, 
und der Schatten Wilhelm Tells wieder auferweckt wor⸗ 
den fey. Der Niederlage der Flotte erwähnte er mit 
dem Ausdrucke, „daß der Muth einmal durch das Gluͤck 
verrathen worden ſey.“ 


Am 


* 


koſtet haben. | ” | * 
3ur Aufbringung dieſer neuen Armeen von 200000 
„Mann, ‚fand man, im Rathe der 500 kein, ander Mit: 
‚‚ceb, als eine allgemeine Requiſition aller jungen Mann: 
ſhaſt von 20 Jahren, Berichiedne Kepräfentanten be: 
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Am folgenden Tage, (den 23ſten September) ſchon 
zeigte das Directorium dem Rathe dee 500 ineiner Both⸗ 
ſchaft au, „daß. England einige Fuͤrſten, durch neue Il— 
Lufionen hintergangen. hätte, und diejenigen Staaten, die 
‚den Frieden am meiſten beduͤrften, wieder anreize, 19. 
‚unvorfichtig zu ſeyn, und das Kriegsſeuer wieder, anzus 
‚zünden, und darauf. folgte, nad, vielen tepublicanifchen 
Phrafeologien,, — das Geſuch, daß der Rarh. dafür 
ſorgen folle, zur Completirung der Armeen, 200,000 
neue, Recruten herbeyzuſchaffen, und zu deren Erhal; 
Aung noch 9 Millionen mehr, als der bisherige Etat fey.“. 
Wenn man ſich erinnert, daß, im. Jahre. 1793, 
nach öfters. wiederholten Anzeigen und, Verficherungen, 
‚in; dem dawaligen Convente felbfi, die Sranröfiichen 
‚damaligen. elf Armeenaus..anderthalb Millionen 


Soldaten beſtanden, amd, ‚wenn. man auch eine halbe 
„Million auf die leere Lifte der Grobſprecherey ſetzen will — 
doch über eine Milion Franzoͤſiſche Soldaten rechnen muß, 
‚die damals Frankreich hatte; — fo muß man erfiaus 


‚wen, daß jetzt ſchon ein ſolcher Mangel an. Truppen. 
fich zeige, und daraus erfehen, wie ſchrecklich die Frans 
zoͤſiſche Nation, ſich vermindert hat, und melde unges 
‚Heure Menfhens Maffe die Siege. und Eroberungen ge: 


merften, daß die gefammte Zah! der jungen Mannſchaft 
nicht fo groß feyn würde, als man forderte, und ſchlugen 
eine allgemeine Requiſition der Mannfhaft im, Reiche 
vor. Nach einigen Discußionen darüber, wurde bei 
ſchloſſen — „dag Direcrorium folle 200009 Mann neue 
Truppen durch die junge Mannſchaſt yon zo Jahren ins 
Seid fiellen, und wenn diefe erfie Requiſitions-Claſſe zur 
‚Aufbringung diefer Zahl nicht zureichte, auch Mans 
su — Py94 ner 
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ner von weiterm Alter wegnehmen dürfen. — So tief 
war alfd ſchon die Bevoͤlkerung Frankreichs geſunken! 
In der' an das Volk, wegen der neuen adarmeinen 
Negniftion, erlaffnen Adreße, wurde gefaatt' 
Die delmäthige und nachfichtige Repu⸗ 
blik babe noch einige Monarchen auf ih⸗ 
a eh laſſen/ aber das ſolle nicht 
Be —55 — en fepn, um ihnen das Recht zu 
Taffen, die Tractäterrsu'verlegen, und Den 
ne „Bricd, mitten im Frieden, fortzuſetzen.t 
Die Reltüten: Aushebungen giengen nun’ durch ganz 
Beäntsi, ‚und alle demfelben neu einverleibte Sander 
‚vor fih. Im kurzen waren an vielen Orten die Arreſt⸗ 
haͤuſet voller Recruten. Und nicht allein in’ den Frank⸗ 
‘reich unterworfnen Ländern‘; fonbern · auch in den neu 
verſchwiſterten Republiken wurde alfe’junge Mann ſchaft 
ausgehoben. In Holland fluͤchteten des halb viele uiige 
Leute; eben fo im Roͤmiſchen Gebiete; in Eisalpiniſchen, 
im Liguriſchen. Allenthalben biit⸗ die junge Maͤnn⸗ 
ſchaft die Waffen ergreifen, and für die‘ — in 
Srankreich fechten. En 
"Aber in dem alten Feantreich erregte: Biefe neue Ge⸗ 
waltiamfeit; bey ſchon fo großer Eerſchoͤpfung der Marks 
ſchaft, heftige, weitverbreitete Gaͤhrungen. Wo die 
Gens darmen, die die Recruten wegnehmen wollten, 
nicht übermächtig ſtark waren, "da widerſetzten ſich die 
Einwohner.“ Die Directbrial Couriere, und ſelbſt Mu⸗ 
nicipal Periönen wurden demßhandelt und theils ‚ge; 
tödter. In den Provinjen ſchrie man laur gegen dieſe 
neue Entvoͤlkerung, und die Feinde des Directoriums 
"vermehrten fich zn taufenden. Die Uebel dieſes Zuftans 
des wultden noch gar fehr durch diejenigen vermehrt, wel 
che die große Finanz: Noch erzeugte. Eine Bothſchaft 
des Directoriums ſolgte der andern au den Rath der 
500, und forderte ihn auf das dringendſte auf, ſich blos 
mie, Huͤlſe für den DEE und mit neuen Auflas 
| gen 
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gen zu befihäftigen. Ein Mitglied dieſes Raths gab das 
Deficit zu mehr als 1000 Millionen an... Mac, andern 
‚Angaben fehlten, außer den ſchon bewilligten 225: Mil⸗ 
Noten, über die gewoͤhnlichen 600 Millionen, annoch 114 
fuͤr die Armeen. Aber an den gewöhntichen 600 Millionen 
befand ſich auch in der Einnahme ein Deficit von 55 Mils 
tionen. — In Wahrheit, man wußte ſelbſt nicht vecht, 
"wie hoch der, ohne. Verzug zu erfuͤllende,“ Mangel ſich 
belief. Man ſuchte Mittel auf, una neue Auflagen 
ausfindig zu machen, aber ein Vorſchlag ſchien immer 
unthunlicher, und gefährlicher als der andre. Die Rens 
tenirer, welche fein Geld. befominen fonnten, beklebten 
die Mauern von Paris mir Bittſchriſten, und den er— 
„bäranijchfen Klagen + Es-warnicht erumal,jp wich Seid 
"da, daß die öffentliche Dper unterhalteri_ werden. konnte. 
Sie mußte aufhören. Alle: Verwaltaugs-Zweige, alle 
Eaffen waren ohne Geld, und ohne Mittel, 
27 Ar einigen Provinzen sauften ſich· Die gegenſeitigen 
Partheyen undobrachten ſich einander umnin andern 
machten große: Raͤuber⸗ Banden die Straßen unſicher, 
“nd fielen auch in die Haͤuſer ein und pluͤnderten. Schreck⸗ 
liche Ueberſchwemmungen, bey Dol, in Bretagne, bey. 
St Malo, und andrer Orten, richteten die traurigſten 
Verwuͤſtungen an; bey Dol allein wurden auf 20 Mei⸗ 
len Landes verwuͤſtet, bey St. Malo die Befeſtigungs⸗ 
Daͤmme, und uͤber 20000 Menſchen kamen ins Elend, 
ohne Obdach, und Nahrung. Das Directorium konnte 
nicht. helfen: es konnte ſich ſelbſt nicht helfen.. sit 
Gehaßt von der Menge des Volks, unterſtuͤtzt blos 
von den Bayonetten, ließ es dieſe Protection für ſich, 
allenthalben ſehen. Es?wurde fo furchtiam, daß allent⸗ 
halben, wo ſich nur itgend Menſchen verſamm̃elten, weüns 
Auch nur zum Tanz oder Abendeſſenſ war, Bayonckte 
ſich einfanden, und fo regierte noch die Sucht in. Paris. 
| Die auswärtigen Angelegenheiten brachten die. Cri⸗ 
ſis bis an den. hoͤchſten Grad. Muradie geheimen 


Vyy 5 Freun⸗ 


ross Kr Rafader- 


Freunde der neuen Republik, ‚die an wichtigen 
Plögen.im Auslande waren, tiegen hoffen, daB nun — 
da: Frankreich zu ſchwach war, einen- Krieg mit Erfolg 
‚zu führen. —: der Friede herbey gemittelt werden 
"würde —bis — die Franzöfiichen Herrſcher wieder los⸗ 
fchlagen können, — Die Franzoͤſiſchen Merkwürdigkeiten 
‚in auswaͤrtigen Ländern find unter den Rubriken diefer 
Länder, und. unter eignen anderweitigen. Kapiteln im 


k 


Sufammenhange vorgetragen. 





EIKE; W vr 79* 4 ’ Ri 
& ®. J 
*9 + 5 r 
X | Be | 
J 
” 9 ' Uni * £ 


Der Congreß zu Naftadt bekommt neuen 
Stoff. Fortdauernde Verhandlungen: 


ar Es find bereitä in den ‚öffentlichen Blättern zwey 


Sammlungen alter Acten und Verhandlungen des Frie⸗ 
dens⸗Congreſſes zu Raſtadt angezeigtiworden. : In die⸗ 
fen Werken werden diejenigen, welche dieſe diplomatiſche 


Stuͤcke m-extenlo.aufbewahren. wollen, ihre Beſriedi⸗ 


gung finden. Wir koͤnnen in unſerm Journale nur das 
Hiſtoriſche weſentlich anfuͤhren, da die Weitlaͤufigkeit der 


Acten immer größer, und enormer wird, je näher: die. 


Negociatoren dem Ende kommen. Ob diefes Ende aber 
sfo:nahe iſt, wieviele glaubten, hängt von den ungemifs 
fen Umſtaͤnden ab, die die Zeit allein herbeyfuͤhrt. Die 


elsgtern geivechfelten Noten, und Gegen;Moten haben, 


indeflen neuen Stof' gegeben. :; * 
- Die, im vorigen Monate. (S. 683). angeführte 
Note der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaſt verurſachte lange 
Berathſchlagungen der tentfchen. Reichs Deputation, de: 
reu Reſultat darinnen beſtand, daß in der am 2aſten 
September den Franzoͤſiſchen Miniſtern uͤbergebnen 
Mote die Reichs⸗ Deputation 1) forderte, daß nicht allein 


auf 


Rs 


'quf. die Feſtungewelte von Kehl, und bey Mainz, fois 


dern auch auf deren Zerritorien, und auf jede Art von 


Beſitzung, und ‘jeden Beruͤhrüngs punct dleſſeits des 


Mheins, von Franzoͤſiſcher Seite Verzicht gethan werde. 
23) In Anſehung des Schuldenweſens auf dem linken 


rgrkein Ufer, Könnten dieſenigen Schutden ¶ welche Tom 


manen, Nemeer ," Difiriete, Koͤrperſchaften gemacht, zu 


der gegenwärtigen: Discußion gar nicht gezogen werden, 


Aber die eigentlichen Landes⸗Schulden müßten: nach eis 
em befondern Detail erwogen werden, und diefe, auf 
ſer den Kriegskoſten gegen die Sranzöfifche Republik, auf 
den jenſeits des Rheins abgetretnen Ländern. verhaſtet 


npleiben. 3) In Betrel der. Emigritten koͤnne kein Un⸗ 


terſchied zwischen den ſogenannten vereintgten, und ab⸗ 
getretnen Laͤndern gemacht werden. 4) Wurde. die Zur 
ruͤckziehung, oder wenigftene Berminderung der Frans 
gzoͤſiſchen Truppen’ auf.dem, rechten Rhein⸗Ufer, fo mie 
auch die Einſtellung aller Contributions Forderungen 
verlangt. — * ae ea nr A 

Die Franzöfiihe Antwort auf diefe. Note verzoͤgerte 
ich. Erſt am zten October. des Abends wurde fie. 


Aubergeben. Sie war ehr weitläuftig, und umfaßte- alle 


Hauptpuncte. — »I) Frankreich entſagt allen Beſitzun⸗ 


gen auf der rechten Seite des Rheins, und alfo auch 
- den Territorien von Kehl und Caſtel, doch ſoll ſich das 


Teutſche Reich verbindlich machen, keine Feſtung, oder 
< ıpefeftigte Lager, auf dreytauſend Klaftet weit von dem 
- Rhein; Ufer, anzulegen. 2). Die Grenzlinie foll. der 


Thalweg, die. Mitte: de6 ſchiſbaren Stroms des eigent⸗ 


Uch ſogenannten Rheins ſeyn. Alte Inſeln auf der Tin 
en Seite des Thalwegs verbleiben der Republik. ( Da⸗ 
durch aber würde die Buͤdericher Inſel, welche zur Des 
hauptung der Preußiſchen Feſtung Weſei nothwendig iſt, 
an Frankreich kommen.) 3) Die Fordrung der Zollfrey: 
heit der teutſchen Fluͤſſe laͤßt Frankreich ganz fahren, und 
uͤberlaͤßt dieſe Sache der Weisheit der Reichs Deputation. 


— 


nz 
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Aber. Frankreich verlangt: 4) die. Aufhebung des Zolls 
‚auf der Weſer, bey Eisflerh, und auch, daß die Reiches 
‚Städte Hamburg, Bremen und Franffurt ihre poli⸗ 
tiſche Sriftenz, : und -Berfaffung behalten. 5) Die 
‚Kommunicationgr Brücken auf dem Rheine sollen” Feine 
‚Hindeniffe haben. 6) Die Befiger auf dem rechten 
Rhein s Ufer follen keine Anſpruͤche auf ihre Befisungen 
am linken Rhein; Ufer: machen, und eben dieß gilt für 
idie Baſitzer auf dem linken Rhein⸗ Ufer. 7) Die Schufs 
ben der Commuͤnen und Korporgtipnen und. die vor dem 
Kriege, gemachten Schulden werden von den keipectiven 
Staͤdten und Provinzen: bezahlt, 8) Die Emigrirten 
der Laͤnder, die durch: diefen Friedensſchluß abgetreten 
werden ,, ſollen wicht als Emigrirte angeſehen werden, 
19) DieEranzöflichen ‚Truppen auf dem rechten Rheins 

Ufer ſollen erſt nach geſchloßnem Sieden über den Rhein 
sigehen „ indeſſen aber ihr: Aufenthalt fo leidlich als moͤg⸗ 
sltch: gemacht werden, 120) Das Teutſche Reich ſoll allen 

Anfprüchen auf die Neichsiehne in Stalin, und den 
Wetbindungen damit entſagen. Nach diefen Zugeftehun: 
Ber mürdenge noch das wichtige Werk des Friedens dunch - 
„die: Anwendung der Srundjäge der Entſchaͤdigungen 
zu beſchließen ſen Jcꝛcẽcẽc — 
. Die Artheile und Geſinnungen der-Neichd: Stände 
uͤber diefe Franzoͤſiſche Mote waren jehr verfhieden. — 

Als am ‚rrten Octoher die Stimmen deu Meichsdeputas 
"tion darüber zu Protocoll gegeben wurden, fo dauerte 

die Sitzung ungewöhnlich lange, : und das geſammte 

Protocol enthielt über To-Bpgen ;: nach andern Berichs 
sen gegen 100. Das Reſultat war ſchwer zu faffen. 
„Indeſſen hatten ſich ‚die meiften- Stimmen; vereinigt, auſ⸗ 
ler dem bisher ſchon zugeftandenen; nichts weſentliches 
‚weiter mehr zuzugeſtehen. — Die K. Preußiſchen Ges 
andten uͤbergaben den, Franzoͤſiſchen ſchon am Zten Detos 
ber eine Note, in welcher fie. wegen der Buͤdericher In⸗ 
lb, und wegen des Grenzlinie des alten Rheins - 
en | el⸗ 
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ſtellungen machten, mit der Benfügung, man hoffe, dag 
auch noch weitere Milderungen verſchiedner Puncte der 
Franzoͤſiſchen Note zugelaſſen werden wuͤrden. Den 
Verfolg der Verhandlungen werden wir ned) weiterhin, 
m allgemeinen‘ Betichte, erzählen. J—— r 
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Wollſtaͤndige Ueberſetzung des Manifeſts 


‚der Pforte, an die Europaͤiſchen Höfe, 
wegen des Kriegs mit Frankreich. 


Am ıflen September. ergieng zu Conſtantinopel 
von der Pforte die Kriegs, Erklärung gegen die Fran⸗ 
zofen, durch ein, nad) Ottomanniſchen Gebrauche, ar 
den Kaimackan gerichtetes Kabinetss Schreiben, welches 
oben ©. 989 u. ff. wörtlich enthalten iſt. Dieß war 
der Befehl an die Unterthanen im Neiche, den Krieg | 
zu beginnen, — 

Zehn Tage drauf erſchien ein ordentliches Manifeſt, 
welches allen Europaͤiſchen Höfen zugeſendet worden, 
Diefe eigentliche manifeftirte, Kriegs; Erklärung if in 
faft allen Teutſchen Zeitungen, nur in einem Auszüge 
dem Publico mirgerheilt worden, Wir geben hier eine 
wörtlich vollftändige, und gerrene Ueberſetzung davon, 
nach dem authentiſchen Sranzöfifhen Originale, 
Die Lefer werden die Merkwürdigkeiten dieſer Staats⸗ 
Schrift leicht jetbft bemerken; und einfehen, wie geſchickt, 
nieht im Orientaliſchen Stile, der Vortrag abgeſaßt iſt, 
und welche Fülle von Borftellungen darunterenthalten find, 


„Allen Höfen in Europa ift bekannt, daß die Verbin; 

- dung, und das gute Einveritändniß, welches feit undenflis 
hen Zeiten zwifchen der hoben Pforte, und dem Franzoͤſt⸗ 
schen Hofe beitand, durch feinen Bruch, oder Feindſchaſt 
geftött, und bis bieher nie, verletzt worden ift, und daß bie 
erhabme Pforte nie aufgehoͤrt bat, alle tractatenmäßige Be: 
dingungen auf das genaueſte zu erfüllen, und an Frankreich 
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Beweiſe der Freundſchaft, und der Zuneigung zu geben, und 
ch, bey allen Gelegenheiten, als eine auſtichuge und wahre 
reundia zu zeigen. a er. 

als Bor 6'Fanren) m Anfange'der'Franzöflichen Revo⸗ 

lution, ein großer. Theil der Europäifchen 5 fe ſich durch 

Tract aten zu einer Allianz —— verband, -und 

ſchon damals ſegleich Das, Betragen detienigen, die ſich der 

Zügel der Regierung in Frankreich berhächtigt hätten, ſehr 

unanflandta war; fonahm die erhabne Pforte, einzig und al⸗ 

lei nin Ruͤckſicht der alten zwifchen ibr, und der Fran zoͤſt⸗ 

ſchen Nation beſtehenden reundfchaft, das Neuttalitats— 

Soſtem an. Mehreremale wurde fie durch die allütten Hofe 

eingeladen, ihrer Allianz beyzutreten, und ihre Berbindungen 

mit Frankreich zu unterbrechen. . Die Umftände ın Frank 
reich flößten täglich mehr Abfchen ein. — Der Marſch der 
alliirten Armeen nad) Paris, die Erbberung, durch die Kais 
ferlihen Armeen, der ſtarken Feſtungen Balenciennes, Cons 
de, und du Duenoi, welde man als bie Schlüfel Frank; 
reiche von der Mördlihen Seite ber chfehen Eann: bie 

Einnahme von Toulon, und die Eroberung der dafeldft; 

dem einzigen Arfenale Frankreichs am Mittellaͤndiſchen Meere, 

befindlichen Kriegsichiffe; die bedeutenden Zufammentretung 
pen der Rovaliſten in den Provinzen — alles dieß machte 
den Zuftand Frankreichs fehr ſchwach, und brachte diefes 

Reich, nach allem Bertachte, in eine große Noch. Obgleich 

Dis erhabne Piorte ſich damals ſehr leicht mit den andern 

Mächten zu ihrem Vortheile yatte verbinden koͤnnen, fo gab 

ffe doc) nurihrer Redlichkeit und Billigkeit Gehör, und er: 

laubre fi) nie, das Neutralitats-Shſtem zu verlaflen, 

Wenn zu einer Zeit, da Frankreich zu Waller, und zu Lande 

bedrängt war, und das Unglüc eınes allgemeinen Korns 

——— empfand, die erhabne Pforte ploͤtzlich ihre Verbin— 
ungen abgebrochen haͤtte, fo wuͤrde ganz unſehlbar der elende 

Zuſtand Frankreichs auf einen fo hohen Punct geſtiegen feyn, 

daß die Franzbſiſche Nation in das außerſte Ungluͤck, und 

zur Berzweiflung gebracht worden wäre. Die erhabne Pforte 
unterbrach nicht allein nicht ihre Verbindungen mit Frank⸗ 
reich, fondern fie überhäufte es auch, wie weltfundig if; 
mit fo vielen Gunftbezeigungen,, daß andre Höfe fich darz 
über befhwerten. „Man darf nur einen flüchtigen Blicd auf 
jene Kriegsdegebenheiten werfen, und auf die fie begleiten: 
den Umitände, um einzufehen, wie viele Vortheile Franf? 
reich von der Neuttalitaͤt gezogen hat, welche die erhabne 
Pforte, währendem Kriege, beobachtete. 
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Ohne Zweifel haͤtte Frankreich, um die Beweiſe der 
Edelmuͤthigkeit der Pforte zu ermiedern, beftandig in der 
Sreundfchaft gegen diefen ‚Hof verbarren folen. Aber die 
sDerfonen, die die Autoritaͤt in Frankreich üunrechtmäßiger 
Reife an ficb.geriffen harten, und fie in ibren Händen bez 
halten wollten wollten, verſchaften fich, begänftigt durch das _ 
Aufrubis:Feuer, welches feir einigen. Zahren Frankreich 
verzebrte, allenthalben geheime Agenten, die ihren Abfich« 
ten dienten. Sie opferren das öffentliche Intereſſe ihrem 
Privat -Eigennuge auf, und trugen Fein Bedenken, Zur 
Befeftigung ihrer Gewalt, in den policirten ‚Staaten 
eben Die Derwirtungen, ebeh die Unruhen erregen zu lafs 
fen, weldye in Frankreich herrfditen, alle Religionen Zu vers 
tilgen, die Städte und Länder:zu verwuͤſten, die Einwohs 
ner zu plündern, und durdy das Phantom einer vorgebli« 
chen Freyheit, einfältige und eingefchränkte Köpfe zu bes 
truͤgen. Um in der That das menfchliche Gefthlecht in den 
Stand wilder Thiere zuruͤckzuſtoßen, wendeten fie. alle 
Muttel an, die Unterthanen aller benachbarten, und entferns 
ten,Fäller feindlichen, und freundſchaftlichen Mächte, aufs 
zumiegelil, und fie gegen ihre tedhtmikige Souverains in 
Aufruhr zu bringen. I N SEEN 

Bon der eir.en Geite gebrauchten die Franzoͤſiſchen Ge 
fandeen bey der erhabnen Pforte-eben Die Kunfigriffe, eben 
die Arglift, die fie allenthalben angewandt haben: fie naben 
immer Berfiherungen der Freundfhaft, und fuchten die 
Pforte, durch alle Arteit von Trugmirteln zu verführen, 
daß fie ſich gegen andre Höfe erklären möchte: Bon der ans 
dern Seite ſchikten die Commandanten und Generale det 
Franzoͤſiſchen Truppen in Stalien, nad. Aumelien, nad 
Moren, nach den Infeln des Archipelagus, geheime £mifs 
faire, von bekannter Falfchheit, und Treuloſigkeit, werde; 
in der verräthrifchen Abfiche, die Untertanen feiner Hoheit 
zu verführen, moröbrennerifche Schriften verbreiteten, und 
Aufruhr anzertelten. Die ganze Welt kennt Buonapars 
ted Schreiben an die Mainorten, und die andern’ Schriften, 
die fein trugvolles Genie allenthalben ausficeuen ließ. Wenn 
fich die erhabne Pforte bey dem Franzoͤſiſchen Directorio über 
das Betragen feiner Generale befchwerte , fo antwortete daſ⸗ 
felbe immer , daß e6 diefe der Freundſchaſt widrige Berges 
Hungen hoͤchlich mißbillige, fie fürs kuͤnftige verhindern wols 
le, und nur die Abfiche baͤtte, die Bande der alten Freund⸗ 
ſchaſt zwifchen Frankreich und der erhabnen Pforte Immer 


enger zu knuͤpfen. 
Nach 
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>: Mac ſolchen Antworten hätte die Pſorte erwarten fallen; 
daß die Franzöfifcher Generale alles treulofe Werfahren eins 
fellen würden : aber’ man befam bald Beweiſe, daß fie, anſtatt 
ihr Bettagen zu Ahdern, noch verwegner und aufrübterifcher 
wurden. Obaleich die Pforte eınfab, daß die Antworten des 
Diteetoriume dag Gepräge der Falfchbeit, und Doppelzüngigs 
keit hatten, und daB das criminelle Berfabren feinerDiener den 
erhaltnen Tuftructionen gemäß war, ‚und daß allefernere Ber 
ſchwerden deym Directorium unnüg fegn würden, fo begte 
man doch bie Hofnung, daß das Direciorium fein Syſtem andern 
und der hieverträchtiaen Keidenfchaft, in der ganzen Welt; 
die Ordnung und Harmonie zu jtören, entfagen würde, Oder, 
daß die Franzufen die ünerträglichen Hebel nicht lähger mebe 
dulden würden, mit welchen fie, vom Anfange der Revolu— 
tion at, der Ehrgeiß, und der Eigennuß einiger intriganten 
Individuen überlaiteren, daß fich Die Geſtalt der Sadıen in 
Frankreich Andern würde. In diefer Hofhung wollte die 
hohe Pforte vermeiden , daß geheime Feindſchaften in offenz 
bare Feindſeligkeiten übergiengen, wollte fein Betragen gegen 
Sranfreich nicht Ändern, und hielt ſich in den Schranken 
ſtillſchweigender Mäfigung. | 
Die Franzöflfche Regierung hatte, im Anfange des Kriegs 
erkläret, fie wolle ihre Befiyungen nicht erwsitern, und die in 
ihre Bochmäßigkeit fallende Länder, beym Frieden wieder zus 
ruͤckgeben: Aber fie hat fich nicht einmal damit begnuͤgt, wertz 
Lauftige Länder Frankreich einzuverleiben, die fie den mit ihr 
Krienführenden Mächten entriß, fie bat felbft unter den alliirz 
ten Maͤchten Mißveritändniffe erregt, imdem fie die unter 
ihnen eingetretne Veränderungen der Diepofitionen benutstes 
fie trug endlich Feine Scheu, ihre gehetmen Projecte ing öffent; 
Uche Licht zu fielen: Ohne den geringiten Borwand zu ba: 
ben, in der einzigen Abficht, böfes zu thun, überwaltigte fie 
Mepublifen, und andre freye und unabhängige Staaten, die, 
wie die erhabne Pforte, Das Neutralitats: Syitem beobachtet 
hatten. Gie arif die ander an, bie flevon Vertheidigungs— 
Mitteln entbloͤßt ſahe, unterwatf fie mit der Uebermacht ıhree 
Willkuͤhr, und da fie keinen Widerftand fand, fo zerriß fie 
den Schleyer der Ehre, und der Schaam, um allen Nattonen 
zuletfennen zu geben, daß fie weder Treu und Glauben,nocy 
bie Heiligkeit dee Tractaten anerfenne, und zwifchen Feind 
und Freund Feinen Unterſchied mache. Gie überftel ploͤtzlich, 
mit bewafneter Macht, wie nur Corſar en thun Fonnten, mit 
Berachtung aller Rechte der Nationen, und mıt einem Bers 
fahren, das alle, von allen Bolfern geachtete Geſetze verletzte, 
und wovon man bis jetzt noch Fein Beyſpiel geſehen, Aeayps 
wel⸗ 


* 
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‚ten, die koſtbarſte Provinz bes Ottomanniſchen Reichs, von 
wel Frankteich lauter Beweife der Freundſchaſt erhal: 
ten ‚hause. a POLE 
Auſ die erfte Nachricht , die die erhabne Pforte von 
ankreichs Abfichten , Aegypten anzugreifen, erhielt, ließ 
ste den bey ihr accredirten Franzoͤſiſchen Charge d’Affaires, 
Nuffin, zu einer Conferenz berufen. Er wurde darüber bes 
fragt, und antwortete, daß er gar. feine Kenniniß von-den 
‚Projecten des Directoriums batte, und daß, nad, feiner 
Privat: Mepnung, wenn Frankreich wirklich einen Krieg in 
Aegypten unternahme, er wahrfcheinlich nur gegen die Beys 
gerichtet ſeyn würde, um fich an ihnen zu rachen, und bem&om 
merz der Engländer ın Indien Schaden zu thun, Manants 
wortete. ihm, daß, wenn die Franzoſen Aegypten angriffen, uns 
ter welchem Borwande, und aus welchemBewegungegrunde es 
fepn moͤchte, die erhabne Pforte diefen Schritt als eine Krieges 
erklärung anfehen würde, daß dadurd der Friede und die 
Freundſchaft, welche fo lange Zeit ber, zwiſchen beyden Stans 
ten beftanden, gefetzlih und poliuife) im Feindſchaft und 
Geindfeligkeit verwandelt werden würde, und daß, da die 
erhabne Pforte niemals einen Fuß breit Land. in Aegypten 
abtreten könnte, die nanze Mufelmannifche Nation allent; 
halben aufftepen, und die Waffen führen würde, um bie beis 
digen Derter zu befreyen., Wenn die Beys in Aegypten 
Strafe verdienten, fo müßte dieß von der erhabnen Pforte 
geſchehen, unter welcher fie Händen, und ale Einmifhung 
Frankreichs dabey, ſey allen Rechten ber Nationen zuwider? 
der Englifche Hof ſey ein guter Freund der erhabnen Pforte; 
fie koͤnne alfo niemals zugeben, daß Franzoͤſiſche Armeen 
durch ihre Staaten giengen, um dem Englifchen Commerze 
Schaden zuzufügen; wenn alſo auch der Marfch der Franzo⸗ 
- fen durd) Aegypten nur blos diefen Endzwed hatte, fo wurde 
ee fhon deshalb als eine Kriegserklarung angefehn werben? 
er, (Ruffin) möchte daher eilen, das Directorium zu ber 
Nachrichtigen. a ya EEE a 
. Die erhabne Pforte begnügte ſich nicht mit dieſer Erkla⸗ 
zung an den gebachten Srangöfifchen Charge d’Affaires: fle 
£chiskte auch an ihren Ambafladeur zu Paris, Depeichen 
gleichen Inhalts, und befahl ihm, darüber eine officiele 
Antwort von dem Directorio gu fordern. — | 
Ehendch Ruffıns Schreiben an das Directorium, und dab 
der erhabnen Pforte an Ihren Ambafladeur zu Paris, nad) 
Paris kommen konnten, erhielt gedachter Eharge d’Affaires 
ein Schreiben, von einem altern Datum, in welchem, wie 
er fagte, das Directorium ihm angeigte, daß es wahr ſey, 
Polit. Zourn. Detob, 1798: 83 daß 
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dab Bubnaparte den Beſehl habe, nach Aeghpten zu fegeln, 
aber daß dieſe Expedition (nach feinem Vorgeben) nür die 
Abſicht Hätte, die Veys in Aegypren zu beſtraſen, Frank⸗ 
reich Epmmerctals Bortherle zu verfchaffen, und dem Engli⸗ 
ſchen Hofe Schaden zuzufügen; daß man Deshalb einen eigs 
nen Franzöfifchen Ambaſſadeur hieher ſchicken würde, um 
diefe Angelegenheit bier zu arrangiren, und der erhabnen 
Pforte die verſchiednen vorcheilgaften Werhältniffe vorzuftels: 
Ich, die diefe Expedition für. ihr Intereſſe darboͤte, und daf, 
wenn ſich die Pforte unterſtaͤnde, der Franzoͤſiſchen Nepu: 
blik wegen diefer Angelegenheit den Krieg zu erklären, fie 
ſich fogleih von den beyden Kaiferköfen angegriffen fehen 
würde, Der obengedachte Chargé d’Affaires übergab die 
Copie diefer nichtsbedeutenden und mit Albernheiten angefuͤll⸗ 
ten Depeſche. | PER RE i 
„Der Ambaffadeur der erhabnen Pforte zu Paris, Alt 
Effendt begab fich, nach den Befehlen, die er erhielt, zu 
dem Minifter der auswärtigen Werhälniffe, Talleyrand Pes 
tigord, machte ihm den Inbegrif feiner von der erhabnen 
Pforte erhaltnen Depefchen befannt, und erfuchte ibn, ibm 
eine officielle und Fathegorifche Antwort auf den Inhalt 
derfelben zu geben. AlisEffendi benachrishtigte die erhabne 
ar in feiner Antwort, daß die gedachte Perfon die 
prache ber Betrügerey und ber Verftelungannabme, und 
indem fte ohne Zweifel das vergäße, was fie fchen an Ruf⸗ 
fin gefchrieben hatte, die Expedition nad Aegypten fo gang 
und nar leugnete, daß fie fich nicht febämte zu fagen, bie 
Sendung Buonapartes habe nur die Eroberung von Mal⸗ 
ta zum Gegenſtande; die Zerſtoͤrung des Maltejerordens fey 
ein für ale Mufulmanner vortheilhaftes Ereianif, und 
daßelbe müße die Dankbarkeit der erhabnen Pforte erregen; 
man bege endlich Feine andre Abſicht, als die Freundfchaft, 
welche Ftankreich feit langer Zeit mit der erbabnen Pforte 
vereinigte, zu erhalten und immer mehr zu befeigen. 

Da diefe Antwort des Miniſters mit den Anzeigen, die 
dei obengedachte Charge d’Affaires dev erbabnen Pforte ges 

geben bat, ganzli im Widerſpruche and, fo it es offens _ 
bar, daß e8 die treulofe und benterliftige Abſicht des Direc⸗ 
toriums war, die erhabne Pforte irre zu leiten und. zu be 
trügen, und daß es, da ed zu dieſer Epoche nicht von dem 
Schickſale der Expedition ın Aegypten üunterridjter feyn 
konnte, Zeir gewinnen wollte, bis es fichre Nachrichten das 
von erhalten koͤnnte. Iſt diefes ſeltſame Betragen des Frans 
söfifchen Direcioriums nicht ein einleuchender Bewe'd, daß 
es durch feinen Stolz und feine. Eitelfeie verblender, 

| vo 
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von allen Höfen. aneifannten und-tefpeitirten Sründfäte 
verarf, und daß. man Eeinem von feinen IHorten Glauben 
henmefien kannt _ 7... - —D—— 
Nach dem, was man bis jet mach den willkuͤhrlichen 
und übermachtigen Handlungen des Dirertoriums gefebel, 
bat es Fein andres Vorhaben, als dat, die Ordnung und 
den Zufammenbang der ganzen Welt zu verwirren, und 
die Bande zu zerfiören, die ale Volker und Nationen UMF 
ter fich vereinigen. Bald wendet es, feiner Gonvenienz zu⸗ 
folge, geheime Machinationen af, ſeht verborgene Triebs 
federn in Bewegung, und bald’ gebraucht es offenbar Feuer 
und Schwerdt, ſtuͤrzt die verfaſſungen der Staaten und, 
errichtet, wie es IN Stalien getban bat, viele Kleine Repu⸗ 
plifen, deren Mutter: Mepublik Frankreich ſeyn will. Al⸗ 
Ienthalben will es ſich das Recht anmaaßen, alle öffentlichen, 
Angelegenheiten Europas nach feinem Willen zu reguliten. 
Da Aeghpten das Thor der beyden geheiligten Staͤdte/ 
Medina und wetka iſt, ſo iſt der feindliche Einfall in diefe 


Provinz eine Sache vonder, hoͤchſten Wichtigkeit für ale 


baffadeurs, Ali Effendi gemacht bat, und da der ungerechte 
Und undermutbete Angtif und die Seindfeligkeiten Frank⸗ 
reichs nach den Geſetzen der Gerechtigkeit dutch die Gt 
malt abgetriebent werden müffen, fo haben Wir, voller Ver⸗ 

traien auf die Barmherzigkeit und den Beyſtand bes Al 
jerboͤchſten, alle nörbige Mittel ergriffen, um die Feindſe⸗ 
Jigkeiten zu Lande und zur See zurkictzufchlagen, NE uns 

re Seinde zu befiegen, und zu kernichten, „und es iſt ber 

ſchloſſen worden, daß es die religienft pfliche eines jeden 
Mufulmenns ift, in den Krieg gegen Frankreich zu gebeit- 

Nach diefen Perfügungen, find der gedachte Charge dAf⸗ 

faires und die andern Dffictanten der Franzöjiihen G® 
pe in die Sieben Thürme gebracht worden, wo fie 

i8 zur Ruͤckkehr Alt Effendr’s und. derjenigen, ‚Die, mit 

ihm in Paris find, hietſelbſt, al Geißeln bleiben werben; 

e und es find Hleichfalle ale zu Eonfiantinopel und in bei 
andern Handelsſtaͤdten ber Lebante anſaßige Franzoͤſiſchẽ 
Eonfuln und Kaufleute, ſo ivie ihre Wadren, arretitt, UN 
— als vaͤroſchaft für bad Schickſal welches die 

on der erbabnen Pforte abhängigen Kaufleute IM Aeghd⸗ 

Ten gehabt haben, bie daſelbſt, ohne zu Kriegegefangne 


demacht werden zu fönnen; gefangen gehalten werden, 
| 31; 2 und 
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and bis fie wieder in Freyheit gefetzt find, und bie Zus 
ruͤckgabe ihrer Waaren und Güter und ihrer Schiffe er: 
halten haben, und bis man die Kriensfchiffe der erhabnen 
Dforte, und die am Bord befindlihe Mannichaft losgelafr 
fen baben wird, ji 

£s iſt gewiß, Daß die Sicherheit und die Ruhe ver 
Staaten es nicht allein der erhabnen Pforre zur Pflicht mar 
en, ſich negen diejenigen zu bewafnen, die ın Frankreich 
die Standarte des Aufruhrs und der Empörung erboben 

haben: alle £uropaifche Mächte haben gleiches Interefle 
daran: und die Pforte hoft, daß alle freundfchaftliche Höfe 
bey diefen Umftänden fich für fie intereßiren werben, ihr 
Gluͤck, und Erfolge wünfhen und fit bemühen werben, 
unmittelbar und mittelbar Proben ihrer Freundfchaft und 
ihrer Neigung ihr beyzuſtehen, zu geben. 

Den ıften Rebyul, der Hegira 1213 (roten Septem⸗ 

ber 1798.) 





xI. 
Nachrichten von verichiednen Ländern: 


Spanien. 


Das Publicum ift durch die in den Öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern täglich einander widerfprechenden Nachrichten von 
Spanien, in eine rärhielhafte Ungewißheit gejeßt wor⸗ 
den, die wir zur Zuverläßtgfeit bringen koͤnnen. Spa; 
nien iptelt dag jeh'ae Spiel vieler Höfe in Europa, Die 
Beobachtung einer ruhigen Neutralitaͤt made 
die Tendenz der jeggen Regierungspolitik aus, und fie 
ift die Tiiebfeder der neuen Erjcheinungen und Vorgänge 
am Hofe zu Madrid. Die Zeitumftände haben allmaͤh⸗ 
lig eine Umwandlung der Berhättniffe berbeygeführt, die 
nunmehr in einem vierjährigen Zeitraume fehon die dritte 
Eyitems ; Aenderung ift. , 

So wenig dieß neue Syſtem, wodurch die wirfende 
Kraft der Allianı mir Frankreich fo gut wie aufgehoben 
war, auch den Beyfall der Herrſcher in Paris ars jo 

| ahen 
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fahen fie ſich doch nicht mächtig genug, eine andre ihren 
Wuͤnſchen günftigere Stimmung zu Madrid zu erichafs 
fen. Sie waren vielmehr zufrieden, daß fie bey fo vier 
len andern. Bedrängniffen wenigftens von diefem maͤchti⸗ 
gen Nachbar nichts zu beforgen hatten; eine Ausſicht, 
die durch die eignen Verſichrungen des Spanifchen Mo 
narchen zur gewiffen Zuverficht wurde. Karl IV. Harte 
ſelbſt mit der ihn eignen Freymüthigfeit die Zweifel des - 
Franzoͤſiſchen Gefandten Guillemardet durch Die fehr bei 
flimmte Erklärung beantwortet: „Klein, nein, ich 
will Eeinen Rrieg mit Frankreich.“ Diefe merk _ 
würdige Aeußerung enthällte die ganze Politik des Spas 
niſchen Hofes, welcher die Erhaltung des Friedens mit 
der Franzöfiihen Republik, und zugleich die Vermeidung 
der fesnern Theilnahme an dem Kriege gegen die ſieg— 
reiche Liebermacht Englands. beziveckte.. Die Wieder 
heritellung der Verhäteniffe mit dem Londner Hofe wurde 
durch die Hofnung noch näher gebracht, dießmal endlich) 
den Beſitz von Gibraltar. zu erlangen, wofür England 
im. Mitteländifchen Meere eine andre Beſitzung beabs 
fidytigte. 

| Sinzwifchen wurden mehrere Perfonen, ſowohl von 
der Englifchen, als von der Franzoͤſiſchen Parthey vom 
Hofe entfernt. Der Premierminifter, Don Saaves 
dra, dem die Direction der auswärtigen Angelegenheis 
ten übertragen worden war, der die ganze Gnade des 
Monarchen zu befigen ſchien, blieb felbft nur eine Furze 
Zeit am Hofe. Im, wie es hieß, feine Geſundheit zu Des 
feftigen, ertheilte der König ihm einen Urlaub auf meh; 
rere- Monate, und die Erlaubniß fih nach Andalufien zu 
begeben. Auch ſchien das Anſehn des Herzogs von Als 
cudia, der fich mit einem minder zahlreichen Gefolge als 
Bisher zu Madrid befand, weniger überwiegend, welches 
einige jedoch nur einer klugen Zurückhaltung zuſchrieben. 
Dagegen zog ein neuer Bünftling des Monarchen 
und. der Bönigin, Herr von Mallo, durd feinen 
feigenden Einfluß die Aufmerkiamkeis auf fh. 


—— 3353 3. Ei—⸗ 
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Eine der vorzüglihften Wirkungen des neutralen 
Staats ſyſtems war die fortdauernde Unthaͤtigkeit. Die 
Spaniſche Seemacht zu Cadix blieb im Genuße einer 
Ruhe, die durch die Blokade der Engländer nicht geſtoͤrt 
wurde. Die beyderfeitigen Admirale fuhren fort, fich 
einander Höflichkeitsbezeigungen zu erweifen., Der Ads 
miral Mazaredo uͤberſchickte öffentlich den Engländern " 
Vorraͤthe von frischem Fleiiche und ſtarken Getraͤnken, 
und Lord St. Vincent geftattete dagegen den Spaniichen 
| Fiſcherfahrzeugen den freyen Ausgang aus dem blokirten 
Hafen. Häufige Parlamentairfhiffe unterhielten diefe 
freundfchaftlihen Finverftändniffe und Communicationen 
zwiſchen den Defehlehabern der beyden Flotten, worüber 
man in den Franzoͤſiſchen Sjournalen Klagen und bittre 
Anmerfungen las, Eine andre Beranlaffung zum Miß—⸗ 
vergnügen der Directoren war die Fröfnung des Hafens 
von Neuorleans in Louifiana für de Americanifchen 
Schiffe während der Dauer des Kriegs. Sie wurden 
in Hinſicht der Zollentrichtungen mit gleichen Rechten 
begünftigt, als die Spanier felbft, und ihnen die freye 
Ausfuhr aller Waaren und Producte gegen eine Abgabe 
von 6 PEt. erlaubt. 

Der vornehmfte Gegenftand der innern Merkwuͤr⸗ 
digfeiten Spaniens war die Verbefferung der zerrütteten 
Finanzumftande. Schon war die von der Amortißements⸗ 
Kaffe angekündigte Vernichtung von 34 Millionen 
Realen d. B. Papiergeld die erfie Frucht der Bemühuns 
gen der weifen Adminiftration, die unter der Leitung 
des neuen thätigen Finanzminifters Don Soler ftand. 
Alle Bierteljahre jollte, vermöge einer Lotterie, eine gleis 
che Summe von Staatspapieren außer Kirculation ges 
feßt, und zu diefem Endzweck foßten die Güter der Je⸗ 
fuiten und andrer geiftlicher Corporationen verkauft wer: 
den,“ Eine noch reichere Külfsquelle, deren Ertrag man 
zur Tilgung der ganzen innerm und aͤußern Schuidens 
laft u glaubte, war die heſchioßne Maaßregel 

des 
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des Abkaufs der Majorate und Fideicommiße, von 
denen der Schaßfammer 3 PCt. entrichtet werden folls 
ten. Bey dieſen nenen Finanzreformen und Erfparuns 
gen, wag die Ruͤckkunft einer reichbeladenen Fregatte 
von der ae die mit 14 Millionen Piafter zu Bigo 
einlief, eine angenehme Erſcheinung. 

Spanien fteht in Abficht feiner politifhen Verhaͤlt⸗ 
niffe in genauer Verbindung mit — 


Portugall, 


deſſen Staatsintereſſe mit dem Spaniſchen engverwebt 
iſt. Der Hof zu Madrit hat auch abermals einen Vers 
fuch zu einer Friedens : Verhandlung zwiſchen Frankreich 
und Portugall gemacht. Unter feiner Vermittlung gieng 
ein neuer Poreugiefiicher Gelandter, Don Diego de 
NMorunha nad) Paris. Aber dieje Sendung und fein 
Aufenthale dafeldft war nur von kurzer Dauer; er ver 
ließ Paris fchon am 3ten October. wieder. ' 
Diefe fo Ichnellabgebruchene Ilnterhandlung ‚gab zu 
vielen Bermurhungen Anlaß. Das officielle Blatt, der 
Redacteur, enthielt eine wichtige Aufklärung darüber, 
„Das Bollziehungsdirectorium , fagte der Medacteur, 
hatte den von der Portugiefifchen Regierung durch die 
Bermendung des Madridter Hofes gemachten Antrag 
zur Wideranfpinnung der Frigdensunterhandlungen ans 
genommen. Es war aber von der Wichtigkeit überzeugt 
andre Grundlagen als die des letzten von Portugall nichts 
vatificirten Tractats aufzuftellen. „ Diefe Wrundlagen _ 
waren, daß die Nepublik eine Erweiterung des Gebiets 
in Guyana erhielte; daß man die Anzahl der Kriegs; 
fhiffe verringere, die vermöge des leßten Tractats im, 
die Portugiefifchen Häfen einlaufen koͤnnten; daß die Eins 
fuhr der Sranzöfifchen Tücher in dieß Königreich geftattet 
werde; daß Ihre Allergetreuefte Majeftät endlich noch 
eine Vermehrung der Contribution zu den Kriegs: 
koften gäbe.“ So bald Herr von Norunha zu Paris diefe 
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Anträge vernahm, erflärte er, zu dergleichen nicht bevoll⸗ 
mächtige zu feyn, und reiſete von Paris wieder ab. 

Mieten unter den äußern Bedrohungen und Beun: 
ruhigungen Portugals, gieng der Handel und die Schif: 
fahre, durdy Englands Macht gefchüßt, einen lebhaften 
Gang fort. Die gluͤckliche Ankunft der aus 177 Schifr 
fen beftehenden SBrafitienflotte gab der Commercialindus 
ftrie einen neuen Schwung. Diefe aufferordentiich reiche 
‚Handlungsflotte brachte, aufer den Schäßen für die 
Krone, eine große Quantität Zucker, Tabad, und Kärs 
beholz, und andre Erzeugniffe mit, Man berechnete 
ihren Werth auf 150 Milltonen, — | 


Italien. 


Die neue Schoͤpfung ind Italien bat weder Ruh 
noch Beſtand gehabt. Vielfaͤltige Umwandlungen has 
ben die Geſtalt Italiens veraͤndert, und einen neuen 
unfichern Zuſtand erſchaffen. Dieß Revolutionschaos 
faͤngt an in eine immer heftigerbrauſende Gaͤhrung zu 
gerathen, und von allen Seiten drohen die empoͤr⸗ 
ten Elemente in dieſem Lande einen nahen furchtbaren 
Ausbruch. 

Vorzüglich war die Exiſtenz des Koͤnigs von Sar⸗ 
dinien aͤußerſt precair und gleichfam nur eine Art von 
politifcher Vegetation, Seine Regierung mar eine Kette 
fortdauernder Beunruhigungen. 

Die Sahresfeyer des Sieges ded Prinzen Eugen 
bey Turin und der Vertreibung der Franzofen im Jahre 
1706, dieß Feſt, welches am ten September wie ges 
möhnlic auch diegmal in Turin begangen wurde, bot 
der Sranzöfifchen Beſatzung in der-Eitadelle diefer Stade 
die Gelegenheit zur Störung der Ruhe dar. Verhöhs 
nungen, Meckereyen, Beleidigungen, kurz alles was 
das ſchon aufgebrachte Volk reizen konnte, wurde von 
den Franzoſen angewandt, und die fpöttifchen Anfpieluns 
gen anf dieß Feſt dauerse mehrere Tage fort. Es kam 
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endlich auf der fonenannten Piazza Paeſana zwiſchen ih⸗ 
nen und den Einwohnern zum Streite, worauf die Fran⸗ 
zoͤſiſchen Huſaren mit Saͤbelhieben ſogleich in die Menge 
eindrangen. - Diefe empoͤrende Gewaltthaͤtigkeit brachte 
die Wurh des Volks zur heftigften Erplofion, und die Pie; 
monteſiſchen Soldaten eilten demfelben in dem nun entſtan⸗ 
dzneu blutigen Handgemenge gegen die Franzoſen zu 
Huͤlſe, von denen viele verwundet wurden. Die pers 
föntiche Erfcheinung des Franzöfiihen Commandanten 
Generals Menard, und diein Vereinigung mit dem Sour 
verneur getrofnen Maaßregeln deſſelben ftillten endlich 
den Aufruhr und trennten die Streitenden. 

Aber die Ruhe wurde bald durch einen neuen noch 
heſtigern Ausbruch der gegenſeitigen Erbittrung unter⸗ 
brochen. Das abermals gereizte Volk grif die Franzo⸗ 
ſen an, trieb ſie zuruͤck, und verſolgte ſie unter einem wuͤ⸗ 
thenden Gefechte, in welchem viele der Kaͤmpfenden auf 
beyden Seiten ihr Leben verloren, bis in die Citadelle. 
Indeß die Sardiniſche Regierung in einer Erwartung 
der Folgen dieſer Begebenheiten ſchwebte, erſorderten 
die Empoͤrungsverſuche der, auf Franzoͤſiſches Verlangen 
ſreygelaßnen, und begnadigten Rebellen, ihre ganze Auf⸗ 
merfiamfeit. Es erfchien ein Königliches Edict, welches 
alle Clubbs und geheime Verſammlungen verbot, und 

zweckmaͤßige Sicherheitsmaaßregeln anordnete. | 
Zu diefen inneren Bedrängniflen gefellten fich noch 
äußere feindliche Beuntuhigungen. Cine Tuneſiſche 
Escadre von mehrern kleinen Schiffen unter Franzoͤſi⸗ 
ſcher Flagge, landete, gegen 2000 Mann ſtark, auf der 
kleinen Sardiniſchen Inſel St. Pietro. Die Barbaren 
veruͤbten die größten Grauſamkeiten, plünderten und 
mordeten ohne Unterſchied des Sefchlechts und Alters, 
zerftörten die Wohnungen und. Kirchen, führten 833: 
Perſonen, Männer, und Weiber ald Sclaven wit ſich 
fort, und fegelten dann mit ihrer Beute ab. | 
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Inzwiſchen wurde der Zuftand- der neuen Franzoͤ— 
fifchen Republiken täglich mißlicher. In Tisalpinien. 
loderte das unier der Aſche glimmende Feuer des Mißs 
. vergnügens an mehrern Orten zur hellen Flamme auf. 
Kaum war das in Bologna befindliche Franzoͤſiſche Corps 
auf dem Mariche nach den Grenzen von Neapel, als 
fogleich Unruhen daſelbſt entftanden, deren Dämpfung 
nur durch die fchleunige Ruͤckkehr der Truppen bewirkt 
wurde. Mocdy gefährlicher waren die Sjnfurrectionsbes 
wegungen in der Öegend von Mantua, und bejonders 
in Riviero. Die durch Anhaͤnglichkeit an die Religion 
electrifirter Landleute mißhandelten und verjagten die 
Municipalitaͤten, welche eine von ihnen veranftaltete 
Proceßion verhindern’ wollten, und erregten einen blutis 
gen Aufftand, der durch die Arretirung mehrerer Inſur⸗ 
genten, und durch die Bemühungen der herbepgeeilten 
Militairgewalt, nicht gedämpft werden fonnte. 

Einen characteriftiihen Beweis von der Unzuver⸗ 
laͤßigkeit und Wandelbarkeit der neuen Franzöfifhen 
Einrichtungen geben die häufigen Territorialthei— 
lungen. der Cisalpiniſchen Republik, deren man nun 
feit ihrer Errichtung nicht weniger. als drey zählte. Cis⸗ 
alpinien hatte nun neuerlichft wieder, eine neuveränderte 
bekommen. Es wäre unnüß, ſolche augenblickliche, ims 
mer veränderte Einrichtungen zu befchreiben. Die neue 
Devartementseintheilung war ein Artikel der neuen Con⸗ 
ſtitution, wodurch das Directorium, deſſen Perionen 
die Sranzofen erwählten, zu Mailand eine ſchranken⸗ 
kofe Macht über die Gefeßgebung, die Truppen, die 
Finanzen, und über den ganzen Staat erhielt. 

Noch trauriger war die Lage der Franzoͤſiſch⸗Roͤ⸗ 
miſchen Republif. Jeder Menar führte in derfels 
ben neue Negierungsummandlungen herbey, — bey 
welchen das arme bedrückte Volk sine paßive Rolle fpielte. 
Die fünf Conſuln mußten auf Franzöfifchen Befehl von 
der Schaubühne wieder abtreten, auf der fie bisher figus 
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rire hatten. Angelucci wurde Mitglied des Senats 
und kehrte wieder zu feinen chirurgiichen Gefchäften zus 
ruͤck, die vier-übrigen und der Finanzminiſter Buffalini 
fahen fi ‚gezwungen ebenfalls ihre Entlaffung zu neh; 
men... Zwen von ihnen wurden unter Stadtarreſt ges 
feßt. An ihrer. Stelle feßte die dictatorifche Gewalt des 
Sranzöfifhen Commandanten fünf neue Mitglies 
der des fogenannten Confulats ein, welche wieder. bloß, 
figurirten. Sogar ergiengen.alle Befehle unter dem Na⸗ 
men des Franzoͤſiſchen Commandanten. 

Das innre Elend ſtieg zu einer Hoͤhe, von der das 
eigne Schreiben der drey Franzoͤſiſchen Commiſſaire an 

die Adminiſtrationen eine redende Schilderung giebt.“ 
Die Anarchie Hiefes darin, herrſcht in allen Departe⸗ 
ments diefer Republik, die fubalternen -Adminiftratoren 
erkennen die Autoritäten nicht oder verachten fie, man 
hört die Minifter nicht an, die Departements: und Mus 
nicipal s Adminiftrationen maaßen fid in ihren Bezirken. 
Souverainetätsrechte an, die Eontributlonen - werden 
nicht bezahlt oder untergefchlagen.“ Die Armuth und, 
das Geldbedürfniß mar fo groß, daß man, nach der Weg: 
nahme aller Schäge und Koftdarkeiten der geiftlichen 
Stiftungen und Kirchen, nun eine Anzeige ihrer Nelis 
quien und Glocken verlangte. — Ohngeachtet dieſes 
Mangels bürdete man. den unglüdlihen Römern die 
Ernährung der täglich verftärkt anziehenden Franzoͤſiſchen 
Truppen auf, Die neue Strenge gieng fo. weit, daß 
man alle Geiftliche bey Todesftrafe verpflichtete, je⸗ 
den Volksauflauf durch die moͤglichſtangewandten An⸗ 
ſtrengungen zu zerſtreuen. Dieſe Maaßregeln und die 
großen gewaltſamen Franzoͤſiſchen Necruten: Aushebuns 
. gen erzeugten eine Allgemeine Flucht und Auswandrung, 
die den Römifchen Staat entvölferten. 

Die Ligurifhe Republik befand ſich in einem 
Zwilchenzuftande, den die Ungewißheit über ihr kuͤnſti⸗ 
ges Schickſal in einer beſtaͤndigen Spannnug *— 
| zu⸗ 
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Zugleich übten die Frarizofen eine willführlihe Oberge⸗ 
walt über dieinnern Rogierungsangelegenheiten aus. So 
forderte der Franzoͤſiſche Gefandte Belleville durch eine | 
Note die jchnelle Compietitung und Kriegsorganifation 
der Senuefiihen Truppen — und man mußte den, bey | 
den jeßtgen Sinanzjveriegenheiten ſo läftigen, Franzoͤſiſchen 
Befehlen gehorchen. | 
Bey allen Ruͤſtungen und kriegeriſchen Bedrohun: 
gen, deren Zielpunct Neapel war, beobachtete die Res 
gierung daſeibſt Entſchioſſenheit und Feſtigkeit des Des 
tragens. Anſtatt ſich zu einer ſchimpflichen Nachgiebig⸗ 
keit zu erniedrigen, ergrif ſie vielmehr die thaͤtigſten Maaß⸗ 
regeln zur Vertheidigung des Landes. Die durch die 
letzte Recrutirung ausgehobnen 40,000 Mann Truppen 
wurden incorporirt, und noch verordnete der König eine 
beſchleunigte Werbung von 50,000 Mann Miliz, deren 
Errichtung Lie Aufrechterhaltung der Ruhe beym Aus: 
marjche der Armee zum Zwede hatte. Während diefer 
Eriegerifchen Vorbereitungen, ftand jedoch die Armee, ob; 
gleich marfchfertig, noch in den Contonirungsguartieren. 
Aud wurde die in Sicilien derfammelte Truppenmade 
größtentheils wieder nach Neapel gezogen, da der Sieg 
des Admitals Nelion am Mile eine fihrer Bürge für die 
Ruhe dieſer Inſel war. Der Held erfchien ſelbſt am 
22ften September mit zwey Kriegsſchifſen zu Neapel, 
wo er von der Königlichen Familie mit der feinen großen 
Thaten jhuldigen ehrenvollen Achtung aufgenommen 
wurde. . 
Nach den neueften Berichten war der Krieg Neapels 
gegen die Neu: Franzofen unvermeidlih. Schon waren 
die Neapolitanifhen Schiffe zu Marfeille in Beſchlag 
genommen, und dagegen ber neue Franzoͤſiſche Gefandte, | 
La Combe St. Michel, auf der Neapolitanifchen Grenze | 
abgewieſen worden. Alles war zum Kriegsausbruche bereit. | 
So ſchnell die Franzofen den Befis von Malta ers 
tangt hatten, fo ſchnell verloren fie wieder die — 
er 
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diefe Felfeninfel. Die neue entfcheidende Kataftropfe 
am Nile war das Signal zur allgemeinen Empörung, 
deren Erplofion durch die Franzoͤſiſchen Beraubungen der 
Kirchen noch beichleunigt wurde, - Es fam zu einem 
blutigen Gefechte mit den Einwohnern, welche die Frans 
zofen mit Heftiger Wuth angriffen, und viele derfeiben 
niedermadten. Neue für die Franzofen nachtheilige 
Kämpfe vergrößerten die anfchwellende Macht der Ins 
furrection; in kurzem war die ganze Inſel in vollem 
Aufftande gegen die Franzoſen. Auch in der Haupt⸗ 
ſtadt Valetta fanden fie den entſchloſſenſten Widerftand, 
Es blieb ihnen Fein andrer Zufinchtsort ald das. dabey 
liegende fefte Caftell San Elmo übrig, wo fie ſich eins 
gefchloffen, von aller Zufuhr abgeſchnitten, im größten 
Eiende und in der traurigften Lage befanden: inde die 
. Einwohner die zu ihrer gänzlichen Defreyung von dem 
Sranzöfifchen Joche herbeygerufenen Engländer erwars 
teten. Man hielt felbft in Paris den Berluft diefer In⸗ 
fel, deren Einnahme man ſo pomhaft angefündigt hatte, 
für gewiß; und fuchte (hen das Volk in den Journalen 
darauf vorzubereiten. Nach neuern Nachrichten hat ſich 
aud) der Neft der Franzofen den Einwohnern ergeben, 
und Malta ift vom Franzöfiichen Joche befreyt ! 
Gegen die Neu ; Defterreichifchen Grenzen war alles_ 
im Degriffe zum neuen Kriege. Schon hatte eine zahls 
reiche Kaiſerliche Truppenmacht in furchtbarer Stellung 
vier Lager im Venetianiichen bey Rovigo, Conegliano, 
Rezzonico und Baßano bezogen. Dagegen marfchirten 
auch anfehnliche Korps zur Verſtaͤrkung der Franzoſen 
in Stalien herbey. — Die Entiheidungs : Epoche für 
Sstalien war da! Ä 7 


Teutſch land. 


Das Schickſal Teutſchlands iſt auf dem Friedenseon⸗ 
greße, zu Raſtadt ſeit ſeiner elfmonatlichen Dauer, in 
fortdauernder Ungewißheit erhalten worden, Die ans 
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dern. außerhalb. diefem Geſichtskreiſe liegenden Gegen 
fände, und. Denkwuͤrdigkeiten der einzelnen Teutichen 
Stanten, wären gering und unbedeutend: daher. wir 
auch hier unter diejer Rubrik nur weniges anzuführeh 

aben. ur | Zr 

’ Fortwaͤhrende Franzöfifche Bedruͤckungen und feind; 
liche Dedrängniffe machten noch leider den Hauptſtof dei 
Geſchichte des verflognen Monats aus. Ein neues zu 
Raſtadt übergebenes Memorial, des Grafen von Solmks 
Laubach, und des Freyherrn von Kruſe, enthielt eine trau⸗ 
rige Schildrung der ungluͤcklichen Folgen dieſer mitten 
in friedlicher Ruhe fortgefesten kriegeriſchen Beunruhi⸗ 
gungen. Die Einwohner wurden durch militairiſche 
Strenge zur Entrichtung der ihnen zur Ernaͤhrung des 
Fran zoͤſiſchen Heers, und zur, Anlegung der Magazine 
aufgebürdeten unerfchtwinglichen Brandſchatzungen und 
Requiſitionen gezwungen, und Hungersnoth und Aus; 
wandtung flanden, nad) den Ausdrücken dieſes Memo— 
rials, bey fernerer Fortdauer des gegenwärtigen Zuftan; 
des diejen gänzlich erfchöpften Gegenden bevor; Aehn⸗ 
liche Darſtellungen und Betechnungen der erlittnen Ver⸗ 
luſte giengen von den andern Teutſchen Reichsſtaͤnden ak 
die Reichsdeputation ein. Das Elend auf dem linken 
Rheinufer uͤberſtieg allen Glauben, und dennoch ſollte 
die Verzweiflung durch eine neue Contribution von 14 
Millionen auf eine noch höhere Stufe gebracht wer: 
ben. Auch wurde, den neuen Franzöfifchen Auftklaͤ⸗ 
tungsgrundfäggen gemäß, die Univerſitaͤt zu Mainz 
durch einen Bejchluß der Gentralverwaltung völlig aufs 
gehoben, wofür man als ein Surrogat die neurepublis 
caniſchen Central⸗ und Specialfehulen einführen wollte: 
Eben fo wurden die hoͤhern und niedern Scyulanitalten, 
und das Churfürftliche Serninarium in Coͤln aufgehoben. 

In Baiern traten plößliche Rüftungen iind Friede: 
riſche Vorkehrungen an die Stelle der bisherigen unchäs 
tigen Ruhe. Man errichtete dafelbft ein Corps . 
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mee vom 25000 Mann, wozu die Recrutirungen von 
den Landftänden bewilligt wurden, und. über welches der 
General, Graf von Sedwiß den Oberbefehl führen follte, 
Diefe Maaßregeln erregten fogleic) die Auſmerkſamkeit 
der Franzöfiichet Regierung, ‚die durch ihren Geſandten 
Alquier zu München Beſchwerden und Vorfiellungen das 
gegen machen ehr >. 0.0 dd 
Es verdient ald ein. Beweis der. Theilnahme ange; 
führt zu werden, die man auch in, Teyrihland an dem 
Schickſalen des Greiſes Pıns VI. nahm, daß die Teut⸗ 
ſchen Eatholifchen Stifter und Klöfter. dem verfolgten 
Dberhaupte der Kirche anichnliche Unterfiüßungen. nach 
Florenz zuſchickten. So überjandte im Fraͤnkiſchen Kreife 
allein das Eiftercienfer Moͤnchsſtift Ebrach demielben ei _ 
nen Beytrag von 5000 Gulden, und andre Stifter und 
Kommunen große Summen a 
Eins der ungliuͤcklichen Folgen des Kriegs war: die 
Entftehung von Näuberbanden, welche im Fraͤnkiſchen 
Kreiſe die oͤffentlichen Sicherheit beunruhigten, und ſich 
bis inns Saͤchſiſche Gebiet erſtreckten. Man entdeckte 
eine ſolche Rotte von 300 Perſonen, deren weitere Aus⸗ 
ſchweifungen durch die Wachſamkeit und die thaͤtigen An⸗ 
ſtrengungen des Preußiſchen Militairs und der Fränkis 
(chen Kreistruppen verhindert wurden, und deren baldi; 
gen Vertilgung man entgegen ſah. — | 
Großbritännien 
konnte beynahe nicht erwarten, daß, nach den fo erſtau⸗ 
nenden, im Verlaufe diefes Krieges erfochtenen Seeſie 
gen ihm noch ein ausgezeichneteret vorbehalten wäre, 
und daß einem erſten Junius 1794 und vierschnten 
Februar und elften! October 1797, durch welche 3 
Zage die Lords Howe, St. Dincent und Duncan 
ſich in der Geichichte verewigt haben, noch ein glorreis 
cherer erfter Auguſt 1798 folgen werde. Die wahrs 
haft große Nachricht der wahrhaft großen — 
etzte 
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ſetzte alle drey verſchwiſterten Koͤnigreiche in eine ſtau⸗ 
nende Freude. Die Regierung eilte, dem Sieger einen 
erſten Beweis ihrer Dankbarkeit zu geben, da fie ihn, 
unter dem Titel Baron Kielfon vom Nil, in den 
Großbritanniſchen Pairfland erhob. Der Enthufiass 
mus in der Hauptſtadt Aufferte ſich auch durch eine, aus 
genblicklich zum Beften der Wittwen und Waifen der in 
der großen Schlacht bey Abufir gebliebenen Seeleute, vers 
sanftaltete Subfeription, welche gleich. in. den erften Tagen 
30,000 Pfund Sterling einbrachte, Admiral Nelfon 
felbft wurde nach England berufen, um von feinem Sie 
ge auszuruhen und feine Gefundheit herzuſtellen. Von 
feinen Familien s Umftanden enthalten die Londner Blaͤt— 
ter, daß er, als jüngerer Sohn eines Geiſtlichen, des 
noch. lebenden Predigers Nelfon zu Burnham Thorpe, 
fih in feiner erſten Jugend dem Seedienſte mit beftem 
Erfolge gewidmet, und ohne Alle Empfehlung und Goͤn⸗ 
nerichaft ſchon im Jahre 1777 zum Schiffslieutnant und 
im Jahre 1779 zum Poftcapitain ernannt worden. Bloß 
feinem erkannten Dienfteifer und Heldenmuthe hatte er 
fein leßtes wichtiges, mit fo vielem Ruhme gekröntes 
Commando zu danken, wozu er fonft als Sjnvalide, der - 
12 Monate vorher (am ııten Junius 1796 vor St. Erur 
auf Teneriffe) feinen rechten Arm verlohren hatte, nicht 
berufen worden feyn würde, Bon dem Siege Nelfons 
om Nil, erzahle ein eigner obiger Artikel, 

Die Berichte von den übrigen Brittifchen Flotten find 
bisher von wenig Erheblichkeit geweſen. Die vor dem 
Texel flationirte Duncanſche hat mit den Ruſſiſchen Schifs 
fen den gröften Theil der Aequinoctialzeit zu Yarmouth zu⸗ 
gebracht, und Fehrte erfi nachher wieder nach ihrer Stas 
tion zurüf, Eben fo verließ die Känalflotte, am’ Toten 
September, die Station vor Breft, und gleich darauf am 
16ten, wurde dieje Abweienheit von der lange fegelfertig 
gewefenen Franzoͤſiſchen Disifion, aus dem Linienfchiff 
Hoche und 8 Sregatten mit 3006 Mann Landungstrups 
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pen beſtehend/ benutzt. Dieſe Eſcadre gieng am gedach⸗ 
‚ren Tage von Breit unter Segel, und am 27ſten Septem⸗ 
Ber erhielt man in London die fihere Nachricht, daß die 
Franzoͤſiſche Eſcadre fich an der Suͤdweſtkuͤſte Irlands ger 
zeigt habe. Da indeffen ein Englifches Geſchwader auf 
fie Jagd machte, jo hatte man, obgleich) fernere fihre 
Machrichten fehlten, keine Beforgniß, Es war aud) der 
Vicekoͤnig, Lord Cornwallis, bereit, nad) jedem Puntte 
des. Landes, wo feine Gegenwart nöthig ſeyn möchte, abs 
zugehn. „Er hatte das Irlaͤndiſche Parlament am 6ten 
Detober.gefchloffen und bis zum 2often November proros 
| girt. Einzelne Rebellen-Rotten, beſonders eine von 
dem Hauptrebellen Holt angeführte, hatten bis dahin in 
an Gegenden Irlands noch vieles Ungluͤk durdy 
Raͤubereyen und Ermordungen verübt, allein ihre Haupt; 
macht, die fie zu Killala und Ballina hatten, wurde von 
dern Königl. General Trenif angegriffen, und nach einem 
heftigen Gefechte, in welchem die Rebellen über 6000 
Hann auf dern Plage liegen, überwältigt. Der berüchs. 
tigte Napper Tandy, einer der Chefs der fogenannten Ber: 
- einigten Irhaͤnder, welcher fi lange in Paris aufgehals 
ten hatte, kam am 16ten September auf einer Brig 
mir einer Anzahl feiner Anhänger aus Frankreich bey dem 
leinen Fiſcherplatz Rutland in der Grafſchaft Donegall 
an der Nordiweftfüfte Irlands ans Land, ftreute auch eis 
nige aus Paris mitgebrachte Proclamationen aus, fchiff: 
te fich aber mit allen feinen Leuten fchnell wieder ein, als 
er das traurige Schickjat der zu Killala unter General _ 
Humbert gelandeten, und gefangnen Franzofen erfuhr, 
Der Hafen zu Eadir und die Franzöfifchen Häfen zu 
Havre, Düntirhen, Cherbourg, und Oftende wurden 
fortdauernd von Engliſchen Fregatten blocfire gehalten, 
- Die vor einiger. Zeir zu Yarmouch aufgebrachten Schwe; 
difchen Convohen find wieder freygegeben, jedoch mit 
dem Vorbehalte, dag die Brittiſche Negierung die, größs 
tentheild aus Schiffsbaumaterialien beſtehenden, Ladun⸗ 
gen der Schiffe an ſich kauft. 
Polit. Journ. Oct. 17993. Aaaa Bu 
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. Zu den durch die. Zeitumſtaͤnde veränfaßten außer⸗ 

ordentlichen Erfcheinungen, wodurch Sieger und Bes 
fiegte, Vertreiber und: Vertriebene fih an einem Zufluchts; 
prte zufamrnentreffen, gehört die a des Gene: | 
rals Dichegru in London. Er harte fih. mit Var; 
thelemy, Delarue, Aubry und Ramel aus dem Depor⸗ | 
tations⸗Orte, Cayenne , Nach. Mattinique geflüchtet, 
und kam von dert am Bord einer Königlichen Fregatte 
in den Duinen an, wo er nach einigen Tagen die Erlaub; 
niß erhielt, in England aus Land zu fieigen, und fich in 
London aufzuhalten. Barthelemy war wegen Kranfheit 
in Weftindien zurückgeblieben. 
Mach dem wegen gegenfeitiger. Aus wechslung der 
Engliſchen und Franzoͤſiſchen Gefangnen, endlich am 1 3ten 
September, geſchloßnen foͤrmlichen Cartel, geſchieht die 
Ueberſendung der Gefangnen nad) ihren Heymathen auf 
Koften der überjendenden Megierung; welche die Gefang⸗ 
nen waͤhrend des Transports auch bekoͤſtigen muß. Fuͤr 
einen commandirenden General oder Admiral, werden 
6o Gemeine, und fo ſtuſenweiſe, bis auf einen Lieute⸗ 
nant 3 Gemeine gerechnet. 

Es wird jekt ſtark an einer völligen Vereinigung Ir⸗ 
lands mit England, auf den Fuß von Schottland, gu 
arbeitet. 


Rußland. 


Es iſt öffentlich bekannt, daß Paul der Ifte die leb⸗ 
haſteſte und thaͤtigſte Wirkſamkeit für die Ruhe von Eus 
ropa gegen die Franzöfliche Revolutionsſucht beabſichtigt. 
Zuverläßige Nachrichten von hoher Quelle verfichern ung, 
daß der Karfer feine Theilnahme nicht allein auf die ſchon 
tealifi rten Unterftüßungsmiaaßregein beſchraͤnkt, ſondern 

mit einem großen Theile feiner ungeheuren, Landmacht 
auf dem netteröfneren Kriegsihaupiake auftreten will. 

Ein Hülfscorps von 25000 Mann auserlefener Truppen 

ſoll in Vereinigung mit den Ben Waffen agis 

ven, 
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ten, eine Armee von 60,000 Mann dem Taͤtkiſchen Reiche 
Schuß gegen innere und dußere Feinde gewähren, ein 
drittes, noch größeres Heer, von 65000 Mann ift für 
Subſidiengelder zu Englands Dispofition beſtimmt, und 
außerdem ſoll eine ſurchtbare Obſervations-Armee vor 
75,000 Maun in aufmerkfamer Stellung an den Gren; 
gen ftehen, ind — in gewißen Fällen — operiren. So 
feßt Rußland eine Heeresmacht von 225,000 Mann 
gegen Frankreich in Bewegung ,. die nach den neueften 
Derichten hun größtentheild an der Grenze verfammelt 
tat, ind ur den Befehl jum Aufbruche erwartete. Eine 
Folge dieſer kriegeriſchen Vorkehrungen war die Errich 
tung von Zwölf neuen Regimentern, wodurch die 
Rußiſche Kriegemacht noch mir.i Hularens 2 Drago⸗ 
ner⸗, 3 Kuiraßier⸗, und 6 Musketier Regimentern ver: 
mehrt wurde. | EN at 
Eben fo groß waren verhaͤltnißmaͤßig bie witkſamen 
Anftrengüngen der Rußiſchen Seemacht im Norden und 
im Süden. Indeß eine von dem Admiral Krüfe coms 
mandirte Flotte von 25 Linienichiffen in Gemeinfchaft 
mit den Engländern in der Nord: See, und an den Küs 
ſten Hollands fegelte, ünd fie blöfirte, — erſchien eine 
Aus den Häfen des ſchwatzen Meets ausgelaufene Rußi⸗ 
che Flotte von 12 Kriegsichiffen von go, 74 und 50, 
Kandnen, und 3 Fregarten und Corvetten unter dem 
Dberbefehle des Viceadmirals Uſchakow ber Conſtanti— 
opel «Sie verband ſich hier, nad) der freundfchaftlichfieit 
Aufnahme, init einer Türkifchen Eſscadre von 7 Linien⸗ 
ſchifſen, worauf die vereinigre Rußiſch-Tuͤrkiſche Macht 
von 19 Linienſchiffen, am 2oſten September, ind Mits 
telöndifhe Meet nach ihrer Deftinimung abjegelte, Und 
noch wurde in der Krimm eine andre nachfolgende Rußi⸗ 
ſche Flotte von 10 Linienſchiffen und mit 15000 Mann 
eingeſchiſter Landtruppen ausgeruͤſtet, welche der, nach 
mehrern Unterhandlungen zwiſchen den Rußiſchen und 
Engliſchen Geſandten, und dem Reis Effendi, von Con— 
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ftantinopel nach. Sehaftönel zurüchgegangene Contre⸗ a 
miral Aphti rommandiren follte 
Die Veſchichte dent wůtdigreiten Rußlands waren 
außerhalb diefes Reichet. Im Innern gieng der eins 
gerichtete Geſchaͤſte gang ruhig feinen Weg.- 

Wir muͤſſen hier aber noch zur Berichtigund anfüh: 
ven, daß der &eneraltieutenant, Graf Buxh dvden, auf 
fein Anfuchen, wegen feiner vieljährigen Tapferkeit und 
geleifteten Dienfte, mie der Erlaubniß die Uniform zu 
fragen, die Entlaffung erhielt, und daß auch der Rede; 
vicckanzler, Fürft von Rurafin, mit wiederholt; 
erbetener Kaiferliher Bewilligung, ebenfalls feine Stelle 
niederlegte. Noch verdient es als ein Beweis der Vor—⸗ 
treflichfeit des Rußiſchen Militairs bemerkt zu Werden, 
daß der Kaifer der geſammten Infanterie für ihren voll: 
fümmen befundnen Zuftand öffentlich der Parole 
Danf und Lob ertheilte. — 


ö Tuͤrkey. 


Wir erſuchen unſre Leſer, ſich unſrer ſchon vor langer 
Zeit gemachten Bemerkung zu erinnern, daß die Revolu⸗ 
tions : Abfichten des Franzoͤſiſchen Directoriuims ſelbſt 
unglaubliche Dinge möglich machen, und eine genaue 
Sreundfchaft zwifhen Rußland und den Osmannen 
Berbeyführen würden. Dis Zeit hat auch dieſe — wie 
ſo manche andre Wahrheiten des Politischen Journals — 

auf das volifommenfte beftätige. Man fah die Rußiſche 
und Tuͤrkiſche Macht dutch enge Bande des gemeinschaft: 
lichen politiihen Sintereffe verknüpft, welche ein neues 
noch nie arfehenes Schaufptel zur Folge hatten. Eine 
Nußifche Flotte von zwölf Linienſchiffen kam vor Conſtan⸗ 
tlinopel an, und näherte ſich, unter dem Jubel der am 
Strande verſammelten zahlloſen Zuſchauer, der Haupt: 
ſtadt. Nach einem Aufenthalte von 14 Tagen — vers 
einigte ſich am 2öften September die Rußiſche Flotte vor. 
den 7 Thuͤrmen bey Eonftantinopel, mit der gegenwaͤr⸗ 


tig. 


F 





tig ausgerüfteten Tuͤrkiſchen Seemacht, die aus 7 Lintens 
fchifgen, 7 Fregatten und 7 Corvetten und mehrern Trans⸗ 
poriſchiffen Mit eingefchiften Truppen beſtand, welche 
darauf in zwey Divifionen zu gemeinſchaſtlichen Zwecken 
abſegelten. — 
Da die hiſtoriſchen Merkwuͤrdigkeiten der Türken, ſo 
wie die Kriegserklaͤrungen gegen Frankreich bereits oben 
enthalten ſind, ſo ſuͤhren wir hier noch die neuern Nach⸗ 
richten an. Man ergrif, ohngeachtet aller Berwenduns 
gen des Spaniſchen Miniſters zu Eonftantinopel „ mit 
dirkſamer Energie die thaͤtigſten Maafregeln, für die Un 
tiere und aͤußere Sicherheit des Ottomanniſchen Reiche. 
Nach der Einfperrung des Citoyen Nuffin mit mehrern 
Perſonen feines Gefolges in die fieben Thuͤrme, wohin 
auch‘ der einer angezettelten Revolutionsverſchwoͤrung 
überwiefene beruͤchtigte Jean bon St. Andre, bieheris 
ger. Franzoͤſtſcher Generals Conful zu Smyrna, gebracht 
tborden wär, murden.alle Franzöfiihe Republicaner arre⸗ 
tirt, und, in das mit einer ftarken Janitſcharenwache befeßte 
Franzoͤſiſche Geſandtſchaftshotel abgeſuͤhrt. So wurden 
ebenfalls alle emigrirten Polen über die Grenze. verwies 
fen, und die Schußfinaten von Tunis, Algier und 
Tripdlis durch Firmans zur Iheilnahme an dem neucn 
RKriege gegen die Franzafen, aufgefordert. Man ſah 
alfenchaiben.die thätigften Ktlegsanſtalten und bie groͤß⸗ 
ten durch Enthuſiasmus belebten Anſtrengungen. 
Paßwan⸗Oglu hatte von der Franzoͤſiſchen Expedi⸗ 
tion nach Aegypten wirkſame Unterſtuͤtzungen und Befoͤr 
derungen feiner Piane gehoft — aber grade fie wurde 
die mittelbare Veranlaſſung feines Untergangs, und bes 
fhlrnnigte dab Ende diefer langwierigen, von den Fran⸗ 
zofen angefachten, und begünftigten Empörung. De 
Eifer gegen die. Rebellen wurde dadurch erhigt, und der 
aſcha von Natolien, der nach dem Abzuge der, übrigen 
— erigecorns allein ander Spike von 30,900 Mann 
vor. Widdin blieb, vollfuͤhtte die ihm aufgetragene Dev 
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tilgung der Empoͤrer. Nach dreyßig ſruchtloſen Angrif⸗ 
fen und Stuͤrmen, eroberte endlich die ungeſtuͤme Tas 
pferkeit der Tctiſhen Truppen mit Sturm unter einem 
hartnäckigen Kampfe die äußern Beſeſtigungswerke von 
Widdin, nebſt der fogenäannten Zigeunetvorftadt, Die: 
fer entfcheidende Sieg führte Die legten Scenen diefer 
Mebellion herbey, und es war, den lebten Nachrichten 
zufolge, Die Feftung MIdHin nach pinem neuen hefs 
tigen Angriffe, am 27iten September in die Gewalt 
der Truppen der Pforte gekommen, und ihre ganze em⸗ 
pörte Beſatzung, worunter 600 Franzofen, welche v vor⸗ 
zuͤglich der Gegenſtand der allgemeinen Wuth waren, im 
Tuͤrkiſcher Gefangenſchaſt. So beſchloß der. neue Türs 
kiſche Pugatſchew ſeine Rolle! 

Die Einverſtaͤndniße des nunmehr exilirten Großve⸗ 
ziers Mehemed Pafcha mit den Franzoſen waren jo weit 
gegangen, daß er durch faliche im Itamen des, Sroßherrn 
erlaffene Firmans den Franzofen die Landung, n.. allen 
Türkifhen Häfen geftattet hatte. Sein Nachfolger, ‚Sub 
ſuph⸗Paſcha ift Fein andrer, als eben der, welcher im leßs 
’ ten Kriege die Tuͤrkiſchen Armeen ſo ruhmvoll 59 


——— 


Be iu den erlangten &hrnfellen hehe, ! RE findet 
inden Jahrgängen 1787 und. 1788 unjers Sonrnals viel 
von ihm. | 
Nach den in den obigen Artikeln erzehlten Türfifch 

. Merfwürdigfeiten, fielen in ‚Aegypten noch zwey an 
—— vor; 

- Verbrennung der Franzoͤſiſchen —— 
——— — — Wr 
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IN — Niederlage. 

"hr fönnen, von dieſen entfcheidenden Ereignißen 
jeßt nur die erften, aber ganz inverläßigen, Berichte mit: 

thei⸗ 
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ten, und werden noch kuͤnftig, mehr, . bey dem: Ende von ' 
Buonapartes Erpeditinn;i davon xeden. Dee 
Meifon. harte, bey ſeiner Abreiſe nach Neapel, acht 
Linienichiffe,mit fünfäregatten, wozu noch Tuͤrkiſche Bom⸗ 
bardier⸗ Gallioten kamen’; vor Alexandrien gelaſſen, und 
dem Capitain Trowbridge, der in der Schlacht, wie ber 
kannt, nicht hatte heifen koͤnnen/ weil er auf eine Sands 
bank gerathen war, den Auftrag. gegeben, durch die Zer⸗ 
ftöcung der Franzöfifchen Transport: Flotte, den Bleg: 
über Frankreichs Seemacht; vollkommen zu machen. Er 
führte dieſen Auftrag am 1iſten September ade. 
‚Die Franzöfifche Forte lag: in dein: alten Hafen von 
Alexandrien, mit 2 Cehemals‘ Venetianifchen ) Linien: 
ſchiffen bedeckt, von den Seiten allenthalben mit fuͤrch 
terlichen Batterien geſchuͤtzt. Der Engländer fuͤrchtet ſich 
für nichts. ; Die Bombardier, Schiffe Trowbridges dran⸗ 
gen, unter gräßlicdiem Feuer, in den Hafen ein, und. 
fteckten die worderftien, und durch Bomben, : die mittel: ; 
ſten, Franzoͤſiſchen Schiffe in Brand. . Da dieſe nahe 
an: einander liegen mußten, weil fein Raum fonft wäre. 
‚gewefen, fotheilte fich der Brand von Schiffe zu Schiffe 
mit, Rettung war unmoͤglich. Die Mannſchaften muß: 
ten entfliehen! :aber in .eben dem Augenblicke that auch. 
Die Aegyptiſche Armee vor Alsrandrien, wiederholte hef⸗ 
tige Angriffe, auf die Franzoſen in ‚der Stadt; alles, 
was im Hafen war, gieng im Feuer anfı — Schreckn 
lich! unbefchreiblich fchreeklich war der Brand, welcher 
366 Sranzöfifche Transport-Schiffe, 2 Linıene 
Schiffe, und zugleich: aller andern ım Hafen liegende 
Tuͤrkiſche, und Italieniſche Schiffe, verbranntet Selbſt 
mehrere Haͤuſer der Stadt,“ die am Hafen lage, wur⸗ 
denm mit in die Afche aelege! — Einen folchen Brand, 
auf dem Waſſer ſah die Welt noch nie ! 
Buonavarte befand ſich indeflen zu Cairo, in ängft: 
lihen Gefahren. Umgeben mir zahlldſen Schaaren von 
Aegyptern, Mammelucken, und Arabern, verlohr er in 
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taͤglichen Angriffen viel Volk, und hatte nicht einmal 

Waſſer fuͤr ſeine Truppen, da das Nilwaſſer, um dieſe 
Jahrzeit, für jeden Europaͤer, hoͤchſt ſchaͤdlich iſt. Seine 
Truppen litten, viele: erkrankten, viele ſtarben. Die 
Communication mit: Alerandrien; und Nofette, wo er 


Beſatzungen zuruͤckgelaſſen hatte, war völlig gefperrt. Er 


konnte, wie er: fchon:worher.in einem, von den Engläns 
der aufgefangen, Brieſe, an das Direetorium gemel: 
det. hatte, weder vorwaͤrts, noch ruͤckwaͤrts. Mach Alex⸗ 
andrien konnte er wicht wieder kommen. Die ganze 
Kriegs; und Transports Flotte,. die er nach Africa: ger 
bracht Hatte, 400 Schiffe, die. ganze Franzöfiihe Mittels 
ländifche Seemacht, war dahin | Er mußte fechten oder 
untergehen. Es erfolgte eine: Schlacht, die die Verzweif⸗ 
lung auf Franzoͤſiſcher, die grimmigfte Erbitiernng, auf 
Aegyptiſcher Seite, entfeglic machte. Sie erfolgte am 


Hten September, dauerte den ganzen Tag, und Buona—⸗ 


parte erlitt eine ſolche Niederlage, daß er mit dem Reſte 
eier Armee, unten: fteter Verfolgung, ſich bis nach 
Roſette zuruͤckziehen mußte. (Ex harte'won der großen 
Armade, die in zweyen Welttheilen Eroberungen machen: 
follte, nur noch 10000 Wann übrig, im Eiende, und 
Mangel. Er wollte sapiruliven. Man verlangte Er⸗ 
gebung auf Gnade und Ungnade. Man erwartete in 
Eonftantinopel täglich die Nachricht von diefem unzweir 
felhaften Ausgange der — großen; in dreyen Weltthei⸗ 
len angeſtaunten — — Unternehmung. 
53 — {mn 131t — 

Wir haben mehrere Gedichte auf Nelſons, und Buo— 
napartes Begebenheiten zugeſchickt bekommen. Der: 


‚ Raum erlaubt ung nicht, davon Gebrauch. zumachen. 


Nut ſolgenden Verſen Fünttenwirnod einen Platz geben: 
Nil und Themſe ſtaunten, ſchauten 
„Auf den neuen. Argonauten, ne 
Auf fein. großes Menfhheitsioh, 
Nelſon Eommet der Meberwinder!i . .., >” 

a en 3% Schlägt — 
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» Schlägt — Es kommen Ammons Kinder, 
Und erhöhndie Siege moch! Mn 
Und Europas neuerHeld - 
Stuͤrzt ⸗ — in einer fremden Wels, 

Upnter Mammelucken Händen, >. om 
Und fieht Frankreichs Scemacht enden, 


4 





Fernere Briefe. 


Aus einem Schreiben von Kopenhagen koͤnnen 
wir, bey der diegmak fo. uͤberhaͤuften Menge yon hiſto⸗ 
rischpolitifchen Merkwürdigkeiten, nur folgenden Auszug, 
geben. Das nod) auf Fünftig zuruͤckbleilbende wird durch 
den Verzug fein Intereſſe nicht verlieren, 3 
„In dem politiſchen Syſteme Daͤnnemarks iſt keine 
merkliche Veraͤndrung eingetreten. Unſre Regierung 
bleibt den Grundſaͤtzen einer weiſen Neutralitaͤt, getreu, 
und behandelt jede der kriegfuͤhrenden Maͤchte mit Uns 
partheylichkeit. Nur find die Störungen unſers Handelzs 
und vorzüglich die Naubfucht der Franzoͤſiſchen Tribus, 
nale ein Gegenftand gerechter Beſchwerden. Zu den, 


von ihuen-herbepgezogenen nichtigen Vorwänden gehört, 


die Anführung, dag die Mannfcafteliten der Schiffe, 
nicht ſtets mit einem und demſelhen Siegel verſehen waͤ⸗ 
ren, und daß uͤberhaupt die Verſchiedenheit in der Form 


diefer Documente ihre Glaubwuͤrdigkeit ſchwaͤche. Das, 


fuͤr die Sicherung der Schiffahrt ſtets ruͤhmlich thaͤtige 
Commerzcollegium hat ſogleich den ſchaͤdlichen Folgen 
dieſer Vorgebungen vorzubeugen geſucht, und deshalb, 
nach vorlaͤufiger Correſpondenz mit dem Admiralitaͤts⸗ 

collegium, eine gleiche Form für. die den, Mannichafter., 
litten aufzudruͤckenden Siegel beftimme, deren Einführ,, 
rung aber aus wohlthätiger Vorſicht bis zum erften, Aprik, 


Ye 


des künftigen Jahrs verfihoben worden if. 
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Ueberhaupt gewähren die wegen der Eonboyirung 
getrofnen Maafregeinngäpftigere: Ansfichten ‚für unſre 
Schiffahrt. Zwey unſrer Kriegsichiffe, die Brigg Nis 
delven und die Fregatte Hoide Oern, find: aus Fleckeroͤe 
mit einer betraͤchtlichen Convoy von Handels ſchiffen nach 
dem Mittellaͤndiſchen Meere abgefegele, sund Berichte 
yon den beyden commandirenden Dffieieren, welche ſchon 
bis nach Falmouth gekommen waren, laffen uns eine uns 
geftörte Sicherheit für unfre Convoyen hoffen. Die Eng: 
kiihen Kriegsſchiffe, die ihnen begegneten, £amen ihnen 
fogar mir Höflichkeit zuvor, und ließen (ih, ohne auf 

irgend. eine Bifttation und genauere Unterſuchung zu bes 
“ * ‚mit der blogen Erklärung begnügen, daß die Kauf⸗ 
fahrteyſchiffe keine Contrebande Waareh führten. Auch 
bluͤht und erweitert fi felbft, afler Beunrahigungen 
ohngeachtet, unfre Schiffahrt im Meittelländifchen Meere. 
So wird nad officiellen Berichten eine in Barcellona 
verſammelte, täglich zunehmende, überaus große Menge 
Daͤniſcher Fahrzeuge von ’da unter Convoh der Brigg 
Sarpen abgehn. Ich kann dieſe Materie nicht ohne die 
— beſchließen, daß wir eine guͤnſtige Veraͤnde⸗ 
ruͤng in der Behandlung der Priſenſachen in Frankreich 
vielmehr den Fräftigen Maafregeln unfrer Regierung ale 
der Gerechtigkeit des Framzöfiichen Gonvernements zu 
verdanken haben werden, welches fortwaͤhrend taub ger 
gen unfte Reclamationen ift, und den Räubereyen feiner 
Kaper und Tribunale fteyen Spielraum täßt, Die Aufı 
btingung und dreyfache Condemnirung des Schifs, die 
gute Hofnung, aus ganz frivolen Srütiden, ift leider ein 
neuer Deweis hiervon: folche Sewaltthärigfeiten rechte. 
"fertigen eine’jegliche Maafregel, "welche die neutralen, , 
Maͤchte zu ihrer Sicherheit ergreiſen moͤchten. 

Der oft geaͤußerte Wunſch nach Bankjetteln von ges 
ringerm Werthe als bisher, zur Bequemlichkeit des taͤg⸗ 
uhren Handels und Wandels, deßen Erfüllung bereits 
du ta die Oetroy vom 16ten Februar 1791 erlaubt war, 
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iſt nun realiſirt worden. Dem durch eine Koͤnigliche 
Reſolution genehmigten Vorſchlage der Bankdirectoren 
zufolge, werden anjetzt Zettel von vier Rthlr. Spe⸗ 
cies ausgegeben. — Vor ohngefaͤhr 14 Tagen find; 
der Aßeßor Schoushoe und der Stutmeiſter Nielſen aus 
Spanien. hier wieder angelangt, und haben ſechs der. 
ſchoͤnſten Pferde und 300. Schaafe mitgebracht, welche: 
eine Veredlung beſonders der letztern ſo nothwendigen 
Thiergattung in unſerm Vaterlande verſprechen. 
Mitten im tiefen Frieden iſt Die Weisheit unſrer Re⸗ 
gierung ſtets auf den Krieg geruͤſtet, und ſucht die beab⸗ 
chtigte Vollkommenheit des Militairs immer mehr zu; 
hefoͤrdern. Wie ſehr der Exfgig dem Zwecke entſpricht, 
bat man, aufs, neue bey den am vorigen Sonnahende ge⸗ 
endigten, Herbſtmanoeuvern geſehen, die einige Meilen 
von. dieſer Stadt: in der Gegend. des Luftfchloßes Hirſch⸗ 
holm gehalten, wurden. Die dazu zufammengezogene: 
Mannichaft war in zwey Korps getheilt, wovon das eine. 
von Sr. König. Hoheit, dem. Kronprinzen, und das ans. 
dre von dem; Prinzen. Friedrich, von Heßen angeführt; 
wurde. Saͤmmtliche Truppen zeichneten ſich durch ihren 
guten Willen und eine große Fertigkeit in, den Uebun— 
gen ſehr vortheilhaft aus; und. Se—r Königliche. Hoss 
heit geruheten den Officieren Ihre —— in den; 
gnaͤdigſten Ausdrücken zu begeigen. — 


Stockholm, den raten October. 


Unſer llebenswuͤrdiger Koͤnig ſucht fortdauernd durch 
gerechte Verordnungen und wohlthaͤtige Anſtalten das 
Beſte feines. Reichs zu, erhalten und. zu. befördern. Auch, 
fiehn wir in guten Verhältnißen mit auswärtigen Maͤch⸗ 
‚ten. — Der Hof hält ſich noch zu Drostningholm auf. 
Ss werden. da, zur £örperlichen Uebung Tournierſpiele get 
halten. Eines. der widtigften und ausgezeichneteſten 
war am zgten. September , dem Mamenstage unjerer, 
— wo Oie ſelbſt dem Sieger den; Dank. ertheil⸗z 
te, 
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te, der in einer won Ihrer eignen Hand verferfigten Eo⸗ 
carde beftand, mit eimer dazu gehörigen Feder. — 

° Das. Bepipiel des Königs, der an Hospitaͤlern und 
Armen : Anftalten eine ſo warme Theilnehmung bemweifer, 
und ganz neulich Ber in Verfall gerathenen Roͤmiſchkatho⸗ 
liſchen Gemeinde ein anſehnliches Geſchenk an Geide 
machte, wirkt auch auf feine Unterthanen. So hat neus 
lich ein reicher Großhändler, Diedrichſon, 30500 Rthir? 
Species Banco zu einem Fonds pour les pauvres hon- 
teux niedergelegt, Warum follten wir nicht hoffen, dag 
diefer Geiſt fich auch aufimehrere verbreiten; und der Pas 
triotismus allgemeiner werden wird? Dann wird auch 
bald die Steigerung des Courfes auf der Börfe und mit 
ihm manches Uebel aufhoͤren. — "Der König hat an die 
Chefs der dandregimenter den Beſehl ergehen laſſen, daß 
jeder von ihnen 12 ausgeſuchte Leite nebft einem Eorpo⸗ 
rale und einem Unterofflciere abliefern Toll Daraus fol 
ein neues ſchoͤnes Batgillon von 240 Mani’ formirt wers 
den, welches eine audgezeichtiete Mondirung’haben, und 
zu Drottninghohm liegen ſoll. Die Befehlshaber dazu 


! 


wollen Se. Majeftät felbft ernennen. | 

> Auch Bes jeßt im Auslande fich befindenden Koͤnigli⸗ 

en Onkels, des Herzogs von Südermannland, am ten 

dlefes Monats eingefallner Geburtstag, wurde bey Hofe 

gefeyert, und auf die gewöhnliche Are mit 128 Kanonens 
fhüßen von dem Caſtelle angekündigt... 

(Einige hierdeygefügte litterarifche Merkwürdigkeiten 

von diefem Reiche behalten wir wegen Marigels an Haum 
anf das nächfte Monatsftür auf)  °  - 


‚ Zus einem Schreiben ausdem Haag, - ; * 

j | vom Igien Dctober, om 
Unter der 'gefpannteften Erwattung auf die Loͤſung 
des gordiſchen Knotens, Krieg und Frieden betreffend, 
wobey die Pattheyen ſich ſehr laut äußern, hat es eine 
Karte Denſation gemacht, daß der Koͤnig won Preußen, 
we f an | 
| 





% 
* * 
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an unſre Republik, wegen der Kriegskoſten vom Sahre 
1787, eine hohe Fordetung von 20 Millionen Gulden 
hat ergehen laſſen. Viele wollten darinnen ſchon einen 
vorbereitenden Anfang zu nahe bevorſtehenden Mißhellig⸗ 
keiten ſehen, und diejenige Parthey, in deren Plan, der 
Ausbrucd von Mißhelligfeiten, genau eingreifen würde, 
ſucht geflißentlich ‚die Furcht davon zu unterhalten, Ans 
dere, denen überallinur die Schreckenbilder Englifcher 
Agenten vor Augen ſchweben, erklärten fi, und dem - 
Pablieum, die Sache viel kürzer, well, adj ihren Ges 
danken, nur das über alles Liftige Großbrittannien dem 
‚Könige die Idee gegeben haben konnte, grade jetzt dieſe 
Schuldfordrung geltend zu machen: . 
Dep diefen Ungewißheiten gereichte es einem große 
Theile der. Einwohner Hollands zur Freude, daß die 
Sranzöfifchen bey ihnen in Garniſon gelegrien Truppen 
großentheils wegmarſchitten, gegen welche überall ein 
heftiges Mißvergnuͤgen fich äußerte, das hin und wieder 
fogar in Thaͤtlichkeiten ausbrach. a | 
Indeßen wählen die verſchiednen Partheyen in dem 
Sinnern ded Staats, und untergraben, theils mit, theils 
—ohne boͤſen Willen, alles gute, und nüßliche, was noch 
allenfalls auf unferm Boden gedeihen koͤnnte, und wife 
fen, mit einer Schlauigfeit, die von nichts, als ihrem 
Machtgeize überttoffen wird, Mafchinen, und Triebfer 
dern in Bewegung zu feßen, die — liege man ihnen 
freye Wirkſamkeit — alles über den Haufen werfen 
würden. | ae 
Bey einem in Amfterdam entftandnen Volksauflauſe, 
den die Brutalität eines betrunfnen Franzöfifihen Offis 
ciers gegen einige Bürger veranlafte, hörte man, unter 
‚mehrern Verwuͤnſchungen gegen die Franzofen, vorzüglich 
den Austuf: Jy Opvreeters!.. Jy donderfchen Op. 
vreeters! (hr Auffreßer, ihr verfluchten Auffreßer!) 
Es wird im ganzen Lande eine ftarfe Recrutirung 
vorgenommen. Viele tanfend junge Leute verlagen das 
ne nz Wand. 
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Land. Mean’ will durchaus ein großes Mollandiſchet 
Kriegsheer aufftellen.. Das Mißvergnuͤgen wird dadurch 

an ENT IC | 





Allgemeiner Bericht von den politifchen 
Meerkwuͤrdigkeiten. | 
Der Sieg Nelſons am Ni har die ganze politiſche 
Situation in Europa verändert. Gleich darauf erfchien 
die Kriegs; Erklaͤrung der Ottomanniſchen Pforte gegen 
Frankreichs Herrſcher; gleich drauf erſchien Eine verbundne 
Ottomanniſche und Rußiſche Kriegeflotte, von ig Linien⸗ 
Thiffen im Mitrelländiichen Meere, mit einer Menge 
Landungs; Truppen! ſchon hätten die Engländer diefes 
Meer inne, und die Franzofen, welde die Engländer 
daraus vertreiben wollten, hatten kein Linlenſchiff mehr 
ih diefer See. Ein entflohnes Linienſchif von der grofs 
jen Aegyptiſchen Flotte ſank bey Malta, und die zwei 
entflohnen Fregarten würden auch von bei Engländert 
Henommen, Malta, die wichtige Inſel war verloren, 
und Osmannen und Rüben kamen an die ſuͤdlichen Kuͤſten 
Frankreichs heran. — Eben fo unglücklich waren die 
Franzoſen auf dein Atlantiſchen Meere. Ein neu gewag⸗ | 
tet Verſuch mit g Rriegsichiffen nach Irland zu ſegeln, | 
um daſelbſt Truppen landen zu laffen, mißglaͤckte 
gaͤnzlich. Die Engländer eilten nach, griffen dieſe Flotte 
bey det Inſel Torrey an der nördlichen Küfte Irlands an, 
and ſchlugen fie gaͤnzlich, und zerſtoͤrten die ganze Flotte, 
So wat auch diefe Diverfion, und neugewägte Unter: 
nehmung ungluͤcklich. — &o viele Unglücsfälle auf 
‚Allen Seiten vermehrten die intern Mifvergnügungen 
und Unruhen in Frankreich. Die Pentarchie ſah fi) 
den größten Gefahren ausgeſetzt. Mach unfern Pa; 
tiſet Nachrichten, konnte die heftige Kriſis im Innern 
ſelbſt nicht ohne eine neue Revolutions-Scene geendigt 
wer; 
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werben, deren Ausgang die Sachen in Frankreich auf 
jeden Fall verändern mußte Indeßen that das Dis . 
rectörium Alles mögliche, um ſich noch zu retten. Die 
vormalige unziemliche Sprache gegen auswärtige Mächte 
gieng in fanften Ton über. Man bot fogar dem Haufe 
Defterreich neue Aufopferungen an: -inan blachte es-dar 
hin, daß der neue Geſandte nach Neapel, Lacombe St; 
Michel, noch auf der Grenze die Erläubniß erhielt, 
nad) Neapel zu kommen, und man gab hach, wo Man 

nur immer Hofnung zum Frieden fich verichaffen kounte. 
Zu Raſtadt übergab die Reichs Deputation am 16ten 
October die Antwort auf die oben ©: 1066 angeſuͤhrte 
Franzöfiihe Note. Sie war fehr weitläuftig, und ent 
Air groͤßtentheils Vorſchlaͤge zu Modificationen. Das 
Reich forderte aber den Befig der Büdericher Inſel be 
Weſel, lehnte die Aufhebung des Elsflether Zolls gaͤnz⸗ 
lich ab, verſprach, nur bey Kehl, und Caſtel nicht, im 
der Weite von 3000 Klaftern Befeftigungen: Attzulegen, 
und beftand auf deit Übrigen, ſchon vorher verlangten 
Puncten, mit einigen Nachgebungen, — Unterdeßen 
jogen fich die meiſten Sranzöfiihen Truppen, nah Mainz 

und nach dem Ober; Rheinesz viele Mannfhaft zog nad 
der Schweis, und von da nach Italien. Die Hefterreis 
chiſchen Truppen zogen ſich andy, theils nach der: Donau 
zu, theils nach Italien. Ohnerachtet aller diefer Trup— 
pen Maͤrſche aber, verzögerte ſich ein wirklicher Ausbruch) 
des Kriege. Auch die Mußiichen Truppen waren noch 
nicht in das Defterreichifche Gebiet eingerückt: Noch war 
ten nirgends die Schwerdter gezogen; hoch harrte man 
des Ausgangs der Dinge. 

In den NMordamericanifhen ‚Staaten wurden bie 
Kriegsrüftungen dutch jene toͤdtliche Seuche, die man 
das gelbe Fieber nennt, unterbrochen. Zu Philadelphia 
farben täglich) 30, bis 40 und mehrere Menſchen. Die 
Stadt War faft ganz verlaßen. ben fo rafte die Seu— 
che, zu Neuyork, Dofton, und andren Drten, viele Mens 

| ſchen 
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Ichen weg. — ‚Die Engländer waren Im Begriffe; bie 
Inſel Domingo ganz zu räumen, aber, wie man wißen 
wollte, mit der Verabredung, daß ſich diefe Sinfel für un: 

abhängig von Frankreich, und für frep, unter-Englands | 
Schuß, erklären wolle. © — 





Wermiſchte Nachrichten: 

Es befinden ſich jet ſo viele Franzöfifche Kriegkge⸗ 
fangne in England, daß die Verpflegung derfelben in der 
beyden Monaten Julins und Auguſt 1650000 Pfi Stets 
ling (960060 Neichethaler) Eoftete. | 
In einem Franzoͤſiſchen Blatrd hatte mat bie ges 
fammte Zahl der Emigwiten zu 124000 Menfchen ange - 
geben. Und in England allein befanden ſich, nad einee | 
herausgefommnen Liſte, über 125000 ° | 
ESGEs iſt wohl vielen noch nicht bekannt, daß es, nach 
der Franzoͤſiſchen Freyheit, geſetzlich erlaubt iſt, ſich nur 
auf eine biſtimmte Zeit zu verheyrathen. So hat ſich | 
neulich ein angefehner Sranzöfifcher Miniſter mic feiner | 

Frau auf 6 Jahre verheptarhen | 
So eben erhalten wir noch die Nachricht, daß zu Bre⸗ 
fcia, Mantua, und (Mailand, die dafigen Einwohner, 
auf Befehl des Franzoͤſ. Obergenerals, fammtlich befragt 
worden find, ob fie lieber eine demokratiſche, oder monar; 
chiſche Herrichaft haben wollten! Eine große Perfpective 
für unfre aufmerffame Leſer!!! 

Einen wohl erhaltnen, inftructiven Auffaß: Frag 
mente über das Sceweſen, und den Krieg zur 
See ; werden wir im künftigen Monate, nebit andern 
zugelandten Aufſaͤtzen, und litterariihen Anzeigen der 
zugeichieften Schriften, mittheilen: ' 

Altona, den 2Gften October 1798: 

— — — 
In einigen Exemplaren ift ein erheblichet Druckfehler 


zu verbeſſern. Namlich: ©. 1080 3.4 v. u. lefe 
man Brefi, und, flat: Bre, fund, | 
* — — — 
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nebſt Anzeige von 
gelehrten und andern Sachen. 
Jahrgang 1798. Zweyter Bande 
Eiftes Stück. November 1798; 








Zerſtoͤrung des Europaͤiſchen Gleichge⸗ 
wichts durch Frankreichs Obergemalt; 
Bilanz der verlornen Staatskraͤfte. 





J E. iſt bereits vor einigen Monaten in unſerm Kurs 
nale bemerft worden, daß die Franzoͤſiſche Herrfchaft 
imehr ald den vierten und beften Theil der Staatöfräfte 
von Europa in ihrer Gewalt hat. Man wird dus nach— 
ftehender Berechnung erfehen, daß es mehr als der dritte 
Theil der Staatsträfte von Europa if, die die Frans 
zoͤſiſche Revolution mit Waffen: Gewalt an ſich gerißs 
fen har. 

Mir brauchen wohl hicht zu bemerken, baß es nicht 
die Zahl der Quadratmeilen iſt, welche die Staatskraͤfte 
beſtimmt. Schweden hat allein einen Umſang von 
13500 teutſchen Quadratmneilen, und noch nicht 3 Mil⸗ 
lionen Einwohner, und nicht 12 Millionen Gulden 
Einkuͤnſte; Holland hat nur 625 teutſche Quadratmei⸗ 
len, und über 2 Millionen Einwohner, und über 45 
Millionen Gulden Einkünfte. . Die Staarefräfte der 

Zander beruhen auf ber Zahl det Einwohner, und deren 
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Induſtrie, und Wirkſamkeit, und auf der Ergiebigkeit 
des Bodens. 

Frankreich beherrſcht jetzt die ergiebigſten, die volk⸗ 
reichſten, die nutzbarſten, die kraſtvollſten Laͤnder in 
Europa; — das treſtiche Belgien, welches auf 471 
Duadratmeilen;o Millionen Einwohner ernährt — 
die herrliche Lombardey, die Belgien noch übertrift — 
die geldreichen Handels: Republifen, Genua und Hol 
land? — — die glüdlihe Schweis — die fruchtbaren 
Teutſchen Länder jenfeits des Rheins — die geieegnets 
ften Länder mit Wein, Holz, Getraide, Viehzucht, den 
ſchaͤtzbarſten Producten der Erde. — 

Eine tabellarifche Ueberſicht fol. das gefammte vor 
Augen ſtellen. 





Q. Meil. Einwohner. Einfünfte 


Frankreich vor der Gulden 
Revolution hatte 10000 25Million. 300 Mil⸗ 
Hat jetzt fih eins - - lieonen 


verleibt: — F ze 
den Burgundiiden 0 
Kreis, die Nie— a; I 
derlane — — yı 2 — 9 — ! 
Teutſche Staa⸗ 5 


ten jenfeits des —— | 





Rheins — — zo 12 — 6 — 
Savoyen und | Ä 

Nizze — — 48 12 — 2 — 
Hat ſich die Staats: Ä , 


£räfte unterwürs od 
fig gemadıt von | ne 
folgenden Lam Ä Der 
dern: | 
Holland — — 625 2 — 45 — 
»Die ſchoͤnen Laͤnder — 
Italiens, die jetzt 
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Q. Meil. Enwoßne, Einkünfte 
r Million. Guld, 


Cisalpinien ee ne. 
hagen .— — 235° 3 — 4 — 
Genus, figitin — 90 4&- — 


Kirchenjtaat, und ein 
Theil vom Vene⸗ 
tianiſchen, jetzt Roͤ⸗ F | 
miſche Nepublit — 364 2 — a 
Die Pl —— 950 an air 
" 14153 395 — 379 — 

Dabey find die ehmaligen Venetianiſchen Inſeln, 
im Archipelagus, Eorfu, Zante, Eephalonien, und das 
Meu:Franzöfliche Sriechenländ, (welches in diefem Jahr: 
gang des Journals, &; 470 beſchrieben ſteht) und 

talta, Genf, Muͤhlhauſen, und die kleinen eingenom. 
menen Diſtricte, nicht mit gerechnet. 

Man rechnet in ganz Europa 150 Millionen Ein⸗ 
wohner: Frankreich. beherrſcht mehr als 40. — — 

Alſo hat die Franzoͤſiſche Obergewalt uͤber ein Dier; 
theil der ganzen Menſchen⸗Maße in Europa un: 
ter ihrer Bothmaͤßigkeit. 

An regelmäßigen Staats Finfühften, had) dem bis; 
herigen Fuße, hat die Franzoͤſiſche Obergewalt mehr, 
als-das ganze übrige Kuropa jufammen: | 
Defterreic) har hoͤchſtens 90 Meillionen Gulden Staates 

Einkünfte, | 





Preußen — — 36 


Das Europ. Rußland * — — — 
Europaͤiſche Tuͤrkey 9 — — — 
Neapel — 10 — — — 
Spanien — — 40 — — — 
Portugall — — 9 — — Br 
Daͤnnemark — id — — — 


Schweden = — 11 


———— 
— — — — — — — — — — — — 
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Tmp — — 250 Mil Guld. Staats » Einf, 
Dom Teutſchen Reihe 
Sachen har hoͤchſtens 10 
Pfalzbayern — 686 
Churhannover > — 8 
Wirtemberg — 2 
Heßen⸗-Caßel — — 3 
Heßen-Darmſtadt gegen 2 
Baden yegen = — 2 | 
Die Anhaltſchen Laͤnder 2 5 | 


gegen — — I — — — 


Li .e U 
. ., 
* 
J 
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’ . . 
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En Summe 229 Millionen Suiden. 

. Die Summen der Eleinern hier nicht mir angefüht: 
ten Teutſchen Staaten find umbedentind, und können 
nicht zu 3 Millionen angefchlagen werben, Die drey 
großen geiftiichen  EhurfürftenthHümer, Mainz, Trier, 

und Coͤln find größtentheils in der Gewalt der Franzos 
fen, fo wie viele andre Länter der Teutſchen Fürfien 
auf dem linken Dihein : Ufer. 

Die in der Gewalt der Franzofen befindlichen regel⸗ 
mäßigen Staats Einkuͤnſte betrugen, | 
nach obiger Berechnung — 379 Millionen Gulden, 

die der übrigen Mächte in 

Europa sufammen — 289: —_ — 
F Ueberſchuß fuͤr Frankreich 99 Mullonen Bulden. 

So ſteht das Staaten-Gewicht von Europa, oder 
vielmehr ſo liegt es in der jetzigen Wagſchaale. 

Und — wenn nun bey einem Frieden einige große 
Mächte einige Millionen gewännen — wie groß würde 
nicht das Franzoͤſtſche Uebergewicht immer bleiben, um 
durch das leider! jetzt durch) Franzoͤſiſche Liſt beabſichtigte 
Jalouſien-Syſtem der großen Höfe, immer uͤbermaͤch— 

tig gegen den Staat zu fehn, der es wagen würde, ſich 
der Fanzoͤſ ſchen Staaten: Despotie zu widerſetzen! 


Wir 
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Wir haben nur non den regelmäßigen Staatskraͤften 
die Liften gegeben. Wie viele geraubte Staatskraͤfte die 
Franzoſen ſich eigen gemacht, zu taufenden von Mil⸗ 
lionen — iſt zu einerrandern Zeit im Journale ange⸗ 
fuͤhrt worden, (im Monate Mai dieſes Jahrganges 
©; 454 — 460.) Sn einem vor kurzem in Englifcher 
and Franzöfiicher Sprache erfchienenen Werke: Adrefle 
aux Souverains de l'Europe. ift die Summe alles defi 
fen, was die Sranzofen bis Ende des Jahre 1797: in 
Europa — außer ihrem Reiche — genommen. haben; 
zu. 42 taufend, 293 Millionen, 834,347 Livres 
berechnet. a | ren 
Und wie vieler Länder Staatskraͤfte find nicht durch 
PVerwüßungen, Plünderungen, und Eontributiond: und 
Requiſitisns, Auszehrungen, bis zur Ohnmacht Herab: 
gebracht... N en —R 
Wir haben berechnet. — — Wir werden ſehen, 
ob Europas Fuͤrſten, und Staats: Männer — das zer⸗ 
ſtoͤrte Gleichgewicht wieder herſtellen werden . 


4 ——4 





u — er: Bi R | — 1a 17 a4 
Beſchluß des authentifchen merkwuͤtdigen 
Berichts von der Rebellion in Irland 
verleſen won der geheimen Committee 
im Unterhauſe des. Irlaͤndiſchen Par⸗ 
ame 
ee wet ae — — — 
DIm Anfange des Jahrs 1797 hatten ſich bie Haͤup⸗ 
ter der: Irlaͤndiſchen Union, in der Beſorgniß, daß der 
Eifer ihrer Anhänger erkalten, und: die Regierung noch) 
ſtaͤrkere Maaßregeln zur. Vernichtung ihrer Abſichten, 
vor der Aukunſt einer Franzoͤſiſchen Unterſtuͤtzung, er⸗ 
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greifen moͤgte, ernſthaſt mit dem Plane einer allge- 
meinen Inſurrection befshäftigt; ‚Aber; diefer Plan 
wurde won den Abgeordnerrn der Provinz’ Leinfter fo 
übel aufgenommen, daß man das Project aufgad; und 
es entitand daraus viele‘ Kälte zwifchen ihnen und den 
Chefs der nördlichen Provinzen. Die Deiegirten.von 
Ulfter, die fih in diefer Stadt verſammelt hatten, zogen 
wirflidh damals das: Borhaden in Betrachtung, ſich des 
Schloßes von-Dublin zw bemaͤchtigen, und ſich, ſtatt ‚als 
les Beyftandes in der Ausführung deffelen;- bloß auf 
do gemeine Volk von Dublin zu verlaßen. Dich Pros 
ject wurde einzig und allein in Gemaͤßheit der.’friegeris 
fchen Vorſichtsmaoßregein zuruͤckgenommen, die die Res 
gierung'-in diejer Epoche traf: Und in >eben: diefem 
Jahre warden gegen Ende des Mais Monats: Befehle 
zu einem allgemeinen Auffiande in der Provungllifter 
gegeben; Auch diefe Spnfurrectiön wurde durch die Einer: 
gie des: Generals: Lafe gedämpft ; und mehrere: Chefs 
der Empörung fahren ſich zur Flucht aus dem Laude ges 
zwungen. Die Flüchtlinge famen in Hamburg an, 
erhielten daſelbſt Reiſepaͤße nach frankreich, (wo fie 
ſich noch vor ſehr kurzer Zeit befanden), und unterhiel⸗ 
ten von dort aus ſtets Verbindungen mit den Lebelges 
Branson. im Lande, ., wuimn een aa De Nie 

— I—— den gemachten Erklaͤrun⸗ 
gen die Erfahrung gezogen, daß es eine allgemeine Re: 
gel- der Polinif für. ‚die Ilaͤndiſche Vereinigung war, 
durch ihre Leitung jede zu frühzcitige — zu 
verhindern. So brach die’ hire Rebelllon nur durch 
die zu rechter Zeit getrofnen Maaßregeln aus, dig die 
Regierung nad dem Märzmonate 1798 ergrif. Da 
die. ath A2ten oieſes Monats geſchehene Ergreifung der 
Provinzial = Committee von Leinfter die Ordnung 
und’ den’ Zuſammenhang ‚der Vereinigung ünterbrochen 
hatte, fo-fürchteten:. die, uͤbrigebliebnen Chefs, daß ihre 
Sache bald verlaßen werden muͤßte, wenn’nichrfihlaw 
— Tre nigft 
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nigft irgend ein Aufſtand Statt hätte. Es wurde das 
her den Dfficieren der Befehl ertheilt, Berichte über 
alle militairifche Umftände des Landes, die verſchiednen 
Wege und Landfiraßen, Fluͤße, Berge, haltbare Pos 
ften, Defileen und andre’ ähnliche Gegenſtaͤnde abzufaf; 
fen, deren Kenntnig zur Führung eines Kriegs noch; 
wendig ift. Ebenfalls wurde- befohlen, ſich die Mittel 
zu verfchaffen und auszuführen, die am meiſten geeignet 
wären, die Annährung des Feindes (der Königlichen 
Truppen) anzuzeigen, und den verichiednen Departes 
ments des Miltrairdienftes eine ſtrenge Auſmerkſamkeit 


einzuflößen. Es erhellt, daß am legverfloßnen 26ſten 


Februar die Militairiſche Organiſation der Vereinigung 
ſchon ſo vollkommen und vollendet war, daß durch eine 
Reſolution von dieſem Tage „den verſchiednen Oberſten 
foͤrmliche Dankſagungen für den Eifer und dem Fleiß 
bezeigt wurden, mit welchem fie ihre tefpectiven- Regis 
menter in einen Zuftand vollkommner Diseiplin gefeßt 
hätten; und es wurde ihnen anempfohlen, ihre Trups 
pen zur Ertragung der eifernen Seffeln der Tyran⸗ 
ney nur noch für einige kurze Zeit zu ermahnen; 
bis die: allgemeine Organifarion Irlands alsdann 
aus zubrechen und ſeine Unterdrücker zu vernichten faͤ⸗ 

hie ſey.“ = | | | 
Eben dieß Syſtems des Schreefens, weldes im 
Norden beynahe gelungen war, wurde in ben mittlern 
und füdlihen Grafichaften angenommen, Keine Nacht 
verfloß ohne neue ſchreckliche Mordthaten. Diele-ganze 
Gegend wurde wegen dev unanfhörlichen dafelbft began⸗ 
genen-Berbrechen und. Frevel beynahe oͤde und entvoͤl⸗ 
£ert.- - Zeugen, Gefchworne, obrigkeitliche Perfonen, 
alle ſahen ſich mie gleicher rachſuͤchtiger canibalifcher 
Graufamfeit gemißhandelt,:und verfolgt. Und die Frech⸗ 
heit der Uebeigeſinnten ſtieg zu einem ſolchen Grade, 
daß im letzten Maimonate in der Graſſchaft Tipperary 
ein Corps von 300 bewafneten Inſurgenten zu Pferde 
* Bobbb 4 a | 
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am hellen Tage in bie betraͤchtliche und aut bevoͤlkerte 
Stadt Cahier eindrang, — dafelbft ausdrücklich und 
abfihrlih Nachſuchnngen anftellte, um fih Waffen zu 
verfchaffen, » und nach Veruͤbung noch, einiger andren, der 
Öffentlichen Ordnung zumwiderlaufenden, Handlungen, ru⸗ 
big und ohne den geringſten Miderftand, mir feinen 
von dem, Ertrage der dräubereyen und Pluͤnderungen 
| beiafieten Pferden abzog. 

Auf dieſe und andre Handlungen einer ofnen Vers 
rätherey, gab Lord Camden durch eine Proclamation 
vom zoſten Marz 179% den die Truppen Seiner Dias 
jeftät gommandirenden refpeotiven Genetalen Berlmad)e 
und Autorität, dieſe Rebellion duch die Gewalt der 
Waffen zu unterdruͤcken, indem er zugleich dem frieds 
lichen oder renigen Einwohner Schutz oder Berzeihung 
anbot. Diefe Proclamation wurde in die verjchiednen 
Grafſchaften geſandt, und der Oberbefehlshaber abges 
ſchickt, um die zu diefem Endzwecke nöthigen Anteituns 
gen, fo wie den Einwohner alle Kenntniß von ten Fols 
gen ihres fernern Ungehoriams zu: geben. Der Bericht 
bemerft bey dieſer Gelegenheit, „daß in allen Fallen, wo 
die Macht des Staats, während dieles Zwiſchenraums, 
zu deßen Erhaltung zu Handeln gezwungen gewefen, 
ſtets Hinlängliche Zeit und vorhergehende Benachrichtis 
gungen gegeben worden find, ‚damit man zur Reue zus 
ruͤckkehren, und fih unterwerfen könne.“ Vermoͤge dies 
fer Proclamation und der darauf folgenden Maaßregeln, 
wurde. die NRuhe großentheild wieder, hergefichle, : Die 
untere Klagen der Vereinigung fingen au ihre Verbre⸗ 
dien zu erkennen, — ihre Waffen niederzulegen, — Ver⸗ 
zeidung und Schuß zu. fuhen und zu erhalten, — zu 
ihren Induſtriegewerben zuruͤckzukehren, und ihren Ges 
wohnheiten und: Gebraͤuchen öffentlicher Gewaltthätigs 
Felt zu,entjagen. Die Verblendung wid) und neigte ſich 
alle, Tage OR —8 Ink der — und die 
re ——— —— | 2 Bade 
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Sache der Vereinigung werlör fchnell an Terrein, und 
ſank immer mehr. * ar 46.4 
Es blieb der Union alſo keine andre Alternative 
übrig, als eine Inſurrection, oder die Verzichtlei⸗ 
fung ihrer Projecte. Man entſchloß ſich zu einen 
Sinfurrection; man follte ſich zu gleicher Zeit des. Schloſt 
fes von Dublin, des Lagers zu Lehaunftoten „ und der 
Artilterie zu Chapellizod bemächtigen. ‚Der nördliche 
und füdliche Theil ſollte ſich empoͤren und ſich unter 
die Waffen begeben; und das Signal zur Inſurrection 
ollte die Anhaltung der Briefpoftfutfchen (mailcoaches) 
von Dublin ſeyn. Dieſer durch Zeugen in der Einleis 
tung Des, Proceßes der nachher als Hochverraͤther hinge⸗ 
richteten Verbrecher Henry und Sohn Sheares erwielene 
Plan: ift ebenfalls in der Unterfuchung vor dieſer Com⸗ 
mittee beſtaͤtigt und begruͤndet worden. Die bluttduͤrſti⸗ 
gen. Abſichten der Vereinigung, wenn dieſer Verſuch 
gegluͤckt waͤre, find in dem Prejecte einer Proclamation 
getreu detaillirt, welches nad) den Beweiſen dieſer Pro⸗ 
‚cedur von dee Hand des John Sheares geichrieben iſt, 
der, ‚fo wie es aus den vor der Committee ggmarhten Aus⸗ 
fagen erhefft;.am die Stelle einer. der am zoteg März 
ergrifnen Perfonen, zum Mitgliede des vollzichungs⸗ 
directoriums erwöhle worden war. 2 
Die Inſurrection wurde auf Die Naht vom 23ſten 
Mai feſtgeſetzt. Am agten wurden mehrere Haͤuptet 
der Vereinigung ergriffen. Am: 23ſten wurden die 
Brieſpoſtkutſchen angehalten und zerſtoͤrt; aber ſo groß 
war die Wachſamkeit der Regierung, daß die Bewe⸗ 
gungen, deren Eeregung man in der Hauptſtadt beab⸗ 
fiptigt hatte, gaͤnzlich vereitelt, wurden, rr - Demohns 
geachtet machte, man in andern Theilen des Landes alle 
mögliche Anftrengungen; und die Ereignungen der. grau 
ſamen ſchreck ichen Rebellion, die darayf folgte, find 
noch zu friſch he Is daß man iner des 

taillirten Darſtellung derſelben beduͤrſfte. 
3 Am 
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6.1 Am 24ſten Mai erließ der Lordlieutenant eine. an⸗ 
dre Prodamation, wodurch er den reſpectiven Officie⸗ 


ren deso nairs „die Macht uͤbertrug, die in Bezug 


auf Mio Rebellion ſtehenden Verbrechen durch das Krieges 
geſetz richten zu. laffen; und dieſer zu rechter Zeit für 
die oͤffentliche Sicherheit geinachten Anwendung einer 
eonſtitutionellen Macht, ſchreibt der Bericht nicht.mins 
‚der, als der Treue und dem Muthe der regulairen Trup: 
Beh; der Mitizen, und des’ Veomanty⸗ Corps die Er 
ſtickuns der Rebellion zu. — 

Das Syſtem der Vereinigten Irlaͤnder beabſichtigte 
nicht die Erhaltung einer Reform oder Emancipation. 
Es hatte die Umftürzung der: gegenwärtigen Verfaſ⸗ 
ſuͤng — die Trennung Stande von dem Brittiſchen 
Reihe "die Errichtung einen Demoftatifchen Repu⸗ 
blik — die Vernichtung des Range und der Stände — 
und die Vertilgung'einer jeden gegenwärtig beftehenden 
Cinriihtung in der Kirche und. dem Staate zum Zwecke, 
Die Mittel zur Beſoͤrdrung dieſes Syſtems waren die 
Fortpflanzung der Lehren, welche den’ Leidenichaften des 
unwißenden gemeinen Volks ſchmeichelnde Hofnung ge⸗ 
waͤhrlen, Vetheißungen der Aufhebung der Zehn⸗ 


ten bey Sin fuͤdlichen Landleüten Verſprechungen polis 


tiſcher Macht bey den ndcdiihen Neanufacturabeuern 
empoͤreriſche Bekanntmachungen * beſtaͤndige Erdich⸗ 
tungen undfalſche Darſtellungen. 

Die ſo durch das übereinfiihinende: Zeugniß mehre⸗ 


rerer der thaͤt igſten Dirigenten der Vereinigung erwieſe⸗ 


nen Thaͤtſachen find hinteichend⸗Nuch! den Unglaͤubig⸗ 
"he überzeugen; dap die Masfkeder Reform und 
Emancipation tur’ähgendtimehtvät,) um den’öffehts 
lichen Geift zwrdüfchen, und:imirdaranter die wahre Abs 
fiht der Erſchaffung einer von Großbttttannien abgeriß⸗ 
nen Republif zu verbergen, die unter Frankreichs Both⸗ 
wößigeel;'untee dem Damien dit Hang: fände. 1 © 
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Die Committee bemerkt hierauf, daß die: von:Dier 
fer Geſellſchaft ſchon angewandten und im Falle des Er⸗ 
ſolgs ferner beabzweckten Maaßregein, und Mittel, gras 
de diejenigen wären, ‘Durch. welche Das. Gluͤck und 
die. Ehre der Franzoͤſiſchen Nation bereits zer⸗ 
ſtoͤrt worden find; und die, wenn fie realiſitt worden 
waͤren, dieß Land mit allen Geißeln der Anarchie. und 
der Verwuͤſtung gefoltert und werheert Haben würden 

Dieſem Berichte findals ein Anhang einige der wichs 
tigften"Ausfagen.beygefügt, Worauf die Committeenihre 
Unterfuchungen gründete, =" 0. u. ann 

Das: eidliche: Berhoͤr des: Doctor: M'Nevin ents 
hält große Aufklaͤtungen uͤber den Zuſammenhang und 
die geheimen Triebraͤder dieſer Nebellion. Er bekannte⸗ 
daß er insden September⸗ oder Defobermonat 1796 
ein’Mitglied.der geſchloßnen Geſellſchaft Der Verei⸗ 
nigten Irlaͤnder wurde. Sie beſtand anfangs aus 
Gefellſchaſten von 36. Mitgliedern, welche nachher auf 
22 reducier wurden; eine jede dieſer Geſellſchaſten vrs 
wahlte einen Seoretaiv und einen Schatzmeiſtet. Die 
Seeretaire von fünf Gefellihaften bilderenceine untere 
Baronie⸗ Committe, und aus;einersjeden: derſelben 
wurde eine Perſon zu einem Mitgliede der obern Ba⸗ 
ronie: Committeen erwählt, deren jede aus Lo auf 
dieſe Art erwählten Mitgliedern. beſtand. Die hierauf 
folgenden obern Grade waren, in volkreichen Staͤdten 
Diſtriets / Committeen, und in Graſſchaften, Grafſchafts⸗ 
Eommitteen, welche aus einem auserwaͤhlten Mitgliede 
von jeder. Baronie⸗ Committee formirt waren. Dieſe 
fanden unter den Provinzial⸗ Committcen;; welche 
aus zwey und bisweilen drey won jeder Graſſchafts Com⸗ 
mittee erwaͤhlten⸗ Mitgliedern heſtanden. Die: Exeeu⸗ 
tiv, Commirteeiwurdeivon den vier Provinzial⸗Ver⸗ 
fammlungen erwaͤhlt, welche fünf Namen ballottir⸗ 
Enz Der: Sectetaie machte den erwaͤhlten Perſonen den 
Ausgang der Wahl bekannt, ohne dem Waͤhlern un 
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ſultat derſelben mitzistheilen, \welchesanf. dieſe Weiſe in 
sänzlicher Unkunde der Perſonen blieben, die die 
Vereinigung dirigirten: Der ganze ſo organifirte 
Koͤrper ſtand unter dem Oberbefehle der Rxecutiv⸗ Com⸗ 
mittee, der die Glieder deßelben gleichſam mit verbun⸗ 
denen Augen gehorchten ·. en, 

6, Die in den. Jahren 1793 und 1797 im Parlamente 
abgeſtatteten Berichte ‚werden durch die eidlichen Aus: 
fagen nis vollkommen gegruͤndet heſtaͤtigt, doch war die 
Anzahliser Berbimdgten Irlaͤnder darin zu gering ans 
gegeben. Das Bolf im Norden warıfehr zum Aufftande 
geneigt, ‚aber es wurde durch "die Vorftellung: der Boll; 
ziehungs / Committee zurlichgehalten, adaß es thoͤrigt feyn 
würde, eine Inſurtection zu erregen, wenn ihre Feinde 
geruͤſtet und in Bereitſchaft wären, undsdaß ſie nur 
fremden Beyſtand erwarten möchten: Die Verſchwor⸗ 


nen behielten, nah M'Nevind: Meynung, niehr Waffen 


zuruͤck, als ihhenuabgenonimen wurden... 
+ Die Connexion zwiſchen dev Irlaͤndiſchen Vereini⸗ 
gung und den Geſellſchaften in England und Schott⸗ 
land war ſehr gering und unbedeutend, und beſchraͤukte 
ſich bloß auf die Vorgaͤnge und Communicationen zwie 
ſcheü den Mitgliedern, als Individuen betrachtet. Es 
war cin Theil des Rebellionsfyftems, daß man den Ge⸗ 
braud) gebranntet Getraͤnke und den Limtauf der: Bank⸗ 
noten hemmte; fo,empfahl man auch, "den! Staatscrei 
dit nicht Durch: Anfaufung von Erbzins zu unterftüßen, 
and es ergieng in dieſer Hinſicht eine Ermahnung: dev 
Executiv:. Committee, Man ſuchte vorzüglich. die katho⸗ 
liſchen Prieſter in das Complott zu ziehen. Auch arbei⸗ 
tete man bey: der Franzoͤſiſchen Regierung dahin, daß 
die friegsgefangnen Irlaͤndiſchen Seelente von den Eng⸗ 
liſchen abgeſondert würden „um ſie zurTheilnahme an 
der Erpedition ‚Gegen; ihr, Vaterland zu verleiten; und 
man drang darauf, daß Fraukreich in den Unterhand⸗ 
ungen. zu Ryſſel auf dier Unabhaͤngigkeit Hands, als 


einen 
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einen Pruͤliminarartikel, beſtehen ſollte. Der Verfaßer 
des zu dieſem Zwecke abgefaßten Memoires gieng nach⸗ 
her nach Paris, und hielt ſich zu Ryßel, waͤhrend der 
letzten daſelbſt angeknuͤpſten Friedensnegociation auf 
Er hörte, daß das Directorium die Abſichten des Eng | 
liſchen Miniſteriums nicht fuͤr aufrichtig hielt, daß der 


—Friede aber zu Stande gekommen ſeyn wuͤrde, wenn 


man Frankreich das angeboten haͤtte, worauf es vermeint⸗ 
lich) gegründete Erwartungen hegte. Nach der Abbres 
hung diefer Unterhandtung wurden neue wiederthaie⸗ 
Unterſtuͤtzungszuſichrungen angeben... | 

Der Irlaͤndiſche Miniſter zu Paris wurde aus dem 
allgemeinen Fonds unterhalten: Er nahm eine beträcht: 
lihe Menge baares Geld mit fich, melches theils fein eis 
gen Vermögen, theild aud) durch. Subfeription zufane 
mengebracht war, und erhielt noch nachher Geldrimeßen 
zur Beſtreitung der Beduͤrfniße feiner: Sendung, — 
Der Doetor M'Mevin war, nacı feinem eignen Geſtaͤnd⸗ 
niße, ein-Mitglicd des "Vollzichungs s Directos 
riums der Seländifchen Vereinigung. Gr erklärte 
noch, daß die Provinzial. Committee im letzten Febtuais 
monate einen‘ Beſchluß gefaßt habe, fih durch feine Bes 
willigung des Parlaments von ihren Abfichten abwendig 
machen zu laſſen, und daß diefer Beichluß der Executiv⸗ 
Committee mitgetheilt, und von derſelben gebilligt wors 
den fen, da ein Demofratifihes Unterhaus und die Lim; 
ftürzung der geiftlichen Verfaffung die Haupt Scgenjtäm; 
de deßelben ausmachten. — 

Die Ausſage des Arthur O' Connor enthaͤlt, daß 
er ein Mitglied des Vollzichungs⸗Directoriums 
war, Er ift jeit 1796 ein Bereinigter. Irlaͤnder, und 
bis zum Sjanuar 1798 Director geweiet, umd trat im 
Jahre 1796 in Verbindungen mit Frankreich. Schon 
vor dem Detobermonate des Jahrs 1796 hatten zwiſchen 
mehrern ich, und dem Generate Dalence Unter: 
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redungen Statt, aber ſie fuͤhrten zu keinem entſcheiden⸗ 
———— Ders 
+ Sammel Neilſon, einer der thätigften Agenten 


dieſer Verſchwoͤrung, bekannte, daß er im October 1797 


als Mitglied in die Gefellfchaft eintrat: Das affilirte 
Syſtem und die Otganifation detfelben fieng im Fruͤh— 
linge 1792 an, und nahm feit diefer Zeit ftufenweife zu. 
Am: soten Mai 1795 mar die Civil;Organifation in 
Uiſter volifommen zu Stande gebraht. Seit der Ent 
ftehung diefes Syſtems, wurden zur weitern Ausbreitung 
defelben in jeden Theil des Königreihs Emißaire ausger 
fandt, Neilſon wurde in der Folge wegen Anklage des Hoch: 
verraths arretirt, und. da er in eine Krankheit verfiel, von 
der Regierung im letzten Januarmonate unter der Bedin⸗ 
gung wieder in Freyheit gefeßt, daß er an feinen verräs 


theriſchen Anichlägen weiter Antheil naͤhme. Als aber 


Bond’ gefangen genommen wurde, gab er der Irlaͤndi⸗ 
fchen Bereinigung wieder feinen Rath und feine Inter: 
ftügung. Es war ihm ein durch die Regierung vereis 
teltes Project, Newgate in der Nacht auf den letztver⸗ 
floßnen 23ſten Mai anzugreifen, und gleichfalls ein 
andres Vorhaben, -Kilmainham: Gefängnig zu überfals 
len, bekannt, wber er mwiederrieth feinen Freunden dieß 
Unternehmen. Lilfter iſt nach feiner Meynung Feineswes 
ges ſo wohl organifirt oder der Sache fo. berzlidy 
und aufrichtig ergeben, als es dieſe Provinz; vor 
zwölf Monaten war, da die thätigften Dirigenten 
gefangen oder zur Flucht gezwungen worden find. Die 
Plane der Irlaͤndiſchen Vereinigung: waren jo gut vors 
bereitet und verborgen, daß Neilfon bis zum leßten Maͤrz 
die Regierung von ihren Schritten nicht wohlunterrichs 

tet alaubte. — te 
“ Thomas Addis Emmet, Advokat, beftätigte die 
in den andern Ausjagen enthällten und angeführten 
Thatſachen, und geſtand, daß er ein Mitglied des 
Vollziehungs⸗Directoriums der Vereinigung war, 
Er 
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Er wurde im Januar 1797 dazu ernannt, und blieb es 
bis zum Mai deßelbigen Jahrs, und alsdann von feiner 
nachherigen Wiedererwählung im Januar 1798 an, big 
zu der Epoche feiner Verhaftung. Die Mültair ; Orgas 
nifation geſchah mit Kenntniß, und Bewilligung des 
Bollziehungs: Directoriums, dem regelmäßig Berichte _ 
von der Anzahl der Mannicaft und der Waffen abgeſtat— 
tet wurden, .. Die lebte Organiſation fam ummistelöar 
| von der Executiv Committee her. 

Die Inſtructienen der zweyten, von den Seen 
Seländern im Sjunius 1797 an dag Franzoͤſiſche Directos 
rium gelandten, Agenten waren eben diefelben ‚als dig, 
welche die erfteren erhielten, doch ſollte man eine größere 
Menge von Waffen verlangen. Dieſe Fordrung geichah 
vorzüglich in Folge der auf Befehl der Regierung voll 

jogenen Wegnahme der Waffen im Dorden. — Im 
November 1796 fam ein Agent aus Frankreich nach 
Irland, welwer eine unmittelbar erſolgende Landung 
mit 15000 Mann anfindigte. Wenige Tage nadı der 
Abreiſe deßelben von Irland, traf ein von, dem Srlandis 
fchen Vollziehungs⸗Directorium als authentifch angefehes 
ner Drief ein, der die Auffchiebung der Erpedition bis 
zum Frühlinge meldere. Diefe Wiverfprüche amuͤſirten 
die Irlaͤndiſche Vereinigung, und veranlaßten die Dirt, 
genten derielben, feine Maafregein zur Vorbereitung 
der Gemüther, und zur Beförderung der Franzöfiichen 
Abfichten zu ergreifen. Das Volk wurde fich felbft übers 
lagen, und bezeigte daher bekanntlich, während der Frans 
zoͤſiſchen Erpedition nad) Bantry-Bay, fo viele Treue, 
Man war allezeit entfchloffen, bis zur Ankunft der Fran— 
zoſen, eine Inſurrection zu vermeiden, wenn nicht die 
von den Königlihen Miniftern in Kildare reaiifirten 
Maafregeln der Strenge die dringende Alternative her: 
vorgebracht hatten, einen Aufftand zu erregen, oder die 
Sache aufzugeben. Hätte man bis zur Kandung 
der Sranzofen gewartet, fo würde die Empö- 
rung 
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rung welt allgemeiner und furchtbarer geweſen 
fyn. | | 


Im Februarmonate 1798, wurde die Militair⸗ 


Committee eingeſetzt. She Gefchäfe beſtand in der 
Ausarbeitung eines Plans der Cooperation Mit den Frans 
zoſen, wenn dieſe landen follten, oder einer Inſurrection, 
im Falle die Verbündung vor der Ankunft der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Hülfe, ‚wider ihre Neigung dazu gendthigt werden 
ſollte. Hätten die Arretirungen nicht Statt gefunden, fo 
wiirde der ausgebrochne Aufruhr durch die gefangenen 


Dirigenten noch unterdtäct und zurückgehalten worden 


ſeyn, da.es ihr fefter Entfchluß war, eine Unterſtuͤtzteng 
von Franfteich abzuwarten, — Man beabfichtigte die 
Errichtung: eines allgemeinen Fonds, durd) die Eonfisca: 
tion des: Kircheneigenthums und der Güter, aller derjes 
higen, welche nicht zu dem neuen Syſteme uͤbertreten 
wuͤrden. | 
Die Maße des Volks bekuͤmmerte fih, nad Emmets 
Meynung, jehr wenig um-die Emancipation der Katho: 
lifen, und eine Parlamentsreform. Man nahm die 
untern Volksklaßen, nur durch die Lockung dafür ein, 
das dieß zu andern Gegenftänden, welche fie naher angin: 
gen, befunders zu der Abſchaffung der Zehnten führe. So 
überrebete man fie auch, daß ſich ihre Limftände beßern 
würden, wenn fie Mitglieder einer Demokratie würden. 
Diefe wichtigen Geſtaͤndniße und Aufklärungen 
ſchloßen ſich no mit der Aeußerung, daß Irlands jeßige 
Lage unendlich von derjenigen verfihieden ſey, im welcher 
es ſich ben der Revolution 1688 befand. Beine Be— 
völferung habe damals nicht anderthalb Millionen 
uͤberſtiegen, jetzt betruͤge fie fünf Millionen; in noch 
einem gröfern Verhaͤltniße Habe der Wohlſtand diefes 
Landes in diefem Sahrhunderte zugenommen. Itland 
mare daher, nach der Meynung der Dirigenten der Vers 
ſehwoͤrung, nunmehr fähig, einen einzeln ſtehenden Staat 
zu bilden, und würde als eine unabhängige Republik 
| das 
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das gläcklichfte Land in der Welt fen. Zwar würde 
Irland zehn oder zwölf Jahre lang durch die Macht und 
die Flotten Englands fehr gelähmt werden (much cripp- 
led)z aber die furchtbare Stärke der Brittifchen See: 

macht. würde Bald finfen, wenn Irland Aufhörte, mit 
Großbrittannien gemeinfchaftlich zu handeln. Auch 
würde die Ausbreitung der einländifchen Schiffahrt bald 
die Einfuhr von Kohlen und Fenrung in Stand unnoͤ⸗ 
thig machen. ⸗—— 

As einen Nachtrag zu dieſem intereßanten Acten⸗ 
Stücke unſter Zeitgefchichte, welches auf der einen Seite 
die geheimen Derkertungen und Triebfedern det 
neuen Revolutionirungen enthüllt, und auf der andern 
die große Weisheit der Brittifhen Regierung 
in ein helles Licht fett, theilen wir folgende Totalanz 
gabe der in den verfchiednen Diftrieten Irlands wegge— 
nommenen und überlieferten Waffen mit. Sie iſt ein 
getreuer Auszug aus dem Berichte der geheimen Com— 
mittee. Die Zahl diefer feit dem Ende des Maͤrzmonats 
den Nebellen abgenommenen oder niedergelegten Waffen 
fteigt nemlichlauf 48,109, Feuergewehre, 1756 Bayon: 
nette, 4463 Piftoten, 4183 Schmwerdter, 248 große 
Muskeren um mit Kartärfchen zu fchießen, 119 Flinten: 
täufe, 106 Degenklingen und — 70,630 Piken. Sin 
diefe Berechnung find außerdem noch viele Waffen nicht 
miteingeichloßen, welche den verſchiednen Generalen aus 
geliefert worden, und die in dem Befige der HYeomanıys 
Corps geblieben find. Und die 50000 Feuergewehre, die 
man auf der legtern Breſter Expedition vorfand, und die 
vorher weggenommenen viele taufend Feuergewehre und 
Saͤbel, dieder General Humbert mitbrachet, und die nebft 
ihm in Englifhe Hande kamen — beweifen — wie 
gefährlich die endlich num vernichtete Srländifche Rebel— 
tion geweſen ift, 


— ne er 


Polit. Journ. Nov 1798," Cree | IL, 


II, 


Statiftifcher Abriß, und legtere Schickfale 
des Maltefer- Ordens. - Bericht eines 
Augenzeugen und Ritterd, von der Frans 
söfiichen Einnahme der Inſel Malta. 
Große Folgen fir den Orden. 


Die Schicfale, welche den Malteſer Orden, tie 
gemeiniglich der Katholifche Theil des Johanniter-Or—⸗ 
dens genannt wird, in den letztverfloßnen Monaten ber 
troffen haben, verdienen eine lorafältige hiftoriiche Dats 
ſtellung. Nicht mehr als drey Tage waren es, welche 
den Rittern ihre unuberwindiiche Feſte, die Jahrhun— 
derte aller Waffen: Gewalt getrotzt hatte, ohne Schwerdts 
ſtreich, entrißen. Die Franzofen nahmen fie eben fo 
leicht ein, wie fie in diefem Kriege alle Feſtungen 
eingenommen haben. Wir wollen hier Eine Geſchichte 
des Ordens fchreiben: wir wollen nur einen Ruͤckblick 
thun. - Die Zerfiörung des Tempelherrnordens ver 
größerte im 14ten Jahrhunderte die Macht und die Reichs 
thuͤmer der Johanniter = oder nachmaligen Malte— 
ſer⸗-Ritter, denen viele Guͤter jenes ausgearteten Zweis 

ges des Didens übertragen wurden. 

Die Reformation hatte auf den Mealtefer Orden 
den nachtheiligſten Einfiuß, der dadurch einen großen 
Theil feiner Einfünfte und Yefißungen verlor — wofür 
die Errichtung des nunmehr von Polen nah St. Pes 
teröburg verlegten Broßpriotats und die neuen Stiftuns 
gen der Baierſchen Zunge nur einen geringen Erſatz ge: 
waͤhrten. Kine noch ungünttigere Periode wurde durch 
geheime Urſachen uno Wirfungen, die die Ger 
ſchichte noch nicht euthuͤllen kann, das Ende des acht— 
zehnten Jahrhunderts fuͤr dieſen Orden. — Eine ge— 
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heime durch gewaltſame Umſtaͤnde mächtige Neaction! 
Künftig einmal werden viele Schriften darüber erfchei; 
nen. Die Häupter.des Sranzöfifchen Revolutions⸗ 
bundes entzogen dem Orden alle Güter, die er in Frans 
reich, in Italien, und dem andern mir ®ewalt der Waf— 
fen untessjachten Landern beſaß. Endlich nahmen. fie 
dem ihnen fo widriggem Diden feinen Hauptfiß weg, — 
— — die Inſel Malta, die ihm Karl V. im Sabre 
2530 nad) der VBerlaßung der Inſeln Cypern und Rho—⸗ 
Bus zur beftandigen Bertheidigung übergab, und deren 
Beſitz er. länger als drittehalb Jahrhunderte Hin: 
. durch behauptet hatte. | 
Malta ift ein aus der See herüorragender Felſen, 
dem allein jeine Lage, in dem Mittelpuncte des Mits 
telländifchen Meeres, in der politiihen Wagfchaale Eus 
ropas ein Gewicht giebt. Sein weiter Hafen, der den 
in diefen Gewaͤßern jegeinden Schiffen einen fichern Auf: 
enthalt und Zufluchtsort darbietet, ift von der Natur 
gebildet, und die Kunſt hat alle. ihre Mittel erfchöpft, 
um ihn gegen feindliche Angriffe zu fihern. Dienzu 
Malta gehörige kleine Sinfel Gozzo wird davon durch 
einen über eine Meile breiten Arm der See getrennt, 
in. defen Mitte ein andrer Felfen, Comino: liegt, 
weldye beyde mit den fiarfften Befeftigungen verfehen, 
und deren Communicationen mit Malta fehr ſchnell find. 
Der fteinigte Boden der Inſel Malta erftreckt fih auf 
4 bis 5 Meilen in die Länge, und 2 bis 3 in die Breite, 
Die Refultate der neueften Autmeßungen beftimmen den 
Umkreis von Malta auf 56, den von Gozzo und Co⸗ 
mino auf 30 Staltenifche Meilen. 

Diefer Eleine Staat ift reich an Bewohnern. Er 
enthielt unter? der Herrfchaft des Ordens auf einem Flaͤ⸗ 
dyenraume von 8 geographifchen Quadratmeilen, nad) 
den Angaben.der Reifebefchreiber, eine Volksmenge von 
150,000 Seelen, wovon man 20,000 auf Gezzo und 
Eomino rechnet. Sede Quadrarmeile beſitzt alſo 18.750 
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Menfhen*). Bey einer fo großen Bevoͤlkerung find 
jedoch die Erzeugniße des Landes, welche fat allein. in 
Baummolle und mehrern Gattungen von Früchten ber 
ftehen, äußerft gering und unzureichend; und die Fifcher 
ey, der Korallenfang, und der Handel nad) den benach⸗ 
barten Stalieniihen und Africaniſchen Küften machen die 
Haupt: Nahrungszweige der induftrieufen Spnfelberwohner 
aus. Dach einer neuern Angabe betrugen, bisher die 
gelammren Einkünfte des Großmeiſters, mit Einſchluß 
der auswaͤrtigen Entrichtungen und Zufluͤße, jaͤhrlich 

330, 000 Gulden **), Wenn die ſcandaloͤſe Geſchichte 
der Franzoͤſiſchen Einnahme von Malta die bisherige 
ſtatiſtiſche Anführung zu widerlegen fcheint, daß der Or; 
den im Nothfalle 16000 Vertheidiaer ftellen koͤnne, fo 
"muß man doch den furchtbaren Befcftigungswer: 
fen diefer Inſel eine gerechte Bewundrung zollen. Die 
fübliche Seite derfelben ift unerfieiglich, und alle übrige, 
Theile werden durch die in den. Felfen eingehauenen 
Verfhanzungen, Thuͤrme, und Batterien, befhüßt, de 
ren Wachen fich fogleich von der Annäherung eines jeden 
verdaͤchtig fcheinenden Schifs benachrichtigen können, 
Diefe maunichfaltigen Feſtungswerke der Inſel waren 
vor der Erfcheinung der Franzofen. mit mehr ald 1500 
Kanonen, worunter 590 metallene, beſetzt. Den Eins 
gang des Hafens vertheidigen auf beyden Seiten die 
Forts San Elmo und Ricazoli, fo daB jedes Schif, 
welches mir Gewalt einlaufen wollte, unmöglic) der Zer: 
ftös 


*) Mehr als ber te Theil der gefammten Menfchen: 
maße bewohnt die Hauptſtadt la Balerta, welche nad) 

 Miedefel 20,000 Einwohner bat. ©. v. Borchs Briefe 
über Sicilien und Malta ı% 


) Andre Berechnungen fihägen die Einnahme nur auf 
. 100,000 Rthlr. oder 76,000 Scudi. ©, Polis. Jour⸗ 
nal, Julius diefes Jahrgange, ©. 675. | 
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ſtoͤrung durch das Feuer det ungeheuern Batterien ent⸗ 
gehen fonnte, wenn man hätte fauern wollen. — — 
s... Die Franzofen wußten, durd) geheime, ihnen nur 
eigne, Mittel, ſelbſt die Unmoͤglichkeit zu uͤberwinden 
und — die elfeninfel Malta fiel ohne alle Můͤhe in 
ihre Gewalt, Wir theilen hier, als ein wichtiges Acten⸗ 
rück, folgenden Bericht eines achtzigjaͤhrigen Greiſes, 
des Baillivon Tigni⸗, Großkreuz des. Malteſeror⸗ 
dens, an den Bailli L. uͤber die Uebergabe dieſer Inſel 
mit; ein Zeugniß, dem das hohe Alter, der unbeſchol⸗ 
tene tadelloſe Ruf, der Charakter und der Stand ſeines 
Urhebeys das Gepraͤge der hoͤchſten Glaubwuͤrdigkeit ge⸗ 
ben. Dieſer Brief wurde zu Malta gleich nach der Abs 
reiſe des Generals Buonaparte gefchrieben. Er enthält 
ſehr intereßante Detail über eines der denfwürbdigften 
- Sreigniße diefes Jahrhunderts, woraus wir, mit Weg: 
laßung aller perfönlichen Beſchuldigungen von Nachlaͤſ⸗ 
ſigkeit oder Verraͤtherey, die der Verfaßer gewißen Sin: 
Kividuen macht, nur in hikorifchen und militairifchen 
Beziehungen einen Auszug geben wollen.  . 
‚: Here von Tignid findet in der ſchwachen und wan⸗ 
Eenden Regierung des verftorbnen Grogmeifterd von 
Rohan die erſte Urſache des Sturzes des Malteſeror⸗ 
dens: „Er hatte, ſagt er, die jede Regierung zerſtoͤrenden 
Grundſaͤtze fortpflanzen laßen. Wir ſind durch die Mit: 
glieder des, Ordens verrachen worden, denen die. Aufſicht 
über-die Finanzen, die-Befeftigungswerfe und bie Ar⸗ 
tillerie übertragen war: die reichen Bewohner von Malta, 
Adliche. und Kaufleute. Haben, die größte Undankbarkeit 
bewiefen, fie haben. die. Nitter ermorden lagen, indem 
fie das Gerücht, ausſtreuten, dag diefe Ritter fie den 
Sranzofen überlieferten. - 
Im Januarmonate 1798 ſchickte das Directorium 
einen gewißen Poußieine nach Malta. Er nahm bey 
einem Verwandten feines Namens, einem reichen Ban⸗ 
kier, und Capitain.des Hafens, feine Wohnung. 
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rufon, der Franzoͤſiſche Conſul, erhielt dar Ber 
fehl,‘ die Lifte der Malteſer, die eine Verandrung wolls 
ten, zu entwerfen. "Der Mußifche Minifter, Ritter 
O Hara, Wurde davon unterrichtet, fo wie‘ auch die Res 
gierung.i. +: Im Anfange des März erfchten der Ads 
miral Brueys, der mit einen Escadre von 12’ Kriege 
ſchiffen von’ Corfu Fan, vr Malta’, deßen Kuͤſten er 
Ecnnien lernen” twolfte's "er ſchickte ein Schif in den. Ha⸗ 
feii, welches Ansbeneringen bedurfte, und dein der Or⸗ 
den alle moͤgliche Huͤtfsleiſtungen gewährte: » Die Fran⸗ 
zoſtſche Edeadre · recognoecitte g Tage lang alle Puncte 
der, Inſel "08 man eine Landung machen konnten Die 
Agenten det Frauzoſen Tiefen’ das Gerüche verbreiten, 
daß die Ritter, welche DIE Poſten laͤnge des Meers com⸗ 
tmandirten, fie verrathen· wuͤrden Welches’ Glaubenere 
hielt, und den Mältefern Sat Zutrauen in die Nitter 
benahm. Der Spaniſche Chard? d' Affaires Amar 
und die Spaniſchen Ritter nahmen die kleinen Hi 
cherheitsmaaßtegeln, die man erariffen harte, übel:äufl 
Dieß zeigte den Maltefern’eine Spaltung unter den Nits 
tern. Der Franzöfifche Conſul Carufon gab dern Admi⸗ 
rat Brueys zu erkennen, daß fih’ eine große Anzahl 
von Malteſern mit den Franzoſen vereingen würde‘; 
ſobald fie Malta angriffen. . Auf die Nachricht, die 
man von der zu Toulon gemachten: Ausrüftung erhielt, 
und nad) den Briefen, welche ankuͤndigten, daß fle auf 
Malta abzwecke, wollte der Bailli de la Tour. Dupin, 
dag man fich in Vertheidigungoſtand fehte, ſich verſchanzte 
und palljadirte, daß man die Gewehre, die Lavetten ec. 
in Stand braͤchte, aber er konnte nichts bewerkſtelligen. 
Am SGten Innius erſchien ein, aus 70 Transport⸗ 
ſchiffen und einigen Fregatten beſtehender, Theil det 
Fran zoͤſiſchen Convoy vor Maltawelche den Reſt der 
von Buonaparte commandirten Atmee erwarteten. Die 
Unruhe nahm unter den Malteſer? Rittern ‘zw, welche 
die Infel vertheidigen wollten. Der Seneoſchall, wel? 
F ches 
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des der Prinz Camill von Rohan war, 'befam den 
Dberbefehl der Milizen; unter fein Commando feßte 
man den Bailli Tomafi, einen verdienitvollen Mann, 
der aber niemals anders ald zur &ee gedient hatte, und 
den Bailli de Elugny, der ebenfalls ein tapfer Mann 
aber fchon ein 72jähriger Greis war. Mit folhen Ans 
führern wollte man die jungen und unternehmenden Frans 
zöfifchen Generale befämpfen. — Am gten Funius 
Fam der; Reſt der Franzöfiihen Armee und Flotte unter 
dem Oberbefehle des berühmten Buonaparte an, welcher 
um 4 Uhr Nachmittags durch den Conſul Carufon 
mündlich die Fordrung machen ließ, daß man die Frans 
zöfiiche Armade in dem Safen von Malta aufnäb- 
me. Bie beftand aus 18 Linienfhiffen, go andern 
Kriegsfahrzeugen „ Eorvetten, Fregatten, Kanoniers 
fchatuppen oder. Bombardiergallioften, und 300 Trans 
portichiffen, worauf 50 ‚ooo Mann der beften Franz 
zöfifchen Truppen erngefchift waren. Dieje unermeß; 
liche Flotte dehnte fih von Gozzo bis Marfa ; Scirocco 
aus, und: bedrohte zugleich alle angreifbare Puncte. Der 
Großmeiſter verfammelte das Conſeil, welches duch ein 
 GSchretbehiantwortete, worin man Buonaparte erfuchte, 
feine Fordrung fchriftlich aufzufegen, indem man ihm 
die, Bemerkung machte, » dab: die‘ Sefehe des Ordens, 
und? die: Regeln der Neutralität, es nicht geftatteten, 
mehr ats 4 Schiffe auf einmal aufzunehmen; daß die 
Sicherheit des Hafens. es auch erheifchtes das Konfeil 
fuͤgte endlich noch Hinzu; daß der Drden ſtets im Fries 
den mir Frankreich gewefen wäre „ welches nicht. aufges 
hört Habe ihn feiner Freundſchaft zu verfichern.  Diefes 
Schreiben wurde dem Eonful Caruſon übergeben, ‘der 
es dem General Buonaparte am Bord des Schiffes lO⸗ 
rient brachte, Er überreichte ihm auch die Lifte der 
Mialtefer, weiche verfprochen hatten, A mit den Franz 
zoſen zu verbinden.... Die Zahl diefer Malteſer 
war 4000: fie erboten fich auf die erfie Bombe, die 
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Buonaparte auf die Stadt würde werfen laßen, bie Rit⸗ 
ter niederzumachen. Als man zu Malta gegen 7 Uhr 
des Abende. ſah, daß Buonaparte den Conſul Caruſon 
nicht zuruͤckſchickte, bereitete manfich dann zur Vertheidi⸗ 
gung: man glaubte mit Net, dag man am folgenden 
Tage angegriffen werden. würde. Man befahl den Mi⸗ 
lizen die Waffen zu ergreifen, man ließ Palifaden und 
Verſchanzungen aufwerfen, und die Pulvervorraͤthe von 
Kottonera in die Stadt bringen; eine Sache, die in ru 
higen Zeiten wenigſtens 8 Tage erfordert haben würde, 
Es waren mehr als 10,000 Tonnen Puluer über eine 
halbe Stunde weit zu transportiren, wobey man den 
Peg durch den Hafen nehmen mußte. Der Bailli de 
la-Zour Dupin nahm 16 Ritter mit fih, die 200 Laſt⸗ 
träger zuiammenbrachten : und am folgenden Tage Sonn 
tags, um 4 Uhr des Morgens, fiengen ſi fie dieſe gefahr⸗ 
volle Operation an. 

Alle Vertheidigungsanſtalten geſchahen waͤhrend der 
Nacht. Kaum hatte man 7000 Mann, um alle Puncte 
und die ſieben Stunden lange Kuͤſte zu beſchuͤtzen. Zu 
den wenigen regulairen Truppen — nicht mehr als 
3000 Mann fehr ſchlechter Milizen, die gleich am fol⸗ 
genden Morgen zerſtreut wurden; die geſammte Anzahl 
aller Truppen belief ſich nur auf 6goo Manni Aber 
Sonntags den roten Junius, landete Buonaparte um 
4 Uhr des Morgens an ſieben verſchiednen Or⸗ 
sen. Er fand feine Schwierigkeit; der Comthur de 
Der. hatte keine Fladdermine taden laßen; fie waren 
alfo unnuͤtz, ſo wie man auch die Forts. mitjfeinen ‚Les 
bens mitteln verfehen hatte, und die Malteſer wollten 
1 = darin einſchließen, um fie zu vertheidigen. — 
"Br. hatte unter die Soldaten nur fünf oder ſechs 
Dans auf jeden Mann vertheiten lafen; in weichen 
‚rofl fein Pulver war: dierfaverten der. Kanonen waren 
o verfault, daß der groͤßte Theil derſelben zerbrach, als 

won fie. abfeuerten Fi fehle. ſelbſt an Detzkolben, um 
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die Kanonen zu laden. Die Muthloſigkelt verbreitete 
ſich unter den dem Orden ergebnen Maltefern : die Vers 
ſchwornen benugten die, um ihnen zu fagen, daß alle 
Ritter fie verriechen, wodurch die Unordnung noch ver) 
größer? wurde. ... Außerdem flohen die Malteſer wie 
Zaaſen; Hundert Franzofen, die zu St. Julien gelan’ 
det waren ‚. jagten das Milizregiment von Birkarkera, 
weiches 1200 Mann ftar war, in die Flucht. Der 
Dailli Tomafi wollte die Verſchanzung von Naſciar ges 
gen die zu Melleha und St. Paul gelandeten Franzofen 
vertheidigen, aber er wurde durch ein andres Korps vanı 
zofen, :welches zu St. Georg und St. Julien gelandet 
war, touenirt, Er wurde von feinen. Mitizen verlaßen; 
und fonnte fih nur mit genauer Noth in die Stade zus 
ruͤckziehen. Der Franzoͤſiſche General Vaubois mars 
ſchirte ſogleich auf Civita vechid los; dieſe Stadt, die 
weder Truppen, noch Kanonen, noch Lebensmittel, noch 
einen Commandanten hatte, oͤfnete ihm um g Uhr des 
Morgens die Thore, und um 10 Uhr war" dad ganze 
flache Land, nebſt allen Thuͤrmen ünd Befeſtigungswer 
ken, außer denen von Marſa Scirocco, in der Gewalt 
der Franzofen. — 

Der größte Theil der in diefen veöfchiebnen Poſten 
befindlichen Ritter wurde zu Geſangnen gemacht. Man 
fuͤhrte ſie zu Buonaparte, welcher ihnen ſagte: „Wie 
konnten Sie glauben, daß es ihnen moͤglich wäre, ſich 
mit elenden Bauern gegen’die Truppen zu vertheidigen,. 

die XRuropa beſiegt und unterjocht haben«! — 
Die, Mattefer-mafactitten mehrere-Ritrer, die Herren 
de Vallu, de Montazet, be POrmi umd dAndelarre, 
welche das Stadtthor bewachten; ſie verwundeten meh⸗ 
tere andre. Lm-rz Uhr des Morgens ließ man eine 
Galeere, eine Kanonierſchaluppe, und zwey Gallidtten 
aus dem Hafen austaufen, um die Landung, welche die 
Sranzofen zu. St. Julien machten, zu beunruhigen. Man 
ss ihnen 20. Kanonenſchuͤße; als fie diefe abgefeuere 
Eck 5 bat: 
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hatten... kehrten fie wieder in den Hafen zuruͤck. Man 
machte auch von der Seite von la Piets einen Ausfall; 
aber die Truppen bielten nicht einen Augenblick gegen 
die Franzöfiihen Scharfihügen Stand... Sie flüchtete 
fih in die Beſeſtigungswerke von la Floriana, die ihnen 
feinen Schug gewähren fonnten, da fie feine Kanonen 
hatten, Um Mittag blieben nicht mehr ald 4000 Mann 
im Dienfte, die größtentheils übelgefinnt waren. Mit 
dieſen mußte man die Stade, die Forts ‚Manfel, Ti: 
guiz, Nicazolt, San Angelo, La Cottonera, Bruig und 
die Inſel Senglen verteidigen. : Hatte-man ſich ‚gut 
vertheidigen wollen, fo hätte man alle die Forts, die von 
einander entfernt; und felbft. dur das Meer getrennt 
find, verlaßen, die 4000 Mann in der fehr ſtark befeftig: 
. ten Stadt, verfammeln, und alle diejenigen von den Eins 
wohnern, welche man in Verdacht hattr, daraus ver: 
jagen müßen. Auf dieſe Art würde man fich zwey Mo; 
nate lang haben halten; und Huͤlfe erwarten können. 
s:. Die Stadt Valetta wurde von Flüchtlingen ,. von 
Weibern oder Kindern: dee Bauern angefült. Den 
übrigen Theil des Tages hindurch ſchoß man von den 
Forts die im Stande befindlichen Kanonen ab, welches 
Lärm machte, den Franzofen aber wenig Schaden zu: 
fügte. Gegen 9 Uhr des Abends, als die: Thore ge: 
fhloßen waren, ergrif,den Bailli de ©; T;.. ein pa: 
nifches Schrecken, ‚welcher feinen Poſten auf der Inſel 
Senglea verließ. Er fluͤchtete ſich mit ſeinen Officieren 
von den Schiffen in die Stadt, und mußte lange Zeit 
vor dem Thore bleiben. — In der Stadt herrſchte 
eine ſo große Verwirrung, daß ſich die Patrouillen ſelbſt 
einander erſchoßen; es war unaufhoͤrlich falſcher Laͤrm. 
Um Mitternacht begab ſich das Tribunal della Ro— 
ta, im Begleitung der Barone und vorzüglichften Eins 
wohner, in den Dallaft: fie fagten dem Grofjmeifter, 
dag man capituliren müße, Er ließ auf ihr Verlan⸗ 
gen das Conſeil zuſammenkommen. Man befchloß darin 
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die Abſendung des Bailli de Saoufa, und des Hollaͤn⸗ 
diſchen Eonfuls: Forfiofa, an Busnaparte, und die Abs 
ſchließung eines Waffenftillftands,; um. über die Kapirus 
lation zu unterhandeln. — Zu diefem Confeil wurden, 
die Baillis Gorgao, Latour: Dupin, St, Quentin, Bel⸗ 
lemont, du Tillet, Clugny und Tignie nicht berufen. 
Dan fannte der Much diefer Großkreuze, die fich einer 
fo ſchimpflichen und erniedrigenden Uebergabe widerſezt 
haben würden, Montags, den ırten Junius, erhielt 
man um 5 Uhr des Morgens, in allen. Forts den. Des 
fehl, nicht, mehr zu ſchießen. — Der, Rister- Dupin, 
vertheidigte ſich zu Marſa-Scirocco bis um 5 Uhr des 
Morgeus; abet da er keine Lebensmittel hatte, gieng er 
eine ehrenvolle⸗ Capitulation ein. Er kehrte mit feiner, 
Beſatzung in die Stadt zuruͤck, und erfuhr daſelbſt mit 
dein größten Erftaunen, daß ſich dieſelbe ergaͤbe. Duos 
naparte ließ feine Bombe auf die Stadt werfen, noch 
- Kanonen gegen ſie abfeuern, weil die verſchwornen Deals 
tefer-übereingefommen waren, auf dieſes Signal die 
Ritter zu maſſacriren, und Buonaparte ſich ſolcher 
Verbrechen nichescheilhaftig machen wollte. Er ant⸗ 
wortete dem Vallli de Saouſa und dem Hollaͤndiſchen 
Conſul, daß er Dienſtag, den ıaten Junius, in die 
Stadt einziehendaß er während. dieſes Zwiſchenraums, 
mit der Vermitilung des Spaniſchen Charge D’Afs 
faires Amat, die Art beſtimmen wuͤrde, wie er den Ori 
den. behandeln wollte. — yet 
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von St. Jean waren, ſind die Beute der Franzoſen ges 
worden. —  Böszredon de Ranſijeat, Ordens⸗ 
Schatzmeiſter, der Spaniihe Charge d' Affaires, und ehr 
ige Malteſer waren es, die die Arrangements. für Een 
m 7 
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Orden geſchloßen und’ unterzeichnet haben· ⸗ Dien⸗ 
ſtag, den 12ten Junius, ſchickte Buonaparte vor ſei⸗ 
nem Einzuge in die Stadt einen gewißen Picaut, mit 
Bein Befehle an den Rußiſchen Miniſter, O Hara, 
in drey Stunden vor Moita abzureiſen; eine Verſuͤ⸗ 
gung, welche auch die Rugifchen Ritter betraf. S. 
Pi: erhielt die Erlaubnig beym Großmeifter zu blei; 
ben.’ Diefer verließ Sonntag, dem 17ten Junius, 
Bie Inſel. — "Bösiredon Ranfijeat wurde Präfident 
der Municipalitaͤt; T... welder. Director des Ins 
genieurweſens war, murde zum Brigadechef gemacht; 
er ſolgte Buonaparte. — Buonaparte erklärte, daß er 
diejenigen Nitter, die mie ihm gehen ‚wollten, anftellen 
würde: Acht und vierzig find unter feinen Fahnen abs 
gegangen, Ich muß fagen, daß drey Viertheile derſel⸗ 
ben junge Leute und ſehr gute Subjecte find, die einſa⸗ 
ben, daß fie nirgends aufgenommen werden würden. — 
Am ıgten Junius ſegelte die Franzoͤſiſche Landungsflotte 
zu der beaſichtigten großen Expedition ab. — Es iſt 
nothwendig, ſo ſchließt der Verfaßer unter den leb⸗ 
fteften Arußetungen feines Kummers , feinen Be 
ht, es if norgwendig daß dieß Schreiben bekannt 
werde. “⸗ 
Es iſt noch ein andrer Bericht don: einem andern 
Ritter und Commandeur, über die Einnahme von Malta 
erfchtenen; - welcher noch: viel. ſtaͤrker abgefaßt ift, und 
worinnen mehrere Perſonen namentlich befchuldige wer—⸗ 
den, vornemlich der, auch im obigen Merichte erwähnte, 
Drdens , Schasmeifter, oder Finanz: Minifter, Boss 
redon de Ranfijeat! — Aber die vorftehende Erzehlung 
ann zur allgemeinen Gefchichte hinreichend’ ſeyn. 
" Die Begebenheiten auf: Malta waren: nicht ohne 
große Folgen. Man fah eine unerwartete merkwürdige 
Scene im Norden — wodurch die Abfiht der Regen⸗ 
ten in Frankreich, den Malteſer⸗Orden zu vernich⸗ 


een, vereitelt wurde. Es erſchien a a 
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des Großpriorats von Rußland gegen. die Uebergabe 
von Malta, die unter dem 26ften- Auguft zu St. Der 
tersburg im Druck bekannt gemacht wurde, und deren 
weſentlichen Inhalt hier. mitzutheiten wir für Hiftorifche 
liche halten. Zur Re. ; 

« Melch einen tiefen Schmerz müßen wir nicht ems 
pfinden, heißt es darin, da wir diejen alten und. edeln 
Schauplatz unſers Ruhms verrätheriicher weife durd) | 
eine —— verkauft ſehen, die in ihren Grundlaͤtzen 
‚eben fo niptig, als in ihren Wirkungen infam ift! In 
dem Laufe eines Kriegs von fieben Jahrhunderten em⸗ 
pfanden die Ritter von Et. Johann von Jeruſalem mehr 
als einmal den. Wechfel des Glücks. Mehr ald einmal 
fahen die beunruhigten Chriften den Schild des Glaus 
bens, fo zu fagen, in den Händen feiner Vertheidiger 
zerbrochen , und dert ganzen Orden feineh andern Zus 
fluchtsort, als das Herz diefer Ritter, übrig behalten. 
Aber fiets bezeichneten die edelften Anflvengungen ihre 
verfchiednen Erfolge. Seit feinem Urfprunge, befleckte 
nur der Name eines einzigen Verraͤthers die Annalen 
der Ordens von St. Johann von Serufalem; dur) 
welch unglüclicyes Verhangnig müßen mir ihn jetzt in 
den Abgrund der Schande und der Schmach durch eben 
diejenigen geftürkt fehen, demen alles die Pflicht aufers 
legte, ihn dafür zu „bewahren. Wenn die jehleunige 
Todesftrafe, die d' Emaral erlitt, den durch feine Treus 
loſigkeit verurjachten Hebeln nicht abhalf, fo bezeugt fie 
wenigftens die Strenge der Grundfäge diefes erlauchten 
Corps, und die gerechte Nachkommenſchaſt hat mit glei; 
chem Maaße den Ruhm über Villiers von der Sinfel 
Adam, -und die Schande über feinen ehrlofen Gegner, 

verbreiter. — 

Was und anbetrift, die wir unter dem glorwuͤrdigen 
Schutze Pauls I. Durchlauchtigſten Kaifers und Selbſt⸗ 
herrſchers aller Reußen, und Beſchuͤtzers unſers Ordens, 
vereinigt ſind; ſo mißbilligen und erkennen wir fever; 
Ä Ni 
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Lich jeden dem geheiligten Geſetzen unſrer Stiftung mi; 
drigen Schritt nicht an. Wir betrachten alle diejenigen, 
‘welche den infamen Tractat, der Malta überliefert, abs 
“gefaßt, angenommen, und dazu eingewilligt haben, als 
ihres Rangs und ihrer Würden entiegt und degradirt, 
fo wie alle diejenigen, welche der directen oder indirecı 
ten Mitwirkung an diefem Werke der Ungerechtigkeit 
überwiefen feyn werden, Wir entfagen: von nun an 
jeder Art von Gemeinfchaft mit diefen unwuͤrdigen, ans 
geſteckten und befiohnen Mitgliedern. . Wir erklären 
endlich förmlich, daß wir Fünftig nur diejenigen für uns 
fre Brüder anerfennen werden, welche die Uebereinſtim— 
‚mung ihrer Grundjäße mit den unftigenieffenbaren, und 
ohne Vorbehalt der. gegenwärtigen Proteftation beypflich⸗ 
ten werden.” 

Diele Proteftation war von einem Manifefte des 
Großpriorats von Rußland begleitet, welches Des 
‘taild über die Uebergabe von Malta enthält, und fid 
fo ſchließt: “Wir werfen uns in die Arme unſers Durd;: 
lauchtigſten und hoͤchſten Beſchuͤtzers Pauls I. Kaifers 
und Selbfiherrichers aller Reußen, mit dem Zutrauen, 
weldyes uns feine Gerechtigkeit, feine Geſinnungen und 
‚feine Wohlthaten einfloͤßen. Wir flehen Se. Kaiſerliche 
Majeſtaͤt demuͤthigſt an, uns ſeinen hoͤchſten Willen 
zu erkennen zu geben, dem wir ohne Einſchraͤnkung Folge 
zu leiſten verſprechen, und ſeinen großmuͤthigen Schutz 
auf alle die Mitglieder unſers Ordens auszudehnen, die 


in dieſen ungluͤcklichen Umſtaͤnden eine treue Anhaͤnglich⸗ 


keit an die unveraͤnderlichen Grundlagen unjrer Stiftung, 
die Religion und die Ehre, bewieien haben.” 

Auf diefes Wianifeft folgte ein Deerer Sr. Mojeftät, 
des Kaifers und Selbſtherrſcher aller Reußen, worin er 
ſagt: „Wir beſtaͤtigen die obenerwaͤhnten Acten in aller 
ihrer Kraft, bezeigen Unſre Dankbarkeit für den Eifer 
der Mitglieder des erlauhhten Ordens von Gr. Johann 
von Jerufalen, und nehmen das gan ʒe wohlgeſinnte 
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Corps diefed Ordens unter Unfre Allerhöchfte Direc⸗ 
tion. Wir veripredhen auf Unfer Kaiſerliches Wort, 
denielben nicht nur in feinen Einrichtungen, Priviles 
gien und Ehren aufrecht zu erhalten, ſondern auch alle 
in Unſrer Macht befindliche Sorgfalt für defen Wieders 
herftellung in den adhtungswürdigen Stand anzuwenden, 
in welchem er fich befand, und zum VBortheile der ganı 
zen Chriftenheic überhaupt fowoht, als zum Beſten eis 
nes jeden wohl regierten Staats im befondern beytrug. 
Mir haben hierbey nicht die Abficht, irgend einen Ans 
fprudy zu erheben, der, unter weicher Benennung es 
fey, den Rechten fremder Höfe zum Nacheheil gereichen 
könnte. — 

Mad) einer vor uns liegenden genauen eine, deren 
detaillierte Angaben wir hier aus Mangel an Raum nicht _ 
benußen fönnen, hat der Maltejer: Orden in dem lebten 
Jahrzehend diefes Sjahrhunderts, außer dem Verlufte 
fetties Sitzes, der Inſel Malta, durch die NRevolutionen 
in Frankreich, Italien und der Schweiß, — 8 Prio; 
rare, 4 Balleyen, und 367 Commenden eingebüßt. Die 
gegenwartigen Beſitzungen diefes Ordens beſtehen in alı 
tem nur noch aus 14 Prioraten, 8 Balleyen und 361 
Commenden. — 

Wir müßen, zum Schluße diefed Kapitels, auch bes 
merken, daß bereits der Groß; Meifter des Ordens, Bar 
ron von Hompeich, eine Rechtfertigung wegen der Leber: 
‚gabe von Malta an den Kaifer, nad) Wien, eingefandt 
bat, und dag noch eine umftändlichere Vertheidigung 
und Nechtfertigung zur Öffentlichen Kenntnig erfcheinen 
fol, welche wir nicht ermangeln werden, anzuführen, 
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ee IV. J 
Litteratur. Intereßante, nuͤtzliche 
| Schriften. 


Geiſt des neuern Rriegsfyftems, hergeleitet aus 
- dem Brundfage einer Bafis der Operationen, 
such für Laien in der Kriegskunſt — vor⸗ 
getragen, von einem ehmaligen Preußiſchen 
Officier. Hamburg bey Hoffinann S. 333, in 

groß gvo. 1799 | . 

Der Verfaſſer dieſer intereßanten, lehrreichen Schriſt, 
welcher ſich zwar nicht auf dem Titel des Buchs, aber 
an einem Orte in dem Buche ſelbſt, zu erkennen giebt, 
hat ſich ein wahres Verdienſt durch die Darſtellungen 
vieler in unſern Tagen doppelt merkwuͤrdigen Ideen, 
und deren Reſultate, erworben. Man braucht kein 
friegserfahrner Mann zu ſeyn, um ihn in den meiſten 
Stellen, beurtheilen, und gründlid) ſchaͤtzen zu können: 
andere muß man freylich den durch Erfahrung Krieges 
£undigen allein überlafen. 

Der Grundſatz einer methodifhen Bafis der Kriegs 
Dperationen, und der, fo viel möglich, mit Kiugheit 
zu vermeidenden Hauptfchlachten, iſt jchon feit geraumer 
Zeit bekannt, und vertheidigt worden, Aber — die 
Geſchichte zeigt, daß er methodiſch fireng: befolgt, den 
Verluſt von ganzen Ländern verurfadht bat. Die neues 
fen Kriege, der fiebenjährige, und der jegige Franzoͤſi⸗ 


fche, bewieſen, daß die herrlichen Defterreichiichen Trup⸗ 


pen, uno die vortrefliche Tactikkenntniß der Dejterreichis 
fhen Heerführer, ganze Provinzen nicht retten Eonnten, 
weil — — man nice viel wagen, feine enticheidende 
Schlacht liefern wollte, weil man immer defenſiv ver 
fahren wollte, und daher zu den Schlachten gezwungen 
wurde, welches immer Nachtheil bringe, — Der Ben 
ſaßer beſtaͤtigt unſre Meynung, indem er ©, 312 gi 
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Es ſind in diefem (Franzoͤſiſchen) Kriege viele zum 
Theil blutige Gefechte vorgefallen, aber Feine: 
Schlacht. Ein Urtheil, welches der fErategifchen Ein:: 
ſicht und dem milicairiihen Genie des Verfaßers große 
Ehre macht! Wir könnten dieß, längft von uns, durch 
die hiftorifche Kenntniß der Thatſachen gefaßte, und bes 
währte Urtheil, mit-einem hiſtoriſchen Commentar, ins 
hellſte Eicht der Wahrheit jeßen: 

Auch die fo pofaunte, jogenannte Schlacht bei) Fleu; 


rus beurtheilt der ſcharfſichtige Verſaßer nad) der gruͤnd⸗ 


lichſten Wahrheit. Es iſt ein Schreibfehler, daß ( &:. 
313.) Chambery (weldes in Savoyen liegt) ſtatt 
Eharleroy ſteht. Das war Feine Schlacht — fagt 
H. v. B. volltommen richtig: Und doc) wat-die Folge 
dieler Kanonade — der Berluft von ganz Belgien, und 
von Teutichland bis an den Rhein! — Freylich weiß 
man auch wohl, und die ganze Nachwelt wird es dfz ° 
ſentlich wißen, auf welche Art und Weiſe die Um: 
ftande daſelbſt dewirkt wurden. — — — Schrieb niche 
Jourdan ſelbſt am Tage vor dem Treffen, nach 
Paris morgen werde ich einen großen Sieg zu 
melden haben und Belgien erobern? 
ws find allerdings Feine Hauptſchlachten in dieſem 
Kriege geliefert worden, Wir nehmen den hiſtoriſchen 
Beweis davon auf uns; von der fogenanuten Schlacht 
bey Jemappe an, bis auf die bey Rivoli. — Das 
Treffen bey Lodi macht auch Eeine Ausnahme: Wenn 
ein General ficy über einen Fluß zuruͤckzieht, und läße 
dem Feinde, der ihn angreifen will, die Bruͤcke ſtehn, 
fo — mager das Unbegreifliche davon felbft erklären. — 
- &o ungefähr fprady und urihrilte gegen den, der dieſes 
f&breibt, ein großer, im Kriegsweſen erfahrner, — 
Feldhetr! 
Der Verſaßer ſcheint den Operatidnen des ſogenann⸗ 
ten kleinen Kriegs guͤnſtig zu ſeyn. Friedrich der IL 
war es nicht, und glaubte, dag er unnuͤtzer Weiſe in die 
Polit. Journ. Nov. 1798; Doddd Lan: 
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Länge hin mehr Menfchen Fofte, als eine Hauptſchlacht, 
worauf gemeiniglic die Ruhe, wenigſtens eines Feld⸗ 
zugs, folge. Mariborough, Eugen, der Marfchall von 
Sachſen, General Zierben, waren eben diefer Meynung. 
Große Schlachten entfcheiden oft den Krieg, und wers 
den durch den erfochtnen Frieden Wohlthaten für die 
Ruhe der Menſchheit, da hingegen ein harcelirender Eleis 
ner Krieg das Kriegselend verlängert, indem Feine der. 
Friegführenden Partheyen fich dadurch zu einem Friedens: 
Opfer nöthigen läßt, und weite Strecken von Ländern‘ 
verwuͤſtet werden. 

Es thut ung fehr leid, daß unfer eingefchränfter Raum 
feine umftändlichere Anzeige, nicht einmal des genauern 
Inhalts diefes reichhaltigen Werks geſtattet. Wir wols 
len doch noch einige hervorftechende, wichtige Stellen 
anführen. 

Das Kriegsfyftem der Neuern kann mit demjenigen 
der Alten nicht verglichen werden, in Ruͤckſicht der grofs 
fen Wirkungen, die man mit geringern Mitteln hervor 
brachte, flatt daß man gegenwärtig mit einem unge 
heuern Aufwande von Kräften nur geringe Wirkungen 
zu Stande bringt, | | 

S. 24. „Die Griechen find niemals fo große Krie⸗ 
ger geweſen, als fie es von fid) behaupteten.“ Sehr 
wahr! Aber die Sriechifche Geſchichte ift das Vorbild 
der Gasconnaden! 

©. 82. Ih kann dreift die Regel niederfchreiben, 
obgleich fie neu iſt (aber die Geſchichte hat fie ſchon lange 
her bewaͤhrt), daß man eigentlich nie einen Vertheidi⸗ 
gungss Krieg führen, fondern ſich fogleich wieder in dem 
Trußfrieg verfeßen müße, dadurch dag man fich in die 
Flanken des Feindes wirft, und in feinem Rüden ope 
rirt. (Wenns irgends möglich ift.) Die allgemeine 
Regel würde alio feyn, dag man ſich nicht dem Feinde 
gerade gegen über, fondern feltwärts defelben ftellen 
müße. (Wie aber, wenn die feindliche Armee zwifchen 

Feſtun⸗ 
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Seftungen, oder Flüßen, Moräften, und Bergen fteht? 
und ein paar Märfche gewinnen kann, um eine neue 
Fronte, in guter Pofition, zu maden?) 

©. 177. „Es folgt aus dem Grundſatze der Baſis, 
daß die Maßen, das heißt, die groͤßre Zahl Streiter, 
und die groͤßre Quantität ver Elemente, Krieg zu fuͤh—⸗ 
ten, früh oder fpät, zu ihrem Vortheile enefcheiden müfs 
fen, nicht aber höhere Disciplin, Tactik, oder höherer 
Much der Eleinern gegen die größere Anzahl, wie bey 
den Alten; es fen denn, der Unterſchied der Kräfte ware 
nieht gar beträchtlich. “ 

Wie viel lehrreiches Fönnten wir noch anführen, wenn 
wir nit abbrechen müßten. — Von dem füßen Traume 
eines ewigen Friedens, der gutherzigen Phantaſie unirer 
Tage — — fagen wir nichts. Es iſt ſchon, in dem 
Zeiten des guten Abbe ©t. Pierre, genug darüber ges 
fagt worden. Wenn das tauiendjährige Reich fommen 
wird, und es Feine menſchliche Leidenfchaften mehr ges 
ben wird — dann wird der ewige Friede da feyn; dann — 
und nicht eher — wird es natürliche Grenzen für die 
Staaten geben. | 
— — — 


Defenfe de POrdre Social contre les Principes 
de la Revolution Frangaife. Par M. L'Abbé 
D. V. V. G. de L. Londres. Octobre 1798. 
©. 384 in groß 850. 

Es giebt Wahrheiten, die nicht oft genug gefagt 
werden fönnen. Es giebt Zeiten, wo gewiße Wahrhei⸗ 
ten durch Geſchrey niedergedrückt werden, und viele eins 
zeine Stimmen ſich müßen hören lafen,, um diefe Wahrs 
heiten wieder in Erinnerung zu bringen. Dergleichen 
find diejenigen , die die Franzöfiiche Revolution vers 
fiyrieen dat. Man findet viele davon in dem angezeig: 
ten Buche mit gründlicher Kenntniß, und in leidenfchafts 
lofer, angenehmer Schreibart vorgetragen. 

Dddda2 Der 
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Der Verfaßer faͤngt mit vorlaͤufigen Betrachtungen 
Aber die menichliche Gefellichaft, und deren Negterungss 
arten an, handelr darauf von der Freyheit, und Gleich 
heit, don der Souverainetät des Volks, von Inſurrec— 
tionen, der Unverleislichfeit der oberſten Gewalt, den 
- Grenzen derielben; von der Nelinion in ihren Verhälts 
nißen mit der gefellfchaftiichen Ordnung, von der Abi 
ſchaffung des katholiſchen Gottesdienſtes in Frankreich; 
von der Toleranz, von der Conftiturion 1791, von dei 
Fratızöf. Republik, von der Conſtitution 1795, und. bi 
ſchließt mit allgemeinen Reſultaten. 

„Esift, ſagt er, (©. 32) ein allgemeiner Grundſatz von 
der Natur feftgefegt, durch die Geſchichte beſtaͤrkt, daß dit 
Hepublicanifche Negierung, vornehmlich die Demofra:. 
tie nur fleimen, oder mittelmaßigen Staaten zutraͤglich 
ift, weil die, in diefer Regierungsform vervielfaͤltigten 
ZTriebfedern, nur eine lanafame, und ſchwache Wirkung 
hervorbringen, die auf großen Territorien ausarter, Die 
reine Demofratie kann nur ın Eleinen Staaten gedeihen, 
und dabey muß Luxus und Neichthum nicht zu groß wer— 

den, (oder nur der Neid, großer mächtiger Machdaren, 
wegen des Beſitzes diefes Staats, erhalt ihn, wie einft 
Senf, bit Uebermacht kommt.) 

„Das ganze Syſtem der Franzöfifcheh Revolntion 
beruht auf den Grundſatz (©. 56.) den man won Htoufs 
ſeau entlehnt har, daß die politiiche Freyheit ein natuͤr⸗ 
liches, unverjaͤhrbares Recht aller Menſchen ſey, und 
daß es keinen Mittelſtand zwiſchen dem Stande eines 
Selaven, und eines Staatsbuͤrgers, der nicht ein Theil 
des Souverains feibit fey, gebe. Um den groben Ir— 
thum diefer Süße einzufehen, braucht man nur an ten 
Unterfchied zu denfen, der fich zwiichen einem Sclaven, 
welcher weder Eigenthum, nod) eignen Willen bar, und 
einem Unterthanen des Staats findet, twelcher, mit bloßer 
Beobachtung der Geſetze der allgemeinen Wohlfahrt, die 
zugleich die feinige ift, über fich, feine Beſitzungen, fein Ei: 

genthum, und jeine Handlungen gebieten kann, wieer will. 
Wahr, 
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Wahr, und durch längere Zeit, als ein Sahrhun: 
„dert, bewicfen iſt es, was der Verfaßer, ©. 121, nad) 
Mallet jagt, daß die Dänifhe Nation in allen ‚ewigen 
Sahrhunderten nie wirklich freyer geweſen iſt, als feit 
der Einführung der Souverainetät, und. daß fein de: 
‚mofratifcher Bürger veell freyer-ift, und, ſeyn kann, al 
ein Koͤniglich, Dänifcher Unterthan. —W 
Wir find and) völlig. der Meynung des Verfaßers, 
und haben es ſchon vorlaͤugſt geſagt, daß der bloße Deis⸗ 
mus, (in Frankreich Theophilantropismus genannt,) die 
bloße natürliche Religion, nie eine Volks⸗Religion wers 
den kann, und nie zur Regierung eines Staats zurei⸗ 
‚hend, seyn wird. u ns u Ä 
Die Sonftitution von 1795 kann nicht anders be: 
Reben, als mir, Militairs Gewalt, und das wird. dod) 
Niemand Frepheic nennen wollen. — Frankreichs Res 
volntion beweifet, daß in einem fo großen Staate, wenn 
die repräfentative Regierungsform aufgeftellt werden foll, 
„niemalswedeg Volkss, noch Gelegegs, fondern nur 


\ 


Factiong Regierungen möglich find. 





Recueil de. Memoires. et. autres Pieces authentiques, 
. ‚relatives aux affaires de Europe, et particulig- 
rement celles du Nord, ‚pendant la. derniere. par- 
tie du ı8me Siecle, par, le Banon,d' Albedyhi, an- 
cien Miniftre.de Suede en Dannemarc. - Tome, Z 
A. Stockholm, 179%... =: no; 
Dieſes Buch ifb ın einem, blühenden Stile gefchris 
ben. Sein Iyhalt it für; die Politik zum. Theil ſeht 
wichtig. Es enthält folgende Stüde: 1) Nouveau 
Memoire ou Precis hiftorigue fur l’aflociation des 
puiſſanees neutres; connne fous le nom de la Neu. 
‚tralit& arınge, avec des Pieces juftificatives. 2) Let. 
tre au General Bnonaparte, en lui envoyant le Ne. 
moire que ci-deflus, — 3) Memoire redige en 
ERW Doddd3— lan- 
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langue Pörtugaife, par fen Mr. le Marquis de Pom- 
ba}, traduit par l’Auteur de ce Recueil. 4) Lettre 
Mr... en date de St. Petersbaurg; le 48. Janvier 
‘1780, avec'quelques details fur la cour de Rufiei 
cette Epoque là. 5) Lettre (en date du Mois d’Aout 
1788) de la part de !’Auteur du Recueil à Mr. le 
Comte de Bernftorff‘(ators Premier - Miniftreen Dan- 
nemarc) avec la reponfe’deice Miniftre für la Con- 
luncture Politique d’atörs dans leNord. 6) Lettres 
‘du Roi (Guftave III), (de-Mr. le Comte de Bern- 
ftorff et de ’Auteur du Recueil, au fujet d’une Ne. 
gocation fappofee‘en 1799: 7) Lettre de li part 
de l’Auteur du Revueil au Roi (Guftave IIl.) pen- 
dant fä derniere Maladie. 8) Sentiment de l'Au- 
teur de ce Recüeil fur la Crife sctuelle : ! couche 
par erit en a 


Om Srenfka Drottninga r &c. &c. Ueber bie 
‚ Schwedifchen Königinnen. Eine hiſtoriſche Rede, bey 
Gelegenheit der Vermählung des Königlichen Paares, 
gehalten zu Abo von dem Bibliothekar Franzen. Diefe 
Redo, welche eben erft im Drucke erſchienen ift, hat eis 
nen unfrer beften Schrififteller zum Verfaßer. Sie 
entwickelt in chronologifcher Ordnung den Charafter und 
die Schickſale der Königinnen diefes Reichs. Der Bers 
"faßer beginnt mit der Fabelzeit und der darin bekannten 
Diſa; fängt die hiftorische Zeit mit dem Jahre ggoan, 
“und führe'die Königinnen »Gefchichte aus bis auf unfte 
‚Tage. Eine gewiß merkwuͤrdige ger 


— UV 


—— durch Teueſchlande d die Yiiederlande 
- und Frankreich. Erſter und zweyter Hand. 

Samburg, bey B. G. Hoffmann 1798. in 8, 
Das Pubticum iſt mit dem Namen’ und; der Ma—⸗ 
nier des Verſaßers der Durchfluͤge fo vertraut, daß es 
uns 
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unnüß feyn würde, benfelben hier. einführen zu wollen. 

tan Eennt die Lebhaftigkeit feines Stils und die Stärke 
feiner. Gedanken, zugleich aber auch die oft kauſtiſche 
Vorſtellungsart, welche der Stempel der Feder diefes 
«beliebten Teutſchen Schriftftellers if. Die angezeigten 
beyden- Bände, die, ohngeachtet fie eine Fortfekung 
find, auch einzeln verfauft werden, habem ebenfalls dieſe 
charafteriftifche Auszeichnung. Sie enthalten viel wahr 
res und neues, und der Verfaßer fcheint in vielen Stüs 
‚en feine vorigen Ideen umgeftimmt, und. eine veraͤn⸗ 
“derte Richtung feiner Gefühle und Denkungsart ange: 
‚nommen zu haben. Er ſetzte die freyen Neichsitädte 
Teutſchlands als Hauptpuncte feiner Reiſeroute feit, und 
beſuchte viele kleinere weniger. bekannte Derter und Städte, 
deren Beſchreibungen daher um fo neuer und, anziehen: 
der find.. Es wird. unfern Lefern Vergnügen machen, 
wenn wir bier einige der vorzüglichften Stellen des Sn: 
halts kurz anführen. — Feuchtwangen. „Bar dem 
füdlichen Stadthore ſtehen ein Paar große ſchoͤne maje⸗ 
ſtaͤtiſche Lindenbaͤume; darunter eine Bank und dieſer 
gegenuͤber auf einer kleinen ‚Erhöhung ein Eccehome, 
vor welchem ein Rafenfchemel zum Knieen if. Alles 
‚wird von den weiten Aeften überarmt ; diefe Gruppe ers 
zeugt eine Andacht des Herzens, die von der Schön: 
heit der ummwohnenden Natur geheilige wird. Dazu 
geſellt fih die malerifhe Schönheit des Gekreuzig— 
ten. Alle feine Nerven werden von Zuckungen und 
Krampfen verzogen; in jeder Muskel bebt Todesangfk, 
nur nicht im Kopfe, in welchem Unfchuld und innerer 
Seelenfriede durch alle Züge wohnt, und von dem man 
fagen Eönnte: „er ift der Schoͤnſte unter den Menfchens 
kindern.“ In dem gefpannteften erhobenen iZuftande 
‚meiner Perföntichkeit warf ich mich auf den Nafen hin, 
vor dem Bilde des Märtprers einer frommen Lehre, und 
‚betete zudem Gotte, welchem er am Rande feines Ers 
- denlebens feinen Geiſt —— uf wm.“ Duͤnkels 
dd A buͤhl 
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bühl Hat 900 Käufer und 4000 Einwohner. Bopfin⸗ 
gen; mit etwa 400 Käufern. Schildrung der Schwas 
ben. Die Neichsftade Bopfingen hält zwey Mann Sols 
daten, die wohl nicht immer auf den Beinen find. Noͤrd—⸗ 
lingen ; dieſe Neichsftadt hat 900 Haͤuſer und "etwas 
über 6000 Einwohner. Die Benedictiner:Abtey Ne 
resheim; Gäftfreyheit, Nach einer Berehnung , die 
fi) auf den Ausfagen der feit zehn Jahten hingerichteren 
Ganner in Schwaben gründet, muß fich.der Verluſt für 
diefen Kreis -alleın, durch den Raub und Diebftahl dies 
ſes Gefindels, auf 147,593- Gulden jährlich belaufen, 
wofür nur für dieß Jahrhundert die ungeheure Summe 
von» 74 Millionen Gulden herauskaͤme. Dillingen, 
Augsburg. Diele Neichsftadt iſt dem Umfange nach eine 
der anfehnlichſten Teutſchlands; er bettaͤgt gooo Schritfe 
oder 250606 Schuh. Mir den Beſeſtigunasſswerken Hat 
Augsburgeinen Flaͤcheninhalt Yon 3,040,000 [] Schuh. 
Merkwürdigkeiten. Eintheilung der Einwohner in Buͤr⸗ 
ger und Beyſitzer. Die Handlung wird von mehr als 
450 Kaufleuten betrieben ; ihr gröfter Zweig ift der Ita⸗ 
‚fienifche Handel. Sabriten und Manufaeruren, Biel 
leicht hänge die lobenswerrhe Regimentshandiung, die 
friedliche politiiche Eintracht von der Parität ab. Jede 
Religione parthey jucht ihrem Glauben -wenigftens durch 
ihre öffentlichen Handlungen Achtung zu erwerben; Feine 
Parthey darf es für die andre wagen, Eingriffe in die 
altgemeinen Bürgerrechte zu machen. Ja ſelbſt unter 
den Bürgern und Einwohnern hat diefe Religions Ni: 
valität fihrdaren Nutzen für die Sittlihfeit. Um; 
die Stadt enihalt nicht viel über 14000 Bewohner. 
Aachen, Gingen. Donauwerth. Neuburg. Das 
Steuercapital in diefem Herzogthume an Aeckern und 
Wieſen, von Käufern und Nahrung, war im Jahre 1780 
3,525 964 &ulden. Der gemeine Vermögenszuftand 
war an jährlichen Einkünften, 30,861 Gulden; fährli: 
chen Ausgaben 32,399 Gulden. Im Lande waren 
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354 Kirchen, 15791 Bürger s und Bauern ⸗Haͤuſer, 
17,253 Feuerſtellen. Die geſammte Bevoͤlkerung ber 
trug 28,659 Seelen auf 52 [] Meilen, welche das Her— 
zogehum Neuburg groß iſt. Diefe kurze: Anzeige giebt 
‚einen hinreichenden Begrif von dem Intereße dtefer bey: 
den Bande, worin der Verfaßer mit angenehmen: und 
unterhaltenden Darjiellungen ftatiftifhe und hiſtoriſche 
Nachtichten und. Auftlaͤtrungen zu erwerben gewußt 
hat. — — 


282 


rs 





| | — —— 
Erleichterte Anleitung zur Lateiniſchen und 
Teutſchen Orthographie für: Lateiniſche 
Schulen und Gymnaſien; vonM. Jac. Th. 
Er. Rambach, Conrector des‘ Gymnafit zu 
cn Frankfurt ain Mayn. Frankf. a. M. im der 
Andrediſchen Buchhandlung 1798. in gt 8. 
Die Teutſche Orthographie iſt in unſter jetzigen lit— 
terariſchen Periode bekanntlich ein Labyrinth, in Wwel⸗ 
“chem jeder feinen eignen Weg geht, ohne durch Regeln 
feiner in dem weiten Felde der Nechtfchreibung um her⸗ 
ſchweifenden Phantaſie Zügel anlegen laßen zu wollen. 
Es ift daher ein verdienſtliches Unternehmen des Herrn 
M. Rambad), daß er der Jugend in dem; gegenwärkt; 
‚gen Handduche Vorſchtiften ertheilt, und eine fichre 
‚Strafe durch ſo viele: Irrwege zeigt; So wie uͤber⸗ 
haupt die Vergleichung det Lateiniſchen und Teutſchen 
Sprache unſtreitig ſehr nuͤtzlich iſt, fo ſchien dem Verfaſ⸗ 
fer auch aus der Verbindung der vateiniſchen uud Teut⸗ 
ſchen Orthographie, wenn beyde nebeneinander geſtellt, 
und ſo weit es angeht, mit einander verglichen werden, 
für die Lateiniihen Schulen ein gewißer Vortheil zu 
entſpringen. Er iſt in der Lateiniſchen Sprache be; 
fonders der DOrihographie des Kellarius „ und: in 
der Teutſchen der ald richtig anerkannten Adelungſchen 
geſolgt. Wenn wir in einigen Fallen auch von.den Oaͤ⸗ 
en | Dddd5 ben, 
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‚Ken des Verfaßers abweichen, fo muͤßen wir ihm doch 
das: Lob geben, daß er lehrreiche Kürze mit Gründlichs 
keit und Deurlichfeit vereinigt hat, und daß feine Ar: 
‚beit den beabfihtigten Zweck, Nutzen für Lateinifche 
Schulen und Gymnaſien zu fliften, erreihen wird. 
Die Brauchbarfeit diefed Buchs wird noch durch drey 
beygefuͤzte .orthographifche Verzeichniße Lateinifcher und 
Teutſcher Wörter und unvegelmäßiger FEUER Zeitwoͤr⸗ 
ter vermehrt. 

Nicht minder hat ſich dieſer ruͤhmlich chätige und 
einfihtsvolle Schullehrer durch folgendes Werk, Ans 
ſpruͤche auf die Dankbarkeit des Publicums und der Ju⸗ 
gend ins beſondre —— 

M. Jac. Th. Sr. Rambachs ꝛc. Allgemeinfaß⸗ 
liche und vollftändige Anleitung zur Mathe⸗ 
matiſchen Eröbefchrabung far chulen und 
für ſolche, Nie ſich felbft unterrichten wollen. 
Mit 6 Bupfern. Sranffure am Main, in 
der Andreäifgen Buchhandlung 1799 in gr. 8. . 
| Wenn Lehrbücher abftracter MWiffenfhaften ihrer 
Abſicht entſprechen, wenn fle wirklich unterrichtend und 
muͤtzlich ſeyn follen, fo mug Dentlichkeit ihr erſtes Ges 
ſetz ſeyn; ein Erforderniß, welches man leider bey Schrifs 
‚ten diefer Art fo haufig vermißt. Aus dieſer Ruͤckſicht 
verdient vorzüglich diefe Anweifung: zur Mathematifchen 
Erdkunde anempfohlen zu. werden, da diefe Wiffenfchaft 
darin mit der größten Faßlichkeit abgehandelt und ent; 
wickelt wird. Naͤchſt diefer Gemeinnuͤtzigkeit, welche 
diefe Schrift auch allen ‘denen lehrreih macht, die ſich 
ohne groffe Schwierigkeiten felbft in der mathematiſchen 
‚Geographie genauere Begriffe und Kenntnige erwerben 
wollen, zeichnet fie fid) auch durch Vollſtaͤndigkeit aus. 
Meue Aufklärungen konnte und wollte der DVerfaßer 
hierbey nicht machen, da ſie ganz auffer feinem Plane 
lagen. Bon den Inhaltsrubriken führen wir hier fol 
gende an: Von der Lage unfrer Erde — ihrer Figur 
| — Du 
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— Bewegung — und Größe — Bon den Abtheis 
tungen der Erde nach ihren Zonen und Elimaten, und 
dem. Schatten ihrer Bewohner. — Von den dreyerley 
Sphären. — Anhang. Berechnung der gewöhnlichften 
Weitenmaafen. Tabellen über die Breite und Länge 
der vornehmften Derter der Ede — 1 





Die Zeichen der Zeit, am Ende des achtzehnten 
“ Zahrhunderts. Zweites Stück. Wolfen⸗ 
börrel,. bey H. G. Albrecht. 1798: in 8. > 

Die Exiſtenz, der Werth und die Vorzüge diefer 
Schrift, die ſich vor fo vielen andern rühmlich auszeichs 
net, find unferh Leſern fchen aus der Anzeige deö erften 
Stuͤcks bekannt, worauf wir und hier nur zu beziehen 
brauchen. Wir ‚bemerken nur, daß die erfchienene 
zweite Stuͤck noch mehr hiftorifches und politiſches Ins 
tereße hat, und vielen Elaßen von Leſern durch gute, 
und zum Theil auch neue Bemerkungen, Unterhaltung 
und Belehrung ‚gewähren wird. Das erſte Stüd war 
—* philoſophiſchen Inhalts: dieß zweite enthält noch 
wichtigere Gegenſtaͤnde. Betrachtungen uͤber die Sit⸗ 
tenverderbniß unſers Zeitalters gegen die ſtarken Wars 
nungen. Einige in die Zukunſt gewagte Blicke mit den 
Folgen derſelben. Fruchtloſe Bemühungen, durch Res 
selutionen und repraͤſentative Volksregierungen den Zus 
ſtand der Menſchen gluͤcklicher zu machen. — In 
‚einer fo kurzen Friſt, als vom Monate April 1792, da 
Frankreich den Krieg erklaͤrte, und die Feindſeligkeiten 
nfieng, bis November 1794, mithin in > Jahren 7 
Menaten, betrugen die Kriegskoſten fünf Tauſend, 
zwey hundert Millionen Livres, oder Ein Tau⸗ 
fend drey hundert Millionen Reichsthaler.« — Lares 
veillere,-Repaur fagte felbft inſeiner Rede am zoten Auguft 
"1796, ald’damäliger Praͤſident des Directoriums: „Daß 
sjene eingebildete Gleichheit, welche Die —— 
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Anhaͤnger der Conſtitution von 1793ſo⸗lange zu allen 
Arten von, Berbrehen. gemißbraucht haben, in einer 
wohlgeordneten Republik nicht Statt finden: könne.“ — 


* 


Da uns die Einſchraͤnkung des Piatzes keine wei⸗ 


tere Anzeigen, allhier, in dieſem Monateftüce, verftat: 
tet: fo wollen wir doch wenigftens das Dafeyn zweyer 
Werke vorläufig Anzeigen, welche ſich durch allgemeines 
Intereße felbft empfehlen: Reiſe nah Guiana, und 
Cayenne, nebft einer Ueberſicht der ältern da⸗ 
hin gemachten Reifen, und neuern Nachrichten 
‚von dieſem Lande, deßen Bewohnern, und den 
‚dortigen Europäifcdhen Colonien, beſonders den 
Franzoͤſiſchen Mit einer Karte; und einem Kupfer, 
Hamburg, bey Hoffmann. Und in eben dieſem Ver: 
lage; — De la Rochefaucauld Liancourt Rei⸗ 
‚fen in, den Jahren 1795 — 1797 durch alle am der 
See briegne, Staaten der Nordamerikaniſchen 
Republik; -ingleichen durch Ober Canada, und das 
Land der Irokeſen, nebſt zuverlaͤßigen Nachrichten von 
Unter Canado. Aus der Franzoͤſiſchen Handſchrift über; 
ſetzt. — Wir werden ‚von. dieſen Schriſten naͤchſtens 
umſtaͤudlicher reden. RED 
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* in, sfr Nr Er — 
Abukir. Alexandrien. Nelſon. Beſchrei⸗ 
bungen. Hiſtoriſche Züge... ,... 
Man ſpricht in unſerer Zeit, welche ſolih allge 


Ä Vorige an beyſpie lloſen Auszeichnungen, übersrift, viel 
aan Vegebenheiten, die in ihrer Art einzia finde; x 
* atte 
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harte aber die ältere ind Neuere Gefchichte ein in feiner 
Art  tinziges Ereigniß anzuführen, als die Zerftör 
rung der ausgerüfteten Franzoͤſiſchen Seemacht durch 
Nelfon am Nie. Nie konnte man das Wort benfpielz 
los mit mehrerm Grunde gebrauhen. - Von einer gansi 
zen Flotte von 13 Linienichiffen und 4 Fregatten blieb? 
auch nicht eim Schif den Franzofen übrig, - Auch die 
beyden entflehenen Franzoͤſiſchen Linienſchiffe, Wilhelm: 
Zell und le Genereux, wurden vernichtet. Erfteres fanf 
zu Malta, wohin es entkommen war, das andre, weis 
ches auf dem Wege nach Korfu durd) feine Uebermacht 
das Englifhe Kriegefchif Leander mit dem Kapitain Ber⸗ 
ry nahm, gieng ebenfall& bald nach feiner Ankunft bey 
Eorfu unter, Und die durch die Flucht der Zerſtoͤrung 
entgangenen Franzoͤſiſchen Fregatten wurden die Beute 
der Engländer und Türfen. So war die ganze Tou— 
Ionner Kriegs s Flotte nicht mehr, Die Zerfidrung der 
Transporrfiotte im Hafen von Merandrien, die [hen 
im vorigen Monate von uns beichrieben worden, voll⸗ 
führte die VBernichrung! Mir dieien Vorfällen laͤßt ſich 
nichts Ahnliches in der ganzen Weltgefhichte vergleichen, 
- Die Scraupläke fo großer Ereignige verdienen eine 
umftändlichete Beſchreibung und die Aufmerkſamkeit der 
Zeitgenogen; wir führen hier aus Englifchen Blaͤttern 
folgendes von Abufir an. Der Name Bequiercs 
ift eine Franzoͤſiſche Verderbung des Italieniſchen Wor: 
te8 Bicchiere (Trinfglas), welhen Namen die Frans 
ken den verichtednen Hügeln an der Öftlichen Züſte 
von Alersndrien, wegen ihrer Achnüchkeit mit um 
geitürzten gläiernen Bechern gaben, und den fie feit den 
Kreuzzuͤgen immer behalten haben. Dieſe Kuͤſte hat 
feinen Hafen, aber eine ofne Rhede, der einzige aß, 
wo eine fo große Anzahl von Schiffen mir einiger Sir 
cherheit aukern kann, da die Winde während der Som— 
mer: Sonnenwende, das iſt, vom 15ten Junius bis 
zum 22ften September, ftets unveraͤnderlich von 


1142 V. Nelſon. 


Welt inach Oſten wehen, deren Dauer ſchon Herodot in 
dieſer Periode auf 100 Tage angegeben hat. 

Der neue Hafen bey Alerandrien ift, feiner natürs 
Ichen Befchaffenheit nah, ein jehr gefährlicher Anfers 
platz. Er ift ein weißer felfigter Korallen s rund, und 
das beftändige Andringen der Wellen in den Hafen verurs 
ſacht, daß die Schiffe nur ſehr muͤhſam, unter einer 
unaufhörlichen -Friction der Anferthaue, wodurch dieſe 
bald zerfiört werden, anfern können. Der alte Hafen, 
welcher nur flein ift, kann nicht mehr al$ 15 oder 16 
größere Schiffe vom fünften Range enthalten. Es ift 
felbft zweifelhaft, ob Schiffe von diefer Größe, ohne zus 
vor ihre Kanonen und Kriegsvorräthe abzuladen, in den 
Hafen einlaufen können. Die von Niebuhr erwähnten 
altem Ruinen liegen fünöftlih von Alerandrien, und zwey 
Arme des Nils führen zu denfelden. — Wenn man 
den großen Sranzöfiichen Sees Atlas und Mallams Ges 
Zeitung nachfieht, fo erblickt man deutlich die Lage diefer 
Bucht. Die Bay von Bequieres liegt ohngefähr in der 
Hälfte des Wegs zwiichen Alerandrien und Roferte, 
Pocok nennt fie in feinen Reiſen ben diefem Namen; aber 
die Engliihen Seeleute Eennen fie überhaupt beſſer unter 
dem Namen Apofera oder Bekur. Die Türken nennen 
diefe Buche Ebuhir; und einige der Franzöfifchen Erd: 
befchreiber buchftabiren fie Abekeer; daher der Teutiche 
Name Abufir. Es ift die Bucht, worin fi) die Müns 
dung des Nils vormals felbft ergoß. Mallam beſchreibt 
fie folgendermaßen ; — “ ApoFera, oder Cap Bekur 
liegt an der Küfte von Aegypten ohngefähr vier Meilen 
norboͤſtlich von Alerandrien, wo das Land hoch und eben 
iſt. Auf diefem Vorgebirge ſteht ein Kaftell, weiches 
beym erften Anblicke dem Segel eines Schits gleich [heint, 
fidy aber bald entdeckt. Es ift ebenfalls vier Meilen füds 
lich von Roſette entfernt, mit einer dazwiſchen wor der 
Day von Madi oder Moody liegenden Inſel; man fann 
In dieſer Bucht auf 6 oder 7 Klafter Waſſer ankern. 

Ge; 
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Gegen Cap Bekur von der Inſel zu ſind mehrere ſehr 
gefaͤhrliche Klippen und Sandbaͤnke, durch welche keiner, 
der nicht wohl damit bekannt iſt, und zwar nur mit klei⸗ 
nen Schiffen ſegeln kann, da der Grund ſehr ſeicht iſt. 
Einige von dieſen Klippen ſind unter, andre uͤber dem 
Waſſer. Aber auf der noͤrdlichen Seite der Inſel iſt die 
Fahrt ſo gut, dag man feine Gefahr zu laufen fürchten 
darf.” 

Wit f fügen hier eine kurze Schildrung von Alerans 
drien bey, eine Stadt, ‘der die neuen Erideinungen 
am Ende des achtzehnten Jahrhunderts, die in alten Zeis 
ten erlangte Telebritär wieder gegeben haben... Alerans 
drien hat beym erften Anblicke ein jehr feltfames und feſtes 
Anſehen. Die ſchweren Ruinen der alten Stadt find an 
einem Ende, und ein fehr ausgedehntes Kaftell an dem 
andern; zwiſchen ihnen fieht man den Gipfel der Säule 
des Pompejus. Man kann dafelbft nur fehr geringe Vorräas 
the von aller Art einnehmen; das Waßer ift fo felten, daß 
man es um einen theuren Preis kaufen muß, und die Türs 
fen mifchen zur Vermehrung des Gewinns Salzwaßer dars 
in, wenn man nicht aufmerkfamift. Die Einwohnervon 
Alerandrien werden für ein fehr diebiſches Geſchlecht gehal: 
ten, und der Hafen ift einer der fchlechteften im Mittellaͤndi⸗ 
[hen Meere, obgleich die Schiffe verſchiedner Nationen 
dafelbft Kandel treiben. Volney fagt, daß Alerandrien 
in Kriegszeiten von feiner Wichtigkeit if, Man fieht 
dajelbft keine Befeftigungsmwerke;*felbft der Hohe. Wacht: 
thurm am Meere kann mit feinen folgen Schlögern nicht 
vertheidigt werden. Er hat nicht vier zum Dienfte tauch⸗ 
tige Kanonen, noch einen Kanonier, der fie zu richten 
verfieht. Die 500 Sjanitfcharen, welche die Sarnifen 
ausmachen follen, aber bis auf die Hälfte reducitt find, 
wißen nichts als eine Pfeife zu rauchen. Eine einzelne 
Rußiſche oder Mialtefifche Fregatte wiirde hinreichend ſeyn, 
die Stadt in die Afche zu legen, aber ‚die Eroberung 

wiirde feinen Nutzen haben. Eine fremde Macht wiirde 
ö dies 
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dieſelbe nicht behaupten koͤnnen, da dieſe Gegenden ganz 
ohne Waſſer ſind, das ihnen durch den Kalidj, einen 
Canal von 12. Meilen, alle Jahre zur Zeit der. Ueber⸗ 
ſchwemmung, vom Nile zugeführt wird, weiche Proviſion 
bis zum naͤchſten Jahre reihen muß. Diefer Canalallein 
unterhält die Communication zwiichen Ategandrien und 
dem übrigen Aegypten; denn Alerandrien gehört, vers 
möge feiner Lage auferhalb dem Delta, und der Be⸗ 
ſchaffenheit des Bodens, wirklich zu den Wuͤſten Afri— 
cos. Die umliegenden Gegenden find fandigt, flach 
und unſtuchtbar, ohne Baͤume, ohne Haͤuſer, ohne 
Bewohner. — 

An Verbindung mit diefen Befhreibungen theiten 
wir hier, theils aus eben diefen Quellen, und theils 
aus Privarnachrichten, einige hiftorifche Züge als Nach⸗ 
trag zu der Geichichte jener großen verewigten Begeben⸗ 
heit beym Nile, mit. Es iſt bekannt, daß der Admi⸗ 
ral Nelſon die” Franzöfiiche Flotte unter Buonaparte 
lange vergeblich verfolgte, fie zu Alerandrien, wohin er 
voraus gejegele war, nicht antraf, und dann wieder in 
die Steilianifchen Gewaͤßer zurückkehrte, Mißvergnuͤgt 
hierüber, umd überzeugt, daß er der Franzoͤſiſchen Flotte 
fehr nahe geweſen feyn müfte, und ihren Strich nur ges 
kreuzt habe, erfchien der raftlofe Seeheld wieder vor Sys 
racus. Er fieng gleich den erften Brief, den er bier 
fehrieb, mit dirfer charufreriftiihhen Zeile an: „Die Kin⸗ 
der des Teufels haben ihres Daters Glück.“ (The 
Devil’s children have their facher’s luck.) — Ein 
Ausdruck, den indeß die Folge nicht beitätiar hat. 

Man ſah aud bey dem blutigen Schauſpiele am 
Nile einen auffallenden Zug der Franzöfiichen Keichts 
finnigfeit, von der wir in unierm Sjournale ſchon fe 
viele Beyſpiele angeführt haben, Als fidy die Brirtifche 
Flotte unter Nelions Anführung Nachmittags am rften 
Auguft vor ter Bay von Abufır zeigte, waren alle 
Sranzöjiche Capitains fergentos am: Vord des Franzäflı 

— ſchen 
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fhen Abmiralsihifs, wo fie mit dem Admirdle Brueys 
in zuverfichtlicher Ruhe Kaffee tranken. Sie : hielten; 
im Vertrauen auf die Feftigkeit ihrer Stellung, einen 
Angrif auf ihre Kriegsflotte für fo unglaublich, daß fie 
nicht eher an die Nückfehr auf die ihrem Commando 
übergebenen Schiffe dachten, als bis das Vorderfchif der 
Engliihen Avantgarde in die Bay eingedrungen war. 
Indeß die Officiere ihre Eollation hielten, uͤberließen ſich 
die Franzöfiihen Matroſen einer gleichen Sorgloſigkeit, 
und zerfireuten, und beluftigten fich in großer Anzahl an 
der Aegyptiſchen Küfte. Sonderbar ift.es, daß. die Frans 
zöfifhen Befehlshaber den unglücklichen Ausgang der 
Schlacht gegenfeitig einer aufden andern wälzen, und ſich 
wechſelsweiſe Befchuldigungen machen. Der gefans 
gene und auf fein Ehrenwort in Freyheit geſetzte Bices 
admiral Blanquet mißt dem umgefommenen Oberbe⸗ 
fehlshaber der Franzoͤſiſchen Flotte, Brueys, alle Schuld 
der Niederlage bey. : Dagegen erheben andre gegen das 
Betragen des Contreadmirals Billeneuve inder Schlacht 
lebhafte Vorwürfe, auch bleibe der Viceadmiral Blan⸗ 
quer nicht von dem Tadel mehrerer Stimmen verfchont. 

. Miches har in England mehr Stof zum Lachen gege⸗ 
ben, als die in einigen Franzöfifhen Journalen enthals 
tenen Anführungen, daß fid) die Engländer in dem Sees 
treffen am Nite glübender Rugeln bedient hätten, 
und daß dieß die Urjache der Verbrennung. des l'Orient 
und der andern Schiffe fen. Die Sranzofen fanden freys 
lich die Engliichen Kugeln zu heiß: es ift unnoͤthig dem 
unterrichteten, vorurtheilsfreyen Publicum zu fügen, 
‚daß Defen für glühende Kugeln auf Brittiſchen Kriegs; 
ſchiffen unbekannt fürd. Die Kugeln haben Feine andre 
Kite, als diejenige, welche aus der Wärme des Geſechts 
entfteht. — Calefcunt eundo. — 

Man hat von der Ouelle und dem Urfprunge des 
Nils bekanntlich ſchon Jahrhunderte lang viel wigen wels 
ken. Die Mündung deßelben ift durch den tapfern 
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Nelſon nunmehr weit berühmter geworden, als es je 
feine Quelle warz und der Nil behaupter in der aͤltern 
und neuern Geſchichte den erſten Platz unter allen Fluͤſ⸗ 
fen der Erde, — Ä 


Der Bater des großen Admiräls, Tr Nelſon, iſt 


ein wuͤrdiger Landgeiſtlicher, der ſchon lange zu Round 
Wood Farm in der Nahe von Ipewich, von ſeinen Nach— 
barn geliebt und geehrt, lebt. Die Gattin des Helden, 
Lady Nelfon, teifter ihm Hier feit der Abweſenheit ihres 
Gemahls Geſellſchaft. Ste verband fih nad) dem Tode 
ihres erſten Gatten, eines Weſtindiſchen Gentlemans, 
auf der Inſel Nevis, wo ihr Oncle, Mt. Herbert, Sow 
verneur.mwar, mit Sellom 

Unter den vielen Gedichten, die auf Nelions Sieg 
gemacht Worden, verdiewn folgende Verje von dem ab- 
ten Barden Denis wohl den Preis: 


Occidit in flammis Oriens, Jam proximus ardet 
‘Timoleon, Anglis cedite Francigenae! 

Imperium Pelagi Laeva, faevumgue Tridentem 
Scaevola Nelfonius — fiftite vela — tertet. 
Dextram illi Mavors olim quando abfujit, inquit, 
Francigenam — quae a ſupereſt. 


Scävola Nelſon, er hält in — Linken den ſchrecklichen 
Dreyzack 

Und die Zuͤgel des Meers; firetohet die Segel vor 

thin 


Als ihn Mars vordem der Rechten beraubte, da 
ſprach er 
Galliens Flotte beſi ist du mit det Einfen wohl noch. 


Ein Maar Anefdoren von einem ‚andern befannten 
ee Seeheiden — hier gewiß am ſchicklichſten 
| PR 
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Orte, u werben nicht. öhne Intereße geleſen werden. 
Sir Sidney Smith beſuchte kürzlich Tundridge: 
Schule, den Orr Neiner frübern Sugends Erziehung, 
Doctor Knox behaunelte feinen tapfern Schüler mist aller 
der ſeinem ausgezeichneten Muthe jchuldigen Achtung, 
Sir Sidney konnte nicht umhin, Dr. Knox zu erinnern, 
daß er ihn oͤfters in der Schule hatte zuͤchtigen laßen, 
weil er immer mir Schießs Pulver geipiele;habe. So 
zeigten sich fchon in der Kindheit die erften Keime eines 
in der Folge ſo ruͤhmlich entwickeiten Genies. 
Sir Sidney hat dem befannten Kammerdiener des 
unglücklichen Ludwigs, Clery, noch einen rührenden 
Zug von der Röniglidhen Prinzeßin von Frank⸗ 
reich mitgetheilt. Er faß befanntlicy in. dem kleinern 
Thurme des Tempels, grade in der Kammer gefangen, 
welche der Königlichen Prinzeßin zum Aufenthalte diens 
‚te, nachdem man fie von ihrer unglücdtichen Mutter ge 
tigen harte. Er war eine Nacht in feiner gewöhnlichen 
Einſamkeit, und ohne irgend einen Gegenſtand, der feine 
Seele beſchaͤftigen, oder feine Anfınertfamteic feßeln fonk; 
te, In dieſem Zujtande fielen von ungefähr feine Augen 
auf ein Bret des Tafelwerfs des Zimmers, worauf et 
etwas Gekritzeltes, das einer Handſchriſft alih, wahr: 
nahin. As er es näher unterſuchte, Eounte et mit eis 
niger Mühe hier, und auf dem Beräfel, mehrere Zeilen 
leſen, die nicht mit einem Bleyſtiſte, fendern mit dem 
Kopfe einer Nadel geichrieben zu ſeyn ſthienen. Sie 
lauteten fo in der Ueberſetzung aus dem Franzöfifchen ! — 
„Maria Therefia (hier war das Datum) vierzehn Jahr 
und zehn Monate alt, vier Fuß zehn Zoll hoch. Dei 
| — iſt fo ſchlimm als die Hölle; — Maria 
Thereſia war melancholiſch, Tag und Nacht, und in 
ihren Träumen — Marid Therefia konnte feine Dach: 
richten von ıhrer guten Mama hören, die fie von gatl: 
zem Kerzen liebte. Sie that bey einem jeden, den fie 
Eree2 jehen 
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fehen konnte, Nachfragen; aber nicht einer wollte 14 
mit ihr unterreden.“ — 





VI. 


Fragmente uͤber das Seeweſen, und den 
Krieg zur See. 


Es giebt gewiß, auch unter unſern Leſern, viele, 
welchen mit der naͤhern Kenntniß verſchiednet See Kriegs⸗ 
Ausdruͤcke, und Gegenſtaͤnde, und Einrichtungen bey 
der Marine um fo mehr gedient ſeyn wird, da der See— 
Krieg bis jeßt die größte oͤffentliche Merkwuͤrdigkeit ift. 
Wir theilen daher mit Vergnügen einen uns, von einem 
würdigen Officier mitgetheilten Aufiag mit, und verfür 
zen, aus Mangel an Raum, einige Stellen. 

„— Was Linienfchiffe und Fregatten find, iſt all⸗ 
gemein befannt. — Die Bombardier: Gallioten führ - 
ren Mörfer, woraus Bomben gefchoßen werden. 

Die Brander find gemeiniglich alte Schiffe, Die 
fonft nicht mehr dienen koͤnnen. "Man füllt fie mit 
Feuerwerk an. Sie find mit Hafen, an den Stangen 
die die Segel fragen, verfchen, um fie an die feindlichen 
Schiffe anzuklammern. So bald fie angehakt find, fo 
ſteckt man die Qunte an, die mit dem Feuerwerk in Vers 
Bindung fteht. Es dauert lange genug, ehe der Brander: 
Feuer fangt, daß der Eapitain und die wenige Manns 
fchaft, die ihn begleitet, Zeit haben kann, ſich in das bey 
fid) Habende Boot zu werfen, und ſich in Sicherheit zu 
ſetzen. Man fit die Brander vorziglich gegen zer; 
ſchoßene Schiffe ab. Man wehrt fich gegen folche, in: 
dem man fie durch Kanonenſchuͤße in Grund zu bohren 
fucht, ehe fie an das Schif kommen; oder man fendet 
ihnen Boͤte entgegen, um n fie abzuhalten; oder das zer⸗ 


ſchoße⸗ 
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fchofene und von ihnen angegrifiene Schif wird durch 

ein andres mit Thauen weggejchleppt. Man bemüht fich 

auch den Brander von feinem Boote durch Zernichtung 
der & tricke, die fie an einander ſeßeln, zu trennen, wo die 
Marnſchaft des Branders felbft mit verbrennen, oder aufs 
fliegen muß, weit fie fih ohne ihr Boot nicht retten kann. 
Da der Dienft des Capitains eines Branders äußerfi ge: 
fährlich ift, fo erhält er große Summen, wenn er fo. glück; 
lich tft, ein großes Schif in Brand zu ſtecken. 

Die Eorvetten find noch länglicher,, wie die übrigen 
Schiffe. Sie fegeln fehr ſchnell. Man bedient fi ihr 
rer, um Nachrichten und Befehle zu überbringen, auch 
um Entderfungen zu machen. | 
Die Chaloupe ift ein Eleines Fahrzeug, zu kleinen 
Touren geſchickt, und wird zum Dienſt groͤßerer Schiffe 
und zu ihrer Communication unter ſich gebraucht. 


Von den Signalen. 


Signale find einer Flotte oder Geſchwader unent⸗ 
behrlich, um fih in unzähligen Fällen darnach richten zu 
Können. Es giebt Signale für die ganze Flotte, für 
jedes Geſchwader, für jede Divifion, für jedes einzelne 
Schiſ. Mian bedient fih ihrer in der Schlacht, auf 


dem Marfche, im Nückzuge, zur Jagd, wenn man vor - 


Anker liege u. ſ. w. Man hat welche für den Tag, für 
die Nacht, bey finferm Wetter u.f. wm. Der Admiral 
giebt fie; ihm werden fie auch gegeben. Man giebt ſle 
mit Flaggen, Flammen, Segeln, Kanonenſchuͤßen, 
Musketenſeuer, Feuer, Trommeln, Glocken. Oſt iſt 
‘man.gemüßiget die Signale zu verändern, damit der 
‚Seind fie nicht kennen lerne, | 


Von der Stellung der Flotten in der Schlacht. 
Bis ohngefähr vor 180 Jahren war die Schlacht: 
Ordnung der Flotten noch bogenfoͤrmig oder einem hal: 
F Eeee 3 ET ww 
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ben Monde aͤhnlich; jedoch verließen die Englaͤnder und 
Hollaͤnder dieſe Art von Stellung‘, und rangirten ihre 
Schiffe in einer geraden Linie, parallel mit der des Feindes 
laufend. "Dieß gefihah 1665 in dem berühmten Seetref— 
fen in der Gegend des Texels, woſelbſt der Herzog von 
_ Hort, nachheriger König von Engiand, einen vollkom⸗ 
menen Sieg über die Hollaͤndiſche Flotte erfochte. 

Außer diefer Stellung in einer geraden Linie, paral⸗ 
lel mit jetter des’ Keindes, hat man noch einen ander 
Umftand’in beobachten, nämlich daß beyde Flotten, fich 
fo viel moͤglich der Linie des Windes, ſey es an deßen 
rechten oder linken Seite, nähern. (Die Franzofen 
nennen dieſe Linie: la ligne du‘plus press Wenn es 
an der rechten Seite des Windes ift, heißt es: la ligne 
du plus pres Stribord. Sit es an der linken Seite des 
Windes, fo fangen fie: la ligne du plus pres-bas bord. 

tan nennt auch im Zeutichen die rechte Seite eines 
Schiffes Stribord, Steyerbord, und die andere Back⸗ 
bord, oder Backbords Seite.) 

Ein dritter Umſtand, auͤf welchen zu "allen Zeite 
Ruͤckſi icht genommen iſt, beſteht darin, daß man ns 
mit dem Binde vangirt (se ımettre au vent) und den 
Feind ‚unter fpihen zu bringen fuche, damit man den 
Vortheil des. Windes über ihn erhalte. Die Flotte die 
diefen, Bortheit-errungen bat, fann ſich der feindlichen 
Flotte auf eine leichtere Art, und fo viel es ihr gut 
duͤnkt, nähern; dergeftalt daß die Flotte die über den 
Wind ſtehet die Dauer der Schlacht ,- und ihre Entker— 
nung vom Feinde, auf die ihr vortheilhafteſte Weiſe, 
gewißer Maaßen beſtimmen kann. Wenn die Flotie, 
die den Wind gewonnen hat, zahlxeicher als die feind— 
liche iſt, ſo kann fie ein Detaſchement abſchicken, daß. 
dein Feinde im Rüden Fommt, und. ihn ohnfehlbar in 
Unordnung bringt. Ganz anders verhalt es ſich mit 
der Flotte, die unter dem Winde ſich befindet, und waͤre 
fie ie: auch ai denn dg. a“ Arrier / Garde oder 
Re⸗ 
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Ä Reſethe ſich dem Feinde nicht naͤhern fann , der mit 

dem · Winde ficht, fo bleibt fie nut, wenn fie den 
Wind nicht gewinnen kann. Ä 

Ferner, wenn einige Schiffe von der Flotte, die unter 
dem Winde ſteht, zexſchoſſen find; fo fann die Flotte, 
die mit dem Winde fiht, auf eine leichte Art, Bran; 
der: gegen diefe zerirͤmmerten Schiffe abfchiefen , und 
Detaſchements abjenden -um die Flüchtigen zu. verſol⸗ 
gen. - Die Flotte; die-den Wind Hinter fi) hat, ge: 
nießt noch andere Vorthelle, als zB. von der Unbe⸗ 
quemlichkeit befreiet zu feyn, die der Rauch einem Schiffe 
verurfacht, das unter dem Winde ſteht. Denn indem 
der Wind den, Rauch des Pulvers nah dem Schiffe 
zurück treibt, ſo erftickt er gleichſam die Artilleriſten, 
benimmt ihnen auf einige Zeit ‚den Anblick des Feindes 
und behindert die Matroſen zu manoͤvriren. 
Die Flotte, die unter dem Winde kaͤmpft, hat Inch 
auch ihre Vortheile; denn ihre Schiffe können- ſich im; 
mer ihrer unteren Datterien bedienen,” ohne zu fürchten, 
dag ein Windſtoß, der bisweilen. eintreten kann, ihnen 
das Waßer durch : die untern Schießſcharten zutreibe, 
weiches hingegen einer Flotte, die über den Wind ſteht, 
swiderfahren kann. Es finden fich keine Worte, um die 
Verlegenheit und Unordnung. der Mannſchaft auszurs 
zudruͤcken, die; eine untere Batterie: bedient, wenn ein 
Windſtoß das Schiff ſo treibt, Daß‘ «6: beynahe auf der 
Seite zu liegen fommt, und die Mannfchaft- genöthigt 
wird, -die Schießſcharten zuzuſtopfen, damit die Wellen 
mgcherein ſchlagen. 

Zweitens kann die Flotte, die unter dem Winde iſt, 
ihre zerſchoßene Schiffe leichter in Sicherheit bringen; 
denn ſie koͤnnen ſich nur dem Winde uͤberlaſſen, um ſich 
aus dem Gefechte heraus zu ziehen, und um ſich ohne 
vom feindlichen Feuer erreicht werden zu koͤnnen, aus: 
zubeßern; welches einem zerſchoßenen Schiffe der Siotte, 
die den Wind Hinter ſich hat, ſo leicht nicht möglich iſt. 
PER “ Eeee 4 Drit⸗ 
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Drittens kaunn die Flotte, die unter ben Winde ifl, 
fih teichter aus der Schlacht zurück. ziehen, wenn fie 
dazu genöthiget jeyn follte; denn fie kann fi nur mit 
gehöriger Vorſicht durch den Wind zurück treiben laßen, 
und bey der Retraite ihre Dispofition machen, 

Die Vortheile einer Fiotte, die fi unter dem Winde 
befindet, haben bey verfchtedenen See Dificieren die Mei⸗ 
nung hervor gebracht, daß es ziemlich gleichgülrig fen, 
ob eine Flotte unter oder über dem Winde ftehe: indess 
fen bleibt doc) das allgemeine Dafürhalten,, daß der 
Bortheil des Windes, der größefte unter allen fey, den 
eine Flotte in einem Gefech erhalten koͤnne. 

Man beobachtet noch eine Regel bey: der Steſlung 
der Flotten zur Schlacht, naͤmlich daß die Schiffe 100 
Toiſen Intervalle von einander halten, um ſich nicht 
zu beruͤhren, welches beſonders dann geſchehen wuͤrde, 
wenn das eine oder das andere Maſtlos zerſchoßen wird. 
Muß man vor dem Feinde retiriren, ſo haͤngt die 
Dispoſition zum Ruͤckzuge von unzähligen Umſtaͤnden ab. 
Groͤſtentheils jedoch bildet mian alsdann mit der Flotte 
einen ſtumpfen Winkel, wovon das Admiralsfhiff die 
Spige einnimt : die . Brander und — ſind 
voraus und in dem Winkel eingeſchloßen. Bey dieſer 
Dispoſition kann der verfolgende Feind nicht anders als 
unter das Feuer der Schiffe gerathen, die am meiften 
den Vortheil des Windes haben. : - 

Wenn die Flotten gegen eiriander halten, in Bu 
reitſchaft zur Schlacht, fo werden die Brander,! und 
Fleinere Schiffe hinterwärts geftelle, doch nicht weiter, 
als daß fie noͤthigen Falls herbey kommen können. Ges 
des Schif in der Linie ift zum Kampf bereit; die Offle 
ciere, Soldaten, Matrofen, Artilleriſten. alle it an 
ſeinem Poſten. 

Die Segel der Schiffe werden eingezogen nue die 
Maftförbe bleiben gefpannt. Ueber "das Vetdeck ganz 
une e SM _— erden: Strike gezogen, — 
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Madratzen und allerhand gelegt wird, um eine Art 


von Bruſtwehr gegen das Feuer des Feindes dadurch zu 
erhalten, auch um es dahin zu bringen, daß er nicht ſe⸗ 
den könne, was auf dem Verdecke vorfällt, Man ftreuet 
Sand und Aſche auf das Verdeck, um nicht während des 
Gefechts auszugleiten. Es wird auch eine Art von Bes 
ruͤckung oder Befriedigung um dte Maftförbe angebracht. 

Der Eapitain befinder ſich während des Gefechte auf 
dei höchften Stufe des Hintertheils feines Schifs, um 
zu fehen, was in feinem Schiffe und in demjenigen des 
Feindes, mit welchem ex ſich ſchlaͤgt, vorfaͤllt. Eben⸗ 
falls überfieht er von dort aus, Was in der ganzen Flotte 
vorgeht, um feine Befehle darnach einrichten zu können! 
Nachdem es die Noth erheifcht, ſteigt er herab, um die 
Soldaten und Matrofen zu ihter Pflicht anzuhalten. 


Die Lieutenants und Faͤhndrichs find bey den Watterien 


vertheile, um ſie abfeuern zu laßen. DE 
Die Soldaten und: Matrofen find zum Theil bey 


den Kanenen vertheilt. Wenn mandorirt werden muß, 


ſo geſchieht ſolches mit den Thauen, welches die Matros 
fen auf dem Verdecke, oben und unten, im Schiffe vers 
richten. y 
Gefäße, die einen mit; Känonenkugeln , die andern 
mie Mafer angefülle, werden auf die Verdecke geſetzt; 
man hat daſelbſt auch rohe, angefeuchtete Häute um das 
Feuer zu loͤſchen, hingebracht. | | 
Die Zimmerleute find unten, wo der Ballaſt liegt, 
um die Loͤcher zuzuftopfen, die die feindlichen Kanonen⸗ 
Eugeln gemadit Haben. | — 
Das Musquetenfeuer geſchieht vornehmlich von dem 
oberften Verdecke herab; man fchießt von dort aus auf 
alles, was fich auf dem feindlichen Schiffe ſehen läßt, 
befonders nach den Schießfcharten und dem Kintertheile 
des Schiffe — 
Seit der Zeit, daß die Flotten In der Linie ſechten, 
iſt es ſelten, daß man zu entern verſucht, weil es gefaͤhr⸗ 
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lich iſt, die Linie zu verlaßen, indem man ſich dadurch 
dem Feuer von. mehreren; feindlichen. -Dänffen.ausiekt. 
Hingegen hey einzelnes Gefechten von: einem -Schiffe 
gegen Das andere findet das Intern -eft Statt, ˖ Nach 
einigen Kanonenſchuͤßen, ‚die vorher. varjallern, haket 
man-an einander ducche Stangen, die mit Haken -verfe: 
hen. find; und womit man die. Thaue des feindlichen 
Schiffes und den Bord. deßelben zu faßen: ſucht. Man 
ſtuͤrmt · auch mit den Boͤten auf beyden Seiten des 
Ochiffes, wenn man ſtaͤrker als, der Feind bemannt iſt. 
Dem Lieutenant kommt es zu, zuerſt in das feindliche 
Schif herein, zu ſprangen, und die angreiſende Mann; 
ſchaft bewafnet ſich niit Degen, Piſtolen, Dolchen, er: 
gen Flinten un . w. Die Mannichaft des angegriffe⸗ 
nen Schiffes. giebt: fich entweder geſangen, oder wehrt _ 
ſich als in einer-forcieten Schanze; ſelten iſt es. jedoch, 
daß fie nicht unterliegen follte.. Wan ſucht dem Feinde 
das Intern zu verwehren,: dadurch, daß man mit Stan: 
gen, die mit Eiſen am Ende beishlagen find, deßen 
Schif zuruͤck ſtoͤßt, oder. man manoͤvrirt zur rechten Zeit 
mit feinem eignen Schiffe,» wodurch Der Feind nicht an; 
vommen kann. 

Es giebt noch eine andere Art von Seeleied wenn 
— Flotte abgeſandt wird, um eine Landung 
in Feindes Land zu: dewertſteuigen. Die Landung ge⸗ 
ſchieht mit Chaloupen, diesmit Soldaten; ange liult ind, 
oder mir platten Fahr zeugen, wenn das ſeindliche Land 
nicht entfernt iſt. Dieſe Fahrzeuge merden durch das 
Feuer der Schiffe unterſtuͤtzt, aus welchen anaufhoͤrlich 
gegen die Feinde, ‚Vie Hiß der —— wol⸗ 
"en, geſchoßen wirde: ren * 

Man wehrt ſich gegen. bie, a und ſGlaͤgt 
fe ‚ab, durch die: Anzahl and Tapferkeit: dee -Trup: 
pen, die man ihnen entgegen fiellt; durch Verſchan 
nun; — das me und WTusgussemfeuer. 

. IHR De BR ca ty Sel⸗ 
A * 193; 
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Selten hat man indegen eine Landung gelingen fehen, 
wem der heind dazu — geweſen iſt. 








8* Rs 
re “VIE 
Brie f e. 
Frankfurt am Man, den ‚am. Haven. 
ni ber 1798. £ 


Es er zwar immer. in der Welt — 
Umſtaͤnde, welche die ſicherſten Dinge veraͤnderten, und 
das Unerwartete herbeyfuͤhtten; aber fo vielerley Ber 
änderlichfeiten, und’ fchwanfende Ungewißheiten, wie 
jeßt, fah man wohl felten. — So wurde allgemein 
verfichert, Daß die Sranzsiifche Geſandtſchaft aufdie letztere 
Note der Reichs-Deputation im vorigen Monate, eine 
nachgiebige Antwort'mittheilen würde, und fiewar kurz, 
abichiäglich, und unhöflih. Auch machte fie großes Auf; 
fehn, Es giengen Lonriete nah Wien, und Derlin, 
und nach andern Orten, von Naftadt ab; man glaithte 
affaemein , daß vor Nückkunft dieſer Eouriere keine Ant⸗ 
wort von der Reichs: Deputation erfolgen wuͤrde. — 
Und am zten November tourde die Antwort der Reichs— 
Depuration der Franzoͤſi iſchen uͤbergeben. Sie enthielt 
It ernſten, aber hoͤflichen Tone, die Erklaͤrung, daß 
die Reichs Deputation anf allem dem, was fie verlangt 
habe, beſtehen muͤße. Man wollte von guter Hand 
wißen, daß das Pariſer Dir ectorium der Koͤnigl. Preuſ⸗ 
ſiſchen Hofe die verlangte, ‚Büdericher Inſel bey Weſel 
cediren, und überhaupt 9 gegen die Fordeivfngen dieſes 
Hofes nachgiebig ſeyn würde. Und — die Preußiſchen 
Geſandten fahen fich gendchigt, “in einer "ernfthaften 
Syrache ein Memoire zu uͤbergeben/ im welchem ſie die 


Auf, 


— 
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Aufhebung der Blokade von Ehrenbreitſtein mit der 
Aeußerung verlangten, „daß, wenn Ehrenbreitſtein in 
Franzoͤſiſche Hände fiele, die Neutralitätes Armee ver: 
mehrt, und andre Maaßregeln ergriffen werden müßs 
ten.» — &o ftehen nun bis jeßt die Sachen. Die 
Sranzöfifchen Geſandten haben durch einen Courier neue 
Befehle vom Directorio zu Paris einholen lafen, und 
bis dahin läßt fi nichts gewißes beſtimmen. Es giebt 
indeßen Perſonen, welche wohlunterrichtet ſeyn wollen, 
und verfihern, man habe an der Zuftandebringung eis 
nes Definitin-Friedend mit’ Teutſchland zu zweifeln. 

Das neuere freundfchaftliche Einverftändniß der Höfe 
zu Wien, und Berlin. fol auf gewiße geheime Puncte 
des Basler Friedens: Tractats ſich beziehen; und Preufs 
fen feine Abfichten in Franfen zugeftanden erhalten har 
ben. Dan fpriht unter andern von einer Ceßion des 
Bisthums Bamberg. 

Dem Vernehmen nad) ‚werden die beyden Staatss 
Minifter, Graf von der Schulemburg, und Freyherr von 
Hardenberg, auf einige Zeit wieder nad) Ansbach foms 
men, und bis dahin fcheint auch die abermalige neue 
Drganifation de: Kollegien, u. ſ. w. ausgeſetzt zu feyn. — 
Der wegen feiner Thaͤtigkeit und der Fraͤnkiſchen Occu⸗ 
pations: Sache berühmte Koͤnigl. Preußiſche ‚Geheime 
Rath Kretſchmann foll, dem Vernehmen nad) — von 
Ansbad) nach Polen verfegt werden, 

Der Marfc der Fränkifchen Eontingentss Truppen, 


die bisher in Him, und fo weiter hin lagen, nach deu 


Gegenden von. Wirzburg, iſt gewiß. Bor der Hand 
ſollen ſie cantonniren. Die Gruͤnde dieſer Verlegung 
ſind durchaus nicht zu entraͤthſeln. — Vor einiger Zeit 
machte der Kaiſerliche Miniſter, Graf von Schlick, dem 


Churfuͤrſten von Mainz zu Aſchaffenburg, gewiße Eroͤf⸗ 


nungen, über welche vielerley Geruͤchte laufen. 
Die im Fraͤnkiſchen Kreiſe entdeckte Raͤuberbande, iſt 
nun groͤßtentheils im Verhalte Doch werden noch im⸗ 
mer 
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mer neue Mitglieder entdeckt, und es ſollen ſich ſehr an⸗ 
geſehene Maͤnner dabey verwickelt finden. Diefe Bande 
hatte ihre eigne Kanzley zu Fürth im Preußifchen. Hier 
wurden falfche Zeugniße, Abſchiede, Paͤße, u. dgl. fas 
bricire, nnd das Ganze von dort aus förmlich dirigirt. 
Ihr Haupt: Schagmeifter, der vor einiget Zeit.in Scans 
fen verhaftet wurde, ift piößlich mit dem Schatze vers 
ſchwunden, und zwar, wie man ahnden will, auf-eine 
furchtbare Art. Ueberhaupt hat es eine ganz eigne Bes 
wandniß mit diefer Näuberbande; und man glaubt, daß 
fie der erfte Stamm zu großen Ramificationen von ſchreck⸗ 
lichen Ausbreitungen fey. 

Die Weinlefe ift am Rheine, und in Franfen größ; 
tentheils fehr ergiebig, und an Qualität vortreflich ges 
wefen; aber die Preife der Weine vermindern ſich nicht, 

Die hiefige Meße gehöre zu den fchlechteften, die 
wir je gehabt haben, Viele Verkäufer: wenige Raus 
fers Man bemerkte einen bedeutenden Mangel des baa⸗ 


Berlin, den 15ten November 1798. 


Dis vornehmften politischen Neuigkeiten erfähreman 
hier von auswärts her. Wie ftille man über dergleichen 
Sachen hier ift, und welche tiefe Verſchwiegenheit die 
Verhandlungen bedeckt, ift ihnen bekannt. Bey der 
bisherigen Abweſenheit des Königs, war auch faft alles in 
der Entfernung, was fonft noch Stof zur Unterhaltung 
geben konnte. Der Gerüchte, die meiftens ungegrün: 
det, oder nur halb wahr ſind, will ich nicht erwähnen. 
Unfere Geſandten in Raftadt nehmen ſich des Intereße 
des Teutichen Reiche mir Nachdruck an, und es, ift ges 
wiß, daß die Situation der Unterhandlungen daſelbſi ſehr 
precair iſt, doch nicht ohne Hofnung, daß ſich Die Schwie⸗ 
tigkeiten noch applaniren ließen, wenn es dem Franzoͤ— 

ſiſchen 
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fiihen Directot ium Emft iſt, einen Frieden mit Teutſch⸗ 
land zu ſchließen. 

Die innern Angelegenheiten find in zu auten Haͤn⸗ 
den, um nicht unfer Schifjal zu ſegnen. Die unermd: 
dere Thätigkeit des Grafen von der Schulemburg, feine 
‚großen Einſichten, verbunden mit dem reinften edelfien 
Patriotismus, laßen uns von den Planen dieies wahr: 
haft grefien Staatsmannes nod) vieles hoffen. Und wie 
viel ift nicht ſchon im Eurzen geſchehen, wenn man aud) 
nur dıe neuen, in unjern Zeitungen bekannt gemachten 
Bersrdnungen, und Berfügungen in Betracht zieht. 

Wir haben hier Eeine fo ganz uneingeichränfte Preß⸗ 
freyheit; aber alle diejenige Freyheit, die nicht den Grunds 
fagen einer weifen Staatsordnung, und einer vernünftis 
‚gen Policey, welche nicht allein fuͤr der Unterthanen Gut 
und Leben, fondern auch für ihre Ehre, und die ichul: 
dige Achtung, und Öittlichfeit zu forgen 9% entges 
gen iſt. 

Anftalten zu einem Kriege ſieht man noch ‚nicht. Aber 
gefaßt ift man allerdings, den Franzofen nie zuzuceben, 
dag fie die Ruhe Teuiſchlands aufs neue unterbrechen 
ſollten. Man fagr auch, daß das. Directorium zu Pa: 
ris, in Abſicht der Neutralität: Linie ſich in gefalligen, 
freundlichen Ausdrüden erflärt have. Wer kann aber 
bey einer ſolchen Veranderlichteit des Syſtems der Fran: 
jöjifhen Regierung, wie man fo deutlich fieht, für 
unerwartete Veränderungen ficher ſeyn? 

Citehen Eieyes mag fid) hier wohl etwas ennuyiten. 
Er har das nicht gefunden, was er ſuchte, und das 
hicht ausgerichtet, was er hoſte. Man fagt, er werde 
Berlin in kurzer Zeit verlaßen, weiß aber noch nichts 
von feinem Nachſelger! 

Das ehemalige Horfis Departerhent ift zum Theil wie⸗ 
ber hergeſtellt, nur daß es keinen Minifter ats Chef, fon; 
dein den letztern in der Perſon des Geheimen Ober: $i: 
en, von Bärenfprung, unter dem Titeli Obet— 

Land; 
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Land: Forfimeifter erhalten hat, daß bey dem Nußholf 
Bedarf. die Provinzials Minifter imden reſpectiven Pros 
vinzen mit concutriren, die Jagd Junker abgeſchaſt, 
und bey den. Kriegs⸗ und Domainen: Kammern beſon⸗ 
dre Forſt⸗Departements etablirt find. 

Die Armee ſoll neue Mondirungen erhalten, beh 
welchen die ehmaligen Weſten weggefallen, indem die 
Vordertheile der Weſte an den Noͤtken angenaͤht werden, 
dagegen ſoll jeder Gemeine in Friedenszeiten ein Brufts 
tuch, in Kriegszeiten aber auch noch einen Capot-Rock 
befommen. Die große Finanz » Commißten hat unter 
“andern Aufträgen, auch den, zur Erhöhung des Soldes 
der Soldaten neue den Unterihanen nicht zu tftige, Eins 
fünfte auszumitteln. ’ 

Das Koͤnigl. General: Auditoriat hat auch eine Bes 
önderung gehabt, indem es nicht mehr, wie ſonſt, uns 
ter des Könige Majeſtaͤt unmittelbar, fondern unter 
dem Großkanzler, und Kriegsminijter ftehen ſoll; auch 
haben die Regiments : Chefs das Recht nicht mehr, die 
Auditeursftöllen zu befeßen, fondern die beuden vorge: 
nannten Minifter befeken die Audireurs » Poften, und 
zwar mit geſchickten Meferendarien. Einige andre neue 
Berfügungen werden Ihnen aus den Zeitungen befannt 
feyn. 

Vorgeftern find des Königs, und der Königin Ma; 
jeftöten von Potsdam hier angefommen, um die Win: 
termonate hier ae 


Wien; den zten November 1708. 


Nach allen Umftänden, und den negründetften Ur; 
theilen zufolge, jcheint der Krieg entichieden zu ſeyn. 
Die Rußen find feit dem 2yften vorigen Monats, inner: 
halb unirer Grenzen in Galizien, und ziehen durch 
. Mähren und DOrfterreich zur Arnıce im Reiche. Der 

— Kai⸗ 
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Raifer wird, heißt e3, incoguito nach Mähren reifen, 
und diefe Zütferruppen in Augenfhein nehmen. Der 
Erzherzog Karl, der ſich feit einiger Zeit hier befand, 
ift zur Armee im Reiche abgegangen. Hier und Im 
den Provinzen fieht man alleriey Anftalten, welche den 
‚Krieg verfünbigen. 
Auch ift unfre Armee in Graubuͤndten eingeruͤckt. 
Es geſchah auf eine falſche Nachricht, daß die Franzoſen 
einruͤckten. In der That ſchlug ſich ein Frauzoͤſiſcher 
Vorpoſten mit einem Graubuͤndtſchen: aber die Frans 
zöfiiche Armee blieb ruhig an der Grenze. Welch ein 
Abftand gegen fonft, da die Eitoyens zufchlugen, wann 
aud) gar fein rund vorhanden war, &ie möchten 
jekt freylich gern die ſchoͤnſten, und reichften Länder Eus 
sopens behalten, die fie, fo ohne große Mühe, einge: 
nommen haben. Dan glaubt hier nicht, daß der Reichs⸗ 
friede zu Stande kommt. Alle Augen find hier auf 
das Mittelländiihe Dieer und Aegypten gerichtet, Bon 
der Franzöflichen Transportflotte im Hafen zu Aleranı 
drien melden die Briefe von Conſtantinopel einftimmig, 
daf fie von dem Engliihen Commodore Hood, (nicht 
Trombridge) verbrannt und zerftört worden fey, wel: 
ches die vor einigen Tagen hier angekommenen Briefe 
aus Pera und Bujucdere vom Ioten d. M. beftätigen. 
Ein daſelbſt in einem anfehnlichen diplomatifchen Characı 
ter ftehender Mann ſchreibt an einen hiefigen Freund von 
der Verbrennung befagter Flotte al$ von einer befann: 
ten Sache: (dee K. K. Internuntius hat mit diefer Nach⸗ 
sicht eıne Stafette an den hiefigen Hof geſendet) und 
fest Hinzu: „Dieſe große Begebenheit ereignete ſich in 
erften Tagen des Septembers im Hafen felbft von Alexr— 
andrien. Der Englifche Vice-Admiral fandte des Nachts 
eine Anzahl von bewafneten Schaluppen und Brandern 
gegen den Hafen; die erfieren bemächtigten ſich der ber 
wafneten Sahrzeuge, die denfeiben beachten, indeßen 
letztere alle vor Anker liegende Schiffe nn 
in 
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Ein Theil der. Mannſchaſt rettete ſich durch Schwim⸗ 
men; aber eine betraͤchtliche Anzahl gieng zu Grunde. 
Man weiß ſonſt davon keine nähere Umftände, aber die 
Sache hat ihre vollkommene Richtigkeit.“ 

Und doch hat der hieſige Engliſche Geſandte, und die 

Sof: und Staatskanzley von einer fo wichtigen Beger 
benheit, die ſich zu Anfang Septembers zugettagen hat, 
bis heute noch Eeine directe Beſtaͤtigung. 
\,, Die vorlekten Briefe aus Conftantiiopel melde: 
‘ten einfimmig, Buonaparte fey bey Kairo gefchlagen, 
und fi ich nach Alerandrien zuruͤck zu ziehen genoͤthigt 
worden, hier aber haͤtten ihn die Araber überfallen, und 
ihn famme feiner Armee. ju Grunde gerichtet: Bald 
Dareuf zeigte man hier Briefe aus Scutari, vom zten 
October, und aus Italien, had) welden die Beys, mit 
einer fehr zahlreichen Armee von Mammelucken und Aras 
bern, die Sranzöfifche Armee bey Damiette angegriffen, 
und diefelbe, obſchon fie ſich verzweifelt gewehret, und 
mehr als 14,000 Araber, nebfi 13 Beys niedergemacht, 
doch endlich gezwungen worden ſey, ſich nach Damiette 
zurück zu ziehen, wo endlich die Araber eindrängen, und 
alle Sranzofen nieder machten. Unter, den Getoͤdteten 
fand man auch den General Busnaparte, deßen Haupt 
einbalfamirt und nach Eonftantinopel geſchickt wurde. 

Diefe Nachricht fand hier „algemeinen landen; 
Nun aber trafen vor wenigen Tagen die Briefe aus 
Conſtantinopel von Toten u M. ein, die Davon gar 
nichts enthalten, vielmehr eine ganz andere Degebens 
heit'einhellig und umſtaͤndlich erzählen: Nach denjelben 

befand fi) Buonaparte mit 14,000 Mann In Cairo, 
und vermehrte täglich feinen Anhang, als der KITewlad, 
Mahomeds Geburtöfeft einftel; da, det Gewohnheit 
nach, alle Moſcheen in Cairo illuminitt wurden: Dar— 
uͤber ſey Buonaparte aufmerkſam geworden, habe Ver 
rärhereb vermuthet, den geiſtlichen Odervorftcher, Reis⸗ 
el⸗ Ulema, wie auch die Scheiks, zu ſich beruſen, habe 
Polit. Journ. Nov. 1798. a fie 
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fie zur Rede aeſeit, und da ſich vermeßen betrugen, er⸗ 
ſteren und 4 der letzteren aufhängn lagen. Darüber 
. ward nun alles auf das aͤußerſte erbittert, und in dies 
ſem Augenblicke ward er durch ein beträchtliches Heer 
von Arabern angefallen. Dre Schlacht war blutig und 
hartnacig; die Franzofen verloren gOooo Mann, und 
Duonaparte felbft ward verwundert; aber er behauptete 
endlich das Schlachtfeld. Da er aber nun fo gefchwächt, 
und in einer fo üblen Lage ift, ſo ſteht ihm nichts als 
das gaͤnzliche Verderben bevor. Zugleich mit dieſen 
Briefen aus Conſtantinopel kamen andre aus Swmyt 
na an, welche meldeten, „daß Buonaparte die Arar 
ber und Mammelucen gefchlagen, und fiegreich fen, daf 
er aber mit einem Theile feiner Armee ſich nah Suc 
gewandt habe, wo zwar ein Theil der Tranepm 
(&iffe verbrannt ſey, aber Buonaparte werde alles 
ſchon gut machen.“ 

In Conſtantinopei iſt wegen der aus boͤſen Abſichten 
erdichteten Siegs-Nachrichten von Buonaparte, verbo— 
ten worden, oͤffentlich, ungegruͤndete Nachrichten bekannt 
zu machen. 

Y. 9. Nichts ift gewißer, als daß die Rußiſchen 
Huͤlfstruppen am 24ſten, 25ſten und 26ſten v. M. über 
den Bug gegangen, und in Weſt-Galizien einge: 
rückt find. Sie beftehen aus einem Korps von 25,000 
Mann, und zichen über Lublin, Sendomir, Krakau, 
Olmuͤtz, Brünn, und Nikolsburg, nach Krems, an die 
Donau, und von da weiter nach dem Reiche. Angeb: 
lich find fie beffimmt in das Sannoͤperiſche zu ziehen, 
und dert mit der Handvrifchen Armee fidy zu verbinden, 
Der Drinz Ferdinand von Mirtemberg foll das Com; 
— dieſer Armee fuͤhren. 

Man ſpricht noch immer davon, der Kaiſer, werde 
eine Reiſe nach Nikolsburg machen, um die Ruhen vor⸗ 
bey marſchiren zu ſehen. 


.J 
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Gewißer ſcheint es daß der Kalter eheſtens unſere 
—* Armee, und die neuen Italieniſchen Staa⸗ 
ten bereiſen, vielleicht auch felbft das Commando 
der Armeen in Italien übernehmen wird. 

Täglich erwartet man die Nachricht von dem wirt⸗ 
lichen Bruche zwiſchen Frankreich und Keapel. 

Dir Herzog von Ouͤdermannland und ſeine Semab; 

lin, find hier angekommen. Sie werden wiorgen bey 
Hofe vörgeftellt. Es jcheint nicht, daß die Ankunft‘ bie: 
fer hohen Perfonen mit den politifchen Angelegenheiten 
der Zeit irgend etwas gemein habe, . 
Man fpricht von der habe bevorftehenden Vermaͤh⸗ 
lung des Duc d'Angdulesme, mit der hier r-fidirenden 
Franzoͤſiſchen Prinzefin, als von einer ganz gewißen 
Sache. Der Kailer von Rußland made fein Geſchaͤft 
daraus. Der Herzog wird Herzog von Curland und 
bleibt es, wenn ſich nicht die” Ilmftände ganz Ändern, 
und ihn zu der Höheren — fuͤhren, luͤr die er 
geboren iſt. 





Auszug aus einem Schreiben von Bremen. 
Auf meiner Reiſe durch einen Theil Teutſchlands 
lag die Hauptſtadt des Hocfifes Muͤnſter vorzüglich 
in meinem Plane. Das bizarre, buntſchaͤckige Bild, 
welches fo manniafaltige Kritiken, Lobſpruͤche, Satiren, 
von diefer. Stadt im Auslande aufſtellten, erweckte in 
mir die Begierde, dieſen Ort in ſeiner wahren Geſtalt 
kennen lernen zu koͤnnen. Auf die Beſchreibung der 
. Gegend wili ich mich nun freylicy nicht einlaßen: ſie war 
an mandyem Orte ziemlich uncultivirt, wo ſie dennoch von 
der Natur zu diefem Loos nicht verdammt-zu feyn fchien, 
und zu fchönen Gefilden umgefchaffen ‚werden fünnte, 
Der Ueberraſchung war daher um defto lebhafter, als ich 
in die Stadt felbft kam, wo ich auf einen, in dem Noͤrd⸗ 
Sri lichen 
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lichen Teutſchlande fonft ziemlich feltnem, guten Pflas 
fier, ReinlichFeit auf den Straßen,und eine Menge jchöner 
Haͤuſer antraf, während dag ‚man mit dem Baue meh; 
rerer andrer beichäftigt war, fo daß Münfter in Furzer 
Zeit den niedlichften. Städten des Wefippaliihen Kreis 
jes den Rang flreitig machen wird. *) u 

Sich machte in Münfter mit einem ſehr ſchaͤtzbaren 
Manne Bekänntfhaft, der auch in politifcher Hinſicht 
Verdienſt hat, und Ruhm verdient, nämlid 9. Schr, 
oͤffentlichem Lehrer der Thierarzneyfunft. Er verbindet 
mit den liebenswuͤrdigſten Eigenſchaften des biederfien 
Herzens, gründliche, und auggebieitete Kenntnige in 
feinen Fächern. Beine Veterinairs Schule ift von einer 
mufterhaften Einrichtung. und die herumliegenden fo: 
wohl, als entferntern Gegenden haben. feinem Fleiße 
manchen rechtſchafnen Thierarze zu verdanfen. Sein 
Hoͤrſal, das anatomifche. Theater, die ſchoͤnen, zahlreis 
chen Präparate, eine ausgeſuchte Bibliothek, eine ars 
tige Sammlung von Inſtrumenten, ‘ein Eleiner botani: 
fher Garten, und ein MedicamentensCabinet — nebft 
vielen andern Inftalten, und Einrichtungen machen dies 
fes Inſtitut zu einem der, erften, vielleicht in ganz Eur“ 
ropa. Der weit verbreitete Mugen davon für Ackerbau, 
Viehzucht, Militair, und Laͤnder⸗Gewinn bedarf keiner 
Anpreifung, a — 


) Es giebt in Muͤnſter eine Menge von autzewander⸗ 
ter Franzoſen. - Dadurch entfteht- Mangel an Woh⸗ 
nungen, und Bedürfnig neuer Anbaue. Die Mies 
tben, die Preife der Dinge fteigen, wie natuͤrlich, mit 
der Bermehrung der Bevölkerung. Die Franzoſen 
erhalten entweder noch immer Geld aus ihrem Laͤnde, 
oder verdienen es ſich durch Induſtrie. So werden 
im Nordlichen Teutſchlande mehrere Städte bevoͤlker⸗ 
ter, und bereicherter — durch die neue Staats: Phir 
loſophie der. Sranzofen in Frankreich. — — | 


! 


* 
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Sranfreich in neuen innern Gaͤhrungen. 
Zwieſpalte. Große Verluſte. Große 
Drangſale. 


Bedraͤngt von allen Seiten, und uͤberzeugt von der 
allgemeinen Unzufriedenheit des geſammten Volks, der 
‚wahren Nation, ſuchte die Pentarchie in Paris neue 
Mittel zu ihrer Erhaltung. Das bisherige fo oft ge: 
gluͤckte Mittel bald den Anarchiften, bald den fogenann; 
ten Noyaliften Mäßigung ‘zu zeigen, und eine Parthey 
Bann twieder gegen die andre zu-brauchen, wollte feit dem 
vorigen 4ten September nicht mehr gluͤcken, Es ent: 
ftand eine Fleine, aber im. Mathe der 500 ſtarke, und 
durch Waffengewalt unterftügte, durch Bereicherungs⸗ 
Mittel vermehrte Directorial⸗Parthey, ihr entgegen 
formirte ſich eine andre, »fogenannte Oppoſitions⸗ 
Dartbey, ſtark an Zahl, ſchwach an Mitteln. Indeſ⸗ 
ſen beſanden ſich darunter angeſehene Maͤnner, und viele 
nicht zu verachtende Perſonen. Die Pentarchie wen; 
dete alle Kuͤnſte an, um die vorzuͤglichſten Maͤnner der 
Gegen-⸗Parthey zu gewinnen. Wer Geld, Ehre, und 
Macht ausfpenden kann, verfehle felten fein Ziel bey 
den gewöhnlichen Menfchen in diefer Welt: So kam 
wirklich eine Art von Koalition zu Stande. Einige 
mißvergnügte Generale, wie z. B. Jourdan, Morenu, 
and mehrere andere, einige Häupter der Oppoſition im, 
Nathe der 500, vornehmlich die Brüder des Oenerals 
Busnaparte, und eine gute Anzahl ahdrer Oppofitionss 
Männer wurden mirklih gewonnen, wurden Freunde . 
der Dentardhiften. Sie bejeigten ihre Bereinigung 
Burd ein großes Gaſtmal am 25ſten October, bey wel⸗ 
chen viele Toaſts auf die Republicaniſche Union, 
getrunken wurden. 
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Uber nicht ale Männer der Oppoſition fonnten ges 

wonnen werden. Einer von ihnen, bisher in der Stille 
fi zuruckhaltender, Repraͤſentant im Rache der 500, 
Namens Rouchen, wagte es, am ten November, 
bey Gelegenheit des Decrets, daß die Güter der Deper⸗ 
tirten, wenn fie den Ort ihrer Deportation verließen, folks 
ten confiscirt werden, in einer fo nadrdrüfiihen Sprache, 
fo dreiſte zu reden, wie man ſeit langer Zeu nicht gehört 
hatte, Er ſprach von einer Tyranney, die die des Nero, 
und des Heliogabalus überftirge. „Wenn man von Ges 
rechtigfeit und? Merfheniiebe tpricht, ſagt er, -fo wird 
man als ein Royaliſt behandelt. She habt, fuhr .er 
» fort, die Deputirten am 1$ren Fructidor (ren Septem⸗ 
ber) nicht als ftrafbare, fondern als gefahrlihe'Perionen, 
verdammt, Es giebt keine andre Strafbare in den Augen 
der menfhlihen Gefelifchaft, als folhe, die geſetzlich 
gerichtet find. Mitten unter dem Tumulte, der dars 
über in dem. Berfamimiungs: Saale entſtand, fuhr er 
fort, und fagte. Ich geftehe es, wenn ih. die Wörter, 
Gerechtigkeit und Memichlichkeit an der Seite der ſchreck⸗ 
lichten Strafen, höre, fo ftelle ich mir das Lacheln eines 
Mordbuben vor, der den Dold in das Herz feines 
Schlachtopfers ſtoͤßt. « — Bo etwas dreiftes harte 
man feit ein Paar Fahren nicht gehört. Die Directo⸗ 
trial: Parthey, die Pentarchiften, verlangten, dag Rou⸗ 
hon ins Sefängniß gefeßt würde. Man wagte jedach 
dieſen Schritt nicht. Rouchon verlief endlich, mit u. 
willen, den Saal, 

Diele, für fih nur einzelne Scene, war das Vorbild 
weit verbreiteter Gaͤhrungen. Sie aͤußerten ſich beſonders 
merklich in jenen Tagen, da Rouchon ſprach, in den 

Tagen des Novembers. Selbſt der mehr als zu bekannte 
Exmoͤnch Poultier, Herausgeber des Blattes, Ami de 
Loix, fagte unter der Rubrik? Imere Situation der 
Republik: „Die Oppofttions ; Parthey zeigt ſich unter 
uns mit einer neuen Stärke, und bey unfern Nachbarn 

” er⸗ 


VIII. Frankreich. 1167 | 


erfticht der Haß des Sranzöfiicen Namens alle Partheyen. 
Unter den gegenwärtigen Umftänden, da mächtige Feinde 
ſich gegen. Frankreich verbinden, da unfte Regierung alle 
Mittel der Gewalt noͤthig hat, "da das Vaterland in Ger 
fahr iſt, sombinirt man. ein neues Angrifs s Syftem gei 
gen die Regierung, man will ihr Allen populairen Eins 
fluß entziehen, ohne welche alle ihre Energie unmächtig 
wird, und ihre muthigften Beftrebungen vergeblich find.“ 
» „Aber den populairen. Einfluß hatte die Pentarchie 
längft- verlohren, Nur, die Wirkungen der allgemeinen 
Unzufriedenheit, fiengen nun an, zum. Vorſcheine zu 
Ammen. ... 

Das officielle Blatt. des‘ Directoriums, der, Redae⸗ 
teut, ſelbſi, beſchwerte ſich uͤber die häunifche Freude, 
die man. über das Miplingen der Kriegs: Expeditionen des 
Directoriumẽ blicken. ließe, „Habt ihr nicht noch heute, 
fagt der ‚Berfaßer, gehört, mit welcher Ironie man. von 
ber. mißgluͤckten Breiter: Erpedition nah Irland ſprach? 
Hat man nicht bemerkt, daß unſre Kaffeehaͤuſer ſich in 
Londner Tavernen umbilden? cc 
) Im Directorio felbit find heftige Streitigkeiten ge⸗ 
wefen,, welche fich auf geheime, entdeckte Plane bezo⸗ 
gen; die vornehmlich in Sstalien geſchmiedet wurden. 
Die neue plößliche Umänderung der bisherigen Verfaſ⸗ 
‚fung, in, der Cisalpinifhen Republik, welche. in dem Ka; 
pitel von Stalien umftändlich befchrieben wird, machte 
defto größere Senfatien, da nur einige Mitglieder des 
Directoriums, ohne Mitwißen der andern, dem Gene; 
ral Brune, geheime Befehle nadı Mailand geichickt hats 
‚ten, deren Tendenz fid) weiter bin, bis auf die Erneue: 
zung des Krieges in Stalien, und auf große Entwürfe 
erſtreckte. Nach einer lebhaften Discugion unter den Dis 
rectoren felbft, ‚follte endlidy durch ein Decret die neue 
AUmmälzung zu Mailand wieder umgewaͤlzt werden. Aber 
die Disharmonie im Directorio blieb, und man ver 
* breitete in Paris davon mehrere Anekdoten, nad) wel: 
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chen beſonders Barras eine ftarke Gegenftimmung Hatte, 
Dennoch waren die Directoren darin überein gefoms 
men, daß man durch Nachgiebigkeit, und vortheilhafte 
Anerbistungen an Defterreich, den Frieden möglichft zu 
bewerfftelligen fudytt. Allein dieſe Anerbietungen find 
vielleicht zu ſpaͤt gekommen: die neue große Allianz iſt 
zu vielfältig befeſtigt, um durch ſeparate Vortheile nun⸗ 
mehro getrennt zu werden. 

Nie hatte auch die Pentarchie nöthiger, fich —— 
Eintracht in ſich ſelbſt, zu behaupten, da ſo große U n: 
fälle th Seekriege, und die neue militairiſche Sonferips 
tion, die Unzufriedenheit an allen Orten vermehrten, und 
die Unruhen in den Betgifchen Provinzen, und im füds 
lichen Frankreich überhand nahmen. Von den’ Vorfäls 
len’ in Belgien wird eine eigne Erzehlung, unter einer 
eignen Rubrik, weiter hin," zu fefen feyn : wit“ bemer: 
fen hier nur, daß die © srabandfche Inſurrectlon ſo ge⸗ 
faͤhrlich wurde, daß aus dem Innern von Fran ankreich 
zahlreiche Truppen nad) Belgien geſchickt werden muß⸗ 
ten, und die Franzofen in wuͤthenden Gefechten viel Volk 
verloren. Sogar mußte ein Theil der Garniſon, in 
Paris, die ehemaligen Chamboran Huſaren, in: den letz⸗ 
ten Tagen des Octobers nach Flandern geſchickt werden. 

Von den Unruhen im ſuͤdlichen Frankreich wurden 
die Nachrichten moͤglichſt unterdrückt. Man erfuhr je: 
doch, daß zu Es calquens bey Zoulouſe und in den da⸗ 
ſigen Gegenden ſich ganze Haufen von Inſurgenten, zu 
mehrern Hunderten, verſchanzt, und ſchon 3 Bri⸗ 
gaden der Gendarmerie dergeſtalt geſchlagen hatten, daß 
nur ein einziger davon unverwundet entkam. Syn vier 
Ion Diftrieten zogen die jungen Leute, die man nach det 
neuen Requiſition, zur Armee abholen wollte, in bie 
Nälder, oder Gebirge, und verſchanzten ſi ih da, mit 
Aaffen, Munition, und Lebensmitteln verfehen, Die 
Umſtaͤnde wurden fo gefährlich, daß der General Auges 
veau das Ober: Commando über ein anfehnliches Trup⸗ 
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pen: Corps’ erhielt, um die Unruhen in beit "mittägigen 
Frankreich zu unterdrücken. 

Die Schwierigkeiten der Reanifrioneh zur Ergn 
zung der Armeen‘, welche auch. nicht durch ein Decrer! 
daß altes Eigenehiii ſowohl der jungen requiritten Mann) 
ſchaft, als auch ihrer Eltern, und Verwandten, im Falle 
der Nichteinftellung ,' ſollte confiscirt werben ,; gehoben 
werden Fonuten, brachten die Directoren zu dem Schritte, 
alle Agenten und Conſiiln in freinden Ländern zu befehs 
Itden, daß ſie "alle junge Franzöſen zu der Armee ſchi⸗ 
cken, oder, ihnen mie Confiscatisnen und andern Strt 
fen Ötopen ſollten. Auch dieß Mittel wirkte nur wenig, 

Der Mintichenmangel bey den Atmeen wurde no: 
von dent Seldniangel uͤhertroffen. Zu einiger Abhilfe 
forderte das Dirketöttum , am iften November, durch 
eine Bothſchaft an deir Kath der 500, unter dem Bor: 
wande, oder auch aus wirklichen Drange, der Belgiſchen 
Snfürrection, einen neuen geheimen Fonds zu feiner Die: 
pofirion, und zwar eine Summe von anderthaib Mit 
lionen Livres. Sie wurde, wie zu erächten, fogleich 
bewilligt. Man machte nun neue Auflagen, auf die. 
Thuͤren, und Fenfter in den Käufern, auf bie Kutſchen⸗ 
f&läge, und Andre Dinge. 

WMan glaubte, die allgemeine Ungufricbenheil*) 
durch eine große Strenge, und duch Schrecken, nieder 
zadruͤcken. Man ließ eine Menge Öefangene aus Del 


Stift 5 olen 


‚. %) Bir, fönnten 24 die unbefangene Erzehlung eines 
Auslanders, der. eine Zeitlang in Paris in Handels 
geichaften gewefen, und an allen politiichen Ungele: 
genheiten nicht den geringfien Ancheil nimmt, alſo 
ein ganz unverbächtiger Augenzeuge iſt, Ber mitthei⸗ 
len. Aber dieſe wahrhaft biftorifche Darſtellungen 
würden zu ſtark ſcheinen, fo richrig fie auch. wären, 
Bir wollen es der Zeit überlaßen, die Wirkungen die 
fer allgemeinen Erbissrung zu zeigen. — — 
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gien nach Paris Ihleppen, und ins Tareps Gefängniß, 
und andre Gefängniße ſetzen. Man.fieng auch an, am 
Gten November, ‚und an den folgenden Tagen, viele Perſo⸗ 
nen, üy Paris, \elbit zu artetisen, Der Rath der 500 bei 
Ihloß ſoaar 645 alle Deportirte den Emigranten 
gleich geachtet und alſs behandelt, ‚das Heißt, ums 
gebracht werden jollten, wenn fie; je wieder, nach Krank; 
reich famen. . Noch einmal erhob hierbey der, oben ‚ge; 
genannie Rouchon ſeine Stinme, aber vergebiich, „Er 
sagte: Man geraͤth von einer Ausſchweifung, von ei⸗ 
nen Abgrunde in den audern, wenn man ſich von allen 
Grundſaͤtzen entſernt, und immer Revoͤlutions⸗ 
Maaßregeln oyxrchſetzen will. Bedenkt den un⸗ 
geheuren Stuffengang von Strafen, von den 
‚Die. Geſetzgebung Feiner Nation cin Vorbild 
bat. Am Aen September wurde die Deportation be; 
fiimmt, darauf die Konfiscation, und nun die Todes; 
firafe. Ich bitte euch, fuhr er fort, um Euer Intereße 
felbft willen, davon abzuftehen. Wer * ob nicht 
einſt die Reihe an Kuch kommt, Opfer einer 
andern herrſchenden Parthey zu ſeyn.“ Aber 
die Vorträge Rouchons bewirkten nichts, — als die 
Vermehrung des Haßes der Nation gegen die Pent— 
archiften. — F 
Das Ungluͤck des Haßes wurde, durch große Staats⸗ 
und Kriegs-Verluſte vermehrt. Kaum hatte man den 
Verluſt der Mittellaͤndiſchen Seemacht, der großen Tous 
lonner $lotte, zu verfhmerzen geiucht, jo jahe man fchon 
wieder eine herrliche reiche Kriegsflotte in den Händen 
der Engländer. Die unter der Anführung des Admis 
zald Bompart von Breſt zu einer Landung in Irland, 
(wahrend der Entfernung der Engliichen Blofade; Flotte, 
wegen eines Dturms), ausgelaufene Flotte aus 1 Lis 
nienfchiffe von 84 Kanonen, und 8 Fregatten beftehend, 
wurde, wie jchon vorläufig im vorigen Monate anger 
zeigt, worden (S. 1094.) von dem Engliichen Commo⸗ 
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dore, John Borloſe Warren, bey, Torey, ‚aufider noͤrd⸗ 
lichen Küfte, Irlands angegriffen, geſchlagen und bis 
auf 2 Fregatten, die entrannen, gaͤnzlich erobert. Es 
befanden ſich auf dieſer Flotte koſtbare Fratzoͤſ. Schaͤtze 
eine Million Livres baar Geld, 50000. Gewehre, 7009 
Mann Truppen, viele Kriegsgeräthichaften, und. zur 
fammen 314 Ranonen,. ‚Bald drauf wurde eine andre 
Franzoͤſiſche Escadre, von 3 Fregatten und andern Eleis 
nen Schiffen, die aus Rochelle ausgelegelt war, und 
aud nach Irland wollte, von den Englaͤndern ange: 
griffen, und bis auf eine Fregatte, die mit der Flucht 
entkam, gerommen. — So find nun 5 Franzoͤ⸗ 
ſiſche Flotten⸗Kxpeditionen, die alle nach Irland 
beſtimmt waren, verungluͤckt, und der Franzoͤſiſche Na— 
tional⸗Verluſt beläuft fid) auf Hunderte von Millionen, 
welches alles, ..ohne Nutzen für Sranfreih, nur. Enge 
kand bereichert hat. 

Zu Lande drohten mächtige: Truppen, Heere, die 
zum Theil bis aug Rußland herkamen, ähnliche ‚Uns 
faͤlle. Die bisherigen Anſtrengungen hatten Frankreichs 
‚Kräfte, erſchoͤpft. Die Pentarchie wandte daher ‚alles 
mögliche an, um Frieden zu befommen,, :und- verlegte 
dabey felbft ihre eigne Ehre der heiligften Verjprechuns 
gen. Sie hatte.erklärt,: daß fie nie zugeben würde, daß 
fremde Truppen in Graubündten einrücdten: Ein Des 
fterreichiiches Corps rückt in Graubündten ein, und — 
der Franzöflihe General Schauenburg erhält Befehl zn 
‚erklären, daß das Einruͤcken einer Defterreichiichen Ar: 
mee in Graubündten, das gute. Bernehmen mit Defter; 
reich nicht ftören follte- Den König von Neapel, den 
‚Die Pentarchie-fonft mit Uebermuth, wie.andre Fürften, 
behandelte, ließ fie durch den neuen Geſandten, la Com⸗ 
be, ‚freundlich mit der Erklärung begrüßen, daß die rrüs 
‚ben Wolfen am politischen Horizonte ſich hoffentlich vers 
ziehen würden, und daß der König wohl die Wohlthat 
des Bricheus den Lerbeeren der Siege vorziehen — | 
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Der Sefandte bekam fogar nachher Befehl in Neapel 
zu bleiben, ‚ bis er fortgeſchickt wuͤrde, und der Legations⸗ 
Secretair Mangourit, den der Neapolitaniiche Hof nicht 
annehmen wollte, mußte nah Rom zurücgehen. Die 
Pentarchen waren fogar geneigt, die neue Roͤmiſche Re: 
publif aufzuopfern, um nur den Frieden zu befommen, 
dag heißt, um ſich felbft noch zu erhalten, bis fie befer 
in Stande find, wieder los zu fhlagen, “Gegen Spas 
nien wird eine fanfte Sprache geführe, und die Pentar: 
chen find fchon zufrieden, daß der König nicht offenbar 
mie Frankreich Krieg führe, und fih mit einer weifen, 
unthätigen Neutralität begnügt.. 

Ohnerachtet allet dieſer, aus Noth friedlichen Stims 
mungen, wird es doch der Pentarchie fehr ſchwer feyn, 
ihten Zweck zu erreichen, wenn fie nicht noch anfehnliche 
Aufopferungen machen, vieles wieder zurückgeben, vie: 
Jen Anfprühen entfagen, und vieles wieder in ben vori 
gen Stand zurückftellen wird. 

Nach den neuern Berichten, vermehrten: ſich die Drang; 
fale, die Gährungen, und die untuhigen Bewegungen 
in Paris ſowohl, als in den Provinzen, und —— 
id, in Belgien. 


— * 
——— 





ii; 
Der Congreß zu: Raſtadt kommt in neue 
Energie. Noten, und Gegen raten. 


Menn man die lange Dauer des Raſtaͤdter⸗ Frledens⸗ 
Congreßes, die vielen Zoͤgerungen, die weitlaͤuftigen 
Noten, und Gegen-Noten, durch die alle, nach der 
Astrerung des linken Rhein; Ufer, in den wortreichfien 
Aufiägen, hoͤchſtwenig ausgerichter worden, in Erwä: 
gung zieht; fo ifts offenbar, daß. man daſelbſt nicht: fo 

ge: 


eſchwind hat zu Ende formen wollen. Veſonders ift 


dieß von Franzöfiiher Seite Far, Ihre Noten beftans 
den faft immer aus Winfelzügen, und hatten die Eigens ' 
fchaft, die die Franzoͤſiſche Republik vom Anfange an 
&arafterifirt, alles das, deßen fie fih ſchuldig macht, 
auf andre zu fchieben. Indem die Franzöfiihen Gefauds 
ten ſich häufig über Verzögerung befchwerten, ‚waren fie 
es, die die Verzögerung machten, da fie auf die wefents 
lichen Puncte der Noten der Reichs: Depuration ents 
weder gar nicht. antivorteten,, oder in ſchwankenden Ums 
Schweifen. en | | | 
Endlich erſchien am 25ften October eine Franzoͤſiſche 
Note, welche Energie zu haben ſchien. Man machte 
darinnen der Reichs : Deputation unſchickliche Vorwürfe, 
daß fie vieles in Frage ftelle, was ſchon zugeftanden fey, 
daß fie nur Aufichub ſuche, und feßte hinzu: „Die 
Franzoͤſiſche Republik will den Krieg nicht, aber fle fuͤrch⸗ 
tet ihn auch nicht. Sie will den Frieden ſchließen. Will 
die Reich: Deputation nur immer davon reden? Die 
Großmurh der Franzöfifhen Regierung bat 
alle Hofnungen übertroffen. Man darf nicht 
weitere Bewilligungen von ihrer Seite erwars 
ten, “ | Ä | 
Dieß war doch einmal eine Fathegorifhe Sprache, 
Dazu fam noch eine zweyte Mofe, in. welder erklärt 
tourde, „daß der verlangte Ruͤckzug der Sranzöfiichen Trup: 
en vom rechten Rheinuſer nicht eher, als nach dem ge— 
Floßenen Frieden erfolgen könne, ob man glei alle 
mögliche Milderungen wegen der dabey vorkommenden 
Gegenfiände wolle flatt finden laßen. “ — 
Dieſe Sprache erweckte auch bey der Reichs-Depu— 
tation eine neue Energie. Die Abſtimmungen der Teut; 
ſchen Geſandten, waren der Nation wuͤrdig, und kraftvoll. 
So kam am Gten November ein Beſchluß zu Stande, 
in welchem der Sranzöfijchen Deputation gefagt wurde: 
Die Reichs Deputarion wiße fih nicht zu erklären, wie 
j \ » . „ 2 n & auf 
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auf ihte letztere Note, bie Stanzöffhen " Depuririen, 
auf eine kurze allgemeine verweigernde Antwort ſich 
hätten befchränfen , und dabey diefe Antiwort mit Aus 
drücken und Aeußerungen hätten verbittern mögen, wel 
che in dem Augenblicke der nähern Bereinigung eben fo 
unerwartet, als bey Öffentlichen, und diplomatifchen Uns ' 
terhandlungen, zwiſchen zwey paciscirenden, fich wechs 
ſelſeitg achtenden Staaten ungewoͤhnlich ſey. Die 
Teutſche Reichs Deputattion habe alles gethan. Groͤſ⸗ 
ſere Opfer ſey keine Nation, die frey, und unabhängig 
fey, und bleiben welle, darzubringen fähig.. “Zugleich 
wurde ernftlich darauf gedrungen, Die fortdauernde Blos 
kade der bedrängten Feftung Ehrenbreirftein aufzuheben. 
In Berref dieſes Gegenftandes übergab auch noch 
befonders die. Königlich : Preußiihe Gefandtichaft eine 
wohlgefaßte Note, in welcher gefagt wurde, „die Blo⸗ 
Fade von Ehrenbreitftein fey dem feyerlich eingegangenen 
Waffenſtillſtande fchlechterdings entgegen, fie fey wie 
eine Feindfeligkeit anzujehen, und flritte gegen die be 
fimmteften Conventionen. Wenn diefe Feftung in ans 
dre Hande kaͤme, fo würde der Norden von Teutfchland das 
durch mehr ausgeſetzt, und eine wichtige Veränderung 
‚in deßen Vertheidigungsſtande noͤthig feye: die Neutrali⸗ 
täts : Armee wide zu ihrem Zwecke nicht mehr Hinlängs 
lich feyn, man würde fie vermehren, und andre Maas: 
regeln nehmen müßen. « | 
Dieſe Teutſche Energie fchien die Franzofen ftugig 
zu machen. Sie ſchickten einen Courier nach Paris, 
nach deßen Ruͤckkunft fie am IIten November in einer 
wortreihen Note zu erfennen gaben, daß die Franzöfl: 
ſche Republik die Gemeinde: Schulden auf den abgetres 
tenen jenfeitigen Ländern übernehmen, in. Abſicht der 
aus diefen Ländern Ausgewanderten die Franzöfifchen 
Emigrations;Gefeße nicht anwenden, fondern modifici⸗ 
ven, übrigens aber auf ihren vorigen Erklärungen befte: 
hen wolle, daher fie auch noch immer die Aufhebung des 
| Eis: 
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Eleflether Sole, "wentäftens für Sie Franzoſiſche Repu⸗ 
blik, verlangte. Die Aufhebung der Blöfade von Eh 
tenhteitftein aber wurde von den Franzöftichen Depus 
tieten unter’ dem wiederholten Worgeben, daß dieß ein 
militattijcher Gegenftand fey, abgelehnt, Daten brach⸗ 
ten fie num das zur Entfhädigung nörhige Saͤculariſa⸗ 
tions⸗Syſtem, in Anregung, indem fie erklaͤrten, 
daß diefe Saͤculariſatlonen einen integrirenden Theif ihr. 
rer Megociarion ausmachten. 

Dieſer Punct muß bey dem Congteße noch ers 
ſchuͤtternde Auftritte veranlagen. Viele einfihrsvolle 
Perfonen glauben, daß eine zu weitgehende Säcuiatit 
fation eine Revolution in Teutichland durcyaus zur Folge 
haben müfe. Die Gefinnungen der Reichs, Deputirs 
ten beym Friedens Kongrefe find uͤber diefen Punct 
auch fehr getheitt. Ein Gluͤck fürs Teutfhe Reich if 
es, unter diefen Umftänden, daß die beyden maädıtigften 
Höfe, Defterreich und Preußen, im guten Vernehmen, 
und im Einverftändniße fich befinden. | 

Die ferneren Nachrichten vom Naftädter Eongrefe 

wird Be unten, ber allgemeine Vericht enthalten. | 


X. t $ 
MNachrichten von verſchiednen rindern 


| Spanien. 

Unter aflen Europaͤiſchen Hoͤfen zeichnet fih Spa; 
nien in der gegenwärtigen Periode durch häufige fchnell: 
aufeinander folgende Veränderungen in den hohen Staats; 
Aemtern aus. Um diefes nicht ivrig zu beurtheilen, muß 
man erwägen, daß die gegenwärtige Staatskunſt des 
Spaniſchen Hofes darinnen befteht, eine paßive New 
tralität zu beobachten, und feine Staatskräfte eben ſo 
7* we; 
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wenig für; die. Pentarchen in Maris. ‚aufguopfern ‚als 
Sranfreich ganz ſchwaͤchen, und England noch mächtiger 
zur See werden zu laßen. Indeßen alfo auf der einen 
Seite die Bande der zweyjährigen Allianz mit den Franz 
aöflichen Herrſchern immer fchlaffer, und. diefe Freund⸗ 
ſchaft lauer geworden — ſucht doch andrerſeits das Epas 
niſche Staatsſyſtem das benachbarte Frankreich zu erhal⸗ 
ten, und der ſiegreichen Oberherrſchaſe Englands uͤber den 
Ocean ein Gegengewicht entgegen zu ſetzen. 

Ob dieſe Politik, die der Schlüßel zu allen den viel⸗ 
fältigen wideriprechenden Nachrichten iff, von guten 
oͤder uͤblen Folgen, für Spanien felbft feyn wird — muß 
die Folge lehren. Dieß Intereße, Frankreich nicht noch 
tiefer finten, ‚Stoßbrittanniens Uebermacht nicht noch 
hoͤher ſteigen zu laßen, leuchtete aus allen Erſcheinungen 
und Magßregeln hervor, und hatte auch die Zuruͤckbe⸗ 
rufung des. ichon auf der Reife nach ©t. Petersburg bes 
geifn eu Ambaßadeurs Duca del Parco zur Folge. Ererhielt 


wegen der genauen Verbindungen Ruflands mit England 
in Bordeaur durch einen Courier den Befehl zur Rückkehr 


nach Madrid, . Die wichtige Stelle eines Gouverneurs 
des Raths von Eaftitien, wurde plößlich dem Grafen 
von E;pleta,.der fie, feit der Periode des Eintritts von 
Saavedra und Sjoveilanos in das Minifterium, ohnges 
fähr ein Jahr lang verwaltet hatte, genommen, und 
dagegen dem Don Öregorio de la Cuſta uͤbertragen. 
Eili andres bedeutendes Amt, "das eines Beichtvaters 
der Königin, weiches bieher der Pater Musquiz bekleis 
det hatte, erhielt ein getvißer Don Espigra aus Madrid, 
der nach Franzöfiihen Berichten ein ‚genauer, Freund des 


Staatsſecretairs Don Urquijo war; aber Urquijo wurde 


bald darauf ſeibſt aus dem Staatsrathe entfernt, und als 
Geſandter nad) dem Haag geſchickt, dagegen der bishes 
tige Geſandte in Holland Anduaga in: den Otaatsrath 
berufen wurde, Der Herzog von Aleudia genoß inzwi⸗ 
3 ſortdauernd die Gunſt des Hofes, Wan ſah einen 

neuen 
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neuen Beweis davon, ba Ihm der König für die auf den 
prächtigen Garten bey feinem Pallafte in der Hauptftadt 
verwandten Ausgaben die Summe von 240,000 Rea⸗ 
len als Schadleshaltnng ſchenkte. an | 
Die ſo lange Ruhe vor Eadir Wurde durch Eleine Acı 
tiorten unterbrochen, die jedoch bloße Spiegelgefechte zut 
feyn fchienen. So ſuchten die Spanıfhen Kanotienböte 
zu Cadix durd ihr Feuer die Annäherung der Englifchen 
Kriegsichiffe zu vermehren, und das Einlaufen neutras 
let Handelsfchiffe in den Hafen zu begünftigen, ohne daß 
man beyderſeits merkliche Berlufte erlitt. Unterdeßen 
blokirte die nur aus 15 Linienfchiffen beftehende Englische 
Flotte fortdauernd den Cadixer Hafen; dabey hatten die 
Eommunitationen zwiſchen dem Örafen St; Vincent und 
dem Spanijchen Admirale Mazaredo, dem jener unter 


andern einen Bericht von dem Siege Nelfoys am Mile | 


überjandte,, einen ungeftörten Fortgang: Die ungleich 
ftärkere Spaniſche Flotte lag ohne viele Kriegsbedürfniße 
und Provifionen, ohne gehörige Mannfchaft in dem Eas - 
direr Hafen: RE SEAN HR. — | . 
Eines der druͤckendſten Staatsübel waren die traus 
tigen Finanzumftände. Ohngeachtet aller Berbreitun: 
gen von der Verbeferung und dem neuen emporfeimen: 
den Flore derfelben, ftieg nad) den neuern Nachrichten 
das Mißverhaͤltniß der Einnahme zu den Ausgaben auf 
eine immer Höhere Stufe. Die Regierung nahm in 
diefer Verlegenheit zu auferordentlihen Huͤlfsmitteln 
ihre Zuflucht, und erließ vier wichtige Finanz: Editte: 
Sie befahl die Einlieferung aller gerichtlich deponirten 
Gelder und Eapitalien in die Amortißements-Caße, 
und verfügte den Verkauf aller in Spanien oder Indien 
befindlichen Jeſuiter Güter: Diefe) durch die Noch ers 
zwungnen Beräußetungen würden aud) auf alle liegende 
Güter der Hospitaͤler, milden Anftalten, Findelhaͤu⸗ 
fer, Brüderfchaften und andter Stiftungen ausgedehnt: 
Aber dieſe Hülfsquellen konnten nicht fogleih dem oe; 
Polit. Iburn. New, 1798; IT T gen; 
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genivärtigen, bey den ausbleibenden Zufluͤßen und Schaͤ⸗ 


Gen aus America, taͤglich dringender werdendem Gelds“ 


mangel abhelfen. Man ergrif alſo das jo häufig ange 
wandte Mittel, und eröfnete abermäls eine neue An: 
leihe von 400 Millionen Realen (100 Millionen Kivres) 
zu deren Negociirung der befannte Graf Cabarrus mit 
Anfträgen der Regierung nad) Holland geichickt wurde, 
Zufolge einer neuen ſtatiſtiſchen Augabe in den geo— 
graphiſchen Ephemeriden des Herrn von Zach, beträgt die 


‚gegenwärtige Volksmenge Spaniens anjetzt Io Millio— 


nen 268,160 Seelen. Wenn man bedenkt, daß dieß 
Reich im Jahr 1778, zufolge der von dem Grafen von 


Aranda veranftalteren Zahlung, 10 Millionen 500,000 
Seelen befaß — eine Summe, die befanntlich cher zu 
gering als zu hoch angenommen werden muß — fo er: 
hält man das Nefulrat, daR fich die Votkszahl Spaniens 
in den beyden letzten Jahrzehenden anfehnlid 
verringert hat. Der Flächenindair dieies Landes wird 
in jener Berechnung auf 5500 (von andern über 000) 


‚geögraphifche [] Meilen geſchaͤtzt, wonach eine jede [] 


Metie'nicht mehr alö 1208 Seelen enthielti Spanien 
hat alfo, bey der Vortreflich£eit feines Dorens und Eis 
mas, und bey allen den natürlichen Vorzügen, mit wels 
chen es von der Natur begabt worden ift, eine geringere 
Bevölkerung als die meiften Lander in Europa, 


R Italien. 
Die erſtgebohrne Tochter der Franzoͤſiſchen Waffen: 
herrfchaft in Stalien, die Cisalpinifche Republik, 


wird von der Mutterrepublit ſtieſmuütterlich behandelt, 


und mit einer ſchwankenden Unbeftändiakeit regiert, bie 


wenig geeignet iſt, ihr Zuneigung zu erwerben, vder dem 


mißoergnuͤgten Volke Liebe für die neue Verfaßung bey: 


zubringen. Nevolntionen folgen auf Nevolurionen, Ger 


waltſtreiche auf Öewalrfireiche; und \chen, hat dieſer juns 


2 — ge 
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ge Stäat während der ſechszehnmonatlichen Dauer 
feines politiſchen Daſeyns — vier convulfivifche Er⸗ 
fhürterungen und Ummandlungen feiner Regierung ers. 
litten. Kaum erreichte die von dem Franzöfiihen Ger 
fandten Trouvé bewirkte Staatsverändrung ein Alter 
von zwey Monaten, als auch die dadurch entſtandne neue 
Ordnung der Dinge wieder vernichtet wurde, Der Frans 
zoͤſiſche Obergeneral Brune, der bey Einführung derſel⸗ 
ben nur ein gezwungner paßiver Theilnehmer geweſen 
war, vollfuͤhrte gegenwaͤrtig mit eben ſo eigenmächtiger 
Gewalt, und ganz unerwartet, eine andte entgegengeſetzte 
Revolution. J 

Der an Trouvés Stelle ernannte neue Franzoͤſiſche 
Geſandte Fouche verficherte noch feyerlich, bey einem praͤch⸗ 
tigen Gaftmahle des Prafidenten des Directoriums, den. 
neuen Regenten zu Mailand die Beilige Achtung der 
Fran zoͤſiſchen Regierung für, bie Unabhaͤngigteit der Cis⸗ 
alpiniſchen Republik. ind = am folgenden Morgen 
brach die neue Staatsumwälzung aus! Der Franzöfis 
ſche Obergeneral machte fie blos mir 84 Briefen, worin⸗ 
nen er 43 abgeſetzten Deputirten ihre Entlafung, und 
42 neuernannten ihre Befördrung ankuͤndigte. So alls 
mächtig find die neuen Herrſcher in den Republiken uns 
frer Tage, 

Cisalpinien zähle nun feir feier Errichtung ſchon 
wierzehn Directören — von denen hur einer der Com 
ftitution gemäß, und Serbelloni /aus eigner Bewegung 
ausgetreten war. ' Es erfolgten vielfültige Veraͤnderun— 
gen tn den conſtituirten Autotitaͤten, und man jah den 
‚ berüchtigten, von Buonaparte abgefhäften, Konflitu: 
tions cirkel wieder Heöfnet, in welchem fogleich die hefr 
tigfien Reden und die ftärinifchiten Aeußerungen gehöre 
wurden. Die Terrorißiſche Faction harte der Trounds . 
ſchen Parthey die Zügel der Negierung entrißen, und fich 
derjelden bemaͤchtigt. 
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Die Beftürzung tiber diefe Ereigniße war noch nicht 
vorbey, als jchon eine neue Ungewißheit des Beſtandes 
diefer neuen Umwaͤlzung eintrat Der General Brune 
hatte zwar von einer Damalıgen Majoritaͤt im Parifer 
Directorio die Vollmacht zur Unternehmung nöthiger 
Ummwandlungen bekommen; aber die Umſtaͤnde anderren 
fih zu Paris. Man ſah eine ähnliche Disharmonie des 
Syſtems und cin eben fo widerjprechendes Betragen als 
beym Friedensſchluße von Campo: Sornudo, und bey 
den lebten Verändrungen in der Schweitz. Das Frans 
göfiihe Directorium mißbilligte durch ein Decret die 
neuen getrofnen Einrichtungen wiederum, die erft einige 
Tage gedauert hasten, berief den Iirheber verfelben, Brune, 
nach Paris, und trug dem Gefandten Fouché die Wir 
derherftellung der vorigen Ortnung und die Einfeßung 
der entfernten Directoren und Deputirten auf, 

Während diefer Krifis Herrfchte in Mailand ein Pars 
theyhaß, der immer heftiger wurde. Es erjchtenen Die 
nachdrücklichften Proteſtationen gegen die Ichten Wachts 
fireihe. Die Gährungen wurden durch die zur Ans 
nahme der neuen Eonftitunion zufanrmenberufenen Lirven 
fammlungen vervielfältigt. Zwar ſtimmte zu Mailand 
die Mehrheit des Volks und des Militairs in der Haupt 
firhe und auf dem Marsfelde, für die neue Derfaßung; 
aber die zahlreichen Gegner derſelben überliefen ſich in 
diefen fürmifchen und unruhigen Verfaminiungen den 
größten Ausichweifungen. Die DBewrgungen wurden 
fo drohend, daß neue Franzöfiihe Truppencorps in Mais 
land einrischten, wo auch der Oberbefehlshaber General 
Joubert eintraf. 

Sjndeßen hatte die Urverfammlung zu Brescia die’ 
neue Umaͤndrung mit 6567 Stimnien gegen 3 vermor 
fen. Eben die Schickjal hatte die neue Umwaͤlzung zu 
Ferrara, und Bologna, und unruhige Bewegungen in 
der ganzen Cisalpiniſchen Republik folgten darauf. Das 
zu gefellte ſich die dringendfie Geldnoth, wodurch eine 
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Stockung In allen Zweigen der Staatsverwaltung ver: 
anlaßt wurde, Um die angenblicklichen Beduͤrfniße zu. 
befriedigen, wurde dem Directorium von beyden Raͤthen. 
die Summe von Io Millionen nebft der Vollmacht be; 
willige, für 30 Millionen Nationalgüter zu verkaufen; 
und man ergeif die Finanzmaafregel, die dazu creitten 
Actien allen wohlhabenden Bürgern als ein gezwungnes 
Antehn aufzudringen. Die gefammten Einkünfte ber 
Cis alpiniſchen Republik betrugen gegenwärtig 74 Millio⸗ 
nen, die Ausgaben 87 Millionen Lire, wovon der Tri⸗ 
but an franfreid 23 Millionen 250,000 Lire, 
die Erhaltung der Kriegsmacht 2ı Millionen 707,200 - 
Site auamachte. Die Summe der fir das nächte 
Jahr erforderlichen Abgaben ftieg auf 29 Millionen Gul⸗ 
den, und dennoch berichtete die FSinanzcommißion, daß 
bey allen Duellen der Einnahme noch ein Deficit von TO 
Millionen Lire bleiben würde, | * 
| Eben diefe Zerrüttung der Finanzen, welche ber Chas 
racter der neuerfchafnen Republiken unfrer Tage ift, bes 
zeichnete den Sffentlichen Zuftand in Kom. Ohngeach—⸗ 
get aller Erpreßungen und Brandſchatzungen, nahm doch 
der Geldmangel taͤglich zu. Es wurde dem ſchon fo aus⸗ 
gefogenen Volke eine Grundſteuer von 2 pet. zur De: 
ftreitung der ordentlichen Ausgaben, die fih auf 1 Mil 
ton Scudt bellefen, und außerdem noch eine neue in 3 
Terminen zahlbare geziwungene Anteihe von 3 Millionen 
Nores auferlegt. Auch mußten auf Befehl des Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Commandanten fuͤr 3 Millionen Nationalguͤter 
zur Unterhaltung der Truppen binnen einem Monate 
verkauft werden. Zugleich dauerten die Requifitionen 
fort, und die noch übrig gebliehnen Bischümer, Kir: 
chen und Kiöfter wurden gezwungen, unter dem Namen 
eines patriotischen Geſchenks — 20600 Hemden, 10,000 
Caputroͤcke, 20,000 Paar Schuhe und 1500 Detten 
zu liefern. Alle Indufteie war zerftöet, und der Hafen 
von Ancona wurde von'den Engländern 17) 1 
= | ©9939 3 In⸗ 
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Indeßen übte der Franzöfiiche Generat Macdonald, 
welcher die gefeßgebende und vollziehende Macht in feis 
nen Händen vereinigte, eine willführliche Herrſchaft aus, 
Der neue Roͤmiſche Dictaror ließ die junge Mann: 
Schaft ausheben, und gab täglich neue Befehle und Ders 
ordnungen, denen die Regenten und Adminiftrationen 
Folge leiften mußten. Gleich die. erſten Maaßregeln 
des neuen Conſulats wurden wieder umgeftoßen. ‘Der 
Franzoͤſiſche Commißair Bertholio verlangte von den 
Conſuln beßre Unterhaltung der- Truppen, und beßer 
Brodt, und die Conſuln entſchuldigten fid mit der 
Noth der Umfitnde, mußten aber doch Folge zu lei 
ſten verfprechen. Eine: der hoͤchſten Granſamkeiten 
der Desporie war ein neues Geſetz, nach weichen alle 
diejenigen , welche beunrubigende Nachrichten 
verbreiten würden, ind Gefängniß geworfen und 
bis zum allgemeinen Frieden gefangen gehalten werden 
ſollten. Ein &efes, welches die Menfchheit zum ſtum— 
men Biech herabdrüdt, Es wurden aud mehrere Di 
fiticte und Derter, vorzüglich an der Niapolitanifchen 


Grenze in Belagrungsftand gefeßt, und vielen. Mitglie: 


dern der Negierungsadminiftrationen ihre Stellen ge 
nenimen, und den warmen Freunden der neuen Dinge 
gegeben. 

Noch beunruhigender war die Volkeſtimmung i in der 
Liguriſchen Republik. Kine neue allgemeine dris 
ckende Sarzauflage und die beichloßne. Aufhebung der 
Kloͤſter und geiſtlichen Stiftungen. fpannten das Mi: 
vergnügen noch höher. Es brach zu Lavagna in eine 
Empoͤrung aus; noch heftigere Inſurrectionẽe⸗Bewegun⸗ 
gungen eutitanden zu Sarzana. Gelbft zu Genua fa; 
ben ſich die Gefeßgeber den öffentlichen Snfultirungen 
des Volks ausgefeht, und nur die firengfte Aufmerfiam: 
feit Fonnte daſelbſt durch milıtattijche a 
geln die Ruhe aeltechi cehalten. 


Der 
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Der Koͤnig von Sardinien genoß für jeßt einer vor. 

läufigen Ruhe, der aber der befürchtete Ausbrud) eines 
neuen Kriegs. eine, abermalige Unterbrechung drohte. Karl 
Emanuel ſah fid in diefem Salle dur den Allianztracı 
tat gezwungen, den Framzoͤſiſchen Herrſchern, unter des 
von Borhmagigkeit er ftand, die geringe ihm noch übrig 
gelofene-Macht-aufzuopfern.. ‚Er mußte ih felbft, bey 
feinen- zerruͤtteten Finanzumfländen, zu einer neuen Anı 
leihe von .g Millionen an Frankreich bequemen. Um 
dieſe druͤckende Verbindlichkeit zu erfüllen, wurden von 
der Negierung die größten Einfhrärfungen und Reſor⸗ 
men gemacht. Ein Königl. Edict befahl zur Erhaltung 
des Staats fuͤr 70 Millionen geiſtlicher Güter, mit Ans 
begrif aller Beſitzungen des Malteſer⸗, und des St: 
Moriz und St. Lazarus + Ordens, zu verfaufen. In— 
zwifchen verließ die Graͤfin Artois Turin, und. nahm 
ihren Weg über Parma nad Klagenfurt, — In einer 
ähnlichen, von den Franzoſen abhängigen, obgleich durch 
andre Verhältnige weniger precairen Lage ald.der Hof 
zu Turin, befand fi, der Großherzog von Florenz, 
der mit den Gewalthabern zu Paris fortdauernde freund⸗; 
ſchaftliche Einverſtaͤndniße unterhielt. a 

Um fo contraftirender war das Betragen des Königs 
von Neapel, des einzigen Shrften in italien, der der 
Franzoͤſiſchen Nevolutionsiucht eine edle Sntfchloßenheit 
und die Fefiigfeit der Monarchie entgegenfegte. Schon 
ftaud ‚eine regulaire Armee von 80,000. Mann zum 
Schutze des Landes bereit, indeß auch eine Miliz von 
100,000 Mann in den Waffen gebe wurde, Es wuts 
den-alle Finanzeinrichtungen zu einem neuen Kriege ge 
troffen, eine. neue Bankdeputation errichtet, eine Steuer 
son den Einkünften ausgefchrieben, geiftlihe und andre 
öffentliche Güter verkauft, und neue außerordentliche 
Huͤlfsquellen ausgemittelt, wodurch Die Staatseinnahme 
von 6-bis auf 12 Millionen Ducaten vermehrt, Und 
die Regierung in_ Stand wurde, mir Erfolg wirk⸗ 
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fame Anftrengungen zu machen. Der zum Generalca: 
pitain und Oberbefehlshaber aller Neapolitaniſchen Zrups 
pen ernannte General Mad dirigitte die Vertheidigungs⸗ 
anſtalten. 

Unter dieſen Umſtaͤnden hatte der neue Franzoͤſiſche 
Geſandte Lacombe St. Michel feine Antrittsaudienz beym 
Koͤnige von Neapel. Er verſicherte hierbey dem Koͤnige 
die friedlichen und freundſchaftlichen Geſinnungen der 
Franzoͤſiſchen Republik in einem recht hoͤflichen Tone, 
der mit der bisherigen arroganten Sprache der Pentar⸗ 
chie einen grellen Abſtand gewaͤhrte. Demohngeachtet 
‚werden die Mißverhaͤltniße immer drohender, und der 
politifche Horizont verdunfelte fich immer. mehr. Man 
hielt ben nahen Ausbruch des Krieges für unvermeidlich. 

Die Ftalienifhen Küften waren’ allenchalben von 
Englifchen. Angriffen bedroht; Malta, fo wie Ancona 
blofire, der Handel und die Schiffahrt des Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meeres durch Kaper beunruhigt, und die Fran⸗ 
zoſen, die die Englaͤnder ganz von den Italieniſchen Lan⸗ 
dern, und aus dem Mitrelländifchen Meere vertreiben 
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Ye am. Ende. des vorigen Jahrs der Keichöfriedense 
:Eongreß zu Naftade zufammentrat, baute. man: auf dens 
feiben die. zuverfichtlihe Hofnuug, dag Teutſchland ends 
lich noch die Segnungen einer fo lang entbehrren frieds 
lichen Ruhe genießen wuͤrde. Aber leider gieng dieſe Er—⸗ 
wartung nicht zur Wirklichkeit uͤber, und das Jahr 1798 
iſt beynahe verſloßen, ohne für die mit feindlicher Gewalt 
‚überzognen Gegenden durch Erleichtrumgen fi ebenjoͤhri⸗ 
ger erlittner Kriegsuͤbel bezeichnet zu ſeyn.“ Die Be 
druͤckungen wurden vielmehr, ohngeachtet der etwas ver⸗ 
wminderten Amahl der Ftanzoͤſiſchen Truppen, fo. an 
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daß die unglücklichen Einwohner unter dem Gewichte 
derfelben erlagen. Alle die wiederholten rührenden Klas 
gen und BVorftellungen zur Mildrung des Schickſals, 
welche an die Franzöfifche Geſandtſchaft zu Raſtadt eins 
liefen, hatte nicht die mindefte Wirkung. Auch waren 
felöft die großmüthigen Verwendungen des Könige von 
Mreußen durch feinen Gefandten von Sandoz: Rollin 
beym Directorium zu Paris bis jeßt fruchtlo6 und ohne 
Erfolg. — | N 
Roch trauriger und bemitleidenswuͤrdiger war das 
2008 der der Franzöfiihen Nepublif unterworfen Pros 
vinzen auf dem, linken Rheinufer, wo das Elend durch 
die neuen Aushebungen junger Leute zur Armee, ver 
größere murde. In Aachen, Coͤlln und den andern Staͤd⸗ 
ten ergiengen unter Trommelſchlag Proclamationen, und 
feyertiche Einladungen, an afle junge Leute, fid unter 
‚die Franzöfiihen Fahnen zu enrolliven. Es wurden Re 
gifter für. die Freywilligen eröfnet. Aber Fein Menſch 
fielite fih. Nun traf man die Maaßregel, die Einla⸗ 
kungen in Requifitionen und Konfcriptionen zu verwan⸗ 
dein, welche, wie in der Schweiß, große Auswandrungen 
zur Folge hatten. Das Mißverguügen gegen die Framı 
zöfifche Herichaft war fo. beunruhigend, daß man aus 
Beſorgniß, daß die in Lüttich und im Luxemburgiſchen 
furchtbar ausgebrochene Inſurrection nicht auch die an 
grenzenden Rheinlaͤnder ergreifen möchte, die fchärfften 
Vorkehrungen madıte, und alle Bewohner derjelben von 
Main; bis nach Ereveld hin entwafnete. Demohngeach⸗ 
get hatte fih. nah neuern Berichten die Inſurrection 
bereits bis ind Trierſche und in, die Miofelgegenden aus, 
gedehnt. j { Pe 
Indeßen fah man. während der Waffenruhe gegen: 


bis nach Franken hin, die: Errichtungen von Mogazinen 
** Ggags & und 
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die Neife des. Erzherzogs Earl ins Kaiferliche Hauptquar⸗ 
tier nach Burg Friedberg, neue lebhafte Bewegungen 
an. Auch erwartete:man einen Theil der jchon im Mars 
ſche begrifnen Rußiſchen Huͤlfsarmee, die zum Schutze 
Teutſchlands herbey kam. 
In Baiern wurden ebenfalls die Recrutirungen mit 
einer fo thaͤtigen Wirkjamkeit ſortgeſetzt, daß binnen 106 
nigen Monaten ein neuausgehobnes Korps von 16000 
Mann Truppen bewafnet, montirt und in volllommnen 
Keiegsſtand gefeßt feyn follte. Der Churfürft von Pfalz 
Baiern wollte felbft nach mehrern Nachrichten feine Arı 
mee his. auf 45000 Wann vermehren, um,nöthigenfalls 
mie nachdruͤcklicher Macht die Nude feiner Staaten zu 
fihern. Der Franzoͤſiſche Charge d'Affaires Alquier war 
ein auſmerkſamer Zujchauer und. Beobachter bey dieſen 
Borgängen ; er machte ;verichiedne BVorftellungen und 
Fordrungen an den Hof zu München, deren Beantwor— 
sungen und Reſuitate. indeß ſeinen Wuͤnſchen nicht ent⸗ 
fprachen, Ä 

Die gegenwärtige Krifi &.der pokitifßien Lonjuneturen 
Hat auch auf-den Teutihen Handel und auf die beyden 
letzten Herbſtmeßen zu Frankfurt am Main und Leipzig 
einen nachtheiligen Einfluß gehabt. Der große Mans 
gel an Kaͤuſern und die ganzliche Stockung der Geldcir⸗ 
culation verringerten ſehr die Preiſe der im, Ueberfluße 
vorhandnen Engliſchen und andern Waarxen. Man ſchrieb 
dieſe Seltenheit des baaren Geldes, beſonders der Louis; 
d'ors und Speciesthaler, zum Theil den großen Verſen⸗ 
dungen von eingeſchmolznen Solds und Silber: Barren 
aus Hamburg nach England zu. — ; 

Deym ne herrſchte eine luhige Stile, 


Holland. | 
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eäleigte Zerruͤttung, die in allen Theilen des Staa 
koͤrpers, in der allgemeinen Berriebiamkeit, in der öffent 
lichen Verwaltung, und in den Finanzen, eine Stockung 
der Triebräder werurfacht, mache fortdauernd das charack⸗ 
teriſche Gepraͤge Defelben aus. Die Lähmung der Staats⸗ 
Eräfte wurde ‚aufs neue durch einen Öffentlichen nieden 
fchlagenden Beweis beſtaͤtigt. Die Handelsſtadt Miids 
delburg befolgte das Beyſpiel von Amfterdam - erklärte 
fi ebenfalls für infolvent, und bat, nach einer trauri— 
gen Schilderung des Ruins ihrer Finanzen, um eine 
Unterftüßung aus der Landescafe.. Diele befand ſich 
aber in einer gleichen hülflos zerrütteten Lage; die Er 
nanz: Verwirrung wurde noch dadurch vergrößert, daß 
die: zweite Kammer den der Eonftitution gemaß gefaßten 
Beſchluß, die Provinzialfhulden in Dationalfhulden 
umzuſchmelzen, verwarf. . 

Eines der vorzüglichiten Hindernifie ber Operationen 
der neuen Negenten war das innre Mifvergnügen und 
der Mangel der Uebereinftimmung mit ihren Unternehs 
mungen. So meigerten fih die Mitglieder. dev zur 
Abfagung eines neuen Geſetzbuchs ernannten. Commif 
fion, diefen Auftrag zu erfüllen; und das Directorium 
zeigte dieß felbft dem erfiaunten gefeßgebenden Corps an, 
indem es auf Zwangsmsaßregeln antrug. 

Bey einer foihen Stimmung war die heftige Sins 
furrection in dem benachbarten Belgien, die durch ihre 
Ausdehnung, Dauer und Hartnäcigkeit, ein ſo drohen⸗ 
des Anſehen erhielt, daß der gröfte Theil der im Hollans 
diſchen Soide fiehenden Sranzöfiichen Truppen zur Les 
berwatigung derfelben aufbrechen muſte, ein neuer Ges 
genftand der Beunruhigung für die BataviſcheRegierung. 
Sie ergrif wirtfame Maaßregeln zur Beſchuͤtzung ihrer 
Grenzen, theils um die weitere Ausbreitung der Ems 
pörung zu verhindern, theild um den Siniurgenten den 
Rückzug in das holländifche Gebiet abzufchneiden, Kin 
zufammengezogenes anjehnliches Truppencorps erhielt 
PR a | 


1188 X. Holland. 


in dieſer Abſicht den Befehl, ne Oinng an der 
. Grenze zu nehmen, Ä 

Neue äußere Verluſte -eſellten ſich zu den innern 
Uebeln. Zwey der beſten Hollaͤndiſchen Fregatten, die 
Furie von 36 Kanonen und 153 Mann, und die Wach: 
famfeit von 26 Kanonen und 100 Dann Schifs beſaz⸗ 
zung ‚:welde aus dem Terel ausgelaufen waren, und 
ein Corps von 287: Franzofen nebft 6000 Waffenruͤſtun⸗ 
gen, vielen andern Kriegserfsrdernigen, und großen 
Seldfummen, nah Irland bringen follteh, zeigten 
fih kanm.in der. See, als fie auch ſchon die Beute der 
Engländer wurden, Beyde ergaben fich der Engliſchen 
vom Sapitain King commandirten Fregatte Sirius von 
36 Kanonen ‚: nachdem erfiere nur-einen geringen, legs 
tere. gar feinen Widerftand geleifter harte. Man machte 
im verfloßgnen Monate eine Lifte der Nefte der hollaͤn⸗ 
diſchen Seemacht befannt. Nach derfelben lagen ges 
genwaͤrtig im Terel 2 Linienfchiffe von 74, 6 von 68 
Kanonen, 3 Kriegsihiffe von 56, 2 von 48 und 44 
Kanonen:und 5 Fregatten; und in der Maaß 4 Linien 
Schiffe- von 74 und 68 Kanonen und ı Fregatte. Aus 
ßerdem befanden ſich in den Häfen zu Ainfterdam und 
 Motterdam.g Linienfchiffe nebſt 4 Fregarten und. einigen 
kleinern Kriegsfahrzeugen. . Aber diefe gefammte Mas 
sine, welherand nur zum Theil braudybar und dienſt⸗ 
fähig war, wurde von der vereinigten Engliſch⸗Rußiſchen 
Macht fortdauernd blockirt und zu einer paßiven Unthaͤ⸗ 
tigkeit. gezwungen, wodurd ihre Eriftenz ohne ale 
Realitaͤt des NMugend war. — 

Sm Amftierdam, Haag, Delft, Leyden, und ans 
— Oertern aͤußerten ſich die Unzuſriedenheiten durch 
Heftige Reden und Drohungen, und die jetzt herrſchende 
Parthey befand. ſich, ohngeachtet die Militair⸗ Gewalt 
a de ‚Seite ſtand, in saglichen — goßs Aus⸗ 

e. 
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Großbritannien 


gewaͤhrt der Welt den Anblick einer Macht, welche, nach 
ferhsjährigem hartem Kampfe, durch beyſpielloſe Anſtren⸗ 
gungen und durch periodifche Siege und Eroberungen, 
fih in einen ſurchtbarern Stand gefebt har, Als die 
Ssahrbücher ihrer Geſchichte fie je gezeigt haben, Mit 
beynahe 800 Kriegsihiffen, worunter eine beträchtliche 
Zahl Franzöfiiher, Spanischer und Holkindifcher Prifen, 
mit 300000 Mann unter den Waffen, und mit einem 
Finanzſyſtem, das dem ungeheuern Kriegsaufwande Biss 
her gewachſen blieb, erwartet - Großbritannten ohne 
Furcht den fernern Streit, nachdem es die von der Frans 
zöflichen Regierung ihın fo laut angedrohten nahen Se; 
fahren bat fchwinden fehn, Inter dem Schutze feinet 
alle Meeresgegenden bederfenden Flotten, kommen die 
Produkte aus allen Theilen des Erdbodens nad) der 
Themfe, und erneuern ununterbrochen den Nationalreich⸗ 
thum. Die leiste wichtige Retour-Flotte dieſer Art, ber 
ſtand aus 20 Oſtindienſahrern, von denen 14 aus China 
famen. Eine äuflerft gefegnete Erndte hat dabey Uebers 
fluß über die ganze Inſel verbreitet. Der große beys 
fpiellofe Sieg Nelſons, den ein befondrer allgemeiner 
Danktag und eine Procefion des Königs had) der Sr: 
Pauls Kirche am 2gften November feyern follte, hat 
durchgängiges Frohlocken, und neuen Muth über die 
Mation gebracht, ein anjehnliches Steigen der öffentlichen 
Fonds veranlagt, und ber bisher fo truͤbe Anblick Syrlands 
hat ſich völlig aufgeheitert, nachoem der letzte Franzoͤſiſche 
Verſuch, die Rebellion dort zu unterſtuͤtzen, oder aufs 
neue anztifachen, mit der Eroberung der dazu beftimmten 
Schiffe, und Sefangennehmung der darauf befindlich 
geweienen Truppen geendet hat. 

Diefe Franzöfifche, von dem Chef d' Efcadte Dom; 
pard commandirte, aus dem ‚Linienichiffe Hoche und 
8 großen öregatten, beftandene Divifion, mat, wie ſchon 
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im vorigen Monatsſtuͤcke gemeldet worden, am 16ten 
September von Breft ausgelaufen, hatte mit widrigen 
Winden zu Fämpfen, und mächte mehrere vergebliche 
Verſuche, die Truppen und Waffen an det Sjrländifchen 


Kuͤſte zu landen, als endlich am 12ten Dcrober der Brit: 


tiſchecommodore Warren mit 4 Linienjchiffen auf fie ſtieß, 
da fi) denn das Fraͤnzoͤſiſche Linienſchif Hoche nad) ei, 
ner vierftündigen tapfern Vercheidigung ergeben mußte, 
Gleiches Schickial hatten am gedachten Tage noch 4 Fre— 
gatten, die fäntlich neu, voller Truppen, Munitionen, 
Gewehre und mit allen zu einer Landung erforderlichen 
Begenftänden angefüllt waren. - Am 1Sten October ev; 
gab ſich nach einem mörderifchen bey aufaeichwollner See - 
Zehaltnen Gefecht die fünfte Fregarte, welche fih noch 
art der Irlaͤndiſchen Küfte verweilt harte. Am 28ſten 
fiel die fechfte Fregatte auf ihrer Nuͤckfahrt nach Breſt 
bey Durffant, nach einem blutigen Gefechte der Engli— 
ſchen Fregatte Fiſhguard zur Beute, daß alfo in Zeit 
von 8 Tagen das ganze Armament in Engliicher Ges 


walt war, bis auf zwey Äregatten, deren eine ſich nad 


Breſt, die andte nad) 'Orient rettete. Man hatte Fran; 


Zzoͤſiſcher Seits nichts verſaͤumt, diefes Armament mit 


allem zu verſehn, was den Erfolg derſelben haͤtte ſichern 
koͤnnen. Außer der zahlreichen Schiſsbemannung befans 
den ſich 3200 Mann auserleſene Landtruppen am Bord 
defielben, nämlich 300 auf jeder Fregatte, ind die übrts 
gen 800 aufdem Linieniihiffe Hoche, an defen Bord 
ſich auch die über eine Million betragende Kriegskaße, 
der Chef d'Eſcadre Bompard, der General en Chef 
Hardy, der Stifter der Irlaͤndiſchen Rebellion, Wolf 
Tone, der bisher zu Paris geftandne Gefandteder Ne 
beilion, Lewins, und noch gegen 30 der thatigften Ne 
belliongglieder befanden. Außerdem brachte diefe Flotte 
noch Gewehre, und Monturen für 40,000 Mann, die 
völlige Nüftung, Sattel und Zeug für 4 Negimenter 
Cavallerie, und viele Feldartillerte, und Deunitiond;Vors 
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räche mir. Alles diefes machte den Fang und die Ber 
eitlung der ganzen. Expedition im ſo wichtiger. Sechs 
Tage Ipäter, mußten fi in der; Nordfee die beyden aus 
dem Terel gelaufenen Holländifchen Fregatren Waakzam⸗ 


keit, und Furie, werde ebenfalls mit 540 Mann, 6066 


Gewehren und vieler Munition auch einigen Geldkiſten 
nach Irland bᷣeſtimmt waren, der: Engliſchen Fregatte 
Sirius ergeben. Eine von Rochelle ausgelaufene Eleine 
Eicadre von 2 Fregatten, 2 Drigs, und ungefähre 159 
Mann, welche fi in der Bucht von Killala gezeigt harte; 


iſt ebenfalls an der Irlaͤndiſchen Küfte genommen worden; 


Hofſentlich werden diejes die lebten Franzöflihen 
Berfuche zur Unterftüßung einer Rebellion feyn, die hun 
als völlig geendigt anzufehn ift, da ſie fih, nadydem auch 
die letzten Anführer einiger Nebellenhaufen,, Hacket und 


- Holt, uͤberwaͤltigt, erfter auch ſchon hingerichtet ibordeir, 


blos noch in einzelnen Raͤubereyen ind Freveln zeigte: 
Für die vielen aus dem Lande zu bringenden angelehenen 
lieder der Rebellion wird ein andrer Deportationsplaß 
als Nordamerica aucfindig gemacht werden müßen, 
weil die dafige Regierung die Aufnahme derfelben verwei⸗ 
gert. Die vornehmſten Beamten Irlands, worunter 
der Großkanzler, Lord Klare, befanden ſich in London, 
um an der beabfichtigten Bereinigung Irlands mit Groß 
brittannien zu arbeiten. | ee 
Anhaltende ſtuͤrmiſche Witterung hatte bisher die 
verſchiedenen Divifionen der Kanalflotte in den Hafen 
zurüchgehaiten, auch das Abtegeln des berühmten Sir 
Sidney Smith, welcher mit dem Linzenfchif Tyger vor; 
erft zu der Flotte des Grafen St. Vincent, ind zu einer 
Auftrage bey dem neuen Kaijer von Marocco beftimmt 
war, verzögert. Der Hafen von- Cadir wurde durd) 
die Flotte des Grafen St. Vintent fortdanernd biokirt 98 
halten, und der Held des Tages, der berühmte Nehſon, 
nach einer am Neapolttaniſchen Hofe erhalinen ausge 
zeichneten Aufnahme, in London zuriick erwatter Alles 
| | bei 
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beeiferte ſich noch fortdauernd, feinen Sieg durch Feten 
und andere Aeußerungen achtungsvoller Freude zu feyern. 
Zu Cork in Irland hat man eine der vornehmſten Straf 
ſen nach ihm benannt. Ein feyerlicher Dank des am 
20ſten November in London zuſammengetretenen Parla⸗ 
ments wird eins der erſten Geſchaͤfte deßelben ſeyn. 

In den Oſtindiſchen Gewaͤßern, und auf dem Wege 
dahin waren 40 Kriegeſchiffe, worunter 9 Linienſchiffe, 
und 13 Fregatten. Im Mittellaͤndiſchen Meere befans 
den fih 64 Kriegsfchiffe, worunter 32 Linienfchiffe, und 
19 Fregatten “ 

Preußen 

Unter den neuern Verfügungeh, und Einrichtungen in 
ber weitläuftigen Adminiftration der Preußif. Regierung 
ift vorzüglich ein Königliches Edict zur Verhütung und 
Beftrafung geheimer Verbindungen, welche, der allges 
meinen Sicherheit nachtheilig werden könnten, merkwuͤr⸗ 
die: Es hob den bisher allen Gefellfchaften diefer Art 
eigenthümlichen Charackter des Geheimnißes auf, und 
fezte die Deffentlichfeit der Betriebe als ein unumgaͤngli⸗ 
ches Erforderniß zu ihrer Duldung fell. Die Mütter 
logen des allein tolerirten Freymäurer Ordens wurden 
verpflichtet, dern Könige jährlich das Verzeichniß aller 
von ihnen abhängigen und geftifteten Tochtertogen, nebft 
ber Lifte ſaͤmmtlicher Mitglieder nach ihrem Namen, 
Stand und Alter einzureichen , jo wie auch alle Logen 
. der Policeybehoͤrde den Drr ihrer Zufammenfunft. anzeb 
gen mußten, und Feine Loge irgend jemanden vor dem 
35 Jahr feines Alters zum Freymäurer annehmen darf. 
Dabey find bey ſchwerer Strafe alle Gefellfchaften und 
Berbindungen verboten, welche fih mit Verändrungen 
der Staatsverfaßung oder der Verwaltung befchäftigen, 
und worin unbekannten Obern eidlich Gehorſam, bekann⸗ 
ten Obern aber ein unbedingter Gehorſam verfprochen 
wuͤr⸗ 
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würde, Eben bieß Verbot dehnte man auf die Geſell⸗ 
ſchaſten aus; weiche Verfhwiegenheit in Anfehung der 
den Mitgliedern zu-offenbarenden Geheimniße forderten, . 
und. welche fich geheim gehaltner Mittel oder myflifcher, 
hitoghyphiſcher Formen bedienten: Durch dieje Verord; 
nungen und Vorfchriften ift diefen Verbindungen nun⸗ 
nieht in den Preußiſchen Staaten unter. dem- Schutze der 
Geſetze die unbehinderte Wirkung des beabſi ichtigten Gu⸗ 
ten eroͤfnet, ohne daß die Verborgenheit ein verdaͤchtiges 
Gar auf ihre Zwecke wirft: . 

Es iſt auch bey den jetzigen politiſchen Conjuncturen, 
ein Gegenſtand der oͤffentlichen Auſmerkſamkeit, daß eine 
Cabinetsordre die Ausfuhr des Roggens, des Haſers und 
der Gerſte aus den an der Elbe und Oder gelegenen Pros 
vinzen ſowohl ſeewaͤrts, als nach den angrenzenden auss 
wärtigen Landen durd) Fandtransporte unterjagte. Von 
diefer Sperre der Getraideausfuhr wurden jedoch) die zur 
Verpflegung des Corps d'Armee an der Weſer aßociir⸗ 
ten Provinzen ausgensmitien: 

Ein Beweis von dem emporfeimenden Flore det Hands . 
tung. in der Preußiſchen Monarchie war die große Ver; 
mehrung der Tommerzial Verbindungen von Danzig in 
den beyden leßtverfloßnen Jahren. Vorzüglich harten 

fi) die Handelsverhältniße diefer Seeſtadt mit Portugall 
England, und Holland ausgebreitet, und zu einer aus⸗ 
gezeichneten Wichtigkeit erhoben. 

Es verdient angeführt zu werden, daß bet Erbprinj 
von Dranicn gewißermaaßen ein Mreußifcher Staats⸗ 
buͤrger wurde. Er kaufte die ſaͤmmtlichen Suͤter des 
duͤrſten von Jabionowsky in Suͤdpreußen für die Summe 
von 450,000 Rthlr. an fih: Das Gerücht beſtimmt 
ihn zum General; Souverneut von ganz Preußen; Aber 
die fernern politiſchen Umſtaͤnde koͤnnen auch für dieſen 
tapfern und klugen Prinzen noch vieles aͤndern. 

Neberhaupt läßt ſich von den politiichen Verhaͤitniß 
fen Preußens, bey der Veraͤnderlichteit des Franzoͤſiſchen 
Polit. Journ: Nov, 1798; 2555 Di⸗ 
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Directoriume und des: Sſtems zu Parie, nichts gewiſ⸗ 
ſes und beſtimmtes fügen: Der Graf von Haugwitz be: 
treibt die auswärtigen Angelegenheiten mit weifer Thaͤ⸗ 
tigkeit, und in häufigen Eonferenzgen mit dem Könige, 
Man hatte die Nachricht, daͤß die Franzöfiiche Regie⸗ 
rung auf gewiße Vorftellungen des Preußiſchen Hofes‘ 
die freundfchaftlichften Verſicherungen ertheilt haber In⸗ 
deßen zeigte die im obigen Artikel vom Friedens: ons 
greße angeführte More der Preußiſchen Gejändten zu 
Raſtadt wegen der Aufhebiing Ber Franzoͤſiſchen Blokade 
von Ehrenbreitftein von Preußticher Seite einen Ernſt, 
weicher, bey det Hartnaͤckigkeit deb Franzoſen, in der 
Belagerung Ehrenbreitfteins, und wenn diefe Feſte fals 
len ſollte, kriegeriſche Folgen etivarten läßt, (Mehr 
nod) von Preußen enthalten die beyden Briefe aus Berlin.) 
Nachdem Rußland fo lange nur unterhandelt und 
den paßiven Stand eines entfernten Zufihauers behaups 
tet hat — ſetzt ed nün feine große Macht für die allge 
meine Sicherheit Europas in Bewegung, und agirt ale 
Haupttheilnehmer an dem neneröfneren Sthaufpiele, zu: 
gleich auf dreyfache Art. Eine Rußiſche Seemacht 
von 25 Linienſchiffen unterſtuͤtzt die Operationen der 
Englaͤnder in der Nordſee: eine ändre Flotte vereinigt 
ſich mir den Türken zu: gemeinſchafaftlichen Zwecken im 
Mittellaͤndiſchen Meere: und eine anfehnlihe Rußiſche 
Sülfsarmee zieht zur Beſchuͤtzung Teutfihlande iind zur 
Verſtaͤrrung der Orfterreichiihen Waffenmacht herbey, 
indeß noch uͤberdem ein größes Reſervecorps marſchter⸗ 
tig an den Grenzen ſteht. Die näheren Nachrichten‘ von 
dem Marſche diefer Truppen find in den Briefen von 
Wien enthalten u, | ee 
Waͤhiend des Anzuas diefer Meere ivar die vom Ads 
mirale Uſchakow comman dirte Flotte ſchon in thätiger 
Wirkſamkeit. Sie beſtand aus 6 Linienſchiffen von 82, 74 
und 6% Kanonen, 5 Kriegsſchiffen von 50 Kanonen, 
2 Ste 


X: Rußland: 1195 
2* Fregatten von 44 und 36 Kanonen, nebft 3 bewaf⸗ 
neten Abvisſchiffen von 18, 16 und’ 12 Kanonen. Von 
gleicher Staͤr ke war die mit ihr verbiindne, aufder Fahrt 
noch vermehrte Tuͤrkiſche Ebcadre. Dieſe furchtbare 
Rußiſch⸗ Tuͤtkiſche Seemacht theilte ſich in zwey Divi⸗ 
ſionen. Eine derſelben nahm ihren Weg nach der Ari 
gyptiſchen Kuͤſte; der übrige Theil: richtete feinen Lauf 
gegen die neuen Franzoͤſiſchen Beſttzungen und Inſeln 
F der Levaͤnte. 

Dort waren bereits die mit dem Franzöfl ihen Jochẽe 
äuferft mißvergnuͤgten Einwohner durch einen Hirten⸗ 
Brief des Grliechiſchen Patriarchen zu Conſtantinopel zur 
Aufnahme der vereinigten Flotten vorbereitet wurden: 
Er erklärte denfelben im Namen det Pforte, daß det’ 
fefte Entſchluß der alllirten Souverains darin Beftände, 
die Wahrheit, gute Ordnung und den Frieden zu ber 
ſchuͤtzen, und verficherte ihnen; daß die Pforte ihnen die 
Freyheit liche, ſich diejenige Regierungsform zu erwähr 
len, welche ihnen die befte fcheinen wuͤrde. 

Schon Bereits oben find die neuen Erklärungen des 
Malteſeror dens in Rußland erwaͤhnt worden, und welchen 
Antheil Kalſer Paul der iffe daran nimmt: Die viel 
fachen Dienſtentlaßüngen und Befoͤrdrungen, und eins. 
‚ zeine Verfügungen gehören nicht in unſte Zeitgeſchichte⸗ 
aber eine politiſch mertwuͤrdige Betändrung iſt es, daͤß an⸗ 

att des entlaßnen Fuͤrſten von Kurakin, der ehemalige Ge 
Andre zu Eonftantinopel, Kerr Don Rotfdhuben; wel⸗ 
cher ſich als General im letzten Tuͤrktſchen Kriege beruͤhmt 
emacht, und daher ſeinen Namen hat, ein Neffe des 
— Fuͤrſten von Besborodko; zum Reichs 
Vice Kamler ernannt worden iſt. Er hätte fih die 
höhe Aatung dei Ottomanniſchen Plotte zu etwerben 


gewußt. 
Tuͤrkehr 


Der neüe Türkifche Pugatſchew ünfrer Tage hat 
feine Holle noch nicht ausgeſpielt. Die Berichte vor 
der Em ce RE — Paßwan = 
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waren zu voreilig; noch Bat er, mehr durch geheime Eins 
verſtaͤndniße ald durch Kriegeglück unterftüßt „ neue Vor⸗ 
theile erkämpft. Gin unvorfichtiger Sturm der Belage— 
ter, wovon er zuvor Anterrichter war, riß ihn aus feis 
ner bisherigen mißlichen Lage. Schon drang die unges 
ftüme Tapferkeit der Tuͤrkiſchen Truppen, nad) der Ers 
oberung der Vorſtadt, und der aͤußern Befefligungsmerke, 
in heftigen Angriffen gegen die Feſtung Widdin an, als 
die piökliche Erplofion mehrerer verborgener Minen.ihre 
weitere Fertfehritte hemmte, und eine blutige Zerftörung 
anrichtete. Die Folge diejer Niederlage war "eine allges 
meine Verwirrung, welche fih der Belagerungsarmee 
fo fehr bemeifterte, daß fie nur mehrere Tage nach den 
erlittenen Verluſten wieder geſammelt werben Tonnte, 
Ein Theil derfeiben brach beym Eintritte des Winters 
ganz auf, und nur ein Corps von 27000 Mann zog fich 
unter dem Oberbefehle des Capitain⸗Paſcha in einige Ents 
fernung von Widdin zurück — 
Mangel an Vorſicht und blindes Vertrauen gaben 
hier der Kuͤhnheit des Rebellen von neuem ein entſchei⸗ 
dendes Uebergewicht. Paßwau-Oglu uͤberraſchte im 
einem Ausſalle die Truppen der Pforte, griſ ſie mit ſei⸗ 
ner concentrirten Macht an, und zerſtreute das ganze 
Lager, welches der Capitain Paſcha, um es den Rebel⸗ 
len nicht zur Beute zu lagen, felbft den Flammen Preis 
geb. Er marſchirte nad) diefen Unfällen mit, feinem gans 
zen Corps aus der Gegend von Widdin weg. So fah 
fih Papıyan: Oglu abermals dem nahen unvermeidlich 
ſcheinenden Untergange entzogen, und, wenigſtens einige 
Zeitlang im Stande, feine Empsrung gegen die Pfortezu 
behaupten, Diefe ergrif indeßen, bey der Leberzeugung, 
daß Verrätherey die Haupiſtuͤtze dieſer Nebekion fey,: 
ernfthaftere Manfregein, und traf nachdrückliche. Ans, 
falten zur Ausrottung eines ſo gefährlichen und langwies 
tigen Uebels. DIE | 
Während biefer itinerh Ereigniße, erhielten bie ens 
gen Freundichaftsverbindungen der Pforte mit Rußland 
und‘ 
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und England täglich neue Befeſtigungen. Sie wurden. 
duch häufige Gonferenzen mit den Sefandten diefer bey 
den Höfe zu Eonftantinopel noch immer mehr confolidire; 
und fchon zeigten ſich die vortheilhaften Felgen diefer 
neuen zu. den politifchen Wundern unfes Zeitafters ger - 
"hörenden Allianzen in den Erfcheinungen der vereinten 
Tuͤrkiſch-Rußiſchen Flotten im Archipel, und im Mit: 
teländifchen Meere, von deren Operationen wir künftig 
zu erzehlen haben werden, 

Von dem Zuftande in Aegypten, und den Schick 
falen Buonaparres hatte man feine authentifche Nach 
richten, nur widerfprechende Gerüchte, worüber wir ung 
auf die Briefe aus Wien beziehen müßen. 





>.“ 


Inſurrection in Belgien. Verbreitung bis 


an die Moſel, und fernerweit. Blutige 
ſchreckliche Scenen. 


Obnerachtet man die Nachrichten aus den Belgiſchen 
und Holändifchen Provinzen feit einiger Zeit zu unters 


druͤcken, und die Eorrefpondenz s Berichte zuruͤckzuhalten 


pfleöt, wie uns denn ſelbſt zwey Briefe aus Holland feh⸗ 
len: fo bat man doch die große Wahrheit nicht unterdruͤ⸗ 
cken können, daß in den Belgifchen und angrenzenden Pros 
vinzen eine heftige, und weit verbreitete Gnfurreetion aus? 
gebrochen ift, welche die Franzoͤſiſchen Waffen, bie jet 


nicht haben bezwingen können, die vielmehr immer flärfer, 


immer flürmifcher, und für die Franzofen gefährlicher ges 
worden if. Die Unruhen engen gegen Ende des Detos 
bers im Brabantifchen, in Gournbout, und im-ganzen Rem: 
penlande an, in benfelbigen Gegenden, wo die Empoͤ⸗ 
tung 1790 ausbrach,‚Everbreiteten ſich aber ſchnell durch Das 
volkreiche Warsland, und in den Gegenden an der Schels 
be, bis nach Flandern bin. Ein Eorps überfiel Mecheln, 
aus welcher Stadt es zwar vertrieben wurde, aber einen 
Theil der Artillerie, und viel Munition mitnahm, ein an 
beres Eorps bemeilterte fich einiger Bolten an dem Kanale, 
welcher von Brüßel nach Antwerpen führt. Die Inſur⸗ 
genten befamen zahlreichen Zulauf. Sie befeßten die wich! 
tigen Poſten von Hulk, “. F Sas van Gent. 
3 
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Es fielen ſogleich zwiſchen ihren Corps, und den, Kran: 
zoſen, grimmige Gefechte vor, in welchen. bald dieſe, bald 
jene Parthey flegte, die Erbittrung aber ſo groß wurde, 
daß man won’ beyden Seiten Fein Duartied gab, Die 
Sranzofen giengen in ihrer Grauſamkeit ſo wein, daß fie 
die Gefangnen zuſammenbinden, und, mit Kartärfchen nies 
derſchießen ließen, und dag fle die Khufer, und ganze Der 
ter in Brand ſteckten, wo fie vielen Widerfiand gefunden 
hatten, welches Schickſal tnrer andern den fehonen Der, 
Herenithale traf, Die Jijſurgenten rächten ficb durch Er? 
ſchießung der sefangnen Franoſen. Die Gefechte wurdeh 
aglich moͤrdriſcher. Die Zranjöfen bekamen‘ von allen 

eiten ber Hilfs: Truppen aus dem Innern von Frank’ 
reich, aus Holland, vom Rheine, vom Mayn, dev Mid: 


da, ü.f w.. Der commandirende General Collaud Fonnte. 


mit 15000 Mann Truppen den Aufruhr nicht dampfen, ' Er 

wurde immer ausgebreiterer. “Wenn die Infurgenten vom 
einem Drte weggeſchlagen waren, fo erſchienen fie an einem 
andern, noch viel zahlteicher. Es wurden viele Perfonen 
in Brüßel, und in mehren Drten, als verdächtig, meifteng 
fotche, die an der Empörung 1790, Antbeil aebabt batten, 
und felbit der berüchttate, unfern Leſern wohldefanhre Ads 
yocat, Heinrich van der Moot, gefangen genommen, und 


nad Paris gebradyt. Aber diefe Strenge vergrößerte den . 


gußtend; der fich nun fo weit erüreckte, da im Füttichfchen 
Sebiete bie Einwohner ebenfalle fih empörten, und zugleich 
die Einwohner im Trierſchen, und, an der Shofel bin. Sp: 
gor im Juͤlichſchen und an dem Rbeine hin, und bis nach 
Niremonde hin einerfeits, und im Fimburgfhen, und. im 
Luxemburgſchen, bis nach den Ardennen, und zugleich an ber 
Scelde und ın Slandern, zogen zahlreiche Schaaren zus 
fammen, tum gegen die ranzoſen zu fechten, "Dre letztern 
VNagrichten enthalten die traͤurigſten, und fhauderhafteften 
Gemäblde von den Bluivergießnngen, Verwültungen, Wer 
brennungen vieler Derrer,. und von den ſchrecklichtten Sce⸗ 
nen dieſes entſetzlichſten aller Kriege. Da indeßen alle biefe 
Sufurrectionen noch bis jetzt tolirt find, „und Feine regus 
laite Kriegsmacht fie unteritüßt, fo ware ed eim neneh di 

der. mehr unter Zeiten, wenn fie, für sich ſelbſt, ‚von wich 
lichen Eroberungs s Erfolgen ſeyn ſolten 0.71.77 
‘ | 
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Fernere Briefe. 
Bopenhagen, denzoften November 1798. 
Wir Harren mit Ungeduld auf dfe Beendigung der 
miniftertellen Discußion in London Wegen der von dem 
Eapirain Brifac nach Helſingoͤer aufgebrachten, aber zus 
ruͤckgegebenen Dänifchen Prife: die Hofnung. Es ſteht 
zu erwarten, ob die Engländer auf den Grundſatz beftes 
hen werden, daß Feine von den Franzoſen gemachte Prife 
für gäleig angeſehen werden könne, wenn ſie bloß von 
einem Sranzöfiihen Conſul condemnitt ift, ohne in Frank— 
"reich durch gefeßmäßige Tribunale für gute Priſe erklärt 
zu ſeyn. So ſehr bis jet die Engländer’in Behand⸗ 
iung Daͤniſcher Priſenſachen, inſonderheit in den letztern 
"Zeiten, ſtets den Vorſchriften der Billigkeit getreu ger 
blieben ſind, ſo ſehr muß man bedauren, daß nicht alle 
ihre Commandeurs in ſolchen Fällen mit gleicher Gewiſ⸗ 
ſenhaftigkelt zu Werke gehn. Der Commandeur⸗Ca⸗ 
pitain Luͤtzow, Chef des Koͤnigl. Linienſchifs Oldenburg, 
der im Marz dieſes Jahrs nah dem Cap geſandt wars 
um die von Oſtindien zurückkominenden Daͤniſchen Schiffe 
zu convohiren, und die wir naͤchſtens zuruͤckerwarteten, 
hat einberichtet, daß die Englaͤnder vier reichbeladene 
Daͤniſche Oſtindienſahrer nah St. Helena aufgebracht 
hätten, und fie darauf nach England führen würden, um 
ihre Condemnation zu bewürfen. Wir 5* indeß, daß 
die Engliſche Regierung unſten gerechten Reclamationen 
Gehoͤr geben, und dieſe Schiffe losgeben wird. 
“Um der bewafneten Beſchuͤtzang des Handels eine 
defto größere Ausdehnung zu geben, iſt das Königliche 
Eommerz Eollegium darauf bedacht, die wegen der Con; 
voyirung vorgeſchriebnen Regeln auch auf die vom Mits 
‚telländifchen Meere zurückkommende Schiffe anzumens 
den, welche fich der Convoh bedienen wollen. 

Als einen Beweis unfers'befländigen freundſchaftli— 
hen Vernehmens mir Schweden, wird es hinlaͤnglich 
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ſeyn, anzuführen, dag dem Chef unfrer Escadre im Mit, 
telländifchen Meere, ‚dem Kammerheren Bille, won der 
Admiralität die Ordre ertheilt ift, Schwediſche Schiffe 
eben fo wohl als Dänifche unrer feine Convoy zu nehmen, 
‚Ein gleiches wird von den im Mittelländishen Meere 
kreuzenden Schwediſchen Kriegihiffen gegen die unſrigen 
beobachtet, Ä Ä 


Die Eollecte, weiche für die Einwohner der durch 
zwey unglückliche Feuersbrünfte verwülteten Stadt Nye— 
‚burg in Fühnen gefammelt if, beträgt 24,806 Rthr. 
4 Marf. Noch find aber die. Beytraͤge der Stifte Ri: 
pen und Finnmarfen nicht eingegangen. Mit der Nepar; 
tition der ganzen Summe wird nun der Anfang gemacht, 
‚Die biäherigen Beſtimmungen der in den Herzog: 
thuͤmern geltenden Rechte, wie es mit den- Erbtheilen 
der Abweienden gehalten werden folle, und in wiefern 
die Obrigkeit ſich darin.mifhen Eönne, veranlaßten bie 
weilen Zweifel, deren Hebung wuͤnſchenswerth ſeyn mußte. 
Durch eine unterm Hten d. M. aus der Teutſchen Kanz⸗ 
ley erlagene Verordnung ift diefem Mangei- abgeholfen; 
‚und fowohl die Nechte der Abweſenden auf dag ihnen 
nach ihrer Entfernung zugefallene Vermögen, als auch 
die dabey eintretenden Amtepflichten find auf dag genaueſte 
feſtgeſetzt. FR EB— 
Wir hatten am verwichnen Dienſtage dqs Stück, 
den König und ſaͤmmtliche Königliche Herrſchaften wies 
der in unfter Stadt zu fehn. Vorgeſtern beehrten Als 
lechöchfidieielben wiederum zum erftenmale das Schau: 
fpiel mit Ihrer Gegenwart: und die ungeheuchelten Bey⸗ 
falls bezeugungen, mit;welchem Sie von den in, Menge 
verfammelten Zufchauern empfangen wurden, Waren ein 
neuer Beweis, wie fehr meine Mitbürger das Glück zu 
ſchaͤtzen wißen, unter einen Regierung, wie die. unfrige 
iſt, zu eben.. | 
Ich kann dieſen Drief nicht fliegen, ohne, einige 
Bemerkungen Über. die wegen der. neuen Holfteinifchen 
Kirchenagende entſtandene Gaͤhrung heyzufügen Ber 
R Bu fe 
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fchiedene Schriftfteffer haben die Meynung geäußert, als 
wäre die Urſache davon in Planen zu einer NRevotution 
gegründer. Mir jcheint ‚aber diefe Nachricht keinen Grund 
für fih zu Haben. Eine Propaganda zur Fortpflanzung 
revolutionairer Grundſaͤtze würde wohl am wenigſten Eins 
‚gang in den beyden Herzogthümern Schleswig und Hol⸗ 
ftein finden, wo die Majoritaͤt des Volks ihre Gluͤck ein: 
fieht,, une fich Feine fogenannte Frepheit wuͤnſcht: Ohne 
ſich aber auf diefen Grund zu berufen, feheint die Nas 
tur der Sache fchon darzuthun, daß die Urfachen, der 
Agendes Unruhen in der ganz natürlichen Denkungsart 
des großen Haufens zu fuchen ſind. Die Religion bes 
fieht key deinjelben nur in Worten und Formeln: fucht 
‚man diefe, \welche größtentheild unverftändlich-find, mit 
neuen und deutlichern,. zu verraufchen, - ſo glaubt die 
‚Menge des Volks eine Veränderung der: Religion zu 
fehn, we nur die Einkleidung derfelben eine beßere Form 
erhält. Man darf fich daher nicht wundern, wenn man 
‚in diefer Zeit verfchiedune Deputationen aus den Herzogs 
thümern geliehen hat, weiche um die Wiederherftelung 
der alten Liturgie anbieten. Man fragte, ob jie die 
neue Agende Fannten? Diefes beantworteten fie mit 
Sa. — Auf die Frage aber, warum fie ſolche abge: 
haft wünfchten, wußten fie nichts erhebliches zu erwies 
dern. Sie wurden daher abgewielen, und ein gleiches 
Schickſal werden auch wohl diejenigen Deputationen has 
ben, die etwa noch in ähnlichen Angelegenheiten hierher 
fommen möchten. Unfre Regierung bat in ihrem gan; 
zen Verfahren in diefer Sache genug bewieſen, daß fie 
die Denkfreyheit als ein heiliges Necht der Menichheit 
achte. Kin jeder. Unpartheyiichdenfender wird ‚aber er— 
fahren, Laß, mo es darauf ankommt, richtigere Begriffe _ 
in fo wichtigen Angelegenheiten zu verbreiten, zwar fein 
Gewißens zwang ausgeuͤbt, allein auch derjenige Nachdruck 
gezeigt werden muͤße, ohne welchen alle Beſtrebungen 
der U ganz ſruchtlos bleiben, würden, I 
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"Flotte im Hafen von Alexandria, die fie Miniſterlali— 
‘ter befannt gemacht hatte: doch hofft man, es werde da: 
mit gehen, mie mit der Schlacht bey Candiu, bie einen 
Monat ipäter zur vollfommenen Wahrheit wurde. Man 
geſteht nun auch, daß man aus Aegypten gar keine zu⸗ 
nn ge Nachrichten Habe. 


Wien, den 14ten November 1798. 
Die Huffifchen. Huͤlfsvoͤlker, welche nun durch Gas 
lizien ziehen, beftehen aus 23.462 Mann, wovon 12,287 
Mann Kavallerie ſind. Sie find in zwey Eolonnen, jes 
«de. derfelben ift in zwey Abrheilungen gerheilet. Die et; 
- ste Abthailung der erften Kolonne it am 26ten v. M. 
nah Aoden, dem erften Ort von Welt- Galizien, 
die zweyte Abtheilung am 28ten dahin gekommen, und 
ſo marſchiren fie immer in einer Differenz; von zwey Ta; 
gen hinter einander. Die erſte Abtheilung befteht aus 
6380 Mann und 3234 Pferden, die ziweyte aus 6307 
Mann, 3197 Yferden. Sjene traf den ıften d. M. in 
Lublin ein, komme den 17ten nad Krakau, den 24ten 
nach Bilis; ; und den 26ten nach Brünn, wo fich mit 
ihr am 28ten die zweyte Abtheilung vereiniget. Die 
zweyte Kolonne marjchirt wieder in zwey Abtheilungen, 
wovon die erfie aus 5330 Mann, 2784 Pferden, die 
zweyte auß 5445 M. und 3072 Pferden beſteht. Diefe 
Abtheilungen kommen über Zalefee, wo die erfte am 
:zöften, dieizweyte am zoften eintrift. Sie kommen am 
Gten und Zten nach Lublin, am 22ten und 24ten nach Kra⸗ 
kau und am 29ten Nov. und Iten Dec. nad) Bilitz. Jede 
Abtheilung hat 6 Kanonen bey ſich. Der commandirende 
General iſt der Herzog Ferdinand von Wuͤrtemberg, 
und unter ihm General en Chef, von Roſenberg. Der 
Kaiſer, heißt es, wird am 27ten d. M. von hier nad 

Brünn abreilen, um diefe Truppen zu fehen. 
An alle in Boͤhmen liegende Regimenter iſt der Be⸗ 
sfehlergangen, ſich auf den — zu ſeten, und zum 

—— bereit zu halten. 

nlıyır . - Der 
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Der Franzoͤſiſche Courier iſt vorgeſtern bereits wieder. 
expeditt worden, ‚nnd man ſieht den Krieg für gewiſſer 
ws jemals an. 

Man fagt, ic) fann, es aber nicht verbuͤrgen, daß die 
Seapolitanifeen Truppen bereits in das Roͤmiſche Gebiet 
eingerücker find. Gewiß iſt es, daß der General von 
- Mack zum Generaliſſimus der Seapolitanifchen Armee ev; 
nanne worden iftz daß er die Neapolitaniſche Kavallerie 
ganz vortreflich, und die Infanterie beffer, als er vermuthes 
te, gefunden hat.. Auchiſt es gewifi, daß der General 
Bose in Braubändtnerifche Dienſte getreten iſt. 





a 
Berlin, den 24ften November 1798. 2 

In Folge gemwißer zu frühzeitig bekannt gemachten 
Gabinets Ordres it von dem Könige verordnet worden, 
dag die Publication aller Cabinets Ordres in Dienſt⸗ 
angelegenheiten, auf das ſtrengſte, bey Kaßatiens und. 
andern Strafen verboten feyn foll; 

Man jagt, daß der General von Bluͤcher, bey der 
Neutralitaͤts Armes in Weſiphalen, Drdre erhalten Habe, 
im Münfterfchen verzurücden, Weſel wird von neuem: 
befeftigt,, die alten Werke werden reparirt, und neue: 
‚angelegt; und die Feftung ift mir Previant für 5000 
Mann auf 6 Monate veriehen worden. 

Zur Reparatur des hiefigen Steinpflafters hat ‚der Kir. 
nig 50,000 Thaler affignirt. — Der Bildhauer Schar‘ 
dom hat von Er, Majeftär den Aufirag erhalten, eine‘ 
Bildſaule von dem alten Kelden, dem Fuͤrſten von Anhalt⸗ 
Deßau, in weißem Marmor, zu verſertigen, welche oͤffent⸗ 
lid) aufgeſtellt werden ſoll. 

Es hat bisher nad) immerfort eine peftartige Krank⸗ 
heit an der Grenze vom Rußiſchen Litthauen gewuͤthet, 
und es find ‚deshalb alle erforderlihe Maagregeln für 
unſre Länder gettoffen worden. Der eingetrerne Froſt 
wird hoffentlich dem Uebel abgeholfen haben. 

Als neulich ein Concert im Opernhaufe gegeben wer⸗ 
den fellte, und es gerade der Sterbetag des hochjehgen.. 

Königs. 
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Königs Friedrich Wilhelm des jſten War, ſo lleß es der 
König’ unterjagen, weil es unſchicklich ware, in einem ihm 
angehötigen Gebäude, an einem ſolchen Tage, öffentliche 
Luftbarkeit'zu gehen. Ein ſchoͤner gung des Gefühls,-und 
der kindlichen Lieber | | 


ee 
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Allgemeiner Bericht von den politifchen 
| Merfiwurdigfeitem- 
. Der vornehmſte Gegenitand der allgemeinen Neugierde, 
son weldyem das allgemeine Schickfal von Teurichland, und 
zugleich das von mehrern andern Staaten abhängt, der Frie⸗ 
denss Congreß zu Raſtadt, ift noch immer ins Dunkle ger 
ftelir. Auf die oben, (©. 1174.) angeführte Franzöfliche Note 
etfoläte beh der Meichsdeputarion und den andern Parti 
eulair s Gefandtjchafeen eine fiarfe Unzufriedenheit, theils 
Ger das Schwankende in den Ausdrücken, wodurch nichts 
beſtimmt zugeftanden wurde; rheils über Das wiederholte Bers 
jänden. bet Aufhebung des Eisflerher Zolls. Der Ausdruck, 
aß die Franzöflichen Emigrations Geſetze nicht ſollten auf 
die Teutſchen Ausgewandetten angewendet werden, ficherre 
dieſen Teutſchen Buͤrgern weder Eigenthum noch Lebenz 
und gegen die Fordrung wegen des Elseflethet Zolls erſchie⸗ 
heu ernſthafte Vorſtellungen von Seiten des Herzogs vom, 
Idenbuig, des Könıge von Dännemarf, und auch des 
Köngs von Preußen, welcher die Abweiſung dieſer dem 
Meiche ganz fremden Forderung verlangte, und zugleich auf 
ben Beſitz det fuͤr die Eicherbeit der Feſtung Wefel noth⸗ 
wendigen Bübericher, Infel beſtand. — Diete Umſtande mach⸗ 
ten die Ausfichten trübe; beionders da die Blokade von Ebe, 
renbreitftein ſtrenge fortgefegt wurde, Und die Framoͤſtſche 
Armee bey Mainz Unterkügungen erbielt, und mir. neuen 
Bewegungen drohte, indem dag Hauptquartier nach Wisbas 
ben verlegt wurde. Die Reichs⸗Depui« ion Fam am i7ten 
Nobembet, in ihren Verathichlagungen zum Schluße, toels 
chem zufolge alle die Puncte der leiten rangdilfeben Note, 
die unbeſtimmt ausgedrückt waren, und namentlich bet Emi⸗ 
grations Punct, zum Vortheile dee. Neichs erklaͤrt, anger 
nommen, übrigens alle andern Antraͤge und Puncte bon 
neuem, aufs nachdrücklichfie herlangt, wegen der Blokade 
bon Ehreinbreitiein aber neue dringende Borſtellungen übers 
eben werben. ſollten. — . Schon glaudte man,;, daB die 
Ige dieſer Schritte eine Abbrechung des geitbens Eon 
eſ⸗ 


Dr 
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greßes, und eine Erneuerung des Kriegs Teyri wuͤrde, -Ald 
man. erfuhr, daß die Frangöfiihen @efandten zu Raſtadt 
neue, und fogar telegraͤphiſch ſchnelle Befehle über Strass‘ 
burg von Parie, zu neuen Nachgiebigkeiren bekommen harz” 
ten‘, worunter ‘die Weberlafung der Vuͤdericher Inſel an? 
Hreußen die erfid war... N, 
Dieſe neue Nachsiebigkeit wurde durch die immer mebr 
uͤberhand nebinende Snfurrection in Belgien verutſacht. Die 
Empörung ba.te ſich nicht allein bis. an die Moſel verbrei⸗ 
tet, fondern auch bis. an den Rhein hin. "Schon war eine! 
Granzöfifcye Armee vun 30,080 Mann nicht mehr im Stan⸗ 
de, den Aufruhr zu bändigen. Bis in die Gegenden von’ 
Aachen und Jülich. harten ſich die Unruhen „ausgebreitet 5 
und zu Coln Famen viele Wagen mit verwunderen Franzo⸗ 


Zu gleicher Zeit, da in Brabant und’ Flanderndie Flame 
des Aufruhrs ſchrecklich brannte, und'bisan den Rhein hin 
aufloderte; brachen au -Unruben in der Schweiz, im Eanz’ 
son Bern, in den’ Gegenden von Langenthal ‘Aus, und eb: 
mußten bis von Bafel her, Franzoͤſiſche Truppen: dahın ger 
ſchickt werden 0. SENSOREN 

- Aus der Schweit, aus Bradant ; aus Eisalpinien, vorn’ 
Rheine ber, zugen Deputirte des Volks nath den Reſiden⸗ 
‘gen einiger großen Höfe, und baten um Huͤlſe gegen die 
Franzoͤſiſche Unterjochung, mit der Berfiherung, daß eine 
Feine Anzahl reuulirter Truppen, durch den Veptriti der 
gelammten Einwohnerſchaften leicht im Stande ſeyn werde, 
dieſe Lander von den Franzoſen zu beftfehen. 4 

Wie die poftifche Lage zwiſchen Oeſtertkich und Frank⸗ 
reich war, geben die obigen Briefe aus’ Wien zu erkennen: 
Um Ende des Derobers fand eine Deiterreigyifche Armee 
von mehr ald 40000 Mann ın Bayern, bei) welcher am roten 
November der Eriherzog Eatl, als commandirender Chef ans - 
kam; ein berrächtlihes Eorps war in Graubündteh einges 
rückt ; lange dem Innfluße fand eine Grenadier ; Kette, und“ 
zwifchen dem Lech und der Iſer Die Deferde: Armee. Die 
Truppen in Böhmen waren auf Kriegsfuß geſetzt, und marfchz’ 
fertig. Durth Gallizien und Mähren zogen 24000 Mann 
Augen heran, welchen mehrere Truppen folgen yollten. un 
den Italieniſchen Grenzen, an der Erich, ſtand eine zabl⸗ 
reiche Kaiferlihe Armee, zu deren Chef, nach den neueflen 
Berichten, der Heldenmürhige Prinz Friedrich von Dranien 
ernannt war. — In Itallen war die Neapolitanifche Ars’ 
niee im vollen Marfche nach den Grenzen der neuen Frau⸗ 
zoͤſiſch- Roͤmiſchen Republik. Diep find ungewoͤhnliche Et⸗ 
ſcheinungen beym Eintritte der rauhen Winters » Zeit: r i 
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Auf den Maeren herrfchten die Enalifchen, und Rußiſche 
Tuͤrliſchen Slosten ‚wie die. vorberitehenden ‚Kapitel. dars 
fielen. Ein Theil der letztern Flotten blofirte Corfu, und 
verhinderte die Communication zwiſchen Stalien und Aeghp⸗ 
ten, wo fich Buongparte noch erhielt, ohne daß man ger: 
ſchichtamaßig jagen Fann, wie fein Schickſal befchaffen war 
Die zum Theil abenchenerlichen Erzeblungen in ben Pari⸗ 
fer Fund andern oͤffentlichen Blättern verdienen keine Er 
waͤhnung · So shald man wahre Geſchichte haben wird, 
werden wir nicht ermangeln, fie in aller unparthehiſchen Aus⸗ 
fuͤhrlichkeit mitzuthetlen. Borjegt koͤnnen wir nur auf die 
obigen Briefe von Wien verweifen, in. welchen man auch die 
Ungewißheit. der fo: umſtaͤndlich, und felbft miniiterialiter 
angekündigten Verbrennung der Franzöfifchen Transports 
Flotte bey Alexandrien bemerkt finden wird. Nach neuern Bes 
richten war dabey ein Vergroͤßerungs⸗Irthum. Nur ein klei⸗ 
ner Theil der Flotte bey Alerandrien, zwanzig und etliche: 
Schiffe, weldye auslaufenwollten, wurden von den Englaͤndern 
zerſtoͤrt. Das Beſtimmtere davon wird erſt die Folgezeit lehren. 
- bon America, wo man, während der Prorogarion des 
Congreßes, bios Friegerifche Vorbereitungen zu Waßer und 
zu Lande madıre ; und von Dft und Weitindien find Eeine 
Kifiorifhe Merkwürdigkeiten vorjegt anzuzeigen. Ä 
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. Bermifchte Nachrichten. 
In der Baumgartnerifchen Buchhandlung zu Leipzig ift 
erſchienen, und inallen Buchhandlungen zu baden: Einilus. 
Mminırter Plan von ber Schlacht bey Abukir, aufmwelchen man 
eine genaue und lebhaft in die Augen fallende Vorſtellung 
dieſes ewig denfwürdigen Ereignifes, der Schlachtordnung, 
mit den Namen der begderfeitigen Schiffe, des Korte Abufır, 
ber Sandbanf, auf welcher das Schiſ Eullsden ſttzen blieb, 
u. f w. forgfaltig nody der Zeichnung ‚. welche der Capitain 

Capell zuerſt nach Wien brachte, abgebildet ſieht. 
Ebendaſelbſt iſt ein illummirter Kupferſtich zUu bekommen, 
welcher naive Darſtellung der Engliſchen fliegen den Infante⸗ 
tie enthaͤlt. Sie faͤhrt auf Wagen, weil viele ſtark beleibte 
Pachter, Fabricanten, und andre.von ber National⸗Miliz 
nicht gut marſchiten Fonnten. Jedes Regiment ſoll zehn ſol⸗ 
cher Wagen gehabt haben. ud 
Eine Fortſetzung der Lifte aller im gegenwärtigen Kriege 
genommenen und verlobrnen Kriegsſchiffe, hoffen wit, nach 
dem geaußerten Berlanaen mehrerer unfrer Leſer, naͤchſtens 

mirzurheileh. ©. F 
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Die Magier. Jonien“), und Belgier 
Eine Geſchichts⸗Parallele. 





A. Darius, der Sohn Hysdaspis, den Perſiſchen 
Thron beſtiegen hatte, ſo machte er ſich zum beſondern 
Zwecke, die Macht des Ordens der Magier, davon 
ſchon einer, obgleich nur kutze Zeit, den Thron beſeßen 
hatte, zu unterdruͤcken. Er hielt dieß fuͤr deſto noͤthi⸗ 
ger zu ſeintr eignen, und det Monarchie Erhaltung, da 
der Orden der Magier, nach des Smerdis Ermörs 
dung; eine Republik, oder vielmehr Oligarchic/ 
Bieleicht Pentarchie, in Perfien einzuführen getrach⸗ 
ir | tet 
: #) Bi verſtehen bier unter Jonien das eigentlich fe 
genannte Zonien, Aeolien, Doris, die Länder der (0; 
‚ genannten Griechiſchen Kolonien in Klein : Allen, die 
unter den Königen von Perſſen ſtanden. Die Ein—⸗ 
wohner hießen zwar Griechiſche Kolonien, behaupte⸗ 

. „ten aber, daß ſie urſprungliche Einwohner, und die 
+ — ————— sine Kolonie ; Abflammung von ihnen 
ven. 
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tet hatte. Er glaubte, den Orden bey ber Quelle feine 
Macht angreifen zu müßen, indem er, anftatt der big 
herigen Anbetung und gpreesärgußtichen Werehrimg der 
Sonne, die der Sterne, und des ganzen geftirnten Him⸗ 
mels einführte. Die Mägier verloren dadurch ihre big; 
herige religiäje Autoritaͤtz und-yiel von ihrem; Anfehn. 
Wenn man die darauf erfsigten Empsrungen der 
Griechiſchen Kolonien, und die davon abhaͤngenden Kriegs⸗ 
Unruhen in Griechenland in Erwägung jieht, fo wird 
jenes an ſich ſchon große Ereigntfinoch weit merkmiirdie 
ger. Wenn man nad) den Kenntnißen der Leidenſchaf⸗ 
ten auf ihre Wirkungen ſchließen kann, ſo kann man die 
hoͤchſtwahrſcheinliche Vermuthu äußern, daß fo wohl 
die Infurrection in Basplonien *), als die Empoͤrun⸗ 
gen in Jonien, durch jetzt unmoͤglich zw entdeckende 
geheime Triebfedern, in jenen Neuerungen mit dem Got— 
tesdienfte, und dem Orden der Magier, ihren Uriprung 
hatten, Mer weiß, bis zu welchem Grade die Vorfälle 
des Petfiihen Krieges: mit Srierhentand;, ‚die foi- viel 
ſchwer zu erklaͤrendes hatten,, Folgen geheimer Eunflüße 
waren? — — Die Vorfälle: dieſer Art in unfern: Tas 
gen berechtigen den Gefchichtichreiber zu Ruͤckblicken auf 
aͤhnliche Vorfälle der alten Borzeit. = en u 
Die Reformen des Darius in Perſien, erregten, fo 
wie die Joſephs des Ilten in Belgien, große Unruhen, 
. Bon denen in jenen Ländern weiß man hur.das Allger 
meine dev Wirkung. Von den in Belgien ift bekannt, 
daß zwey Partheyen, die des van der Noor , und die 
demokratiſche des Grafen von der Marf, die Empoͤ— 
rung 'anfadıren, und betrieben; ‚bie. die demokratiſche 
Parthey, da fie ihren geheimen Zweck verfehlt fahe, die 
andre verließ, und darauf die Inſurrection Kraft, und. 
Deitand veri. a ee 
Er fi Fir :: Die 
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+ Die verſchiednen Sriechifchen Kolonien in Sonien, - 
auf den. Küften von Klein : Aſien, waren nad) und nach 
unser die Herrfchaft der: Könige von -Lydien: eye — 
wie die Bewohner der Kuüften an der. Mord: See, 
Delgien, unter die Herrſchaſt der Pte den 
in Frankreich. — Mac), der Zerſtoͤrung des⸗Lydiſchen 
Reichs durch Cyrus, kamen die Länder Joniens an Per⸗ 
ſien — die Länder Belgiens, nach mancherley Abaͤnde— 
rungen, an Spanien — und nach dem Spanien Sur: 
ceßions Kriege an. Defterreich, 

Die Einwohner Joniens wurden von den Perſiſchen 
Königen, ſo wie die in Delgien, von den Kailern, fehr 
getinde regiert. Ihre Beherricher liegen ihnen ihre alte 
Berfaßung, und befamen nur einen maͤßigen Tribut — 
gher die Einwohner Joniens waren dev, Miaßigung un: 
fahia ‚erkannten nicht: das Gluͤck dev Ruhe Sie hat— 
ten vonder Reinheit. ihrer erfien Sitten nichts als_eine 
unruhige Bekhaftigkeit übrig-behniten, die ſie in-fortdaus 
ernde Revolutionen ſtuͤrzte, ohne daß ſie jemals tugend: 
2 genug gewelen wären, um die Früchte ihrer: ver; 

dnen Dtants» Veränderungen zu geniefien. *) n 

Die Sriehifch: Afiasiichen Kolonien formirten einen 
Anfamasmbang von Eleinem Staaten, die nach ihren eig: 
nen Geſetzen, unter der Protection des Hofes zu Suſa, 
regiert wurden **) — fo wie die; föderativen Staaten 
der . Niederlande unter: der Dberherrichaft der Kaiſer. 
Bielemale, hatten es die erfiern verſucht ſich der, Herrſchaft 
der Perſiſchen Könige zu entziehen ***), ohne den Ends 
zweck zu erreichen. Im nennzehnten Jahre der Regie: 
rung des Darius, empörten fich die Voͤlkerſchaften So: 

Jin 2 niens 


Br, Arhen, libr. XII. p. an "Herodet, lib, 9, Cap. or 
Thucyd, libr. 6. Cap. 67 

.) Herodot, libr, 1. Cap, 143: Sırab, libr. 8. 384: 

**+) Herodot. libr, I. Cap, 6, 
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niens alle auf einmal. Die Bewegungsgruͤnde det Ju⸗ 
ſurrection waren weitſchweifige Klagen über Tyranncy,); 
der große Dat aller auftuͤhriſchen Köpfe — "weicher 
nichts anders ſagt; als da man fighrliche Ausdruͤcke nd 
thig Harz; um Haß, Neid, Ehrſucht, Rache, und alle 
die Worte zu vermeiden; die das wahre Wörterbuch dee 
Kevolutionen ausmadhen: 7° u 
Der Charakter der Belgier, hät, tn civiler Hinſicht, 
siele Aehnlichkeiten mit dent der ehemaligen Aſiatiſchen 
Griechen. Unbezwinglich in ihrem Sinne, trachteten 
die Einwoͤhner der Niederlande oͤfters nach Inſurrectio⸗ 
nen, ohne einen andern Grund, als weil ſie nicht ruhig 
feyn konnten. Die Republik des Brauers Artavelle **), 
die Verbanttung vieler ihrer Grafen ***), die Empds 
rungen unter Carl dem Kühnen; die Rebellion zu Gent 
unter Carl dem Veen, die großen" Unruhen unter. Phu— 
tipp dem Iiten, beweiſen diefe alten Wahrheiten «Die 
Neuerungen, welche Sjofeph der Ite einführen ‚wollte; 
gaben den Anlaß zu der Sjnfurrection unſrer Tage. Bes 
gien fchien von neuem beruhigt, als Franz der dlte mie 
einem gröfem Theile feiner Kriegsmacht für die Erhal⸗ 
tung und Sicherheit des Landes ſtritt. Er fordette die 
- Einwohner zum Beyſtande im Kampfe auf. Sie woll⸗ 
ten nicht beyſtehen. Sie wurden verlaßen. Sie fies 
fen unter das Franzoͤſiſche Joh — wie die aſiatiſchen 
Griechen ühter das Macedonifhe, und die Schwerdter 
von Aleranders Nachfolgern: — fie find nun wieder in 
einer neuen Spnfurrection gegen die Franzoſen, wovon 
das vorige, und auch das jekige Monatsſtuͤck dleſes 


Journals das Merkwürdige enthalten. — - - => 4 
io . \ - 
*) Idem libr. 5. cap, 98. 
*0) .Froiflatd cap. 34. Din, Tom. 3. Pag, 418; faq. 2 
2*) jd, Ibid, Hume‘s Hift. of Engl, Toni, 2. p. 395. 
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© HObsliff zur Ehre der. edlen Buͤrger 
Stockholms. | 


Die Geſchichte bewährt das Andenken an die edle 
Treue der Bürger. der Refidenzftadt Stockholm für ihren 
großen König, und-für das Gluͤck ihrer Monarchie, bey. 
fp.mandyen revoltirenden und beunruhigenden Auftriften, 
während des letztern Schwediſchen Krieges. Sie er⸗ 
zählt der Nachwelt, wie die Stockholmer Buͤrgerſchaft 
und die ihr gleichgeſinnten wohldenkenden patriotiſchen 
Mitglieder ‚zur Vertheidigung der gewmeinſchaftlichen 
Bache auf, einige Zeit ihre ſtillen Geſchaͤfte mit der mili⸗ 
taixiſchen Bedeckung der. Reſidenzſtadt vertauſchten. Gu⸗ 
faw IlI. ließ keine Gelegenhelt unbenutzt, der Bürgers 
ſchaſt für ihr Wohlverhalten ‚feine, Gnade und Erkennt: 
lichkeit zu bezeugen. Er kam daher nach greudtgtem 
Kriege den 3oſten Auguſt 1790 aufs Rathhaus, und 
machte feinen Eutſchluß bekannt, zum Andenken an 
ben Eifer und Die Treue der Buͤrgerſchaft einen Obe⸗ 
liſk errichten zu lapen.- Die. Koften dazu. follten aus 
dem Antheile genommen werden, den der König ſelbſt 
an den Preisgeldern der. Flotte als ihr Beſehlshaber 
hatte. Se. Majsftät, wuͤnſchten, daß der Magiſtrat 
und die Buͤrgerſchaft ſelbſt die Stelle, wo der Obelift 
fiehen follte, auswählen möchten. Der Rib dazu wurde 
gemacht und dem damaligen Oberftatthalter und Reiches 
rathe, Carl Sparre überliefert, Als dieſer die Aelteſten 
der. Buͤrgerſchaft den 4ten September dieſes Jahrs um 
ihre Meynung wegen der Stelle befragte,. fo aͤußerten 
fie, daß fie folches dem Könige überließen, . wiewohl fie - 
gerne dazu einen, Platz auf. dem, Schloßberge, zwiſchen 
dem Königl. Schloße und dem Palais des Oberftatthak 
vers möchten ausgewählt ſehn, meil die Buͤrgerſchaſt Dar 
4 | Jiii 3 feld 
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felbft während dem Sriegezihre Parade gehabt habe, 
Allein man fürchtete, daß der laß zu enge feyn, und 
bey workoimenden Geiegenheiſen ein au, großes Ge⸗ 
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dränge von Menichen daſelbſt entſtehen wuͤrde. 

Indeßen wurde ver Anfanggemacht, den Granit zu 
dem DObelisfen in dem Walde bey Earlberg, wo man 
tinen dienten Glanit⸗ Bruch” gefunden harte zu bes 
deheiten ADie uͤbrigen noͤrhigen· Anſtalten ruheten, bis 
der jetzlge Koͤnig unter dem Keen Debember 1507durch 
ein gnaͤdiges Schreiben: an Seit’ Landes hauptmann Ba⸗ 
ton Algglas/ ſich erklatte: dah der Wille ſeines Hochſeli⸗ 
ger Vaters im Ausuͤbting gebkachttwerden ſolle. Er trug 
genanntem Landeshauptininne die Auſſicht daruͤber Auf, 
und befahlzn daß der Obelitk⸗anfe Suͤberm alm, auff dem 
Adolvhð Friedrich⸗ Markte ſtehen ſollte, weil deßen 
Größe alle die Vobtheile · gewaͤhre die zur Errichtung 
eines fo hohen ſteyſteh euden Monuments nothwendig 
wären? Abercbey naͤhrter Unterſuchung fand ſich, daß 
der Matkt, Kr in altenn Zelten ausgefuͤllter ſumpfigter 
Platz, eine ſo⸗ bedeutende Schivere nicht tragen könne, 
Se: Majeftät verdhidertet alſo unter dem 26ſten März 
1798, Ihren Befehl dahin, daß der Obelisk auf- dem 
Scyloßberge zwiſchen dem Königlichen Schleße und dem 
Palais des Oberſtatthulters ſolle errichtet werden, ſo 
daß die eine Seite gegen die große Kirche, und die am 
dre gegen die Statue Guſtavs III. gekehrt fey. Dieß 
ließ fich nun thun, ohne Gedränge zu befürchten, da 
der Pla durch die Wegnahme eines daſelbſt vorher ger 
ftandnen Gartens, und der Seitenmauern, die einen 
Hof vor dem Palais des Oberſtatthalters einfchloßen; 
vergrößert ift. | la Met nie. BT VE 

Unter der. Aufficht des Herrh Borons Ugglas wird 
nun die Arbeit von dem Stallmeiſteß des Königs Herrn 
DHergencereuß und dem Herrn Maͤjer Lidſtroͤm dirigiert 
Gegenwärtig ift man damit befchäftigt, den Grundzu 
graben, und die zu dem Obeltst-gehörigen Granitbloͤckt 

ee | zu 
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zu Waher nach der Stada zu transportiren. Der Block, 
welcher den Piedeſtal aus macht, und zuerſt heruͤberge⸗ 
bracht iſt, wiegt 360 Schiſpfund. Dieſes Ehrendenk⸗ 
mal wird; ebem fo vortxeflich alg es in unſerm Zeitalter 
ungewoͤhnlich iſt. Der- Eifer. und die Thaͤtigkeit der 
dirigirenden Duo mn. die, —— Vollen⸗ 
Bungs —⸗«. 
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wichts von Europa Eh von Groß⸗ 
britiannien. Reſultat. Ar 


"Man — daß in der. SBerehnnng des je 
flörten volitifpen Gleichgewichts non Furppa „im vori⸗ 
rigen Monate (S. 1097 u. ff) Großbrittannien gar 
nicht erwaͤhnt worden, wodurch das Reſultat des. Cal⸗ 
cuͤls unrichtig zu werden ſcheint. Wir danken aufrich⸗ 
tigſt fuͤr die M ittheilung dieſer ſolgereichen Bemerkung, 
Am wir bitten auch unire, Rechtfertigung anzuhören. 

» Der erwähnte Artikel. lag ſchon feit einigen; Monas 
ten; ‚zum, Drucke ‚bereit, und wartete, wie mehrere ders 
gleichen, auf einen, Platz. Beym Adſchreiben des Tis 
tels find, wie wir nun bemerken, ‚einige- Worte. ausges- 
lagen worden; der Titel. fol. heißen: „Zerſtoͤrung des 
Europäifchen : Gleichgewichts, durch Frankreichs Ober 
gemalt, auf dem feſten Bande: Die Worte, felbk 
ſchen: Frankreichs Obergewalt: zeigen an, daf 
nur von dem feſtem Lande in Europa die Rede feyn 
kann; denn zur See, und gegen Grobbrittannien hat 
Frankreich keine Dbergewalt. Daß jene Worte in der 
Rubrik ausgelaßen worden, bleibt jedoch immer eim 

\ Siiig Schreib: 
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Schreibſehler des Copiſten, und er berechtigt allerdingt 
au der gemachten Bemerkung über den Calcuͤl. 

Man könnte fagen: Großbritannien sehixe immer 
noch zum Gleichgewichte von Europa, md’ hätte mit 
gerechnet werden follen. — Man erlaube ung darüber 
 einige-Detrachtungen,“ weiche zugleich zu den richtigften, 
und genaueften ftatiftifchen Reſuitaten führen werden. ' 

Was die Berechnung der Dölfermaßen, der Eins 
wohner Europas “die die wahre Bafis der Staats—⸗ 
fräfte fo fehr ausmachen, dag alle Eultur der Länder, 
alle Staatseinfünfte, alle- Mittel der Vertheidigung, 
alle 82 der Staaten darauf ſich ſtuͤtzt, was dieſe 
eiſte Brundlage der Staatengewait betrift; © To iſt dabey 
in dem gedachten Auflage Großbrittannien mit. bes 
rechnet, da die Volkemenge in Europa zu 150 Mils 
lionen Menſchen angegeben ift. (&. 1099). Man 
könnte es in Frage ftellen, ab diefe Zahl nicht zu groß 
angegeben ſey⸗ Mehrere gruͤndlich nachrechende Staats⸗ 
Calculatoren geben die geſammte Menſchenzahl in Eu 
yöpa nur zu 140 Millionen an, und ihre Gründe find 
wichtig. Wir haben 10 Dällionen mehr gerechnet, das 
mit man uns nicht den Vorwurf einer abfichtlichen Vers 
ringerung machen moͤchte, um Frankreichs Uebetſchuß 
deſto groͤßer erſcheinen zu laßen. Wenn man 140 Mil⸗ 
lionen Menſchen in Europa annimmt, ſo hat die Fran⸗ 
zoͤſſſche Oberherrſchaft, (die 40 Millionen beherrſcht) 
weit Über ein Viertheil, 33, von den Menſchen in Eu 
ropa unter ihrer Bothmaͤßigkeit. ee 

Zu einer ſolchen fürchterlichen Obergewait Hat man 
noch hie einen Staat in der Welt gelangen lafen. Selbſt 
die Römische Republik kann damit nicht verglichen wer⸗ 
den‘, denn die Römer brauchten die ihnen: unterworſe— 
nen Yänder — denen fie allen ihre Geſetze, und 
Religionen, mit wahrer Toleranz, liegen, — nicht zur 
Verſtaͤrkung ihrer Kriegsmacht. Siẽ übten nie und 
nirgende ea ra und d Eonfriptionen ber — 
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Manufehaft, wie die Franzofen, aus. — Und fo eis 
nen Krieger Coloß, wie Frankreich jet zu feinem Ge 
bote Hat — den die Welt: noch nie jah — Haben die 
Europäifchen Mächte nun gegen fich errichtet zu fehen. — 
Wohi bemerkt, daß Großbritannien hier mit gerechnet iſt. 
Aber in Abſicht der Staats⸗ Einkuͤnfte ift in dem 
weht gedachten Aufjage des vorigen Monats, Großbrit⸗ 
tannien nicht mit gerechnet. Re s 
Darüber müßen-wir folgendes dem Leſern zur eignen 
Beurtheilung vorlegen. ee nt 
Wir haben: ausdruͤklich bemerkt, daß wie nur won 
regelmäßigen Staatskraͤften die: Liſten gäben ( &% 
rior). Die regeimäßigen Staats Einkünfte fmd die 
Intereßen von dem fogenannien Staats⸗ Capitale. Zi 
Kriege wird: das Capital angegriffen man macht Anlei⸗ 
hen; diefe Anleihen machen neue Beläfkigungen von Ab⸗ 
gaben. Aber wenn,‘ wie in England,’ dizfe Auflagen 
fortdäuern, um das gufgeborgte Capital zu verzinfen, 0 
find das keine eigentlichen wirfiamen Staatskraͤfte mehr, 
fondern allmaͤhlige Erftattungen der ſchen verbrauchten 
Staatskraͤfte. Waͤchſt das Staats: Vermögen ,- wie 
in England, "fo bleibt det Staat zwar mäshtig, aber die, 
Intereßen, die er won. dem verzehren Capitale — den 
Anteihen — bezahlt, find nicht wirkjame Staatskraͤfte 
ſondern ruͤckſtaͤndige Zahlungen, und ſie vermehren nicht, 
fie vermindern die Wirklamkeit, den Gebrauch der wirl⸗ 
lichen Stantsfiafte — F 
dHieraus erhellt, daß Großbrittanniens Staats-Ein⸗ 
kuͤnfte, nicht nach dem jetzigen Fuß, als ſolche Staats⸗ 
Einkuͤnfte berechnet werden koͤnnen, wie von den andern 
Staaten auf dem feſten Lande, in dem mehr gedachten 
Auffage, der Calcul gezogen iſt. Wenn wir die jegigen 
Staats Einkünfte Grofbrittanniens in die Europätfche 
yolitifche Wagſchaale legen wollen, fo muͤßen wir auch 
daßelbige wit den vierzigtaufend Millionen Zivres 
ehun, welche die Franzoͤſtſchen Gewalthaber in Aßigua⸗ 
a* | Stil 5 ten 
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ten und Mandaten verbraucht haben, ingleichen mit den 
zwey und vierzigtauſend Millionen, die fie aus 
andern Laͤndern geraubt haben — das find-82000 
Millionen: — ohne die 6000 Millionen National; Guͤ⸗ 
ter, die eingezogen, verkauft; zum Theil nachher wieder 
confiscirt, und wieder, und abermals wieder verkauft 
worden ſind; ohne die in viele Millionen ſteigenden Ver⸗ 
zehrungen der Forſten, und der Capitale, und Leibren⸗ 
den der getoͤdteten, emigrirten, deportirten, und: pros 
ſcribirten Franzoͤſiſchen Einwohner zw rechnen. — — 
Das alles ſind nicht regelmaͤßige Staats· Einkünfte, 
de in eine oſtat iſtiſche Bilanz kommen fönnen.; + ©: 
Es ſolgt augenſcheinlich daraus, dag wir die Staats⸗ 
Einfünfte Großbrittanniens in unfrer Bilanz nur nad 
dem Fuße: vorbei, —————— — anneh⸗ 
* könnenunirain! % — er 
Ä Bor dans jetzigen ‚Kriege: waren · die Staats / Ein⸗ | 
Sünfte Großbrittanniens noch nicht wolle 12 Deillionen 
Pf. Sterling. D. ds 500 Millidnen Gulden: Menu 
wir nun dieſe 1000 Millionen Gulden als einen ; Zufa 
zu der Silanz:legemm..:.. >” 
-.; Die Summe der Staats Einkünfte aller Mächte in 
— Europa betrug nach ©. rioo⸗ 289 Mill. Guid. 
ne OO — 


er BE "388 ML, Su, Guld. 
grattchu hatte nad — Bu“ | 
rechnung S 32 — 


‚© haͤtte ſo dann das — 

uͤbrige Europa, alle Stans © Ye 

ten. zuſammen, nur mi) 20 Kit, Sun. 
mehr: -Sinfünfte, ale 
Frankreich alleinn. 2 

Aber wir muͤßen bier nun auch anfuͤhren, daß. man 

uns von den erften Quellen her, bereit® werfichert. hat, 

daß die Angaben der Staats ı Einkünfte in unſerm 

te; J e 


— 
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bat, Bu 21% RI tn EN rt en 
0: Mechmetiman dieß alles ab, fo-erfolgt: 
daß Frankreichs Obexherrſchaft —. viel mehr Staates 
Einkuͤnfte in feiner Gewalt hat, ald — das ganze 
übrige Europa; ats alle andre Europniiche Staaten zu; 
fammen, Großbrittannien mit dazu gerechnet. 
Noch eine wichtige Bemnerkung dürfen wir nicht aus 
der Acht laßen. Unſere Bilanz enthält bloß die Staats⸗ 
gräfte: von Ruropa. Der Arößee Theil der Staats! 
Fräfte Englands kommt aus andern Welttheilen, aus 
Hftindien, Wefindien, und Africa. Man ann alio 
nicht einmal, eigentlich die Englifhen Staats ; Einkünfte 
zu denen. der, Europäifchen Länder rechnen. „Die Schaͤtze 
beyder Indien bereichern England. — 
WMan kann ſagen: „aber fie kommen nach Europa, 
und werden da benutzt. ———— — 
Dagegen bemerke man, ‚daß dieſe Reichthuͤmer nicht 
eigentlich fuͤr die Europaͤiſchen feſten Laͤnder benutzt wer⸗ 
den, ſondern fuͤr die Inſeln Großbrittanniens, und fuͤr 
die Meere, und die Seemacht. Englands uͤberwiegen⸗ 
der activer Handel zieht noch von dem ſeſten Lande Eu⸗ 
ropas fo viele Schaͤtze für Waaren andrer Welttheile, 
und eigne Producte und Manufacte an ſich, daß man 
wahrlich die. Staatskraͤfte Enalands nicht als einen 
Mitbeſtandtheil der Bräfte der SEuropäifdhen 
Continental⸗ Laͤnder, fondern nur als. einen maͤch⸗ 
* ti⸗ 


ent; 
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eigen Widerſtand gegen die Uehermacht — Frank: 
reihe — die Europa unterjöchen will, - anſehen kann. 
Engiandifender ſelten, und nur wenige Truppen nach 
dem feſten Lande von Europa, und wer weiß nicht, wie 
wenig ſie helfen ? England ſchickt zuweilen Subſidien⸗ 
Gelder nach dein feſten Lande, aber zur Erreichung eig⸗ 
ner Abſichten, und ſie bettagen immer ſehr wenig in der 
Bilanz der im Kriege aufzuopfernden Dtaatekraͤſte des 
feſten Landes: Dem allen ohnerachtet iſt England jetzt 
Die Macht die — nicht in der Bilanz der: Europaͤiſchen 
Staaten des feſten Landes liegt, — die aber die Wag⸗ 
ſchaale in arten. Händen haͤlt. — —* meh 
Haͤnde zuge * bi en etettet. ie E17 ” 
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44 a ri a ge 
ſche Litteratur in Teutſchland 


Die gelehrte Erndte iſt in dieſem Herbſte in Teutſch⸗ 
fand nach gewoͤhnlicher Art ausgefallen ; fie zeichnete ſich 
zwar nicht durch eine außerordentliche Ergiebigkeit, noch 
weniger aber durch eine Abnahme der Fruchtbarkeit aus. 
Die geſammte Anzahl der Producte, die auf die legte 
Michaelis meße gebracht wurden, ſtieg, mit Inbegrif 
von 18 muſicaliſchen, und 102 Schriften in ausländl’ 
schen Sprachen, auf 1040. Im vorleften Herbfte, det 
ſich freylich aber auch durch eitte ungewöhnliche Htterarts 
(che Magerfeit charakterifirte, betrug ſie nur 775.’ mb 
Fuͤhlinge erſchienen 2860 Schriften: ſolglich find’ dieß 
Jahr auf. beyden Meßen zulammen' grade 3900 
her debitirt worden, ohne affe die audern nicht auf dies 
felben gebrachten zahllofen kleinern Producte, academü⸗ 
ſche Schriſften? und auf’ Koften der Verſaßer ur 


. .— mi 
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Piecen zu rechnen Sicher haben ſich wenige Länder 
einer fo großen Schreibfeligfeit mie Teutſchlund zu. ers 
freuen; fo wurden 3. D. im Jahre 1785 in Spanien 
nicht. mehr ale -— 236 Bücher gedruckte 
Unter den gegenwärtig herausgefommteneh: Schrif⸗ 
ten war: das Gebiet dei Geſchichte und Statiſtik ebed 
nicht beteichert worden, und bie Totalſumme der unter 
dieſe Rubrik gehörigen Bücher belief ſich noch nicht auf 
anderthalbhundert. Dagegen ;jählee man 63 Romane 
und 16 Schaufpiele. Auch) hatte nebſt andern Flug⸗ 
ſchriſten, die bier nicht angeführt werden, der Friedens⸗ 
Congreß zu Raſtadt vielen Federn: Beſchaͤſtigung gege⸗ 
ben, und politiſche Meynungen, ilrtheile, Plane ud 
Rathſchlaͤge veranlaßt — Die wahtſcheinlicherweiſe bon 
ſener hohen Friedens Verſammlung wohl nicht beſolgt 
werden. Wir übergeben unfern Lefern hier, ohne Ruͤck⸗ 
fiht auf die Qualitaͤt, die ſimple Anzeige der Schriften, 
und überlafen die tichterliche Beurtheilung derfelben der 
geitiiciyen Themis, die in der litterariſchen Weit leider 
öfters. noch ſchlechter und partheyiſchet als in der buͤrger⸗ 
lichen waltet. Der Nutzen dieſes Verzeichnißes für die 
Freunde der hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen Wißenſchaften 
jeuchtet von ſelbſt in dBieciugen. —. mn. © 


Staateit des Hauſes Oeſterteich. | | 


Bethlen, Wolfg. Principls de,‘Hiftoria de rebustrans- 
fylvanicis. II Tomi. Edit: ſecunda. 8.  Cibini- 
(viennat. — | 

Crufius, Chr. Tepographifches Poſt⸗ Lexicon /aller Dres 

ſchaften der K. K. Erblaͤnder, ıjten This. iſter BD; 

- welcher Böhmen, Maͤhren und Schleſien enthält, 
or. 8. Wien. Ä 

Lebrecht, Siebenbuͤrgs Fuoͤrſten; cite ſtatiſt. Zeitſchriſt, 
2 Theile. 8. Wien. TR 


Def 
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Deßen Geſchichte "der Aboriginen Dasifchen Voͤlter, in 
Abendunterhandlungen. 8. Wien. 

Reiſe nach den Bade: Dertern Carlsbad, Eger und & 
Fig im en 1797. Su en mit t Kupf. und 

Biggi. Leipzig. 

Scriptores — — NOR NO cura et opera 

. ?" fociet. philohiftor, transfilv. editiet illuftrati. Tom. 
Imi Volk:Imum.. 4. Cibini. ‘(Viennae.): Etiam 
ſub titulo : "Chr. Schefaei Ruinae —————— 

venditur. 

Voyage pittoresque de Plrie et de la Dalmatie, 
conten. la defcription hiftor. des. monumens, des 

_ ‚Sites, produits, coftumes, moeurs et ufäges des 

; «habitäns$'enrichi d’Eftampes, cartes et plans. 

30 — et: — Live. In Fol. Dep, 


Pieußiſche Staaten, | 


— — ausfuͤhrl., b. Reiſe Sr. Mohſeſtie des 
Koͤnigs Fr. Wilh. III. mit Dero — v. m 

Mai: bis ıften Jul. 1798. : ° 

Garve, Ehr. Fragmente zur Schiderung des Geiſten 
des Characters, und der Regierung Friedrichs II. 
2 Theile. 8. Breslau. 

Geſchichte aller Brandenburgifchen Regentinnen. 8. 
Halle. 

Karakteriſtik Friedrichs des II,, König von Preußen, 
3 Bände. 8. Berlin. Ä 

Karafterzüge aus dem Leben K. Friedr. Wilh. I. nebſt 
verſchiedenen Anekdoten von wichtigen unter ſeiner 
Regierung vorgeſallenen Begebenheiten ꝛc. 12te 
Sammlung nebſt einem Regiſter uͤber das ganze Werk. 
8. Berlin. 

Hidbentrops;, Verfagung des Preuß. Cantonswefet 
8. Minden, 


“ 


Bar 
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Vaters, €. F. WA Privatentwurf eines ſyſtemat 
Repertorii der Preußiſ. Schleſiſchen VBerfaßung, :ater 
u. letzter Band nebſt Tab. ui —— gt. 8. Drei, 
dan und Freyberg. Gerlach. 

Wirtnrbuc); toposrapifth.fkariftifch; geograph. fämmel 
zes Oranten x 7ter ©. gr. 8. Halle. ———— 


Aebege Zeuſſche Staaten. — E 


— ‚ausführliche, des Reiegefchnuplages wis 
fchen dem Rhein, der Nahe und. der Moſel. Mit 
Planen. 78. Berlin. 

Beihreibung des Thüringer. Laldgebütge- ater Thei 
ıfte Abth. 8. en — | 

Buderbuch hiſtoriſches, f. d. Jugend, enthaltend Was 
terlandsgefchichte, 3tes Bocen m. 

Eanilas, 5: ©.: Einleitung in: die Serhichte des Teut⸗ 
fchen - Reichs und: der - Teutſchen Naten. gr. 8. 

nm Goͤttingen 

Pens der Gerehrfamen des Fürft, Hooſtiſts Wiry 
burgs, aufı die‘ Stadt Katingen u. J w. gr. 8. 
Wirzburg. 

Haͤberlins, F. D. neuere Teutſche Reichsgeſchichtel 
Fortgeſetzt von R. K. u von —— 27ſter 
Bd. gr. 8. Franff. a M. 

—— Dr: F. K. Beytraͤge zur Kenntniß der 
Churſaͤchſiſchen Landes: Verſammlungen. 2ier Th. 
8. Leipzigs. 

Kriegtseſcior⸗ der Stadt und Feſtung Gießen und de⸗ 
ren umliegenden Gegenden, vom 7ten Julti-dis guten 
Septemb. 1796 von einem Augenzeugen, nebſt ei— 
nem Anhange. 8. Gießen. 

Maiers, Dr. allgemeine Geſchichte des Fauſtrechts in 
Teutſchland, ıfter Bd. g. Berlin. 

Reifigl, F. Ar süber die Bevoͤlkerung des Fuͤrſtenthums 
Salzburg; nebſt Vorſchlaͤge zur — — —— 
mie 2 Tabelh 8. Salzburg. 

Re: 
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Repertorium zu der neuen geographiſch topograph. Charte 
von Holſtein, ben Gebieten der Reichsſtaͤdte Hamburg 
u. Luͤheck und des Bisthums Eutin. gr. 8. 

NRoths, J. Ch., Litteratur der Staatsverhaitniße zwis 
ſchen Teneichtand und Granfreich, ıftes Boch. 8. 
Weißenbuͤrg. 

Schulz, J. G. Abriß einer Kegentengefänichte von 
| Sachſen. Neue Auflage. gr. Folie. Leipzig. 
Beberfiche der dem Hochftifte Wirzburg v. d. K. Preuf. 

5 üeftenchune in Franken zugefügten Beeintraͤchtigun⸗ 

gen. gr. 8. 
ilimenfeins;, Fr. W. Freyhrn. von, pragmatiſche Ges 

ſchichte der Zoͤlle in Teutſchland, und der Teutſchen 

Reichs-Zoll⸗Geſehze. ger 8. Halle, ' 
Verhandlungen auf dem Wirtembi Landrage, in bei 

Jahren 1797 4 1798. Herausg. von Hesler und 

Bunz :ıfter bis 6ter Bd. 8. Stuttgard. 
Verſurch über den Urſprung und — der Landſtaͤnde⸗ 

Rechte in Bayern. Ein Beytrag ‚sum uperfhen 
Staatsrechte. gr. 8. 

Zauners, J. Ih. Chronik von Salzburg. gie Theil, 
gr. 8. Salzburg. 

Eclairciffemens fur: les fapports exterieurs de For 

teteſſe d’Ehrenbreitftein, par le Colonel de Faber. 
gr. 8. A Ulme. 

Actenſtuͤcke zur Geſchichte der Aufhebung der Leibeigen⸗ 

- Schaft in den Herzogthuͤmern Schleswig und Holſtein. 
8. Hamburg: 

Corpus Statutorum Slesvicehfiuin; der Sammlung 
aller Land: und Stadtrechte des Herzegehums Schles⸗ 
wig. 3ten Thls. ıfte Abth. 4. Schleswig. 


Frankreich: 


Barentin, über bie Beſchaffenheit des: Frameſ Ki) 
nigthums und bie Lirfachen feines. Berfole: % 7 
Franz. gt. 8. Leipztg. n 
!: 


» 


— 
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Wertes, & St. Reiſe in den ——— vom Don⸗ 
nersberge, vom Rhein, u. von der Moſel im 6ten 
Jahre der Franz. Republik. gr. 8. Berlin. 

Bemerkungen uͤber Frankreich waͤhrend der Feldzuͤge in 

den Jahren 1790 - 1795. 8. Magdeburg. 

Clerys, Tagebuch Ludwigs XVI. und feiner Familie, im 
Tempelthurme, nebſt Grundriß und Abbildung deßel⸗ 
ben, und 2 nad) dem Otiginal genau copirten Villets. 
A. d. Franzoͤſ. 8. Hamburg. 


‚Eine andre Ueberſetzung dieſes Buchs. Mit Kupſe 2 


Hamburg: 

Dyke, J. G. Natur, Urfachen und Reſultate der Franz. 
Revolution; eine Fortf. der Schrift von Barentin: 
- Ueber die Defchaffenheit des Frangoſi. Koͤnigthums. 
gr. 8. Leipzig 


Guillaenme, D. A. Blick auf die Kranz. Staatsums 


wälzung, vornehmlich.in Hinſicht auf Religion und Kies 
riſei, zter Band, 8. Coͤlln. — 

Leben und Feldzuͤge des Generals Buonaparte, 8. Halle 

Leiden der Familie Bourbon. 8. Leipzig. 

Mentjoye, 8. L. C. Lebensgefchichte der Gemahlin 
Ludwigs XVI. Marie Antoinette, Königin von 
Frankreich, A. d. Franz. 2 Theile. Nebſt einem 
Anhange von J. G. Dyk. gr, 8. Leipzig. 

Staatsverfaßung der Fränkifchen Republik, 8. Strass 

. burg 

Staarsverfaßung , oder Conſtitution des Fraͤnkiſchen 
Freyſtaats, fo wie fie der Nationalconvent dem Frans 
fischen Volke vorgelegt hat. 8. Kreuznach. 

Wells, P. Ph. Geſchichte der Religion und Kirche in 
Frankreich während der Revolütion. ıfter Bd, gu Bd, 
Leipzig, Auch als Fortſetzung von der Gefchichte der 

Noͤmiſchkatholiſchen Kirche unter Pius VI. 6ter Bd. 

Conititution de la Republ. Franc. avec des notes in- 
diquant les loix relatives, Die Teutfche Ueberſe— 
Kung zur Seite, 8. Strasburg: Ä 
Polit. Journ. Der. 1798: NKEER Louis 
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Louis quinze et Louis feize, par A. F. Defodoards, 
5. Vol, gr. in 8. A Strasbourg, 


‚Großbritannien, 


Archenholz, W. von, Annalen der Brittifchen Geſchichte. 

. ızter Bd. 8. Tübingen. 

Burkhards, Dr. J. ©. Kirchengeſchichte der Teutſchen 
Gemeinden in London. 8. Tübingen, 

Enrwurfzu einer hiſtoriſch⸗ philofoph. Abhandl. über den 
Sclavenhandel der Engländer. Vom Verſaßer: Ents 
‚ölfferung der drey wichtigften Vorurtheile unirer heu⸗ 

‚tigen Welt. 8. Halle, Ä 

Clarendon’s Hiftory of the civil wars in England. 

12 Vol. Large 8. Bazil. 


Houels, Reifen durch Sicilien, Malta und die Li— 
parifhen Inſeln; a. d. Franzoͤf. von J. H. Keerl. 
2ter Th. m. Kupf. gr. 8. Gotha. 
Ueber die Geſetze und Verfaßung der Malteferordenss 
Republik ꝛc. 8. Sranff. a M. 


s Rußland. 


Leben Katharinens der Zweyten, Kayſerin von Rußland. 

„A. d. Franz. 4 Boch. 8. Patris. 
Merkel, G. die Vorzeit Lieflands; ein Denkmal des 
Pfaffen⸗ und Rittergeiſtes. 2ter u. leßter Bd. m. K. 

8. Derlin, | 

Rußland bis zur Zeit feiner legten Acquifition in Polen, 
nach Größe, Produeten, Handel, Einwohnern, merkw. 
Oertern x. geſchildert. ıfter u. 2ter Bd. 8. Penig. 
Storchs, H. hiſtoriſchſtatiſtiſches Gemaͤlde des Rußi⸗ 
Shen Reihe am Ende des achtzehnten Jahrh. Zter 

Dd. 8. Leipzig. 
Schweitz 


— 
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Bridels, Ph. S. kleine Fußreiſen durch die Saweih. 
ater Th m. Kupf. 8. Zuͤrich. 

Briefe über die Schweiß, vom Verf, d. Memoiren von. 

Benedig, a, d, Franz ıfter Bd. 8. Altona. 

Resolution, die, in ber a im Jahre 17585 
von einem Augenzeugen, Hannover, 

- Schweißer, die ſich frey Eileen, nad) der Revolu—⸗ 
. tion: durch die große Nation, v H. L. L. 8. Leipz. 
Conp d° Oeil fur le renverfement de la Suille; 12. 


A Hambourg. 
Africa, 


Befchreibung der Sklavenkuͤſte und einiger daran gräns 

zenden Sraaten. 8. Hirſchberg. 

Egypten, deßen Geſchichte und Beſchreibung, vorzuͤg⸗ 

in politiſcher Hinſicht, m. Kupf. und Charten. 
America. 


kanns: K. Tagebuch feiner Reife durch Peru, von Buos 
nos Ayres, am Plata: Fluße, und über Potofi nach 
Lima, ın 1788-u. folg. Sjahren. gr. 8. Dresden, 
Robertions, Wild. Gefhichte von America. Aus dem 
Engl. uͤberſ. zter Bd. gr. 8. Leipzig. 
Obfervations fur la conteftation entre les Etats Unis 
et la Franve, adreſſées p. R. G. Harper & fes 
- commettans, 8. A Hambourg, 


Aſien. 


| B’inviles Handbuch der alten Erdbefchreibung zum 
Gebrauch der größern Randcharten, ter Bd. ıfter 
CThl. Afia, herausgeg. von Dr. P. J. Bruns, gr. 8. 


en 
Ktff a Ge: 
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Gemälde von Oftindien. Zur Erläuterung der Expedition 
Buonapartes. Mit einer Charte. 8. Leipzig. 

NReiſe der Geſandtſchaft der Holländifch s Oftindifchen 

Comp. anden Kailır von ‚China, 1794 U. 1705, 
worin man eine Beichreibung von mehrern den Euro⸗ 
paern bieher unbekannten Theilen diefee Reichs fins 
det. A. d. Tagebuche des A. E. van Braam Houk— 
geeſt ıc. a. d. Franz. ıfter Bd. gr. 8. Leipzig. 

Schulzens, Dr. J. 2. neue Geſchichte der evangel. Diifs 
fionsftalten zıle Bekehrung der Heyden in Oftindien. 
4 Halle, 

Voyage de.’ ambaffade de la comp. des Indes orien. 
tales holland. vers l’Empereur de la Chine, tire 
du journal de Van-Braam-Houckgeeft etc. pu* 
blie par Morem de st, Mery. 2 Vol. gr. in 8. 
A Strasbourg. 


Suͤd⸗ Indien. 


Heuſingers, Dr. J. H. G. Sefehichte und Erdbeſchrei⸗ 
bung von Suͤd⸗ Indien. gr. 3. Gera. Iſt zugleich 
Plants DM en, 2ter Theil, 


Allgemeine hiftorifeh: ftatiftifche Säifen und 


eiſen. 


Abriß der Urſachen der Aufkommens und — der 
Voͤlker, nebſt einigen Bemerkungen uͤber Finanz⸗Sy⸗ 
fteme, befonders über das bisherige Finanzweſen dee 

Franzoſen und Britten. 8. Liegnib. 

Anleitung zur mathematiſchen⸗- phyflichen : und Staatens 
Sesgraphie, ater Thl. m. Kupf. u. Charten. gr. 4 
Derlin, 

Degebenheiten, merkwuͤrdige, Charafterzüge und Anek 
doten, a. d. Leben berühmter und berüchtigter Mens 
fchen. Iſter und 2ier Bd. m, Kupf. Leipzig. 


% 
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Betrachtungen über die Kriegskunft, ihre Fortfchritte, | 


Widerſpruͤche und Zuverlaͤßigkeit. Auch für Laien 
verftändlich, wenn fie nur Geſchichte wißen. 2te Abth. 
8. Leipzig. | 
Bibliothek der neueften Neifebeichreibnngen, 2ıfter Bd 
mit einer Charte von Maroffo. gr. 8. Nürnberg. 
Briefe über den Feldzug in Sjtalien, von einem Augens 
zeugen. ıfter Bd. 8. Tübingen. | 
Burke’s Edm. Hinterlaßene Werke, a. d. Engl. überfegt 
“von Dr. 3. ©. Tralles. ıfter Th. 8. Hirſchberg. 
Fleury, A. Hiftoriae ecclefiafticae; a P. Bennone 
continuatae. Tom. LXXXVIus. 8. Aug. Vind, 


“ 


Gallerie der Welt, mit einer bild!ichen und befcreiben: 


den Darftellung von merfwürdigen Ländern, Thieren, 

" Natur: und Runfterzeugnißen ꝛc. ıfler Bd. 4tes u. 
letztes Heft, mit Kupf. u, Chart. gr. 4. Berlin. 

Gallettis, J. G. A. Kleine Welrgefhichte zum Unters 
richt und zur Unterhaltung. 4ter Th. 8. Gotha. 


Gemälde der Nordiſchen Vorzeit, ausgeftellt von S. 


copirt von R. 8. Leipzig. 
Geographie für Kaufleute, Manufacturiften und Fabrik 
- kanten. gr. 8. Leipzig. 
Geſchichte aller chriftlichen Religionen und Secten. 8. 
Halle. | 
Gefchichte denunter dem Namen Waldenfer berühmten 
und noch deftehenden Religionsfecte, und ihrer mehr 


als dreyfig erduldeten Verfolgungen x. A. d. Franz. 


mit Zufäßen. 8. Leipz. | 
Geſchichte des Franzoͤſ. Revolutions Kriegs. ıfler Thl. 
8. Stuttgard. 
Gefchichte des Kriegs, welcher wegen ber pragmatiſchen 


Sanction Kaifers Carls VI. in Teutfehland und Ita⸗ 


lien geführt worden ift ıc. Bon einem Augenzeugem, 


A. d. Franz. überfeßt und mit Anmerk. begleitet won 


Sr. 2, Brunn, ıftler Bd, 8 Berlin. 


Kekkk 3 | Se 


1230 IV. Litteratur. 


Geichichte, neuere, der See; und Landreifen. ter Bd. 
2te Abth. und gter, ıoter Bd, . Enthalten: Reife 
nah Guiana und Cayenne; nebft einer Ueberſicht 
der altern dahin gemachten Enrdecfungsreifen und 
neuern Nachrichten von diefem Lande, von deßen Bes 
mohnern, und den dort errichteten Europ, Kolonien, 
beionders der Franzoͤſ. Mit einer Charte und Kupf. 
A. d. Franz. überf. von C. W. Lohmann; und: de 
la Rochefoucauld Liancourts Reifen durch die Staazs 
ten der NMordameric. Republ. durch Ober: Canada: u. 
das Land der Irokeſen in den Jahren 1795, 96 u. 
97. 2%. A. d. Franz. Haudſchrift aͤderſetzt. gr. 8. 
Hamburg. 

Heß, J. L. v., Durchſluͤge durch Teutſchland, die Nie: 
derlande und Frankreich; 6ter Bd. oder fortgeſetzte 
Durchfluͤge. 2ter Bd. gr. 8. Hamburg. 

Länder: und Neifebeichreibungen , Eleinere, aus den 
Werfen vorzügl. ausland. Reiſenden. zter Bd. 8. 
Leipzig. 

Lehre, Geſchichte und Kirchenzucht der Freunde, die 
man Quaͤker nennt; entworfen auf Verlangen ihrer 
Verſammlung wegen der Leiden in Londen. 8. 
Hannover. 

Leonhardis F. ©. bildliche Vorftellung aller befannten 
Voͤlker nady ihren Kleidertrachten, Een und Ge: 
mwohnheiten, mit Befchreibung. aus den beften Engl. 
Franz. u. Ital. Werfen bearbeiter, mit illuminirten 
Kupf. 4. Leipzig, 

Magazin von merkw. neuen Reifebefchreibungen aus 

‚ fremden Sprachen überf. u. m. erläuternden Anmerf. 

‚ begleiter. .ı6ter Bd, Enthält: de la Perouſens Ent 
deefungsreife; Herausg,. von M. C. A. Milet Me: 
reau. A. d, Franz. M. Anmerf, v. J. R. Forfter. 
ıfter Bd. M. Kupf. gt. 8. Berlin. 

Metz, H. H. Handbuch zur allgem. d. i. mathemat. u. 
phyſikal. Erdbeſchreib. zter und legter Bd. m. Kupf. 
8. Leipzig. 
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Rambahs, J. Th. F. allgemeinfaßl. u. vollſtaͤndige 
Anleit zne mathemat. Erdbeichreibung für Schulen 
und für folche, die ſich felbft unterrichten wollen, mit 
Kupf. ar. 8. Frantfurt a M. 

Remers, J. A. Handbuch ver neuern Geſchichte. Dritte 
ganz umgearbeitete Auflage. 3. Braunſchweig. 
Roos, J. F. Probleme aus der alten und neuen Ger 

ſchichte. 8. Gießen. 

Salluſts, roͤmiſche Geſchichte, ergaͤnzt von de Broßés, 
uͤberſ. von D. €. Schlüter. Ein Probeſtuͤck ꝛc. gr. 8. 
Altenburg. | 

Schroͤckhs, J. M. Chriſtliche Kirchengeſchichte. 26ſter 
Thl. gr. g. Leipzig. 

Venturini, Dr. €. Lehrbuch det alten Geſchichte. 8. Kor 

penhagen. | 

Weltaeichichte, die, ein Huͤlfsmittel, IH und andere 
nuͤtzlich zu unterhalten. 3 Theile m. illumin. Kupf 

8. Halle. 

Witte, S. ©. Über den heutigen Nugen ded Studiums 
und der geichichtlihen Unterfuhung der Wißenſchaf⸗ 
ten der alten Völker. gr. 8. Roftod. 

„Acte d’independance des Etats unis d’Amerique et 
Conftitution des r&publiques frangaife, cisalpine 
et ligurienne, dans les quatre langues franc. alle- 
man. angl. et ital. gr. in 8. a Strasbourg. 

Gaft’s, Hiftory of Greece. II. Voll. g. Bafıl. 

L’inde en rapport avec l’Europe, par Anquetil du 
Perron. 2 Vol. gr. in 8. & Hambourg. 

Tableau fpeeulatif de ’Europe, par Ie General Da. 
mouriez. 12. A Hambourg. 

Tablettes chronologiques des revolutiens de PEu- 
repe, par Koch. g. & Strasbourg, 
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Bevölkerung, Kriegsmacht, Staatsmerk⸗ 
wuͤrdigkeiten der Heſterreichiſchen No⸗ 
narchie. 


Wenn die vielfältigen biftorifch : politifchen Merkwuͤr⸗ 
-digkeiten der Ertegeriichen, und auswärtigen Verhaͤltniße 
ber Oeſterreichiſchen Monarchie die einzelnen fkatiftiichen 
eine Zeitlang aus unfter Zeitgeichichte verdrängt, und 
ung gehindert haben, fie anzuführen, fo find fie doch 
keinesweges vergeßen, fondern ein beftändiger Gegen⸗ 
ftand univer Aufmerkſamkeit geweſen. Wir haben viel 
‚mehr eine Sammlung diefer Decfterreichifchen Staatss 
donkwuͤrdigkeiten aufbewahrt, wovon wir gegenwärtig 
den Anfang mittheilen. — 

Die Oeſterreichiſche Monarchie behauptet in Hin— 
fiht der Bevölkerung einen Platz in dem erſten Range 
unter.den ©taaten in Europa. Nur zwey Staaten, der 
- ungeheure Rußiſche Staatscoloß, und Frankreich mit 
feinen neuen gewaltfamen Erweiterungen, befißen eine 
noch größere Bevölkerung. Dieß Lebergewicht der 

Bolkezahl der Defterreichiichen Staaten, deren Einwohs 
ner man gegenwärtig auf 23 Millionen mit Zuverläßigs 
feit berechnen kann, wird nod) jährlich durch einen, un⸗ 
ter. dem begluͤckenden Oeſterreichiſchen Scepter, befoͤrder⸗ 
ten Zuwachs von Menſchen vermehrt. Einen neuen Be⸗ 
weis hiervon geben folgende authentiſche Geburts; Ster⸗ 
be; und Eheliften. 

In dem Königreiche Böhmen wurden im verfloßer 
nen Jahre 121,808 Geburten gezaͤhlt; und unter die⸗ 
fen waren 63,096 männliche und 58,712 weibliche. Das 
gegen verlor die Popnlation nur 86,855 Menfchen durch 
Sterbefälle, der reine Gewinn derfelben flieg alfe auf 
34953. Menſchen. Ehen wurden in allem u * 
— —R | o 
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ſchloſſen. Dieſe neue Zunahme ſteht in einem ſehr gluͤck⸗ 
lichen Verhaͤltniße mit der Volkszahl des Koͤnigreichs 
Boͤhmens, weiche nach einer neuetn Angabe 2 Millio⸗ 
nen 900,000 Seelen beträgt. — In der Hauptftadt 
Prag überftieg die Mortalität den neuen Anwachs grade 
um 700, da 3426 Menfchen geboren und 3926 begras- 
ben wurden; Trauungen wurden 691 gezählt. Uns 
gleich günftiger war das Verhältnif der Sterblichkeit in’ 
Lemberg. Es wurden dafelbft im verflognen Jahre 6217 
- Menfchen geboren, dagegen flarben nur 4091, und: 
1313: Paar wurden getraut, Das Uebergewiche der- 
Gebornen war alfo 2126. 
In dem Marfgrafthume Mähren wurden im vos 
rigen Jahre 59,780 Geburten, 47,903 Todesfälle und: 
11,946 geſchloßne Ehen gezählt, und im Oeſterreichi⸗ 


* ſchen Antheile von Schleſien wurden 13,344 Men⸗ 


ſchen geboren, 10,871 beerdigt, und 2793 Paare ger 
‚traut. Der Ueberfchuß der Gebornen in beyden Laͤndern 
war folglih 14,350. Unter den Geflorönen wurden, 
nach) der Anzeige der Impſungsanſtalt in Brünn, mehr: 
als der zehnte Theil, nemlich 5988 durch die natoͤrli⸗ 
chen Blattern hinweggeraft. Die Bevölkerung von: 
Mähren und dem Defterreichifchen Schlefien betrug«ine 
Million 636,023 Seelen. — In der Hauptftadt 
Brünn war die Anzahl der Gebornen, 286, und bie der 
Geftorbnen 296, in der Hauptfladt Treppau die der 
erftern, 455, und die der letztern 413. In jener fa: 
men 58, in diefer 114 eheliche Verbindungen zu Stande, 

Das Herzogthum Steyermark erlitt im verfloßs. 
nen Jahre einen Berluft feiner Menſchenmaße. Es 
wurden mit Inbegrif des Milirairftandes, 27,868 Mens 
fchen geboren; dagegen flarben 31,954, das Ueberge. _ 
soicht der Mortalität betief fih auf 4086. Ehen wurs 
den 6850 gefchloßen. Hiervon Famen auf die Haupt: 
fadt Gras 894 Geburten, 1092 Sterbefälle, und 253 


Trauungen. 
* Kitts Auch 
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Auch in Kaͤrnthen war die Sterblichkeit uͤberwie⸗ 
gend. Die Anzahl der Gebornen betrug dajelbft 5453, 
die der Geftorbnen 6964 5 der Ueberichuß der leßtern 
ſtieg alfo auf 1511. In den Eheſtand waren 1297 
- Paare getreten.‘ In Klagenfurt wurden 308 Menſchen 
geboren, 598 begraben, und 98 Paare copulirt. — 

Eben jo ſehr als durch ihre Volksmenge zerchner füch 
die Defterreichiiche Monarchie durch die derielben anges 
meßene furchtbate Groͤße ihrer Kriegsmacht aus. ur 
ein Staat in Europa, nemlih Rupland unterhält eine 
noch größere in Sriedenszeiten ftehende Armee, deren 
Staͤrke bi8 auf 500,000 Mann fleigt. Die Defter: 
reichifche Armee ift übercompler; fie ift neuerlich ſelbſt 
noch über den Kriegefuß mit 4 Ungariichen Sjnfanteries 
Megimentern vermehrt worden. Man zahlt gegenwärs 
tig 62 Infanterie Regimenter Linientruppen, 15 Negi: 
menter leichter Sjnfanterie, und 17 fogenannte Grenz; 
Anfanterie: Regimenter. Die Total: Stärke der us 
fanterie beträgt alfo 94 Reaimenter, ohngefähr 280,000 
Mann. Die Eavallerie beiteht aus 12 Cuiraßier⸗Regi⸗ 
mentern, 15 Dragoner;Regimentern, 12 Huſaren Re; 
gimentern, 2 Negimentern Ubhlanen, und I Negimente 
Sjäger zu Pferde. Die geſammte Stärfe der Cavalles 
tie fteigt folglich auf 42 Regimenter. Füge man noch 
hierzu den Betrag der neuern Necrutitungen, die Des 
fterreichifchen und Tyreliichen VBolontair: Corps, die Syn: 
furrertion in Ungarn, und die zahllofe Maße der anderu 
Baterlandövertheidiger, die fih im Falle eines neuen 
Kriegs erheben würden — fo muß man über die unger 
heure Ktiegsmacht, die. großen WVertheidigungsmittel, 
und die fo ftarf geficherte Lage der Oeſterreichiſchen Mos 
narchie erftaunen. — | 

Als eine andre Staatsmerkwürdigfeit, die von dem 
Reichthume Defterreichs einen überzeugenden Beweis 
giebt, verdient es. angeführt zu werden, daß im Sabre 
1797 in den acht Münzftädten des vereinten Defterreis 

— chi⸗ 
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chiſchen Staatenkörpers 120 Millionen Gulden an Gold, 
Silber und Kupfer geprägt worden find. — — Naͤch⸗ 
ſtens mehr. — — Die biftoriihen Neuigkeiten ent 
halten die unten folgenden Briefe aus Wien. 





VI. 


Einzelne hiſto riſche Zuͤge und Anekdoten. 
Nooch etwas über Nelſons Sieg. 


Man hat über den Aufenthalt des bekannten Tho⸗ 
mas PDaine in Frankreich, und über die Art, wie ſich 
derſelbe feinen Unterhalt dafelbft erwirbt, vielfältige zum 
Theil abentheuerliche und grumdlofe Gerüchte verbreitet. 
Nachſtehende ſichere Anekdote ftellt die Beſchafſenheit 
feiner Hülfsquellen dar. Als Paine im Jahre 1792 zur 
Zeit des heftigften Revolurionswirbels, uud der tumul⸗ 
‚ tuarifhen Spannung der Gemüther, nad) Paris kam, 
verfchafte ihm fein politifcher und litterarifcher Ruf viele. 
Freunde und Bewundrer. Einer der vorzäglichften Buch⸗ 
händler in Paris benußte dieß, und bot ihm ein Jahr⸗ 
gehaltvon 1500 Livres auf zehn Jahre an, wenn Paine 
ihm dafür das Driginat aller der Pamphlets , die er in 
diefem Zelteaume fchreiben würde, zur Ueberſetzung ins 
Sranzöfifche geben wollte. Sein Antrag wurde anger- 
nommen und der Contract gefchloßen. Aber diefe Spes 
eulation fiel für den Buchhändler unglücklich aus. Die 
Schriften des Thomas Paine finden feinen fo häufigen Ab; 
Tag mehr, und ohngeachret derfeibe feitdem nur vier Pam⸗ 
phlets gefchrieben hat, zieht er doch beftändig feine Pens 
fion fort. | 
In ungleich ungünftigern Gluͤcksumſtaͤnden Befindet: 
ſich der eben ſo bekannte Dr. Prieſtley, ſeit ſeiner Aus⸗ 
wandrung nach America. Er iſt ein Opfer ſeiner nr 

| Zu lins 
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blinden Leichtgläubigkeit gegen die Yanfey + Betruͤ⸗ 
ger geworden, die ihm fein ganzes Vermögen abge 
lockt haben. Er erleidet nun felbit von feinen Freunden 
und Anhängern’alle die Höhnende Verachtung und Ge⸗ 
ringſchaͤtzung, welche Die gewöhnliche Begleiterin - der 
Armuth iſt. Priefttey hat in diefem Elende fürzlich die 
merkwürdige Aeußerung gethan, daß Republicaniz 
(& Regierungen die willführlichften in der 
ele find. Do wandeln traurige Erfahrungen lang: 
jährige Meynungen und Irrthuͤmer um! | 
Der bebannte Srländiiche Oppofitioneredner Henry 
Grattan it, nachdem feine Gemeinihaft mit den ver; 
einigten rebelliſchen Irlaͤndern erwieſen worden, mit 
Schimpf und Schande bedeckt. Samuel Neilfon, ei 
ner der thätigften Agenten der Berfchwornen, begab fi 
nedft john Hughes, nach den eignen gerichtlichen Aus: 
fagen des letztern, zu Srattan. Neilſon hatte eine halbe 
Stunde lang allein eine lnterredung mit demfelben, 
. Sohn Hughes verließ, endlich, nach mehrern Fragen 
Grattans über die Befchaffenheit und BVerfettung der 
Irlaͤndiſchen Union, in Geſellſchaft Neilfons die Wohr 
nung beßelben. Als er feinen Begleiter befragte, was 
zwifchen ihm und Grattan vorgegangen ſey, erwiederte 
ihm diefer nach mehrern Ausflüchten, daß er Grattan 
den Rebellions⸗Eyd habe fchwären lagen. Die Folgen 
diefer authentifhen Entderfungen find, daß Grattan aus 
der Lifte der Irlaͤndiſchen Geheimenrathsglieder ausge: 
fteihen und aus der Dubliner Kaufmanns » Gilde und 
Bürgerfhaft ausgeftogen worden iſt. Man hat eine 
Straße, die feinen Namen trug, umgetauft, und Bal⸗ 
genplaͤtze nach demfelben genannt; er darf nicht mehr im 
Yarlamente ericheinen, und fühlt das ganze Gewicht 
einer fo drückenden als verdienten allgemeinen Verach— 
tung und demüthigenden Erniedrigung. 
Die gluͤcklich gedämpfte Irlaͤndiſche Rebellion ift durch 
ihr ausgezeichnetes Mißgeſchick ein abſchreckendes — 
| | MM 
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fpiel in unfern Tagen geworden.  Faft Eeiner Ihrer Ans 
hanger entgieng der firafenden Gerechtigkeit. Einer ih— 
rer erfien Chefs, der berüchtigte James Napper Tanz 
dy landete bekanntlich in der Franzöfiihen Brigg Anas 
creon auf der kleinen Inſel Rutland. Er erklärte den 
armen Bewohnern derfelben, die ſich arditentheils vom 
Fiſchfange ernähren, feine Abfiht, fie von ihren Be 
drückern zu befreyen. Aber diefe unerfahrnen Leute was 
ren fo wenig aufgeklärt, daß fie ihn fragtem, „wer 
dieje Bedruͤcker wären?“ “ Napper Tandy mußte, nad 
mehreren erlaßenen Maniſeſten, und ‚vergeblichen Ver 
ſuchen, diefe Inſel wieder verlaßen, ‚ohne feine Abſicht 
erreichen zu können. Er war noch alücflid genug, dem 
kreuzenden Brittiihen Kriegsfchiffen zu eritgehen, und 
in den Norwegifchen Hafen Bergen einzulanfen.. Bon 
bier nahm er über Kovenhagen durh die Daͤniſchen 
Staaten feinen Weg nad) Hamburg, um von dort jeine 
Nückreife nach Frankreich fortzufeßgen! Kaum war er 
aber in Hamburg eingetroffen, als er noch in der Nacht 
nad) feiner Ankunft auf Requifitton des Englifhen Dis _ 
niſters, Sir 5. Craufurd, arrerire wurde, Indeßen hat 
feine Qualität als Franzöfiicher General — eine Eigen: 
ſchaft, die die Engtifhe Regierung nicht anerkennt — 
dem Franzoͤſiſchen Minifter zu heftigen Reclamationen 
feiner Freylaßung Anlaß gegeben. Unter jolchen Lims 
ftänden,, befinder fid Napper Tandp, ohne bisher an 
England ausgeliefert zu feyn, gegenwärtig zu Hamburg 
in einem genauen Berhafte. Er iſt nad den Berichten 
"von Augenzengen, ein alter Gzjähriger Mann, und fein 
fogenannter Generaladjudant nebſt zwey andern tebellis 
fen Irländern theilen mir ihm das Loos der Gefangen 
faft, — Eu | 
Der berühmte Graf von Briftol, Biſchof von 
Derry, befindet fid noch immer als Sefangner zu Mais 
land. Er wird von dem Gouverneur. daſelbſt mit ady 
tungsvoller Aufmerkjamfeit behandelt, welches er > 
2, 
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befondern wenig bekannten Umftande zu verdanken Hat. 
Als der Graf vor einigen Jahren durh Mailand gieng, 
befcepte er den Vater des gegenwärtigen Kommandanten 
der Citadelle von dringenden Geldverlegenheiten , indem 
er ihm edelmäthig soo Pf. Sterl. vorſtreckte. Die 
Dantbarfeit des Sohns vergilt nun dieſe Wohlthärig: 
keit durch freumdfchaftlich lindernde Menichlichkeie gegen 
feinen Gefangenen. Der Blfchof hat feine Verhaftung 
durch feine eigne Unvorfichtigkeit veranlaßt, Er wurde 
wegen feiner vortreflihen: Sammlung von Gemälden, 
Bildſaͤulen und Kunftwerken, beym Triumph - Einzuge 
der Franzofen in Kom, von biefen in Requifitionsftand 
geſetzt. Anſtatt mir den Kennern feiner Schäße zu fras 
ternifiren, ſchickte er unmittelbar darauf, an den Engl. 
Minifter zu Florenz und an Sir William Hamilton zu 
Neapel Depeichen, welche herzhaft ſpoͤttiſche Nachrich: 
ten über den Franzöfifchen Einzug enthielten, Einer 
dieſer Briefe, worin aud) Buonaparte nicht verichons 
blieb, fiel unglücklicherweife zugleich mit dem Ueberbrins 
ger in die Hande der Franzoien. Die Folge davon war 
die Arretirung des Biſchofs zu Ferrara, we er als 
Spion angeklagt und vor eine Commißion geftellt, nach⸗ 
her aber, als man erfuhr, daß er ein reicher Prälat und 
Englifcher Pair fey, nad) Mailand abgeführt wurde, 
Die Neu: Franzofen copiren befanntlich allenthalben 
die Alten, deren Mythologie fie auch in Africa vor Aus 
gen haben. Als fiein Alerandrien zu der Bildfäule 
des Pompejus Famen, verließ eine jehr große Schlange, 
welche man für den Genius loci ausgab, ihren Schlupf: 
mwinfel, und kroch unter den Pfeiler. Dieje neue Ev; 
ſcheinung legten die Franzoſen als ein Wahrzeichen aus, 
daß dieß neu beſetzte Land ungluͤcklich werden und in 
Verfſall ſinken würde. Vielleicht aber iſt fie, nad 
nach den Bemerkungen Engliſchen Blaͤtter ein Vorjei⸗ 
chen von dem Untergange und Ruine der Franzoſen in 
Aegypten geweſen. | 
Der 
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Der Oberbefehlähaber der vernichteten Franzoͤſiſchen 
Touloner Flotte, dev Admiral Brueys d’ Aiguilliers 
war von einer alten adlihen angejehenen $amilie von 
Languedoc. Er ſowohl ald fein Eapitain Eafabianca, 
der mir ihm am Nile fiel, dienten ſchon unter der Mos 
narchie in der Franzoͤſchen Seemacht. Brueys hat das 
Schickſal aller ungluͤcklichen Krieger. Statt feiner 
Tapferkeit Gerechtigkeit wiederfahren zu laffen, graͤbt 
man VBormürfe auf jein Grabmal ein, und waͤlzt auf 
feine Aſche die Schuld der verlornen Schlacht. Selbſt 
Buonaparte hat in feinen Depeſchen an das Directorium 
dieſe Schwachheit begangen. 

Die Armice von England iſt in England felbft ein 
Gegenſtand des Lachen. Mean fagt daſelbſt, das Dis 
rectorium habe ſich befehrt und fey religiös geworden, 
es beabfichtige, zum Himmel um ein neues Wunder zu 
beten, daß nemlich der Brittifche Canal — wie weiland 
das Rothe Meer — austrocknen möge: dem ohne dieß 
würde jene Armee ſchwerlich nach dem ‚Lande ihrer Des 
flimmung und Benennung fommen, Auch die Ichte 
vereitelte Erpedition gegen Irland gewährt einen neuen 
beluftigenden Zug der Franzoͤſiſchen Greßſprecherey. Als 
der Franzoͤſiſche Befehlshaber General Hardy am Bord 
des Linienichiffes Hoche beym Anbruche des Tages früh 
am ııten Dctober Land erblickte, rief er feine Officiere 
_ auf, und erklärte ihnen in dem gewöhnlichen Franzoͤſi⸗ 
fhen Sasconnaden: Style, „daß man ihr Mittagsmahl 
zu Londonderry bereitete... Zwey oder drey Stunden 
darauf waren fie im Gefechte mit Warrens Escadre, und 
froh von ihren Ueberwindern ein Mittagsepen as Ser 
fangne zu erhalten. 

Die Eolonien Demerary und Eßequebo bluͤhen 
unter dem Brittiſchen Scepter zu einem hohen Flore 
empor. Zur Zeit ihrer Capitulation im April 1796 
enthielten fie 156 Pflanzungen und 20,500 Neger. — 
Ihr Zuwachs ift feitdem unter der Englifchen 

N) 
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fo ſchnell geweſen, dag im Anfange des legten Junius⸗ 
monats die Zahl der Pflanzungen auf: 315, und.die der 
Sciaven nahe an 35,000 flieg. Die Ausfuhr aus 
diefen Kolonien innerhalb. diefer Periode betrug — 
22,979,219 Pf. Kaffee; 11,936,583 Pf. Zucker, 
10,043,486 Pf. Baumwolle; und 290,534 Gaflonen 
Rum. VBerbice hat eine verhältnigmägige Production 
eingetragen. | BR: 
Folgende zwey eingefandte Gedichte auf Nelfone Sieg 
bürfen wir unfern Lefern nicht vorenchalten. | 


Einladung der Britten an Nelſon. 
1. | 


Nis Liebling und Neptuns! du Sieger ohne Gleichen! 
Es ſtaunt ob dir der Held; wer mag dich je erreichen! 
Laut feyert deinen Ruhm ein jeder Theil der Welt; 
Sf) fill das Prahlerheer der Franfen jegt fich Hält. 
O! eil uns zu als Lord, (der Ehre faft zu wenig!) 
Nur noch als Engel nicht — als Englands Heldenfönig! 
| / Dr. C. 


Noch Hat kein Held, was du o Nelſon! thatſt, gethan! 
Idol nnd Ideal biſt du für ung geworden. 

Laut fallt dein Hoher Ruhm vom heißen Nile an, 
Selbſt durch Paris zu ung, vonung zum fältften Norden, 
Heil und Dritten zu, eh du ein Engel wirft; 
Nichts gleicher deinem Ruhm, du biſt der Heldenfürft! 
DEN, Ä Dr C. 


| VI. 
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Briefe 
Frankfurt am Mayn, dein gen Detemb. 1798: 

Von der großen Entſcheidung über Teutſchlands 
Schickſal zu Raſtadt, durch das Franzoͤſiſche Ultimatum, 
brauche ich Ihnen keine Nachricht zu geben, da ich weiß, 
daß Sie von andern Quellen her unterrichtet werden. 
Schon ſeit geraumer Zeit wußte man, und ſah es auch, 
daß ſich die Reiche : Friedens Deputation in ihren Noten 
nur immer weitfchweifend höflich ausdrückte, um die Zeit 

ingehen zu lafen, indem zwifchen Franfreid) und Des 
— neue wichtige Unterhandlungen gepflogen wur: 
den, die alle Erwartungen auf die hoͤchſte Spannung 
brachten. Diefe Unterhandlungen waren mirflidy auch 
ſchon weit gediehen, und hafteten, nad) Verſicherungen 
yon zuverläßigen Quellen her , noch an zwey Puncten, 
die aber, wie eö nun fcheint, endlich das ganze Friedens; 

werk heinmien. Der vornehmſte Punct war wohl die 
Schweiz, deren Wiederherſtellung auf vorige Unabhäns 
gigfeit durchaus verlangt, und von Frankreich verweis 
gert wurde, 

Mährend diefer Verhandlungen befam man die ger 
huinften Beruhigungen über die Erhaltung der Teuts 
ſchen Reichsverfaßung. Es follte nur von Erſchaffung 
eines neuen geiſtlichen Churfuͤrſtenthums, und 
Einziehung mehrerer kleiner Abteyen und Pralatüren die 
Rede, und einige große Höfe darüber bereits einverftans 
den jeyn. Dan behauptete fogar, daß noch ein Theil, 
wenigitend von den Ländern des linken Nheinufers, in 
Zeutichen Händen bleiben ſollte. | 

In ÄAbſicht der ſchon erwähnten Reorganiſation der 
Preußiſchen Fuͤrſtenthuͤmer in Franken, muß ic) noch an: 
führen; daß derjeiben zu Folge der zweyte Kegierungs: 

Polit. Journ. Dec. 1798: gıtt &e: 
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Senat, und mit demſelben das Eonfiftorium, und der 
Lehnhof zu Bayreuch aufgehoben, und mit dem Ansı 
bacher verbunden werden. Dieb madte zu Bayreuth 
viel Senjation, und es wurden auch von daher Vorftels 
lungen, wiewohl fruchtlos, nach Berlin geſandt. Die 
KHofnung, die man dort hatte, die Preußiſchen Staats—⸗ 
minifter von der Schuiemburg, "und von Hardenberg wie 
der eintreffen zu fehen, iſt auch nunmehro verichwunven. 
Das bekannte Edict wegen der Univerfität Erlangen ift 
zwar dem academifchen: Senate zugelandt, aber, auf 
deßen Borftellung , zur Zeit nody nicht publicirt worden. 

Zu dem von dein Kaiſerlichen Hofe geforderten Zus 
fhuge von 30 Procent zu den Wiener Stadt: Hancos 
Dbligationen hat das Hochftift Bamberg wegen der ı 
Million, die es für feine ehemalige Kärnthnifche Beſi— 
Bungen indem Stadt Danco anliegen hat, allein 300000 
Gulden beyfchliegen mäßen, welche allhier negociire wor: 
den find. Aus dem Wirzburgichen follen gegen 600000 
Gulden für ähnliche Zuſchuͤße nach Wien geflogen jeyn. 
Auch fängt fid) im Fränfifchen, wie bier, ein ftarfer 
Geldmangel an zu zeigen, wobey die Setraides und 
Biehpreife beträchtlich gefallen find. 

Den Gelegenheit der durch den Tod des Oberftall 
meiſters Grafen von Rotenhan eröfneten Oberamts Stelle 
follen zwischen dem Fürft: Bifchofe von Bamberg , und 
deßen Domfapitel einige Irrungen entflanden feyn, des 
ven gätliche Beylegung jedoch zu erwarten ift, 

Den Nachrichten von Mainz zufolge find 36000 
Mann Franzoien im Marfch auf das rechte Rheinufer, 
und ihre erfte Stellung wird zwifchen der Lahn, und der 
Nidda feyn, das Hauptquartier zu Komburg an der Hoͤ— 
‚be. Zu Weslar foll das Hauptquartier von dem Corps 

des Generals DBernadotte feyn, und diele Armee ſich bis 
an die Grenzen der Batavifchen Republik hin erſtrecken. 
Es werden 5 Franzöfiiche Armee; Korps bis nach der 
er = Schweiz 
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Schweiz formirt. Der Obergeneral Jourdan wird 
ſein Hauptquartier Zu Straßburg nehmen. 

"Das Franzoͤſiſche Directorium hat bey dem Herzoge 
von Wirtemberg um den Einkauf von 4000 Stuͤck Eas 
vallerie Pferde requiritt, Noch iſt keine Entſchließung 
daruͤber geſaßt. 

Der Prinz Alexander von Wirtemberg, welcher zu 
Sansſoucy, bey Bayreuth reſidirt, Hat ſich mit einer, 
Prinzeßin von — —— 


Wien fi den gten December 1708. 


Ale Anftalten zum Kriege werden fortgefebt; aber 
noch ıft der Bruch nicht erfolgt, beide Theile fcheinen den; 
jelben aufſchieben zu wollen, entweder um. die beßere 
Jahreszeit abzuwarten, oder um wirkſamere NRüftuns 
gen zu Stande zu bringen, Daher dauern aud) die 
Unterhandiungen noch immer, obfhon nicht mit einem 
Anjcheine von Erfoig, und mir wenig Auffehen fort. 

Die Rußiſchen Hülfsvölker feßen ihren Marſch durch 
| Keft: Galizien, Schlefien und Mähren fort, und wen; 
den fi von Brünn gegen Decfterreih. Am 13ten d. M. 
wird die erfte Abtheilung der erften Kolonne zu Krems 
an der Donau eintreffen, und dahin hat nun der Hof 
befchtoßen, ſich zu begeben, um diefe Truppen zu befehen, 
Der Anführer derfelden, Prinz Ferdinand von Waͤrtem— 
berg, der ſeit dem 15ten v. M: hier iſt, wird J. J. Majeſt. 
nah Krems begleiten. Indeßen verſichert man, daß 
‚ eine zweyte, noch ftärfere Abtheilung Rußiſcher Hufe: 
völfer, fih unfern Grenzen nähert, und bald der erften 
nachkommen wird. Alle hier geftandene Truppen find 
feit einigen Wochen theils gegen Statien, theild in das 
Neich abgezogen; der Erzherzog Carl ift zur Haupt: Ar: 
mee am Loch abgegangen, und auf Er. 8. H. Anfuchen 
‚hat der Kaijer den Prinzen von Dranien zum commans 
direnden Generale in Stalien ernannt, wohin er fich for 

Lul a gleich 
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gleich hat begeben muͤßen. Nach Tyrol werben ſeit z 
oder 4 Tagen fehr eilig viele Waffen und? Monturftüde 


zur. aberinaligen Organifirurig der Landes Vercheidigung 
abgeführt. Nach Ungarn ift am Igten vorigen Monats 
ein Königl. Refeript ergangen, wodurd) der Kaifer von 
den Comitaten vorerft bios eine freywillige Lieferung von 
1,500,000 Metzen Hafer verlanget, und ein vor kur— 
jer Zeit hier Angefommener Engl. Courier foll dem Eng: 
lichen Geſandten die Vollmacht uͤberbracht haben, unje 
rem Hofe für den Fall des Krieges betraͤchtliche Geldſub⸗ 
fidien zuzuſichern, die auf 10 Millionen Pf, Steri. ans 
gegeben werdem - oh 

_ Unter dan vielen unfichern Nachrichten aus den Türs 
kiſchen Staaten, ift wenigſtens dieß gewiß, daB der 
Gouverneur von Servien, Muſtapha, der juͤngſthin in 
Belgrad eingog, ein Rebelle gegeh die Pforte, und ins 
geheim ein Anhänger des Paswan Oglu if, daß daher 
auch ſchon bon unfrer Seite alle Getraide, Zufuhr nad 
Belgrad tinterfagt worden tft, und das hiefige Poftamt 
feit einiger Zeit feine Gelder nad Eonffantinopel aits 
nimmt, weil die Straßen, in den von den Rebellen be 
feßten Ländern zu wenig ficher find. 

Wenn der Krieg in Italien ausbticht, fo werden die 
Königin von Neapel, der Erzherzog Großherzog von 
Toſcana, und vielleicht auch der Pabft hierher bee 
und fhon wird, deswegen das Luſtſchloß von Schönbrunn, 
in einen durchaus brauchbaren Stand gefekt. 

Unter weiland Maria Therefia war es gewoͤhnlich, 
daß fih die» Staatöminifter und Staatstäthe, in der 
Kaiferin Gegenwart, oͤſters verfammelten, und über die 
innern Stantegefchäfte fich berathfchlagten. Diefe Staatt: 
raths; Sitzungen haben mir dem Tode Marta THerefiens 
aufgehöret, und feitdem gaben die Staatsminiſter nnd 
Staarsräche ihre Meynung immer nur ſchriſtlich, die 
dann dem Monarchen zur Enticheidüng vorgelegte wur: 
den. Der Kaiſer das ſich nun entſchloßen, jene Staats: 

Kom 
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Conferenzen herzuftellen, jede Woche einmal, auch als 
lenfalls öftrer, fih mit dem Staatsrathe zu verfammeln, 
allenfalls auch Prafidenten und Raͤthe der Hofitellen bey: 
zuziehen, und die wichtigſten Sachen ſich muͤndlich vor: 
fragen zu laßen. Da hierdurch der Gang der Gefchäfte 
betrieben, der Kaifer- aber noch inniger in deren Kennt; 
niß geſetzt wird, ſo ſegnet alles den Monarchen über diefe 
wichtige Berfügung, # 


Aussug aus einem Sördben von Enke 
* pel, vom 15ten November. 


Man giebt uns hier die Verſicherung, daß die com⸗ 
binirte Rußifch: Ottomannifche Flotte, mit Ausnahme 
von Corfu, alle Exvenetianiſche, den Franzoſen geblie: 
bene Inſeln, und Aly-Paſcha von Janina, alle Frans 
zoͤſiſche Beſitzungen auf dem ſeſten Lande, (in Albanien) 
Preveſa, Buteinto, Parga ꝛc. eingenommen habe. Ers 
ſtere haben wenig Anftrengung gefoftet, weit die Fran 
jofen'fie fchon vorher geräumt hätten, und die Einwohner 
ſich willig der combinirten Flotte ergaben; aber in Alba⸗ 
nien ſollen die Franzoſen heftigen Widerſtand geleiftet, 
und eine grohße Niederlage erlisten haben, Es iſt hier 
vor kurzem ein Transport von 400 Köpfen’ angekom⸗ 
men, und naͤchſtens ſoll ein Transport Kriegkgefangener 
riniteffen, an deren Spitze ſich der General Roſe mit 
Ane ganzen Generalſtabe befindet, 

Inzwiſchen zeigt fih die Pforte gegen bie hieſigen 
Framthſchen Geſangenen immer ſtrenger. Alle ihre 
Guͤter find conftsciet worden, und man hat bereits ans 
‚gefangen, ſie Öffentlich zu verkaufen. Vor kurzem find 
auch 37 diefer Gefangenen, und darunter Jean Bon 
Se. Andre aufs Saiten eingefhift, und nach Aſien, 
— nah Sinop, theils nad) Onopa, theils nad, au 
dern Orten gebracht worden. Syn. den ſieben Thuͤrmen 
blieben blos Ruffin, Danton und ein Secretair. Alle, 
Lil 3 wel; 
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Ale, welche noch im Franzöfiichen Pallaſte find, zittern 
über ihr Eünftiges Schick al. Ä 

Diefe Strenge rührt yon dem Groß: Bezier ber, 
der fich fehr gut anlafr. Er hat auch ſchon den- Sfanit: 
fharen : Aga abgelegt, und durch ein ſehr beſtimmtes Hatı 
fherif den Kapitain-Paſcha zurückberufen lagen. _ Dies 
fer wird nun in wenigen Tagen erwartet, aber nach der 
legten Niederlage, die er vor Widdin erlitten Hat, fcheint 
ihn nicht das befte Schickſal zu erwarten. 

Aus Africa meldet man, daf der Commodore Sood 
den Hafen von Alerandrien noch ſehr enge blokirt. Gr 
hat ſich audy einer Eleinen Inſel oberhalb Roſette, an der 
Mündung des Nils, bemächtiget, und dadurch den ger 
woͤhnlichen Weg, auf weichem Lebensmittel nach Aleran: 
drien gebracht wurden, gefperrt, fo daß diefe nun bios 
durd) Cameele dahin transportirt werden koͤnnen. Das 
durch ift in Alerandrien ſchon ein großer Mangel ent 
Kandan, der bald in eine Hungersnoth ausarten dürfte, 
Um diefem Uebehvorzubeugen, ſchickt man alle unnüße 
Brodeßer auf Transporrfchiffen fort. Weil diefe aber 
denn Commodore Hood nicht entgehen koͤnnen, fo. unter 
fucht er alle Perfonen, läßt die Türken ihre Reiſe fort: 
feßen, und ſchickt alle Übrigen nach Alerandrien zuruͤck, 
um dort die Berlegenheiten zu vermehren, 
Was Buonaoparte betrift, fo ift feine Rage aͤußerſt 
mißlich, feine Armee, die an allem Mangel leidet, durch 
die Nuhr dahin ſtirbt, und von den Arabern ſtets ber 
unruhigt wird, foll fih empört, er fol ihr darauf fehr 
ſtark zugereder, und verfprochen haben, alle Mittel an: 
zuwenden, umfie nad) Europa zurück zu bringen, . Is 
deßen heißt es, die Pforte Habe Nachricht, daß Daifar, 
der Pafcha von Aira, und der Pafcha von Bagdad ber 
reits mit einer. anfehnlichen Armee in Ober : Aegypten 
eingercoffen find, wo die entflohbenen Beys fie- erwarte 
ten, und eben den Plan machten, die Franzoͤſiſche Ar⸗ 


meezu überfallen, ee. 
MM. S. 


D 
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N. S. Diefen Augenblick verbreitet ſich das Ge: 
Kr, daß eine Türfifche ‚Armee ‚von 12,000: Mann, 
die auf der Inſel Rhodus-verfammelt worden«war,, bey 
Abukir in Aegypten an das Land gegangen iſt und nun 
gegen Alerandria zieht, indeßen Dziſar Paſcha die Frans 
zofen bereits von Cairo vertrieben; total gefchlagen und 
den Rifi zerſtreut hat. «Die — RN — 

* Umſtandaiche. geben. I Mi ii 


* — 


— 5 ‚ iyntien 5, 
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Durch ſechs, faſt zu gleicher Zeit hier ER 
Tatarn, ‚wovon der erfte oon dem Großherramis: einem 
prächtigen- Pelze und: mit:wielem Gelde beſchenkt wurde, 
ift Hier aus Aegypten die Nachricht von der Miederlage 
der Franzoſen, und der Ermordung des Generals duo: 
naparte angefommen. Die öffentliche Freude iſt unaus⸗ 
fprehlih: man umarmt fich in den Gaßen, man wuͤnſcht 
ſich gegenfeitig Gluͤck, man dankt dem Herrn. Die 
Sache wird alſo erzehlt: Buonaparte, da es ihr an 
Geld und Lebensmitteln gaͤnzlich fehlte, wollte: im. ganz 
zen Lande neue Steuern ausfchreiben, und begad:fich das 
her mit feinem getreuen Berthier und einigen Officieren 
feines Generalftabs in den Divan, mo die Häupter des 
Landes zufammen berufen waren. : Er machte: ihnen ſei⸗ 
nen -Entfchluß bekannt, und drang darauf, daß fie ihm 
Beyſtand leiften follten; aber dieſe weigerten ſich, und 
er. fchalt fie derb: aus. Ein Araber. benugte diefen Au⸗ 
genblick, eine Piftole auf Buonaparte abzufeuern, der 
fogteich todt nie derfiel. Das: war das Signal der Em: 
poͤrung gegen die Franzofen. Alles Gefolge des Buo⸗— 
naparte ward fogleich niedergemacht, und die Einwohner 
fielen über die Franzoͤſiſche Beſatzung Her, die fi deßen 
nicht verfah, ‚und fämmtlich ermordet wurde: Zu eben: 
der Zeit kam die Armee. des Beys Murat mit den in 
en verfammelten Truppen an, und machte 

ll dem 
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dei Ueberreſte der Franzoͤſiſchen Armee ein Ende; indefs 
fen: 10 bis 12,000 Mann, die von Rhodus gefommen 
katen,.. bey: Abukir landeten, ‘und mit einem Korps des 
Dzezar Paſcha vereinigt, Alerandrien mit Sturm ev 
oberten, und die Franzöfifche Belagung über die Klinge 
fpringen ließen. Gleich darauf fol die combinirte Flotte, 
aus 8 Eagliſchen, 12 Tuͤrkiſchen und 2 Rußiſchen Schiſ⸗ 
fen beſtehend, in den Hafen eingedrungen ſeyn, und fich 
aller dortigen Schiffe bemaͤchtigt haben. Somit wäre 

esypten mit einem male von feinen läftigen Gaͤſten 
befreyet. Die näheren Umftände find noch nicht bekannt, 
und: id) werde fie erft naͤchſtens nachträgen koͤnnen. | 

Aly, Paſcha von Janina, faͤhrt fort Köpfe von Fran: 
zoſen hierher zu ſchicken, die an * Thore des Setails 
aufgeſteckt werden. 

Alle Franzöfiiche —— die bisher im Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Pallafte eingefperre waren, find am ızten d. M. 
in dad Bagno : Öefängniß gebracht worden. Es waren 
56 an der Zahl. Nun find noch bey 30 übrig, die das 
ſelbe Schickſal Haben follen. Am: 14ten famen an Bord 
eines Kirlangieich 53 Franzoͤſ. Gefangene an, die auch 
gleich. In das Bagno geſetzt wurden.  Diefes waren Of 
Er von der Armee des. Buonaparte, und meiftens 

altefer. ⸗Ritter, welche nach der Eroberung. von 
Malta nach Aegypten gegangen waren, nun aber von 
dort defertitt, und durd) einen Sturm auf die Inſel 
Siphanto verfchlagen worden find, wo fi die Einwohs 
ner ihrer bemächtigten, fie in Ketten fhlugen, und dann 
hierher ſchickten. Man. erwartet cheftensseine Franzoͤ⸗ 
fiiche Fregaite mit 441 Mann Schiffevolk, (welche durch 
ein. Tuͤrkiſches Kriegsſchiff bey Cap Motappan erobert 
worden iſt. 

Eben find noch 2 Rußiſche Kriegeſchiffe * Bujuk⸗ 
dere angeko mmen. Noch ſollen 3andere ſotgen. eig 
— noch nicht bekannt. | 

MT € ‚gen 
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Es Heiße; ‚dir Kapudan Paſcha fer hingetichtet wor⸗ 
den. Ay nn ‚er ſey unſichtbar geworben, 


| Die Biener — vom sten December ergebe | 
— es nicht Buonaparte, ſondern Berthier geweſen /ſey, 
welcher in der Verſammlung des Divans zu. Kairo ge⸗ 
toͤdtet worden. Buornaparte ſelbſt habe ſich im Lager bey 
Boulak, ohnweit Kairo befunden, und mir den Eins 
—— in Kairo eig wollen, indem aber Mu⸗ 


F 


Dan erficht, daß die —— 4* na J 
— daß aber die Vernichtung der Sranadfiichen: * 
mee in Kappen zuverlaͤßig iſt. | 


4 





Ein Eu aus Braßel, / vom zten Saen⸗ | 


wir p4e 


über, die Inſurrection in Belgien. og 
CEingeſlandt und auf u dem Publico, vor⸗ 


Es ik zur Wahrheit der Geſchichte nöthig,, die es 
fachen, ‚und die Umftände des Aufitandes in unſerm Bel⸗ 
ien befannt zu machen, da man fie, aus leicht. zu: ers 
ächtenden Gründen, in. den meiften öffenelichen Blättern 
ſo ſehr entftelle vorgetragen Liefet. 

Die außerordentliche Haͤrte, mit: welcher man: hier 
und in ganz Brabant die Prieſter. verfolgt, und. die 
junge Mannfchaft zum: Soldatendienftfür ein ganz frem⸗ 
des Intereße zwingt, hat außerordentliche Auftritte er⸗ 
zeugt. Die Verzweiflung hat die Einwohner ergriffen? 

und ihnen die Waffen in die Hände gegeben. 
Nach den Berichten der Sranzöfiichen Generale find 
die pſargenten allenthalben — und gerſtreut. 
t £ull 5 Zwep 
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Zwey Stunden lang Weges ſollen mit ihren Leichnamen 
bedeckt ſeyn. Wie gewöhnlich, thun dieſe Berichte feine 
Erwahnung von nur einem getödteten oder verwunderen 
Republicaner. Unſere Hoipitäler aber zeigen, daß bie 


Republicaner nicht unverwundbar find, und da die Zn: 


ſurgenten, wie man eingeftcht, ſehr zahlteich waren; 
und mit vieler: Wuth gefochten haben, fo mögen fie doch 
immer den Framzoſen ein wenig Schaden gethan haben; 
Es iſt wahrſcheinlich, daß die Sachen nicht fo balb 
geindigt feyn. werden, und die Franzofen noch: viel wers 
den· zu ——— Die Erbiterimng iſt allenthal⸗ 
ben auf den hoͤchſten Punct geſtiegen, und die. Berzweif: 
tung in den Herzen aller: Einwohner. Das Volk hat 
nicht aus einem Triebe zur Unruhe die Waffen ergriffen; 
auch nicht aus Anhäanglichkeit an feine alten: Gefeke, fon: 
dern die Liebe für Religion, Eigenthum, und Kinder 
hat fie bewafnet. Es hat bisher alles geduldig ertra— 
gen, his man ſeine civile, und religiöfe Eriftenz vernich⸗ 
ten wollte. Als man die Prieſter, die ſich durch Lehre 
und Wandel ehrwuͤrdig gemacht hatten , den Altären 
entriß, ihre gottesdienftlihe Tugenden ihnen zu Ber 
brechen machte, und fie mit barbarifcher Wuth einker; 
ferte, fehelte, und Äbers Meer nach Würfteneyen zum 
Tode fchleppte, als man die Guͤter der Kirche und das 
Eigenthum der Bürger, die man für: Emigrirtererkiärte, 
weil ſie die heiligften Pflichten gegen:ihren Souverain 
nicht. verleßt Hatten, confiscirte,. und zur Beute der Raub⸗ 
fucht machte, als man die Einwohner mit unerſchwing⸗ 
lichen Contributionen uͤberlaſtete, als man endlich ihnen 
ihre Kinder nahm, das geheiligte Geſchenk der Natur, 
am fie unermeßlichen Abſichten aufzuopfern, als nichts 
mehr geſchont, nichts mehr geachtet wurde, und die 
Völker blinde Werkzenge thoͤrigter Leidenfchaften feyn 
follten; dann, dann erhob fi das. Volk; und entichloß 
ſich, das unerträgliche Joch zu jerbtechen, oder für aa 

ligien, Bigenfun; % u Kinder zu fierben. * 
a6 
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Das. fo- entſchloßene Volk hat ſich ‚biäher, mit. Hel⸗ 
denmuth geſchlagen. und es witd nicht aufhor oͤren, ſich 
ſchlagen, bis feine: Piagen gemindert ſind. Die 
Maaßregeln der Strenge, die die Franzoſen jetzt gebrau⸗ 
hen, um dag. Volt zw dezahmen, werden nur feine Ver⸗ 
—* vergrößern, kinen Moth bi⸗ zum hen vers 
arten, ;, Id; 
Indeßen horricht unbefepreibticher Sammer, — allg 
liches Elend, und eine allgemeine — in ale 
—— anſert —— vende. Nasa 





— —— 


gesägt aan” 


Eröfnung: vVerhandlungen, (vom — oem 
ber bis ꝛten DE). * gi 

t25 
Der —— Standpunct, zu — das — 
che Reich ſich nach einem nun beynahe fechsjährigen 
koſtbaren Kriege, durch aͤußerſte Anſtrengungen, Ber; 
groͤßerung ſeiner Seemacht, Kauffarthey, und Hand⸗ 
lung, und durch Erwerbung der wichtigſten Colonien, 
geſchwungen, und dadurch die Aufmerkſamkeit Europas 
in dieſem Zeitpuncte mehr als je in seiner. der. Perioden 
der neuern Geſchichte, auf ſich gezogen hat, ſpannte die 
allgemeine Neugierde auf die Eroͤſnung des Parlaments 
dieſes ausgezeichneten Landes. Man ſchien die Sprache, 
die man am 20ſten November vom Thron in; Weſtmin⸗ 
fter hoͤren ſollte, ald das Signal der: ‚künftigen Er 
wartungen, Hoſnungen und Beflimmungen zines groß 
fer Theils von Europa, und mehrerer Weltgegenden zu 
betrachten. Der. König erwähnte gleih zu Anfang im 
Allgemeinen der durch die Begebenheiten diefes Jahrs 
wnd ul ausgezeichnetes Waffengluͤck bewirkten glück: 
HN Bi: 
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— * — und weſentlichen Befoͤrdrung der Wohl: 
ahrt, des Nuhms Großbrittanniens: Die beyſpielloſe 
eihe unſerer Seetriumphe, fuhr er fort, erhielt neuen 
Glang dürch die denkwuͤrdige und entſcheidende Schlacht, 
fir welch er ein Detaſche ment meiner Seemaͤcht unter Befehl 
des Contreadmirals Wrd Nelſon, einelißerlegene, durch 
die vortheilhafteſte Stellung geſtaͤrkte feindliche Macht 
tif und faſt gänzlich zerſtoͤtte. Durch dieſen groſ⸗ 
ſen und glänzenden Sieg ward ein Unternehmen, deßen 
Ungerechtigkeit, Teeuioſigkeit und Ausgelaßenheit - die 
Aufmerkſamkeit der Welt erregt hatte, und welches vor⸗ 
nemlich gegen einige der Eoftbarften Segenftände des Brit: 
tifchen Reichs gerichtet war, vorerſt zur Beſchaͤmung feis 
ner Urheber gebracht, und det Schlag, den Frankreichs 
Macht und Einfluß, dadurch erhielt, ‚gewährte eine Auss 
fiht, die; wenn fie- durch angemeßene Anftrengungen 
anderer Mächte verbeßert wird, zur allgemeinen Bes 
freyung ERuropas führen. kann. —VUnſere ausge: 
breitete Vorkehrungen im Innern, und der unter allen 
Kieffen meiner . Unterthanen gezeigte Eifer und Much 
ſchreckten den Feind ab, die Wollziehung feiner leeren 
Drohungen , einer Anvafion auf unfern Küften zu ver 
fuchen. Die van ihm angefiftere Rebellion in Irland 
wurde gedämpft „und unterdrücke, die Truppen, die: er 
zu deren Unterſtuͤtzung landete, mußteri:fich ergeben, und 
die ſeitdem zu dem naͤmlichen Zwecke beſtimmten Aus; 
ruͤſtungen wurden durch die Wachſamkeit und Thaͤtigkeit 
meiner Flatten genommen oder zerſtreut.ic — 
aIn der beſondern Anrede an das Unterhaus bemerkte 
der Koͤnig? „daß bey dem unvermeidlichen Drucke des 
verlaͤngerten: Krieges der Ertrag 'der ‚öffentlichen Ein— 
kuͤnfte den vermehrten feſten Ausgaben völlig ungemeßen 
geweſen, daß der National Credit duftecht erhalte, umd 
verbeßert worden, / und daß Handel und Erwerbfleiß der 
Unterthanen in einem bisher unbekannten Grade forige⸗ 
bluͤht. Fordauernder ſchwerer Aufwand ſey in / der jetzi⸗ 
gen 
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gen Lage für die Öffentliche Sicherheit zwar unumgaͤng⸗ 
lich noͤthig; der Zuftand der Hülftquellen aber, und der 
allgemein gezeigte Patriotismus, werde die Herbenichafr 
“fung der nöthigen Bubfidien , ı ohne wefentliche Bedruͤ⸗ 
kung des Volks, und mie möglichft geringer Vermeh⸗ 
tung der feften Staatstoften bewirken, . Am Schluß ers 
Elärte der König fein Vertrauen auf die fernere Unterftüs 
Bung de6 Parlaments > ihn zur ehrenvollen Beendigung 
des großen Kampfs in den Stand zu. ſetzen: „Wir has 
ben, ſagte er, vicle und große Schwicrigkeiten 
überfticgen. Unjere Beharrlichfeit in einer gerechten 
Sache wurde durch ausgezeichnete Exrfoige belohnt, und 
unſere jeßige Lage, verglichen mit den anderh Ländern, 
zeigt zur Genuͤge, wie ſeht in einem Zeitpuncte allges 
meiner Gefahr und Noth, die Sicherheit und das Wohl 
der Brittifhen Nation, unter der Vorſehung Segen, 
von ihrer eignen Standhaftigkeit, Energie und 
Tugend abgehangen haben; “ 

Da die heftigen Redner der jetzigen ſchwachen Oppo⸗ 
fition, dcr und Sheridan, fid) aus dem Unterhauſe ent; 
ferne halten, und der Marquis von Landsdown im Ober; 
haufe ſelbſt erklärte, Die Öppofition eriftire nicht 
mehr, fie ſcy begraben, jo waren die Debatten über 
die dein Könige zu überreichende Dankadreße in beyden 
Haͤuſern weniger geräufchvoll, : als bey den vorjährigen 
Eröfuungsfißungen, Der Marquis von Lands⸗ 
own fiimmte den feurigen Lobfprüchen auf Nelſons 
Sieg bey. Er hielt es zugleich für feine Pflicht zu er— 
klaͤren: Daß das bisherige Betragen Frankreichs 
von der Art fen, Daß cs den rm jedes Men⸗ 
ſchen gegen daßelbe bewafnen müges Jeder Recht; 
Ichaffene muͤße den größeften Abſcheu dagegen fühlen, 
‚Er drachte Hiernächft feine ehemaligen Zweifel gegen den 
Erfolg einer Coalition auf die Bahn, jedody geftand er, 
daß wenn eine ganz zweckmaͤßige, von Eigennuß und Eis 
ferfucht entfernte Vereinigung der Mächte gegen Frank⸗ 
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reichs anarchiſche Regierung gebildet werde, ſo 
wuͤrde fie im Stande ſeyn, deren Fortſchritten wirkſa— 
men Einhalt zu thun. Doch wuͤnſchte er, alle fernere 
EroberungsAbſichten aufzugeben, und Frankreich durch 
devenſive Anſtalten zum Frieden geneigt zu machen. 
Der Staatsſecretair Gtenville und Lord Mulgrave wi— 
derlegten den Marquis ausfuͤhrlich. In einem ſo ſtol—⸗ 
zen Augenblicke, als der gegenwaͤrtige, behaupteten ſie, 
ſey es nicht Zeit, einem ſolchen Feinde, als der ſey, mit 
dem man zu thun habe, Friedensvorſchlaͤge zu machen. 
Ehemaliges Mißtrauen der Alliirten ſey kein Grund, den 
Eifolg einer neuen Vereinigung zu bezweifeln. Der 
Staatsſecretair Grenville erklärte befonders: „Es fey 
nicht zu laͤugnen, Großbrittannien habe in einigen Pe: 
rioden des Krieges Europa aufgeben müßen, weil es ſich 
gewißermaßen felbit aufgegeben habe, allein wenn Franf; 
reich Herr des feſten Landes bliebe, fo könne Eng 
land feinen fihern $rieden erhalten, - England Eönne 
freylich andere im Stich laßen, aber es habe dabey feine 
Sicherheit für ſich ſelbſt. England müße jest erklaͤren, 
- daß es bereit ſey, denjenigen beyzuftehen, die ſich zu vers 
einigen, und ſich beyzuftehn geneigt wären. Unetnigs 
keit habe alle Trübfale veranlaßt, unter welchen Europa 
jetzt feufje. Jetzt wären aber veränderte Umſtaͤnde eins 
getreten. Es wären mehr als bloße Symptome eines 
veränderten Syſtems der Mächte des feften Landes vor 
handen. Dieß fey alfo nicht der Augenblick, wo Eng: 
land bloß auf fich felbft denken müße. Es dürfe Europa 
nicht feinem Schickjale und die Opfer der Franzoͤſiſchen 
Ueberwältigung nicht ihrem Truͤbſale überlagen. Es 
muͤße zu ihrer Befreyung beytragen, Die Minifter 
diejes Landes, vom Könige und Parlament unterftüßt, 
müßten fid) bereitwillig erklären, dem übrigen Europa 
beyzuftehn, es mir feinen Huͤlfsquellen zu unterſtuͤtzen, 
Irrungen Beyzulegen, Mißtrauen zu Heben und Kräfte 
zu vereinigen, “ | | 
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Am Unterhaufe,: wofeldft der Baronet Sinclair, und 
Sir Francis Burdet die Friedens Idee des Marquis 
von Landsdown ebenfall$ auf die Bahn brachten, und 
Burdet fogar behauptete, er würde Neiſons Sieg, went 
ſolcher der Vorläufer einer neuen Coalition jeyn follte, 
für ein großes Ungluͤck halten, wollie der Miniſter Pitt 
ſich gar nicht mit Widerlegung dieſer Anfuͤhrungen be⸗ 
faßen, um, wie er erklaͤrte, die Debatte auch nicht um 
einen Augenblick zu verlaͤngern, da Levifon Gower bey 
dem Antrage auf die Dankadreße die Materie gleichſam 
erſchoͤpſt hatte, Dieſer behauptete: „Es ſey anfaͤnglich 
zwar ſchmerzhaft geweſen, den Lord Nelſon, nad frucht⸗ 
loſer Aufſuchung des Feindes nach Syracus zutuͤckkom⸗ 
men zu ſehn, aber eben dieſe Verzoͤgerung ſey zum Gluͤcke 
ausgeichlagen, weil die Pforte durch die wirklich erfolgte 
Landung in Aegypten von Frankreichs wahrhaft feindfes 
tigen Adfichten überzengt , und darauf durch den Sieg 
bey Abukir zu ‚den nachdruͤcklichſten Maaßregeln anger 


feuert worden. Diefer Sieg habe auch anf die Mächte 


des feften Landes den gröften Einfiug gehabt; er habe 
die Spradye der Reichsdepuration zu Raſtadt 
verändert, und dem Könige von Neapel Luft gemacht, 
der num die von Frankreich gebildeten Republiken in Ita⸗ 

#lien in ihrer Entſtehung vernichten-koͤnne.“ — 
Gleich am 21ſten November bewilligte das Ober: 
"Haus auf des Srafen Spencer, und das Unterhaus auf 
des Stanteferretairs Dundas Vorſchlag, dem Lord Nels 
fon und allen Officieren und Seeleuten feiner Flotte eb 
nen feyerlihen Dank für den enticheidenden Sieg an der 
Mündung des Nils. vom ıften, 2ten und Zten Auguſt. 
Am Oberhaue wollten die Admirale Lord Hood, und 
der Herzog von Clarence nicht mit einem bloßen Ja zu 
dieſem Antrage ftimmen, fondern brachen in ein feuris 
ges Lob des Lords Nelfon aus, Lord Hood wünfchte for 
gar, daß Nelion einen höhern Pairs Rang erhalten ha; 
ben möchte, Nachher ward auch dem Commodore Bor; 
lofe 


’ 
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loſe Warren und allen Dfficteren. und Seelenten feiner 
Slottendiviflon für den an der Irlaͤndiſchen Kuͤſte am 
izten October erſochtenen Sieg über die Franzoͤſiſche 

Randungeflotte ein feperlicher Dank votirt. Diefer St 
ung folgte am z2ften November eine Königliche Both: 
Schaft , wodurch das Parläntent aufgefordert wurde, die 
Bezahlung einer Pefinon. von 2000 Pfund Gterling 
jährlich gu fichern, weiche der König dem Lord Meiſon 
und feinen beyden naͤchſten männlichen Erben, verliehen 
hat. Die Hofzeitung liefert auch die Befchreibung ei: 
nes.nenen Wappens, welches der König dein Lord Nelı 
fon bewilligt hat, und weiches über eine. zerſtoͤrte Bat: 
-terie einen Palmbaum, und über eine Siegesfrone den 
Tuͤrkiſchen Federbuſch mit dem Motto zeigt: Palmam; 
qui meruit; ferät: 

Das erſte erhebliche Gefchäft des Unterhaufes mat 
am öfien, die Verforgung des um das Königreich fo ſeht 
verdienten See Etats, jür den Dienft des ganzen fünf 
eigen Jahrs, und zwar wurden, aufden Vorſchlag des Ads 
miralitätsamts, cinhundert zwanzigtaufend Ma⸗ 
t roſen) mit Einbegrif von 20000 Marinen oder Gew 
leuten ) dazu bewilligt. Der Sold derfelben wurde, 

da jeder monatlich (das Jahr zu 13 Monaten) ein 
p und -ı7 Shell. erhält, zu 2 Millionen 886000 
und ihre Provullonsartifel zu 2 Millionen 564000 
Pfnnd berechnet, . Außerdem wurden für alle zur vöb 
ligen Ausrüftung und Beleglung der Flotte erfor 
derliche Artikel, welches alles man mit den 2 Worten 
Wear und Tear auszudrücken pflegt, 4 Millionen 
- 650000 Pfund und für edifs: artilierie Piund; 
überhaupt für den See⸗Etat gegen eilf Millio⸗ 
nen Dfund Sterling bewilligt. Als der Baron Sir 
elair ſich gegen dieſe Bewilligung in fo fern auflebnte, 
daß er Die Zahl von 120000 Matroſen für viel zu groß 
hielt, da des Feindes Seemacht vernichtet, und; unbe 
deutend, und England im Sahr 1781, da es Frankreichs, 

Spa: 
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Spaniens und Hollands damals fürchtbare Seemacht 
befechten mußte, nur 110000 Matrofen gehalten habe; 
erklärte, der Miniſter Pitt fich nachdrücklich für die volle 
Zahl der 120000, wobei er es eine Eleinliche Erfpgrniß 
von 10000 Matrofen nannte, und dabey den unermeß; 
lich ausgedehnten Dienft der Brittifhen Seemacht bes 
rechnete, da nicht nur die erworbene Herrſchaft des Mits 
teländifhen Meeres von! Conſtantinopel bis: Gibraltar 
‚ferner zu behaupten, angemekene Stationen in Oſt⸗und 
Weſtindien, beym Vorgebürge der guten Hofnung u ſ.w. 
zu erhalten, der.ausgebreitefte Handel zu beſchuͤtzen, und 
die feindlichen Haupthäfen, Breſt, Cadix, und der 
Texel durch fortdauernde Brittiſche Blockaden für die 
Ueberreſte der feindlichen Seemacht zu Gefängnißen 
gemacht werden müßten, und überhaupt die Brits 
tiſche Seemacht, welcher der König von Neapel nun 
ſchon Sicherheit und Krone zu verdanfen habe, zu dem- 
‚großen Zwecke der Befreynng von Europa fortwirken 
muͤße. » Selbft verfchiedene Mitglieder der ehemaligen 
Oppoſition, untern andern General Tarleton, unrerftüiten 
‚die Öründe des Minifters, und erklärten eine Erfparniß 
‘von. 10000 Marrofen für unzeitig und dem wichtigen 
Dienſte nachtheilig. Am 2gften wurde auf‘ des. Diints 
ſters Pitt Antrag die vorjährige Bill, nach welher Eng 
iiſche Miltzeorps auch in’ Irland dienen fönnen, noch 
verlängert, und die Dauer verfchiedener Taren auf Zus 
cker, Rauch⸗ und Schnupftoback, fo wie die neue Ab⸗ 
gabe von Malz bis zum sten May 1800 beftimmt, Am 
29ſten wohnten beyde Häufer dem Gottesdienſte des an 
dieſem Tage für den Nelſonſchen Sieg angefeßten groſ⸗ 
fen Dantfeftes bey, 
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Frankreichs fortdauernde Zerruͤttungen. 

Unruhen. Handels⸗Ruin. Neuer 
Krieg. er E — | | 


‚Die: zerrüttenden Umſtaͤnde, und liebel in Frankı 
‚reich, welche im vorigen Monate beichrieben worden, 
‚haben fich vermehrt; neue ſind hinzugekommen. Die 
faſt allgemeine Erbittrung gegen die Regierung wurde 
durch die Strenge, mir welcher die jungen Conſcri⸗ 
birten aufgegriffen, und zu den Armeen geführt wurs 
den, noch heftige. Man fähe Beyfpiele, daß die Res 
cruten Transporte, und deren. Begleiter, an Dertern, 
wo fie durchzogen, beſchimpft und gemißhandelt wurden, 
In Meß empörte ſich die daſige ftarfe Anzahl der Eon: 
ſcribirten gegen die ſchwaͤchere Garniſon, und es kam 
zu einem blutigen Kampfe. ; Viele junge Leute entliefen 
auch, und:gefellten fich zu den berumftreifenden Bam; 
den, die duch ganz Frankreich, Defonders in den füdlichen 
Theilen, die Wege unfiher machten. Ein Dann, der 
kurzlich durch Frankreich reiſete, erzehlfe, daß er unten 
wegens mehr als zehnmal durch fo genannte Brigands auf 
den Poftwagen angehalten, und eraminirt worden, daß 
diefe bewafnete Leute ihn, und alles auf. den Poſtwagen 
hätten ruhig paßiren laßen, ausgenommen, was der Re: 
gierung gehörte, und daß fie geſagt, fie führten bloß mit 
der Regierung Krieg, und nahmen alles weg, was die 
fer zuftändig fey, Übrigens würden fie Niemanden etwas 
ju leide ıhun. 


Man lieft auch in den öffentlichen Frangoͤſiſchen 


Blaͤttern haͤufig Anzeigen von ſolchen Raͤuberbanden, 
die die Poſtwagen beunruhigen, und die öffentlichen Gel⸗ 
ber wegnehmen. Auch die Strasburger Zeitung benadhs 
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rxichtigt von einer ſtarken Raͤuberbande, die in der Ger 
gend von’ Hagenau Furcht und Schrecken verbreitete, : 
‚Ehe ſo traurig lauteten die Derichte aus Bretagne, 
Dort waren aber nicht bloße ſogenannte Raͤuber-Ban 
den, ſondern herumziehende regulitte Korps, weiche 
eine gegen fie ausgefandte National» Garde bis an die 
Schlagbaͤume der Stadt Fongeres zuruͤcktrieben, und in 
- „der Stade jelbft einige‘ Haͤuſer durch ihre Kugeln beichäs 
digten. . Dieje Corps verftärften ſich dergeſtalt, daß fle 
große Beunruhigungen, bey dem Directorio ſelbſt, ers 
zregten, welches den General Michaud mit einem an— 
ſehnlichen Truopencoeps in die. Provinz Bretagne abs 
ſendete, um den neuen Vendee-Krieg anzufangen, 
welcher noch bedeutender als der vorige, zu werden ſchien. 
In allen weſtlichen Departements brachen Unruhen aus. 
Es hatte eine Anzahl; Emigrirte auf Engliſchen Schif— 
fen, bey der Juſel Noirmoutiers geiandet, und Waffen, 
und Munition mit gebracht. Der Aufruhr verbreitete 
<fih nun weiter an der Loire, - Er wurde fo ernftlich, daß 
das Directorium darüber eine eigne Bothſchaft an den 
Rath der 500 ſendete, welcher fih, am 24ſten Novem⸗ 
ber, in einer geheimen Committee uͤber die zu ergreiſen— 
den Maagaßregeln berathſchlagte. In dem Journale 
Ami des Loix, einem halbofficiellen Pariſer Blatte, 
wurde verſichert, daß die Agenten des Royalismus alle 
Departements durchreiſeten, und eine neue Aßociation 
organifirten, Die Stadt Excaiquens ſey einer der Haut— 
ſitze dieſer contrerevolutionairen Aßociation geweſen. 
‚Der Plan der Inſurgenten umfaße alle Theile der 
Repubuk, mit Ausnahme von 2 Departemente. In 
jedem Canton befanden fih Commifarien, welche die 
‚Afivciation dirigirten. Cs müßten verihiedene Eyde 
‚geieifter werden. Auch in Paris befände ſich eihe große 
Anzayl det Verſchwornen. — So ſprach der Exmoͤnch 
Moultier, das Organ des Direetoriums. 
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Nach den Daten, die er angab, müßte man jene Aßo⸗ 
eiation nicht fo wohl für eine Royaliſtiſche, fondern für 
‚eine Neu: Jacobiniſche, anardhifche, halten. Und es ift 
auch in dem Nathe der 500 ſchon angezeigt worden, daf 
das Directorium ſich mehr für die Anarchiften, als für 
‚die Noyaliften zu fürchten habe. So hat man in Mantes 
einen ſo genannten Conſtitutions⸗Cirkel errichtet, der ſchon 
Abgeſandte nach Paris geſchickt hat, um wegen der bevor— 
ſtehenden neuen Wahlen zu den beyden Raͤthen für die 
anarchiſtiſche Parthey zu wirfen. 

Im mittäglichen Frankreich mwütet der Sürgerliche 
Krieg in aller Heftigkeit. Der dort commandirende Ges 
neral Augereau, läge nichts von fich Hören. Ein Beweis, 
daß er feine Siege zu melden hat. Die wahren Nach— 
richten, werden alle unterdrückt. - Man weiß nur fo viel, 
dag die Unruhen, in den füdlichen Provinzen, immer 
mehr überhand nehmen. - Im Anfange Decembers ev 
fuhr man zu Parig, daß in dem Departement der Giron⸗ 
de, wovon Bordeaur der Hauptort ift, eine Menge von 
entfiohnen conferibirten jungen Leuten, und Requiſitions⸗ 
Mannfchaften, einen ftarfen bewafneten Haufen forniirt 
hätten, welcher Beunruhigung errege, Die Adminiftras 
tion diefes Departements bemühe fi, mit dem General 
Mergier die Sinfurvection zu umterdrücen. Aber die 
Bürger in allen Srädten Fränfreichs find der unendlichen 
Berationen fo müde, daß fie mit den Soldaten des Dis 
rectoriums oͤſters in Streit gerathen. Zu Rennes 
mußte die Garniſon, nach einem blutigen Kampfe, bie 
Stadt vorlagen, und es fam eine andre Sarnifon dahin. 
Die Erbitterung wurde durch die häufigen Arretieungen, 
zu ganzen Kaufen, vermehrt, In Paris, und in andern 
großen Städten, umzingelte man die Schaͤuſpielhaͤuſer, 
und andre Öffentliche, auch Privats Verfammlungs : Dews 
ter, und machte «ine Menge Gefangne. Sie wurden 
nachher zu hunderten, theils nad) den Armeen geführt, 
theils zur Deportation weggefchleppt. Zu Nyßel allein, 

waren 


IX. Frankreich. 1261: 


we am ıflen December 200 Priefter im Sefängniße, 
und ſeo ‚dergleichen an mehrern ‚Orten; vielet Perſonen 
wurden als verdächtige, ‚viele als: Koyaliften, arretitt. 
Solche ſtrenge Maasregeln, vergroͤßerten nur den 
Se die Regierung... Am-zten December fagte, 
der Deputirte, Bardon Boisqueton, im. Rathe der 500. 
+ Allenthalben erhebt der Royaliſmus fein ſtolzes Haupt. 
Bir muͤſſen zuerfi den Frieden auf den platten Lande her⸗ 
ſtellen. Alles hängt davon abs; „Viele Mitglieder des 
Raths der 500, waren der Meynung, daß eine Berandes 
rung mit den Tribunalen, und den Gerichts: Perjonen in 
allen Departements vorgenommen, und lauter ſolche 
Leute; dazu ernannt werden müßten, welche der jetzigen 
Regierung treu und. ergeben: wären. Man fchlug alſo 
vor, das Directorium zu bevollmacheigen , "eine Coms 
mißion-zu ernennen, und alle Gerichts: Perfonen,- jelbft- 
die des Sefchwornen ; Gerichts, nad). angeftelltet Linters: 
ſuchung, entweder abzufeßen, oder, die gefaͤlligen, aufß: 
neue zu inſtalliren. Nach der Konftitution find dte Wahr 
len: diefer Männer geheiligte Rechte der Volksverſamlun⸗ 
gen, - Einer der Deputicten des Raths der 500 bes 
merkte auch diefes, und ſagte! Man könnte und würde 
dieſe Vornehmungen als eine Revolutions⸗ Acte ans 
ſehen, die uͤble Folgen für. die Republik haben möchte, » 
Es entſtand darüber ‚eine tumultarifche Scene, aber die 
Mevolusiond: Mansregetsblieb in ihrer Kraft.‘ Die Ges 
feßlichfeit kam dadurch in die Haͤnde der herrſchenden 
Yarthey ‚und die Zerruͤttung erſtreckte fich nun: auch auf 
die Serichtöftühle. Man näherte ſich wieder den Never 

lutions Mibilden, 
» Das Elend Frankreichs wurde von auswaͤrts het vers 
* Nicht allein im Innern ſelbſt, ſondern auch in 
den incorporirten Laͤndern, ſtiegen die Unruhen zu einer 
fuͤrchterlichen Hoͤhe. In Corſica, erhob die ſogenannte 
Engliſche Parthey ihr Haupt, und ſtiftete Inſurrectionen 
gegen die Franzoſen an. Die ganze Inſel war voller 
| Rmmmz inner 
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innerlichen Sährungen ;;' die ‚blutige Auftritte zur Folge: 
hatten. : In Belgien gewannen: die Inſurgenten Z'troß 
aller Nachrichten von ihren Niederlagen, und Vertil⸗ 
gungen, ſo große Vortheile, daß ſie den Franzoſen ihre 
Zufuhr hemmten, ihre Transporte von Lebensmittein, 
und Munition wegnahmen, und ſich taͤglich mehr ver⸗ 
ſtaͤrkten, und die Franzoͤſiſchen Corps bis nach Bruͤßel 
zuruͤck trieben. Der Franzoͤſiſche General Beguinot 
felbſt eilte nach Paris, um dem Directorio den mißlichen 
Zuftand'der Dinge in Belgien perſoͤnlich vorzuftellen. -- 
3 Mächriger als alle dieſe Unruhen waren die großem 
Verluſte auswärts. Die Inſet St. Domingo, die 
Goldquello dee Handels von Ftankreich/ hatte ie,’ durch 
eine Eonventlon mit: England; vermoͤqe welcher die Eng 
landet die Inſel raͤumten, der Herrſchaft der Pentarchen 
entzogen. Der Neger⸗Generaß Toußaint Ouverture 
bevisfi.allei Emigtanten zuruͤck, brach die Gemeinſchaft 
mit Frankreich ab, begab ſich, mit der Inſel, unter 
Brittiſchen Schuß, und machte einen Commerztractat 
mit Ematand,. nach welchem alle Produete nach England 
geſchickt, und an England verfauft werden follten. 
Eben ſo verlor Frankreich die beyden unendlich wich⸗ 
tigen: Ziifet, Isle de France, und’ Bourbon, im 
Indiſchen Dean, Auf letzteret Inſel befanden fh 1772 
über g. Millionen Kaffee Bäume, : : Die Einwohner 
diefer: Juſel machten ſich, im wahren Sinne frey, jags 
ten der Kranzöfifchen Regierung den Gehorſam auf, und 
machten mit den Englaͤndern in’ Oſtindien ein. Schutz⸗ 
und Trutz Bündnif, ln nat ne 
Der Verluft diefer Inſeln in Of; und Welt: Indien 
war ein Herzſtoß für den "Handel Frankreichs “Die 
Türkifche Kriegserklaͤrung vollſuͤhrte den Handels: Ruin. 
Der berrächtlichfte Theib der Levantiſchen Handlung war 
in den Händen der Franzoͤſiſchen Kaufleute. "Alle ihre 
Waaren und Güter wurden confiscirt, und die Menſchen 
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—— Man berechnete den Verluſt Frankreichs da⸗ 
— auf nicht weniger als go Millionen Piaſter. 1— 
Solche Verluſte mußten endlich in Frankreich ſelbſt 

das Commerz umſtuͤrzen. Daher wurde gegen Ende: 
Novembers die neue errichtete Bank, Caisse des Comp- 
tes:courants, ploͤtzlich bankerott. Der Vorfteher der: 
feiben, : Monneron, entfloh, und es hieß, er habe 1 Mil; 
lionen miitgenomnien. Mad) unjern Privarbriefen von 
guter Duelle, hatte es damit eine ganz andre Bewandniß, 
und man fand: in einem. verfiegelten Koffer fchreckliche: 
Aufſchluͤße. Man unterdruͤckte ſie, und machte befannt; 
daß die Kaße Doch noch uͤber 1 Million mehr active, als: 
paßive Schulden habe. Man ſuchte den Credit wieder 
herzuſtellen, indem verſchiedne Kaufleute ihn unterftüßr 
ten. Aber der Credit erhielt: ſich nicht, und eine Menge: 
von Banquiers und Kaufleuten, in Paris, in Rennes, 
in. Rouen, in Bordeaux hoͤrten auf zu :zahlen. Die 
Handels Zerruͤttung wurde ſo groß, zumal da alle Ri⸗ 
meßen aus den Provinzen nad) Paris ausblieben, daß 
man dieallgemein:fchrecfilchften Folgen erwartete. Da 
trat noch einzgeoßer Theil. der Kaufleute in Paris zufam ı 
men, und vereinigte fich zu einer gemeinfchaftlichen Wech⸗ 
fel» Kaße in Papier, welches im Handel angenommen 
werden, und den Credit, wenigſtens vorerft, erhalten 
follte: : Wie lange dieß gehen, und welche Folgen es-hai. 
ben wird, iſt leicht vorauszufehen. Wir könnten dars 
über: befondere Nachrichten geben, wenn fie nicht fuͤr 
Die große Geſchichte zu weitlaͤuftig detaillirt wären... Hier. 
ift die, allgemeine Darftellung der großen: Handels, Erir 
ſis, und des Franzoͤſiſchen Handels Ruins, hinlaͤnglich. 
So,mitten unter den Zerruͤttungen des Staats, 

die duch. die ungluͤcklichen Begebenheiten in Aegypten, 
durch den unerſehlichen Verluſt der geſammten Mittels 
laͤndiſchen Flotte, und der beſten, bravſten Armee; der 
vornehmſten Heiden und Generale, die den Mammeluden 
weh Arabern in die Hände fielen, wie an, andern Orten 
Mmmm 4 be, 
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beſchrieben iſt, noch ſchmerzlicher wurden, ſo bedraͤngt 
ſahen die Pentarchen in Paris nur zwey Auswege, ent⸗ 
weder einen ſchnellen, allgemeinen Frieden, oder einen 
wuͤthigen Verzweiflungs : Krieg, 

Der erfie Ausideg war durch die neue große Allianz 
von Rußland, der Pforte, und England, und Neapel, 
wozu auch Defterreic) und andere Mächte beyzutreten im 
Begriffe waren, fehr barricadirt, Gleichwohl hofte die 
eine Parthey des Direstoriums,, Barras, Newbel, und 
Lareveillere Lepaux, durch Preußens Vermittlung etwas 
auszurichten, Sieyes zu Berlin befam Inſtructionen, 
die: die: Vermittlung eines allgemeinen Friedens zum 
Zwecke hatten, Zu gleicher Zeit wurden Eourriere nach 
Wien gefchickt. Endlich gieng nach mancherley Vorſchlaͤt 
gen, und Gegen-Vorſchlaͤgen, die den Pentarchen ſehr 
unangenehm ſeyn mußten, da man die voͤllige Freyheit 
Italiens, und der Schweiz zur Grundlage machte, ein 
gewißer Botto, einer von den beſondern Freunden des 
Barras, mit ſehr gemäßigten: Anträgen nah Wien: | 

Allein ploͤtzlich änderte fich das Syſtem in det Pents 
archie:, Sey es, daß man den allgemeinen Srieden, nach 
- dem vorgelegten Bedingungen zu erniedrigendfür die Ne 
gierung fand, oder daß die Stimmungen in dem Direc⸗ 
torio fich änderten — plößlich beſchloß man, einen neuen 
Krieg zu wagen, : Viele Eouriere giengen auf einmal 
nach allen Gegenden ab, überbrachten friegeriihe Bes 
fehle ‚I Botto wurde noch auf dem Wege zurücberufen, 
und in Raſtadt übergaben die Franzoͤſiſchen Minifter auf 
telegraphiichfchnellen Befehl vom Ditectorio eine: gebies 
terische Note, in welcher fie, ‚binnen ſechs Zagen alles, 
was fie verlangt Hatten, rein und unbedingt zugeſtanden 
forderten; oder: den Kongreß für. geendigt anſehen wuͤr⸗ 
ben Ze ne ad Ze Er SEE EEE ae re Ze FE 

:“ Unterbißen waren ſchon die Seindfeligfeiten in Sta 
kien angegangen. Der König von Neapel war auf das 
Römische Gebiet vorgeruͤckt, Livorno war von den Nea⸗ 

Te zul por 


. Wu u 0 


— - 0 ——— 


— m 237 ud — — m: 


— WE um WM 


— De EEE. Rn nd w-n —— WE >® — —— — 


1X. Frankreich. 1265 


politanern, unter dem Schutze einer Brittiſchen Flotte, 


eingenommen, and die Kriegs: Schaubühne eroͤfnet wor⸗ 
den, wovon in andern Kapiteln das bis jegt Vorgefal 
lene zu lefen ifle” .Ü. 3:2. °.. 2.05 Ze 

Hier müßen wir nurnoch anführen, daß in Paris) 
der Krieg förmlich am 6ten December, nicht allein ges. 
gen den Rönig von Neapel, ſondern auch zugleich, 
gegen den. König von "Serdinin erklaͤrt wurde.‘ 


Dieß geſchah in Folge einer Borhichaft des Directoriums, 


an den Rath der 500, in welcher beybe ‚Könige der Treulo⸗ 
ſigkeit beſchuldigt wurden. Bon dem Könige von Sardis, 
nien, der bisher zu Turin ſchon lange wie ein. Gefangen 


ner der Franzoͤſiſchen Truppen , die Turin inne hatten, 


angeiehen wurde, gab man: ein entdeckt ſeyn ſollendes 
geheimes Verſtaͤndniß mit Neapel an. Beyde Raͤthe 


"machten feine Umſtaͤnde, ſogleich Die doppelte. Stiege Er⸗ 


klaͤrung zu decretiren, und zur Kriege: Unterſtuͤtzung eine: 
neue Perfonalssund Bermögens : Steuer zu beſchließen. 
So war Frankreich in einem neuen Italieniſchen 
Kriege begrifſen, welcher den mit Oeſterreich und andete 
noch) zu Foͤlgen haben mußte; wovon,die.fernern. Berichte 
neue Merkwürdigkeiten darbieten werden. 
1 la Ei ee a Er Fu Ten 
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Der Congreß zu Raſtadt kommt zu Ends, 
Beſchluͤßen; nimmt ein hartes Franz. 
Ultimatum on. Neue unſichere Blicke... 


‚. Ein Jahr weniger drey Tage, war nach der arſten 
Reichs⸗Deputations⸗Sitzung, bie am oten December 


9 


voriges Jahr gehalten wurde, vergangen, als die Fran⸗ 


(chen. Deputixseg, dem Congreße, durch ein unſchick 
en " Mmmmz5 bUch 
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lich ſchnell eerminirtes Utteimatum ein willkuͤhrliches Ziel 
ſetzten; und — wider alles: Erwarten — alles erlangs 
ten was Rewollten.”.5 2... mn ur: 

Man muß Eein teurfches Herz haben, wenn mar 
ſolche demüthigende: Begebenheiten, ohne Senſation er: 
zehlen kann. Aber der Geſchichtſchreiber mug die Sens 
fation unterdrücken, und die Facta darftellen. Nie war 
das Geſchaͤft fuͤr einen Achten Tentichen ſchwerer, als 
jeßt, da et das ungluͤckliche Ende des Congrißes zu Ras. 
ftade, wodurch doch fein reeller Friede für Teutichland 
erworben feyn kann, und wovon eng ſehr 
trautig ſeyn werden, zu erzehlen hat. 

vaͤngſt von guten Quellen her untertichtet, daß die 
‚die Wort "nnd: Perioden; landen Noten und Ger 
gen: Proten zu Raſtadt nichts Als einen kurzen Ausgang 
zur Wirfung haben’ wuͤrden, -find>wsie, in Diejer -unfrer 
Zeitgeichichte immer moͤglichſt befigemiyenelen,. nur das 
weſentliche der Vorhandlungen anuzufuͤhten / und unſern 
Leſern unnuͤtze Ermuͤdungen za eripaten: Eben fa wol⸗ 
len wir auch die letzten Borgänge- erzehlen ⸗ 

Es iſt bereits in dem obigen Kapitel von Frankreich 
bemerkt worden, daß die Majoritaͤt der Stimmen im 
Franzoͤſiſchen Directorio eine Zeitlang zur friedlichen 
Nachdiebigkeit geneigt· war. Daher man auch die Ue⸗ 
berlaßung der Buͤdericher Inſel an Preußen, und ans 
dere Zugeſtehungen erwartete, wie im vorigen Monate 
S. 1207. angefuͤhrt worden. Aber die friedliche Sn 
neigtheit Herfchioand bald, durch eine (iv der Pentaärchie 

gewöhnliche); Veränderung des Stimmen: Mehrheit, 

und die Franzi, Deputation übergab der Reichs Geſandt⸗ 
ſchaft am 23ſten Novemder eine Note,"in welcher fie ers 
klaͤrte, daß die Franzoͤfiſche Pezierung zwar die Gemein⸗ 
de⸗ Schulden der an fie abgetretenen Laͤnder des linken 
Rhein Uſers, aber keine andre uͤbernehmen? wolle, daß 
ſie auch die Bupericher Inſel nicht "äbtreten töhede, die 
Aufhebung des TIORSERE durchaus verlange, und‘ — 

cht 
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ſicht der Aus gewanderten in nichts nachgeben wolle, 
Eben fo verweigerte ſie auch die Aufhebung der Blokade 
vor Ehrenbreirftein gänzlich, . ER 
+. Die Reiches Deputation berathichtagte ſich noch über: 
diefe Franzoͤſiſche Note, als am 28ſten November die 
Preußische Geſandtſchaft der Sranzöfiichen ‚eine Vorſtel⸗ 
Inmgivegen denverlangten Aufhebung des Eisflether Zolls, 
und wegen der Buͤdericher Inſel, deren Beſitz für Preuſ⸗ 
ſen, zur Erhaltung der Feſtung Weſel nothwendig iſt, 
übergab. Es iſt nicht bekannt geworden, ob auf dieſe 
Vorſtellung eine Franzoͤſiſche Antwort erfolgt if. 
s. Die: Abftimmungen der Neichsgelandten: über bie 
oben angeführte Franzöfiiche Note waren: meiſtens ſehr 
weitlaͤuftig, einige durch Nachdruck und Ernſt merkwuͤr⸗ 
dig. Das Oeſterreichiſche Votum enthielt ‚die. Stelle:- 
„Kann ein: dur Kriegsunfälle erobertes, "und gleich 
dem Staate des Eroberers einſeitig einverleib and, 
ohne des verlierenden Staats Einwilligung, ‚ohne: 
fdimliche- Tractaten, oder. Friedens. Schluͤße, als wirk⸗ 
lich einverleibt angefehen. werden?. Können die Geſetze 
des einverleibenden Staats. ſchon vor gaͤnzlicher Berich— 
tigung der Einverleibung auf die vorbemerkte Art dahin 
wirten?« — Dieſe Saͤtze ftellen. die Unrechtmaͤßigkeit 
der Franzoͤſiſchen Anmaaßungen in Hinſicht der ſogenann⸗ 
ten Emigrirten ji ind klare Lricht. 
Mach mehreren: Berathſchlagungen, kam am 4ten 
December ein Contluſum der Reichs s Deputation zu 
Stande; in weichem. mit gewöhnlicher Meitläuftigkeit der: 
Sranzöfiihen Deputation vorgejtellt wurde: » manhoffe 
ſowohl in Betref der noch übrigen Schuldens Puncte auf 
dem linken Rhein⸗ Afer, als auch der Buͤdericher Inſel 
einen gewaͤhrigen Erfotg,; im Abſicht des: Mefer: Zolls) 
zu Ele fleth muͤhe man ſich auf die ſchon befannten: Wis 
derfprüche:begtehen. "Was die fogenannten Emigranten 
auf dem linken Rhein s:Wifer beträfe, ſo koͤnnte die An⸗ 
wendung der Franzoͤſiſchen Emigrations / Geſetze auf die 
IR vom 
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vom linken Nhein s Ufer entfernten: Teutfchen nicht 
ftatt finden ; welches aus der. befannten Beſchaffen⸗ 
heit der Umftände bewiefen wird. Endlich erwartete man 
noch die rückftftändigen Erklärungen aller noch zu erörtern; 
den Puncte.“ In einer zweyten Note wurde die Aufbe 
bung der Biofade von Ehrenbreitſtein wiederholt verlangt, 

Der Raiferlihe Bevollmaͤchtigte übergab diefe Con⸗ 
clufa am Gren December der Franzöfifchen Legation, — 
Schon am Abende deßelben Tages erſchien die Franzoͤ⸗ 
ſiſche Antwort. 

Sie enthielt, nach wiederholter Hererzehtung ‚der 
Verhandlungen des Congreßes, hund. mit: Beziehungen 
auf das, Franzoͤſiſcher Seitd ſchon zugeftandne, die pe 
gemtorifche Erklärung; daß nicht das“ geringfte weiter zus 
geftanden: werden würde, und dieß das- Alkimarum des 
Directoriums fey, dergeftalt, daß, wenn nicht binnen 
6 Tagen von ten December angerechnet, eine 
kathegoriſche genugthuende. Antwort; in welcher 
alles nach Franzoͤſiſchem Willen angenommen ſey, erfol⸗ 
gen wuͤrde, die Vollmacht der Franzoͤſiſchen en 
und alfe der Congreß, aufhören: würde, «.: 

So waren: plößlich alle weitere Unterhandtungen bei 
endigt. Diejenigen, welche bemerfthatten, dag am: 
sten December. ein Courier. von dem Generale Jourdan 
an die Franzoͤſiſchen Gefandten gefommen war, und daß 
auch telegraphifche Befehle von Paris. über. Straßburg 

zu Raſtadt eingetroffen waren, wunderten ſich nicht über 
Biefe fo plögliche Erfcheinung , und: — gebie 
triſche Sprache 
| In den Berathfhlagungen der Reichs Geſandtſchaft 
waren die meiften Abſtimmungen wieder ſehr weitläufs 
tig. Oeſterreich erklärte. daß ein ſon peremtorifch ges 
feßter Termin der Würde der ReichsDeputation zumis 
der, und für fo.einen: wichtigen Gegenſtand viel zu kurz 
ſey, und rieth zw einer Praͤliminair⸗ Antwort an, übris 
get — es den Lauf der: Negociation nicht ige 
Reichs⸗ 
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Reichs⸗Deputation habe ihren freyen Willen, aber auch 
ihre Pflichten. zu erfüllen.“ Der Saͤchſiſche Minis 
ſter zeigte wie ungerecht, und unzuläßig die Franzöflichen 
‚Forderungen, vornehmlic wegen der fo genannten Emil; 

grirten wären, wie wenig der peremtorijche Termin dem 

Gange einer fo wichtigen Negociation angemeßen fey, 
und rieth eine nochmalige Vorſtellung an, in. welcher die 

Lage der Dinge mit Mägigung und Würde gefchildert, 
und den Franzofen die Unzuläfigkeit einer Eathegorifchen 
Antwortin fo kurzer Zeit dargelegt würde, Die Stimme 

von Bremen (dannoper) lautete eben fo, und gieng 
dahin, „daß die Reichs» Deputation auf ihrem vorigen 
Concluſum beftehen möchte,“ — 

Aber — die Abſtimmungen von Chur-Mainz, 

Bayern, Darmſtadt, Baden, Augsburg uud 
Sranffurt, denen noh Wirzburg beytrat, waren 
der Meyriung, daß man nachgeben, und den Franzoͤſi⸗ 
{hen Miniftern eine genugthuende Antwort zufommen 
lagen müße. Zu Folge diefer Mehrheit von 7 Stimmen 
gegen 3 wurde befchlogen, „das Franzoͤſiſche Ultimatum 
kathegoriſch und förmlich anzunehmen, die etwanigen 
Motificatienen bis zut Auffegung der Friedens-Artikel 
zu verfchieben, aber zugleich um die Zurückiehung der 
Sranzöfifchen Truppen vom rechten Rhein: Ufer, und 
‚um die Aufhebung der Blocade von, Ehrenbreitflein 
‚erfuchen. | v: 

Zu Folge diefer Stimmenmehrheit, wurde das Con: 
cluſum abgefaßt, und darinnen erklärt, „dus. Friedens— 
Werk fen fchon fo weit gefördert, daß man feinen wes 
fentlihen Punct mehr kenne, degentwegen die Negocias 
tion abzubrechen fey, nur fey, außer einigen Quaͤſtionen 
und Modificationen, nur der Punct wegen der Emigrans 
ten noch wejentlich im Streite, wobey ſich aber die Reichs: 
Deputation darauf verlaße, daß es noch Mittel und 
Wege zur Beruhigung über das Schickſal jener, ungluͤck— 
lichen Perfonen gäbe, Und alfo trete die Deputation 

dem 
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dem Franzoͤſiſchen Ultimatum auf die verlangte ka⸗ 
thegoriſche Weiſe bey; man hoffe nunwehro, daf 
das Schickſal der auf-der rechten Seite des Rheins von 
Franzoͤſiſchen Truppen beſetzten Länder, auf alle mög: 
Ache Weiſe würde erleichtert werden, und dag man mit 
den geforderten Contributionen und Regifitionen einhal: 
‚ten würde, 7 

Die Sefandten von Oeſterreich, Sachſen, und Bre— 

men (Hannover) erklaͤrten dagegen; daß fie, mit Be 
ziehung auf ihre, Bota , einen Theil an diefem Con: 
cluſum, noch an allen feinen Folgen nahmen, und da: 
gegen ſich verwahren müßten. Der Kaierlihe Bevoll⸗ 
mäcdhtigte aber, Graf von Metrertich, erließ ein Com: 
mißions Decret, in welchem gelagt wurde, „daß zwar die 
Kaiſerliche Commißion das Concluſum, - weil man 
- „glaube, ſich dadurch des Friedens zu verfihern uicht 
zuruͤckhalten wolle; aber man würde den Bewegungs 
grung ſehr mißkennen, wenn man ihn nicht einytg und 
allein in der Abſicht fände, eine Trennung der Reichs» 
Deputation zu vermeiden. =, Unter foichen Umftänden 
Heß der Kaijerliche Bevollmächtigte das Concluſum den 
Fran zoͤfiſchen Deputirten am Iten December einhän: 
digen. 

Aber zugleich erſchien eine neue Note ber Preußi⸗ 
ſchen Geſandtſchaſt, an die Reichs; Deputation, in wel⸗ 
her wiederholt auf den Beſitz der Buͤdericher Inſel bes 
fanden wurde. — Es wurde jedoch am i2ten Decems 
ber die Bafis der Teutfche Reichs Friedensſchluß von bey⸗ 
den Seiten genehmigt. 

Dicejenigen, welche ſich einbilden, daß dadurch nun 

der Friede zwiſchen denn Teutſchen Reiche, und Frank: 
reich, geſichert ſey, irren fih fehr, Die Franzoͤſiſchen 
Truppen haben ſich auf dem rechten Rhein-Ufer ſeit 
kurzem vermehrt, und an die Beſreyung Ehrenbteit— 
fteind von der Blofade tft nicht wohl zu denfen. He: 
brigens iſt dieß nur die erſte Ale des Friedens. 
De 
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‚Die zweyte, welche die Entſchaͤdigungen, amd Saͤcu⸗ 
lariſationen enthält, iſt noch weit mehrern Schwierig⸗ 
keiten unterworfen, als die bisherigen Gegeuſtaͤnde. Die 
Blicke in die Zukunft find unſicher, und ſtellen noch truͤbe 
Ausfichten dar. Wir koͤnnten weitlänftige. Betrachtun⸗ 
Igen anſtellen, aber wir. behalten fie der: Zeit, die bald 
Eommen wird. bevor, und werden die ſernern Merkwuͤrdig⸗ 
keiten dieſes für- Zeutfchland ewig — — De 
greßes, a weiterhin erzehlen. 


— 
ar, 
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Rain von perfehieonen Linden, 
| Spanien. (6 


E De Schluß dieſes Jahrs iſt fuͤr Spanien die Epoche 
neueintretender Veränderungen, welche zum Theil ganzs 
lich entgegen gefekte Nücwirkungen der in defen 
Laufe erfoigten vielfältigen Ummwandlungen find, Durd) 
geheime Triebfedern hatte der. Franzöfiiche, Einftuß 
zu Madrid in den erſtern Mönäten des nun zu Ende 

gehenden Jahrs eine Miniſterialrevolution zu erſchaf⸗ 
ſen, und die Leitung des Staats in andre Haͤnde zu 
ſpielen gewußt. Aber die Verhaͤltniße änderten fih in 
der Folge. Die Franzöfiiche Parthey war nicht mächtig 
genug zu verhindern, daß der Spaniſche Hof auf jenes 
von uns beſchriebene paßiv⸗-ruhige Neutralitaͤts Syſtem 
zuruͤckkam und da der Herzog von Alcudia auch nad) 

feiner Entfernung von den Öffentlichen Gefchäften, in der 
Gunſt blieb. DerKönig bezeigte endlich dem entlagenen 
Premierminifter, dem er an feinem Namensfeſte im 
Escurial eine befondre Audienz bemilligte, Öffentlich feine 
Gnade; und zwar auf eine jo ausgezeichnete Art, daß 
man fich allgemein überzeugt hielt, der Friedens / Fürft 
werde 
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werde die neun Monate lang niebergelegten Zügel der 
‚Regierung in Eurzem mit neubefeftigter, größerer Macht 
‘als zuvor, wieder ergreifen. Eine Erſcheinung, die in 
Spanien zu den feltenften Ereignungen gehört, wovon 
wman nur das Beyſpiel Des bekannten Grafen von Aranda 
hat, der nad feiner Entlaßung, aber lange Zeit darauf 
erft, wieder als Minifter an das Staatsruder Fam. 
Inzwiſchen hatte man, während der neuen Krankheit 
des Don Saavedra, dem zu der Stelle eines Chefs des 
Dureaus der auswärtigen Angelegenheiten ernannten 
Don Aguirre, vormaligen Charge d' Affaires zu Parig, 
und nachherigem Legationgfecretair zu Wien, die einftivei: 
lige Verwaltung dieſes Departements übertragen. Man 
gab als eine Urfache diefer neuen Vorgänge zu Madrid 
die kriegeriſchen Verhältnige, zwiſchen den Franzoͤſiſchen 
Pentarchen, und dem durch fo nahe Bande des Bluts 
verwandten Könige von Neapel an, worüber der Spani⸗ 
she Sefandte zu Paris, Ritter Azara, auf Befeht-jeines 
Hofes, fehr ernfihafte Erklärungen und nahdrückiiche 
‚BVorfiellungen bey dem Dirertorium machen mußte, 
Welche Folgen der darauf wirflich aus gebrochne Krieg 
mit Neapel haben wird, muß man in kurzer Zeit ſchen. 
53, Sonderbar war es, daß der Krieg mit England, der 
‚in diefem ganzen Jahre in einer beftändigen Paufe von 
‚suhiger Unthätigkeit von beyden Seiten geblieben war, 
grade das Ende deßelben, durch eine neue lebhafte Scene 
bezeichnete. Ein von Gibraltar ausgelaufenes Engli⸗ 
(des Armement von 4 Linienichiffen, mehrern Fregats 
ten, und Eleinern Kriegsichiffen, und einer Anzahl von 
Tranſportſchiffen, erfdien mit einer Macht von 3 bis 
4000 Mann Landtruppen, bey der Infel Minorca, 
wo die Engländer, ohne alle Hinderniße landeteu. Die 
Beſatzung der Inſel zog ſich nach dem, feit dem Frieden 
von 1783, und der darauf erfolgten Schleifung der am 
bern ehmaligen Feſtungswerke, noch einzig übrig gebliebe⸗ 
nem Fort zurück, wo fie von den Engländern mis Heftigkeit 
' be⸗ 
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belagert wurde, und fi in einer fo übfen Lage, wegen 
Mangel, und Schwäche, da fie nur aus 2500 Wann bes 
ftand, geſetzt ſahe, daß eine baldige Eroberung er— 
folgte. Wenn man die Umſtaͤnde der Landung, den. 
kurzen Widerftand der Spanier, und die geringe Beichaft 
fenheit ihrer Vertheidigungmittel in Erwägung zieht, fo 
erhalt die VBermuchung, daß dieß Ereigniß die Folge 
geheimer Einverftändniße, und Kombinationen fey, das 
GSepräge der hohen Wahrfcheintichkeit. Wir bitten 
unjve Leſer, fich unfrer fchon im vorletzten Monatsftücke 
(©. 1069) gemachten Bemerkung zu erinnern, daß 
England die Abtretung von Gibraltar, an Spanien, und 
dagegen eine andre Befigung im Miitrelländijchen Meere 
beabfishtige. 

Mährend diefes Ueberfalls, begnügte fih) die Spas 
nifche Regierung mit der Maafregel, Milizen, und regu: 
laire Truppen, nad) Carthagena, Corunna und Cadir 
zur Beſchuͤtzung der Küften, die doch nicht im mindeften 
bedroht waren, abzuſchicken. Auch traf man, dem 
Scheine nad), in Cadix Ruͤſtungen und Kriegsanftalten. 
Die dajelbft verfammeite große Flotte, wurde durch den 
unermuͤdlich thatigen Engliichen Admiral, Grafen von 
©t,. Vincent, fortdauernd eingeichloßen gehalten, welcher 
mit einer Seemacht von 20 Kriegsichiffen feine Srellung 
vor Cadix behauptete, indeß die in jenen Gewaͤßern ums 
herſchwarmenden Eleinern Fahrzeuge, viele Kauffahrtey⸗ 
fchiffe aufbrachten. - 

Der Mangel in den Finanzen, und die Geldverlegens 
heit, welche Bas ganze Jahr hindurch ein Gegenftand dee 
Beunruhigung für die Spaniſche Regierung gewefen war, 
zeigte fich in den legtern Monaten defelben, durd) neue 
nicderjchlagende Beweile des geſunkenen Staatscredits. 
Die neueröfnete Anleihe von 400 Millionen Realen, 
welche zwar anfangs einige Concurrenz gehabt hatte, 
2 bald in eine Stockung des weitern Fortgangs. 

leich die erſtern ausgegebenen Schuldzettel wurden ein 
Polit. Journ. De, 1798 _ NunnEpiel 
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&piel der Agiotage und nachtheiliger Speculationen; 
und die Regierung erreichte, bey dem dringenden Bu 
dürfnife an baarem Gelde, nicht den beabfichtigten Zwed, 
den Werth der Staatspapiere und Schatzkammerſcheine, 
auf eine höhere Stufe zu bringen, und das oͤffentlicheZu— 
trauen zu gewinnen. So ftellt der gegenwärtige Zuftand 
Spaniens fteigende, durch den Krieg vervielfältigte, Bei 
dürfnife — und von außen eine Politik dar, welche im 
nächften Sahre zu neuen bevorftehenden Entwicklungen 
führen muß. — 


Großbrittannien. . 


Ganz den großen Erklärungen angeniegen, welde 
die Eröfnung des Parlements bezeichnet haben, find nun 
die Vorkehrungen, welche die Regierung diefes Landes 
theils eingeleitet, theils zur Vollziehung bringe, um fi 
zur Verfolgung ihres wichtigen Zwecks, immer mehr in 
den Stand zu jegen, und im fünftigen Jahre, welches 
feine Vorgänger an den merfwürdigften und enticheidend 
ften Ereigniffen noch übertrefjen dürfte, mit der erforder 
lichen nachdrucksvollen Macht aufzutreten. Zur De 
ftreitung des für die mannichfaltigen Dienftjweige erfor 
derlichen unermeßlichen Aufwandes, hat der Premiermis 
nifter felbft von einer Seite Unterftüßung und Aufmun 
terung gefunden, von daher fte noch Fein Verwalter der 
Schatzkammer erhielt. Ueber 400 der angefehenften 
Londner Banquiers, Negotianten und Kapitaliften, find 
mehrermale bey dem Lord May«r, in der ausdrücklichen 
Abſicht zuſammengetreten, um die für den Dienſt des 
kommenden Jahrs beichteffenen neuen Finanzentwuͤrſe 
(hen im Voraus zu empfeplen, und als nochiwendig am 
zufündigen. Ein Hauptgegenftand wird eine allgemeine 
Abgabe von den Einkünften werden, und darauf deutete 
der Beſchluß, zu weichen die vorgedachte Verſammlung 
der Kapitaliften und Banquiers kam: “Daß die Finanz 
ein; 





einrichtungen der lebten Parlementsfikung zwar für den 
öffentlichen Credit ſehr vortheilhaſt, aber doc) in ihren 
Wirkungen ungleidhhmäßig geweien, daß folalic) die Ver⸗ 
ſammlung jede Maaßregel des Parlaments i uns 
gerftünscn wolle, woourd die Huͤlfſequellen des Landes 
auf eine gleihmäßigere und wirffamere Art eröfnet wer: 
den würden. Die Blieder.der Barfammlung haben 
durch diefen, einen. ächten Patriotiemns, jeigenden, 
Schritt zugleich für ihr eigenes Intereße geſorgt, Wels 
ches mit der Aufrechrhaltung des öffentlichen, Credit fo 
genau verbunden if. Nimmt man ju dem ergiebigen, 
alle Erwartung uͤbertreffenden, Ertrage der beftchenden 
Abgaben, und zu der -vorjeyenden neuen allgemeinen 
Taxation der Einkünfte, nun noch eine ſchon angefün; 
Digre Anleihe von 17 bis 18 Millionen Pfund Ster: 
ling, zu deren Uebernahme ſich ſchon 4 Geſellſchaſten 
von Banquiers gemeldet haben, ſo zeigt ſich dadurch fuͤr 


Die leichte Berichtigung des jo ſchweren Finanzge⸗ 


ſchaͤſtes die guͤnſtigſte Ausſicht, und man kann fagen, 
daß die Brittiſche Schatzkammer nicht geringere 
Wunder thut, als die Brittiſche Seemacht. 

Bey der fo veränderten ‚Kage- der ‚Angelegenheiten, 
da die feindlichen Küften nicht mehr mit einer zu Inva—⸗ 
fions.und Landeshedrohungen beſtimmten Armee bedeckt 
find, und in Irland die gefährliche Rebellion entlarvt 
und beſiegt iſt, hat die Regierung freyere Haͤnde zu Ope⸗ 
rationen erhalten, welche die Umſtaͤnde ausführbar ma: 
hen können. Auf der Inſel Wight wurden Anftalten 
getroffen, die auf nichts weniger als guf eine große Un— 
ternehmung im naͤchſten Feldzuge wider die gegenüber 
liegende Franzöfifche Küfte deuteten, indem in mehreren 
Begenden der Inſel auf das eifrigfte an Erbauung. von 
Daraken-zur Aufnahme vieler Truppen gearbeitet wur; 


> 


de, die-zu einer Landung beftimme waren. Bon dei . 


in der Seeſchlacht bey Abukir gemachten Prifen find fchon 
zu Cure Octobers 5 Linienfchiffe zu Lißabon angelangt, 
- Mann 2 wo: 


z 
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woſelbſt fie auscebeßert, und zum Dienſt in Stand ge 
ſetzt werden, ein ſedſtes iſt zu Gibraltar als Magazin’ 
ſchif ſtationirtz; und die übrigen find als ganz unbrauch 
bar verbrannt worden, — Von der Landang auf ME 
norca iſt ta dem vorhergehenden Kapitel über Spanien 
geredet worden. 

Hip ben: fortdauernden Blokaden der feitndtichjen 
Haupthaͤfen, und einer anhaltenden ſtuͤrmiſchen Witte⸗ 
rung hat der Seekrieg in den testen Wochen, außer der 
MWegnabme von 9 Franzoͤſi iſchen Transportſchiffen durch 


den Commodore Sir Eduard Pelew, keine erhebliche 


Begebent eit gehabt. Eben dieſer ſtuͤrmiſchen Witterung 
verdankten die 4 letzten an der Irlaͤndiſchen Kuͤſte erſchie⸗ 
nenen Franoͤſiſchen Fregatten, die man ſchon als eine 
Beute der dortigen Engliſchen Kriegsſchiffe anſahe, ihre 
Rettung, und daß fie nach Rochelle zuruͤckkommen korm⸗ 
ten. Alle Aufmerkſaͤmkeit war nah dem Mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere, und den däfigen Operationen der Flots 
ten gerichtet, Die aus 3 Linienſchifſen und 3 Fregat— 
ten. noch beftehende Divifion an der Aegyptiſchen Küfte 
2 Dafetdft neuerlich einige Franzoͤſiſche Schiffe auf den 
trand gejagt, aus dem Haſen von Roſette aber 7 mit 
Wein und andern Beduͤrfnißen für die Franzoͤſiſche Ars 
mee beladene Transportfihiffe geholt. - 
Aus Of: und Welt: Indien find Eeine neuere Nachr 
richten angekommen. Ueber die erfolgte Engliſche Raͤu⸗ 


‚mung von St. Domingo, und über eine Convention, 


welche der Englifche General Maitland vorher mit dem 
auf St. Domingo in großem Anfehn ftehenden reger: 
General Toußaint VOuvertute gefchloßen, und nach wek 
her jene Foftbare Kolonie für Frankreich verlohren gehn, 
und alle Producte von dort unter dem Schuß der Eng 


liſchen Flagge nach England gebracht werden würden, ift 
bereits das bieher befannt gewordne in dem Kapitel von 


en gejagt. | 
- J— Hol: 
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ann eine land. +...” rau,“ 
Im Hollond iſt die am Ruder des Staats befind, 
liche Parthey ihren zahlteichen Gegnern zuvorgekommen, 
and hat durch die, Gewalt der Herrſcher⸗Autoritat die 
vielfältig von uns. beſchriebnen Machinationen und. Be⸗ 
ſtrebungen der Vredianer vereitelt. So beſchließen neue 
innere Stuͤrme ein Jahr, welches ſich in der Geſchichte 
dieſer Republik durch zwey einander entgegen ge⸗ 
ſetʒte Revolutionen, und durch beſtaͤndige Kämpfe der 
Partheyen auf eine ungluͤck iche Art aus zeichnet. Gleich 
in den erſtern Wochen deße ben ſtuͤtzte die heſtige Fac— 
tion der Vredianer die Parihey der ſogenaunten Bikes 
zianer oder Gemäßigten, und riß die Zügel, der. Negies 
gierung an ſich. Sie herrfchte mit eiferner Strenge — 
big ein neuer, Gewaltftreich nach. einer noch ‚nicht ſechs⸗ 
monatlichen Dauer.ihrer Macht ein Ziel ſetzte. Ader 
auch die. neuen, zur alleinigen Leitung der. Gtantsma; 
ſchine erhobenen, Regenten ſanden dieſelbe in einer cons 
vulſiviſchen Bewegung, und hatten mit großen Kinder; 
nißen und.den Gegenwirkungen der verjagten heftigen 
Parthey zu kaͤmpſen. | en 


* 


Dſe Reactionen wurden immer ernſthafter und dro⸗ 
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als:die noch zeitig genug davon unterrichtete hertſchende 
Parthey durch Schnelle nachdruͤckliche Maaßtegeln de 
nahbevorſtehenden Ausbruch verhinderte. Sie ließ in 
der, Nacht auf den 2oſten November durch ein Militair⸗ 
detafchement ‚an defen Spitze fih,der General Daen—⸗ 
dels, befand, ihre vorzuͤglichſten Gegner gefangen neh⸗ 
men, worauf fogleich ein Courier, nad Paris abgeichickt 
wurde, am bie Genehmigung der Pentarchie daſelbſt zu 
eslangen.: Nun zeigte das. Directorium in einer Both⸗ 
ſMaſt dem geſebgebenden Eorps eine neue enchällte Ver⸗ 
uf Ruunz . fair 
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ſchwoͤrung der Anarchiſten zum Umſturz der gegenwaͤrti⸗ 
gen Regierungsſorm an, „deren Theilne ne Daris 
darin hieß, fih ſogar durch — 
fremde Bülfe zu — 525* gefucht Hätte. — 
wurde eine Commißiom zu weitern Entdeckungen 
geſetzt, man beſchleunigte die Extlchtung der aus ss 
taiflon Infantere ı Escadton ſchwerer Chvallerte, und 
I Detafthement Artillerte beftchenden Leibwache der Ger 
malthaber,’ und die Arterirungen verviclfältigten fh 
dutch die ganze Republit.⸗ Sie ekſtreckten ſich Vorzüge, 
lich nach Amfterdam,, dem Centtalpuncte der Gegner 
der jetzt herrſchenden pae Ohngeachtet aller die ſer 
Sicherheitsmaaßregein, Hahn“ doch die innere Gährung 
nebſt dem Haße und der Unzufriedenheit n mit der gegen⸗ 
Märtigen Verfaßung täglich zu. Mehrete Nacht echten 
behanpteten ſelbſt, daß dieſe Bewegungen mit der furcht⸗ 
baren Infuttection in. benachbatten Belgien‘ in Ber 
bindung‘ ftänden, und daß die Belgtfchen Inſurgenten 
a Hoͤlland aus hehenne unterſtͤtzngen and Deyftand 
erhlelten 
Neue ungeheure Selberbeefhngen” ‚ud senetende 
 Contributionen, gaben dem M (fvergmügen teile 8 Nah—⸗ 
ehrt, und Libhaftigkeit. Es -erichten eine Prociama 
tion’ dee Directoriums, worin dad, von den 
Kammern,’ zur Beftreitting der großen Staatsbeduͤrſ⸗ 
nige, für die drey letzten Monate dieſes und den gamı 
5 Lauf des Fünfrigen Yahts, befchioßne neue · Abgaben: 
tem bekannt gemacht wurde. Man legte allen Ein 

Bohrer der Republik, unter dem unſchicklichen Namen 
 ‚äties Don Gratuit, für das naͤchſte Jahr eine rn. 
Contributton von deh jährlichen Einkünften auf, 
li von fünf Procent, wenn fie von 300 bie Auf 606 600 
ülden fiegen, und von zehn Procent, wenn fie ſich 
Aber Gulden bellefenDa aber auch der Ertrag 
dletr Ehtrihrungen neh für die dringende Noch des 
&: * nlcht ——— arg’ ind der große Geld, 
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mangel einen beträchtlichen Vorſchuß erſorderlich machte, 
ſo verband man hiermit ein neues noch beſonders der 
Republik darzubringendes Opſer. Ein jeder Einwoh— 
ner, deßen Vermögen uͤber 500 Gulden betraͤgt, mußte 
nemlich noch außerdem eine Abgabe von vier Procent 
von ſeinem Capital und Guͤtern, in vier Terminen, wo— 
von der erſte ſchon in dieſen Decembermonat faͤllt, zum 
voraus herbeyſchaffen. Den Fonds zu der Bezahlung 
der Zinfen von diejen Einjchüßen follte ein neues 25 
Jahre lang fortdauerndes fogenanntes Don Sratuit von 
3 Procent von den Einkünften eines jeden Einwohnerd 
bilden. So wurde das jonft fo reiche Holland dur) un: 
erihwingliche Auflagen ausgefogen, und aller? Wohlſtand 
erruͤttet. Allein in der Provinz Holland hatte zum Bey: 
—* die neue gezwungene Contribution ı Million 41,823 
Gulden eingetragen, Eine andre außerordentliche Huͤlfs⸗ 
quelle war, die bereits vorgefchlagene Maaßregel der Se— 
guerivung, wu», des Verkaufs der Befigungen aller feit dem 
aften Jangar 1755 Ausgewandgrren. Die innre Lage 
der Bataviſchen Nepublit wurde indeß immer unſichrer 
und mißlicher. 

Bon den auswärtigen Berhältnigen Eonnte nichts 
erhebliches bekannt werden, da dergleichen, außer mit 
den Ober; Herrfchern in Parie, faft gar nicht eriftirten: 
doch fchien ed die Wirkung einer auswärtigen Macht, 
und zwar, Preußens ‚zu feyn, daß die beyden großen, 
verdienſtvollen Maͤnner der vorigen gluͤcklichen Zeit von 
Holland, der Großpenſionair van der Spiegel, und ber 
Graf von Bentink⸗Rhoon am 14ten December aus 
ihrem Arreſte in Freyheit geſetzt wurden, nachdem 
ſie 3 Jahre und elftehalb Monate im Staatsgefängniße 
Märtyrer der wahren Wohlfahrt von Holland gewe⸗ 
ar waren, die nun ganz dahin iſt. — 





\ 
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Unter einer bangen Ungewißheit verfloß abermals für 
Teutſchland ein Jaht, ‚ohne die Erfülung der heißen 
Wuͤnſche nach der fo lang entbehrten Ruhe eines ehrens 
vollen und fihern Friedens, und die Beendigung.eines 
unfeligen, ing fechste Jahr fortdanernden Kriens" hirbege 
zuführen. Der Sriedenscongreß, worauf ſich die.allges 
mein aefpannte Aufmerkiamfeit concentritte, war länget 


wlan. # ’'* 


gen und Erleichterungen, fah man nur die verstelfalcigten 
Geißeln Eriegerifcher Feindfeligfeiten, a 
Meue Drangſale bezeichneten die legten Wochen des 
zu Ende gehenden Jahrs, und reihten ſich an die erduldes 
ten Uebel an. Die Franzoͤſiſche Pentarchie,fonnte, bey 
der Seldverlegenheit, worin fie. fih befand, nicht mehr 
die Armeen beſolden — und fo wurden dig, durch langs 
jährige Ausfaugungen, ſchon fo ganz erfchöpften Teutfchen 
Reichslande mit neuen unerſchwinglich großen Eontribus 
tionen und Requiſitionen belaftet. Der Obergeneral 
Sourdan verlangte von dem durch die Franzoͤſiſchen Trups 
pen beiegten rechten Rheinufer eine ungeheure Contribus 
tion von ı Million 600,000 Livres. Diefe Gelders 
preftungen waren vor vielen andern Nequifitionsfordruns 
gen begleitet, deren gelammter Betrag mit irbegrig 
jener Brandſchatz ung auf 930, 386 Bulden flieg — eine 
für die vrrarmeen Bewohner jener Grgenden unermeßs 
he Summe, So wurden. j. B. 40,000 Bouteillen 
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Brantewein, 130,000" Pf. Eiſen, 40,000 Faſchinen 

' (200,000 Pfaͤhle ıc. ausgeſchrieben. Auch mußten noch 
Jon den verfchiednen Magazin : Ortfchaften täglid) 2000 
Bund Heu, 7200 Bünd Stroh und 1500 Metzen Hafer, 
und-überdem noch Holz, Tach, und andre Dinge, zur 
Errichtung von 25 neuen Kriegsmagazinen geliefert wer⸗ 
ven. Zugleich vollendete die Forderung von täglich in 
Natura zu entrichtenden 18000 Cavallerie⸗ und 50,008 
Sinfanterie s'Portionett, den Ruin⸗ jener ungluͤcklichen 
Laͤnder. Die mit dringenden Milderungsgeſuchen ins 
Franzoͤſ. Hauptquartier adgeſchickten Deputitten derſelben 
kehrten ohne Erreichung ihres Zwecks wieder zuruͤck. 
AIndeß man hier die traurigen Folgen des Franzoͤſi⸗ 
ſchen Waffendrucks ſah, bot ein andrer Theil Teutſch⸗ 
Hands neue kriegeriſche Anblicke dar. »> DierKaiferlichen 
Truppen zogen aus Böhmen und andern Gegenden in 
Häufig fortdaurenden Maͤrſcheu zu der in Baiern und 
Schwaben verfammelten Armee herbey. Manm traf viel⸗ 
faͤttige Anſtalten, und beſchlennigte die Schleifung der 
Befeſtigungewerke von Mannheim; nach Abzug der dor⸗ 
tigen "Reichs Contingente, da beym neuen: Ausbruche 
des Kriegs der Beſitz dieſer einſt ſo wichtigen, jetzt den 
Franzoͤſiſchen Waffen offen ſtehenden Feſtung, durch den 
Verluſt der Rheinſchanze aͤußerſt precair war, fie. aber 
Hien Händen der Framoſen von großem Macitheile 
für Teutſchland feyn könnte. - von aetcheg 
Auch in Baiern wurden bie Rüftungen unter der 
Dirertion des Erzherzogs Carls, mit lebhafter Thaͤtigkeit 
Pdrigeſeht. "Das neuerrichtete Corps von 10000 Mann, 
welches, nach der Öffentlichen Erklärung ‚nur zus Be⸗ 
ſchuͤbung des Landes, nie aber außerhalb Baiern ge⸗ 
Braucht werden ſollte, war bereits völlig organifirt. Die 
Noch bisher in der Pfalz und in den Herzogthuͤmern Jüs - 
"ich und Berg, ftehenden Churpfaͤlziſchen Truppen, erhiel⸗ 
"ten den Befehl, nach Baiern zu marſchiren, und die ge⸗ 
ſammte, auf den Kriegsſuß geſetzte Balerſche Kriegg 
— Nunn 5 macht 
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macht /ſollte in zwey Lagern. verſammelt, bey Min 
chen und Straubing ihre Stellung nehmen. Zugleich 
waren zwiſchen dem Wiener und Muͤnchner Hofe Un 
terhandlungen im Betriebe, deren vorzuͤglichſte Ge 
geſtaͤnde unter andern die in Baiern zu ſammenge⸗ 
gogne Kalſerliche Armee, die Verproviantirung und 
Ausbeßrung der. Feſtung Ingolſtadt, und die Zufuhr der 
Lebensmittel nah Tyrol und Graubünden waren. Eine 
der. Folgen dieſer Negociationen war die Ernennung des 
Difterreihifchen Generals Neu zum Gouperneur von 
Ingolſtadt ;sder. bereite, das Commando in ‚der Fefkung 
übernommen hat. : - a RT J 
Die mit dieſen neuen Anſtalten und, Vorbereitungen 
verknuͤpften Koſten erforderten auch neue außerordent— 
liche Huͤlfsquellen. Es ſollten zu dieſem Endzwecke in 
Baiern mit paͤbſtlicher Bewilligung für, 15 Millionen 
geiftliche: Stiftungen und Kloͤſter, eingezogen werden. 
Die Geiſtlichkeit und der Praͤlatenſtand, machten indeß — 
wiewohl. fruchtlos, un unſern aufgeklaͤtten Zeiten — 
Schwierigkeiten gegen dieſe Säcularifgtionen,.deren Rea⸗ 
Üfirung der Churfuͤtſt den Landſtaͤnden als unvermeidlich 
und;unumgänglichebevorfiehend anfündigte, — 
Das nördliche Teutſchland wurde fortdauernd durch 
die ObſervationsArmee an der Weſer gedeckt. 
Von den Schickſalen des Teutſchen Reichs zu Raſtadt, 
handelt ein eignes Kapitleee. 00 
| 2, Stalin | 
Das von uns ſo oſt beſchriebne politifhes Chaos in 
Italien iſt endlich in neue braufende Gährung gekommen: 
der ſo lange drohende Vulcan iſt in. heftige Kriegsflam⸗ 
men ausgebrocheu. Die, Gewalthaber in Frankreich 
haben nicht nur dem Könige von Neapel, fondern aud, 
wider alles Erwarten, dem.alltirten Könige von Sardi⸗ 
nien den Krieg erklaͤrt — um ganz Sjtalien ihrem Joche 
us unterwerfen; und in. eine große Republik umzuwan⸗ 
4 ? deln 
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Ben,“ So wird dieß ungluͤckliche Land, nad) einem kur⸗ 
zen ſtuͤrmiſchen Stillſtande abermals, am Ende des 
Jahrs, ein Raub blutiger Unruhen und Verwuͤſtungen. 
Wir wollen wie - Denkwuͤrdigkeilten der Italieniſchen 
Staaten, in chronologiſcher Ordnung 'rzehlem: 3° 
+. Kisalpinten; die aͤlteſte Filialrepublik der“ Fran zoͤſt⸗ 
ſchen Waffengewalt in Italien, war, nach ſo vielen Re 
volutionen, in eine Art von Beſtand gekommen, und die 
heftige, ſogenannte anarchiſche, Parthey erhielt fi 
iheils durch ihren zahlreichen Anhang, theils durch 
die gegenwaͤrtigen Zeitumſtaͤnde am Herrſchaftsru⸗ 
der, wozu fie General Brune erhoben hatte. Sie hatte 
jedoch mit den Regungen des Mifvergnügens zu kämpfen. 
Dieſes wurde noch durch eine Proclamation des Directos 
riums vervielfäktigt, worin die Annahme der Conſtitution, 
als durch Stimmenmehrheit in den Urverſammlungen 
angenommen, angekuͤndigt wurde. Dieß war eine der 
jetzt nicht ungewoͤhnlichen unverſchaͤmten Verhoͤhnungen 
der Wahrheit. "Es war allgemein bekannt, daß de . 
Stimmenmehrheit in den Urverſammlungen die Eon: 
ftirution, verworfen 'hatte. Die Erbitterung gegen die 
herrſchende Parthey wurde dadurch heftiger. : Aber-bie 
herrſchende Parthey hatte die Waffen. Sie verftärkte 
ihre Gewalt noch durch eine Recrutitung von: 10009 
Mann junger Leute, und machte neue Kriegsanftalten, 
yim den Franzofen in” dem neuen. Italleniſchen Kriege 
beyzuſtehen. * — Eee 5 
237, Noch; Friegerifcher zeigte ſich dien neue Franzoͤ⸗ 
ſiſch ⸗Roͤmiſch Republik, welche gleich in; dem erſten 
Jahre ihrer Erifteng ver Sammeiplatz 'und das Arſenal 
det Franzoͤſiſchen Truppen wurde. Das Waffengeraͤuſch 
erſtickte Hier die Stimme ‘der verbißnen Unzufriedenheit 
und des empörten Geſuͤhls Äber das innere ‚Elend, DIE 
dem ſteigenden Geldmangel, den Theurung aller Lebens 
Hedürfnige, der Otockung der Induſtrie, den Räube: 
ne IE TE BT I BERN u reyen 
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teyen und Morbthaten, uud allen Geißeln der Anarı 
chie, haͤuften fi auf'die gemaltfamen Recrutirungen, 
die Requifitionen,, Erpregungen: und Bedruͤckungen al⸗ 
Her Art. Die Berzweiflung brach, zu Terracina, und am 
dern Drten.in neue blutige Unruhen aus, die die Gewalt 
der Bayonette nur muͤhſam daͤmpfen konnte. Unter 
ſolchen Umſtaͤnden erſchienen die beyden geſetzgebenden 
Rache zn Nom; na Verlauf ihrer ſeit dem ıgten uw 
lius »fortdauernden: Spmmerferien ; wieder - auf dem 
Schauplatze, wo ſie eben ſo unthaͤtig als bisher nur 
als Marionnetten figurirten; ſie ajournirten ſich auch 
gleich in hrer erſten Sitzung. Der commandirende 
Franzoͤſiſche General gab und vollſtreckte als dicta⸗ 
toriſcher Alleinherrſcher die Gelege in Rom; die Com 
fuln mußten feinen Winken und Befehlen gehorchen, und 
waren das bloße Organ der Franzoͤſchen Willkuͤhr. 
Dieß / Organ gab auch das befohlne Zeichen zum 
neuen Kriege. Es erſchien eine Proclamation des Nö, 
miſchen Conſulats, welche die beleidigendſten Ausdruͤcke 
und Vorwuͤrſe gegen. .den Koͤnig von Neapel enthielt, 
and zum Kriege:gegen denfelben. aufrief. Sie war das 
Signal zu allgemeinen. Rüftungen im.ganzen Kömifchen 
Staate. : Aus allen: Theilen Italiens zogen in fchleunis 
gen Möärfchen zahlreiche Franzoͤſiſche Truppenichaaren 
mit Artillerietrains und Kriegserfordernißen herbey, man 
eilte Peſaro, Ancona, und ‚andre an. den Küften lie 
gende Derter zu befefligen, und die neuerrichteten Nas 
tionaltruppen wurden. fchnell organiſirt, und. im drey 
Legionen vertheilt. ::Die Ankunft: des Generals Cham 
pionnet in Begleitung von 5: Generalen, denen nachher 
ned) 3 andre nacfolgten, beſchleunigte die bevorſte⸗ 
hende Exploſion. Championnet kuͤndigte ſich, in einer 
heftigen Rebe. an die Conſuln, als ernannten Ober 
‚general der Armee. von; Rom an, und machte. in- einer 
Proclamation defannt, daß das Franzoͤſiſche Directos 
xiam die Organiſation der Armee von Rom anbefohr 
| len 
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len habe, um die Unabhängigkeit und Souverainitaͤt 
der Nömifchen Republik, - der Tochter und Allitrten 
der großen Nation, zu beſchuͤtzen. Der neue Obers 
general verdoppeite fogleich die Kriegsanftalten, und 
verftärfte durch) gezwungene Aushebungen feine Armee, 
deren Truppenzahl über 50,000 Mann gebeecht wer⸗ 
den ſollte. 

Dieſen Bedrohungen ſetzte die Regierung in Ylesı | 
pel nachdruͤckliche vermehrte Maaßtegeln zur. Vercheis 
digung des Landes entgegen. Der Generaltapitain 
Mack dirigirte dieſelben, erſchuf neue Corps, ordnete 
die Stellungen an, und leitete durch Taktik den Muth 
und den angefeuerten Eifer der Neapolitaner. Die 
regulaire verfammelte Kriegstmacht beitand aus 80,000 
Mann: fie bezog zwey Lager, bey San Germano und 
Sora, und der König reifete dahin ab, um ſelbſt das 
Commando . über eine‘ Divifion der Armee: zu übers 
nehmen. Indeßen diente der Hafen von Neapel eis 
ner anfehnlichen: Englifch  Portugtefi ſchen Seemacht 
zum Aufenthaltes man erwartete dafelbft auch einen 
Theil der Rußiſchen Flotte, nebft ‘eınem Rußiſchen 
Huͤlfscorps von 25000 Mann, welhes die Neapolis 
taniſchen Woffen unterfüßen jollte. Der Franzoͤſiſche 
Eonful veranlafte imterdeßen in Neapel: durch. Auss 
ſtellung des Franzoͤſiſchen Wappens eine ähnliche tus 
multuariſche Volksſcene als Bernadotte zu Wien. 

Unter ſolchen Umſtaͤnden wurde der Ausbruch ei: 
nes neuen unvermeidlichen Kriegs herbeygefuͤhrt. Der 
General Mack ergrif die zur Sicherheit der Nea— 
politaniſchen Staaten noͤthige Maaßregel, die von 
ihm befehligten Truppen in das Roͤmiſche Gebiet vor— 
ruͤcken zu laßen. Er beantwortete die Anfrage des 
Franzoͤſiſchen Generals Championnet mit der Erklaͤrung, 
daß dieß Einruͤcken die Beſitznahme der weder vom 
Kaiſer noch vom Koͤnigevon Neapel anerkannten Roͤ— 
miſchen Republik zum Gegenſtande haͤtte, und ver— 

lang⸗ 


1386 XI Stalien.. 


langte die. Räumung von den Franzoͤſiſchen Truppen. 
Yun erfolgte unter ‚heftigen Declamarionen in Paris 
die Franzoͤſiſche Kriegserflärung, nebft der Arretirung 
des: dafigen Neapolitaniſchen Charge d'Affatres. Se 
ſah fih Neapel, ohngefähr zwey Jahre nach Zuſtan 
dedringung des mie der- Stanzöfichen Pentarchie ge 
fchloßnen Friedens, in einen neuen blutigen Kriege ver 
wickelt. Die: vorläufigen" Gefechte. und erfien Auf 
trittt deßelben follen nach den Franzoͤſiſchen Berichten 
zum Nachtheil der Neapolitaner ausgefallen: ſeyn. 
Wir wollen unfre Leſer nicht mit ſchlecht gegründe 
ten Nachrichten unterhalten. Dad) unfern berichten, 
und der Eombinirung mit mehrern andern ift folgendes 
der Sarg der Begebenheiten geweien. Die Neagapoli 
taniiche Armee rückte den 23ften November mit pie 
Enlonnen ins Hiömifches Gebiet ein, wovon eine über 
Fermo nad Ancona, die zweyte über Terni nah 
Spoletto, die.dritte nad) Civitavechia, die vierte, 
ſtaͤrkſte nach Rom, heranzogen. Man ſchaͤtzte ‚die 
geſammte Ktiegsmacht auf 70000 Mann. Die Colonne 
die näch Rom 309, machte jo ſchnelle Fortſchritte, daß 
ſchon am 29ſten November der König von Lieapel 
fiegreih, und unter Freudengetuͤmmel des Voiks, ın 
Rom einzog. Der Franzoͤſ. Obergeneral, Champion 
net, hatte noch am 25ften November fein Hauprquartier 
zu Nom, und am 2gfien war er ſchon, aufdem Ruͤck 
zuge, zu Terni, am 3Zoften zu Macerata, 5 Stunden 
von Ancona, nach feinem eignen Schreiben an den Ge 
neral Joubert. Er jelbft ſagt: „eine Neapolitaniſche 
Colonne habe ihm feinen Ruͤckzug nach Ancons 
abfchneiden wollen, aber dieje Colonne, dte, feibit nach 
Sranzöfiihen Angaben nur 4000 Dann ſtark war, wur 
de in einem Öefechte bey Terni geichlagen; und fo eben 
falls das Korps, welches bey Fermo fand.“ — Bon 
Neapolitaniſcher Seite tft, bis heute noch Fein Bericht 
ac aber es iſt nicht wahrfcheinlich, dag der Ruͤck 
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zug des Generals Championnet von. Rom nach Ancona, 
ohne Gefechte geihehen if. Eine umfländlihe Ger 
fchichte mit allen fichern Details wird nächftens in uns 
ferm Journale in einem eignen Artikel. erſcheinen. 

Die Kriegserflärung gegen Neapel war von einem 
unerwarteten politiichen Phanomen, einem neuen Zuge 
der Franzöfifchen Allianztreue, begleitet. Die Pens 
archen zu Paris erklärten auc den Krieg gegen den Koöͤ⸗ 
nig von Sardinien — der ganz: von ihren Befehlen 
abhangig, und mit feiner Reſidenz in ihrer Gewalt war, 
der zufolge, des mit Franfreich beitehenden Buündnifes 
eben fein ftipulirtes Hülfscorps fiellen wollte. Der uns 
glückliche Fuͤrſt harte durch alle erlitine demüthigende 
Verluſte und Erniedrigungen, und durch alle die ge 
brachten Opfer nicht die Erhaltung auf feinem wanken⸗ 
den — von ihm felbft untergrabnen — Throne erfaufen 
können. Eine angebliche Berbindung mit Neapel war der 
Vorwand zu dieier neuen Grauſamkeit der Franzoͤſ. Ges 
- walthaber , welche auch den Sardiniſchen Gefandten zu 
Paris, Ritter Balbo, arteriren und feine Papiere durchs 
fuchen ließen, &o hatte Earl Emanuel zu fpät Veran⸗ 
lagung, jeine Freundichaft gegen die Herrfcher in Frank 
reich zu bereuen, welche er noch als Kronprinz fo nachs 
drücklich gegen feinen alten Vater behaupter hatte, und 
die. eine der Haupturſachen der ungluͤcklichen Schickſale 
Italiens und eines Theils von Europa if. Die Folge 
davon war, daß diefer Monarch ohngefähr drirtehalb 
Jahre darauf, gegenwärtig, von einem Sranzöfifchen Ge— 
nerale ſeines Throns entſetzt erklaͤrt wurde. 

Auch den Großherzog von Toſcana ſicherte feine Neu: 
tralitaͤt und Unabhaͤngigkeit gegen die Franzoſen nicht 
fuͤr das Schickſal, womit dieſe alle Fuͤrſten bedrohen. 
Die Pentarchie machte neue gebietriſche Fordrungen, und 
verlangte noch eine neue Anleihe von mehrern Millionen, 
Mährend diejer aufern Beunruhigungen, welche durdy 
den Krieg zwiſchen Neapel und PRO noch dringen: 

der 
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der wurdeh, kam plöglich der Admiral Nelfon mit einer 
Engltihen Etcadre von mehrern Kriegsichiffen, morauf 
fi) ein Neapolitaniiches Landungscorps von 4000 Mann 
befand, vor Livorno an, wo die Gefandten von Auf 
hand, ‚Englane und Meapel bereits eingetroffen waren. 
Die eingefhıten Truppen landeten, nad) einer Capitw 
lation mit der Toſcaniſchen Beſatzung, und befeßten, 
in freundipaftlider Gemeinſchaft, dieie wichtige See 
ſtadt, und die. Befeftigungswerke derielben. So wurde 
Livorno durch eine von Neapel aus mit Klugheit und 
Schnelligkeit ausgeführte Erpedition für einen beforgten 
Sranzöfiihen Ueberfall geſchuͤzt. Inzwiſchen wurde der 
- Großherzog von Toicana, über Venedig, mp bereits ein 


Theil feiner Effecren, unter Convoy einer Englifchen 
Fregatte, aus Livorno angelangt war, mit feiner gan; 


zen Familie in dem Kaiferlichen Luſtſchloße Schönbrunn 
erwartet, und man hatte bereits dajeldft ale Anſtalten 
. zu feinem Empfange getroffen. lan erwartete aud 
den ungluͤcklichen Greis, Pius den VIten, in den De 
ſterreichiſchen Staaten, wenn ihn nicht anders die Stege 
— Koͤniglichen Erretters wieder nach Rom gefuͤhrt 

ben. 

So bereiteten die letzten Tage des Jahrs 1798 neue 
große Umwandlungen für das kuͤnftige Jahrt, und vers 
dunfelsen den ganzen politiihen Horizont von Italien. 
Auch ftand ſchon eine Franzoͤſ. Armee, die auf 100,000 
Mann fieigen folte, unter dem Oberbefehie des Gene 
rals Sjoubert der, in furchtbarer Stellung concentrirten 
Defterreichiichen Heeresmacht gegenuber, und machte durch 
Schlagung von Bruͤcken über den Po eiliertige Anſtal⸗ 
ten, bie Kriegs⸗-Schaubuͤhne gegen die Oeſterre cher zu 
eröfnen. 

Hoffentlich werden wir noch, am Schluße diefes 
Monats, in einem eignen Kapitel, fernere Nachrıchı 
ten von den Brngk Begebenpeiten in Stalien geben 
koͤnnen. 

Tuͤr⸗ 
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Die neuern Begebenheiten in den Tuͤrkiſchen Staa⸗ 
ten find’ groͤßtentheils ſchon in den obigen Briefen aus 
Eonftantinopel enthalten; wir führen hier die noch übris 
Yen Denkwuͤrdigkeiten im hiſtoriſchen Zufammenhange 
an. Das Dttomannifche Reich bietet gegenwärtig einen 
ungleich günftigern Anblick dar, als vor einigen Monas 
ten, da es fi) in-einer Eritiichen Lage befand, Det 
Franzoͤſiſche Einfall in Aegypten, welcher anfangs die 
Türke) mit fo großen Gefahren bedrohte, hat vielmehr 
Die gluͤcklichſten Folgen gehabt. Das endliche Schickjal dies 
fer Expedition ift bereits an andern Orten erzehle worden: 
. Wir werden, bey der Verfchtedenheit der Berichte, die 
Hegenwärtig nur in der hiſtoriſchen Gewißheit übereins 
fiimmen, daß Buonapatte mit feiner Armee gefchlagen, 
und umgefommen ift, erft künftig eine genaue Darftels 
Yung diefee Vorfälle geben: —— 
Eine der vorzuͤglichſten Wirkungen dieſer fuͤr die 
Pforte fo gluͤcklichen Umſtaͤnde war ein vermehrter Nas 
tional Patriotismus, und eine ungewöhnliche Zufrie⸗ 
denheit und Ruhe des Volks. Die Zufriedenheit wurde 
noch mehr durch die Maaßregeln des thätigen Jußuph⸗ 
Paſcha begründet, der unter den lauten Beyfallszeiguns 
gen ded Volkes feinen Einzug in Eonftantinopel hielt; 
Dir neue Stoßvezier bezeichnete den Anfang feiner Ads 
miniftration mit Energie, durch die Entießung des vers 
daͤchtigen Janitſcharen Agas, durch die Abführung der 
in den 7 Thuͤrmen gefangren Franzofen, nach verjchieds 
nen Sefängniffen, und durch andre nachbruͤckliche Vor⸗ 
kehtungen. Die ſortdauernde Nebellin des Pafwarns 
Oglu machte ebenfalls einen befondern Gegenſtand der 
Aufmmerkſamkeit Jußuphs aus: Er berief den Capitain⸗ 
Paſcha zurück, ſchickte neue brtraͤchtliche Truppenvers 
ſtaͤrkungen in bie von den Rebellen bedrohten Gegenden, 
und ſchlug eine nene Unterhandlung mit dem glücklichen 
Polit. Soutm Dec, 1798. Doch Em⸗ 
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Empörer vor. Diefe Manfregeln waren um fo nöthiger, 
da ſich Paßwan-Oglu nach den leßterfochtenen WBorıheis 
len, und der. Aufhebung der Belagerung pon Meddin, 
mit feinen Truppen in der Wallachey ausbreitete, und 
durch verführerifche Proclamationen und andre Mattel fid 
die Einwohner geneigt zu machen ſuchte, und, die Au 
zahl feiner Anhänger vermehrte. 
Kaum hatten.die neuen Franzoͤſiſchen, ehmals Vene⸗ 
tianiſchen Beſitzungen in Albanien, in der Nachbar 
ſchaft der Türken ein Jahr das och der Pentarchte ges 
tragen, als fie ploͤtzlich befteyt wurden. Ali Paſcha 
von Janina, (Theßalien) eilte an der Spitze eine 
Corpẽ von 30,000 erbitterten; Tuͤrken in das Mew 
Franzoͤſiſche Griechenland gegen die Franzofen, welche 
durdy Aufwwiegelungen der Türkischen Unterthanen in 
Albanien den Haß gegen fich noch heftiger erregt hartem 
Er grif Die Franzöfiihen Truppen, die fi unter der 
Anführung der Generale Hotte und Salicertt vor Pre 
veſa an der Albanifchen Küfte gelagert hatten, muthvoll 
an; ie erlitten eine ſchreckliche blutige Miedertage, 
Alle Sranzofen wurden in Stücken gehauen, und jelbk 
die wenigen, welche entfamen, fielen als ein Opfer ber 
Muth der Landleute. Das. Franzöfiiche Lager ‚wurde, 
nebft einem Theile der Stadt Prevefa, von den Türfen 
den Flammen Preis gegeben. - Die Folgen waren env 
ſcheidend; die Einwohner von Vonizza und Parga ven 
jagten die Franzoͤſiſche Befakung, und unterwarfen fid 
‚der Tuͤrkiſchen Herrſchaſt. Auch die beyden andern Plaͤtze 
Butrinto, und Lartä, wurden der Sranzöfifhen Gewalt 
entrißen, die noch übrigen Franzojen nebft zwed Gene 
ralen als Gefangene nad) Eonftantinopel gebracht, und 
die Köpfe der Getödteten an dem Serail des Gtoäherni 
aufgefteckt. Noch wichtiger Waren die Verlufte der Fram⸗ 
zoͤſſſchen Inſeln in der Levante durd die 
Operationen der Rußiſch⸗TCuͤrkiſchen Flotte. 
Die bloße Ericheinung diefer vereinigten Seemacht, 
welche aus ” Kriegeſchiffen beſtand, zerſtoͤrte in weni: 
gen 
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gan Dagen die den Einwohnern,fo verhaßte Herrſchaſt der 
Franzoſen uͤber jene, Snieln. .; Sie zeigte: fich zuerſt vor 
Terigo, und landete daſelbſt ein Korps von 1000. Ruf; 
ſen und Türfen, worauf ſogleich das: Fort San Nicolas 
verlaßen wurde, und auch die won.einer Anzahl Frans 
zofen behauptete Feftung nach 3 Tagen capitulirte, Nun 
feßte die vereinigte. Flotte ihre Optrationen gegen die 
fihon zuvor, von,den Franzoſen geräumten AnfelnZante 
und .Eepbalonich fort, deren Beſitznahme ‚ebenfalls 
ohne alten Widerftand, unterder freundfchaftlichften Aufs 
nahme der. Inſulaner geſchah, Die ſich in ihrem Eifer; 
der Verfolgung aller Franzofenfreunde:überließen. . Sie 
erhielten fo. wie Santa Maura eine Ruptics Türkts: 
ſche Garniſon nebft einer gemeinſchaftlich niedergeſetzten 
Municipalitaͤt. Die vereinigte Macht wandte ſich nach 
dieſen Erfolgen gegen Corfu, die legte und wichtigfte, 
Eranzöfiiche Befigung: in jenen ‚Gemwäßern, wo bereits 
die Weigerungen der: zur allgemeinen Bewafnung undj. 
neuen Requiſitionen ; aufgeforderten Einwohner «biutige; 
Kaͤmpfe und Auftritte erzeugt hatten, deren Ausgang: 
die von dem General Ehabot commandirte Franzoͤſiſche 
Beſatzung zum, Rüczuge in die Feſtung noͤthigte. Die 
Ankunft der Rußiſch- Tuͤrkiſchen Macht entſchied das. 
Sohickſal der Inſel; ‚fie eroberte den Hafen, und bela⸗ 

gerte und befiürmte dutch ein gelandetes anſehnliches 
Teuppencerps die Feſtung, welche nach den neuern Ber. 
richten von allen Vertheidigungsmitteln entbloͤßt, ſich 
den vereinigten Waffen ergab, Hierauf hat. nach neuern 
Nachrichten der. Palcha von Janina einen großen Theil 
feiner Truppen auf der Rußiſch-Tuͤrkiſchen Flotte einger 
ſchiſt, welche eine Landung bey Ancona machen ſollten: 
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Die hidenſhen Mrerhoirblgelieh, bed diutiſher 
Reichs find gegenwärtig sum: dehelben. Die Uhr 
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dernehmungen der mit der Tuͤtkiſchen Escadre verbunt⸗ 
nen Rußiſchen Flotte find fo eben erzehlt. Der Kaiſer 
gab den Officieren, Soldaten und Mattoſen derfelbm 
als einen Beweis. feiner Gnade zur Ermunterung ein 
Geſchenk von — Soide, welches 200, ooo 
Piaſter betrug. 1° 
Auch die —2— der Hufifchen Haͤlfstruppen zur 
Unterſtuͤtzung der Defterreichifchen Kriegsmacht ſind be⸗ 
reits an andern Orten erwähnt. Es zogen noch neue 
anſehnlichere Cotps aus den Rußiſchen Ländern herbey, 
und noch eine Armee von. 60,000 : Mann war an bet 
: Grenze verfammelt, um unter dem Dberbefehle von Su—⸗ 
warow zu agiren. Das bereits in den Oeſterreichiſchen 
‚ Erbftaaten eingetrofne Corps des Generale Roſenberg 
zeichnete ſich durch eine große Anzahl von ſolchen Krie: 
gern aus, die mit den Ehrenzeichen der Tapferfeit, goldı 
'nen und filbernen Denkmuͤnzen, prangten. Schon ent: 
hielt auch die Petersburger Hofzeitung die merfiwürdige 
‚Erfläräng, daß der Kaiſer überzeugt von der Treu, 
dem Eifer und der "Tapferkeit der Truppen, im voraus 
Ihrer Fünfttgen neuen Heldenthaten und Siege: zur Ber: 
tilgung der Feinde des Glaubens und Der all⸗ 
‚gemeinen Wohlfahrt verfihert wäre. «. | 
Die innerm, verzuͤglich im Militair⸗ Etat, fort 
dauernden vielfaͤltigen Dienſt? Veraͤnderungen, Enließ 
fangrn:und Befoͤrdrungen hat man in den Zeitungen ges 
leſen; fie gehören nicht. in. unfre Zeitgeſchichte. "Mir 
führen hier nur noch an, daß Paul I durch eine neue 
beſtimmte Verordnung wegen der Reichs-Aßiſten zbank 
- den Umfaß, und die Nutzbarkeit derfeiben erleichtert, 
und vermehrt hat.ı Auch ift es ein neuer merfwärdt: 
ger Beweis von dem Flore der Rußiſchen Handlung, 
daß in dem Hafen von St. Petersburg in diefem Jahre 
bis zum 22ften October in allem 1045 Schiffe eingelau 
fen var, woninegk Danſche wien — 
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Das Einwerſtaͤndniß des Petergburger, und: Con⸗ 
ſtantinopoiitaniſchen Hofes dauerte unter der Regierung 
des neuen Großpiziers, Sußuph: Paktiar, fort; "jedoch 
wuͤnſchte dieſer ehemalige Feind Rußlands, daß man 
keine Rußiſche Huͤlfe gegen den Rebellen Paßwan /Oglu 
gebrauchen. moͤchte. Dagegen ‚betrieb er ſehr, von dem 
Preußiſchen Hofe:dig, ‚nach dem letztern Allianz; Tractate 
—— — Truppen, gegen Frankreich, zu vers 
ange, . DR Tee a, 


’» 
a;nd? as, > 24 Preußen. | * 
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A In großen vielſach zuſammengeſetzten Maſchinen ſind 
zuweilen die verborgenſten Reßorts die vornehmſten. Die 
politiſchen Kuͤnſtler agiren faſt immer ſo. Seit langer 
Zeit hat ſich beſonders die Preußiſche Politik durch eine 
tiefe. Verſchwiegenheit ausgezeichnet, und nur geuͤbte 
Blicke konnten, durch einzelne Eutdeckungen, zu hiſto⸗ 
riſchen Reſultaten fuͤhren . ) 
Dieß iſt auch ſeit dem Basler Frieden der Fall ger 
weſen. Unſre Leſer Haben jedoch immer die allgemeine 
Lage der Preußiſchen politiſchen Verhaͤltniße dargeſtellt 
geſehen, wenn auch nur wenige oͤffentliche Schritte zu 
bemerken waren. Auch haben wir bereits den: heran⸗ 
nahenden Zeitpunct angekuͤndigt, welcher die Preußiſchen 
Maagßregeln ins oͤffentliche Licht der Publicitaͤt fegen 
wuͤtde. Er iſt nun. da, und noch das Ende dieſes Jahrs, 
er der Anfang des künftigen ,, wird große Auftritte 
Man weiß aus Sranzöfiihen Werichten, und aͤſſent⸗ 
lien. Blättern, daß die, Sendung. des gar: bekannten. 
Er Abb⸗ Sieyes nach Berlin nicht den bejwerkten Ev; 
folg, vielmehr eine entgegengefegte Wirkung, gehabt 
hat. wozu ber Charakter, und das Benehmen diefes 
Mannes bepgetragen hat. Vieleicht hätte das Direc⸗ 
torium, in ganz Frankreich keinen unſchicklichern Ger 
ſandten für den feinen Voxliner ‚Sof mahlen koͤnnen. 
tun. Oooo 4 als 
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den Sieyes. Daß er. den Basler Frieden in Paris be 
förderte, und eine "Allianz Frankreichs "mit. Preußen 
wuͤnſchte, war nicht hinreichend, indem die anze Welt 
geſehen hat, wie das Directorium feine Anl rten, und 
Freunde behandelt: —: Es it mehr ald wahrfcheinlid, 
daß die Berichte des Siehes von Berlin her die Pent 
archen zu jener Unwillfaͤhrigkeit · bewogen, Die fie ſeit kur: 
zem gegen Preußen bewieſen, da fle-auf bie. Preußiſchen 
Memoiren zu Raftade wenig achteten, und weder"bie 
Dlocade von Ehrenbreitſtein aufheben, nod den Beſitz 
ber Büdericher Inſel bey Welel zugeftehen ließeu. 
1 Die Wefichte des Sieyes beruhten auf: der Voraus⸗ 
ſetzung, daß der König von Preußen, unter gewißen 
Umſtaͤnden, der großen Allianz gegen die Franzöſtſch⸗ 
VPentarchie beyzutreten geneigt ſeh. Neuert Nachrichten 
enthalten, daß dieſer Beytritt mit gewißen Bedingun 
gen ſchon geſchehen ſey. Die fehnelle Annahme des ge: 
bietriſchen Franzoͤſiſchen Ultimatums durch DIE Stim 
menmehrheltider Reichs⸗ Deputirten zu" Raſtadt wo; 
hey man das mehrmals empfohlne Preutziſche Inkevepe 
ganz aus den Augen geſetzt hat, kann von’ den’ Preuß⸗ 
ſchen Hoſe nicht gleichgültig angeſehen werde? und man 
Wird darüber bald, nach unſern Nachrichten,‘ große Er— 
eign iße ſehen a nf a 
Noch bat man zwar, big auf dieſen Augenblick, keine 
cigentliche Kriegsanſtalten, und keine Bewegungen bey 
der Armee bemerkt, aber die jchige tauhe Winterzeit 
{ft auch nicht der fchicklihe Moment dazu, und nurdrits 
gende Umftände koͤnnen einen Winterfeid zug "Vekanlap 
fen. Auch ii die Artnee: an der Weſer itrinier im Stans 
de, jedem Feinde die Spike zu bieten? und ſelbſt vor⸗ 
waͤrts zu agiten. —  Umteideßen wien ſchon ſeit ge 
raumer Zeit, ganz unbemerkt,!die neuerrichteten 
mentet, und die Boöniaken · Pulks durch bettacht 
Vermehrungen uber die ſonſt gewoͤhnliche · Jahl Preuß: 
ſcher Regimenter, verſtaͤrkt die Feſtungen unterſucht 
* un 5720 | und 
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— Munition, und allen Erſorbernißen verſehen 
den." = — ae 
27% Unter‘ den verſchiednen neuen Einrichtungen und 
Betorbnungen in’ der innern Staatsadminiftration, der | 
ven ausführliche Mittheitungen weder der Raum, noch 
det Man unſers Journals zuläßt, müßen wir. der neuen 
Erklaͤrungen und nähern- Beftimmungen einiger. Bor 
Kitten , und Gefeße des Preußiſchen Landrechts, und: 
ber allgemeinen Serichtsordnung erwähnen, Sie bei 
treffen die Standes: Erhöhungen, die Eontrebande, die 
Kaperey die Arrefiverfigungen gegen Fremde, u. ſ. w. 
Roch einiges enthält der unten folgende Brief aus 
Berlin?” ur I j J 2 SEE 7 —— 
SIR: 3:7, m "ie 2° ..8° . 
2:0 RE wu Belgien, : BE es 
Unter allen- den grundlos falſchen Berichten, und 
romantiſchen Erdichtüngen der Franzoſen von den Kriege⸗ 
begebenheiten find Leine mehr unwahr, und mehr lächers 
FARB, Als Biejenigeh “Die ſie von der Belgiſchen Sniurs 
reckion verbreiteten, und die man fodann als hiftorifche 
Nachrichten in den Zeitungen geleſen, und groͤßtentheils 
den Zeitungen zugeglaubt hat. Nie iſt die Geſchichte 
mehr mißhandelt worden, als in unſern Tagen. Nach 
den Zeitungsnachrichten, waͤre bie Belgiſche Inſurrection 
ſchon mehr als einmal vernichtet. Man hat daher 
geſagt: "die Franzoſen koͤnnten mehr Wunder thun, al 
das hoͤchſte Weſen; denn dieſes kann nur einmal vernich⸗ 
ten: fie aber vernichten die Inſurgeuten, und wenn fie, 
inalieficher Weiſe, denn doch wieder da find, ſo vers 
tete fie fie zum zweyten, zum: dritten male, und 


l 
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58 — * viele male. - J 
Es würde unnuͤtz ſeyn, alle die Gefechte: beſchreiben 
zu wollen, die fo haͤufig —25 ſind, er wovon man 
nicht‘, "als Franzöfifche Unwahrheiten erzehlen koͤnnte. 
Eines’ der vornehmſten Treffen war in, und bey Dieft 
am 23ſten November, wo die Scänzofen:da&bafelbft fter 

! | Don 4 hende 
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hende Cotps der Infurgenten, umzingelt zu. haben glaub 
ten, aber von ihnen in einem ſchrecklichen Aus ſalle an⸗ 
gegriffen wurden, und ſie nicht. hindern Eonnteg, ihren 


Marſch weiter ſortzuſehen. Es blieben in dieſem moͤr⸗ 
deriſchen Treffen weit uͤber 1000 Mann von beyden 
Seiten. Nach dem Framoͤſiſchen Berichte waren die 
Snfutgenten, gänzlich zerſtreut, and — doch fielen weni⸗ 


ge Tage darauf, wieder heſtige Gefechte votr, am 26ften 
und 27fien November. Bold hernach rückte ein Eorpk 
Inſurgenten gegen die Maas, nad) Saßelt vot. Hier 
kam es am zten December zu einem Treffen mit dem 
Dpergeneral Collaud ‚felbft „, von deßen Ausgange. die 
Stanzöfiihen Berichte fhweigen, und nur fagen, „daß 
am Sten December der General Jardon zu Huͤlfe ge 
tommen fey, und daß Saßelt umzingelt worden, dag 
‚aber die Inſurgenten ſich nicht ‚hätten wollen einſperren 
laßen, und ſich durchgeſchlagen und dabey 600 Mann 
verloren haͤtten, (von dem Franſiſchen Verluſte wird, 
wie sernähnlich,. nichts erwähn) nnd daß Be.nacı ‚Tone 
gern. geflohen wären, ., Der, Berihtöfteler mug fig 
dingebildet haben, daß Niemgnde die Landchatte nacfe 
hen wuͤrde. Tongern liegt naher nach der Maas im, 
als Haßelt. Wenn alſo ein Corps d’ Armee von. Hafı 
fele nad, der Maas hinzieht, und nach einem Treffen 
bis Tongern vorruͤckt, ſo braucht man nur Augen zu ha⸗ 
ben, um zu ſehen, daß es das Treffen gewonnen haden 
muß. Nach dem, Franzoͤſiſchen Berichte heißt: alfo weis 
ter vorruͤcken, fli hen. — ae ea ne 
_ Das mahrhaftefke von dem, Belgiihen Kriege erzeha 
ein Schreiben von der Maas, welches auch. im die 
Wiener. Hofieitung eingeruͤckt ft, Se Sri fi, 
heißt es, daß die Engländer. auf dem rechten Ufer. der 
Scheide, Munition, Waffen, und Trpppen.auss 
weicht haben, morunter fich vtele Cavallerierbefinden, fol, 
‚le feſten Puncte länge der, Scheide, Ainp.iy, ih⸗ 
vr Gewalt, nuh alle Meldungen ————— 


Fi 4000 





xl. Belgien: 1297 


fo wie dad Serzogthum Soogſtraate find von ihnen 
beſetzt. Sie haben mehrere treflich verichangte Lager, 
wit Vatterien verfehen. ; Die vielen vorgefalenen Ges 

jte haben nur dazu gedient, dem Muth der Infurgenz 
tm, und die Mur hloſigkeit der Republicaner zu, vert 
mehren. Dieſe iſt unter den letztern jo groß, daß mehr 
were Corps fich. geweigert haben, anzugreifen“. Man 
kann fie gar. nicht dazu ‚bringen, einen Wald zu durchs 


fireifen, ſeitdem ſie die Erfahrung gemacht „daß wenige 
on.denen, ‘die Bahn geiditeft wurden, zuruͤck gekommen 
ſind. Die Franzoͤſiſchen Generale ſind ſogar genoͤthigt 
worden, viele Truppen in die Garniſon zurückzuführen, 
und fie durch andre zu erjeßen, die vom Rheine kommen, 
und diefen Krieg noch nicht kennen. Man fagt fogar, 
daß viele Nepublicanifche Truppen, befonders Cavalle⸗ 
riſien au& Verzweiflung zu den Inſurgenten übergehen, 
die ſehr gut Und’ richtig bezahlen. Ste find: im regulirte 
Sompagnien eingetheilt, jede zu 100 Mann, mit 4 Off 
Kelerene 20 Compagnien, machen eine Kolonne, lede 
Eolonne hat ihren Chef; Die geſammte Armee hat ei⸗ 
hen Generalſtaab. OSie ſind alle wohl bewaſnet, und 
reichlich mit Munition und Gelde verſehtn.“ *0 
>, Fig, Qupemmburgifchen „und. im, Trierſchen vermehr⸗ 
cam fich die Inſurgenten auch taͤglich; fie haben ſich noch 
ih ein Treffen eingelaßen, wißen aber die Republicaner 
dlutch kleine Angriffe zu ſchwaͤchenn, und zu ermuͤden. 
Je geſaͤhrlicher dieſe Umftände für die Framzoſet 

find;. deſto firenger verfahren ſie in allen Städten, und 
Dertern in Brabant, wo fie fiehen, nehmen das junge: 
Volk weg, arretiren die Priefter und Wohlhabenden, unbe 
unterwerfen afle Städte dem. Militair ; Commando, ets 
Sittern aber dadurch die Gemuͤther allenthalben immer, 
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Da wir im vorigen Monate die Beſchwerden uͤber bie 


Verraͤtherey, bey der Franzoͤſiſchen Beſitznahme von Malta; 
angeführt haben, ſo theilen wir auch hier, unſerm Ver 
ſprechen gemäß, die Proteftgrion des Großmeiſters de 
Maltefer-Drdens, Ferdinand Frepberrn don Hompeſch, in 
ibrem wefentlichen Inhalte mit. Der Großmeiſter verwahrt 
ch und proteſtirt im denſelben gegen die Folgen der-imi 
nerlichen Revolution... die ‚die. rangofenmauf;.ber. Inſe 
are ‚vorbereitet und. —V 04 Bd > 
Berführung einiger. Mitglieder"des Drdene, und de 
den Kö der Franzöfifthen Truppen! Er proteftitt 
förmlich geigen das vom General Buonäparter abmefaßre 
Schreiben, weltbrs aus boͤſen Abſichten Convention ge: 
nannt wird, da-die Franzoͤſiſchen Maltefer und Bars de 
hellen dem Großmeiſter Feine Seit zur a ing u 
Prüfung diefer "angeblichen Convention ließen, und ihn 
der nörhigen-Frepheit beraubten, ſie derwerſen zu Fünmen. 


Der Großmeiſter proteflirt a amun 
on Malta, und gegen ſeine aͤczwungene Abteiſe, 
ndre ni 








ch nie die Abtretung von Malta an eme A 
shne Bewilligung des Königs von Sietien anthaaben 
koͤnnte, und insbeſondre gegen alles ;» has ihn Iperfönlid 
im eten Artikel dieſer Convention angeht. welches ‚er, ver 
abfcheut und auf immer verwitft. —5 — endlich 
gen alle ‚die aus bieſer angeblichen Conven! —442 
ten öffentlichen Und Privatbandlungen, alge (allem 
Nature uUnd Woͤlkerrechte nichtig und von keiner era 
und leqt dieſe aus Trieſt vom. ı zten October "B: ß 
Lertaripn. im feinem ‚und, im Namen deg gasizen. 
dem Koͤrige bevder Sicilien und, een and Sountr 
gien ebrbierig wor. 
Waͤhrend der auf eine ſo beyſpielloſe Art ertmnrhend 
Franzoͤſiſche Beſitz der Infeh Malta dieſe. —— 
anlaßte — machte eigne Thatenkraft und Nationale 
diefer. neuen. Herrſchaft ‚ein ſchle oe nde. " Wen 
Monate nach der Franzöfischen Beftenahme,din den TE 
Tagen bes Auaniis, war, wie wir bereuts erzeblt Haken) 
eine allgemeine Infurrection, ber Einwohner ausnebro: 
deren furchtbar angeihwollene Macht die Sranzofen = 
blutigen Berluften allenshalben vertrieb, und zur ealı 
Sluct in die Haupftadt la Valetta fivang. Giewaren b 
aber nicht gegen die Folgen eines Mangels gefichert, der 
durch die Blokade einer Porrüniefii - Englifhen — 
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- Disiflon immer dringender würbe, welche ifeit der Mitte des 
Septewbere in jenen Wewäßern Freugte, und den Einwoh— 
nern. alle mögliche Unterfügungen dad, ur, 7 5. 
Neue Verluſte verichlimmerten das Schickfal der Belas 
gerren. Admiral Helfon erſchien ſelbſt mir einer Escadre 
bey Malta, nahm die kleine Inſel Goszo weg, wo ſogleich 
Die Neapolitaniſche Fagge aufgeſteckt wurde und noͤthigte 

* aus —BVeee Kann beſtehende Franzoͤſiſche 

arniſon fich zu, Gefangenen zu ergeben. Er fegelte hiet⸗ 
auf wieder ab, indeß eine von ihm zur Fortſetzung der Blo⸗ 

Fade zurückgelaßehe Engliſche Seemacht von 3 Linenfchiffen 
und 4 Fregatten das Fort von Waletta aufs. engſte eins 
Ichloß; Die Lage der Franzoͤſiſchen Beſatzung wurde täglich 
mißlicher.., Die vielfältigen Gefechte mit den. wohlbewafnes 
ten und Oraanifirzen Yandleuren hatten diefelbe, um 1000 
Mann’ verringere, und ıhre geſammte Anzahl war auf 2000 

ausgehuñgerte Krieger herabgeſchmolzen. "Unter folden Bes 

draͤngnißen war, endlich, ‚den. neueſten Nachrichten zufolge, 
die Capitulation der Felung la Balerta erfolgt ‚und Die 
anze Felſeninfel Malta, die erfte Frucht de rahjöfifchen 
ulonner Expedition, den Franzofen — nach einem ohn⸗ 

— ee were —* entriffen ſ | A 

e Malta in Befin nahmen; nannre es da 

Vorgebuͤrge der guten —8— — Da Trans nach An: 

bien. Ger haben fie das Vorgebürge, Und die gute BF 

nung und den Weg nady Indien verioren. 

"Nachtrag von Italien. Fernere kriegeriſche 

=, * | & = Ereigniße ee ; * — url 


“rt 


a a er Zi 

Die Wichtigkeit, der neuen großen Begebenheiten in 
Italien veranlaßt und, dieſelben, zur Fortſetzung 
des obigen: Geſchiches "Artikels, nachzutragen. Nach, 
beſtinimten Nachrichten ‘von dem Vorrücen der Neapo⸗ 
ltaniſchen Armee in den Roͤmiſchen Staat, Haben ſich 
die Talente des’ Generals von Mack dabep in glaͤnzen⸗ 
dem Lichte gezeigt, Noch feinen Planet, kam eine Cor 
lonne der Reapolitaniſchen Truppen von Sora her den 
Franzsfiihen Truppen, welde Terracina, Alband und 
Velletri beſetzt hatten, in den Rucken während eine 
Andre’ Colonne gegen’ das Herzögehum Spoleto mars 
BE NASE ne ** 
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fehirte, um die in der Gegend. von. Nom befindlichen 


Franzoſen zu tourniren. . Die Wirkung hiervon war, daf 
General Championnet, in der Gefahr eingeichloßen zu 
werden, den ſchleunigſten Rückzug längs dem Tiberſtrom 
machte , zu deßen Deckung fid) eine Franzoͤſiſche Dis: 
fion bey Terni den Meapolitanern entgegenfegte, und 
über ein Detaſchement von 2000 Mann herfiel, welches 
der fogertannte große, Sieg der Franzoſen war. 

Eine verbreitete Koͤnigl. Proclamation begteitete den 
Einmarsch. der Neapolitantichen: Truppen’ in das Roͤmi 
ſche Gebiet. Sie fanden in dei Stimmung des Volks 
die wirkſamſte Unrerftägung. Untet den lauteſten Freu 
bensbezeigungen defelben, "zog die britte Neapolitaniſche 
Colonne unter Anfuͤhrung des Königs am 29ſten Nor 


1 


heftige. Inſurrection gegen die, Franzoſen ausgebrochen 
‚war. Der Generalcapitain Mack organiſirte fie, und 
gab 40,000 entihloßnen Landleuten Waffen und Mu 
nition. 
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neue Recrutivungen, und die Errichtung von Volon⸗ 
taitcorps, denen die Regierung Waffen und Unterhalt 
geben wollte, Der Hof harte ſich während -dieler Vor⸗ 
gänge von Florenz nad Piſa begeben, wo die Nähe 
des nur 2 Stunden davon entfernten Hafens von Li⸗ 
vorno einen ſichern Aufenthalt darbot. 

Das Schickſal des Königs von Sardinien iſt bis 
heute nicht bekannt. Inzwiſchen ſah man unter den 
Saidiniſchen Truppen in Piemont lebhafte Bewegun⸗ 
gungen.’ Ein Corps von 2 bis 3000 Mann zog nach 
Oueglia hin, während ſich ein andrer Theil in den ber 
nachbarten Gebirgen verſammelte. Dagegen ſetzten 
auch die Franzoſen alle ihre Trupben, und ſelbſt die Cis 
alpiniſchen Nationalgarden in kriegeriſche Bereitſchaft. 


Eine zuſamtengefaßte ſorgfaͤltig vollſtaͤndige Geſchichte | 


diefes neuen Italieniſchen Kriegs wird im nachften 
Stuͤcke folgen. Bi une u, — 





J x. 
Genealogiſche Anzeigen 
Fortgeſetzt som Septeinder, Neuntes Städ- 

dieſes Jahrgangs S. 966.) Fr 
Geboren I 
Am 2aſten September, zu Langenburg, von der Se 
mahlin des regierenden Fuͤrſten von Sohenlohe⸗Lan⸗ 
genburg, eine Prinzeßin, welche die Namen Marie 
Henriette erhalten hat, a \ 
Am Iaten October, im Pallaſte Quelus, won dei 
Prinzeßin von; Brafilien, gebornen Infantin von 


Spanten, ein Prinz, deßen Namen nicht befannt ge 
worden find; 
Am 


- 
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Am zten November, zu Neapel, „vonder Gemah 
lin des Kronprinzen von Ficapel, Krzherzogin die 
mentinc, eine Prinzeßin, welche die Namen Mari 
Karoline Thereſie Ludovike erhalten har. 

Geſtorben. 

Am 24ften September, in dem Pallaſte von Eins 
fra bey Lißabon, der. Prinz Chriſtian Auguft von 
Waldeck, im 5aſten Sahre feines IRevens. &r 
war am 6ten Detember 3744 geboren.  . 

„, ‚Am roten November, zu Marburg, die tegierende 
Fuͤrſtin Sophie Charistte, zu Solms-Lich ind Br 
ben- Solms, geborne Gräfin und Burggräfin jü 
. Dohnas Wartenberg Schlobitten, im SBften Jahtre 

ihres Alters. BE a a re a 
Am sten December, zu Regensburg, die am 2öffen 
Auguft (S. Septeinber d. Jahrg. &. 967.) geborne 
Prinzegin Louiſe Friederike, , zwepte Tochter des Erb 
pringen von Thurn und Taxis. 

Bermählt, 
Irn November, der Prinz Ludwig Syofeph von 
Conde, Herzög von ‚Bourbon, mit‘ der veriviteieten 
Prinzeßin Marie Katharine von Monaco. E 

Am ızten November, zu Koburg, der Prinz Aler: 
ander Friedrich Carl von Wirtemberg, mit der Prins 
serin Antoinerte Erneftine Amalie Jpon Sachſen⸗Ko⸗ 
burg= Saalfeld, Tochter des Exbprinzen. .. 

Am ı8ten November, zu Carolath in Schlefien, 
der regierende Fuͤrſt Heinrich Cart Erdmann zu Schoͤn⸗ 
— ⸗Carolath, mir der Fräulein Caroline von 

ectol. | | | 
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. Ropinhahen; den 18ten December 1758: 


Odgleich unſre Regierung das Wohl des Landes durch 
die Spegnungen des Friedens. zu erhalten firebt, . und 
alle Störungen defelben geflißentlich zu entfernen \ucht, 
fo. AR doc) die Umftände öfters Lagen herbeh, in de⸗ 
nen ſie den er Mächten: ihre Energie zeigen, und 
darthun muß, daß fie, ohne jemand zu beleidigen, eben 
fo wenig erdulden kann, daß die Sicherheit und. das 
Gluͤck ihrer tUnserthanen verletzt wird. 

Einige Vorfälle in Norwegen, geben mit zu diefek 
Bemerkung Anlaß. Es ift befannt, daß die Häfen dier 
ſes Reichs fremden Rapern offen. ftcheh. ‚Zwar. können 
fie den Eintritt mit keinem volltommnen Rechte verlans 
gen, Es wideripricht aber nicht der Neutralität, wenn 
es ihnen zugeftanden wird, und die unbedingte Unter 
fagung defelben würde in. einem Lande, deßen Kuͤſten 
von ſolcher Größe find, und wo fid).viele offne Hafen 
befinden, unmoͤglich feyn. Seit jeher iſt aber diefe 
Erlaubnig darch Verletzung des Königlichen Territos 
riums, Mißbraͤuchen unterworfen gewelehf: und, oft 
wurden die Einwohner der Städte Opfer thret Bereit) 
willigkeit, wenn fie den Kapern Dienfte leifteten. Unter 
andern ift ein Vorfall von Erheblichkeit, der fich neulich 
in Stavanger zugerragen hat. Ein Franzoͤſiſcher Kai 
per von 8 Kanonen und ohngefähr 70 Mann. lief im 
dortigen Hafen ein, um reparirt zu werden... Der Mas 
giftrat des Orts hatte mit dem Sranzöfiichen Command, 
danten alle mögliche Maafregein zur Erhaltung det 
Ruhe verabredet. Wie wenig fie aber befolgt wurden, 
zeigte der ‚Erfolg. Einige der Franzöfiihen Manns 
ſchaft, welche ans Land gegangen waren, fiengen fogleich 
einen Zank mis etlichen dortigen Einwohnern an, wel; 
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cher aber vorerſt beygelegt wutde. In der Nacht das 
auf kamen inzwiſchen ohngefaͤhr 50 Mann von de 
Beſatzung des Kapers ans Land, ſchlugen die Fenſter 
des Hauſes ein, worin der Zank am vortgen Tage ent: 
fanden war, und verſuchten daranf hineinzudringen. 
Als inan ihnen aber Widerſtand hät, bedienten fie fih 
ührer Feuergewehre, und vertvundeten einige Einwoh 
ner. Em Militair, Detafchement ftellte endlic) die Rufe 
wieder her. Die Obrigkeitließ den Kaper mir Arreſt bele 
gen, und wirfehen dem weitern Ausgange entgegen; ha 
ben auch alle Urſache zu Hoffen, daß das Franzöftiche 
Gouvernement die Urheber eines ſolchen Frevels nicht um: 
geftraft hingehen laßen, und unſerm Hofe völlige O6 
nugthuung geben werde, 

Das Decret des Franzoͤſ Directoriums, daßdie Matro⸗ 
Ten neutraler Mächte, welche nicht allein auf Kriegs: ſon⸗ 
dern auch auf Handelsichiffen der Feinde der Republik 
Hefunden werden, ald Raͤuber behandelt werden ſollen, 
Hat hier ebenfalls eine große Senfation erregt. Belt 
jeher haben unfre Seeleute , infonderheit in Norwegen, 
auf fremden Kauffartheyſchiffen Dienfte genommen. € 
iſt ihnen auch nie verboten geweſen, fid) damit zum Theil 
ihren Unterhalt zu verdienen, da ihnen an vielen Or 
ten alle andre Prahrungszweige verfagt find. Wir har 
ben alfo das größte Intereße dabey, daß dieß Deere 
nicht zur Ausführung gebracht werde: und wir Hoffen, 
daß die vereinigten Reclamationen aller neutraler Maͤchte 
eine Abänderung jenes ungerechten Dectets bewitken 
werden. Es ift auch bereits die Nachricht eingegangen, 
daß die Franzöfiiche Regierung beſchloßen habe, das De 
cret proviſoriſch zu fuspendiren, und naher mit den 
neutralen Mächten zu unterhandeln: und dieß wird Hof 
fentlih zur gänzlichen Aufhebung eines Decrets führen, 
welches eben ſowohl das Voͤlkerrecht als die Menſchlich⸗ 
keit wider fich Hat, 
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Der Baron Holſtein Chef. der‘ Königlichen. Brigg 
Nidetven, welche eine Anzahl Schiffe von Fleckeroͤe 
aus nach dem Mirtelländifhen Meere convoyiren follte, 
hat das Unglück gehabt, "von feiner, Convoy ‚getrennt zu 
werden,” ſo daß. fie ſaͤmmtlich von; Franzoͤſiſchen Kapern 
aufgebracht worden find.’ Indeßen find einige Schiffe; 
den eingegangenen Nachrichten zufolge, bereits freyge⸗ 
ſprochen, und wenn Gerechtigkeit noch einigen Werth 
hat, \o werden fie gewiß alle wieder losgegeben, ‚indem 
man biet mit. der gröften Sercchtigleht allen Mißbrauche 
ber Convoyen vorjubeugen fahr: 

Schon verfchiedne male ift die in den Königlichen Lan⸗ 
den curſirende Muͤnze nachgemacht worden, und inſon⸗ 
derheit hat man bekanntlich in Hamburg 2 Engländer in 
Verhaft genommen, welche dergleichen falihe Münze 
verſertigen laßen, und verbreiter hatten. ° Dieß an ſich 
grobe Verbrechen wird noch groͤßer und der oͤffentlichen 
Sicherheit nachtheiliger, wenn die Münze, mie im ge⸗ 
genwaͤrtigen Falle, der aͤchten, ſogar am Gewichte ſo 
aͤhnlich iſt, daß es ſchwer wird, fie von einander zit uns 
tetſcheiden. Nur angemeßne, umd mit gerechter Strenge 
vollzogne Strafen können dem Uebel Empalt thun, "Das 
Finanz Collegium wird deshalb zufolge Königliche Re; 
folurion mit einem Mitgliede der Daͤniſchen und Teut⸗ 
ſchen Kanzley zuiammentreren, um beſtimmtere Strafen 
fuͤt die ſalſchen Muͤnzer und’ diejenigen, welche falſches 
Geld verbreiten, in Vorſchlag zu bringen. Dieſes Ge⸗ 
ſchaͤft iſt von der Daͤniſchen Kanzley dem Conferen;: Raih 
und Geueralprocureur Colbioͤrnſen, und von der Teut⸗ 
ſchen Kanjley dem Konferenz: Rah ı und Bherpiotaren 
x — worden. — 
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Siskholm/ den vol Decembet, 1798. 


gr callgememen "Freude har :das Königliche —* 
un den Aufenthalt auf dem Lande für dieß Jahr auf⸗ 
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gegeben; und iſt den 2ſten November. in die Stadt ge 
zogen. Der König mache in aller. Ruͤckſicht die beſten 
Verordnungen, um der unfäglicheh Steigerung dee Cout⸗ 
fes Einhalt zu thun; aber dennoch ift Diefem Uebel nod 
nicht abgeholfen. Wir Hoffen indeßen aus guten rin 
den. eine beßre Lage der Sachen, und fchon iſt geftern 
der Cours, um 5 Procent befer geworden. u 

Dis jegt hatten mir vom Rußiſch⸗ Katierlihen Hofe 
wur emen Charge d'Affaires in der Perfon des SHerrn 
Etatsraths Baſiliew hier. , Aber vor eintgen Tagen ift 
der General Baron Budberg angekommen, der als Kai⸗ 
ſerlich Rußifcher Ambaßadeur Hier reſidiren wird; Die 
fer Kerr, der schon 1795 hier war, iſt wegen ſeiner per 
ſoͤnlichen Eigenichaiten von unferm Könige ſehr geſchaͤtzt, 
undüberafl gelicht, und feine Ankunſt iſt daher ein neuer 
Beweis von den freundſchaftuchen Verhaͤltnißen beydet 
Hoͤfe gegen einander.· Auch will man wißen, daß 
hoͤchſtwichtige Gegenſtaͤnde unterhandelt werden. 
Von dem Major und Ritter Bleßing iſt Nachricht 
eingelauſen, daß er mit der Fregatte Thetis den Aifin 
September won Livorno abgeiegeli, ſey, und; unter ſeinet 
Convon verſchiedne Schwediſche Kauffahrteyſchtffe gehabt 
habe. Aber den 16ten October ſchlug das Gewitter in 
die Fregatte; wodurch dig Kauffahrrenichifie: von ihr ge; 
trennt wurden, und der Major ſich genoͤthigt ſah, einen 
Haſen zu fuchen, und in-Mallaga einzulaufen;, - Den 
Tag nach ferner Ankunft daſelbſt, am 2äffen. October, 
liefen daſelbſt auch 4 Franzoͤſiſche Kaper ein, mit 5 aufs 
gebrachten Schwedifihen Kauffahrtepichiffen. Der Mar 
jor, der es alsbald. ſah, daß dieſe die von ihm getrenn⸗ 
ten Schiffe waren, meldete dieß ungerechte Verfahren 
an den fid) dafelbit aufpaltenden. Sranzöfiichen Conſul, 
und declarirte daß er dieſe Schiffe, wenn fie nicht fo; 
gleich für ſtey drkidet wurhen, mit Gewait wieder neh⸗ 
wen wuͤrde. Dach den azſten Ocieber wurden benannte 
— —— — ag and? dem — Bleßins 
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überliefert, der nun efestien. war, einige Tone barauf 
mit ihnen wieder von. Mallaga abzufegeln, — Uebri: 
gens har unfre Nation die Klage über Franzöfifche Un; 
getechtigkeiten in mit den andern neutralen Nationen ger 
mein. 


Berlin, den often Deiember 1708. 


Nach den Umfiänden; und der Lage der Dinge zu 
urtheilen, ſcheint es, daß unſer Hof mit der unbeding⸗ 
ten Annahme des Feamoſt ſchen Ultimatums zu Raſtadt 
wenig zufrieden ft, und wohl eine ernfthafte Proteſta— 
tion erjolgen dürfte, welcher es an Macht und Nachdruf 
nicht fehlen wird, Die darüber laufende Gerüchte will ich 
der Zeit überlaffen. — Es find hier zwey Couriere von 
Paris angekommen. Wenn fie nicht fehr nachgiebige Des 
Hefchen uͤberbracht haben, jo möchten fie RN umjonft 
| hier geweſen ſeyn. 

Wegen der projrctirten Löhnungs Zulage für die dienſt⸗ 
thuenden Soldaten iſt noch nichts poſitiv feftgeleßt, da 
die dazu in Anregung gekommene Auflage von den adli— 
chen Güterbefigungen nicht betraͤchtlich genug für dieſe 
Ausgabe iſt, die ſich in Friedenszeiten auf 600,000 Tha⸗ 
ler jaͤhrlich belaͤuft. Die Finanz Commiſſton hat zwar 
verſchiedne neue Auflagen in Verſchlag gebracht, aber es 
iſt durchaus noch nichts, bis jetzt, entſchieden. Indeſt 
ſen iſt der dirigirende Staatsminiſter in Schleſien, Graf 
don Hoym, wiederum nach Dresiau zuruͤtgereiſet. 

. Die Gegenwart des Koͤnigl. Hoſes giebt unſrer Stade 
neneiLebhaftigkeit. Die eigentlichen Carnavalls Luftbar; 
feiten werden den 7ten Januar ihren Anfang nehmen, 
und von der befannten gewöhnlichen Art ſehn. 

Es iſt meine Schuld nicht, daß ich Ihnen nichts 
weiter intereflantes melde. Ungewiſſe Geruͤchte, und, 
mehr oder weniger ungegruͤndete, M uthmaſſungen will | 
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| ich nicht wittheilen. Einige Veränderungen, und Avanı 
cements im Militair⸗Etat erivartet man mit dem neuen 


Jahre, .. en 





Schreiben eines | Englönders in Bamburg. 


Da auch in auewärtigen Gegenden von der Verhaft⸗ 
nehmung des berüchtigten Irlaͤndiſchen Mebellen ; Chefs, 
Napper Tandy, während feines hiefigen Auſenthaltes, fo 
vielerley geſchrieben, und geurtheilt wird; ſo iſt vielleicht 
e ne richtige Vorſtellung der ganzen Sache zur Beurthei⸗ 
lung des Publicums von gutem Nutzen, und ich tiehme 
mir die Freyheit darüber den Meg zu dem Pubkco, durd 
die mir bekannte große Verbreitung des Pohtifchen Jour 
nals, zu reclamiren. 

Die Engliihe Regierung, und die ihr, aus wahren 
Patriotismus herzlich ergebne Englifhe Nation, dankt 
es der Elugen Auſmerkſamkeit, und der, in. unſern Tas 
gen, doppelt ruhmwuͤrdigen, diplomatiſchen Energie uns 
ſers hieſigen Bevollmächtigten Minifters, Hrn. von Crau⸗ 
furd, daß einer der vornehmſten Feinde ſeines Vaterlan⸗ 
des, der Durch fo viele urkundliche Beweiſe beftigfte Re 
bell gegen Eonftitution, und VBaterlands: Glück, Napper 
Tandy, auf dem Mege nach Frankreich, wo. er. michts 
anders, als neues Ungluͤk gegen fein Vaterland projectis 
ren könnte, in Gewahrſam gebracht worden iſt. Weder 
Nation, nod) Regierung fann gleichgültig dabey. bleiben, 
wenn diefer Staatsverbrecher unſern Feindeh,, den Sranı 
zofen, zugefallen} der Gerechtigkeit entzogen werden follte; 

Der Franzoͤſiſche Geſandte alihier fordert feine Step 
ſtellung, aus dem einzigen Grunde, weil er ein Patent 
als Franzöflicher Off:cier habe. Napper Tandy haͤt diefe 
Eigenſchaft nie deplogirt, Er kam auf einem Schiffe 
gegen Irland angeregele, tum jein Vaterland mit Feuer 
und Scwerdt anztigreifen, die Conftitution umzuwer⸗ 
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fen, und Majeftäts: Verbrechen, Verbrechen der beleis 
digen Nation; zu begeyen. — Ein folder Staatövers 
Brecher, wird, nach dem allgemeinen Voͤlker Mechte, der- 
Regierung, deren Unterthan er iſt, jederzeit, von frem⸗ 
den Regierungen uͤberliefert. 

Aber der Franzöfiihe Minifter droht: unſer Mint; 
‚nifter kann auch drohen. Aus weldyen Grunde fann 
Frankreich drohen? Kann eine Regierung, die fo viele 
‚Hunderte von Emigranten, welche als Officiere in Diens 
ften auswärtiger Mächte fochten, niederfchießen ließ, die 
den berühmten Nicher Serizi, Verfaffer eines den Se 
walthabern nicht gefälligen Sjournals in der Schweiz, in 
einem damals völlig neutralen Lande, atretiren, 
und nadı Paris ſchleppen ließ, die den Grafen d'Antrai⸗ 
gues/ der wůrklicher Ruffifcher Legations⸗Se⸗ 
cretair war, gefangen nehmen, und nach Mailand 
ſchleppen ließ — verlangen, daß der bewafnet agirende 
Rebell — welches jene nie geweſen waren — mit einem 
Stuͤckchen Papier der Gerechtigkeit, und dem unter al⸗ 
Nationen heiligen Voͤlterrechte entrißen werden 
fo e2? 

Aber der Franzoͤſiſche Miniſter droht! — Uns 
ſer Miniſter kann mehr drohen. Ich liebe das gute 
Hamburg zu ſehr, und goͤnne ihm das Gluͤck, ſich 
auf Amſterdams Ruin erhoben zu haben, zu ſehr, 
als daß ich nicht die Erhaltung dieſes Gluͤcks wuͤn⸗ 
ſchen ſollte. Und — wer ſtuͤrzte Amſterdams Hand⸗ 
lung? — die Freundſchaft mit den Franzoſen! Hat 
England im Hatidel und in der Schiffahrt etwas 
dadurch verloren, daß ihm Holland’ geſperrt war? — 
Wird es etwas verlieren, wenn es zu dem aͤußerſten 
Schritte traͤte, die Handlung Hamburgs zu ſperren, die 
Elbe zu blokiren, die Hamburger Schiffe wegzunehmen? 
Kann nicht Altona eben die Dienſte leiſten, die Ham⸗ 
burg. leiſtet? Iſt nicht Tönningen’und der Rendoͤbur⸗ 
ger Kanal da? - Die weitere Fahre würde nie für Eng: 
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land, ſondern etwan für die Conſumenten auf dem ſe 
— Lande einen Unterſchied der Preiſe machen. Ind 

openhagen würde das Entrepot fuͤr Norden, und di 
Oſtſee werden. Und hätte England für feine Wa, 
ten und Schiffahrt nicht noch auch Embden, und die 
Weſer zu Debouchees? Das Commerz iſt nie um 
Welt an einen Ort gebenden, und finder immer nat 
Wege, wie die Gefibichte aller Jahrhunderte zrigt 
Das Reſultat meiner Betrachtungen iſt — daß Ham— 
burg von England viel zu befürchten haͤtte — von 
Frankreich wenig, oder nichts, da zu Lande die be 
nachbarten großen Mächte, und zur See England über | 
flüfigen Schuß geben Einen, — Ge tft Gerechtig 
keit, und Politik und Macht auf Englands Seite. Dan 
Ausgang iſt jeder Engländer allhier begierig zu ſehen. 


Wu oe; - - 2 X Par" Bi u e | 
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Allgemeiner Bericht von den politiſchen 
Merkwuͤrdigkeiten. 


Das Jahr 1798 ſchließt ſich mit dem Anfange di’ 
ned neuen Krieges in Stalien, mit großen Anftalten jn 
einem neuen Kriege von Defterreich gegen Frankreich, mit 
Keranmärichen neuer Kriegevölker aus Morden, mit 
Eroberungen zur See, mit raſchen Operationen mid 
tiger Flosten, von Rußland, und von den Türken, und 
von England — und unter einer auf das’ höchfte ge 
ſpannten Erfis, auf dem feften Lande von “Eursp. 
Die vorfiehenden Kapitel enthatten die Geſchichte diefer 
er ee „ſo weit fie bis jetzt bekannt geworden 
FE Das Pübfliche Gebiet war den Franzoſen entrißen, 
das Großherzogthum Tofcana durch die Neapoutani⸗ 
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fihe Befagung in Livorno, und ein Corps Truppen 
im Lande geſichert, und die Franzoſen glaubten ſich nicht 
anders, als durch eine neue Ungerechtigkeit, und Voͤl⸗ 
kerrechts Verletzung den Ruͤckzug ſichern zu koͤnnen, in⸗ 
dem ſie den Koͤnig von Sardiuten durch Waffengewalt 
des Throns entfegten — ein Schritt, durch welchen die 
gekroͤnten Haͤupter Europas insgeſammt gegen die Fran: 
zöfiihhen Pentarchen entrüftet werden müßen — ein 
Verfahren, welches das Gefühl jedes unpartheylſchen 
Mannes empoͤren muß — eine Gewaltthaͤtigkeit, die 
ſelbſt die Franzoͤſiſchen Pentarchen mit nichts weiter zu 
rechtfertigen wußten, als mir dem Argwohne, ber Kö: 
nig habe fich verftellt, und man habe beßer errathen, 
als er fich verftellen Eönnen; on "a ‚devine encore micux, 
qu’il n’a [cu feindre; — er habe faliche Careßen ges 
madıt — il penfoit nous endormir. par.de faufles ca- 
reßes. — So lautete die Bothſchaft der Pentarchen 
an den Kath der 500. Von Beweiſen der Untreue konn⸗ 
ten fie auch nicht dag Geringſte vorbringen. 

Aber indem fie ſo mit. einem, alliierten Könige, ver⸗ 
fuhren, befanden. fie ſich ſelbſt im Innern ihres Reicht 
in fteigenden Verlegenheiten, und Sefahren. Der Cre⸗ 
dit der öffentlichen Kaßen konnte durch keine Verſuche 
von neuen Bankbillets mehr hergeſtellt werden. Der 
Verluft der Colsnien in beyden Indien, auf St. Dot . 


mingo, Jele de France, und Bourbon, die ſich für un⸗ 
abhängig, erklärt, umd die Sranzöfifhen Schiffe. von idy 
en Infeln weggetrieben hatten, vollführte den Handels 
uin, Die Unruhen wurden durch. mehrere Previnzem 
ausgebreitt. A FRE; 
Die Reichsfriedens Deputation zu Raſtadt befand 
ſich in einem Zwifchenzuftande von Ruhe, nachdem die 
Franzoͤſiſche Deputatipn die Aunahme ihres Ultimatums 
8 einer hoͤflichen Note beſcheinigt hatte, und nun die 
irectorialplage wegen der Saͤculariſationen erwar⸗ 
tete, welches den zweyten Act, ſchwieriger noch und kri⸗ 
tiſcher, als der erſte war, machen wird, — Der Auss 
— Pppp 4 un 
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"gang bieſes greßen Schauſpiels hieng von der Aufloͤſung 
der Verwickelungen bey andern hohen Maͤchten ab. Die 
Folgen werden die Geſchichte des neuen Sahrs mit den 
jenigen Denfwürdigfeiten auszeichnen, die die Plane 
der mächtigen Allianz der a. Brake Europas he 
vorbringen werben, wie re . 





XV. Ä 
Bermifchte Hachrichten. 


Vor kurzer Zeit erklaͤrte das Helvetiſche Directorium 
das Geruͤcht, daß Frankreich Truppen von der Sohweij 
verlange, fuͤr eine erdichtete Verlaͤumdung. Wenige 
Tage datauf machte eben dieß Directorium öffentlich be— 
kannt, daß die Schweiz an Franfreih ein Huülfscorps 
von 18000 Mann geben müße, und daß die dazu gehör 
vige junge Mannſchaft angeworben werden ſolle. 

Nach unfern Briefen von Wien wurden die Priege 
rifchen : Bewegungen der Defterreichifchen Truppen durd 
- neue Defehle beichleunigt , und waren im Vor dringen 
uach Stalien begriffen. Der, eingetretene heftige Froft 
und det häufige Schnee, haben indeßen die Kriegs ‚Ope 
rationen aufgehalten. 


Dit der beym Schluße dieſes noch ankommenden Pari: 
fer Poft vom 17 Dec. laute die Nachricht ein, daß das Dis 


. tectorium dem Rath der soo die Flucht des Könige von Sau 


dinen,“und feiner Familie, nach der Intel Sartinien, an 
gekündigt hat. Zu Turin iſt eine Srangöfliche proniforifäe 
Regierung errichtet worden. 


rn um * 
- . N & Mi * 
- » - 
f . 
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XVI. 


An die tefer. 


F Nach einer achtzehnjaͤhrigen Befanntfchaft. Gebarf 
man Keines Recommandationsſchreibens, aber man bat 
hi nahm u ein Wort zu fprechen. Das Publis 

cum 
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cum in Teutſchland, in Europa, und Leſer in drey andern 
Meittheilen, haben den Bemühungen der Verfaßer des 
Politiſchen Journals den ausgebreitetſten Beyfall 
ſtets erhaiten, weicher zur Ermunterung in ihrer beſchwer⸗ 
lichen muͤhſamen Lauſbahn noͤthig war. Sie haben ſich 
beſtrebt, ihn zu verdienen. Die Zeit iſt theils ſchon da, 
theils naht fie heran, die auch denjenigen Wahrheiten, 
und unpartheyifihen uͤrtheilen den Glanz der Beſtaͤtigung 
giebt, wodurd das, was Phantaſie, oder Partheylich— 
lich£eit, oder Boshetr und Heid, Propheziyung nannte, 
Geihichts : Orakel. geworden iſt. Die Umſtaͤnde Frank, 
reichs haben fich verändert ; es iſt erfolgt, was vom Anfange 
der Revolution in unierm Journale aus feilen Gründen 
der reinen vorurtheilsfreyen Einſicht vorhergeſagt worden. 
Das Irrlicht der Verblendung iſt dem Sonnenlichte det 
practiichen Wahrheit gewichen. — — — 

In der Erzehlung der Begebenheiten, in der Ger 
ſchichte felbft , haben die Verfaßer des Politifchen Your: 
nals den weientlichen Zweck nie aus den Augen verlor 
ren, die moͤglichſt reine Wahrheit einer monatlichen Zeig; 
geſchichte, in Dollftändigkeit, und in einem folhen Zus 
‚fammenhange von Entdeckungen der agirenden Urs 
facben, und Tricbfedern, mie in keiner. Zeitung, ih⸗ 
ver Natur nach, moͤglich iſt, frenmüthig darzuitellen. 

Wer 'von uns uͤbermenſchliche Allwißenbeit 
verlangt, Eann fein competenter Richter feyn. *) Wenn, 
am Ende des Monats Rachrichten einlaufen, welche ofs 
firielle Zuverlaͤßigkeit haben, von Miniftern durch Eos 
tiere an Hoͤfe geſchickt; und unter Autorität in Hofzei⸗ 
tungen befannt gemacht werden, jo wäre es unvernuͤnf⸗ 
tig, fie den Leſern nicht mitzutheilen. Wenn ſie ſich nach⸗ 
Pppp5 her 


+) Wir haben von einem kraͤchzenden Uhu gehoͤrt, der 
im ehemaligen Polen haufen fol. Wir haben fein Blaͤtt⸗ 
chen, wegen feiner Elendiafeir fchon laͤngſt nicht meht 
Helefen. Wer auf Uhus Schrey hören will, für deben 
— ſchreiben die Verſaßer des Politiſchen Jour⸗ 

als nich 
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her doch nicht beftätigen, wie der Fall mit der Barden 
nung der Framzoͤſiſchen Transportflotte gewefen, fo ik! 
die Berichtigung hinreichende Rechtferriguna, bey jeden) 
vernünftig urthetlenden Manne. — Bon Buonapar 
tes Schickſalen in Aegypten find fo viele einander wider 
fprechende , und mehrere offictell unwahre Nachrichten‘ 
in den Zeitungen zu leſen geweſen. Wir haben, au 
Vorſicht davon nur das wenige Wahre erwähnt, alle 
andere zurückgelegt; wir behalten uns vor, uniern % 
fern dereinſt zu feiner Zeit, eine vollftandige, mit vol 
fonımener reiner Wahrhaftigkeit forgfältig. ans gearbei⸗ 
tete Geſchichte von Buonaparte in Aegypten 
Aufzuftellen. 

Wir werden nie unfre hiftorifchen Pflichten vernach 
laͤßigen, fo muͤhſam fie auch find, und bey der Vollftin 
digkeit, und pragmatiſchen Aufklärung unfcer allgeme 
nen Zeitgeſchichte, auch das Intereße des Neuen, m) | 
ſolcher Nachrichten, die man in keiner Zeitung finden | 
kann, beyzufügen nicht ermangeln, — Es iſt einleuch 
tend, daß das Politifche Journal den Zeitungen den Vor 
fprung mit den täglid) einfaufenden Nachrichten und Gr 
ruͤchten uͤberlaßen muß, da es auch die weit früher erhalt‘ 
‚nen Nachrichten, als fie die Zeitungen haben, nicht anders 
als monatlich vord Publicum bringen ann. Aber eben 
diefer Vorzug verſchaft den Nachrichten des Politiſchen 
Sjournals jene Neife, und die detaillirten Umſtaͤnde, wel: 
che man in den Zeitungen entweder gar nicht, oder nur 
nad) und nad) und einzeln nadjgetragen finden Eann. 
Die Menge von Gerüchten, von Wiederholungen der 
felbigen Dinge, von vielen Datis her, alle die Wi 
derfprüche, und Unficherheiten, auch Erdichtungen , die 
man oft jelbft mit beygefügten Verfiherungen, daß fe 
ungegründet twären, lefen muß, und fo viele unhifteris 
Ihe Sachen, die den meiften Plaß in den Zeitungen ein 
nehmen, bleiben in unferm Journale hinweg, und die 
Lefer erhalten, in den Zeitungen, die täglichen laufenden 
a und Gerüchte ‚im Politiſchen — 
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die wirkliche Zeitgeſchichte. Noch nie warm auch die 
‚öffentlichen Begebenheiten in den Zeitungen fo fehr mit 
dem Schleyer der gebirrenden Umftände bedeckt, fo ſehr 
in dem Ton der. Convenienz des Zeitpuncts geſtimmt, 
als feit der Franzoͤſiſchen Revolution. Wlan vergleiche 
nur z. B. die Nachrichten von Frankreich in den öffent; 
lichen Dlättern, und die im Politiſchen Sournale, und 
fo auch von andern Stöaten. Wir wollen dadurch den 
Zeitungs Hedacteurs ſeldſt keinen Vorwurf machen, wir 
wißen, daß fie oft ſo fchreiben müflen, wie fie frei: 
ben. — Daher eben war aud) eine fo freymüchige, der 
unverftellch "Wahrheit gewidmete Zeitgefchichte nie fo 
noͤthig und fo nüglich als in unſerm Zeitpuncte. Wie 
viet Neues, fowohl dadurch, als durch anderweitige 
Nachrichteg, und Meittheilingen“ von- erfien Queen 
‚her, das Politiſche Journal enthält, wird jeder unpar— 
iheyiſcher nachdenfender Lafer, der die Geſchichte zu ber 
urtheiten fähig ift, in jedem Monate fehen. Es eriftire 
fein Journal, und hat feines jemals exiſtirt — ſo viele 
Verſuche auch gemacht worden ſind, kein Werk, wel— 
ches im Plane und in der Ausführung den: Pelitifchen 
Sournale gleich iſt. Bon den vielen ftatiftifchen, und 
Hiftorifch s politifchen Beytraͤgen zur Staatskunde wers 
ben die Kenner dieſer Witzenſchaften und Kenntniße ur⸗ 
theilen. 
? Im künftigen erften Monate; Stuͤcke des neuen Jahr⸗ 

anas wird man eine allgemeine Siſtoriſch⸗Politiſche 
Üeberfict des Jahrs 1798 leſen; ach wird dem⸗ 
felben ein mit jorgfältigem Fleiße ausgearbeitetes Regi⸗ 
ſter dieſes Jahrgangs beygefuͤgt werden. 
Verſchiedne erhaltne polistfche, und auch litterariſche 
Einſendungen und Auffäge, und Anzeigen mehrerer 
intereßanter Schriſten ſollen naͤchſtens folgen, fo mie 
auch die Fortfegung der Lifte alter in diefem Kriege ge; 
nommenen, oder verlornen Kriegsſchiffe. 

Die Herren. Abonnenten müßen immer ohnfehlbar, bie, 


BIN: dieſes Journals, mit den erſten ankommen 
| den 
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ven Poften von ZHamburg, in jvem Monate unvenstil 
und richtig erhalten, fo wie daßelbe immer ımfeblbar u 
dem legten oder votletzten Tage jedea Monate in Hambur 
auf den Poftämtern, und in der Hoffmanniſchen Buchyant 
lung ausgegeben wird. 50... 

> Altona, den a6flen Decemb. 1798. 


x 





| XVII. 
Inhalts-Verzeichniß 
aid 

zweyten halben Jahrgangs 
Inhalt des Siebenten Monatsſtuͤcks. 
Ber I See 


1. Megnpten. Tractat mit Frankreich zur Schiffahrt 

‘über Cug. "Buonarartes Fahrt. Betrachtungen. 

Einnahme von Malta. DBeichreibung © =: 

11. Beſchluß der Bemerkungen über den wiſchen Daͤne⸗ 
mar und Srankreich beftchenden Trastat = - 676 

HT. Bejchreibung der Königl. Schwedifchen Kricgs⸗Aca⸗ 
demie zu Tarlberg." Aug —— zugeſandt. 677 

IV. Beſtand und Staatskraͤfte der Daͤniſchen Ronachie. 
—— SE 2 6 
v. Einzelne hiſtoriſche Züge und Anefdoten. + 692 
VL Briefe. "An? Frankfurt am Main.’ Wien. Berlin 697 

vii, Schluß und Prorogation des Großbrittannıfchen 
Varlaments J ah —— 

vul. Veraͤndertes Soſtem in — Die heftige 

Parthey gewinnt die Oberhand, und verändert auch 

‚die auswärtigen Angelegenheiten allenthalben. Zu: 
fand im Innern. Neue Strenge. Neue Verhaf:- 
gungen "= 2 712 


Ex. 





XVII. Vergeichniß. 7317 


1X. Eirigun, der Conferenzen zu Selz. Memoiren, und 
neue Erſcheinungen zu Najtadt... Auffchlüße * 

x. Nachriehten von verichiednen Fandern... Spanien, 
Portugal. Italien. Die Schweiß. - Leutjchland. 


4 


720 


Holland. Großbrittannien. Preußen. Rußland. — 


Tuͤrkey. 
xXI. Fernere Briefe. Ye Kopenhänen. Stocyolm 


726 
761 


xXU. Allgemeiner Bericht von den bolniſchea MB erkwuͤr⸗ 


digkeiten. 


KU. Vermiſchte Naͤchrichten. 


Jrhat des Achten Monarsftücs, 
‚179 8- — 


1. Der Redacteur uͤber den Friedens⸗ Congreß S. 
11, Gegenwaͤrtiger Zuſtand von Aegypten, Pte 
Statiſtiſcher⸗Abriß 
‚im, Ein Schreiben aus London 


* 7 
IV. Kaiferlich: nafifche Ukas, den Einlaf der Druck⸗ 


ſchriften betreffend 
V. Litteratur. Intereſſante, und nüsliche Schriften 
vi, Briefe> Aug Berlin. Wien. Frautſurt am Main. 
Stockholm 
vit. Frankteichs Pentarchie; und innrer Zuͤſtand 
vum, Ftiedens-Project zu Naftadt. Kerbandlängen. 
Reue Anträge... Ruͤckhalte. Saͤculariſationen 
1X. Nachrichten von verfchiednen tandern. Spanien. 
Italien. Die Schwer. Teutjchland: Holland, 
Grsßbuittannien, Preußen. Rußland. Türken. 


766 


108’ 


769 
u 
” 
3 


805 
813 


819 


Malta 836 
X, Serhere Briefe. Ang Kopenhagen. Ehechein 


Wien. Amſterdam 
'xı. Buonapartes Fahrt und Sdickal. Cesfehlächt 
ben Candia. Vorlaͤufige Erzehlungen 7 
xii. BEINE Bericht von, den politiichen Merkwuͤr⸗ 


digkeit 4: — 
XII, Bermufchte Nachrichten — 
Inhalt des Neunten Monatsſtuͤcks. 
1798. Du 


1, Wünfche für ‚Entope. Beym Feſte der Bol, j 


fouserainetät zu Paris 


873 
11, Befiand und Stanzefräfte der Damihen Monar⸗ 


chie. Fortſetzung —F 


870 
872 


876 
HL, 


1378 XVM Verzeichniß. 


11. Das neue — Steuer⸗ Eyſtem » 8 

V. en: hiftorifche Züge und Anekdoten -- =. 8 

V. Briefe, Aus Berlin. Frankfurt am Main, Am⸗ 
ſterdam. Ausnig eines chredeus aus Rem. Zus 


ien 
vi. Sranfreiche Dentarchie, in vielen Berfegenpeitn. 
Innrer Zufand. Begebenheiten I 
VII, Der. Congreß gu Naftadt neigt ſich zum. Ende. 
Neue Kriegserfihrinungen 9%; 
vos, Nachrichten von verſchiednen Lünbern. Großbrit⸗ 
tannien. Spanien. Italien. Died Schwei. 
7 hland. "PBreufen. Rubland. Türken 200g 
3 Genealogifche Anzeigen v566 
x, Sernere Briefe. Aus Kopenhagen. Slochoim | 
96 


Wien 

xi. und Buonaparte. Herichtigte Di hier e 
- Berichte. Buonavartes Schiefale in Fabrten 
Nelſon ſchlaͤgt und zerſtoͤrt die zanze — 

giotte bey. Alerandrien . 
xu. Allgenreiner Bericht von den politiſchen Merkwuͤr⸗ 
9 — — 984 
xIr, es Nachrichten. Be P 98 


Inhalt des Zehnten Monateſtůͤcks. 


r  Mobei den Stanzöfithen Einfall in Negppten. Bon 
x einem Franzöfiichen Bürger ©. 955 
— * des Detoniannifchen gaiſers, die 
iegserklaͤrung p Frankreich enthaltend, Ans 
- dere —6 derlwuͤrdigkeiten von der Tuͤrkey. 
Jußuph-Paſt 989 
in. Anchentifcher ericht von. dei Kebellioni in Srland, 
verlefen von der geheimen Committee im Unter: 


hauſe des rlandifchen Da:laments 99% 
iv. Gefchichte Der Senke Bufignd des II. aus Stod 
holm zunefandt . 1008 


v. Dasıneue Wunder am Nil. Dergröfe ‚aller Siege 
auf der See. Genauumßaͤndii e Etzehlung der 
Schlacht Relſons am Nil, bey Abukir Bequieres) - 


iwiſchen Alexandrien und Rofette . =. 1013 
vI. Buonapartes Thaten und S chickfale in Aegypten 1023 
‚VIE. Kitterarur. Intereßante, nißliche Schriften. = 1032 


yılı, Briefe: Aus Berlin. Frankfurt am Main. Paris 
Anmſterdam. Zwey Schreiben aus Wien 104! 


XVI. Verzeichniß 1319 


1X. Frankreichs Pentarchie: uͤbler Zuſtand ⸗106054 
x, Der Congreß m Raftadt bekoͤmmt neuen Stoff. - 
Fortdauernde Verhandlungen 5. # 1058, 

"XL, Bollkaudige Heberferung des Manifeſts ber Pforte 

an die Europäifchen Höfe, wegen des Kriegs mit 


Srankreich . * 160061 
xu. Nachrichten von verſchiednen Ländern. Spanien. 
Hᷣörtugall. Italien, Teutſchland. Großbrittan. 
nien. Rußland. Turkey: 196s8 
x, Fernere Briefe, Aus Kopenhagen. Stockholm. 
Aus dem Haag ne 2089 
XIV. %llgemeiner Bericht von den politifchen Mat ⸗ 
wuͤrdigkeiten Br „109 
xv. Vermiſchte Nachrichten — J 109 


Inhalt des Elften Monatsſtuͤck. 
I. Zerſtoͤrung des Europaͤiſchen Gleichgewichts durch 
Frankreſchs Obergewalt. Bilanz der verlornen > 
Stßatskraͤft 4 "ER 
11; Befchluf des authentiſchen merkwuͤrdigen Berichts 
von der Kebellion in Irland, verlefen. von der ger 
heimen Committee im unterhauſe des Srländifchen 
Dartausnte > er 3 u 
m, Statiſtiſcher Abriß, und letztere Schikſale des 
Malteſer⸗Ordens. Bericht eines Rugenzeugen und 
Ritters, von der Kranzöfiichen Beſitzahme der — 
Iuyſel Malta. Große Solgen für den Diden ⸗1114 
iv, Taleratur Interefante, müsliche Schriften = 1128 
V. Abukir. Alexandrien. Nelſon. Beſchreibungen 
Hiſtoriſche Zͤe ⸗ 
v1, Fiagmente über das Seeweſen, und den Krieg 


jür See —— 

vır. Briefe. Aus Frankfurt am Main. Berlin. Wien. 

Bremen er > SER; 

vm. Frankreich in neuen innren Gährungen. Zwie-⸗ 
Si  fpalte, Große Verinfte. Große-Drangfale 1165 
1X, Der Eongreß zu Raſtadt koͤmmt in neue Energie. 
"Noten und Gegen?Notenn— 

x, Rachrichten von verſchiednen Kandern. Gpanien. 
“Stalin. Teutſchland. Holland. Gropdrittannien. 
Preußen. Nupland., Linken. 7 
xt. Infutrection in Belgien. Verbreitung bis an Die 
Motel, und fernerweit Blutige, ſchrecklicheScenen 1197 


1320 XVII. Verzeichniß · 


KL, 
AU, 


Sernere Briefe. Aus Kopenhagen. Stecholm 
Wieu. Berlin 

un meiner Bericht * pollüſchen wertwir⸗ 
igkeiten 2. 


XIV, Vermiſchte Nachrichten Zurr . 


xu. 
Xi. 


xiv. 


av. 


Inhalt des Zwölften Monatstäcke, 


1798 


Die Magier, Jonien, Velgien. Eine Geſchichts⸗ 
Paralle le S. 


.Obelisk zur Ehre der edlen Bürger Siochholm⸗ 
. Genauere Berichtigung des. Gleichgewichts von 


Europa. Zuſatz von Großbrittannien. Reſultat 


Neueſte Hiſtoriſch⸗ —— — Statiſtiſche⸗Lit⸗ 


teratur in Teutſchl 


. Bevoͤlkerung, Kriegsmacht, S taatsiner kwuͤrdig⸗ 


keiten der Oeſterreichiſchen Monarchie 


Einzelne hiftorifche Zuge und Anekdoten. „Noch 


etwas über Nelſens Sieg ⸗ 


.Briefe. Aus Frankfurt am Mayn. en. Aus: 


zug aus. einem. Schreiben aus Gonftantinopel. 
Schreiben aus Bruͤſel über die Infurrection in 
Belgien *⸗ 

—— Eröfining. Der: 
handlungen vom u UOMDEE bis 2ten 
Deceinber - 


Frankreichs fortdauernde Zerrüttungen. Handels⸗ 


Ruin. Unruhen. Vorfälle. Neuer Krieg ⸗ 


Der Congreß zu Raſtadt koͤmmt zu End⸗Beſchluͤßen, 


und nimmt ein: Sranzöfiiches Ulcimacun an. 
Neue unfichre Blicke z 


. Nachrichten von verfchiednen. Fändern. — 
Großbrittannien. Holland. Teutſchland. Italien. 


Türken, Rußland. Preußen. Belgien. Malte. 
—— von Stalen. Peace kriegeriſche Er⸗ 
eigniße | 
Behenlosifche Öfnzeigen ⸗ 
Fernere Briefe. Aus Kopenhagen. Stockholm. 


Berlin. Von einem Englaͤnder in Hambur 


Allgemeiner Bericht von den voliüſchen rk⸗ 
twurbigkeiten ⸗ ⸗ Bd 
Verm ſchte Nachrichten ⸗ Br 

An die Lefer 


avi: Snhalts? Zerꝛeichniß des stwepten balben Jahr⸗ 


gangs 


=» —* — — -— 2 





119 


2206 
1208 


Rregifer 
ee mid... Ta 
Jrahrgangs 1798. 


* 


Politiſchen Journals. 





a. ‘ i 
.n, 
A. 


MN e oten. Hiſtoriſcher Abriß, 772 f. Statiſti⸗ 
ſche Bechteibung 774 ff. 984. Vormaliger Tractat mit 
Frankreich zur Schiffahrt uͤber Suez, 668 ff. Landung 
der Franzoͤſiſchen Toulonner Flotte unter Buonaparte, 
854. 979 f, 1024 f. Seltſame Proclamation an die 
Aegypter, 980. 986 f. Einnahme von Alexandrien und 
Roſette durch die Franzoſen, 980: 1025 f. Heſtige Trefs 
‚fen, Marſch nad) Cairo, 979. 980 f. 1026 f. Einzug 
daſelbſt, 1027. Große Verrheidigungs- Anftalten und 
anziehende Truppenfcaaren, 981. 1031. 1246. Miß⸗ 
liche Lage Buonapartes und ſeiner Armee, Mangel, Epi: 
demien, 1029 fi 1088. 1246. Fruchtloſe Unterhands 
lungen Buonapartes, 1030 f. 1088. Heftiger Natios 
nalhaß gegen die Franzoſen, 1024 f. 1031. Beſtaͤn⸗ 
dige blutige Geſechte mit den Hrabern und Mammelucken, 
1029 f. 1088. 1161 fe 1246. Miederlage der Fran: 
zoſen, Empörung gegen diefelben, 1247. 1249 fe 1289. 
‘©: Frankreich. | J 

Africa: Beſchreibungen, 790 fe S. Goree. 
Säle de France, und Isle de Bourvon. 

Alerandrien; Beſchreibung, 1143 f; Landung 
der Franzoͤſiſchen Toulonner Flotte, 854. 979 & TO241. 
Gaͤnzliche Zerſtoͤrung der Franzoͤſiſchen Kriegeflotte durch 
den Engliſchen Admiral Nelſon zu Abukir, 979. 581 f. 

a 1014 


U Regiſter. 
1014 ff. 1141. 1144 f. Fottdauernde Blokade bi 
Hafens durch die Englaͤnder, 1246. 1276. 

Algier, Streitigkeiten des Deys mit Daͤnemul 
216 ſ. Nachgiebigkeit, Ernenerung des Friedens, 214 
Friede mit Schweden, 218. Tod des Deys, dein 
Nachfolger, 763. | . 
_ America (Nord⸗). Eröfnung des Congreßes $; 
Seindliche Verhaͤltniße mit Frankreich, 111. Unte 
bandlungen der Americaniſchen Gelandten zu Pari 
Reſultate, 560 ff. Desfaifige Bothſchaft an den Son 
greß, 566 f. Proclamation des Präfidenten, 568 
Kriegsruͤſtungen und Vertheidigungs, Anſtalten gega 
Franfteich, 552. 568. 659. 818. 866. 984. 1261 
Zuruͤckberuſung der Geſandten ans Paris, 568. Au 
bebung aller Verbindungen und Trartate mit Front 
veich, 768. 818. Bewegungen der Sranzöfiichen Par 
they, 568 f. Friedensbemuͤhungen des Franzoͤſiſche 
Directoriums, 768. 817 fe 920 fs WVerherungen vi 
gelben Fiebers, 1095 fü Ä 

America, (Süd) Spaniſches. Innre Unruha 
79. Zerſtoͤrender Orcan auf der Kuͤſte von Cararcık, 
5 





15. 

Amſterdam. Veränderungen, 633. &todım 
aller Schiffahrt und Induſtrie, 746. Heſtiger Au 
ruhr, 842, 864 f. Inſolvenz⸗Eiklaͤrung, 1048; & 
herheits ; Anfta.ren, 1278: 

Anhalt⸗Zerbſt. Wertheilung diefes Landes durd 
Verlofung, 90, ‘ 

Zinfpad) = Bayreuth. Neue Drganifation ie 
Türftenthümer , 708. 806 fi 900, 903. 1044|; 
Neue Resierungseinrichtungen, 1042 fr 1241. 


B. 
Baiern. Ruͤſtungen, Recrutirungen und Kriegh 
anfalten, 1045. 1078 f. 1186. 1281 fe Gegen 


fielungen des Franzoͤſiſchen Geſandten, 1079, 11$6 
Unterhandiungen mit dem Kaifer, 1282, 
| | Bam 


Megifter. mn 


Bamberg. Neue Preußiſche Befignahmen, 257. 
Irrungen zwijchen dem Fuͤrſtbiſchof und dem Domka⸗ 


pitel, 1242. 


Baraguay d'silliers, Franzoͤſiſcher General, wird 


auf einer sregatte von den Engländern gefängen genom⸗ 


men, 847 1: 868 f. nad) England gebracht, 869. von 


; dem Franzdi. Directorium abgeſetzt, 894 f. 


Bafel: Innre Sährungen und Unruhen, Iir. 


. Revolution und Democratiſirung, 169. 171. Unjufties 


u. 


denheit, Bedraͤngniße, 293. Neue Unzuhen, 741: 
s.:, Belgien. Hiſtoriſche Parallele mit Jonien,1209 ff. 


In urreciion gegen die Franzoͤſiſche Öberherrichaft, 1168. 
1157,f. 1249 fi. 1295 f. Strenges Verfahren der 


Franzoſen, Arretirungen, Erbittrung, 1198: 1297. 


Blutige Gefechte, Verwuͤſtungen, Truppenmaͤrſche, 
1198; 1207. 1250 f. 1262. 1295 ſ. Landung der 


Engländer, Untertüßung der Inſurgenten, 1296. Or⸗ 


gantiation und Fortſchritte derfelben, 1197. 1297. S. 
Brüßel. _ Er 
Benevent. Beſetzung durch Neapolitanifche Trups 
pen, 289. Beſitznahme, 622. — 
Bengalen. Abſetzung des Nabobs von Oude 
‚durch das Engliſche Generalgouvernement, 248: 
Berlin. Bevoͤlkerung, 98. Geburts +, Sterbe— 
und Eheliften, 136. Veränderungen bey der Academie 
der Wißenjchaften, 479. Reiſe des Königs und der 


- Königin nach Königsverg, 549. 590. Ankunft dei 
nouen Franzoͤſiſchen Geſandten Sieyes, 704. Feyerliche 


Huldigung, 706. Beſtand der Wittwen-Anſtalt, 754: 
806. Verſchoͤnerungen der Stadt, 808. Reiſe der 
verwittweten Königin ins füdliche Teutſchland, 960. 

Bern. Ruͤſtungen, Vertheidigungs Anftalten, 
30. 31. 221. 255: 292 f. Sranzöfifche E:flärung, 
172. Andringen der Franzöfiihen Truppen, 172: 174. 
Jante Spaltungen, 175: Untekhandlungen, fruchtlo; 
fer Erfoig, 221f. 254 fi 291 1: Geringer Erfolg der 

a 2 * Ber: 
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Vertheidigungs-Anſtalten, Verraͤtherehen, 324. soft. 
Heſtige Gefechte, Einnahme durch die Franzoſen, 256. 
311. 324 360. Sranzöfiihe Erprsfungen, Ränder 
reyen-und Berwüftungen, 363. 625, Berechnung der 
erlittnen Verluſte/ 626: Innre Gaͤhrungen, 628. 
1207. 

Böhmen. Sehurtss,' Sterbe⸗ und Eheliften, 
Bevölkerung, 1232 f. 

Breisgau. Flaͤcheninhalt, Linwohner, Ein kuͤnf⸗ 
te, 187. 

Breſt. Zuruͤſtungen zur Expedition gegen Eng: 
land, 284. 385. Starke der ſegelfertigen Seemacht, 
385. 603. Bing durch die Engländer, 284. 385. 
— — 847. 

Bruͤßel. EIER und Demslirung der Kirchen, 
"498. 659. Arretirungen, Deportationen, 719. 895. 

Buonaparte. Scildrung degelben, 246 f. Un 
theil über deßen Geſichtszuͤge, 768. geht zur MDefichti: 
gung der Armee an den Küften ab, 223. 279. Ruͤck 
kehr nach Paris, 279 f. Eingezogenes Botragen da 
ſelbſt, 499. Abreiſe deßelben'nady Toulon, 499. 556. 
593. fegelt ald Öberbefehlöhaber der Landungserpeditton 
von Teilen ab, 603. 609. 667 f. nimmt Malta eih, 
673 f. Landung zu Alexandrien, 979 ſ. deßen Schick 


— — — — 


ſale und Niederlage in Aegypten, S. Aegypten, Frank⸗ 


reich. 
C. 


Cadix. Fortdauernde Blockade durch die Engii 
ſche Flotte, 78. 82. 199. 203. Auslaufen und eilige 
Ruͤckkehr der Spaniſchen Flotte, 285. Neue fortge 
ſetzte erweiterte Blockade durch die Englaͤnder, 408. 
1177. 1191. 

Cairo. Bevölkerung und Beſchreibung dieſer Statt, 
1028. Einzug des Generals Buonaparte, 1027. Um 
‚ruhige Bewegungen, TLGıf. Allgemeine Empörung ge 
gen.die Franzoſen und Niederlage derfelben, 1247 5. 


1249. 
dar 


Regiſter. v 
4 Carthago. Hiſtoriſche Parallele mit England, 


MSIE in ann nn un 
‚Cayenne. Geographiſchſtatiſtiſche Beſchreibung, 
151 f. Verbannnngs aufenthalt von Pichegru, Barthe⸗ 
lemy und andern Deportirten, 156 ſ. Entkommung der 
ſelben nach England, 983. 1082. ..7 — 
Cephalonien. Kurze Beſchreibung dieſer Inſel, 
4721. Beſitznahme durch die vereinigte Rußifch; Türkks 
fche Flotte, 1291. “ | 
Cexigo. Kurze Befchreibung. diefer Inſel, 473. 
Eroberung durch, ‚die Rußiich» Türkifche Flotte, Capitus 
lation der Fcanzöfifchen Beſatzung, 1291. | | 
Cisalpinifhe Republif. Bevölkerung, 556, 
Innres Elend, Anarchie und Kaubereyen, 72. 415. 
62%: 734-943. Innre Unruhen und Empörungen, 196. 
2991327. 832: 943+ 1974. 1180. 1283. Partheyen, 
gegenfeitige Bewegungen, 73. 832 f. 1180. 1283, 
Finanzzerruͤttung, Erpreßungen, 197.290. 368.415. 
620. 1180. f. Neue Contributionenan Frankreich, 518. 
Einkünfte, Ausgaben, 1181. Allianz⸗ und Unterwer⸗ 
fungsacte unter. die Franzi... Dberherrfchaft, 364 ff. vers 
weigerte Ratification, 367. Franzoͤſiſche Gewaltſtreiche, 
erzwungne Sanction, 367 f. Einfuͤhrung des Schtecken⸗ 
foftems, Revolutionstribunale, 415 f. Neue Regierungss 
revolution, Entfeßungen, Profctiptionen, 943 f. 984 
2074; Deitge Territorialeintheilung, 1074. Aberma;s 
lige NRegierungsverändrung, Umwaͤlzungen, 1167. 1178 fr 
1180. 1283. Stuͤrmiſche Urverfammlungen zur Annah⸗ 
me der Conſtitution, 1180. Neue beſchleunigte Recru⸗ 
— und Kriegsanſtalten, 1283. 1301. Vergl. Mai⸗ 
NO, nn us 8 eye “> —4 | 
sis er ait, Graf von, Generalſeldmarſchall, deßen 
* „863.· Auunan s a ii 
de Conftäntinopel Große Feuersbrunſt, 760. Si 
Herheitsonfalten und Vorkehrungen, 356, Einzug des 
neuen Großvezieys, 1389. ©: Tuͤrkey. BER 
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Corfu. Beſchreibung dieſer Inſel, 471 f. Ems 
rung gegen die Franzoͤſiſche Herrſchaft, 289. . Blutige 
Kaͤmpfe und Snfurrection der Einwohner, 7291. En 
berung durch die Rußiſch⸗Tuͤrkiſche Slotte, 1291, 

Cornwallis deßen Charakterſchildrung » 6961 
Denkmal der Dankbarkeit gegen denfelben zu Madta 
697. zum Vicekoͤnig von Irland ernennt, 641. 695 

D. 


Daendels, General, vollfuͤhrt eine Revolution in 
Holland, 205 f. macht daſelbſt eine neue Regierungere 
volution, 631 f. Beleldigungen und Schmähungn 

Er 2. Tr dı, 


Geburts, Sterse; und Epeliften, 1391. 339 KR ©tö 
rungen und Verlufte der Schiffahrt durch die Framit 
ſchen Räubereyen , 212 f, 214. 315 f 426 f. 4206. 
539. 540 f 649. 762 f. 859. 968 f. 1ogo.. 1305. 
Aufbringung Baänifcyer Schiffe durch die Engländer, 
1499. Streitigkeiten und Unterhandlungen mic Algier, 
216 f. erzwungte Erneuerung des Friedens, 218. Stei 
gen der Aſiatiſchen Tompagnies Xctien, 317. Berbren 
nung Dänifcher Courantzettel, g61. Errichtung eine 
allgemeinen- Meubelbrandagecuranz Compagnie 319. 
» f: 543. 654. Erneuerung. der Prämien für den 
| (Ändifchen Fiſchfang, 319.Errichtung eines eignen 
Sarinegorpe, 54T. Fruͤhjahrsmanoeubtes, 543. En 


hoͤhung des Soldg bey der Cavallerie, 650.Verein 
gung der Färdifchen und’ Groͤnlaͤndiſchen Handeisadmir 
Blßzarion, 650. Maaßregein zur Sicherung der 22 


N 


" 
r 
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fahrt, 1089. 1199. Ausrüftung mehrerer Kriegsſchiffe, 


, 2135-427 fo 539 fe Beſchuͤtzung und Convoyirung der 


Kauffahrtey durch Kriegsichiffe, 104.427: 539 f. 360% 


zZ 
ur 


.. 2090. Gegenfeitige Convoyirung der Dänijchen und 


1 


Schwediſchen Handelsſchiffe, 1199 f. Escadre im Mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meere, 317. ©. — ſolſtein. Ko⸗ 
penhagen. Norwegen. See 


land. Schleswig. 
Demarcationslinie des noͤrdlichen Teutſchlands, 
©. Obſervationsarmee | 
Demerary und. Eßequebo. Steigender Wohls 
ſtand dieſer Colonien unter Engliſcher Herrſchaft, 1239 f. 
Ausfuhr, 1240. | | j 
Domingo. Räumung von Port au Prince und ans 
bern Städten durch) die Engländer, 752. Gänzliche Raͤu⸗ 
mung ber Inſel von den. Engländern, 1096. 1262. 
1376.. Schußverbindung und Commerztractat der Inſel 
mit England, 1262. 1276. 1311. Bertreidung der 
Franzoͤſiſchen Kriegsfhiffe, 1311. 


Europa. Hiftorifchs politifche Ueberſicht des vorigen 
Jahrs, ı fi. Zerftörung des Gleichgewichts durch Frank⸗ 
reichs Dbergewalt, Bilanz der verlornen Staatskräfte, 
1097 ff. Genauere Berichtigung, Zufag von Großbrit⸗ 
tannien, Refultat, 1215 ff | | 


.. England. ©. Broßbrittannien. 


zu ee F. | Ä \ 
„Finnland. Schwediſch⸗. Vermehrung der Bevoͤl⸗ 
kerung, Meortalitäesliften, 765. 


Eitzgerald, Eduard Lord, Haupttheilnehmer und 


Chef der Rebellion in Irland, 408: 634. 787 f. 934 f 
entkoͤmmt durch die Flucht, 408. wird. in Dublin gefan⸗ 
‚gen genommen und dabey verwundet, 609. ‚634, ſtirbt 
im Gefängnige, 640, “un 
sn Frangois, de Neufchateau, Director, tritt aus dem 
Directorium aus, 497., geht als Bevollmaͤchtigter nad 
Selz, 612 fu reiſet nach Peris zur, 724. 

“4 Franke 
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Frankfurt am Mayn. Geburtss, Sterkes un 
Ehelifien, 132. Gieforderte dranzöfifche Contribution, 
903 055... | | £ 

Fraͤnkiſcher Rreis, Seneralberehnung der durd 
‚die Preußiſchen Occupationen erlittnen Verluſte, 812 
839. Stillſtand in den Streitigkeiten, 209. Na 
Schritte des Teutſchen Ordens, 733. Annäherungn 
Preußens, 1045. Huldiasıng der Neichsrtrterichaft an 
den König von Preufien, 698.4. Entdeckung und Ein 
fahgung einer großen Räuberbaride, t:045. 1079. 1 156f. 
©. Anfpach. Bayreuth, Bamberg. Nůrnberg. 
Mirzburg. j Ber — 

Frankreich⸗Volksmenge 553. 556. Ueberſicht 
der von andern Laͤndern erpreßten Contributionsſummen 
454 fi. Allgemeines Elend und: Mangel, 9160 1046. 
1086 fi Junte Gährung und Unzufeiedenhete, 290 
333.425. 496. 499. 5512608 748. 818. 10044. 
1165 ff. 1258. Neuer Lurus und Ammoralität; 384 
Vernichtung der Preßfreyheit, Unterdrückungen , 55 
426. 719. Zerrüttung der Finanzen, großer Seldman | 
gel, 184. 281. 602. ig f. 917f. 1056 f. 1196. Be— 

trag des gemachten Papiergeldes, "586. Großes Def 
Fit, 1057. Innre Unruhen, ‚Empdruugen und Blut 
feenen, militatrifche Maafregeln, 100, 184. 280. 382. 
426. 497 f. 601 {.. 716 f. 918, 1046. 1056 f.' Lı6b. 
1168 ff. 1172. 1259 f. Neue Strenge, Arretirungen, 
Deportationen und Gewaleftreiche, 53.381.383. 426 
717ff. 816. 895.978. —— ——— Guib 
lotinirungen und Exfchießangen; Verwuͤſtungen, 193 f. 
280f. 497 ſe816. Räubereyen und Ermordungen; 194. 
280: 601. 896 fo J18. 1057. 1258. Neue Parcheyen, 
Bewegungen Des Sactionggeiftes;)igo fi 182 f. 223. 
281 f, 1094f. 1165 ff-.Preclamationen int Landung 
in England,” verlangte patriotifche Beytraͤge, 51. 5öf. 
184.Zuſammenzlehung “der neden Engliſchen Armee, 
Zurüſtungen, 185. 284. 385 ff. XEinſtellung der; Lau⸗ 
| FERN 10 dungs⸗ | 
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hungscypedition gegen England, 4394984, 5:51 Ne 
tetirung des Paͤbſtlichen Geſandten Maßimi, 100. Bess 
änderte Beſtimmung der. Wahloͤrtet, 57 f. Neuer Sons 
ftitutionscirkel, 182. Neue Eiubbs, Auſhebung derſel⸗ 
ben, 282. Bewegungen bey den Wahlen, 281 f. 380, 
Stürmifche Vorgaͤnge, 380 ff- 426.494 ff · gewaltiame 
Magßregeln des Directeriums, 381.1.) Widergeiegliche 
Ausſchließung vieler neugewählten Deputirten, 497 
551. 600. Beftrebungen, des. Directoriums zum, Frie⸗ 
den mit Nordamerisa, 659. 817 fe 920 fr. Neues Sys 
ſtem, Veränderungen, 712 f. 717 f. 825 f- Neue große 
Keguifitionen und Mannfaftsaushebungen, Folgen, 
815. 919. 1055 f. 1168 fa. 125%. 12 9, Handels 
Ruin, Bankerott der Caße des Comptes courants 2262. 


1317, Vera Lyon. Haris. 


| Ber ur n38 
Das Directorium mund die beyden Kaͤthe. 
Wickliche Zahl der Deputitten, =o. Deeretiete Na⸗ 
tionalanleihe zur Landung in England, Si: Eommtit nicht 
ı Stade, 184. Dectet zur Aufdeingt fig aller eutta 
fen- Schiffe mir Engliihen Waaten, 56. 180, Freue 
Auflagen, Taten umd Seitbewilligungen, FB. 814 1. 
817. 923. 1056 f. 1169. Belhwerden über die Grau⸗ 
fam£eiten und Hinrii tungen, Antwort des Directoriyun 
280 f Erelufionen ‚vieler Hengewählten Deputirten, 
497. 551. Austritt des Directors Francois de Neuf⸗ 
“hateau, 497: Ernennung Treilhards zu deßen Nach⸗ 
folger, 350, Meue Partpepen and Streitigkeiten im 
Directoruum, Solgen, 7,4 816. 91 41. 937 t 167 f. 
Neue —— mit den deyden Raͤthen 716. 915f. 
——— poſttionsbarihey, 1165 fe Mecrutti 
rungen und große Mequifitionen der jungen ——— 
2655 6 Veraͤndruug mit beit Trihunalen an 
Seriähtsperfonen , 120%. ———— gegen die 
Künige von Neapel und Garbinien, geue Seil 
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Depgrtementseinthellung, 197. Wegnghme der Kirchen⸗ 
ſchaͤe, 571. 623. Aufhebung der Kloͤſtet, 1482. Fi⸗ 
namzerräfrung, Gar. Neue Xuflagen, 1192. Organis 
fagipm Der, neaen. Sbegistung, 197.,,Stseirigkeiten mit 
Sardinien, 730 f..: Kriegserklärung, Geſechte, 731 f 
Sranzöfiicher. Befehl zur Einftellung der-Zeindieligkeiten, 
3%; Neue Regierung srepölurion, Proferiptionen, 947. 
Erpnprigene Srieastüftungen,, LO76=, 10, 
— Zerſtdrung des daſigen Franzoͤſiſchen Eta⸗ 
bliß emente durch, die, Eagſaͤnder, 7%, U 
In; Bueubhnpen. . nnse Bährungen, 873 6. 953. 
Dakerreichiiche.und Sranzäfiiche.. Theilnahme, 873. 912. 
953 ſ. Eirruͤcken der Heſterreichiſchen Truppen, 1160. 
1171. 1203 1205 . el,’ li .o=rı i 
A Behenlann, Neu⸗Franzoͤſiſches. Kurze Ber 
ſchreibungen, 470 ff, Ynzufriebenheig, ‚mit der. Franzoͤ— 
ſiſchen Oberherrſchaſt, 521. Angrif der Franzoſen durch 
ein. Türfifches Truppencorps, 1345. 1290. Blutige 
Niederlage und Vertreibung der Franzoſen, Eroberung 
durch die Türken, 1245. 1290. Rue A 
Großbrittannien. Beftand der Lanomacht, 230 ff. 
Borjährige Ausfuhr und Einfuhr, 304. Vertheidigungss 
enftalten an den Kuͤſten und im Innern, 8of,2bXÄgoL. 
305 $.508 f. Ankunft großer und reicher Handlungs⸗ 
flotten, lebhafter Handel, 81. 203. 407. 752. 848 f. 
s890 Eroͤfnete Pnubieripsionen,. großg freywillige Bey⸗ 
träge, 201 f. 303. 586 f. 695. Wachſamkeit auf-die 
moder Sicherheit/Atretirungen, 202. 301 f. 406.510. 
637 f. Blocade der Seine,"300. des Texels 752 761f. 
Subſidientractat alt Rußland I851. 931, Cartell mit 
Frankreich wegen ‚der Auswechölung; der Gefangenen, 
BOB N ma nis ee Be 
v Derbändlungen des Pärlamtrise; >" 
„„.Erhäßung der feften Taxen, 43 f. 48.  Gtoße bei 
Wölngne Wertheipisyugsanflalten re gaee 
22 Inva⸗ 
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-Sinvafiön ;' 4g'f. 260. 376 f. 490: 396. Neue Selb: 
bewilligungen, 285. 49%. 493. 711. Finanzeriparuns 
gen, 258. - Erneuerung der Finanzcommittee, "Der 
batten, “258 f. - Ehrenpenfionen für die Admirdle 
Lords St. Bineent, Duncan und Nelſon, 259 $. 
"1256, Verhandlungen über den Zuftand Itlande, 375 f. 
379. 711f. Neuer Finanzplan des Verkaufs der Lands 
tare, 378. 493. 599 f 710 f. wird durchgefeßt-und 
genehmigt, Yır. Antrag gegen den Sclavenhaͤndel 
wird verworfen, 379. Suspendirung der Habeaecors 
Pusacte, 489 f. Neue Staatsanleihe, 49L. 493. Zweh— 
tes dießjaͤhriges Budget, 491 ff. 595 f. Dill, daß Fein 
Kauff ahrteyſchif ohne Convoy auslaͤufen fol, Debatten, 
596 f. Duell des Miniſters Pitt mir dem Hppofitior: 
gliede Tierney, 598 f. Verſendung Englicher Landmi⸗ 
li; nach Irland, Debatten, 711 f. Schiuß und‘Pros 
rogation des Parlaments, - neue ‚Eröfnung des Parla⸗ 
ments, 1251 ff. Feyerlicher Dank an den Admiral Nel: 
for und deßen Flotte, 1255 f. an den Commodore B. 
Warren und defen Ercadte, 1256. Neue Geldbewilli⸗ 
gungen, 1256 f. 


Englifcher — 


Brittiſche Seemacht, 82. Lifte des Seeetats, 847. 
Zuruͤſtungen, 82. 300. Aufbtingungen und Wegnah— 
men Franzoͤſiſcher, Hollaͤndiſcher, Spaniſcher Kriege: 
und Kauffahrteyſchiffe, 83. 203. 302 f. 407 f. 512. 
616. 752. 847 f. 868. 935. 1276. Convoyen der 
Handlungsſchiffe, 202 f. 300. Lifte der eroberten feind⸗ 
lichen und verlornen Kriegsichiffe, 786 f. 

flotte des Admirals Grafen St. Dincent, 
blocıre fortdauernd den Hafen von Cadır, 78. 82. 
199. 203. verfolgt und treibt die ausgetaufene Spani— 
fehe Florte wieder nach Cadix zurück, 285 f. 30 bios 
Fire wieder den Hafenvon Cadix, 408. 413. 512.516. 
638; wird verſtaͤrkt, 6164 638. 641. Abſendung cıner 

Esca— 


Escadre zur Verfolgung der Tonlonner Flotte, 616. 
638. 658. Mehrere Divifionen kreuzen im Mittellaͤn 
diſchen Meere, 941. Fortdauernde erweiterte Blockade 
des Hafens von Cadix, 728. 1191. 1273. Expedition 
‚gegen Minorca. S. Minorca. 

Flotte des Admirals Nelſon fegelt von Cadir 
‚der Franzoͤſiſchen Toulonner Flotte nach, 616. 638.658. 
752. 768. 848: 868 f. 9771. Stärke derfeiben, 868. 
1014. trift endlich die Franzoͤſiſche Flotte zu Abukir bey 
Alerandrien, 981. 1015: Schlacht am Nile, Zerftd: 
sung und Eroberung der Franzoͤſiſchen Kriegsflotre, 979. 

981 f. 1016 ff. 1020 f. 1141. Ankunft Nelfons mit 
na Theile feiner Escadre zu Neapel, 1076. fegelt 


\ wieder ab, 1191. Erfcheint vor Malta, und nimmt die 


Inſel Geno weg, 1299. Erſcheint vor Livorno, 1288. 
Landung eines Neapolitaniſchen Truppencorps, Beier 
gung diefes Haſens, 1288. 
flotte des Ndmirals Lord Bridport freugt 
im Canale, 300; blocfirt Breſt, und wird verſtaͤrkt, 
‚407: 512. Eroberung eines Franzöfifhen Lintenfchifs 
durch ein Englifches, 512 f. — ſtrenge Blo⸗ 
kade von Breſt, 638. 751. 847: 9 

Flotte des Admirale Kord Dünen, blockirt 
den Texel und die Hollaͤndiſchen Kuͤſten, 406f. 513. 
752. 847. 1080. nimmt viele Hollaͤndiſche Srönionde 
* und Kauffahrteyſchifſe weg, 513. 935. wird durch 
die Rußiſche Flotte verſtaͤrkt, 847. 

Flotte des Admirals Curtis, geht nach Breſt, 
82. kehrt wieder zuruͤck, 202. kreuzt im Canale, 300. 
geht zur Beſchuͤtzung der Irlaͤndiſchen Küften ab,, 407. 
ſegelt zur Verſtaͤrkung der Flotte des Seafen St. Bin: 
tent ab, 641. 

Flotte des Adınirals Gardner; geht zur Be 
ſchuͤtzung der Irlaͤndiſchen Kuͤſten ad, B2i 300. kreugt 
im Canale, 300% 


Esca⸗ 
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AEscadre des Admitals Dringle, am Vorge⸗ 
birge der guten Hofnung. nfubordination und Auf: 
‚fand der Matroſen, gr. wird gedämpft, 82; 
Escadre des Commodore Borlofe Warren, 
nimmt und zerftört fortdauernd viele Franzöfüche Schiffe, 
407. zerftört und erobert eine mit Truppen und Rüftuns 
gen aus Breſt ausgelanfene Franzöfifche Flottendiviſion 
an der, Irlaͤndiſchen Kuͤſte, 1094. 1171. 1190. Wich—⸗ 
tigkeit dieſes Siegs, große Beute, 1121. 1190 f. 
Escadre des Commodore —* blockirt 
die Muͤndungen der Seine, 284. 300. 407. 638. 75 2. 
1081. zwingt ein, Franzoͤſiſches Armement wieder nad) 
Havre zu flüchten, 407. bombardirr Havre; 608: 638. 
Escadre des Commodore Kawford Ereujt a 
‚ben Sranzöfijchen und Flandriſchen Küften, 847. 
Escadre des Commodore Pelew Ereujt und 
nimmt fortdauernd Franzöfifihe Schiffe weg, 935: 1276; 
| rpebision unter CäpitainDopham und Ges 
neräl Cootel landet auf der Küfte von Dftende, 551f. 
605: 638. zerftört und ſprengt die Schleufen des Drügi 


ger Canals, 605. 638 f. 
H. 
Holland. Bevoͤlkerung 556. Innre Gaͤhrungen, 
Unruhen, Partheyen, 84. f. 204 f. 208. 610. 633. 
745 f. 841 f. 865. 905. 907. 1047 f. 1050. 1093. 
1188. 1277 f. Zerruͤttungen der Finanzen, neue grope 
Contributionen, 85. 865. 906. 1048: 1187. 1278 f. 
Zerftörung des Handels, innres Elend, 298. 633. 746 f. 
842: 866. 935: 1049 f. 1186 f. 1279: Revolution, 
Sturz der Bickerianer durch die Vredianer, 205 fı Pro⸗ 
feriptionen, Arretirungen, Ummandlungen, 206 ff. 298 f: 
Zujammenberufung der Urverfammlungen, gewali ſame 
Maaßregeln, 297 f. erzwungne Annahme der neuen Con⸗ 
flitution, 42: f. 525 f. Neue dritte Territorialeinchei 
lung, 422: Neue Revolution, Sturz der Bredia 
ner, 


WW Kegifter: 


Hei, K25 FF. Abſetzungen, Aurctirungen Veränderungen, 
631 ff 2450 846.007. Franzöf; Aniprüche und Reclami⸗ 
rungen, 747. Lifte der noch übrigen Hollaͤndiſchen 
ernacht, 1798. Nüftungen und’ Anftalten an den 
Küften, "537.633: 747. Stärke der Seemacht im Te: 
rel, 842. Fortdauernde Blockade des Terels und der Ki: 
ſten durch die Engländer und Rußen, 633. 746. Bar. 
907. 1050. Verluſt zweyer nach Irland beftimmiter 
Ftegatten. 1188: TIHr. u. 
22 +, Holländifcher National⸗ Convent. 
Heftige Addreßen an den Eonvent, 4. Anferlegte 
Executionen, 85 f. Revolution, 205 ff. Einfegung des 
Neuen Directoriums, 207. 298. Einführung dee neuern 
Verfaßung, 526 f. Trennung der geießgebenden Ber: 
ſammlung in zwey Kammern, 527. Neue Revolution, 
Sturz des Diteetoriums, 630 ff. Meue intermebdiaite 


vollzichende Regierung und conſtituirende Veriammlung, 


J 


631f. Leibwache des geſetzgebenden Corps, 865 f. 907. 
1278. Inſtruction für die neuen Agenten, 1049. Aufı 
hebung der Zünfte, 1049, Verwerfung des Beichlußes 
die Provinzialſchulden für Nationaljchulden zu erflären, 
1187. Neues drüdendes decretirtes Abgabenſyſtem, 
3278.h: Ä 
Foubert, General, erhält das Obercommando in 
Holland, 86. 205. vollführt eine Negierungsrevolution, 
205 fs begünftigt den General Daendels und eine aber: 
malige Negierungeummälzung, 629 f. 632. wird Ober: 

genctal'der Sstalienifchen Armee, 1180. 1288. 
Irland. Stantsbedürfnife, 262. Freywillige 
Beptraͤge und Subferiptionen, 303, Unruhige Bewer 
gungen, 204. Sicherheitsanſtalten und Maaßregen 
der Regierung, 408 fi. 541 f. 610. 634 ff. 637 f. 
750844 f. Enideckte Rebellions verſchwoͤrung, 408 f- 
634. 


! 
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634. Beſchaffenheit der Rebellion, authentiſcher Bei 
richt, 8431. 934 f. 996 ff. 1101 ff. Erfte Inſurrectio⸗ 
ten und Nitedertagen der Stebellen, 509. 5Iı f. Gene 
ral Lake erhält den Oberbefehl über die Truppen, 51% 
Geſangennehmung des Hauptchefs Lord Fitzgerald, 604; 
634 defen Tod, 640. Ausbruch der Rebellion, Empoͤ⸗ 
sungen, blutige Gefechte, Niederlagen der Rebellen, 
6095 f. 636. 639. Ernennung des Marquis Cornwal⸗ 
his zum Vicekoͤnige, 641.695 f. Fortdauernde Geſechte, 
gaͤnzliche Beflegungen und Niederlagen der Rebellen, 
748 f. 750f. 844 f. Landung einer Franzoͤſiſchen Aus; 
tüjtung unter Generali Humbert ju Killala, 919 f. 932: 
Stärke des gelanderen Corps, 937. Gefechte, muß ſich 
Auf Discretion ergeben, 919. 932 ff. 937 f- Prorogas 
tion des Partaments, 1081. Beabſichtigte Union mit 
Großbrittannien, 1191. L 
3Isie de france und Tele de Bourbon, mas 
hen ſich frey von der Franzöfiichen Herrſchaft, und ſchlieſ⸗ 
fen ein Buͤndniß mit den Engländerh, 1262, IZIT. 
Vertreibung der Franzoͤſiſchen Schiffe, 1311. E 
Italien. Revolutionsparallele mit Aegypten, 18 ffi 
Franzoͤſiſche Erprekungen und Brandſchatzungen, 77: 
Große Auswandrungen ans den neuen Xepublifen, 417; 
Verſtaͤrkungen der Sranzöfiichen Kriegsmacht, 327. 736; 
1077. General Brune erhält den Oberbefehl derieiben, 
420. ©. Vieapel. Rom, Sardinien. Vergleiche die. 
Rubriken der Einzelnen Italieniſchen Staaten 

Zußupb-Pafhea, Scildrung und Charakteriſtik, 
993. 1086. zum Großvezter ernannt, 990 fs 992, Halt 
feinen Einzug in Eonftantinopel, 1289 

K. 

Vopenhagen. Geburts, Sterbe- und Eheliſten, 
128. 340: Volkszählung, Einwohner, 318. Neue 
Meubelaßecuranz / Compagnie; 543. 651. Erſcheinung 
Außiſchet Estadren, 756. 761. Entſernung derſelben, 

* 858f. 
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858 fe Herbſtmanodeudres, 1o91. Ruͤckkunft des Ki 
nigs und der Königl. Herrſchaften, 1200. 

Rosciusko, deßen Ankunft aus America in Paris, 
und Erklärung daſelbſt, 872 ausgezeichnete Behand⸗ 
lung, 959, 

.  Brieg. Englifcher Seekrieg, S. Großbrittan⸗ 
nien. Franzoͤſiſcher * gegen den Pabſt, S. Rom. 
Gegen die Schweitz, S. Schweitz. Segen die Türs 
key, S. Türkey. Neuer Franjoͤſiſcher Steh in Dtalien, 
©. Neapel. Sardinien. 

8. 

Liguriſche Republik, S. Genua. 

Litteratur, neuͤeſte, hiſtoriſchſtatiſtiſche in Teutſch⸗ 
land, 569 ff. 1220 ff. Recenflonen, Anzeigen, 143 fi 
150 f. 242 ff. 463 ff. 793 ff. 1032 ff. 1128 fi. 

‚Kivorno. Erſcheinung einer Engliihen Escadre 
unter Admiral Nelion, 1288. Capitulation und Beſe— 
kung durch ein gelanderes Neapolitaniſches Truppencorps, 
1288. 1310 | 

London. Geburts,, Sterbe- und Eheliſten 125: 
Aligemeiner Eifer zur Bandesvertheidigung , Bewafnuns 
gen, 508 fe Subfeription für die Wirtwen und Wai— 
- fen der gebliebnen Seeleute, 1080; Berfammlung det 
Banquiers und Kaufleute, beſchloßne Unterfiügung der 
Negierung, 1274 ſ. 

Lucea. Franzöfüihe Eontributiönderprefung, 41% 
Einfall und Brandfhagung der Cisalpiner, 418. Neue 
Streitigkeiten mit Cisalpinien, 734 f. 

Lucern. Annahme der Franzöfiihen Geſetze, 36% 
Franzoͤſiſche Raͤubereyen, 737 wird der Sitz der neuen 
Regierung, 836. 

Lyon wird in Belagerungsftand erklärt; 134. ſtren⸗ 
ge Maofregeln, Arretirungen, getichtliche — 


gen, 280. 382. 497 1 act 


M. 
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Madrid: Mangel an Lebensmitteln, 199: Kin 
— 2— fuͤr den Pabſt, 413. 

Maͤhren. Geburts, Sterbe⸗ und Eheliſten, 
Balkan 1233: 

Mailand. Unrühige Bitöiglihgen, 106. Religis⸗ 
ſes Wander, 620. Stuͤrmiſche Urverſammlungen/ 1180. 

Mainz: Auffordtungen und Bedrohungen, 68. 
Einnahme durd die Franzofen, :68 f: 89: Bedrängniße - 
und: Erpreßungen, 39: Aufhebung der Univerſitaͤt, 1078. 

—— der Einwohner, 1185. 
„Male: Statiſtiſcher Abriß, 1115 f. Stöße, Be 
aftkerung, Einkünfte, 675; 1115 f. Beguͤnſtigung des 
9 dens in Rußland, Dankſagungsgeſandtſchaft, 96. Fran⸗ 
zoͤſiſche Einnahme der Inſel, Capituation, merkwuͤtdi⸗ 
ger Bericht, 674: 810. 857 fi 1117 ff: Gegenwaͤrtige 
Beſitzungen des Ordens, 1127. Proteftation des Groß: 
priorats don Rußland gegen die Uebergabe der Inſel, 
Manifeſt, 1124 ff. Erklaͤrung des Rußhiſchen Kaiſers, 
1126: : Vertheidigung und Gegen-Proteſtation des 
Großmeiſters, 1127. 1298. Allgemeine Inſurrection 
der. Einwohner gegen die Franzoſen, 1077. 1298 fi 
Blokade der Inſel dürch eine Engliſch⸗ Portugiefiiche 
Flottendiviſion, 1184. 1298 fi Eroberung der Inſel 
Gozzo durch den Admiral Nelſon, 1299. Capitulation 
don la Valetta, Ende der Fran ͤſiſchen Herrſchaft, 1299; 
| Mannheim. Gewaltſame Einnahme der Rhein—⸗ 
ſchaͤnzen durch die Franzoſen, 165. 192 f. 208. Schlel⸗ 
fung: der Feſtungswerke, 1281. 

Minorca. Landung eines Engliſchen Armements, 
1272. Erfolge, Ruͤckzug der Beſatzung, 1273 fi Er: 
oberung der Inſel durch die Engländer, 1273. 

Morea. Untuhige Bewegungen, Welungen der 
Propaganda, 212. 310. 759. 856: 

Mühlbaufen: Serwaltfamietzwsunghe Üntetiverfung 
m a USERN GEHEN! 477: 

v3 M. 
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Napper Tandy, Iriandiſcher Nebellivnschef, lam— 
det mit einer Brigg an der Irlaͤndiſchen Kuͤſte, und fe 
geit ichnell wieder ab, 1081. 1237. Idufe in Bergen 
ein, Reife nad) Hamburg, 1237. wird dafelbft auf Res 
quiſition des Englifhen Mintfters arretirt, 1237. 1308 f. 
| Yieapel, Große Kriegsräftungen und Berheidis 

gungsanftaiten, 77. 178. 198: 418 fı 523, 622. 736% 
831. 948 ii 1076. 1383. 1205, Miniſterialveraͤnd⸗ 
rang, 198. Einziehung vieler geiftlichen. Stiftungen, 
Reformen, 198. 832. Unterhandlungen mit Frankreich, 
198. 289. 418. Garat geht als Franzoͤſiſcher Geſand⸗ 
ter nach Neapel, 419: Beylegung der Streitigkeiten, 
Freundfchaftstractat mit Frankreich, 522. 622 Neue 
Sranzöflfche Forderungen und Mißverhälmiße, 735 f 
831. 947 1076: Preclamationen an das Volk, Maaß⸗ 
regeln, 948. General Mar uͤbernimmt ald Generalca⸗ 
pitain den Oberbefehl der Neapolitanifhen Armee, 105713 
1184. 1205, Ankunft ded neuen Franzoͤſiſchen Geſand⸗ 
ten Lacombe St, Michel, »Unterhandlungen, 1095, 
1171 f 1184. Stärke der gefammten Kriegsmacht, 
1285 f. Einrucken der Üteapolitanifchen Truppen in das 
Roͤmiſche Gebiet, 1285 fi Franzöfiihe Kriegserklaͤrung, 
1286. Erfte Gefechte, fchnelle Fortichritte der Neapolis 
taniihen Armee, 1286. 1299 f. Einzug in Nom, 1286 
1300. Ruͤckzuͤge der Frauzoͤſiſchen Truppen nach Ancos 
na, 1286 f. 1300. Weiteres Vorrüden der Neapelis 
tanivchen Truppen, Einnahme von Civitavechia, 13008 

Nelſon, zerftört die Franzoͤſiſche Kriegeflotte zu Abu⸗ 
kir am Nile, 1014 ff. deßen Samilienumftände, Anek— 
doten, 1080. 1144 ff. wird in den Großbrittanniſchen 
Pairſtand erhoben, Ehrenpenſion, 1080. 1256. fer 
gelt nach Neapel, 1076. 1191. deßen fernere Thaten, 
&. Großbrittannien. Lobgedichte auf denſelben, 1022. 
108% . 1146. 1240.. Be, ee 

Norwegen. Geburtss, Stecher und Cheliſten, 
339. 340. Vergrößerung des Fifhhandels, 105: hal 
i uße; 


h 
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‚Außerung der Laugmanns :Befoldungshöfe, 107. Ha: 
fencommißionen, 650: Neue Einrichtung: des Nordi⸗ 
ſchen Militairinſtituts zu Chriſtiania, 763 fü Nieder—⸗ 
jaßung einer Anzahl Hollaͤndiſcher Schiffer in Fahte⸗ 
ſund, 970 f. | a; F 

Nuͤrnberg. Maaßregeln zur Erhaltung der Bew 
ſaßung, 524. 627. Neue Finanzreſormen und Organi⸗ 
fationen, 5a 000. | | 


Obſervations = Armee, ſchuͤtzt fortdauernd das 
Noͤrdliche Teutſchland, 90. 209. 296. 525. 743 12282. 
Repartitionsliſte der Verpflegungsbeytraͤge, do. Neue 
erforderliche Beytraͤge, Eircularſchreiben, 525. wish 
verſtaͤrkt, 529. 1044. Stärke derfelben, 850. 899. Bes 
wegungen und Anftalten, 920. 959. 
Ehelifien, 1232 ff. Kriegsmacht, Beſtand "derfelben, 
1234. Ruͤckzuͤge der Kaiſerlichen Armeen aus Teutſch⸗ 
land, 59. 61. 91. Betrag des im vorigen Sjahre-g uͤmz⸗ 
ten Geldes, 1234f. Verhandlungen mit Frankreich, 
Eonfetenzen, 63 fa 189 482. 507. 546 f. 393. 


f. 

595. 1203205. ©. Friedene ⸗ Unterbandlun; 
gen, Verkauf der Staatögüter,, 62 . 92. 220. 

inſtellung deßelben, 653. 703.Fortdauernde große 
Küfturigen und Kriegsanftelten, 187 f.. 219. 276. 
432° 481.506. 548. 594. 973. 105 1 fe 2095. 1243 . 
1310. 1312. Stärfe der Armee an den. Tproler Grens 
zen, 438 f. Baron Thugnt erhaͤlt die geſuchte vorläufige 
Entlafung, 190. 278. Ankanft des neuen. Sranzöft 
fehen Bothſchafters Bernadotte, 219. 277f. Auftuhr 
in Bien. S. Wien, Abreife des: Franzöftichen Both⸗ 
fchaftert, 436 f. Neue Finanzverbeßerungen und Eins 
richtungen, 2ı9f. Geburt einer Erzherzogin, 325. Mir 
litaircommißionen, neue Meformen, 388 f. 701. 863. 
Uebertragung der Ditection der auswärtigen Angelsgen: 


beiten, an. den Seafen Cobendl, 482. 507: 593 · einft: 
Eu | b 3 wei⸗ 
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weilige Verwaltung derſelben durch den Baron Thuaut, 
528» 593. Reife des Grafen Cobenzl wadı Keftadı, 507. 
547. 593. Ruͤckkunſt, 809., Reiſe deßelben über Derim 
nach Petersburg, 809. 862 f. 913. Neue Finanzope 
ration durch Bancoobligationen, 653.703. Tod der Erz⸗ 
herzogin Ehriftine,. 7oLf. Unterhandiungen mit Neapel, 
912. Ankunft. und Unterhandlungen- des Fürften Rep: 
nin, 912 f, Abreife degelben, 974. Genaue Verbindun⸗ 
gen mit Rußland, 972. 1051 f. Rußiſches Mülfscorps 
zieht. durch Galizien. und Mähren herbey, 1159 ſ. 1162. 
1203,f. 1243. Vorruͤcken der Truppen in Italien, 1053. 
Ernennung des Prinzen Friedrich von Oran ien zum Dei 
fehlöhaber der Atmee in Italien, 1207. 1243 |. 
Oſtindien. Allgemeine Ruhe, 752. 848. An 
kunft des neuen Englischen. Generalgouverneurs, 936 
Stärke. der dafigen Brittiſchen Sennete⸗r 192. x & 
Bengalen. Ternate. Timor. ; ie 
2 "SP, 318 * 

Pabſt, Pius VI. —— PR 361. 
Standhaftigkeir im Ungluͤcke, 267. 348. wird aus Rom 
vertrieben und nach Siena, gebrächt, 269. .276. 287. 
Ankunft daſelbſt, 287 ſtiller Aufenthalt und Sjneogno 
to, 348. 417. 520. begiebt ſich aufs Land, 619 f. 
wohnt ſtill in der. Karthauſe bey Slorenz, 768. 946. 
wird von den fremden Geſandten beſucht und getroͤ⸗ 
ſtet, 895. 

Paine/ Thomas, deben Aufenthait und, litterark 
fcher Erwerb zu Paris, 1235. 

Daris. Geburtss; Sterbe: und Ehetiften, 13h 
Traurige Schildrung, 384. Immoralitaͤt, eurie, 384 
Sewaltfame Wegnahmẽ allır Engliiben Waaren, 55f. 
Meuerrichteter Sonfitutionscirfel, 182, Naubereyen, 
Ermordungen, Ercefe, 183.499, 600,. Strenge Maafs 
regeln, Arretirungen, N. —— 426. 499 
600 f. 718 fe = 1169 f. . — as pi 
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Paßwan⸗Oglu, erregt eine: Empoͤrung gegen 
die Pforte, 93. S. Tuͤrkey. * u 
Phkaladelphia. Große Verherungen des gelben 
Fiebers, 1053. 
Pichegru, General, entkoͤmmt aus dem. Exile zu 
Cayenne, 983. Ankunft in England, 983. 1082. 
.. Piemont. Heftige Unruhen, und. Sinfurrectionen, 
521. 621. Neue Erfolge und, Begünftigung der Res 
bellen durch die Genueſer, 610. 621. Kriegeriſcher Uer 
Berfall, der. Genueſer, Gefechte, 731 f. Wiederherſtel⸗ 
lung des Friedens, 732.1. 831. Bewegungen der Sar⸗ 
Diniihen Truppen, 1301. Neuer Krieg mit Franfreihe 
©. Sardinien. Cauriiiinn. — 
Pitt, deßen Wortwechlel;.und Duell mit: Zierney, 
598 f. nachherige Abweſenheit aus dem Parlamenit, 
79. 788. Fr Halte: Pr 0 nah Br 2 “ua | 
Portugall. Froͤmmigkeit der Königin, 85 f. Fort⸗ 
dauernde Unterſtuͤtzungen Englands, 302. Fortgefetzte 
kriegeriſche Vorkehrungen und Vertheidigungsanſtalten, 
516. 614. 729.f. Eine Cecadre umer- Marquis de Nize 
ſtoͤßt zu der Engliſchen Flotte des Grafen St. Vincent, 
614. kreuzt im Mittellaͤndiſchen Meere, ‚944: btofirt 
Malta, 3298.f. WBlühende Handlung; Ankunft emer 
reichen Brafilienflotte „1072. 3° cn — 
.. Prötendent, non; Frankreich, Ludwig XVIII, gehe 
won Blankenburg nach ſeinet neuen Nefidenz zu ‚Miitau; 
224. 254. Einrichtungen zu feinem: Empfange, Jaht⸗ 
gehalt, 224. 309. Ankunft dafeloft, 309. «. | 
Mreußen. Geburts, Sterbe: und Eheliften, ‚138, 
217. Vermehrung der Schiffahrt, 98. 1193. -Aufher 
bung der. Tab acks adminiſtratien, 37f. Unterſuchung der 
Vexgehung en aller Feſtungsgefangnen, 38. 370. 754. 
Graf von Schulemburg erhält die Oberdirection der Fi— 
nanzen, 210. 250 f. 305. ‚Außerordentliche Finanzs 
commißion, 251. ‚Neue Inſtruction des Generaldirer: 
soriums, 370. Neue Veränderungen und Einrichtun⸗ 
a ; b 4 gen 
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gen in ber Staatsverwaltung und dem Mintfkerks, 322f. 
36. 497 f. 708. 807. 1042f..1158 f. Verbo de 
—* des Getraides und des Verkaufs der Pferde, 
477. Erneuerte Sperre der Getraideaucfuhr, 1193, 
Truppenmanoeuvres und Revuen, 528. 548. 6gr. 959. 
Ankunft. und: Unterhandlangen des Fürften Repnin, 
528. 531. 591. 612. 642. 753. 912. deßen Abreife, 
805 f. Neue Cenſurverfuͤgungen, 592. Niederkunft 
der Königin mit einer Prinzeßin, 754. Verordnun 
wegen der Beſtrafung der Exceße auf den Academien, 
807. 901 fi" Geldfordrung von Molland, 1692 fi Merk 
wuͤrdiges Edict zur Verhütung und Beftrafung geheimer 
dem Staate nachtheiliger Verbindungen, 1792: f. Staats⸗ 
ſyſtem und politiſche Verhältnige, 1293 f. Vermehrum⸗ 
gen der neuerrichteten Korps, 1294f. — 
Prieftley, Dr, deßen zerruͤttete Gluͤcksumſtaͤnde in 
America, 1235 ſ. merkwuͤtdige Aeußerung deßelben, 
1236. Da ey pie 22 
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Raſtadt. Große Zahl der Miniſter und Deputit⸗ 
sen, 64 1. Friedens / Congreß, ©: Friedens⸗ Unters 
Bande RS * 
Rom. Großer Volksaufruhr, Tod des Generals 
Duphot, 77. 98 f. 100 ff. Inf. 175 ff. Abreiſe 
des —8 Geſandten Buonaparte, 98. 102. 
Rache des Stänjöfiichen Directoriums, 100. 162. 178. 
Einbruch, und Anmarfh einer Franzöfiich : Cisalpinis 
Shen Armee unter dem General Berthier, 102. 179. 
220:f. fruchtloſe Geſandtſchaften an den Geueral Ber⸗ 
hler, 179. 198. 321. 264 f. Ferneres Vordringen 
deßelben, 265 f. Ankuuft der Franzöfiichen Truppen; 
Einzug in Rom, 266 f. Proclamirung der neuen Mes 
publif, 268 f. 277. Abführüng des Pabſtes nach Sie⸗ 
na, 269. 276. 387. Fernere Schickſale defelben, S. 
Pabſt. Errichtung der Republik, 346 f. Arealgröße: 
und DBeuölferung derjelben, 947. 566. Ankunft des’ 
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neuen Generals’ Maßena, 270. 288. Auftubr der Armee 
regen denfelben, 3121. 327. 343 ff. Wiederherftellung bet 
Nubz, 344 f. neue Unruben ber Franzöfifchen Trappenz 
348 f. Adrefe der Armer an das Directortum, 349 fi. Ab⸗ 
reife des Geverals Maßena, 414. General St. Chr zu 
Befeblababer ernannt, 414 Große Eontributionen, Er 
prefungen, Gewaltſtreiche und Bebrücfungen, 270. 288. 
346. 414. fi 20.619. 724. 909. 945. 1075, 1181, nnre& 
Elend, 617. 619. 734. 833: 908. 1075. 1181. 1283. eftige 
Inſurrectionen und Unruben, 312 f. 327. 345. 348. 519 ſ. 
617 ff. 909 ff. 945 f. 1182. 1284. 1300 Franzöfifhe Trup⸗ 
enzitae, 288. 313: 349. Uneinigkeiten. unter den neuen 
Herrſchern, 619. Neue Tetruorialeintbeilung, 735. Frau⸗ 
zoͤſiſche Recrutena usbebungen und Requiſitionen, 735+ 
ıaıf Auseinandergebung. dei geſetzgeben den Corps, 768. 
833. Niederdrückung der Religion, 834 Franzoͤſtſche Ober⸗ 
bersfhaft und: Dictatur, 833. 911. 944 f. 1074 f. 1182 
1284, Unfunft dee neuen Dbergenerals Ehampionnet, 
1284 f: Einruͤcken der Neapolitaniſchen Truppen, 1285 ß 
Foriſchritte derſelben, 1286. 1299, f Ruͤckzuͤge der Franzoͤ⸗ 
ſchen Trupyen nach Ancona, 1286 f. 1300. Einzug, de 
Königs von Neapel in Rom, Wiederherftellung der vorigen 
SKenierungsform, 1286. 1300, 3 Be Are 
Kusland, Zablreihe Meformeit, Dienftentkafungen 
und Veränderungen im Milttair, 95. 530. 644. 962. 1084, 
1795. 1292. Stener Zolltarif, 95. Privat bed Malteſer⸗ 
ordens, 96. Finanzeinrichtungen, 307 f. Neues Wappen⸗ 
Buch des Adels/ 308. ünterhandlungen bes Fütften Neps 
nin in Berlin, 528. 531.59. 612. 643. Abreiſe degelben 
nach Wien, 805 f. 912 f. 961. Rüchkunft, 974. Merfchlief: 
fung des reiche für alle Fremde, 755. 761. Sr Reiſe des 
Gaifers nach Moscau und Gafan, 644. Ruͤckkehr deßel⸗ 
den, 755. , Große Mecrutenausbebung, 755» Beitand der 
Seemacht im fhwargen Meere, 756. Beendigung des Kriegs. 
mit Perflen, 757- Ukaſe den Einlag fremder Druckſchrif⸗ 
ger, betreffend, 791 t Sequeſtrirung bes Framoͤſiſchen Eis 
gentbums, 852. Erklärungen des Kaifers in Betref des 
Mältefer; Ordens, 1724 fi- 1126 f. ©. Malta, MWerord: 
353 wegen der Reicheabiſten bank 1292., Kriegeriſche 
Vroelamation —— die Franzoͤſiſchen Bedrückungen, 531. 
Graße lebafte Seerüftungen, Kriegsanftalten und Truppen⸗ 
verfammlungen, 530 fi 643. 755: 767. 852 913: 960 1. 
972. 1082 |. 1292. Theilnabme an dem Kriege gegen Flant⸗ 
reich, 1082 f- 1194. 1292. Subffdientractat mit England, 
gsi. 931. 962. Huͤlfecorpo ir General Rofenberg siebt 
—ñn— | 5 | Ur 
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in die Oeſterreichiſchen Staaten ein, jet asp 1203. 
1204..1207. ‚1292, deben Stärke, „Beitand und Abtheilun 
gen, 1162 „ı294, Flotten in der. Di: und Morbfee, 756. 
761. 767. 852... 961..1083..1194. . Eine anfehnlide Flotte 
unter Admiral Uſchakow Tauft aus den Hafen der Krim aus, 
643 f. 646.961. Ankunſt bey Eonitaniinopel, 1052. 1083- 
vereinigt fIch ‚mit einer Tuͤrkiſchen Escadre, und fegelt ınd 
Mitreländifche Meer, 1052. 1083 $- 1085. 1195. Opera⸗ 
tipnen;der vereinigten Flotte, ©. Türkey. . 


* ma ©. : FR = 
Sardinien. Neue Bedraͤngniße und Dieeubionen des 
Be mit Frankreich, 289 f.. Heftige Unruben und Sn 
urrectionen in Piemont, 521... Niederlagen und Bertres 
bung der Empörer ins Genueſiſche Gebiet, 522. 621. Be 
günnigung.derfelben durch die Genueſer, Beunzrubigungen, 
610. 730. Demuͤthigungen und Aufopferungen, 829 f. Er: 
jwungne Freylaßung und Begnadigung ber gefangnen 

bellen, 610. 621 f,, 830. Landung einer Tunefifchen Eeca 
dre auf der, Inſel St. Pietro, ‚Braufatag een. 1073. Neue 
Framzoͤfiſche Beuhruhigungen, 1072 f,, Anleibe an S5ranz 
teih, 1133. Ploͤtzliche Franzöfiihe.Kriegserflärung, Zu 
gereshtigkert, Folgen, 1287. 1311 f.. Bewaltfame Thron 
entfegung des Königs, 1287. 1311. bestebt fich mie fan 
Familie nad), der, Inſel Sardinien, 1312. Proviforifche Kar 
Hlerungm. 1312, & Piemont. . Turin. 2-1 

Schleſten, Oeſterreichiſch ⸗· · Geburts; ,.‚Sterbes und 
Ebeliſten, Bevoͤlkerung, 12334. 1-5 ou, mm, 

Schwabiſcher Kreis. Gubjectionsanträge verfchiebner 
Reichsſtaͤdte, "296 f. Maaßregeln der: Reichsſtaͤdte zur Er: 
haltung ihrer Verlaßung, 22c00. Ay en 
„Schweden. Charakter des *4 7ſ ‚Statiftifche 


Reductionen und Verbebrungen in ben, Finanzen, 158. * 


ſtuͤngen and Arbeiten bey der Seemacht, 546- 651. 
des Koömgs nach Carlécrona, 546. .d uͤckkun td 
651f. Campement, Truppenmanveupres,.d51f. 
berſtellung des Friedens mit Tripolie, 976. Fortda ren 
Aufenthalt des Hofes zu Drotsningholm, 1091 f. Meuers 
richtetes Leibregiment dafelbit, 1092. 1202. . Ruͤckkunſt des 
Holes nach Stockholm, 1305. f. Framoͤſſſche lin ner 
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n. der. Schiffahrt, «1202. 1306, ; Ankunfe setüeh neuen 
Außifchen Ambakadeunsr 1306. = mr 10x 

Schweig: Atealgroͤße und Benölferung, 554 ff. Frans 
zoͤſſſchet Einſall in Bruntrut und Muͤnſterthal, 28 f. Note 
des Franzöitichen Mintiters, 29 f. Innre Bährungen, und 
unrubige Bewegtingen, 33. 111. 167. ı71. Landtag nach 
ran befütten‘, 29. Gtöfnung defelben, Z1f Beichwd? 
tung des’ allgemeirien Bertheidigungsbundes , und der er 
haltung der Berfaßung, 'Tı1. 170. Ftan zoͤſiſche Revolu⸗ 
tion manoeubree, 167; 172. Vordringen der Franzoͤſiſchen 
Sruopen, 171, 174 fi 222. Beſchleunigte Vorkehrungen, 
Eriipvenchrps an der Grenze zufammengegogen, 271 fi 
254.  Unrerhandkungen, Baffentilltand, 254 f. 291 f. 
Aboaͤrechung derfelben, Frangoͤſtſche Forderungen, 291 f. 
Seide, -Wordringen der Ftamoͤſiſchen Truppen, . 256, 


Berwiltungen, 256. 363. _ Geringe Wirkung det Land; 
fürme, 359-ff.  Heitige Gefechte bey Frauenbrunn, Alma} 


zenen, 323 f. 359 ff. Einnahme vom Bern, 256; 311. Ei 


626. 657: 740. 952. ' Empdrungen und Ausbruͤche von —8 


ruhen, 538 624 740 836 fi 952 f. 1207. Algemein 
Neue Direstoren,' 740, Yllian träctat’ mit Frankreich 
836. 949 ffNeue blutige Kaͤmp 


1312. 


Gewaltſame He J— Proſcriptionen/ 7388 


ne heise © 2 rar BAHN ">»4.3058 
Selim in. Schildrung deßelben, I6hAsı= 
Selz Untethandlungen daſelbſt zwiſchen dem Grafen 
don Eodenkhand Francois de Neufchateau, ©. Friedens 
Unterhandlungen . ET IR 2 — 
Solothurn Innre Untuhen, 171. Einnahme dur 
die Franzoſen, 256. 323. 360, Gewalthättgkeiten, riet 
Snterimeregierung, 256. 293 f. Raͤubereyen/ Verwuͤſtu 
PTRRLTERT 27 IS TEENS EEE LTR ER Br 
Spanien. Gegenwaͤrtige Benslfrungy 1178. ' Zerrüts 
sungen der Finanzen, häufige Staatsanleihen, 79 284 f. 
| 412. 
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413. Sig: 7a 0077 . 1273 f, aedethmeee Hutſequeuen 
828. 1070 f. 1177 f, Bankesmmißion, 615. Freywillige 
Eontributipnen, 7273 zas. Yukunft von reihen Faduns 
gen aug Umericd,. 516x828, 941, „Verordnung wegen bes 
Reutrolen Handels, nach Beitindien, 78. ... Deeret —* 
Schiffahrt nach Ametſea, 214. 3ur urüchberufung 
etilieren Jeſuiten, 79: Merweigerter Franzoͤſiſcher Du 
marid) gegen Vorrügall, ‚200, Richtannahme des neuen 
Spanifcken Gefandren Cabarrus in n Paris, 182.200. Yns 
unft bes neuen Franzoͤſiſchen —— Truguet, 236. 
Framzoͤſiſche Einfluß am Hoͤſe, 410 f., 613. 616. Mini? 
ftertalverunde; ung, ber Hefzog von Alcudia legt die Stelle 
eines Premierminifters nieder, 41 f.. Ernennung des Don 
Gnavedra um Premierminifter, Veraͤnderungen, 4ız. | 
fen Schildrung, 614; Berbannung und Berweifung aller 
Feanzöfiihen Emigriten nach Majorca und den Canaris 
en Jaſeln, 4124616 f,; Fernerer Einfluß und neue Gunſt 
des Keine: von Alcudia, Sı5. 728 f. 828. 938 f, 1176 £ 
307. Zuruckberufung bes —— — Geſandten, 
— 617. Ankunft des neuen Franzoͤſtſchen —— — 
Guillemardet, 827. Partheyen am * Berä —— 
Bewegungen, Entfernungen, 939 f. 2/1069. 1176 
2272. Ruhiges und. pakıncd Neurralitäreng dem, Folaen, 
‚ 2068 f. 1175 f. Theilnabme und nachdrücdliche —— 
dungen zu Paris Er des Kriegs zwiſchen 
—— 1278: ie al der Ehen an den Küren, 


er —* ee 
899. 203. Ka er. 5 Air unter Admiz 


lgung derf sen 
urch die, vereinigte — PER ei ilige Rück — 


der Spaniſchen Flotte nach Eabi 
Be "Blofedr —ã butöh Bi Eile be Er 


HR 413, 912, 15,16. 616.638, 1273. Zerftärung 

nu en erben Sm durch Be länder, cs Lo 

uſt von Mikorca, Minorca Ayaralr 
Steiger, Oberſchultheis von Bern, 


öhtrun,, ‚402 fi. * —* verſolgt u — 
eſahten, 3z68. N € 


Stockholm. Gefchichte der Statue Suftans — 1coaf: 
Dpelief au * al PAAR 
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Tentzriffa, Geograbhiſche Beſchreibung diefer Inleh 

BB 00 DER tn nn BA. 
- Ternate. Einnahme verfehiedner Plaͤtze durch die Eng? 

laͤnder, 203. J— 1 mw 2 f . 


Teutſchland. Ruͤckzuge der Kaiferl, und Neiche: Armee Hinz 
ter dem Rech, 42. 59. 90. Beſitznadme der Reichefeſtung Main 
durch die Franzoſen 68.89. Sturm und gewaltfame Einnahm 
der Mannheimer Rheinſchanze durch die Franzoſen, 192 fü 
208. Zortdauernde große Franzdilfche Bedruͤckungen, Er⸗ 
preßungen und Brandſchatzungen, druͤckendes Elend, 89; 
209. 699, 838. 955 f. 1078, 1184 f. 1280. Neue Franzoͤ⸗ 
fifche Einrichtungen auf dem linken Rheinufer, Ordaniſa⸗ 
tionen, 295 f. 420, Ungeheure Kontributionen und Er— 
preßungen, Mefturenauchebungen, 628. 1079. 1185. Maaß⸗ 
kegeln und Schritte ber verfchtednen Reichsſtaͤnde zur Erz 
haltung ihrer Verfaßung, 420. 524.627 . Sequeſtrirungen 
und Gewaltthaͤtigkeiten der Franzoſen gegen die jenſeitigen 
Beſitzungen der Meichsritterfchait, 628. Muaßregeln zur 
Hemmung derfelben, 956 f. ' Vermehrung und zahlreiches 
Bordringen der Granzöfifhern Truppen, 'Kriegsanftaltch, 
401. 438: 903 fi 928 fi 983. 1e44. 1095. 1185. 1242 fi 
Defterreichifche Eruppenmärfche, Kriegsanitalten, und Pos 
fitiowen, 1045. 1185 fi 1207. 1281: Reichefriedenscon: 
greß , &. ‚Sriedensunterhandlungen. Neutralitat des 
nördlichen Teutſchlande, ©. Obſervationdarmee. ! 


Teutfcher Reichstag. 


Vorſtellungeſchteiben an den Kaifer zut Beobachtung 
des Waffentiliitands, 87. Uneingeſchraͤnkte Neichevolls 
Macht nad Raſtadt, 83. Anträge, Spaltungen, 88 f. 

arftellung der Verluſte des Ehurfüriten von Trier, 272. 
Reichsgutachten zur Unterfiüung der Meichsfammerges, 
tichtskanzley, 294 fe Memorial der Schwäbiichen Neicyez 
fädte zur Erhaltung ihrer Verfaßung, 420. Fortdauernde 
unthätige Stille, 420. 523. 741. Kar: 


Toscand. Unterhandlungen über das Schickfal des 
Mabfted, 287. Streitigkeiten mit der Cisalptnifchen und 
Roͤmiſchen Republik , gewalrfamer Ueberfall, 416. Innre 
Gaͤhrungen, entdeckte Berſchwoͤrung, Vorkehrungen, 416 fi 
522, Wermehrung ber Truppen, Kriegsruͤſtungen un 
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freiwillige Bewaſnungen, 523. 623. 736. 1300 f. Neue 
— — und Bedrohungen der Franzoſen, 1287 6. 
llianz des Großherzogs mit England und Neapel, 1300, 
Aufenthalt des Hofes in Piſa, 1301: Beſetzung von fi 

vorno, ©: Livorno. % 
Türtey. Empörung des Papwan: Doku, 6r-f. 93: 2114. 
Fortſchrute der Eimpdrer, 61. 64. 94. 11 f. 219. Maaß: 
teneln zur Dampfung der Rebellion, Rüfungen, 94. 212, 
310. 424: 532. f. 965. 995. 1196, 1246. 1289 f.. Fruchtloſe 
nıerhahdlungen mise Pakwan ; Dolu, 212. 6:5 f. 965. 
Gefechte, Niederlagen der Nebellen, 309. f; Ruͤckzug nad 
Widdin, 310. Neue Vortheile der Mebellen, 531 f. 645. 
Große Armee unter dem Eapitain- Pafcha,. 310. 424. 533. 
Heftige Gefechte und Stürme, 759 1.:855 f. Pafwans 
Dolu Fümme in eine bedrängte Lage, Gefechte, 995 1085 f. 
Unglücliher Sturm auf Widdin, 1196. Miederlagen det 
Türfifhen Truppen; 1196. Weitere Ausbreitungen und 
Lortſchritte der Mebellen , 1290. Mikverhältnige mir Frank 
eich, Derbannung der Franzofen, 533. , Neuer Rufıfdyer 
Gefandter, 533.f. Neue genaue Freundfchaft und Berbin: 
dungen mit Rußland und England, Konferenzen, 310 
33 ſ. 1196 f. 1293. . Bewegungen und Wirfungen der 
ro paganda, 646. 759. 856. 963 f. 992. Landung und 
Schickfale der Franzoͤſiſchen Expedition in Uegopten, ©. 
esypten. Kriegserklarung gegen Frankteich, Manifeſt an 
die Curopaiſchen Höfe, 855. 922. 963. 989: ff. 1061 ff. Sicher: 
heitsmaaßregeln und Vorkehrungen, 856: 963 f. 994. 1085. 
Erbirrrung gegen die, Franzoſen, 964. 994 f. Gelanaens 
nehmung und Einfperrung ded Franzoͤſiſchen Gefandten 
in die fieben Thürme, Arretirungen, Confiscationen, 964. 
994. 1085: 1245. ſ. Abfährung der Ftanzoͤſiſchen Gefange: 
nen nach andern Gefangnißen,; .ı245 f. 1289. Große Kriegs: 
anitalıen und Ruͤſtungen, 964. 994. 1085. Abſetzung des 
Großveziers und >. uftis, 964. 992 f. 1086. . Ernennung 
bes Zußupbs Dafdıa zum Großvezier, 992 f. 1086. Feind⸗ 
feltgfeıten gegen Frankreich, 963. 994 Abfegung dee a: 
itſcharenagas, 1246. 129, WMiederlagen der „‚ranzoien, 
oberung des Neu-Franzoͤſiſchen Griechenlands durch den 
Paijcha von Janına, 1245.'.290, sranzdf. Gefangnentrane 
porti nach Eonftarntinopel, -245. ı290. Einſchiffung enes 
anseunischen Truppencorps auf der vereinigten Flotte, i2g91. — 
Opetattenen der veremigten —58 — Flotte. 
Eine Rußiſche Flotte erſcheint bey Conſtantinopei und · ver⸗ 
einige ſich mir einer Tuͤrkiſchen Escadre, 1032. — 
084: 
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2084: 1195. Beyde fegeln zu gemeinfchaftlichen Operatioz 
nen ab, 1083. 1085. 1195. 1197. 1: Grärfe derfelben, 1085, 
1.290. -- Eroberung der Sranzöfifch.: Kevantifchen Snfeln Ce⸗ 
tigo, Zante, Cephalonien, und Santa Mautg, 1245..1291. 
Erſcheinung vor Eorfu, Kapitulation der Sranzoflichen Bes 


ſatzung, 1291. | 


Turin, Aufhebung der Univerfltät, 76 f. Beſetzung 
der Citadelle durch die Franzoſen, 7325 830 Bemaͤchti— 


- gung zweher Thore und des Arſenaͤls, 830. Stoͤrungen 


der üffentliben Ruhe durch die Franzoͤſiſche Beſatzung, 


m m m u. — 


1072 f. blutige. Streitigfeiten und Auftritte, 1073. Ab— 
reife der Gräfin. von Artois nach Elagenfurt, 1183. Betz 
treibung des Königs nah Satdinien, prodiforifche Stars 
aöfifche Regierung, 1312, j Ä 


z u. 
ungarn. Statiſtiſche Merkwuͤrdigkeiten, 225 ff. Gr 


ße, Einwohner, 225 f. Bergwerke, 226 f. Producte, 


Bu neu, 237. Ausfuhr, Handel, 227 ſ. Steuern, Eins 
ünfte, 228 f. wiſſentſchaftliche Anftalten, 229 ſ. Ends 
liche Entlafung und Auflöfung der Infurreition; 60. 63: 


Koften derfelben, 63. Geld; und Mecrutens „orderung an 


die Geſpannſchaften, 973: 
V. | | 
Darenries, wird durch eine Feuierbrunft verheert, dor. 
Denedig.  Anfiht und geograrhiſch-ſtatiſtiſche Beſchrei⸗ 


Bung, 232 ff. GCinwohner, Stande, 234 f. Gebäude, 


235. Innre Unruhen und Bürgerkrieg; 75. Erprefungen 
und Raͤubereyen der Franzoſen, 75. i94. Defterreichifche 
Befignahime, 103: 294 f. Ptoviſoriſche Megierungsadmis; 
niſtration, 1053. 


W. 

Waatland. Innre Gaͤhrungen und Auſwieglungen, 
Revolutionsmanoeuvbres, 31. 167, 172 Annaͤherung der 
Franzoͤſiſchen Truppen, 168. 174. Ausbruch der Unruhen, 
Eindringen der zranzoſen, 17:1. :73 ff. Revolution, Er: 


richtung der Lemaniſchen Republif, 173: Innre N 
b | ge 
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gen, Factionen, 255. 294. Großed Elend, Verwüͤſtungen, 
363. Heftige Bewegungen, 953. = 7 
i —* ** Bude und — — 
9. Fortdauernder ner Kaperkrieg, 752. die 

Hubriten der Einzelnen Inſeln. ' 
lie 


Wien. Vollks zabl, 93. Geburts: Sterbes und — 
ſten, 125. Zahl der Hauſer, Kapitalwerth, 195 f. | * 
lunq, Bevoͤlkerungsſtand, 186 Vorjahrige Eonfumtions; 
tabelle, 186. Ankunft des neuen Ftanzoͤſiſchen Borhichafters 
Bernadotte, 219: 277. | deßen Berragen und Schilderung, 
277. 389 f. Großer Volksaufruhr gegen ben Franzöfifchen 
Borhicafter Bernadotie, 433- ff. 435. Abreiie des Yranı 
zoͤſiſchen Bothfchafters, 436 f. Entfernung vieler verdach 
sigen Fremden, 594 f. 


Wirtemberg. Tod des Herzogs, deßen Nachfolger, Yo. 
Fortdanernde Sikungen des Landtags, 99. 209. Nachgie⸗ 
bigfeit des Herzogs, Bewilligungen , 421. _ „ortdauernde 
Streitigkeiten zwilden dem Herzöge und dem Landräge, 
742 |. Beendigung der Hauptpunete, 839 f.  Zusichret 
bung einer proviforifchen Kriegefieuer, 421. 


| | 8. ' e 
Zante. Kurze Beſchreibung diefer Infel, 473. Nüneb 
gung gegen die „ranzöfifche Dberberrfchait, 521. Beſitz⸗ 
nahme durdy die vereinigte Rußiſch-Tuͤrkiſche „lose, 
3291. | 
Zürich. Bewegungen, Nachgiebigkeit der: Regierung, 
269. 171. Allgemeine Bewafnung, 293. Entwalnung und 
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